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au Fleiſch iſtſhen gnd-nlte Jeide Gſte iſt wie eine 
Blume auf dem Felde. Das Heu verdorret, das Gras 
verwelket; denn des Herrn Geiſt wehet drein. Ja, das 


„x Bolt ift das Heu. Das Heu verdorret, das Gras perwel⸗ 


ket, aber das Wort unſeres Gottes bleibet ewiglich. 
a Jeſ. XL. 83.6 — B. 


Ns ohne mein — wird man — — daß ' 
mein, Werk nur ein Verſuch iſt, die ganze Gefchichte 
oder das rein Hiftorifche nach eigner Anſicht der Quellen zu 
einer fchnellen Ueberficht in eine Erzählung zu knüpfen, 
und Durch die Noten, die aus den Hauptfchriftjtellern 
gezogen den Tert ergänzen und erläutern nicht aber be; 
mweifen, zum geündfichen Studium der Gefchichte. und 
ibrer Quellen: zu führen. Ich mußte dem Plane nach 
ein ficheres Urtheiß, das darum noch Niemanden aufges 
derungen wird, ‚ausfprechen, weil der Tert meine Ans 
fiht und der Faden ‚der ‚Erläuterungen für mich, für 
Andere vielleicht der Widerlegung, ſeyn follte; fchon in. 
den Noten finder man oft die Widerfprüche. einzelner 
Scriftftellee gegen die Erzählung im Text. Uebrigens 
enthalten diefe Noten entweder die Charakteriſtik der Zeis 
ten und Männer mit den Worten ihrer Zeitgenoffen, oder 
' ber Schriftfteller , die diefen gleichgelten, oder mie ihren 
eignen; ferner, Verträge, Anecdoten, Anſicht eines 
| nn 
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einzelnen Mannes, treffende oder auffallende - philofos 

phifche oder biftorifche Bemerkungen der frühen Err 

zäbler der Begebenheiten und-ähnliche Dinge; nur felten 

Beweiſe des Tertes, die dem Vortrage oder dem Stus 
dium überlaffen bleiben, Daß Ich unter den verfchiedes 

nen Stellen verfchiedener Schriftfteller, die mir, ‚wie, 
der Tert Hoffentlich dem Kenner zeigen wird, gegenwär⸗ 

tig waren, gerade die paffendfte und Fürzefte wählte, wer. 
‚wollte das ‚verbüfgen? Giner imuß beginnen, Andre 
das Begonnene fortführen, nur durch vereinte Bemis 
bung können die Wifjenfchaften gedeihen, . und die Ges 
ſchichte, an die jeßt fo oft Schwäßer und feichte Mens 
ſchen fih wagen, in iprem Ernſt erhalten werden; nur 
dieſe Schwätzer verdienen Verachtung und "Tadel, 
jeder Forfcher nüßt etwas, wenn: auch nicht gerade. 
das, was er wollte, - Ich babe das fehmwierige Gefchäft 
übernommen , weil ich ſeit langer Zeit Materialien 
geſammelt batte, weil Forfcher und: Kenner meinen 
Beza, meine bifderfiürmenden Kaiſer und feldft die 
mirgetheilten erften Bogen diefes Buchs ſo aufnahmen, 
daß ich ruhig glaubre fortfahren zu können. Daß bey 
der vielfachen Schwierigkeit eines folchen Werks, wor⸗ 
über nur der urtheilen kann, der etwas Aehnliches vers 
ſucht hat, viel Mangelhaftes zurückbleibt, liegt in der 
Natüur der Sache, Erinnern muß ich noch, daß ich da⸗ 
für geforgt babe, daß nur ſolche Stellen gewählt ſind, 
die nicht ſchon in bekannten Büchern ſtehn: auch davon 
waren freylich theils Ausnahmen nöthig, theils mag ich 
doch auch nicht alle Bücher, die ſolche Nachweiſungen 
enthalten, zur Hand gehabt haben. Daß Cornelius Res 
pos ganz übergangen ift, hat feinen leicht einzufehenden 
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Brand, Ich wünfchte, daß junge Leute, bie Sinn für 
das Aechte und Wahre haben und fleißig feyn wollen, 
duch die ausgewählten Stellen, bie. vielleicht dein Kens 
ner (tamen et meminisse juvabit) nichts Meues fagen, 
zum Lefen des Schriftftellers oder. Doch eines größeren 
Abſchnittes gereige würden, um felbft urtheilen zu kön⸗ 
nen und das Studium det Sprachen und der Gefchichte 
zu verbinden. Um Oftentation zu vermeiden und Platz 
zu fparen habe ich alle Citate weggelaffen. Büchertitel 
findet man nicht, weil wir der _literarifchen Hülfsmittel 
fo viele haben, und einer, der vollftändige Litteratur 
braucht, Becks Auszug aus feiner Anleitung u. f. w. 
leicht anfchaffen wird, wer aber ausgewählte Bücher, fen: 
nen will fie in Heerens Compendium, das er-doch aus 
andern Gründen nicht. entbehren kann, findet: wer aber 
beydes nicht kann oder. nicht will, dem ift auch mit den 
Büchertiteln nicht gedient, da ein Werf, das auf alfen 
Geiten recht feyn foll, es atıf Feiner: feyn kann. Daß 
vieles dem Anfänger dunfel bleiben muß, weiß id) recht 
gut; aber nur das ftufenweife Erkennen tft lernen, und 
wir follen ja fogar die Bibel und die Alten im dreyzehn: 
ten Jahr nur darum fleißig lefen, damit wir fie bey wies 
derholten Lefen im. vierzigſten verſtehen. | | 

‚Die Jüdiſche Gefchichte, bey der Alles auf, den 
Geſichtspunkt, wenig auf die Facta, die jeder aus der 
Bibel leicht lernt, ankömmt, glaubte ich nicht behandeln 
zu dürfen, weil ich mir den frommen Sinn meines ger 
lehrten Freundes, des hiefigen Gerichtsraths J. F. von 
Meyer, nicht zutraute, und bat ibn, fie zu entwerfen ; 
man finder alfo von Seite 25 bis 44 feine Worte unver: 
ändert, nur mußte ich der Kürze wegen mir erlauben, 


VI 
hie und da etwas wegzulaſſen *), fo leid esmir war; 
übrigens ſtimme ich feinen Grundfägen, fo weit fie dort 
ausgefprochen find, völlig bey. Da die Erfcheinung 
meines Buchs Anfangs auf Oftern beſtimmt war, fo 
theilte mir Herr Hofrath Tychſen das angehängte, jeßt 
in den Commentationen gedruckte, berichtigte Werzeich: _ 
niß der Arfgeiden mit, dem das der Gäffaniden nach der 
bebkannten Preisfchrift von Richter angehängt iſt. 

Da mich. einer meiner Freunde, deſſen Beyfall 
mir fehr werth ift, und. dem ich die erſten Bogen’ mitz 
‚getheilt hatte, über die Note Seite 15 — 17. misver: 
ftanden hat, fo finde ich nöthig zu erinnern, daß ich 
fagen wollte, Mauetho bey Georg dem Syncell habe zu 
viel Aehnlichkeit mit dem erwiefen falfchen Manetho, 
als daß ich ihm trauen könne. “Seite 36 habe ich bey 
der Mote über das Grabmahl des Maufolus vergeffen, 
auf Caylus zu verweiſen, Memoires de l’academie des 
inseriptions Tom. XXVI. pag. 321 — 535. 


*) Unter biefen Auslaffungen hat der Herr Verfaſſer ungern 

| .die einer Note zu-den Worten, Mofes dunkel ange 
£ündigt hatte, Seite 55 bemerkt, ich will fie daher 
gern bier nadtragen. „So glänzend und unendlich in 
ihren Orakeln der Hintergrund jener Herrfchaft, Fo hedyer- 
baben ihr Urfprung erfheint; fo räthielhafs klein und be» 
drängt geben fie zuweilen den Beginn derfelben an. Aus» 
gemacht iſts, daß der Meſſias der Gerechtefte und Heiligfte 
und fein Reich ein Neich der reinften SittlichEeit feyn 
werde ; aber diefer Beherrfcher aller Heyden, diefer ftarfe 

. Gott (Jeſ. IX.6. hebr.) iſt auch ‚wieder als der Niedrigſte, 
ja als ein Leidender und Gemarterter bezeichnet, der des 
Volkes Sünden büßt (Ununterrichtete konnten daher fra— 
gen, von wem hier die Rede ſey, ſieh. Apoſtelgeſch. VIII. 
54. Die Erklärung war: Sache höherer Einſicht und des 


veophetifhen Studiums, fiehe Luc. xXXIV. 25. 26. ı Petr. 
I. 10. 11. 
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Auf den Druck iſt Sorgfalt gewendet, "doch iſt 
vorn hie und da etwas an den Accenten überſehen, aber 
wur in den erſten Bogen; der lenis fehle überall. Daß 
noch wenige Druckfehler bleiben läßt ſich nicht vermei⸗ 
ten; fo iſt mir aufgefallen, Seite 121. 3. 14. v. o. 
449 ſtatt 4694, Seite 150 3. 2. v. o. Leuotra ſtatt Leue⸗ 
tta, S. 290. 3. 17. v. o. Verzug ſtatt Vorzug. S. 421. 
3. 18. v. o. iſt wozu überflüßig, und findet ſich ein leicht 
zu berichtigender Schreibfehler. Den Bogen Z muß ich 
überſehen haben; denn. dort muß: S. 334. 3. 15. v. o. 
ſt. Scävolx, Seävola. ©. 355. Zo2. v. o. Senat ſtatt 
Staat. S. 356. 3. 10. v. u. der ſtatt den geleſen werden 
und ©. 357. 3.9: v. o. fehle nach:den Worten Krieg 
führte — der Sag: als König erfannt hatte, 

Da die Art' Geſchichte zu ſchreiben und zu behan⸗ 
deln in unfern Tagen fo ganz verändert worden, und 
befonders das eigentliche Zurückführen auf die Quellen, 
das unfere Väter übertriebeu,: durchaus felten wird, fo 
follte ich eigentlich hier darüber reden; aber das ‚wäre 
vergeblih. Männer, wie der, der- neulich in der Vor: 
rede zu einer fo genannten Gefchichte von Deutfchland 
die Citate fo wißig mit einer Bezeichnung der Klammern 
am Gebäude verglichen bat, werden mich wahrfcheintich - 
nicht lefen, und ein Recenſent in der allgem, Sen, Lite. 
Zeitung, der bey Gelegenheit der Recenfion von der 
Frau von Stael neuſtem Werfe behauptet, die Mufe 
der Gefchichte erfchrecfe vor Müllers Ercerpten: Thurm, 
und glaube einen Scheiterhauffen ‚darin zu fehen, auf 
dem man fie verbrennen wolle, bat wohl nur geiftreich 
ſcherzen wollen, da er dieſe Mufe doch gewiß nicht für 
eine Dame aus der guten Gefellfchaft hält, von ber 


van 

- die — Gelehrten — weil ſie burchweg 
Pedanten ſind, zum Heil ihres Leibes und ihrer Seelen 
ausgeſchloſſen bleiben müſſen, wenn ſie nicht den fran⸗ 
zöſiſchen, die lange ſchon darin aufgenommen waren, 
ins Handwerk pfuſchen wollen, und Pfuſcherey iſt alle⸗ 
wege unausſtehlich. Freylich würde er, wenn es Ernſt 
wäre, die Jugend und viele der — dtot vüy erst 
leicht überreden. 

Der Herr Eilers, einer meiner Fremde und — 
ligen Schüler, von dem die vorſtehende Inhaltsanzeige 
iſt, wird auf wenigen Bogen aus dieſem Buch einen 
Leitfaden entwerfen, deſſen auch * a für den Unters 
richt zu bedienen — 


Z. €. Schloſſer. 


Frankfurt am Main 
den 20ten Dec, 1814 
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1 
\  Weltefte Geſchichte. 


N. die heiligen Schriften der Juden die einzigen voltftän- 
dig erhaltenen Documente der älteften Geſchichte find, fo 
fouten wir mit der Geſchichte des joͤdiſchen Volfd, welches 
die& aus einem undern Grunde nod) verdient a) unfere Ere 
zaͤhlung anfangen; aber die Juden blieben laͤnger Nomaden 
als andere Vblker, darum wollen wir die Staatengeſchichte 
der älteſten Zeiten auch von den erſten Staaten beginnen, 
wenn gleich die Erzählungen dunkel, die Quellen trübe, und 
die Könige wie ihre. Familien oft blos mythifhe Perſonen 
find-, deren Geſchichte eine -getrübte Tradition uralter Leh— 
ten iſt. Daß Dberafien fibrigend die Wiege des Menſchen— 
gefchlechtd war, fagt.die Bibel ausdrücklich, deuten die Tra— 
ditionen der Voͤlker an, und Sehren die noch vorhandenen 
Trimmer. Aus Oberafien müſſen aber fhon frühe die Mens 
(hen in Das Junere von Africa gedrungen ſeyn und von dort 
Aegypten bevälfert haben; denn auch Died Land. erfheint 
ſhon in den Buͤchern Moſis ald ein vollig eingerichteted Reich 
mit Städten, Handel, Künften und Riffenfchaften. Affyrer 
und Aegypter find alſo, ohne daß wir den Streit über den 


a) Orosius hist, libr, I. "rap, 1 Pag 6. ei, ‚Havercamp. Lugdun, 
Batav. 1767. 4. Et quoniam omnes — — imitium ;scri- 
bendi a Nino, Beli filio, rege Assyriorum, fecere, qui cum 
opinione caeca originem mundi creaturamgue,hominum, sine 
initio credi velint, coepisse. tamen, ab hoc regna bellaque de- 
finiunt — — ego initium miseriae hominum ab. initio,pec- 
eantis hominis ducere ingtitui, Ä 
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Vorzug des Alterthums entſcheiden — an die eie 
der Geſchichte zu ſtellen. 


L Abfhnitt 
Alfyrer, Babpylonier, Chaldäer. 


Da die Schriften ded Berofuß, der die älteften Sagen 


und Mythen der Affprer gefammelt hat. b), nit auf uns 
gefommen find, und audy nit die Schriftſteller, welche zu= 
b) Das was von ihm noch übrig ift, findet man im Auszuge bey 


dem Mönche Georg, deffen Werk immer zu verftehen iſt, wenn 
Syncell angeführt wird. Der Titel der Ausgabe, nach der 
es angeführt wird, ift: Georgai monachi quoudam Syncelli 
Chronographia ab Adamo usque ad- Diocletianum er’ Nice- 
phori patriarchae breviarium chronograpbicum ab Adamo ad 
Michaelis et ejus filii Theophili tempora, edidit Jacob Goar. 
Venet. 1729. fol. Dort heißt e8 pag. 11: daß Berofus von fich 
feibft fage, er habe zu’ Aleranders des Großen Zeiten gelebt, 
babe in Babylon vieler Leute forgfaltig bewahrte Schriften 
gefunden, welche die Geſchichte von 150000 Fahren enthal⸗ 
ten hätten, dazu bie Befchreibung des Himmels, der Erde, 
des Meeres, der alten Kriege, der Errichtung und Lage von 


" Babylon u. f. w. pag. 14. führt dann Georg aus ihm die 
" Namen der Könige und die Dauer ihrer Regierungen an, fo 


wie er aus ihm anführt, daß man nicht nach Jahren gerech- 


net, fondern nad) größern Zeitabfchnitten, Saren, Neren, 


Soſſen, die erften 3600 Jahre, die andern 600 Jahre, die 
dritte 6o Jahre, wozu man denn als Erläuterung wiffen muß 
daß auch der Cyclus der Braminen von 60 Zahren iſt, und nad) 
der freylich nicht ganz genauen Annahme, daß das Vorrücen 
der Nachtgleichen in einem Jahre 54 Secunden ‚beträgt ( fie 
beträgtbekanntlich nur 50 05) alfo für 60 Jahre 54 Minuten’ 
und für-600,:.54 Grade herauskommen (le Genuil vayages 
Tom, I. pag#240.) Aber Georgius ſetzt hinzu: & Tıya zarıa 
xara röv msi 9.070» nAaguara datıovo» eivau doxer. Died | 
nun woͤhl gerade nicht ; ‘aber es gehört einer andern Wiffens 

ſchaft als der Gefhichte an. — Wäre es indeffen möglich zu 
beweifen, was Angaktil du Perron ,: Zend -Avesta ‘Tom, H 
"Part! AT. pap. 147. im Leben des Zeroafter- ſagt, fo mögte 


Beroſus mehr Aufmerkſamkeit verdienen. Es heißt Aporiẽe 


"'* de consulter les'säges de'la Chaldêe e'ẽtoit sans dotte alors, 


'qu’il prehoit leurs legons et les eonnoissances sublimes, qu’il 


puisa dans leurs Ecrits; füreut le germe des verilös, qu’il 
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erft über ihn geſchrieben, fo läßt ſich uͤber das große Alter, 
wildes er feinem Volke giebt, nichts Näheres beftimmen, 
obgleih aud) Diodor, der dem Cteſias, welcher babylorifche 
Schtiften benugte, ‚aber orientalifhe Bilderfpradhe und 
griechiſche Wortfprache oft verwechſelte, folgte, von dem 
grogen Alterthum der affyrifcdyen und babylonifdyen Sterns 
detrachtung redet c). Uebrigens erzählt Berofus, daß in 
uralten Zeiten „ wo noch feine Zeitredynung gewefen, in Bas 
dylonien Menſchen ohne Ordnung und Sitte wie Thiere gelebt 
hätten. Im Erften der Jahre ſey aus dem Indiſchen Ocean 
ein Thier hervorgegangen, meldyes Dannes geheißen, unter 
einem Fiſchkopfe habe es einen Menfchenfopf, und unter dem 
Fiſchſchwanz Menfchenfüße gehabt, habe mit Menfchenftimmen 
geredet, und fein Bild werde bid auf Berofus Zeiten noch 
bewahrt, Dies Thier habe ohne Nahrung zu nehmen unter 
den Menſchen am. Tage gelebt, und habe fie Schreiben ges 
lehrt und allerley Künfte und Wiffenfchaften. Nach Unter. 
gang der Sonne habe fi) Das Thier wirder ınd Meer gefenft 


&) Ueber Berofus follen gefchrieben haben zu Syllas Zeit, 
Alerander Polyhiftor, um 237, Julius Africanys, in une 
'gewiffer Zeit Abydenus, und zuletzt bie Mönche Pandorus 
und Anianus, Die Stelle Diodors ift: lib. U, $. 31. edit, Wes- 
seliug, Tom, I, pag. 145. Orı Xakdatios ueziornv EEiv Ev agroo. 
hoyla TOV drarrov aydeorav Fyovcı, aaı dıors nÄsioryv erın 
ullsıav Enoımnsavro Tadıng tig Ismglag megl dE Toü mindoug 
ToV ircv sv oig pyaci-Trv Jewpiap TÜV aara xöguov nenomsdas 
10 oisenua rar Kakdaiov, Ovx,av gadimg Tig mistsügeıen, | 
TÜV Jap EnTa Kaı, Terragarorra ugadgg, xai Tosig ent 
Tautaıg Kuhıadaz Eis TnV Akskandgov.dsaßacın Ysyovevar zatan 
eSuoücı ap orou To nakaion mekapıro ToP Agryam väas.na- 
garnenssis norısyas. Cie. de Hiyin, I, 19, und II. 57. und 
aus ihm Lactantius divin. institur; lib. VII. de vita beata cap, 

. XIV; Secuti fortasse Chaldaeos, qui ur Cicero tradidit in 
libro de divinatione primo, quadrigenta septuaginta millia 

' annorum monümentis comprehensa se habere delirant, An: 
dere. Stellen hat Wesseling ad Diod, ]; c. Uebrigens iſt zu 
- merken, daß nah Petav 3984 Jahr von der Schöpfung bis auf 
Chriſti Geburt find, nah Frank und Gatterer 418g, nad 
Silberſchlag 4eor , daß die erfte Olympiade 780 vor Chrifte 
war, daß die Jahre Roms von 794 zu rechnen find. 
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und dort die Nächte -durdylebt; auch habe Oannes fiber den’ 
Uranfang der Dinge gefchrieben und gelehrt: Es fey eine 
Zeit geweſen, wo Finfternig und Woffer uͤberall war und im 
Waſſer wunderbare Thiere. Einige Thiere hätten Menfhene 
geftalt gehabt , aber 2 Flügel, andre 4 Flügel und 2 Ges 
ſichter, andere nur einen Leib aber 2 Köpfe, einen Weiber= 
fopf und einen Männerfopf, aud) zweyerley Gefchledhtötheife, 
wieder andere . hätten Ziegenbeine und Hörner, andere 
Prerdefüße gehabt u. ſ. w., Ueber alte hätte ein Weib, Omos 
rofa, geherrſcht, Diefes Weib habe Belus durdfchnitten, 
habe aus der einen Hälfte Die Erde, aus der andern den 
Himmel gemacht und alle andere Thiere vertilgt. Wie er geſe⸗ 
hen habe, daß die Erde leer und fruchttragend ſey, habe er 
einem der Götter befohlen feinen Kopf herunter zu nehmen, 
mit dem heraußfließenden Blute Erde zu durchkneten und 
Menfchen und Thiere, die die Luft aushielten, daraus zu 
bilden. Aus gleicdyem Stoffe Habe er Sterne, Sonne, Mond 
und fünf Planeten gebildet, und died ſey der erfte Tag der 
Schoͤpfung gewefen. Dann feyen die Könige gefommen, 
die 120 Saren, d. h. 4002000 Jahre geherrſcht hätten d), biß 
dem legten, Riſuthrus, im Traume gefagt worden, daß am 
ı5ten des naͤchſten Monats eine Fluth alles vertilgen werde. 
XRiſuthrus habe darauf genau befchrieben wie dad Al ent» 
ftanden, fid) entwickelt und zur Reife gekommen e), und 
d) Die Namen der Könige und die Zeit: ihrer Regierung findet 
fih audy bey Syncell, nur heißt derfelbe König pag. 12.’ und 
pag. 24. verfihieden, auch ift im der Zahl der Garen, die 
für einen jeden gerechnet werden, eine Abweichung. Uebri⸗ 
gene ift auch die Sprache poetifch. 
eo) Die Edda fagt: der vornehmfte ımd äftefte Gott war der allge« 
meine Vater, der Zönende, der Allweife, Oberberr der gans 
en Welt, der die Erde, bie. Luft, den Menſchen erfhaffen 
* erſt in Hrimthuſis, dann in Gimle, wo er die unſterb⸗ 
liche Seele aller Menſchen aufnimmt, wohnt. Dieſer Gott 
ſchuf lange vor der Erde Niflheim, in deßen Mitte ein’ Brun«- 
men und ı2 Ströme waren; ferner Muſpel, oder die mittäg« 
liche Welt, welche ein unerträgliches und heißes Licht ause 
füllte, und darauf Surtur, oder die Finfternig welche am 
Ende der Welt alles, auch die Götter verzehrt. Später ſchmolz 
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habe diefe Schrift in der Sonnenftadt, Sispari, vergraben. 
Dann habe. er, mie ihm gleichfalls die Gottheit im Traume 
geboten, ein Schiff 5 Stadien fang und 2 Stadien breit ges 
baut, habe Vorraͤthe, Thiere, feine Familie, eingefchifft 
und die Fluth habe alled bededt. Wie er hernady dreymal 
einen Bogel fliegen laffen, habe er endlidy erfahren, daß fein 
Baffer mehr da fen, fey mit feiner Frau, feiner Tochter, - 
Rinem Steuermann heraudgegangen, habe ſich auf die Erde 
geworfen und Den Göttern gedankt, habe einen Altar errichtet, 
und fey mit denen, die mit ihm auögeftiegen, unfihtbar gewor⸗ 
den. Die im Schiff gebliebenen hätten ihn bey feinen Nas 
men gerufen , aber eine Stifnme aus der Luft habe fie ere 
mahnt, gottesfürchtig zu fenn, denn um- feiner Gottes⸗ 
furht wilten fey Zifutheud hinweggenommen, um ewig 
bey den Göttern zu wohnen, und an diefer Ehre hätten 
fine Begleiter Theil; fie aber ſollten die vergrabenen. Schrife 
tn aufſuchen, fie unter fid) vertheilen und in Babylon eine 
Etadt und ein Reich gründen. Diet hätten fie gethan, 
und, wenn man hier an die Nachrichten des Berofud die ded 
Diodor Inlıpfen darf, fo hätten nad dieſer Zeit viele 
Könige in den Gefilden am Euphrat und Tigrid geherrfcht, 


die Wärme. bes: Muspel die Spißen der Eisberge zu benen 
unter dem Mordpole die Flüße erftarrt waren und den Ginnun— 
gagap bildeten. Aus den Tropfen diefes geſchmolzenen Eiſes 
madte der Alfather den erften Menfchen Ymer oder Aurgelma, 
der fih von der Milch einer Kuh nährte, die ihre Nahrung 
durch das Ablecken einiger Steine erhielt, die dadurd) in drey 
Zagen zu ‚einem neuen Menfhen, Bure, wurden, der den 
Bör Jeugte, und von diefem und der Belfta, eines Riefen 
Tochter, die Enkel Odin, We und Wile erhielt, welche den 
alten Ymer erfchlugen, und durd die Ströme feines Bluts 
alle Riefen vertilgten, nur nicht ben Bergelmer, der fih mit 
feinem Weibe und feinen Angehörigen rettete. Dann fchlepps 
ten fie den Leichnam Ymers mitten in Oinnungagap und ver- 
fertigten aus demfelben die Erde wie fie jegt ift, aus dem 
Blute die Ströme, aus den großen Knochen die Felſen, aus 
den Eleinen die Wälder, aus den Augenbraunen eine große 
Stadt, Midgard genannt, im Mittelpunkt der Erbe, end: 
ih aus zwey Hölzern dem Ask und die Embla. 


x ’ 
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bis Ninud in einem noͤrdlich von Babylon liegenden Meiche 
durch Verbindung mit den Arabern, Die Gegend von Bas 
bylon fi) unterworfen habe, und mit den Kräften dieſes 
Reichs ausgeruſtet, bald auch Armenien und Medien, und 
dann in einer Zeit von 17 Jahren alles Fand innerhalb des 
Nils und Don. Nur Bactrien und Indien verfuchte er vers 
geblich zu erobern, Er gründete am Tigris die ungeheure 
Stadt Ninive, deren Umfang von den Alten verſchieden, 
zwiſchen 380 und 480 Stadien angegeben wird F). Nach 
Erbauung der Stadt unternahm er einen neuen Zug nach 
Bartrien mit 1,700000 Mann zu Fuß, 210000 Reutern und 
10600 Sichelwagen, melde Menge Diodor gan, gut aus 
der Art der Afiaten, Krieg zuführen, und der Größe der Reiche 
rechtfertigt. Hier heurathete er die Semiramis, Die von 


£) Angaben über bie Größe der Stadt Ninive, die 1oo Fuß 
hohe Mauern von der Dice, daß 3 Wagen neben einander 
. fahren fonnten, hatte, und 1600 Thürme, jeden 200 Fuß 
body, gehören nicht hieher, fo wenig als die Zeitbeftimmurn. 
gen, die der Sagengefchichte fremd find. . Merkwürdig ift es 
aber doch, und von Wesseling in den -Moten zu Dioder 
lib. IT. 9. 3. zu leicht behandelt, daß Diodor das altefte Nir 
nive an ben Euphrat legt, da dies als Irrthum doch zu grob 
märe und Philostratus, der, was man aud von ihm ſonſt 
halten mag, gewiß alte Schriften, ächte oder unächte, be: 
nußte, auch die Trümmer der alten Stadt an einer ganz andern 
Stelle fucht: Es heißt in vita Apollon, lib. I, cap. ı8, am 
Ende (edit. Olear. p 25.) raüra sınov sEelauver rg Arv- 
| rıoysiag per& Övniv Segamövrom, — aurg margıza 
yornv Ö uives TaXos Yeapar, 085 Es xaAdos. Dann im 
ıgten cap. zal adımvelras ig Tmv agyalav Nivo» x. ve.‘ 
Schon diefed wäre hinreichend um zu zeigen, wohin er die 
Ruinen legt; aber cap. XX. heißt ed: nagiovrag dE avroüg £ıg 
iv ueon® TOV notaudv 0 Tehavng 0 erußeßinuevog To 
?söynor. Nun wiffen wir wo ‚die Etadt Zeugma lag, 
fehen alſo, daß er von Antischien Über die Ruinen von Alts 
Ninus dahin Fommt. Strabo fpriht zwar von diefer Lage 
wicht, fagt aber doch, daß keine Spur vom alten Ninus fey, 
da man bekanntlich noch jeßt ‚bey dem Dorfe Nunia gegen 
Moful herüber Spuren finden will. Strabo fagt lib. XVI. 
pag. 757. oder 1071: "Husv Gür Nivog mörıg, npavissn rapa 
zonua era nv Tv Zugwv »arahvsı mohü dE usigov nv Tüg 
Basu)vog dv wedin xctusvn TAG Atovgiag, 
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einer Böttinn, Derceto, welche in einem ſyriſchen See, 
wenn auch nicht bey Ascalon, wie Diodor ſagt, weil dort 
tin See iſt, als Goͤttin verehrt ward, gebohren, aus— 
geitkt, von Tauben genaͤhrt, und vom Oberhirten der koͤ⸗ 
niglihen Heerden, Simmad, erzogen war. Der Statthalter 
von Syrien, Onnes, fah fieim Haufe ded Hirten, gewann 
fie lieb und nahm fie zur Gattin. Sie ward von ihm nady 
dartrien gerufen, wie er mit Ninud gegogen-war, und man. 
die Hauptftadt des Landes nicht einnehmen fonnte. Sie fah, 
daß die Feftung unbewacht fey, rieth Diefe zu erfteigen,, ver⸗ 
fhaffte auf dieſe Weife den Affyrern den Befig des Landes, 
und gewann für fid) die Liebe dDed Königs. Ninus ftarb. 
bald hernach, nachdem er mit der Semiramis den Ninyas 
erzeugt hatte. Seine Gemahlin ließ ihm einen Grabhuüͤgel, 
der nad) Etefias 9 Stadien hoch und ı0 breit war, errich— 
ten, und dachte. dann darauf aud) Babylon zu einer Stade 
ju maden, die ihren Namen verewige. Sie brachte 
2000000 Menfchen zufammen um die Arbeiten zu vollenden, 
und Mauern, Thlrme, Candle, Tempel anzulegen, die aber 
aus Ziegelfteinen- erbaut, feine große Trümmer binterlaffen 
fonnten g). Nach dieſer legte fie eine Sommerrefidenz auf 


5) Niebuhr Befchreibung einer Reiſe nach Arabien und in bie 
umliegenden Länder II, Band pag. 289, der Ausg. in 4. 
„Südweſtlich von Helle ı4 Meile, alfo an der Weltfeite des 
Euphrats fieht man noch Ueberbleibfel von Babylon. Hier 
ift ein ganzer Hügel von den erwähnten fhönen Mauerfteis 
nen und oben auf denfelben fteht ein Xhurm, der wie es 
Scheint audy inmwendig gan, mit gebrannten Mauerfteinen auss 
gefüllt ift. Aber die äuffern Steine find, wer weiß wie viel 
Fuß die, durch die Zeit verlohren gegangen. m diefer dicken 
Mauer oder vielmehr in diefem Steinhaufen find bin und 
wieder Heine Löcher, die ganz durchgehen; vermurhlich bamit 
die Luft frey durchfpielen,, und fib in der Mitte Eeine Feuch⸗ 
tigEeit fammeln Eönne, bie dem Gebäude zuleßt würde gefcha- 
det haben. Zu der Zeit ald Babylon im Flor und die ganze 
umliegende Gegend bebauet war, muß auf diefen Thurme eine 
vortreffliche Ausfiht gewefen feyn, denn am Buße deſſelben 
fiehbt man Mefched Ali, welche, Mosauee doch mwenigftens 
8 Stunden von bier entfernt iſt.“ Niebuhr gefteht übrigens 


Den medifchen Bergen an, machte Unlagen in Armenien und 
drang. mit einem Heere bis nach Aethiopien. Nach dieſen 
Zügen ging fie in dad Bactriſche Land um von dort aus Ine 
dien anzugreifen, wo Stabrobates herrſchte, der befonder® 
durch die Menge feiner Elephanten furdtbar war. Dritte» 
halb Jahre lang machte Semiramid Anftalten zu dieſem 
Zuge und ließ aus allen Begenden des Reichs Leute fommen, 
um Brüden über den Indus zu ſchlagen; ihren Cameelen ließ 
fie durch Häute das Unfehen von Elephanten geben, Durdy 
diefe Lift fiegte fie in der erften Schlacht und ging uͤber den 
Indus; aber ihre Lift ward bald entdedt und in einem neuen 
Treffen ward fie durch die Elephanten befiegt,, felbft — 
det, und genoͤthigt, ſich nad Bactra zuruͤck zu ziehen, 
der indifche König religiöfer Gruͤnde wegen fie nicht — 
gen durfte, und ſie zwey Drittheile ihrer Macht verlohren 
hatte h). Wie fie zurückkam, trachtete ihr eigner Sohm, 
Ninyas, ihr nach dem Leben, und ſie ward zu den Goͤttern 
entruͤckt. Unter ihren Nachfolgern erfolgte, was in allen 
Aſiatiſchen Reichen folgt, wenn ein Eroberer ein Reich gebil— 
det; die Koͤnige kuͤmmerten ſich um die Geſchaͤfte nicht und 
wir wiſſen nicht einmal die Nachfolger des Ninyas oder ihre 
‚Zahl. Cephalion bey Syncell nennt 23, Julius Africanus 
ebendaſelbſt 40, Caſtor auch dort 27, Diodor 30 und Vel— 
lejus 53. i) Als den letzten der Linie, der der ſichern Ges 
daß er nicht ordentlich unterfucht habe, - und fordert andere 
dazu auf. 


h) Died. Sicul, lib, IT. $. 19. pag. 133. Mera 83 raüd’o &v 
Ivdöov Bagıkevg Auög anuacsısv auvro yeyovvisv xl TOv navy. 
, TE@v anopamvousvav onnaivsasas Tov norauo» um dsaßaiverv, 
yavziav Eaxer. 


i) Da hier Sagengefchichte iR, wo das was bey der andern Ge: 
ſchichte weſentlich iſt, gerade unweſentlich wird, ſo verweiſe 
ich in Rückſicht der Unterſuchungen auf andere Handbücher, 
und habe oben die Zahlen nur angeführt, weil die Lesart doch 
richtig it; bey den Jahrszahlen ift ed noch ärger und da läßt 
fih dann auch nody über die Unverdorbenheit des Textes ftrei« 
ten, wie denn ganz gewiß der Text des Vellejus verdorben ift. 
Auguftin, aus einem Briefe am Alerander, der falfch ift, rechs 
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ſhichte ſchon etwas näher fteht, nennen alfe den Sardana⸗ 
palı gegen Den fid) der Meder Arbaced k) und der. Statts 
haltır von Babylonien, Belefyd, verſchworen, drey Scylady 
ten gegen ihn und feinen General Salaimened verloren, und 
fon verzweifelten, als der Statthalter von Bactrien, der 
ihm mit einer Armee zu Hülfe eilte, von ihnen verführt ward, 
und fie den König, der fi) auch im Lager feiner Weichlich—⸗ 
keit üͤberließ, diberfielen, ihn zwangen fid nad) Ninive zu 
ziehen, wo fie ihn-2 Jahre lang vergebens belagerten. Als 
im dritten der Fluß audtrat, und eine Strede von 20 Sta» 
dien. von der Mauer. einftürzte, verbrannte fi) der König 
mit feinen Schäßen in der Burg; 1). Nun fdyeint'eine Zeit» 
lang Affyrien Medifche Provinz gewefen zu ſeyn, biß ein 
Statthalter das Joch abwarf und daß zweyte Affyrifche Reich 
fiftete, deſſen Könige wir fennen, und melde um 780 p. €. 
angefangen haben zu erobern, auch nad) gänzlicdher Zerftö- 
tung des alten Ninive eine neue Stadt deifelben Nameng 
ffifteten, von der Tacitus, Ptolemäus und Ammianud Mare 
cellinus nod) Refte fennen, wenn gleich auch fie vorher ers 
obert und hart mitgenommen war. Die Könige dieſes Reichs 


net 5000 Jahr, Zulius Africanus 1460, und Divdor, Agas 
thias, Auguftin, Juſtin, Eufebius mit einem Unterfchiede 
von 40 — 6o Jahren alle 1300, Vellejus Paterculus (wenn 
die Lesart richtig ift) 1070, Cephalion beym Syncell 1000, 
und Serodot ı. cap. 95. der aber wohl von einem ganz andern 
Reiche fpricht, 520. BEE F 


k) Ich nehme mit Anquetil an, daß Zend bie ältere Sprache der 
Meder, die der Perfer Pehlvi, der Saſſaniden Perfiih war, 
Uebrigens hängt nichts von diefer Annahme ab, und die Facta 
behatten ihre Stelle, auch wenn man dem Arbacesd ein ande» 
red Vaterland giebt. 


1) Merkwürdig ift- die Erzählung des Diodor, daß Beleſys den 
Arbaces betrlgen wollen, aber von ihm großmüthig behandelt 
fen; merfwürdiger, aber nicht fo leicht zu erklären, wenn es 
pag. 140. bey Dioder heißt: '0 de Zapöavanakog 0pW» nv 
olnv Basıheiav, dv Tois ueyigrog ‚OUoav xımödvorg, TOUg ev 
vioðc Tgelz OvTag xaı Yuyarigas Öbo, ra roAAdv Xennarav 
&ıs Haphayoviav anssreihs moösg Horrav Tov Enapyor, örre 
ToV apyouEvay TOP SUpoUstaTor. 
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minden tinfere Aufmerkſamkeit faum verdienen, wenn fie 
nicht für die jüdifche Gefchichte von großer Wichtigkeit waä⸗— 
ren ,.und felbft Phönigien , wo ſchon früher ein vom rothen 
Meer gefommenes Volf Tyrus und Sidon gründete, und 
durd Handel, Induſtrie, Erfindung des Slafes, des Pure 
purd, der Buchſtabenſchrift, merfwiürdig wurde, bedroht und 
zum Theil verheert hätten, fo wie fie das Neid) von Damase 
cus, deffen Könige im A. T. ermähnt werden, niederwar⸗ 
fen m). Gewiß ift, daß das Reich bald fanf, und die Kös 
nige, die in Babylon wohnten, fid) hoben, fo dag ſchon 


m) Die gewöhnlichen Angaben find, daß Phul bis gegen 773 ges 
herrſcht, Tiglath Pilefer ihm gefolgt fey bis 740, der das 
Reich Damascus geftürzt, Salmanaffar bis 720, der das Reich 
von Samaria vernichtere, Sanherib bis 714, der den Hiskias 
in Serufalem belagerte, gegen Aegypten zog und dur den 
Merluft feines Heeres die Strafe feines Uebermuths trug. 
Affarhaddon bis 680. Die Könige, weldye dann nod bins 
zugefügt werden, waren fchwerlich unabhängig, Saosduchin, 
Chyniladan, Saraf. Obgleich ich meine Urſachen hatte, bier 
nicht weitläuftig zu ſeyn, fo will ich hier doch die Stelle ei- 
ner Recenſion der Ueberfegung des Propheten Nahum von 
Pareau (Ergäuz. Blätter zur Jenaischen allgem. Litt, Zeitung, 
3815 pag. 508) anführen. „Die Annahme eines neu afiyris 
fhen Reichs, fagt der Necenfent, als eines für fich beftehen» 
den Staats der mehrere unabhängige Könige gezählt habe, 
berubt auf einen bloßen , durch den vieldeutigen Namen Af: 
forien, woven aud in.der Bibel einige Benfpiele vorfemmen, 
veranlaßten Irrthum, und diefe Rubrif muß aus unfern Com; 
pendien der allgemeinen Welt: und Wölkergefchichte ausge« 
ftrichen werden. Denn die Zerftörung Ninive's unter Gar: 
danapal, nad) der eine zweyte erfolgt feyn foll, deren die Bis | 

bel gedenke, ift Eeine andere, als die, welhe Nahum und 
Zerhanja zum Gegenftande ihrer Drafel gemadıt haben. Wer- 
aleichen wir die VBefchreibung, welche Herodot, Cteſias, und 
Andere von biefer denfwürdigen Begebenbeit uns geliefert 
baben, unbefangen, fe werden wir uns überzeugen, daß die 
ven den griehifhen Schriftftellern gemeldeten Nadrichten 
und Umftände, bis auf das unglückliche Schickſal der Könis 
gain (Nahum II. 8) mit der in der Bibel befindlichen Schils 
derung von der unter Efarhaddon durch Mebucadnezare Bey« 
hülfe (Zobi 14, 15) erfolgten Zerfiörung ven einer.und ders 
felben Begebenheit fprechen.“ Anders noch hat Zulius Afris 
canus ſchon die Bibel mıt den heidnifchen Denfmahlen vers 
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moi Nabonaſſar erwähnt wird. Doch koͤnnen wir nicht 
mit Beſtimmtheit angeben, ob nicht vielleicht Miethtruppen 
von den Gebirgen des Cafpifchen Meeres, die. den Namen 
Chaltäer führten, Grlinder ded neubabylonifdyen Reichs mar 
ren, wie ſchon Cicero meinte, und Bitriga, Perizonius und 
Schloͤzer wahrſcheinlich zu machen ſuchten, weil der affprifche 
Koͤnig Aſſarhaddon durch fie die wachſende Macht der Bas 
bylo nier daͤmpfte. Gewiß iſt, Daß um 627 v. C. Na— 
bopolleſſar in Babylon herrſchte, und weil die Aegypter ihn 
bedrohten, feinen Sohn Nebukadnezar zum Mitregenten an« 
nahm, der dann 606 den König von Aegypten bey Circeſium 
befiegte , und weiter nad) Weften vordrang , daß 590 die Be» 
mwohner von Tyrus, nachdem fie eine Blodade von 13 Jah⸗ 
ren audgehalten, ihm die Stadt überließen, mit ihren Süs 
tern auf eine, nahe an der Küfte gelegene Inſel übergingen 
und Dort Neu» Tprus erbauten. Auch das juͤdiſche Reich 
ward 588 von ihm vernichtet. Die Könige Evilmerodach, 
Nerialoflar, Labofearhad und Nabonid, die von 562 biß auf 
die Eroberung von Babylon. durdy Cyrus erwähnt werden, 
waren fo unbedeutend, daß aud) ihre halb griechifche, halb 
barbarifche Namen nicht einmal mit Gewisheit angegeben 
werden fünnen, fo mie Die-gleidyzeitigen Lydiſchen, Phry⸗ 
sifhen, Trojanifhen und andere Reide der mythiſchen 
Geſchichte angehören. 


1 Abſchnitt. 
Aegypter. 


Koͤnnten wir die mancherley Schriftarten, mit welchen 
die Monumente bedeckt find, die wir in Aegypten finden n), 
nod) fefen, fo würden wir von den älteften Bewohnern die- 


bunden. Er läßt ſchon unter Arbaces einen Sohn Sardana— 
pals, Ninus 11. Ninive wieder bauen und ihm Phul folgen. 
m) Ich will hier auffer dem unten zu erwähnenden See Moeris 
(denn das Labyrinth ift ganzverloren ) einige der bedeutend» 
ſten Refte in Aegypten anführen: 1) Obelisfder Cleopatra und 
die fogenannte Säule des Pompejus (Tab. IX, bey Denon; 
bey Norden VII. VIII. X.) der Säule ganze Höhe 97 Fuß 10; 


⸗ 


12 J 


feö Landes wahrſcheinlich ganz andere Begriffe haben, als 
jest, wo wir aus griechifchen Nachrichten und eigien Hypothe⸗ 
‚fen etwas darüber zufamenfegen. Da das Land, das von den 
Nilfäuen bid and Meer etwa zwey Drittheile von Deutfcye 
Yands Flaͤcheninhalt hat, wahrſcheinlich nit von gleichen 
Alter ift, fondern zum Theil dem Meere abgemonnen, (von 
Gercaforus bid zum Ausfluß des Nils find 15 deutſche Meis 


der Obelisk 74 6 Breite 410 und 6/9 und 7/10 an den 
verſchiedenen Stellen... Dann 2) von dem großen Nildamme 
bi8 Saccara 4o Pyramiden, unter ihnen drey, die Eine, 
Pyramide des Cheops genannt, befonderd ausgezeichnet, 
( Denon Pl. XXVI. ı.) die gröfite hat für jede Seite der Bas 
ſis 728 Buß und 447 Fuß Höhe, und 208 Steinſchichten, 
die durch ihre fchräge Nichtung den Bau erleichterten, Die 
zwente 655 Fuß Bafis, 590 Fuß Höhe, die dritte odo Bas 
fi8 und ı62 Fuß Höhe, a. die coleffale Ephinr (Denon 
Pl. XX. bis; Norden 45. 46. 47.) die nur bi an die 
Bruſt aus dem Sande ragt, auch fo 26 Fuß Höhe hat 
und auf dem Kopfe ein Loch von 15 Zoll Durcdhmeffer und 
9 Fuß Tiefe. (Langles Notes et Eclaircissemens au Vöyage 
Fi Ezypte et de Nubie par Norden Tom. III, handelt fehr ges 
lehr von den Aegyptiſchen Pyramiden und bringt Tom. III 
pag. 395. alles über Indiſche Pyramiden und Conus bey, 
doch hat er eine Stelle nicht wo der Königin Zarina von ihren 
Landsleuten eine Pyramide von 3 Stadien Baſis und ein 
Stadium Höhe errichtet wird. Diod, Sicul. II. $. 85. ed, 
Wesseling, I. pag. 47 — ı48.) 5) Die Gräber von Lycos 
poli8 und bie REN von Hermopolis (PI. XXXIII. bey 
Denon) nur 6 Säulen übrig, und ſchon dieſer einen Raum 
von 120 Fuß Länge, 60 Höhe, der einzige Stein, der vom 
Karnies übrig_34 Fuß lang. 4) Der Tempel von Tentyra 
(Denon Pl. XL. damit muß man. anfangen XXXVIII. und 
XXXIX. Morden XCVI. bis und ter) das Hauptgebäude 226 
Fuß, die vordere Halle 24 Säulen von 10 Fuß Durchmejfer. 
5) die Ruinen von Theben, welche das ganze Nilthal einneh» 
men, da die ungeheuere Stadt von Vergkette zu Bergfetre 
reicht ; in diefen Trümmern liegt jeßt Carnac und Quror am 
rechten, Kurnu und Medinat Abu am linken Nil, Ufer, daß 
Luxor mit feinen 1000 Einwohnern. im NRaume eines alten 
Tempels verfteckt liegt. Hiezu gehören die Gräber von Theben, 
die eine halbe Quadratmeile einnehmen (Denen Pl. XLII.) 
u die von Silſilis (PI. LV.) Der Zempel zu Quror von 
5:0 Fuß Länge (Pl XLVII. XLIX. L. Morden C. bis 
CXIV.) Am Eingange DObelisfen von 100 Zuß. Das foge: 
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| in), fo würde man ſchon vermuthen, wenn auch nicht die 
Dentmahle es bewiefen, daß der Eiß des älteften Reichs 
im Niithale geweſen, dad hödhftens = — 4 Meilen breit, 
zwiſchen zwey Reihen Berge fid) hinzieht und jenſeits der 
Berge Wüften hat. Ob das Land mit dem vom Meroe zwi⸗ 


nannte Memmenium (Pl. XCIII. und XLV. No. ı.), mit 
drey Eoleffen , zwey von 50 — 55 Fuß Höhe auf einem Seffel 
find noch da, der dritte ift umgeworfen, hatte 75. Höhe, 
bey einer Breite von 25 Fuß — den Schultern. 6) Der 
Zempel zu Latopolis, oder Esnd ( Denon Pl, LIN, dazu LIX,) 
7) Die Tempel von. Apollinopelis (‚Pl. LXI, LX. No, g. 
LVII, No. 2.) Einer von 420 Fuß Tiefe. 8) Trümmer, die 
die Inſel Elephantine, nicht weit von Syene, bededfen (Pl. 
LXVI. CXXVIIILXV. Norden Tab, 152.). 9) Die Trüms 
wer die die nfel.el-Heiff, ehmals Philae, ganz bededen.: Die 
Sinfel lag nicht volle © Stunden von Syene. Die lebt: ges 
nannten Monumente find in der erften Lieferung des großen 
Werks: Recueil des observationset des recherches qni ont éro 
faites en Egypte pendant l’expedition de l’armee . Frangaise, 
publie par les ordres desa Majest@l!Empereur Napolton , ente 
halten. Was den Moerid See angeht, fo heißt es in dem 
angeführten Werk, nämlich in der Abtheilung Antiquites — 
M&moires. Tom, I. pag. 83. (in den Memoire sur le lac de 
Moeris «ompare au lac de Fayoum ): Quand on lit dans les, 
anciens que le Jac Moeris avoit un circuit de trois mille six 
cents stades (dies ift Diodors Angabe I, pag. 61. wo Weifes 
ling zeigt, daß aud die andern Alten damit einftimmig find ;' 
Larcher traduction d’Herodote II, pag, 507. rechnet, daß: 
Bahr Juſef d.h. Land und See zufammen, nad Herodet 
 Lieues, nad Diodor 73 hatten) ou de quatre cents 
-cinquante milles, of est porté a soupsönner de Pexagéra- 
tiog ou de l’erreur dans une etendue aussi considerable ( daß‘. 
hatte ſchon Isaak Vossius zu Melal, 9. ohne an Ort und Stelle 
gewefen zu ſeyn, vermuthet. pag. 98. heißt es weiter: Je 
pense donc que Moeris fit credser ut’canal qui partoit de la 
branche du Nil appeliee aujourd’hui’Yousef à l!ouvertüre de: 
la gorge de Fayoum. et. qu’il ‚le conduisit jusqu’a l'’emplace- 
ment du lac par deux branches que l’on voit encore aujourd'- 
hui. Ebendaf, Not.2, Le general Andr&ossy conjecture ega- 
lement que le Jac de Moeris à été forme et non creuse, mäis 
il pense, qu'il d été forme au moyen d'un barrage fait en 
des lieux très recules ä la tete du Bähr-bela-mä ou suivant 
lui conloit jadis uue branche du Nil, Naher wird dies bes 
ſtimmt pag. 1209, Nor, 2. oo en ee 
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fchen dem Aſtaboras und Nil in einer Verbindung geftanden, 
und ob die ungeheuern Städte und Tempel Sitze unabhäns 
giger Reiche geweſen, wiffen wir nicht mehr; eben fo wenig 
wiffen wir, was wir davon halten jollen, wenn Diodor fid) 
auf alte Verzeichniffe beruft, in denen 18,000 bewohnte 
Derter aufgefchrieben waren; denn wenn er fagt, daß unter 
dem Ptolemäusd Fagi 30,000,derter im Lande gezählt wur— 
den, fo laͤßt ſich Dies eher erklaͤren, weil damals viele Ges 
genden zu Aeghpten gehörten, , die dor und nachher nicht Da» 
bin gerechnet wurden; da ferner Diodor fagt , daß no zu 
feiner Zeit 5 Millionen Menſchen in Aeghpten lebten, fo koͤn— 
nen wir Die Bevblkerung von ſieben Millionen, die es in ſei⸗ 
nen blühenden Zeiten ſoll gehabt haben, nicht bezweifeln. 
Wenn man die Aegyptiſche Geſchichte eintheilen ſollte, fo 
muͤßte man ſie in die Zeiten theilen, wo die Goͤtter herrfch- 
ten, und die Geſchichte ihre Kämpfe und Dermwandlungen 
erzählt; in die Zeit der. Sagen, wo This und Theben, oder 
Diospolis, Site der Herrſchaft war; in die Zeit verworre⸗ 
ner und ungewiſſer Erzaͤhlungen, wo es Memphis gewor⸗ 
den; in Die Zeiten der vernachlaͤßigten alten Religion, wo 
es gleichfalls Memphis oder Said war; und endlich in die 
Zeit, wo Alexandria Hauptſtadt wurde. Da die BGoͤtterge⸗ 
ſchichte einer andern Wiſſenſchaft gehoͤrt, ſo koͤnnen wir ſie 
uͤbergehen, obgleich Die Tempel und Denkmahle ohne Kennt 
niß derſelben weder erklaͤrt, noch begriffen werden‘ ‚Können, 
und und daran halten ‚, daß Diodor fagt, der Erfte unter den 
Königen menſchlichen Geſchlechts ſey Menes geweſen, (obgleich 
hier nur Sagengeſchichte iſt, wo keine Zeitbeſtimmung baßend, 
nach Herodot 12356v. C., nad) Diodor 1/4940), welcher zwar 
nicht in Theben gewohnt; aber dad) die alte Einfachheit der 
Lebensart, die den Aegyptern fo leicht ward, meilfie glaubten, 
daß das Leben ein Sclavendienſt ſey durch den man zur Frey⸗ 
heit der Goͤtter eingehe, geſtoͤrt habe: Die Aegypter naͤmlich, 
wie die Indier unſerer Zeit, in Caſten getheilt, erkannten 
die Gottheit für. ihr Haupt, den König für einen Auffeber 
von Gptt bereut, die Priefter für Organe und Diener, Der 
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Gottheit, weshalb dieſe auch ganz allein Wiſſenſchaften und ./ | 


Künfte- trieben, fo wie die Kriegercafte nur mit Uebung in 
den Waffen befchäftigt war, und deshalb vom Lande genährt 
wurde, Nach Menedfolgten, führt Diodor fort, 52 Könige 
aus ſeinem Geſchlecht, dann Buficid und fieben aus deſſen 
Geſhlecht, der Achte, auch Buſiris genannt, baute Theben, 
das ſeine Nachfolger praͤchtig zierten, wie die Truͤmmer 
deweiſen. Diodor giebt der Stadt 140 Stadien Umfang, 
und erzählt von den Tempeln, Dbelisfen ( Spisfäulen aus 
iinem Stein, Höhe bey einigen 50, bey den höchften 180 Fuß, 
daſis 5 Fuß bis 25), von den Häufern von 4 und 5 Stode 
werk in jener uralten Zeit errichtet, Dinge, die nur glaublicy 
werden, weil wir aud) jegt noch die Ruinen ald Wunder ans 
faunen.” Da in den Gräbern zu Theben noch jegt mit den 
kbendigften Farben gemahlte Zimmer gefunden werden, :und 
an vielen Stetten ſich deutlich zeigt, Daß man Zierrathen von 
Netall herabgeriffen, der allerneufte Reifende aud in den 
Ruinen von Perfepolid Steine mit Yegyptifhen Hieroglys 
phen gefunden hat, fo fünnen wir wohl glauben, daß eine 
ungeheuere Menge von Metall, Elfenbein, Foftbaren Steinen 
id) dort fand, welche die Perfer wegführten, und zur Zierde 
von Perfepolis und Sufa verwendeten, fo wie, Daß als die 
Perfer die Tempel verbrannt, fie 300 Talente Gold und 
300 Talente Silber aus der Aſche gefammelt, die Gebäude 
ſelbſt aber nicht zerftören Fonnten o). Als Nachfolger‘ des 


) Ih hatte zu Manetho mehr Zutrauen, ‚bis ich die Apoteles« 
matıca lad; ( Manethonis apotelesmaticorum, hbri’sex nunc 
primum e bibliorheca Medicea editi, cura Jac, Gronpvii, 
Lugd, Bat. 1698. fl. 4.) Manetho nämlich müßte allerdings 
Glauben verdienen, wenn auch Georg Syncell. pag. 24: mit 
feinen 985000 Jahren noch fo unzufrieden wäre, wenn man 
nur nach dem Briefe ginge, den er ald Dedication ‚feiner 
Arbeit vorfeßte; er fteht Syncell..pag. 52. Brief Manetho's 
des Sebennpten: 

Dem großen. Könige, Ptolemäus Philadelphus, dem 
Herrſcher / Manetho, Oberpriefter und Dollmetſcher der hei— 
ligen Myſterien in Aegypten, aus Sebennytus ſtammend, 
"Et in Heliopolis. Seinem Gebieter Ptolemäus den Gruß. 
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Buſiris nennt Diodor den DOfymandiady deffen Gräber er 
meitläuftig befchreibt, dem er. Die drey Eofoffe, die noch gefes 
hen. werden, zufcbreißt, und von ihm fagt, Daß er den be» 
rühmten 'filbernen Ring von 365 Ellen Umfang und einer 
Elle did, mit aſtronomiſchen Figuren bededt, in diefe Grä>- 
ber. habe legen laffen, den. aber Cambyſes geraubt habe p). 

Zu \ Nach 


Alle Dinge, die du mir aufträgft gut und ordentlich zu befor- 

‘gen, .liegt mir am Herzen; da du nun mich über die Schich«. 
-fale der Welt befragft, fo will id dir diefed aus den heili- 
‚gen Büchern deines edlen Vorfahren, Hermes, wie id) es, 

aus den heiligen Schriften entwickelte, auseinander ſetzen 1. 

fm. Dagegen wendet Meiners Verf. über die Religions— 

geſchichte der älteften VWölfer, ‚befonders der Aegyptier 1775. 
pag, 110 ein: ı) Niemand Eenne den Agathodamen „ Hermes 
Sohn, auf den fih Manetho berufe, 2) er wolle aus Sau. 
lenfchrift im Seriadifchen Rande in griehifher Sprache und- 
doch in Hierogigphen überfegt haben. 3), Niemand kenne 
das Seriadifhe Land... Aber No.ı. und2, ift gar zu ſchwach, 
No, 3. iftfalfh. Plinius feßt die Seres zwifchen Anthiepien 
und Aegypten ; oder Joseph. Antiq, Jud. lib J. cap. 3.9.6, 
I. pag. 52. Fonnte man leicht. Bagıs in Zagız Ändern ; aber 
jene Dedication ſieht doch der der Apotelesmatica, mit der 
der Ste Geſang beginnt, zuähnlih: | 
'EE adiron iepav Bio» Bacıheü Mroistare 
. Kai xeupluop graAuv a; Nügaro.mavoopog Epuifg, 
Ovpuviov asrpavr' idiaug Eragake mgorolaıg 
‚ZiußovAov nıvurag vodins 'AgrAnmıov Evpmv 
Arrırüany zen Tamonakanevog xErögumran. 
Uebrigens hat Franke verfücht, was ſich mit Manetho’s Ta— 
feln anfangen ließe; wer dergleichen liebt, muß ihn verglei— 
hen. Aſtronomiſche Grundrechnung der biblifchen Geſchichte 
Gottes und der alten Völfer, oder deutfcher Auszug aus der 
lateinifhen Fundamental-Chronologie, vermehrt und verbeflert. 
1783. Deffau und Leipzig, das. 6te Gapıtel von pag. 256 
bis 271. Rs . 

p) Diod: Sicul. lib. I. $, 49. Tom, I. pag. 5g. srl roũ uvnuarog 
xUxkov xevooür, TeIaxociov xaı tEnrovra var mente nnyor 
Töv nepiusreov, ro dd mäyog unyvalov, emıysyoahdaı dd zai 
dımpüstau xaI" Exagrov miyUv TAg mulpag TOÜ sriavrod, 

v magaysypanııvar TÄV ara Hlcıw Yıroufvar Tols agtpoig 
avarologv xaı ÖVuenv xaı Tov Jıa Taürag srırelovuivon 
ezionuacıav (meteorologifche Zeihen) zara roü; Ayunzioug 

‚ı agTgoAöYoRg. | y 
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Tab) dem Oſymandias folgen wieder 7 Könige ‚ von denen 
Diodor nichts weiß, bis der achte, Uchoreus, ald Erbauer von 
Memphis genannt wird, weil er. dort Denfmahle errichtete, 

einen ungeheuern See ausgrub, und einen Damm ;z09, 

Dann wieder dreyzehn Könige, melde auch die Sage nid)t 

einmal nennt, bis auf Mörid (gewöhnlich fegt man diefen ' 

gegen 1400 dv, Chr.;, dies Fann aber nad) Diodor nicht feyn), 

der an einer Stelle der Wüfte, mo fid) Die Gegend fenft, 

und wo ehemals ein Arm des Nild hinfloß, dad Thal vers 

tiefen, mit hohen Dämmen und Scyleußen verfehen, und 
dann ald Warferbehälter ‚gebraudyen ließ, um, menn der 
Nil zu ſtark uͤberſchwemme, das Wajler hinein zu leiten, 
wenn er zu wenig Waffer habe, aus dem großen Wafferbehäls 
ter Die «Felder durch Candle zu tränfen. Wo der Canal in 
den See faͤllt, bauten die Aegypter fpäterhin eins der größe . 
ten ihrer Gebäude, das Labyrinth, von dem Herodot, der 

6 ſah, fagt, daß fo groß aud) der Tempel in Ephefuß und 

Samos fey, doch alle Gebäude der Briechen zufammengercd)» 

net, dem Labyrinth nicht gleich kaͤmen, und doch habe er 

von den 3000 Abtheilungen-diefed Gebäuded nur die 1500 

über der Erde gefehen, da unter der Erde eben fo viele 

feyen. Von dem See ſcheint nod bis auf und dad Andenken 

der großen Scleufen erhalten zu feyn, da man den Dre, 
welcher dort liegt, wo dieſe gewefen ſeyn müffen, Babain, 

Stadt der Thore, nennt. In dem See felbft ftanden 2 Py- 

ramiden , welche 228 Fuß aus dem Waffer ragten, und nad 

Herodot und Diodor bradıte die Fifcherey, welche wenn das 
Waſſer abfloß, mehr, fonft weniger abwarf, eine jährliche 
Pacht von 700000 Gulden. Auf Möris folgte nad) fieben 
Geſchlechtern Sefoftrid, den man aud) Rhanıfed, Rameſſes 
nennt. (nad) Herodot glei nach Moeris, um 1556). Schon 
fein Vater, heißt ed, fhickte ihn nad) Arabien, das er un. 
terwarf, mie bald hernad) den größten Theil von Africa. Er 
theilte Aegypten in Nomen und fette Nomarden über 
den Nomus, bildete fid) ein abgehärteted Heer, und unters 
nahm mehr um Schaven, Beute und Ruhm, ald um daus 

Schloßers A. ©. | B 
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ernde Groberungen zu machen, einen Jug in atte benachbarte 
und entfernte Länder, mit einem Heere von 600000 Manır 
Fußvolk und 24000 Reutern; fo wie er 400 Schiffe. auße 
‚ rüftete, um den indifchen Ocean zu befahren, und über den 
Ganges hinaus feine Eroberungen auszjudehnen. In den 
9 Sahren, Die fein Zug dauerte, drang er im Norden. biß 
an den Don, und ließ in vielen Ländern: Zeichen, daß er 
dort eingefatten feyy zurüd q). Die ungeheure Zahl der 
Befangenen, heißt es weiter, gebrauchter er zu nuͤtzlichen Ar« 
beiten. Schon Möriß hatte die Propyläden. ded Vulcanus, 
(Pthas) Tempeld.in Memphis angefangen, Seſoſtris feste 
das Werf fort, stellte eine Eoloffal Statue von fih und feis 
ner Frau von 3o Ellen Höhe, und von feinen Söhnen von 
20 Ellen auf, und ließ zwey Dbeliöfen von Bafalt oder 
Syenit r) errichten von ı20 Fuß Höhe. Dann lieg er eine 
. große Menge Canäle im Delta graben, Die Aegypten der Ca» 
vallerie unzugänglich. machten, und zog einen Wall oder 
Mauer s), von Pelufium bid Heliopolid 1500 Stadien langr 
lieg auch Ortſchaften, die nicht fiher genug für ftärfere 
ueberſchwemmungen des Nils lagen, an hoͤhern Oertern neu 
erbauen t). Sein Sohn iſt nur dem Namen nad) bekannt 3 
q) Ob die Stelle Diodors lib. I. $.51. Tom. I. pag. 65. (cf. He- 

rodöt, lib. II. cap, 106. wo er fagt, bie mehriten der Säu—⸗ 

len des Sofoftris feyen nicht mehr vorhanden , in Paläftina 

habe er aber felbft eine gefehen zur ra Yoanara ra sıpy- 

eva Evedvra x yuvadg awdora) aufden Lingam Dienft 

Bezug hat, weiß ich nicht, fie könnte auch ohne dies verftan- 

den werben, doch glaube ich ed: nv d2 sraAn® zarsorsiaos 


!xovoav awdoLlov Ev ueiv Tols yaxiuoıs EIvesı anögös 89 abe 
Tois aysvvecı zar Öeikoig, Yuvaızöc. 


>) oxAmevö Aidov. 
8) Ersixice. 


t) Weil ich nicht Luſt habe, über die Wiffenfchaften der Aegypti⸗ 
ſchen Prieſter viel zu ſagen, auch hier nicht der Ort dazu iſt, 
ſo will ich nur erinnern, daß man ihnen ſpekulative 
Kenntniſſe nicht ſo ganz abſprechen darf. Da ein ſehr gelehr— 
ter Mann andrer Meinung iſt, will ih an Plato erin— 
nern, bey dem befanntli Solon von Xegyptern Über die 
Kindheit griechifcher Wiffenfchaft-gegen das Alter der Aegyptis 


! 


| 
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meine Anzahl unbefannter Könige fol gefolgt feyn, bie 
imo Das alte Recht vergaß, die Schranken, weldye dem 


Wegyptiſchen König die Sitte gezogen hatte, .niederriß, und 


fin Volk nad) Art orientalifher Defpoten mishandelte. 
Die Argypter unterwarfen fid) darauf einem Aethiopifchen 
Könige , Dem Xctifaned, der fie mit Serechtigfeit regierte, 
nad) deſſen Tode fie aber gleichwohl wieder einen Aegypter 
wählten, den Mendes, den man den Erbauer des Labyrinth 
nennt, nad) deffen Tode aber Streit um die Herrſchaft entitand, 
bis zur Zeit des Trojanifhen Kriegs Cetes (Proteus) und 
fein Sohn Rhemphis oder Rhampfinit, welcher wenig baute, 
aber einen ungeheuern Peichthum fanımelte,und ald Könige 
genannt werden. Auf ihn lapt Herodot unmittelbar den 
Cheops folgen, der die größte Prramide gebaut und die 
Aegypter dadurch erbittert habe, Daß er zuerft angefangen, 
nicht zur Ehre der Götter, fondern zu feinem Ruhme Ge— 
bäude zu errichten, und dazu die Kräfte des Volks zu mid: 
brauchen. Nah ihm (1152 — 1076) habe Chephren eben fo 
ungerecht regiert, ald fein Bruder Cheops, und aud) Pyra⸗ 
miden gebaut. Nach dieſen Mycerinus (bis 1066,) und 
nach ihm Aſychis, der die praͤchtigen oͤſtlichen Hallen des 
ſchen belehrt wird; weil das aber allen bekannt iſt, ſetze ich 
eine Stelle des kalten Ariſtoteles hinzu, die Keiner beachtet 
hat, die aber doch allerdings dafür ſpricht, daß die Aegyptiſchen“ 
Priefter die Mathematik fogar und andere Künfte nicht in 
ihrem Bezug aufs Leben allein betrachteten; die Stelle ift 
Aristoteles Metaplıysic, 1. ı. edit. Duval, Tom. IV, pag 261. 
Er fagt dort, daß die Menfchen den erften Erfinder jeder 
Kunft oder Wiffenfhaft, welde auf das Ueberfinnliche Bezug 
babe, angeftaunt, hätten, nicht blos, weil er etwas Mus. 
liches. erfunden habe, fondern auch)‘ weil fie ihn als einen | 
Meifen bewundert: Dann’ fährt er ‚fort? wAovov DE Eupız 
xoiẽ v ov TEyvov xal Fo» EP mopög T 'avayaata ‚„ tor Ö8 ‚g0s 
diayaynv ovoor, ati TOB@TEgong Tor'g TOLOGTOVg !relvan 'UTos 
kapBavonev dia TO un medg Kon eıvmı Tag enistnuag nurür‘ 
‚ 069» Hm närıan .TÖV TOIUTYP karteoreparuevar, &ı —8 
zeög 'ndornv, unde mgög Travayxala, TOP eristnudv Evpe 
Snsavr, xat zedror TWITOIG TOig .Torolg OUnsg ecxöruuar, 
dio megi "Aryurtov ir huSeuarıral nedror Teva TVpEgte- 
var, &xsT ag npeisn oyohageım TO Tpr. isgf@v EeIr0% 1° 
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Vulkans Tempels in Memphis baute, und nach dieſem 
(1006 — 1004) ein blinder Anyſis, der aber von einem 
Aethiopiſchen Könige vertrieben ward, Anyſis entfloh und 
blieb funfzig Sahr verjagt (954) bis er Gelegenheit fand, 
aus der Infel, auf welcher er. verftedt gelegen hatte, hervor⸗ 
zukommen, und ſich des Reichs wieder zu bemaͤchtigen u). 
Hier iſt eine Zeitlang die Geſchichte dunkel, bis ein Aethio⸗ 
pier Sabaco, (765— 715) als König genannt wird, der aus 
Bedenklichkeit fih von Aegypten nad) Aethiopien zurückzog, 
und das Reich in den Haͤnden eines Prieſters von Theben 
ließ. Bis auf dieſe Zeit war die geiſtliche und weltliche Ge— 


walt in Aegypien getrennt geweſen; Über die Menſchen 


herrſchten Koͤnige, uͤber die Koͤnige Gott, der durch die 
Prieſter redete, dies hielt alle in Schranken; jetzt hoͤrte dies 
auf, und es entſtand Unzufriedenheit, bald Verfall des 
Reichs. Sethon, ſo hieß der Prieſter, nahm der Krieger⸗ 
kaſte die Ehre v), deren ſie vorher genoß, und Güter, bie 
ihmen zugetheilt waten; ald daher Sanherib, König der 
Affprer.gegen ihn heranzog, meigerten fidy die Krieger zu 
dienen. Zwar fhlug Sethon die Affyrer, aus feiner Unges 
rechtigfeit entftand aber nad) feinem Tode eıne Theilung des 
Reichs in ı2 Heine Staaten, die endlich einer von: den ı2 
Herrſchern, Pſammitich, den die andern vorher vertrieben 


gehabt, mieder zu einem ‚Reiche vereinigte (671), weil er, 


während er fidy in’ den Stmpfen am Meer aufhielt, die Er— 
fahrung machte, daß die Jonier und Carier, welche als 


Seeraͤuber herum ſtreiften, den Aegyptern an Tapferkeit und 


u) Die Anordnung ift nicht von mir, fondern id bin Reiz ges 
fofgt , der Herodot, II. cap. 137. edit. Reiz, Tom. T, pag. 204, 
fagt: Inter Anysin et SabaconenıHerodotus non advertit suas 
ipsius rationes arguere, interyallum ponendum esse; wors 
in denn auch Larcher einftimmt, 


v) Herodot, lib, II. cap. 341. Tor &r aloyinaı Eye Füpayenva- 
usvov TOv uaxiuov Aryuntiov, ös; ovdev deyaöusvov autor, 
EIA& te 8% drug nowüvra & auroüg, xaı opfag anehicIa 
Ta; agoögag Tolai' em TOP mgorigan Basılmav dEdosdar 
eEmıgiroug Exäste "Dvodexa agolgaz. 
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Kriegßerfahrung uͤberlegen wären. Durch fein Glüuͤck ward 
er dewogen, Die Politif der ägpptifdien Könige, feine bleis 
dene Eroberungen zu machen, aufzugeben, Syrien anzus 
greifen, und feinen griedifhen Truppen den Ehrenplag in 
der Schlacht anzumeifen w). Died beleidigte die ägyptiſche 
‚Kriegercafte, von welcher 240000 Mann Weiber und Kinder 
verließen, und nad) Yethiopien zogen (650 v. C.), wo ihnen 
der Herrfcher von Meroe auf einer'Snfel, die der Nil bil» 
dete, fldlicdy von feinem Lande Wohnungen gab. Sekt mußte 
Pfammiticy Die riechen , denen er bey Pelufium Wohnſitze 
anwies, noch mehr beglinftigen, um feine Eroberungen, 
die ihn mit den babyloniſchen Koͤnigen in Krieg verwidelten, 
zu behaupten, ftarb- aber (617) ehe es zu einer entfcheiden 
ten Schlacht fam, und Necho folgte ihm. Diefer forgte für 
den Handel feiner Unterthanen, und wollte das rothe und 
mittelländifche Meer durd) einen Canal verbinden; der Canal 
fam nicht zu Stande x); Daß er aber hernach Africa von 
Vhöniziern gluͤcklich umſchiffen Tief, läßt ſich nicht wohl be» 
zweifeln. Da der-Canal fein Denfmal feiner Regierung ab« 
geben konnte, verfuchte er fih durch Kriegszuͤge unfterblich 
zu madyen, und griff Juden, Sprer und Phoͤnizier an, flug 
fie bey Megiddo, und zog in Jeruſalem ein y), verlor aber 
w) In der Kunft Städte zu belagern, fcheinen die Aegypter ſehr 
zurücd gewefen zu feyn. Herodot, lib, II, cap. 157. Wanun : 
rıyog di eßfacihzuse Aıyintov Tesaepa Kal merTHrovta rs 
ıöv, ra irdc dfovra reihxorra, "Adarov, räg Ivpins usyalnp 
möhım, mgosxarzusvog smoAiögree, € TO efsike‘ aurm 88 % 
"AEuros anaciov nohiav anı wheistonr Yoovor mohrmezeunivn 
Avrsoye Tov Yuels löer. en 


x) Tar (den Kanal) ent Nena. Bası$ljos, dpuscorresz aralovre 
ducdsza; uupıades. Nexwg usv vur nerakv Ögloam» enalsaro, 
uavrniov eumodiov Yevoıvov Toıüde, to Bapßapm auröv 
meosgyäagesItar. Wegen der Umfchiffung Afrikas halte ich mich 
an Herodot, wer die Zweifel dagegen lefen will, fehe Bre- 
dows Handbuch cet, ate Ausgabe pag, 159 ff. und die dort an⸗ 
geführten Schriftfteller. 


| y) Herodot, II, 159. uera d3 mv way, Kadurın möhıw Tüg 
Svgins soücav usyahnv Eike, ' 


m, 


eine Schlacht gegen Nebucadnezgar ben Circefium (606) und 
farb, nachdem er nody genauere Verbindung mit den Gries - 
hen als fein Vater gemadht (601). Shm folgte Pfammis, 
‚und diefem (595) Apries, welcher, da er die Sidonier und 
Tprier auf ihrem eignen Element, zur See, befiegt hatte, 
einen griedifchen Staat der fi in feiner Nachbarſchaft, if 
Cyrene, gebildet hatte, befiegen wolte, und an diefer Une 
ternehmung ſcheiterte. 

Es waren zu der Zeit als ſich die Dorier im Pelopon⸗ 
nes ſo eben feſtgeſetzt hatten (davon weiter unten), Lemnier, 
die ſich Nachkommen der Argonauten nannten, nach Laco— 
nien gekommen, und waren dort als Schutzgenoſſen aufges 
nommen worden, hatten ſich auch mit Lacedaͤmoniſchen Weis 
bern vermaͤhlt, verlangten aber bald einen Antheil an der 
Regierung, den die Spartaner ihnen nicht geben wollten, 
ſondern ſie verfolgten, und noͤthigten, ſich auf den Taygetus, 
einen Berg Laconiens zu ziehen. Gerade damals wuͤnſchte 
Theras, der Mutterbruder der erſten Koͤnige von Sparta, 
Euryſthenes und Prokles, der bisher als Vormund dieſer Kin— 
der segiert hatte, ſich von Sparta zu entfernen, und bat 
alfo, daß man ihm erlauben möchte, einen Theil der Lem⸗ 
nier mitzunehmen, mir denen er auf die Inſel Thera ging, 
melde bis dahin eine phönizifche Kolonie gehabt hatte. Hier 
blühte nun bald durch Handel und fleißigen Anbau ein klei— 
ned Reich, bis (gegen 660) ein angefehner Mann in Thera, 
Polymneſtus, dad Drafel befragte, mie fein Sohn Battuß, 
ber heftig ftrammelte, die Sprache erlangen fönne, und ihm 
in Delphi geboten ward, eine Colonie nad) Libyen, daß er 
ach nicht dem Namen nad fannte, zu führen 2). Er 
fonnte feine Landsleute nicht bewegen, ihn zu unterftüken, 
bis en in fieben Fahren nicht hinreichend in Thera regnete, 
da fandten jie nod) einnral, und ald dad Drafel den vorigen 
Befehl erneuerte, ſo mußten, von ipren Mitbürgern gezwun⸗ 

a) Heradot, lib. IV, cap. 155, 
. Bart! snı porn Adecçt avaE di us Horßog AnöAdwr 
Eg Ardünv weunes unhgreöpov Örigrigm, 


n | 25 
gen, fo viel Theraer, ald 2 Schiffe faffen Fonnten, nad 
Arica ſchiffen a). Sie ließen ſich Anfangs auf einer Inſel, 
nach einem neuen Befehl des Drafelö aber an der Küfte nie 
der, wurden von da durch Die fandeseinwohner an eine ans 
dere Stede geführt, wo fie.endlich Cyrene gründeten b) 
(52). Hier nahm die Colonie durch Verfehr mit dem Inne—⸗ 
ten von Africa und mit Samod und-Chiod bald zu, blieb 
aber doch unter Battuß I. (von 640-600) und Arcefilauß I., 
(von 600 bis 684) unbedeutend, biß unter Battus II. auß 
Sriehenfand eine große Zahl neuer Coloniften anlangte, 
welche den alten Landeseinwohnern foldyen Schreden einjagte, 
daf fie fi) an, den Apried wandten, daß er ihnen benftehen 
moͤchte, damit Die Griechen ihnen nicht altes Land raubten. 
Apries brach alfo mit den Aegyptern von der Kriegercafte, die 
noh im Lande waren c), gegen die Epyrender auf, und . 
ward bey der Duelle Thefte gänzlich gefchlagen (570), wes— 
halb Battuß II. den Namen des Gluͤcklichen erhielt d); die 


a) Herodot, IV. cap. 155. Ongaloını ds Eade adeAHeov rs ar'a. 
deApeoü wEunev na Aayövra, xai and TÜV Xopmv aran. 
TV, intra Eövrov, avdgags " Eıvar di opeop zui Bavıkka xai 
msuova Barror- Our@ dM srelkoucs döo mMerrnrovregoug sg 
rav IMdarear, - | 

b) Herodot, IV. 158. nyov d8 apras evdeütev 61 Aißves arasth. 
cavreg nEOg Einen u — Etı dE TS Yuen ToiTg 
Ouvoua "Igaoa , ayayövrsg d8 opfag eni zonvnv Asyoevnv Eıvas 
ArölAmvog, Eimav, "Avdges "EiAnves, evJaüra iuiv ent. 
deor o1rdeıv., evYaüra Yap 6 Ovgavös TETenTat. 

c) Herodot. II. 164. Wo er fagt daß die Aegypter in 7 Caften, 
ipfes, uaxınoı, Bovxöloi, ußätaı, xannhoı, Epunvess, xu- 
Beeväraı gerheilt gewefen, erwähnt auch der Hermotybier und 
Kalafirier ald der beyden Abtheilungen der Kriegercafte, fo 
wie der Diftricte, we fie lagen, ohne den Einfluß der Aus— 
wanderung genau zu beflimmen. 

I) Nach Battus 2, folgte um 560 Arcefilaus 2, Er zerfiel mit 
feinen Brüdern , und diefe gründeten die Stadt Barca. Als 
er hernach eine Niederlage von den Libyern erlitten, erdroßelte 

ihn fein Bruder Learch, den wieder feine Schwiegerinn Eryxo 
aus der Welt fhaffte, und dem Sohne Arcefilaus des oten, 
dem Battus 3. zur Regierung half (550). Da aber der 
Streit unter den Bürgern, die theild Theraer , theils Pelo⸗ 
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Aegypter, welche glaubten, daß er ſie abſichtlich Preis gege— 
ben, weil er, der Griechen gegen Griechen nicht ſtellen konnte, 
die fremden Truppen zu Hauſe gelaſſen, ſtanden gegen ihn 
auf, und zwangen den Amaſis den Koͤnigstitel von ihnen zu 
nehmen. Apries eilte nad) Aegypten zuruck, führte 30000 
Mann Miethtruppen gegen die Rebellen, und lieferte ihnen 
bey Momemphis ein Treffen, wo die Menge der Aegypter 
fiegte , er felbft gefangen ward (570). Amafid haͤtte gern 
den Apried am Leben erhalten, er mußte ihn aber auf drin» 
gended Verlangen der Wegypter erdroffeln laſſen. Diefer 
machte nun nidyt allein mit den Cyrendern Friede, fondern 
er nahm auch eine. Frau aus dem Haufe der Battiaden, Die 
Ladice. Statt, Daß man hätte erwarten follen, daß er Die 
Grjechen eingefchränft hätte, begünftigte er fie vielmehr, und 
wieß ihnen nicht weit von Canopus Naucratis ald die Stadt 


. ponnefier, theild Kretenfer waren, fortdauerte, fo ließen bie 
Eyrenäer fi) nad dem Ausſpruch des Orakels von Mantinea 
in Urcadien den Demonax fommen, der ihrem Staat eine 
neue Einrihtung gab, und den Streit ſchlichtete. Des Des 
monar Einrichtungen, die befonders‘ die Föniglihe Gewalt 
einfchränften, blieben unter Battus 5., aber fein Sohn Ars 
cefilaus 3. (550) von feiner Mutter Pheretime aufgehegt, 
wollte fie verlegen, ward verjagt, und floh nah Gas. 
mos, feine Mutter nad) Cypern. In Samos brachte er durch 
das Verfprechen, daß er die Güter der Leute, die ihn ver« 
bannt hätten, austheilen wolle, ein großed Heer zufammen, 
eroberte Cyrene wieder, mishandelte aber feine Unterthanen 
fo, daß er felbft in Cyrene nicht bleiben mochte, fondern feis 
nerMutter die Regierung überließ, und zu feinem Schwieger. 
vater, Alazir, nah Barca ging. Hier ward er von Leuten 
aus Barca und verbannten Cyrenäern auf öffentlihem Marke 
erfchlagen, feine Mutter, die fi jet nicht mehr ficher 
alaubte, floh nah Aegypten, und der perfifhe Statthalter 
Aryandes verfah fie mit Truppen, um den Mord ihres Soh— 
ned zu rächen. Von ihnen ward Barca erobert, die Ein» 
wohner verfauft oder nah Bactrien verfeßt, Cyrene aber 
wehrte fich tapfer, und als Aryandes die Truppen zurückges 
rufen, und Pheretime (514) geftsrben war, ward Cyrene 
eine Ariftocratie, reich dur Handel und durd ihre Rage ges 
ſichert, in der Gefchichte aber erft nach Aleranders Tode wies 
ber oft genannt, wo wir des Staats auch wieder erwähnen. 
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an, wo fie ſich niederlaffen fönnten, erlaubte ihnen auch 
auferdem noch Tempel zu erbauen. Chios, Teos, Phocäa, 
Kapmene, Rhodus, Enidus, Halicarnaß, Phafelis und 
Ditylene bauten den bedeutendften, dad Hellenium; Die 
Aegineten errichteten dem Jupiter, Die Samier ihrer Juno, 
de Milefier dem Apollo eigne Tempel; aud) fchenfte Amaſis 
den Griechen, die zum Bau des Delphſchen Tempels Bey- 
feuer fammelten, einen bedeutenden Beytrag. Er refidirte 
in Said, wie Apried, und verewigte ſich dort durch cin Bee 
baude aus einem Stein, Das er auß den Steinbrüden von 
Elephantine herſchaffen ließ, mit deffen Herbeyfhaffung, ob» 
gleidy nur 20 Tagfahrten von Elephantine nad) Sais find, 
2000 Menſchen 5 Jahr lang beſchaͤftigt waren: auc einen 
Coloß von 75 Fuß ließ er fi) in Memphis errichten. Gegen 
ihn beste der General feiner Miethtruppen, Phaned, den 
König Cambyſes auf, und gab ihm Anſchlaͤge, wie er ihn 
befiegen Fönne e). Che Cambyſes feine Zurüftungen vollen» 
det hatte, ftarb Amafis (525); fein Sohn Pfammenit 
ward gefchlagen und gefangen, und als cr die Aegypter zum 
Abfall verleiten wollte, getddtet, Aegypten aber perfifche 
Provinz. 


11. Abſchnitt. 
Geſchichte des Volks Sfrael. 


Die iſraelitiſche Geſchichte, welcher in ſpaͤterer Zeit der 
Name der Juͤdiſchen zukommt, ſchoͤpft ſich am ſicherſten und 
vouftändigfien aus den eigenen heiligen Berichten der Nas. 
tion. Diefe Infıpfen die Volksgeſchichte an die der urfprüng- 
lihen Menfchheit, und zwar auf eine ausgezeichnete Weife 
vor allen ähnlichen Weltanfängen an der Spitze von Völfers 


e) Herodot, III, 4. 15. Geumuevg 02 Kaußven srgareiscdau en 
Alrurrov, zal anogkovri nv Maoiv Oroc iv &vvögor Öser- 
nepd , eneiIov pgägeı u» zaı ralka ra Auccıog zenyara, 
sönyderau Ö2 zaı rov khacıv, ade magavior' reuyarra apa 
rov Apafıav Banııda Midas, rap dıeEodov dr agpahie 


Tapao ft iv, z 
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hiſtorien. Der Menſch erſcheint daſelbſt als ein aus einem 
reinen und ſeligen Zuſtand gefallenes Weſen, dem ein gött« 
licher Wiederbringer nöthig fen, und gleich nad) dem Fall, 
und nochmals häufig wiederholt verheiffen. worden. Diefer 
zukünftige Wiederbringer oder Erloͤſer ift der hoͤchſte Geſalbte 
ded unfihtbaren, einigen Gottes F). Er fol im Volk Sfrael 
aufftehn, und ein allgemeines glückliches Weltreidy gründen, 
wovon allmählid offenbar wird, ed merde über die ſichtbare 
Welt hinaudreihen. Vor deffen irdifher Erſcheinung rer 
giert Gott dad Volk in fühlbarer Nähe durch menſchliche Abs 
‚gefandte, erzieht, führt, ftraft, belohnt und beglüdt' es 
ſinnlich, indem es ihm zugleich uberſinnliche Hoffnungen eins 
floͤßt. Das Volk fteht in einer Theofratie, der Wirklichkeit 
und der Ausſicht nad), fie ift fein Borzug, und ihre Unter: 
brechung feine Zuͤchtigung. Dad Geſetz, worauf fie ruht, ift 
moraliſch im hoͤchſten Sinne des Wort; nad) Form und 
Audfpruc zum Theil ſymboliſch⸗ſinnlich. Durch fie und den 
mit ihr verbundenen Begriff einer Welterneuerung ift das 
Volk und feine Erwartungen, bey vorläufiger äußern Abſon⸗ 
derung, innig verwebt mit den Wuͤnſchen und Anfprücen 
des gefammten Menfchengefchlehtd; und die Geſchichte 
Iſraels kuͤndigt ſich auf Diefe Art ald die Thuͤr an, wodurch 
die Voͤlkergeſchichte in ein hoͤheres Daſeyn blickt, und aller» 
erſt ihre Entzifferung findet. Dieſe Grundideen laufen durch 
ale Perioden der Nation als Seele der Begebenheiten hin⸗ 
durch, und find vermöge des Chriſtenthums ald Wahrheit 
auf diejenigen vererbt, welche dad geiftliche Sfrael, d. i. Die 
. Theilnehmer und Nachfolger in Sfraels ewige Hoffnungen 
heiflen g). 

Dad durch Adamd — ſuͤndige Menſchen⸗ 
geſchlecht, ſagen uns die heiligen Schriften, verſank im zwey⸗ 


£) Er iſt fein begreiflicherer Stellvertreter, und heißt fein Engel, 
d. i. fein Gefandter, feine Erfcheinung. 
g) Leber das Chriftenthum als Aufnahme in den Bund und * 
Bürgerſchaft Ifraels ſ. unt. amd. das 2. u. 3. a des Brief 
an die Ephefer. 
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fin Sahrtaufend der Welt in eine allgemeine Verfehrtheit, 
welhe feinen Lintergang durch die Sündfluth bis auf acht 
Erlen nad) ſich zog, die Durch die Arche behalten wurden. 
Von der allgemeinen Ueberſchwemmung verdorben, und un— 
tereiner veränderten Atmosphaͤre h), trug die Erde forthin 
ein ſchwaͤcheres, kürzer lebendes Geſchlecht, welchem zwey 
vorher unbekannte Staͤrkungsmittel, der Genuß von Fleiſch 
und Wein, gegeben werden mußten i). Noahs drey Söhne, 
Gem, Ham, Japhet, bevölferten die Welt von den ar— 


meniſchen Gebirgen aus aufs neue. "Aus Sems Geſchlecht 


fam Abraham. Die Bölfer waren bald von der reinen 
Religion Der Patriarchen abermals abgewidyen; darum be— 
rief der Allmaͤchtige dieſen Abraham aus feinem abgöttifchen 
Vaterland k), ungefähr 2000 Jahr vor Ehrifto, und eben 
fo viel nad) der Welt Erſchaffung, offenbarte ihm ſich und 
feine Wahtheit, verhieß ihm dad Land feiner Hirtenwande« 
rungen, Paläftina oder Canaan, ald Wohnfig, und 
den großen Geſalbten ald Sohn, feiner zufünftigen zahl 


reihen Nahfommenfdaft.- Und zwar durch Iſaakz; deſſen 


Eohn war Jakob, Sfrael von Bott. genannt; Jakob aber 
hatte zwoͤlf Söhne. Einer derfelben, Joſeph, wurde durch 
den Neid feiner Brüder erft Knecht und dann ‚oberfter 
Throndiener in Aegypten. Der alte Vater und fein ganzes 
Haus wurde auf Befehi des dankbaren Pharao dahin geholt: 
eine Familie von 70 Seelen. Sie erhielten die beſten Weis 
deplätze des Landes, mo ihr Hirtenſtand verachtet war, 
und ihre Religion bereits einen Gegenſatz mit der abgoͤttiſch 
gewordenen Symbolik der Einwohner machte. Die Vaͤter 
ſtarben, die Regierung wechſelt, der Verdienſte Joſephs 
wird vergeſſen, und fein Verwandtenſtamm der ſich in kur—⸗ 
zem zu einem anfehnlichen Volk vermehrt hatte, aus Furcht 
vor feinem Wachsthum hart bedrängt, Man hält. ihn zu 
h) ©. ıaMof. 2,5. 6. Ray. &, 13, 17. — 11, 12. Kap. 
9, 19, 14 
i) ı Mof. 9, 3. 20, 
k) Er heiße der Jenfeitige, der Mefepotamier, 50: Ibri. 
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den fhwerften Handfrohnden an, und tödtet feine männlie 
chen Geburten. Unter dieſen war ein Kınd aus dem Geſchlecht 
Levi, welches von feiner Mutter in einem Käfihen von Pas 
pyrſchilf am Nilufer ausgeſetzt, von der Tochter des Pha— 
rao gefunden und ald ihr Sohn erzogen wurde. Moſes, 
unterrichtet in aller Weisheit der Aegypter, beſuchte als 
zojähriger Mann feine Volfögenoffen, und beging, da er 
einen Iſraeliten gegen die Mißhandlung eines Aegypters 
‚vertheidigen wollte, an letzterm einen unvorfegliden Todt— 
ſchlag aus Zorn. Als die That ruchtbar wird, fo flüchtet er 
nad) Arabien in das djtlidy vom Sinai gelegene Land Midian. 
Hier wird er vom Priefter Sethro aufgenommen, und deſſen 
Eidam. Die Noth der Ifraeliten in Aegypten dauerte ins 
ziwifchen fort: Auch hatte fidy bey ihnen die Religion des 
Gottes ihrer Väter verdunkelt: Aegypten verfloht feine 
ifraelitifhen Beyſaßen in feinen lafterhaften Goͤtzendienſt. 
Mofes, der feines Schwaͤhers Heerden hütete, trieb fie einft, 
ſchon an 80 Jahre alt, gegen dad Gebirg Horeb. Hier 
erfcyien ihm der Gott, welcher ſich den VBorvätern zumeilen in 
menſchlicher Geftalt gezeigt hatte, ald ein Feuer, das in 
einem Bufd) brannte, ohne ihn zu verzehren. Er erflärte 
fidy ihm für den Gott Abrahams, Iſaaks und Jacobs, für 
den Ewigen, der jegt Iſrael befreyen wolle, berief ihn zu feie 
nem Gefandten an den Pharao, und zum Anführer des ge— 
‚heiligten Volks 1), | 


I) Auf die Frage, wie er dem Wolf den Bott feiner Väter nen: 
nen follte, erhielt Moöfes die Antwort: „Ih werde 
feyn, der ih ſeyn werde. Alſo follt du zu den Kin: 
dern Iſrael jagen: Ih werde feyn, der hat mich zu euch 
gefandt. 7 EMof. 3, 14. Diefer wunderbare Name (Ejeh 
und Ejeh-ascher-ejeh ) weldher nur eine andre Form des 
Namens Jehövah (v. 15.) ift — oder Jeh’veh, denn die 
wahre Ausfprache ift ungewiß — bezeichnet den Gott der Iſrae⸗ 
liten als das ewige Seyn; und weit entfernt, daß Jehovah 
ein bloßer Nationalgett feyn follte, ift er vielmehr der un— 
endlihe Gott aller Mationen, Zeiten und Räume, deſſen 
Wefen tiber der Vorftellung erfchaffener Geifter hinaus liegt. 
Er ift der Gott der Götter, und Fein Gett außer ihm, Das 


\ 
bi 
1 
\ 


| 
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Der König in Aegypten, zu deffen Reich dad Goſen der 
Iſraeliten, und die Städte wo fie Hinterfaffen waren, ger 


' hörten, mwodte, wie Bott vorausgefagt hatte, dad Volk 


nicht ziehen laffen. Den Antrag, ihm eine‘ Reife in Die 
Wüfte zu einem Opfer Sehovas zu ‘erlauben, erwiderte cr 
mit graufamer Vermehrung feiner Laſten. Mofed und fein 
Hruder Aaron traten ald Wunderthäter auf. Go meit er— 
haben fie darin uͤber die geheime Naturfunft der ägnptifchen 
Berfen waren, fo gab dod) Pharao feiner der befannten 
großen Landplagen nad), bis endlich der Herr (fo pflegte 
man den erhabenen Namen Jehova ſchon früh zu erfegen) 
ale Erfigeburten Aeghptens vom Thronerben an, und unter 
Menfchen und Vieh, in Einer Nadıt fterben ließ m). Die 
Aegypter und ihr König, in aͤußerſter Angſt, drangen nun 
auf den ſchnellſten Abzug der Sfraeliten, und gaben ihnen 
willig, leih- oder geſchenksweiſe, goldne und filberne Ges 
füße, Kleider und Teppichemit. Sfrael, zu fehömalhune 
derttaufend Mann ohne Kinder n), alfo ungefähr drey Millio— 
nen Seelen, in den 430 Sahren feit Jacobs Einzug 0) ans 
gewachſen, nahm nun eilig mit Vieh und aller Habe den 
Weg gegen dad arabifche Meer. „Und der Herr zog vor ihnen 
ber, des Tags in einer Wolfenfäule, daß er fie den Weg 
— und des Nachts in einer Feuerſaͤule, daß er ihnen 


geringe Sfrael aber erwählte er zum Werkzeug feiner nähern 
Mittheilung an die Menfchheit, zum Vorbild des ewigen 
Volks feines Geſalbten. Andere Nationen werden in diefer 
doppelten Beziehung dur den Namen Völker oder Hey 
den (gojim, AMAvn, gentes) unterſchieden, vor denen Iſrael 
einen ganz unverdienten Vorzug hat. 


m) Sn derfelben Nacht wurde unter den Sfraeliten die erfte reli« 
giöfe Stiftung von prophetifch » bildlihem Sinn gefeyert, 
namlid das Eſſen des Paflahlammes, mit deffen Blut die 
Zhürpfoften und Oberſchwellen bezeichnet werden mußten ; 
el bieran Enüpfte ſich die religiöſe Berechnung des Jahrs. 

of, 12. 


n) 2Mof, ı2, 97: 
eo) Bere 40. 
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leuchtete, zu reiſen Tag und Nacht p). Der Pharao fühlt 
ploͤtzlich Reue, als er inne wird, daß das Volk nicht wiederkeh⸗ 
ren moͤchte q), und hofft es noch in der Wuͤſte von Aegypten 
einzuholen. Schon waren beyde Völferheere einander, ınz 
Geſicht, dad aͤgyptiſche durch Kriegsübung und Waffen dem 
zahlreichern ifraelitifchen weit überlegen, als der Gott Iſraels 
den Durchzug Durdy das rothe Meer verordnete. Die Wols 
ken⸗ und Feuerfäule trat in der Nacht zwiſchen beyde Voͤl— 
ker; Moſes reckte feinen Stab über das Meer, ein jtarfer 
Oſtwind zertheilte es, Iſrael zog durch den trocknen Meer⸗ 
grund. Die Aegypter folgen, ploͤtzlich entſteht Verwirrung 
‚in ihrem’ Zug, fie fliehen rückwaͤrts, und durch Moſes Wun— 
derkraft ſchlaͤgt das Waſſer über ihnen zufammen. Iſrael 
iſt frey. — —— 
Bon jetzt an folgt Die 40 jaͤhrige Wanderung in der araz. 
bifchen Wüfte oder deren Weideplägen, als die erfte Etzie— 
bungsperiode ded Volks, worin Gottes eigentliche Dffenbas 
tung an daffelbe, und an die Menfchheit, hindeutend auf 
entfernte Erfüdungen anhebt, das bürgerlic)- geiftliche Geſetz 
gegeben, ein äußerer ſymboliſcher Gottesdienft vol Würde 
und tiefen Sinned angeordnet, des Volks Abweihungen 
und Unglaube geftraft, eine höhere Weisheitäfchule, als 
felbft Uegnpten je befaß, unter den Edlern errichtet, und 
der Zögling durch die fihtbare Nähe ded Emwigen wunderbar 
gebeuat und gehoben wurde. Aus diefer nomadiſchen Irr— 
fahrt rührt aud) der Anfang unferer heiligen Urfunden ber: 
denn hier legte Mojed auf des Herrn Befehl fein Geſchicht-— 
und Geſetzbuch an, um es allmaͤhlich Fortzufegen, und bey 
der Bundeslade von dem Priefterflamme aufbewahren zu 
laffen r). | 


p) Kap, 13, 21. 

q) Kay. 14, 5. Ä 

2) 2aMof. 17, 14. Kav. 34, 27. IMof. 31,9. 24 — 26. Kay. 
17, 18. Das mofaifhe Werk, aus einzelnen Berichten beites 
hend, heißt von feinem Hauptinhalt das Geſetz (Thora) 
und alle nachfolgende Schriften der Hebräer in unferm Kanen 


\ 


- 
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Der neue theofratifhe Nomadenſtaat, welcher zu einem 
theoktratiſchen Acderbauerftaat in Canaan beftimmt mar, hatte 
‚ fon vorhin feine Eintheilung durch die zwoͤlf Geſchlechter 
dar Söhne Jacobs. Doch wurde ein Stamm, nämlich Levi, 
aubgeſchieden von der Zählung und Landestheilung, als ein 


priefterlicher und gelehrter Adel, worin die eigentliche Prie⸗ | 


ferfamilie mit dem Hohenprieſter an der Spitze, dab Haus 
Yırons wear , Die lbrigen Leviten Prieftergehülfen, Bewah⸗ 
rer der Heiligthümer und Wiſſenſchaften; und meil Levi Bes 
ſitungslos war, fo brachten ihm die übrigen Stämme dem 
Sehnten, wovon er. wieder den Zehnten an die Priefter ab» 
gab. Die Zahl ı2 ergänzte ſich Dadurch, Daß Joſeph durch 
die Zweige Ephraim und Manajfe für zwey Stämme gerech⸗ 
net wurde; und waren, außer Levi, die Stämme und nach—⸗ 
herigen Landesprovingen; Ruben, Simeon, Juda, 
Hafhar, Sebulon, Ephraim, Manaffe, Benjas 
min, Dan, Affer, Sad, Naphthali s). Diefe 
Stammeintheilung beftimmte auch die Ordnung ded Zugs 
und der Lagerung in der Wüfte, mo Levi dem Königszelt, 
nämlich der. Hütte und dem tragbaren Thron des fichtbar 


erfiheinenden Gotted, immer am näcdhften blieb, gleichſam 


deifen Hof und Leibwache bildete. | 
Die Hauptbegebenheit in der Wüfte war Die Gefebges 
bung vom Sinai t), Eben an dem Gebirg Horeb, wo Mofes 


heißen, ald von infpirirten Männern geſchrieben, die Pros 
pheten (nebhiim). In firengern Sinn unterfchieden die 
Kabbinen von den Propheten nochmals eine Anzahl Bücher, 
die fie die heiligen Schriften (hagiographa, k’ıhufm) 
nannten, wohin befonders die Pfalmen und andre poetifche 
Schriften gehören, und deren DBerfaffern fie einen geringern 
Grad von Erleuhtung zufchreiben wollten, Die ganze Büs 
cherfammlung athmet denfelben einigen Geift, und ift die 
Grundlage der heil, Schriften des Chriftenthums, 
3) 4 Moſ. ı, u | 


t) Um die Jahrszeit, auf welche das Siebenwochenfeft oder 
Pfingften, zugleih das erfte Erndtefeft, feftgefeßt wurde. 
Die drey hohen Felle der Mation waren Oftern, Pfingften 
und Laubhütten. | > | 


* 
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den Herrn zum erſten Mal fah u), und auf deffen oͤſtlicher 
Anhoͤhe ‚als dem eigentlichen Sinai, gab der Ewige. unter 
furchtbaren Naäturerfhlitterungen feine Gebote, ‚oder „wie 
die Schrift ed nennt, errichtete feinen Bund mit Sfrael, 
vermoͤge deſſen fie fein Volk und er ihr Gott und' Beherrfcher 
ſeyn ſollte. Die wichtigften diefer Gebote, den geiftlidy» 
fittlihen Staatögrundvertrag oder Bund der zehn Worte v), 
brachte Mofes auf zwey fteinernen Tafeln. vom Berg herab; 
und fie wurden in der goldenen Kifte bewahrt, auf deren 
mit zwey Cherubim geziertem Dedel ſich die Slorie ded Ewi— 
gen niederließ, und die Davon die. Geſetzes- oder Bundeslade 
hieß, Iſraels hoͤchſtes Heiligtum, beym Stillliegen des 
Heers in der Hinterkammer oder dem Heiligſten des Got⸗ 
teszelts aufgeſtellt w). 

Die 40 Jahre der — ——— Wanderung müßten 
barlıber ae bi6 alle ausgeftorben wären, Die fid) Durch 
Mißtrauen 


u) ©. 2 Mof. 3, 1%. 
v) Mo ie 


w) Dieß Zelt war im Ganzen nad) Art aller listen Zelte 
oder Hütten, aus flehenden Bretterh und darüber gedeckten 
Zeppichen errichtet, hatte fein Bor: und Hinterzimmer; und 
einen eingefchloffenen Vorhof mit Säulen und Umhängen. 
Seine Pradt aber, und die fymbolifche Bedeutung feines 
Geräthes, wohin der fiebenarmige Leuchter, der Schaubrod. 

‚ fh, der Rauchaltar und im Vorhof der grofie Opferaltar 
gehörte, zeichnete es ſchon allein von den gemeinen Wohnun— 
gen aus, die es in fcheuer Kerne umgaben. Uebrigens als 
theofratifher Staat und Bild eines höhern hat Iſrael Eein 
bürgerliche Gefeß, das nicht zugleich geiftlich wäre. Geift- 
lich und prophetiſch ift der Verſtand ſeines ganzen Opfer.» 
und Ceremoniendienftes. Die Verfaffung und Gefeßgebung 
ift aber auch von blos menfchlicher Seite ein Gegenfland ge— 
rechter Bewunderung. Sie ift zugleich die ftrengfte und die 
mildefte, verfnüpft in ihren Geboten die höchfte innere und 
äußere Neinigfeit, Zucht und Ordnung, forgt gleich ftark für 
das Allgemeine und Befondre, fihont der Staatsbürger, fo 
viel fie ed vertragen, und fichert das gemeine Wefen durd) den 
Glauben und Gehorfam, den fie fordert und einflößt, S. unt. 
and, 5 Moſ. 10, ı2 ff- 


- 
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Niftrauen in Gottes Verheiſſung verfündigt ‚hatten. Doc 
ſchon bey Mofes Lebzeiten wurde, der Anfang. mit Eroberung 
Ki verheiffenen Landed auf Der Oſtſeite des Jordans gemacht 
an Sihon dem Koöͤnig der Amoriter, und Og dem König 
in vaſan. AuchMoſes durfte nicht Über den Fluß. Nach— 
dım ev dem, Wolf ale Geſetze des Herrn wiederholt, fie vers 
volſtaͤndigt und getreulich eingeſchaͤrft hatte, fo’ fchied er, 
i20 Jahr alt, fegnend von demfelben und ſtarb 2480) x); Sein 
Diner Sofua, der Sohn Nun, wurde vom Heren zum Heer⸗ 
führer beſtellt. Auch der Jordan mußte verfiegen,: um 
Sfrael einzulaſſen. Unter, fortmährenden Wundermwird des 
tanded mehr und mehr den-Canaanitern abgenommen, deren 
ı fafter und Gögendienft ihre von Gott: gebotene Ausrottung 
erheifchte. Joſua vollzog die Theilung, und richtete den 
Staat. nad) der-mofaifchen Ordnung: ein. Unter einem H0s 
benpriefter, ald geiſtlichem Haupt und Mittler, wurde daß 
Bolf durd feine Stammöälteften und Familienhäupter, durch 
Richter und Beamte, theokratiſch⸗ patriarchiſch⸗ republica⸗ 
niſch regiert. Iſraeis Famme hatten viele — kan⸗ 
heit hierin, durch Berbindungen mit. den ——— 
und Theilnahme an ihrer Abgoͤtterey ; da das Hauptgeſetz 
der Iſraeliten, Die Verehrung des einigen Herrn ihres Gottes, 
und deſſen beſtimmter Befehl, ihnen unerbittliche Strenge 
jur, Pflficht machte. Dieſe Uebertretungen wurden durch 
ihren Gegenſtand, naͤmlich durch Unterwerfung unter die 
Heyden Paläftinad beftraft. Zumeilen erweckte Gott ſoge— 
nannte Ridyter y) oder oberfte Magiftrate und Heerflihs 
ter zu Iſraels Befreyung. _ Es wurde aber. von feiner tiefe 
gewuͤrzelten Unart nicht geheilt; weshalb die ncd) fibrigen 
Heyden zur Prüfung. und Züchtigung „unter ihm wohnen 
bleiben mußten 2); — dem nun anpatieuben Kampf des 


x) ©. 5 Mof. 34. 
y) Schophetim, suffetes, - Se ' 


) ©: befonderd Joſ. 2, 3 ea a 
Schloßers A. G. € 
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Volks mit feiner Suͤnde und mit den Werkzeugen ihre Beftras 
fung, ftehen von Zeit zu Zeit foldye Helden ſammt ihrer wan— 
Delbaren Dbergewaltijauf. Sie, unter denen fih Athniel, 
Bideon, Simfon, Jephtha, die Richterin und Prophes 
fin Debora, auszeichnen, find meift foldye Menſchen, in 
denen fidy nad) dem Zeitbedarf göttliche Wunderfraft durch 
Naturftärfe dußert, und unterliegen zuweilen den Laftern 
ihrer Sinnlichfeit.a).. Auch die Priefterfchaft war verdor« 
ben, und die Religion durchaus in Verfall b). 

. Eine beffere Wendung nimmt diefe Urt von Regierung und 
der Dienft des Herrn unter Samuel (1156). Diefer Prophet, 
Richter und Hohepriefter gab das Beyſpiel einer durch Froͤm⸗ 
migfeit wirffamen Amtsführung, brachte Sfrael zur wahren 
Gottesfurcht und zur Ruhe zurüd, und erwarb fidh unter ans 
dern als Vorſteher der Prophetenſchule c) hohe und bleibende 
Verdienfte. Weil aber feine Söhne, die er in feinem Alter 
zu Unterrichten gefegt hatte, Ungeredjtigfeiten begingen, fo 
gab dieß Anlaß zu einer politifcyen Abgoͤtterey, Da dad Volk, 
der Gotteöherrfchaft müde oder unfähig, einen menſchlichen 
König, wie alle Heyden hätten, begehrte d). 

Samuel warnte umfonft; alſo gab ihnen der Herr (der, 
ihren Irrthum fängft vorherfehend, ein Geſetz ded Königs 
gegeben hatte) e) einen König wie fi e ihn wollten und ver⸗ 


3) Sie find daher nicht Muſter, ſondern Bilder, Beweiſe der 

goöttlichen Macht, und Warnungen. Die Richterzeit ift die 
Periode der Läuterung derer, die ind Land einziehen durften, 
oder die zweyte Bildungszeit , das finnliche Jugendalter des 
Volks, wie die Zeit in der Wüfte feine Kindheit. Wenden 
folgen. ihre Unarten. 

b) ı Sam, 2. Kap. 5 1. 

4) Kap. i9, 20.1. Wiffenfhaftlihe Bildung mit Geiftlichfeit vers 
bunden bereitete die Zöglinge zu Werkzeugen der Erleuchtung. 
Aechte Weiffagung ift Begeifterung im höchften Sinne des 
Worts, nämlıd durch den Geift der Wahrheit, Tonkunſt ein 
heilige Erweckungsmittel. 

d) ı Sam. 8. 
) 5Mof. 17, 14 fi. worauf wahrſcheinlich Samuel die En 
fation baute, ı Sam. ı0, 25, 


* 
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dienten, ſchoͤn von Geſtalk, aber Gott ungehorfam, Saul den 
Sohn Kid aud Benjamin (1100). Und meıl einmal menfhliche 
Minardhie eingeführt war, und dad Volf ihrer bedurfte F) 
fo ſetzte Gott, indem er jenen und fein Haus vermarf, einen 
König nad) feinem Herzen, auf deffen Stuhl dad Königreid) 
bleiben, und welcher Stammpater , Vorbild und Verkuͤndi— 
ger ded himmliſchen Weltmonarchen ſeyn folte, David, 
den Sohn Iſai aus Bethlehem in Juda (1055). Diefer gotts 
felige Held (mo er fündigte, derbußfertigfte, und darum des 
Heren Liebling) führte die Kriege des Herrn gegen die uͤbrigen 
Heyden, ermeiterte Das Reich durch Unterwerfung der Philie 
fer, Amalefiter, Edomiter, Moabiter, Ammoniter und 
Sprer , gab der Nation friegerifche Zucht, dem Staat eine 
fefte Wermaltung, und vergnuͤgte fid) am äußern und innern 
Dienft Schovas , dem er auf feinem Zion anftatt ded Wans 
detzelts ein bleibended Heiligthum zu grlnden münfchte. 
Bad er von feinem Scmwäher Saul, von feinem aufrühs 
riſchen Sohn Abfalom und fonft gelitten, meifen die heif. 
Geſchichtbuͤcher und feine Pfalmen aus g). 

Aber ihm, der mit Voͤlkerblut befledt war, ward nicht 
vergönnt , dem Heren der Barmherzigkeit einen feften Palaft 
ju baüuen; fondern feinem Sohn und Nadyfolger, dem fried» 
lihen Salomo, der den zufünftigen großen Gefalbten und 
deſſen Verhaͤltniß noch beffer vorſtellte (1015). Er regierte den 
weiten Umfang feiner Herrfchaft h) mit mweltberühmter Weis⸗ 
heit, Gerechtigkeit und Pracht. Seine Regierung ift die 

£) Hier fängt die dritte Bildungsperiode des Volks an, die der 
äußern Eultur, des Mannesalterd. — Nöthige Warnung 
gegen ungläubige politifche Anficht von ben Handiungen Sa— 


muel® und ber vorhergehenden auch nachfolgenden Männer 
Gottes. 


g) David als Meiſter der prophetiſch-lyriſchen Poeſie. Alle vor⸗ 
handene Poeſie der Hebräer iſt geiſtlich und weiſſagend; aller 
Hebraismus bildet im Irdiſchen das Himmliſche vor. Viele 
weiſe Sänger und Seher. 


h) Den Verheiſſenen, von Aegypten Bis an den Euphrat, ı Re 


15, 18. ı Kön. 4, 21. 
& 2 
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goldene Zeit Iſraels. Alles lebt in ruhigem Wohlſtand, Harte 
def, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften blühen, die Nation ‚genicßt 
Ehre unter den Völfern, der Name Des Goltes der. Vat er 
wird verherrlicht, und. feine Erſcheinuͤng iſt bey der ‚Weihe 
des herrlihen. Tempels wieder allen Augen ſichtbar i). 
Allein damit Salomo nıdt ein fabelhafter Gott wlirde, ſaut 
er in ſeinem Alter von ſeiner Weisheit und Gluͤckſeligkeit 
herab. Er begünſtigte den Goͤtzendienſt ſeiner F Frauen / 
fitt davon die Folgen. 
Die vorherverfiindigte größte Sttafe iſt, daß der haupt⸗ 
theil des Reichs von ſeinem Sohn. Rehabeam durch deſſen 
Unftugheit ſich losreißt (975) 5 Suda und Benjamin. bleiben, 
ihm zugethan, und bilden das Reich Juda, mit der Hauptſtadt 
Jeruſalem; die uͤbrigen zehn Staͤmme wählen. ‚Serobeaum, 
den Sohn Nebat aus Ephraim, einen Diener Salomos und. 
machen das Reid) Ifraelaus deffen Refidenz exit Sichem, 
hernach Thirza, dann Samaria oder Schomeron wurde k) 
Die ſchlimmſte Folge dieſer Trennung war die Aufdfung. 
der gottesdienftlichen Einheit : Serobeam errichtete aus Polis 
tif 1) ziwey ſymboliſche Rınder zu Dan und Bethel, und 
ſtiftete bier feinem Volk geſetzwidrige Heiligthlimer, ‚m. ).. 
Bon jegt an laufen Die zwey Reiche und * Sönigp, neben, 


E 


ftellt.. Der QTempelberg, und die‘ a ‚Serufalemg 
mit ihren jpätern Veränderungen — Salomos Zeit die Epoche‘ 
der verbundenen böchiten geiftlihen und weltlichen u 
des Volks, der Gipfel der dritten Periode, 


k) ı Kön. 10,65. Kap. ı4, 17 10. .Kap. 16, 24. Die S Spaltung 
war gewiffermaafien fhon früher da, und gründete fih auf 
die Eiferiucht der beyten mädtigiten Stämme, Juda und 
Ephraim, f. Richt 8, 1. Kap. ı9,ı. 2&am.2. Kap. 5, 
1 — 5. Kap. 199 ff. Ders 40 ff. 

1) ı Kön. 12, 26 ff. 


) Ron diefem Bilderdienſt, wie mit dem Kalb Aarons in 
Zufammenhang zu betrachten iſt, unterfceider die Schrift 
den wirklichen Goötzen- oder Baalsdienſt 1 Kom 16,51 -59. 


57 
einander *), Iſrael währte ungefähr 250 Jahr, unter 20 
Königen, Die ſaͤmmtlich gottlos waren; Juda gegen 390 
uhr, auch unter 20 Könıgen, worunter nur acht gotted« 
firbrig waren, Der Dienft der Baalim und heidnifche La» 
fier nahmen in beyden Ländern uͤberhand. Hof und Prie— 
fterfhaft haben des Herrn vergeffen. Man übt Unge— 
tigkeit und Sraufamfeit, beraubt und befriegt fidy, ſucht 


) Da ich an diefer Darftelluug durchaus weder etwas hinzufegen 
noch ändern will, fo füge ich die Reihe der Könige mit den 


Sahrözahlen bier bey, 


Sfraet.. Juda. N ma FR r\ 
Jerobe am + 954 Nehabeam tr 98 
Nadab + 053 Abijah J 95 
Bazfa. +. 930 N . 
Ela _ T 99 
Eimri ' T 92 > 
Imri g1 8 Alfa 7 914 
Mit ihm zugleich Thibni 7 925 
* Omris Sohn T 897 ... Zofaphat + 891 
ſia + 867 
g vam 883 - Soram - F 084 
Jehu — J 856 Ahaſia 7 885 
Seachag I , 849 Athalia Regentin bi8.876, dann 
Joas n ®:. 825 Joas + 858 
Serobeam' IT. T 784 Amazia + Bıı 
12 jährige Unruhen dann — Aſarja oder Uſia + 769 
Zachariis7 772 | 
Schallum rF 772 Ä 
regiert nur 3 Monat 
Menachem + Gr Jothan + ”43 
Fekajah 760 Ahas + 28 
Fekah 740. Hiskias T 699 
Heſea unter ihm Die Weg⸗ 
führung 728 
Manaffe + 6434 
Amon 7 642 
Sofia ! ’ 611 
Joachas 611 
| Sojafim * 599 
Jojachim, ſchon hinweggeführt, 


fein Woterbruder - 
Zedekias SUB nach Babylon ge: 
bracht: 
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Bund und Freundfchaft mit mächtigen Königen der Henden, 

anftatt fi allein an den Allmädtigen zu halten. Neben 

Diefer verdorbenen Welt erfcheinen die Propheten mit Wuns 

dergabe ausgerüftet, predigen Buße, ftrafen, drohen Unters 

gang und Megführung durch eben die menſchlichen Mächte, 

- an die man ſich anſchließt, und deren Sitten man folgt; 
tröften die Elenden, verheiffen Gnade den Wiederfehrenden, 
und meiffagen dem Volk ein befferes Reich, dad endlich ale 
Reiche verfchlingen werde. Sie befiätigen was David geſun— 
gen, Mofed dunkel angefündigt hatte. 

Uebrigens ift vom Königreich, Iſrael zu merken: Der 
Sohn und Nachfolger Zerobeamd, Nadab, wird von 
Baeſa umgebradyt, und Serobeamd ganzed Haus ausge 
rottet, Durch fernere Empoͤrungen und Ermordungen fommt 
die Krone zum achten an Ahab, den Sohn und Nadyfolger 
Amri, des Erbauerd von Samaria. Ahab nahm zum Weibe 
Sefabel, die Tochter des Königs von Sidon, die Prophes 
tenmörderin. Unter ihm verwandelte. fi) der Bilderdienft 
vollends in Baalsdienſt. Ald Gegenſatz tritt der große Pro» 
phet Elias auf, nad ihm Eliſa. Gegen Sprien fidt 
Sfrael mit ungleihem Süd, fo daß felbft das Rand yenfeitd 

des Kordand auf einige Zeit verloren geht. Indeſſen wird 
von Joram und Jehu der Baalsdienft wieder abgefteit. 
Unter Joahas und Joas wird Iſtael wieder vom Drud 
der Syrer befrent; Joas bemeiftert fih fogar Serufalems, 
und führte die Schäge ded Tempeld und des Königs Ama— 
zia, der ihn gereizt hatte, Davon. Jerobeam der andere 
eroberte Damaff, und ftelfte die alten Srenzen unter David 
meiſt wieder her. Bald aber fommen die Affyrier, erft Phul, 
Jur Zeit Menahem, der fid) abfauftz hierauf Tiglath- 
Dilefer, der unter Pekah einen Theil des Landes erobert, 
und die Einwohner wegführt 0), endlich Salmanaffer, 
der unter Hofea Samaria einnimmt, das Übrige Iſrael 


0) Erfte affprifche Gefangenſchaft (Exil) eines Iheild der Ifraes 
Yiten, 2 Kön. 19, 29. , 


\ 
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größtentheild gefangen führt, und dem Reich, ein Ende macht 
(722 vor Chr.) In das verlaffene Land feste er Pflanzer aus 
den Heyden, die ihren Gögendienft mitbrachten p). 

Suda treibt fon feit Rehabeam heydniſche Greuel, 
wotlr Sifafder König Aeghptens dad Haus des Herrn und 
dar Haus des Königs plündert. Unter den. erften Königen 
fitte Kriege mit Iſrael. Der frömmere Alfa fiht im Bunde 
mit Syrien glüdlid,. Sein frommer Cohn Sofaphat 
hatte großen Reichthum und Ehre, und befreundete fid) mit 
Ahab von Sfrael.g), indem fein Sohn Goram Ahabs 
und Sefabeld Tochter Athalia zur Ehe nahm. Joram 
wandelte auf dem Weg des Hauſes Ahabs, und Edom fiel 
unter ihm ab. Als ſein Sohn Ahasja von Jehu uͤberwun⸗ 
den und getoͤdtet war, bemaͤchtigte ſich Athalia, die graus 
feme Baalödienerin,. unter Ermordung ihrer Enfel des 
Throns. Der gerettete Joas verdrängt fie, der Baals⸗ 
dienft wird zerftört, und der Tempel erneuert. Zur Zeit 
Ahas, der nicht that was dem Heren mwohlgefiel, weiffagte 
Jeſajas; durfte auch noch deſſen frommen Nachfolger 
Hiskias tröſten und heilen, unter welchem gegenüber 
Iſrael durch Salmanaſſer ins Elend geht, und welchen 
Salmanaſſers Nachfolger Sanherib vergeblich in Jeruſalem 
belagerte, da der Engel des Herrn in Einer Nacht 186000 
Mann im aſſyriſchen Lager ſchlug. Des Hisfia Sohn Mas: 
naffe, der abgöttifhe Tyrann, wird in Feſſeln gen Babel 
gebracht, nad) feiner Bekehrung aber wieder eingefegt. Une 
ter deſſen gottesfürdhtigem Enfel Joſias wird das vergeflene 
Gefegbuh im Tempel wiedergefunden, weldyed zu einer 
großen Reformation Anlaß gibt. Beym Auffteigen des ba» 
bulonifhen Reichs, und in deſſen fiegreicdyer Fehde mit 
Aegyppten, kommt Juda ind Gedränge; Nebucadnezar 
madt den K. Joj ak im zindbar, führt fpäter deffen Sohn 

p) Daher eine gemengte Religion, 2 Kön, ı7. Urfprung der 

Samariter im ſpätern Sinn, und der Verachtung der Juden 

gegen ſie. 

4) 2 Chron. 18, 1. 
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Jojachin mit Sof und Bornehitien‘, auch Tempelſchaätzen 
gen Babel ab r), ſetzt Zedefia kin, md als dieſer abfänt, 
‚ belagert und: zerſtoͤhrtk erJeruſaglem, nimmt die meiſten 
übrigen Einwohner mit ſich, macht dem Reich Juda und 
dem Tempel ein Ende (ungef ög0 vor Chr.). 

- Die Nation‘ ift von ihrer Staͤtte verſchwunden; ſie kann 
‚ihrem Bott nicht mehr opfern.“ “Cyrus, der Stifter des 
perfifchen Reichs 8); der Unbeter des emigen Schoͤpfers Him— 
meit und der Erde, läßt fie wieder frey, und gibt ihr Er» 
laubniß und Vorſchub zur Wiedererbauung ded Heiligthums. 
Blos Familien aus J uda und Benjamin, nebſt Prieſtern 
und Leviten, en in die Heimath zuruͤck t); der Staat iſt 
und heißt nun jüd iſch“ Bey mancherley Schickſalen und 
Hinderniſſen, vornaͤmlich Streitigkeiten mit den Samari— 
Erin, wird unter perfifchen Statthaltern aus der Nation, 
Serubabel, Eſta, Nehemia, Jeruſalem, der Tem⸗ 
pel und die Religion fangfam hergeſtellt. Indeſſen mar der 
Hang zum Goͤtzendienſt meiſt in Scheu vor ſelbigem uͤberge⸗ 
gangen, daher das Volk mehr ſich ſelbſt'lüüberlaſſen bleiben 
konnte. Noch lebten jedoch anfänglich Propheten, melde 
unterrichteten, antrieben und weiſſagten, und die Ermars 
tungen ded Volks unterhielten u). Wenn ſpaäterhin Feine 
Eatrapen der Könige Perfiend nichr- regierten, fo führten 
die ‚Höhenpriefter unter perſiſher ——— die — 
ſchaft v). 

Alexander, der Beſieger Perſiens, unterwarf ſich 
auch Judaͤa, ohne es zn bedruͤcken. Nach ihm fiel es bald 
den fyrifchen Koͤnigen oder Seleuciden, batd den aͤg yp⸗ 

x) Erſte babyloniſche Gefangenſchaft, o.Kön, 24. Doch ward be: 

reits der Anfang gemacht unter Jojafim, Dan, ı, 1. 

s) Von Kefajad mir Namen geweiſſagt. 

1) Eſr. i,5. Kap. 2. Kap. 7. Kapeb. Fragen über das Schickſai 

der 10 Stämme. 

u) Auh Sänger, Geſchichtſchreiber und Geſhihtforſcher Der 

Canon wird verfaßt. 


vr) Dunkler Punct in dieſer Geſchichte. 


— 
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ti (hen oder Ptolemaͤern in ihren Kriegen mit einander 
anheim w). Antiohus Epiphanes von Syrien ml 
thete darin gegen Menfchen und Gottesdienft. Die Einwoh— 
ner erhoben fich mider ihn unter Anführung der Maccar 
bier oder Hadmonder, nämlich des Priefterd Mattar 
tbiad und feiner Söhne, morunter Judas Macca— 
aus, Sonathban und Simon, als Eiferer für den 
Herrn, ald Helden, Fürften und Hohepriefter in aumählis 
her Regierungsfolge dem Volk feine Unabhängigkeit er: 
fimpften. Simons Sohn Johannes Hyrcanus vollen: 
dete die Freyheit diefes neuen jüdifchen Staats, fiberwand 
Eamaria und Idumaͤa. Sein Sohn Ariftobulus nahm 
den Königstitel an; durch ihn und feinen Bruder und Nach— 
folger Alexander Jannaͤus wurde die Herrfchaft noch 
mittelft Iinterwerfung der Landfchaften jenfeits ded Jordans 
vergrößert. Indeß entftanden innere Bährungen, befonderg 
durch die religiös politifhen Parteyen der Pharifäer und 
Sadducäer, wovon erftere Dad Maccabäerhaud befeinden, 
und ihrem Syſtem und Anhang die Oberhand‘ bey ihm ver- 
fhaffen. Ted Jannaͤus Soͤhne, Hyrkan und Arifto- 
but II., gaben durch ihre Streitigkeiten dem Pompejuß 
Anlaß, das jüdifche Land den Römern zindbar zu machen. 
Hyrkan bleibt Hoherpriefter , erhäft nur das eigentliche 
Sudan mit dem Titel Ethnarch; das Übrige fand ift römifche 
Provinz, begreifend namentlih Samaria, Balilda, Tra— 
chonitis und Peraͤa: denn die gesgraphifcde Stammeinthei« 
lung hat aufgehört. Es folgen fernere heftige Regierungs— 


w) Um diefe Zeit wandern viele Juden nach Aegypten, befonders 
Alerandria, wo fie als helleniftifche Zuden in Spaltung mit 
den paläftinifchen Ieben, eine griechifche Ueberſetzung der heil. 
Schrift veranftalten, ja einen Tempel in Aegypten erhalten. 
Auch der Zwiefpalt mit Samaria nimmt zu, da Manaffe, 
des Sohenprieſters Jaddus Bruder, die Tochter Sanballats 
zu Samaria heyrathete, und. deßwegen vertrieben, auf dem 
Berge Garizim einen eignen Tempel ſtiftet, ſpäter von Jo— 
— Hyrkanus zerſtöhrt. N RUE aus diefer 

eriode. 
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wife worin endlich ded von Sul, Cafar dem Hyrea — 
die Seite geſetzten Idumaͤers Antipater Sohn, Alezander I 
des *) der ſogenannte Große, gegen Maccabäer und — 
Suden die Herrfchaft lber Paläftina mit dem Königstite 
den Römern erwirbt x). Nach feinem Tode, zur Zei 
guſts, wird fein Reich unter feine drey Söhne, Arche, 
Herodes Antipad und Philippus, ald Ethna 

und Tetrarchen, getheilt, des erften Land aber, wozu 3 
gehörte, bald hernach in eine römifche Provinz vermar 
und durch Procuratoren verwaltet, welche von der ſyri 
Statthalterſchaft abhängen ; der befanntefte Pontius Pi; ich 
tus. In den folgenden Regierungsveränderungen —28 
Herodes Agrippa, Herodes Enkel durch Ariſtobul 
derjenige merkwuͤrdig, welcher das Reich ſeines Oropoßhate den 
wieder vereinigte und den Königstitel führte. Nach fei fer und Ne 
Tode (44 nad Chr. Geb.) y) fommt Judaͤa wieder U — 
die vorigen Procuratoren, mworunter Felix, Feſtus 
Geſſius Florus befannt find. Die Härte des Te 
(ſeit 64 nach Chr. Geb.) veranlaßte unter Nero den judif 
Krieg, worin Befpafian (68) das ganze Fand unterng 
und da er Kaifer wurde, der von ihm zurüdgelaffene Tits 
Ci. 5.70.) Serufalem erobert , meldyes nebft dem Tem; 
wiewohl ihn der Feldherr ſchonen u gefchleift und]: 
ſtoͤhrt wird. 

So feufjte dad Volk des Herrn feit den ART. 

Maccabäern unter einer fafterhaften fremden Koͤnigsfamil 
und unter der Obergewalt Roms und ſeiner babſuchtis D 
Krieger, Procuratoren, Zollpaͤchter und ihrer unlergebene 
Es iſt Heyden und heydniſcher Art unterthan, wenn au, A 
Heroded durch ifeine Foftfpielige Erneuerung und Bergrd 
rung des zweyten Tempels ein anderer Salomo zu TOecDÄn.y; 


| 218,55 
#) Siehe gegenüberftehende Tafel. ‚M * 
x) Sein Gönner war Antonius, 2 ah 


y) Apoſt. 12. Er iſt zu unterſcheiden von ſeinem gleihnamigen 
Schn, Apoft. 25, 13. der Judäa nicht befap. | 
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ſucht 2). Es vertrug jedoch feine, politifhe Freiheit mehr. 
Seine hohe und niedere‘ Priefterfchaft waren verdorben, 
fammt feinem Spnedrium a). Finzelng Fromme und geönd« 
liche Gelehrte abgerechnet, waren die Sitten gottlos, Glau⸗ 
ben und Denken von der alten Luſt zur Abgoͤtterey in lichtloſe 
Speculation und todtes Ceremonienweſen verfallen. Nach⸗ 
dem die oͤffentliche Weiſſagung ausgegangen war b) wuchſen 
Secten auf, welche nach politiſchem Einfluß trachteten, wie 
Phariſaͤer und Sadducaͤer c), deren erſtere, mit heuchle— 
riſcher Strenge und aberglaͤubiſcher Ueberlieferung, noch die 
Retter der Wahrheit ſeyn mußten. Haß und Stolz, Be— 
trug und Wolluft, waren gemein. Dringender als je wurde 
bey den Beffern d) der Wunſch nady dem endlicyen Anbruch 
des verheiffenen himmlifchen Königreihd; die Werdorbenen 
dürfteten nady ihrem Meſſias ald dem Würger der Heyden. 
Die Begriffe von feinem Wefen und feiner Herrfhaft waren 
nad) Gemüthsart verfdieden und verwirrt. Ploͤtzlich tritt 
unter des Herodes Söhnen ein prophetifher‘ Einſiedler 
Joh annes auf, der mit der Heydentaufe die Sfraeliten,, 
die ſich fündig befennen wolten, zum bevorftehenden Reid) 
Gottes ald einem Reich der Herzensreinigfeit einweiht. Cr 
mweift fogar auf den fhon gefommenen Heiland.- Arm und 
gering erfcheint Jeſus von Nazareıh, Sohneiner Jung» 
frau aus dem Stamm Davids, ald Lehrer, Prophet, Wuns 
derthäter, beftaunt und verſchmaͤht; er erflärt den Sinn und 


2) Von dem Tempel Salomos ift and) der Bauart nach der nad) 
dem Eril gebaute zweyte, und vollends der KHerodianifche 

zur Zeit Chrifti zu unterfcheiden, Falſche Maafe, Größe 
und Pracht ohne Sinn und Character. 

a) Gefeßwidrige Beftelung des Hohenpriefteramtd, ſchon früs 
her. Die Zeit der Errichtung des Sanhedrins ungewiß. 

b) Seit Malachia, ungefähr 400 Zahr v. Chr. ı Macc. 4 49. 
Kap. g, 27. Kap. 1441 

e) Nichtpolitiſch und in jedem Sinn feparatiftifch war Biel der 
Effaer oder Eſſener. Falſche Hypotheſe eined Zufammen: 
hangs Ehrifti mit ihr. 

ad) Die auf den Troft Ziraeld warteten, Quc. 2, 25. 


44° ; 

die Bedingungen feines höhern Staats; er ſtirbt auf die 
Verſicherung, daß er Gottes Sohn, Iſtaels Koͤnig und dag 
Derföhnopfer der Welt ſey/ den Kreuzestod e), ſteht aus 
dem Grabe auf, ſteigt gen Himmel , verheißt wiederzukom⸗ 
men, um fein Reich auch Außerfich zu errichten, und feine 
Sünger verbreiten den Glauben an ihn mit wunderbarem 
Erfolg in alle Welt. Nur die geringfte Zahl der Zuden er— 
kennt ihn ald Meffiad an, und befehrt fidy zum Chriftene 
thum, in weldyes daß wahre Zudenthum übergegangen iſt. 
Unter immer groͤßerem Drucke waͤchſt des Volkes Duaaf; 
bis der Empoͤrungskrieg Dad Bemeinwefen, die Hauptſtadt und 
- den vorbildlien Tempel zertrümmert. 

Die Juden maden fpäterhin vergebfiche Verſuche jur 
Herfteltung ibrer Unabhängigfeit und ihres Tempels F). 
Das Volf, vollends in ade Länder zerftreut,' wie ihm längft 
geweiffagt war, hat feine geiftlichen Rechte an die befehrten 
Heyden verlohren, fammelt die Ausfprüce feiner Gelehrten, 
und bauet aus ihnen ein weitläuftiged Werf vermeinter Weids 
beit, den Talmud g), es geht unter Drud und Verfols 
gung, hauptfählidy Handel treibend feinen Gang, und hafı 
tet feft an feiner Religion in ihrer pharifäifchen Geftalt h). 


e) Unter Tiberius und deffen Procurator Pontius Pilatus, zur 
Zeit des Herodes Antipas; beym Zufammenfluß aller Suden 
und vieler Heyden, unter großen Zeichen in der Natur, 

f) Die erften unter Trajan und Hadrian. Barcocheba. 

g) Es mußte ung aber auch den alten Canon, deifen buchſtäbli⸗ 
chen Verſtand und Ausſprache durch die Mafora ‚bewahren. 
Dem Talmud geht eine verbildete Cabbala eder Geheimlehre 
zur Seite. 

h) Außer den phariſäiſchen Rabbaniten oder Talmudiſten gilbt es 
nur noch die Secte der Karaiten in geringer Zahl. Doch find 
auch noch wenige Samariter übrig, die ih Schomerim um 
ter ) nennen. 





ww Abſchnitt. 
Meder. Perſer. xödier. 


Die Geſchichte der Meder iſt mit der Perſi ſchen enge ver⸗ 
bunden, weil nur durch die Meder die Perſer die Herrſchaft 
Aſens erhielten, und weil die Religion Zoroaſters, worauf 
zum Theil audy: die politiſche Einrichtung der Perſer beruhte, 
feine neue, fordern nur eine Reinigung der aͤlteren mar; 
die im Lande des Lichts dı h./in Jran, oder dem Tande 
zwiſchen dem Oxus und dent Albordfhi), einem‘ Berge Geor⸗ 
giens 3), dem Menſchen geoffenbart war. Als Arbaces die 
Meder. dem Aſſyriſchen Joche entzogen hatte, herrſchte er 
eine Zeitlang nicht Ablos in den: Gebirgen des eigentlichen 
Mediens, ſondern auch in, den Gegenden am. Tigris und 
noch weiter weſtlich, und Diodor nennt vielleicht (IE: $. 52.) 
einige der Könige, die dem Arbaces ‘folgten. Als das 
Neuaſſyriſche Reich entftand, wurden Die "fudlidyen : und 
weſtlichen Provinzen Diefem Reiche einverleibt , und die Mes 
der auf ihren Bergen fehrten zu ihrer alten Verfaſſung zus 
rd, wo jeder Stamm ein eignes Oberhaupt hatte; zugleich - 
entartete Die uralte Lehre, die ſich unter ihnen erhalten 


i) Dies ift eine Hyypotheſe. Im Leben Zoroaſters (Anqueuil dız 
Perron Zend Avesta Tom.I. Part. Ire intrfoductiön) tft’ja der 
Haupıfeind des Kindes Duranferun, das Haupt der falfchen 
Magier, und Quberatorfd, ein andrer Magier ſagt: „Ich 
weiß, wir Fönnen nichts gegen Zorsafter, Gott ſchützt ihn, 
und Bahman, der Erfte der Geiſter, wırd ihn vor Ormuzds 
Thron führen, der wird ihm alle feine Geheimniffe aufdecken 
und ihm zum Propheten der ganzen Welt machen. Er wird 
das Geſetz hineinbringen, und ein gerechter König wird alle 
Magier vernichten.” Sch habe übrigens nicht nöthig, die 
Gründe darzulegen, warum ich den Zoroaſter nicht unter Das 
rius Hyſtaſpis, fendern unter Cyarares auftreten laſſe, dr 
die Sache ſchon fo ofr und viel behandelt ift. Ein Hauptgrund 
bleibt mir immer, daß eine foldye, mit fo vielem Blutvergießen 
begleitete Revolution und Reformation, wie ſie im Leben Zo— 
roaſters erſcheint, unmöglich Herodot hätte entgehen können, 
oder nicht Hauptgegenſtand ſeiner Erzahlung werden, anders 
unter Cyaxares, deſſen er nur im Vorbeygehn gedenkt. 


* 
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hatte, fo fehr, daß die Erſcheinung eined Propheten noth⸗ 
wendig ward, um fie zu reinigen. Die Stämme der Meder 
waren: die Buſer, Parätacener, Strüchaten, Arizanter, 
Budier; Magier. Als hernach (700). dad Neu + Affprifche 
Reih im Sinken war, erwarb fid) Dad Haupt von einem der 
Stämme, Dejoced, ein folhes Zutrauen durd feine Ge⸗ 
vechtigfeit, daß er audy von den Andern oft ald Schiedsrich⸗ 
ter angerufen wurde , Die Befhmerden eines ſolchen Geſchaͤfts 
aber ablehnite, wenn man ihn nicht zum König aller Stämme 
made. Dies gefhah, und Dejoces errichtete in Echatang, 
wo er eine Burg. mit fieben Mauern befeftigen ließ,den 
Sit feiner Herrſchaft, fchaffte die einfache Lebensart eines 
Nomadenfürften ab , und vichtete eine orientalifhe Hofhals 
tung ein. Ihm folgte (647) fein Sohn, Phraorted, Der 
zuerſt die: gleichfalls Nomadiſche Nation der Perfer unters 
warf, und Herr des ganzen Bebirglanded am Eafpifdyen 
Meer ward; damn die Gegenden. ded einentliben Perfiend 
durchzog, und endlich bey einem Zuge gegen Rinive unglüds 
lidy war; gleichwohl aber ein Reid), Das fdyon Daß eigentliche 
Stan begreift, feinem Sohne Cyaxares hinterließ (625). 
Unter diefem ward. in den nördlichen Gegenden aus altem 
föniglihen Stamm Zorvafter gebohren, der die Lehre der 
Magier reformirte, und Stifter des Gotteddienfted ward, 
der feine Goͤtzenbilder und Feine Tempel fennt, und im reis 
nen Lichte und im Feuer den Urheber des Lichtd und der 
Wärme verehrt; eine Kehre welche die Perfer hernach anna» 
men. Zorvafter heißt der Sohn des Porofdyap und der Dogdo, 
und der König, zu dem er gefendet wurde, wird Buftafp ge- 
tannt, der, wenn ed Cyaxares war, ſich vor dem Schthi⸗ 
ſchen Einfall in das oͤſtliche Perfien müßte begeben haben, 
denn in Balf erfchien Zoroafter zum erften Mahle vor ihm. 
Ardſchab, der König von Turan, (melded dad nördliche 
Land bedeutet), der den Vater ded Buftafp, Lohrafp, ger 
nöthigt, ihm Tribut zu geben, und die Refidenz zu verlegen, 
koͤnnte wohl ein Tatarenfürft, oder was einerley ift, ein 
Chan der Scythen ſeyn, wodurch fein Widerftand gegen die 
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Janfte Lehre auch leicht begreifli würde. Zoroaſter felbft 
hatte fih, ehe er vor Buftafp erfhien, auf einem hohen Berg 
begeben gehabt, mo ihm Bahman, der Erfte der Engel, 
erſchien, und ihn vor den Thron des guten Gottes, Dr» 
mujd k) führte, den Zorvafter mit dem Gebete, das einft 


k) Man wirb- leicht ohne Anführung fehen, das dies wörtlich 
aus der vie de Zoroastre, wo ja die Stellen der Urſchriften 
angeführt find, gezogen’ iſt. Das folgende ift zufammenge- 
fegt, um einen Begriff von der Lehre zu geben, woben ich 
natürlich über das Honover nicht ftreiten will. Das ewige, 
allein würfende Princip aller Dinge, die Zeit ohne Ende, 
das wahre Wafler, das wahre Feuer, oder wie man es nen. 
nen will, erzeugte aus fih Ormuzd und Ahriman, der Erfte 
gut, feinem Weſen nad und Quelle alles Guten, der Zweyte 
ſchlecht und Urheber alles Böfen, Die Zeit ohne Gränzen, 
oder der Urquell der Wefen feßte die Dauer der begränzten 
Zeit auf 12000 Fahr, und theilte diefe unter Ahriman und 
Drmuzd, melde unter einander Krieg führen, deren Krieg 
aber mit dem Siege des Ormuzb enden wird. Drmuzb hat 
um feinen Thron ſechs unfterblihe Genien, Amſchapands, die 
am Fuße des Thron dienen, dam acht und zwanzig Izeds, 
eder niedere Geifter, und eine unendliche Menge Fervers, 
oder reiner Seelen. Ahriman dagegen ſchuff ſechs Erzdews 
und eine zahlloſe Schaar geringerer Dews. Drey tauſend 
Jahr lang gab es nur eine Geiſterwelt, dann aber fhuff Or— 
muzd die Körpermelt, mit ihren Gewächſen und Befchöpfen, 
und feyerte nachher das erfte Gahandar oder Schöpfungsfeft. 
Den Servers oder Mufterbildern der Wefen, die Ormuzd 
erſchuf, um Ahriman zu befämpfen, und unter denen der 
Server des Gefeges nnd Zoroaſters Ferver die vorzüglichften 
find, um derentwillen die ganze Schöpfung gemacht ward, 
fegte Ahriman böfe Genien entgegen, und diefe Genien ftören 
die Ordnung der. Welt, deren Theile und Wefen alle der 
Wirkung guter Genien unterworfen find. Durch die Miſchung 
zweyer, ihrem Urfprunge nach verfchiedenen Arten von Wefen, 
entfteht auch die Mifchung des Guten und Böfen in der Na 
tur und die Sünde der Stammeltern des Menfchengefchlechts, 
Meſchia und Meſchianah. Damit die Ordnung zurückkehre, 
wird, wie das Volk in vier Claſſen getheilt ift, die nicht 
Überfepritten werden, in Priefter, Krieger, Acderleute, Ge- 
werbtreibende, die Gemeinde in Lehrlinge (Herbeds), Meilter, 
(Mobeds) und vollendete Meifter (Deftur Mobeds ) getheilt. 
Nur die Letzern beforgen die heiligen Gebräuche, fie haben die 
heiligen Gebeiformeln und Liturgien, mit denen man DOrmuyd 


— 


— 
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Dſchemſchid gethan, verehrte, und dann ihn fragte, welche8 
Geſchoͤpf ihm am Liebſten ſey. Der, erwiederte Ormuzd, der, 
deſſen Herz aufrichtig, dann der welcher den Reichthum nicht 
ſucht, und der, der wohlthut Atem, was auf Erden iſt, 
dem Feuer, dem Waffer, den Thieren. Er ſoll ewig feetig 
feyn. Dann fragte Zorvafter Ormuzd fiber die ſechs Umfchas 
yandd, und endlih über Ahriman. . Ahriman, fagte Dr= 
muzd,.ift Urheber des Boͤſen, mein. Wide.ift,nicht, daß Die 
Voͤlker in Betrlbnis leben. Wiffe,: daß altes Uebel. von 
Ahriman fommt,-fo wie jede ungeredhte Handlung, jeder 
böfe Gedanke. Die Strafe, die des Sünders wartet, ift 
Die die Thoren-Ihgen, wenn fie fagen, ich thue Daß 
Boͤſe. Dann zeigte Ormuzd dem Zoroaſter, warum er ihn 
nicht unfterblich mache, und ließ ihß alte Begebenheiten vom 
5 erſten. Menſchen bis zur Yuferfiehung- fehen, fo wie was im 
legten taufend Jaht der Welt fidh ereignen wird. Dann 


ſeigte er ihm die ‚Bewegung der himmliſchen Körper, den 
„guten 


verebren fol, "und fennen bie Geremonien, die i man. beym 
Opfer beobachtet. Nux durch fie kann man Opfer und Ge— 
bete bringen, fie ſtehen zwiſchen Gott und dem Menſchen ſie 
ſehen in die Zukunft Br enthüllen fie dem, der fie darum 
befragt. Unrein ( Kharfeiters ) find alle Menſchen, die Zo⸗ 
roaſters Geſetz durch Gedanken, Worte oder That verachten, 
alle giftige Thiere, Inſecten, Pflanzen dieſer Art. Die 
Pflicht des Ormuzds Verehrers (Mazdejesnan) iſt, alles, was 
in der Natur rein und heilig, zu pflegen und zu fördern, das 
Gegentheil auszurotten und zu vertreiben, Von dem Uebel wird 
der Gute im Tode frey, und kömmt an einen Ort, der im 
Zend Avefta befchrieben iſt, ſo wie der Böſe an einen, 
deſſen Befchreibung fi dert aud) finder, Auch der Körper 
wird auferftehen ; aber erft dann, wenn alle Welt ‚u Zoroa: 
fters Geſetz bekehrt ift, und neue Prüfungen angeftelit ‚find, 
damit auch dem Böſen die Thore des Gorotmans eröffnet wers 
den, und die Sünder durch die Strafen: der Hölle gereinigt, 
ewig feelig mit den Gerechten leben. Dann wird Ahrimans 
Melt zerftört, eine neue Natur, ſelbſt einge neue Hölle er⸗ 
ſchaffen, und es erſcheinen an einer Seite Drmuzd und feine 
fieben erften Jzeds, an der andern Ahriman und feine fleben 
erften Dews, und beyde feyern die Ehre FORMEN, des Ur- 
weiend, oder Br Urkraft des Schöpfers. 
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guten und böfen Einfluß der Geſtirne, die Geheimniffe- der 
Natur, Die Größe der Amſchapands, das immer: gleiche 
Süd, deſſen die Seligen genießen, . Ferner ſah Zorvafter in 
der Hölle Das Geſicht des böfen Ahriman, und. befrepte aus 
diefem dunkeln Orte einen, der Gutes und Boͤſes gethanz 
einige fagen, ed fen Dſchemſchid, der ſich am Ende feine& 
Ichend Habe wollen anbeten laffen, andere, ed ſey Guerſchap 
geweſen, ein Krieger, der das Feuer geſchlagen. Endlich ſah 
Zoroaſter einen Berg von Feuer, ging hinein, ward gerei⸗ 
nigt, und es lehrte ihn Ormuzd: Gehe hin, ſage den Voͤl⸗ 
fern, daß mein Licht verſteckt iſt unter allem, was glaͤnzt; 
wendet ihr Dad Geſicht gegen Das Licht, und vollbringt meine 
Befehle, fo werdet ihr Ahriman verjagen; in der Welt ift 
nichts uͤber dem Lichte. -. Dann lehrte Drmugd ihn den Zend⸗ 
AWeſta und ſagte: ſprich aus Died Geſetz vor Gusſtaſp, Daß 
er das Geſetz ſchuͤtze. Er ſey voll Guͤte und Barmherzigkeit. 
Zeige Gusſtaſp alles, was id) dich gelehrt habe, unterrichte 
von meiner Lehre alle Mobeds z ſage ihnen, ſich vom Wege 
Ahrimand zu entfernen; fage her meine Worte, und die Demws- 
und: falſchen Magier werden entweichen. Nun erhielt.er auch 
noch Unterricht von den Amſchapands, und ging dann in 
die Welt zurüd. Wenn dieſe Lehre an Cyaxares erging, und 
bon ihm angenommen wurde, mie ed gewiß ift, daß es herr= 
fhender Glaube der Magier mard, fo war ed ihm gut, daß 
ihn die Seythen überfielen als er Ninive belagerte (624), 
im feinen Vater zu raͤchen.Herodot erzählt naͤmlich, daß 
die Seythen, d. h eines von jenen Voͤlkern, die ſeit alter 
Zeit noͤrdlich vom Caſpiſchen und ſchwarzen Meere herumge⸗ 
zogen find, welche die vor ihnen fliehenden Cimmerier ver- 
folgt hätten, ihn gezwungen, nicht nur die Belagerung aufe 
jugeben, fondern auch den ſuͤdweſtlichen Theil feines Reiche 
bid nach Aegypten, verheert hätten.: Pſammitich habe fie 
durch Geſchenke und Vorftelungen ven feinen Gränzen ente 
feent, das übrige. Afien aber hätten fie vermüftet, und 
aht und zwanzig Jahr lang’ gedrücdt. Noch während ihrer 
Herrfchaft eroberte gleichwohl Cyaxareso (606) Ninive. er 
Schloßers A. G D 
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benutzte endlich" eine anſteckende Krankheit, die ſich unter Dem 
Scythen audbreitete, um: fit zu fberfaden und niedermachen 
zu laffen (596). Rach Vernichtung der Scythen waren vier 
mächtige Herrſcher in Weſtaſien, Syennefid, König von Cili⸗ 
eien, Nebucadnezar Könıg von Babylon, Alyatted, König: 
von Lydien und Eyarareb. Dem Herrn von ‚Eilitien war. 
Bange bey der Uebermacht der Meder, Nebucadnezar wuͤnſchte 
RKuhe in Norden, damit er gegen Aegypten ziehen koͤnne. Als 
daher Cyaxares einige Scythen, die ſich zum Alyattes ge⸗ 
filichtet hatten, weil ſie von ihm hart behandelt waren, und fidy: 
Dafür gerädht hätten; ausgeliefert verlangte, Alyattes aber ſich 
weigerte und darlıber 1) ein flinfjähriger Krieg (590 - 585° dem 
28. May) entftand; fo warfen fit) Syennefis und Nebucad⸗ 
nezar ald Vermittler auf, und brachten einen Frieden zu. Stande: 
vermoͤge deffen Aryeney des Alyattes Tochter, dent Aftyages‘ 
vermaͤhlt ward. Auf Eyarares folgte Aftyaged (585) deſſen 
Entel Cyrus, die Perfer, welche bis dahin in ihrer Rohheit 
und Unterwürfigkeit geblieben waren, zum Abfall von den 
Medern brachte, und das Volk aus dem er von Vaterſeite 
ſtammte, zum herrſchenden in Aſien machte. Wie Aſtyages 
die erſte Nachricht erhielt daß Cyrus die Perſer m) zum Auf⸗ 
1) Herodot. I. cap. 73 —XR tor vonadov &ıhn —S 
GTa0ıd0add , üneeniIe 8 yüv mv Mndıxzv Dann, daß 
Cyaxares fie aufgenommen habe, und gut behandelt, as re 
negi -moAAoü moLsönEVog AUrobg, maldag apı mapföuxe TV 
yAaovay TE sxruadssır, za TmV rixvm TOD rökov* Xeovow 
di ysvoufvov, xaı dei HorTeövrar TWv SxvIeov sn’äyenv zas 
dei Ti Hepövrav xal xors aupnveizs EhEım ödeang undin" 
vocrnaavrag di aurobg »Eımy as yseci, 6 Kuwkaons renxoc 
xügra . nögeeste dmg, a —— — —7* 
sBouAsucavro TOV apa apisı dıdaoronevov ads» Eva xaTa- 
zöryal. GXEVAGAVTES dd auTd», Bgmep EOIETAav xal TA Ineia 
ersvägeıv, Huabagei dodvaı pfporrss, &g Ayen» 79‘ 809 
res di nv raxigrqv ronıßistar maga Alvartea rov Zadvarııa 
8: Zapdıg — — — Cap. 74 Mera d3 raüra (ou yag nö 
Aruareng ekedidov toi; Zrüdag efarreorrı Kuakapsi) möhe- 
uoc Tolcı Avdofcı zar roivı Mydoıwı eyeyöves En’ Erea nevre. 


au) Herodot, lib, I, cap. 125. Arovcas raura (bie Aufferderung 
bes Harpagus) o Hügos, Epgörriss Örsg Ting vupararg 
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ſtande aufgemuntert, und noch nicht wußte, daß ſein eigner 
erſter Miniſter und General Harpagus, ihm verſprochen, zu 
ihm uͤberzugehen, ließ er ihn aus Perſis zu ſich nah Medien 
entbieten. Cyrus erfhien zwar, aber an der Spike eines 
Herd, und ald Harpagus ihm entgegen geſchickt ward, verw 
vier er feinen. Herrn, und ging Über, Zwar fammelte 
Aſhages die Refte feiner -Macıt, und wagte bey Pafargada 
(560) eine Schlacht; aber er ward gefangen, und fein Heer 
geſchlagen. Jetzt unterwarf Cyrus leicht alle Provinzen dei 
Nediſchen Reichs, und Feiner nahm fid) Des Aſtyages an, als 
der König der Kuder, Croͤſus, Schwager Des Aftyager, der 
durch die Beſiegung der griehifchen Colonien ın Kleinafien ſehr 
mächtig geworden war, In Lydien, das in früheren Zeiten 
Möonien hieß, und zu Phrygien gehörte, deſſen König Midas 
in der Sagenzeit berühmt ‚wary: feßt Die alte. Sage als die 
erfte unabhängige Königsfamilie, Die Atyden, die vom. Atys 
abftammten,. deſſen Sohn: Lydus, dem ‚Wolfe den neuem 
Namen gegeben haben fol. Auf die Atyden heißt. es ferner, 
ſeyen Kinder des Herkules und der Omphale gefolgt ‚unter 
denen Agron n) der⸗ Erſte und. Candaules der Letzte geweſen 
(1221— 716). Candaules ward auf ſeiner Frau Anſtiften, 
von feinem eignen Vertrauten Gyges, dem er gegen die Sitte 


INieca⸗ avanesigeı BEER Beovrigan da, Sugisxeran. Tavre 
zagıcrara Eıvar. Enolee dd raüra. ypayas Es Bıßllov ra eBon. 
Ato, aAinv' rov Tlsgotav Enornoaro‘ uera Ös.avanrika; ch 
Bıßhlov zaı entAeyöusnog , Eon, Asrvaysa iv, srgarnjo» ray 
Ilegatov anodsıvürau. Nüv Gn TE Adyav, ů Nsgvas, ze9a- 
10g:Ü@ Univ, magstvar Exastov Eyovra deinavo. Kococ 
nv Taüra mgunyögsüge;, ru 88 Ilsestav uvyva ylvea, zab 


za uv avriov 6 Küpos guvalıoe, rar avinsıos anistacsdas 


ano. Madaw‘ Lori 83 rade, Be.0m, Adern mävre; -apriargs 
Ilfocaı, Ilasagyadaı , Magapıoı, Masnıoı.. roureov Uasap- 
yadaı zıot apısroı" Er Tolcı, al Ayameridas su Panron 
Ivdev du Baoıkeeg os Iegosiöar yaysvacı',, ahloı 68 Ufgoas 
sic Oıds TMavtıakatoı , Angovasator, — 6vros iv 
zavrsg aporüges Eıcı.: 64 8 alloı ont. Acoı, BR: 
dor, Aorızoi, Dayaprıcı, 


#») Herodot. II. cap. 7. Ayo» iv - Yap & Nivou roũ —* 
100 Aꝛalov, roð Ueax ios 
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amd Zucht feine Frau ohne Kleid gezeigt, erſchlagen, und 
Gyges ward Stifter einer neuen Königsfamilie, der Merm⸗ 
naden. Er entdedte die Goldbergiwerfe in Lydien, zwiſchen 
Pergamus und Atarne, und fing an die Schaͤtze zu haͤufen, 
durch welche Croͤſus hernach berühmt: wurde; aber er begann 
auch die Kriege mit den griechiſchen Staaten in Kleinafien, 
und eroberte das:durd) feine Reuterey mädtige Colophon. 
Ihm folgte (67—,) Ardys; er eroberte die griechiſche Stadt 
Priene, aber die Cimmerier und Scythen fielen ihm ins 
Land, verheerten 68, umd fogar die Hauptſtadt Lydiens, 
Sarded, ward verbrannt. Ihm folgte :Sadyatted: (629), 
und. diefem (617) Alyattes, der den Krieg‘, den fein 
Vater ſchon ſechs Jahr lang mit den Milefiern - geflihre 
hatte, noch fünf Bahr Fortfegte, ohne Milet zu er—⸗ 
obern. Er machte endlich Friede, um die Reſte der Cimme⸗ 
tier und Schthen aus feinem Lande zu treiben, und Phrygien, 
Paphlagonien, und-einen Theil von Cappadocien zu unters 
werfen ,«fo.daß in dem Frieden, den er in dem vorermähne 
ten Kriege mit Cyaxares ſchloß, der Fluß Halys die Gränze 
ded Medifchen und: Lydiſchen Reichs bildete. Ihm folgte 
Eröfus (560), der durch Die ungeheuern Scäge, die. er 
Hefammelt‘, durch den -&lanz feined. Hofes, durch "das Zus 
trauen, daß er zu dem von ihm reich befchenften Delphifchen 
Drafel hatte, noch berühmter ift, ald durch die Befiegung 
der- Kleinafiatifhen Griechen, die ihn Ifo ſtolz machte 0) 
daß er auch Die Infeln würde angegriffen haben, menn ihn 
nicht einer der fogenannten ſieben Weifen, entweder Biad 
oder Pittacub, davon abgegolten hätte. als er, um ſeinen 


Sein Reich" war allerdings bedeutend, & heißt Herodor. I. 
cap. 26. xeorov de Aixirouẽſrov, xa *ars⸗reaunivcu oxcdõov 
ravrov — Evröc"Aivog noraıoü Öınuevan ' wAnv rag‘ Ki. | 
zu» zal Avxiov, toüg arkovg Mäprag un" Iwürg Eife xa- 
Tasroswausvog.ö Keotoog; zıor di OLds,- Dovyez (der gemöhns 
lihe Zert gab nod) erſt Avdoi) Mucor, Magavdvvor, Xa- 
Mußss, Hapdayöves, Ogpijxes (nämlich die in Aſien, welche dort 
hernad den Namen Bithynier erhielten), ô2 Ovvoi re zu | 
BıSuvor, Hägss, "loves, Awgıss, Arokkıg, Dappvigı.. 
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Schwager zu raͤchen, und ganz Cappadocien zu beſetzen, 
über den Halys ging, reitzte er den Cyrus, der ihm in der 
Gegend, wo Die Griechen Sinope gegründet, bey Pteria p) 
ine Schlacht lieferte (546) wo die Nacht beyde Heere 
trennte, ehe etwas entſchie den war. Croͤſus, der auf Die Une 
kunft feiner Werbiindeten hoffte, war unvorfidhtig genug, zuruͤck 
zu gehen, und blos die Paͤſſe zu befegen, um von Sardes 
us im Frühjahr mit einem ftärferen Heer. wieder zu erfcheie 
nen. Cyrus, der, wenn er auch nicht wußte, daß Die Spar⸗ 
taner dem Cröfus Truppen ſchicken wollten, von dem Rüs 
ungen der Aegypter und Babplonier q) doc wohl Nach—⸗ 
riht hatte, Fam ibm zuvor, drang bis Sardes, ſchlug 
die eilig zufammengeraften. Lyder, und.eroberte Sardes nad) 
einer kurzen Belagerung, weil einer. feiner Soldaten den 
feilften Zugang der Burg. erffetterte. , Seit dieſer Zeit vers 
wandelte ſich das ſtreitbare Wolf der. Eydier.in eine gewerb⸗ 
treibende , weichliche Nation, meil Cyrus fie vom Militair- 
dienft qus ſchloß x. Der Perfer» König forderte zugleich, die 


?) Herodot. I, cap. 76. 7 82 IIrsgin ssri Tüg KoengrauTns FO LyLV00- 
tarov, zara Zivonnd mölım ryv Ev Eukcivo nörto nakısra «m 
»euevnv‘ evIaüra esnparonedeisro, PIelpav ray Ivpion Toüg 
»Imeovg (die Griechen nannten die Bewohner Syrer) — — 
— — KHöpos di og anixsro, zart avrestparorsdeicaro 
Keooioa, svSaürg &v Ty NMregiy Zuey Ensigörro zara Ta 
ioyupov ah) Ahav, uayns 82 nagrepis ysrousımz zaı nsaon, 
Tor auporipon: nollon, Tehog ouöfrsgoı virjugures ÖLdstaz 
av, vurtög eneidodanz. 
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4) Herodot. I, cap, 77. 


r) Herodot. I. cap.'93. fagt, es hätte Lydien Feine große Merks 
würdigkeiten, als den Goldfand, der aus dem Tmolus ges 
wonnen werde. "Ev d3 Zoyo» moAldn ueyısrov magsysrau, 
Kapis TOvV TE Aıyvuatiov Foya» zaı av Baßuilmviaov‘ Eorıv 
avrödı Akvärrsp Tou Rooicov warpög anua, Toü v HKormg 
wiv Erı Aldo ueyahov, To dE ao ofua, Kopa Yüc 
Ekeipyanavro BE gi 'dı ayopatoı Aavdgpnöı, zaı dr Zeıgavar-, 
Teg, zal au Evepyagönevau nardigeaı‘ Ovpoı 68 mevre Eövres, 
Prı zai 8 sus Kagv imı TOÜ unlarog Ava’ xal apı Yodıara 
evexexolanto, TA Eragror ekepyaoaarı — — — in (iR 
acęiooo⸗ roũ anuaTog zıat gradıcı £E x dðo — X 
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Joniſchen, Aeolifhen und Dorifchen. Staaten, die vorher 
feinen Antrag, fidy mit ihm zu verbinden, abgelehnt hatten, 
auf, fih ihm zu erneben, meil er in die Rechte des Croͤſus 
- getreten fey. Vergebens riefen jest diefe von Europäifcdyen 
Griechen geftiftete, durch Handel blühende Republifen an 
der Küfte, ihre Brüder in Europa zu Hülfe. Sie beftanden 
Übrigens nicht aus lauter Ausgewanderten, denn die Aede 
lier waren zwar Griechen; aber nurmeil fie fih zum Völfer- 
ftamm der Peladger rechneten, nicht als Ausgewanderte ſpaͤ⸗ 
terer Zeit. Die Aeoliſchen Städte waren aud) die unbedeue 
tendften, fie lagen im Norden von. Kleinafien. Nur eine 
war befonders maͤchtig, und dieſe trennte fich fpäterhin von 
ihrem Bunde, Smyrna. Die andern elf Städte waren, 
Cyme, Phrykonis, Lariffä, Neonteichos, Temnud, Cilla, 
Notium, Aegiroeſſa, Pitana, Aegaea, Myrina und Gryr 
nia, und einige kleinere Städte auf den Inſeln s). Die Jo— 
nier hingegen waren aus dem Peloponnes nad) Attica und 
von dort nad) Aſien gewandert ſie bildeten einen Bundes⸗ 
ſtaat von zwoͤlf Staͤdten, und hatten auf einer Landſpitze von 
Lydien, Mycale, dem Heliconiſchen Neptun einen Tempel 
gebaut, deſſen Umfang man fo, mie die nahe Gegend, 
Panjonium hieß, wo fie ein gemeinſchaftliches Feft feyerten, 
und ihre Verſammlungen hielten. Die füdlidyfte, aber auch 
die bedeutendfte Stadt, von.der man fagt, daß fie achtzig 
Colonien geftiftet habe, Miler, Tag an der Cariſchen Küfte, 
dann folgten nad) Norden hinauf, Myus und m) dann 


vode ecr mAEIga rgiaraidexa. Alu de Eysraı roũ oqua- 
ro⸗ peyahn, an Aeyovgs Avdoı asivanv Iwar. alters 8 
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in Lydien, Epheſus, Colophon, Lebedus, Teos, Clazo⸗ 
mene, Phokaͤa, (dieſe hatten einen beſondern Dialect); 
dann 2 Inſeln, Samos und Chios, und endlich Erpthrä. 
Die Dorier hatten in einer Stadt Cariens, in Triopus, 
auch gemeinſchaftliche Verſammlungen und Spiele, wozu 
ſechs Städte gehörten, nämlich, Lindus, Jalyſus und Ca⸗ 
mirus auf der Inſel Rhodus, die Inſel Cos und Cnidus, 
auf einem Vorgebuͤrge von Carien, und Halicarnaß, dies 
ward aber ausgeſchloſſen, weil ein Buͤrger von Halicarnaß, 
gegen die Sitte, den Preis der Wettkaͤmpfe mit nach Hauſe 
nahm, ſtatt ihn im Tempel des Triopiſchen Apollo zurück⸗ 
zulaſſen t). Hätten die Städte Finigfeit gehabt, fo wuͤr⸗ 
den fie leicht dem Eyrus haben widerftehen Fönnen; aber 
Milet das früher ſchon mit ihm gegen Croͤſus verbuͤndet ges 
wefen , hatte nichtd zu fürchten; die Inſeln glaubten, weil 
er noch Ferne Flotte hatte — ohne Beſorgniß ſeyn zu koͤnnen, 
und ſo fielen die andern Staͤdte, theils gleich, theils ſpaͤter, 
wie Cyrus nad einer Empoͤrung der Fydier, die Mazares, 
ein Meder, der aber bald ftarb, gedampft hatte, den Har⸗ 
pagus in jene Gegenden fchidte. . Keine der Städte wehrte 
fid) heftiger, als Phofäa, deffen ftorfe Mauern mit dem 
Gilde eined Spanifchen‘ Königs, Arganthonius, den die 
Phoaͤker auf ihren weiten Handelöfahrten beſucht hatten, 
erbaut waren. Auch Phokaͤa mußte. endlich unterliegen; 
der größte Theil der Einwohner aber verließ lieber fein Bas 
terland, ald Daß er fih unterworfen hätte, Die Phofäer 
fubten Anfangs die Denuffifhen Snfeln von den Einwoh⸗ 
nern von Chios zu Faufen, gingen aber wie fie Diefe nicht 
ithielten, nad) Eorfica, litten dert durdy Krieg mit den 
Tyrrhenern und Carthaginienſern, gründeten Elea oder 
Delia in Stalien, liegen ſich endlich bleibend nieder in 
t) Auch in Athen bey den Spielen zu Ehren bes Bachus und des 
Apollo mußte man den Preiß zurücklaſſen Der Haltcarnafe 
fenfer, er bief Agafilles , ftellte ihn wahrfcheinlich, wie das 
fonft Gebrauch war, im Tempel feiner Vaterſtadt auf, und 


feine Mitbürger wollten ihn nicht wieder herausgeben’, oda 
gleih Herodot dies nicht ausdrücklich — 
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Maffilia (Marſeille), und hoben ſich durch Künfte Des 
Friedens, durch Freundſchaft mit ‘den Römern zu großer 
Bluͤthe, bis Caͤſar die Stadt: faft zu Grunde richtete, Doch 
blieb Maffilia fur Die Römer eine Art Univerfität, wohin fie 
ihre Jugend ſchickten, wie nad) Athen u). Während man 
“noch befhäftigt war, diefe Städte zu befriegen, zog Cyrus 
gegen das Reich Babylon, das, ungeachtet es feit Nebucade 
nezar und feiner. Gemahlinn Nitocrid Regierung fehr geſun⸗ 
fen war, doch durch Gröpe und Reichthum der Hauptftadt, 
"und durch die Fruchtbarkeit ded uͤberall mit Canaͤlen durch⸗ 
fÄynittenen Bodens, der mie ein Garten bearbeitet ward, 
bluͤhend war; wie man fhon daraus fließt, dad Babylo⸗ 
nien ald Perfifhe Satrapie ganz allein die Naturalıen - Lie⸗ 
ferung für das Heer und die Hofhaltung vier Monate lang 
hergab, da das ganze Übrige Reich nur für die 8 andern 
Monate forgte, wobey die Satrapie nody andere Abgaben 
an. Geld und Leiftungen, die ohne Drud erhoben murs 
den vs, dem Statthalter leiftete. Cyrus mußte die Stadt 


u) Lucan, Phar- sal, III. v. 307. laßt die Maſſilier dem wer 
fagen: ı 
Semper in externis populo communia vestro 
Massiliam bellis testatur fata tulisse, 
Comprensa est Latiis quaecunque annalibus aetas, 


Cicero aber orat, pro Flacco cap. 26. Neque vero te, Mas- 
silia, praetereo, quae L Flaccum militem, quaestoremquo 
cognosti; cujus ego civitatis disciplinam atque gravitatem 
non solum — sed haud sci— an cunctis gentibus ante- 
ponendam jure dicam;. qnae tamen a Graecorum omnium ie- 
gionibus, disciplinis, ‚linguaque divisa, cum in ultimis 
terris cincta Gallorum gentibus barbariae Auctu alluatur, sic 
‚optimatum consilio gubernatur ut omnes ejus instituta lau- 
dari facilius possint, quam aemulari, 


Bekanntlich follen diefe Phokaeer auch Weinftöcke und 
Delbäume ins füdliche Frankreich gebracht haben. 


v) oxov Cu Herodots Zeit) Torravraiyug ro Agraßägov sx 
Basıhiwg Eyovrı ToV vouor rovrov apyugiou per, meooyeı ixäg- 
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xooesı nediuvov Arriunç mAsTov yolnıkı rei Arrırüor z (das 
‚wäre alfonah Matthias Beſtimymung ı Simmern ı "Mefte 
ı Scehter 15 Gefcheid Frankfurter Maas Silbergeld) innor 
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Jahr Tang belagern, und Hätte fie auch dann noch nicht 
erobert, wenn nicht der Euphrat, der. durch die Stadt floß, 
durch Dürre feicht geworden, und es dem Könige gelungen 
wärey ihn nod weiter: abzuleiten. Als man an einem Feft- 
tage die Ufer des Zluffes zu bewachen veraeflen hatte ward es 
ihm leicht Die Stadt zu erobern (536). Cyrus herrſchte jetzt 
vom mitteländifchen Meer bis an die Graͤnzen vom Indien, 
hatte eine Flotte zu feinem Befehl, meil die Pbönizifchen 
Städte unter billigen Bedingungen fi eine Oberhoheit des 
Perſiſchen Reichs gefallen ließen ;.aber er mar des Kriegd ges 
wohnt, er wonte auch die nördlihen Völfer am Eafpifchen 
Meer befiegen, unter denen Die Griechen befonderd die Maffas 
geten, {ber die Tomyrisd und ihr Sohn Spargapifus herrſch⸗ 
ten, nennen. Er war Anfangs glücklich, Überfiel den Spar« 
gapifus, fehlug ihn, ließ fi) aber hernady von der Tomy⸗ 
ris in ein wuͤſtes fand loden, wo er und fein Heer umringt 
wurden, und wenige entfamen w). Dem Cyrus folgte 
(530) Cambyſes, der den Ruhm der Perfer, der durch den 
Zug gegen die Maffageten gelitten, durch Die Eroberung von 
Argppten wieder herftellen wollte, durch den Phanes und 
andere Griechen in diefem Vorſatz befeftigt, und von 


d2 aurod yoav ıöiy, nägeE rov noleusreav, bs uiv avaßai. 
vovres rüs Imhiag, oxraxowıoı" as d2 bamöusvaı Ekazısyllıas 
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inzovs. zurov dE Ivdızav toooüron 63 ri nA7Iog erpfpero, 
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w) Justin.lib. I. cap. VIII. Amisso tanto exereitu etquod gravius 
dolendum, unico flio, Tomyris orbitatis dolorem non inla- 
crymas effundit, sed in ultionis solatia intendit; hostesque 
recenti victoria exultantes, /pari insidiarum fraude circum, 
venit. Quippe simulata diffidentia propter vulnus acceptum 
refugiens, Cyrum ad angustias usque produxit, Ibi com- 
positis in montibus jnsidiis, ducenta millia Persarum cum 
ipso rege trucidavit, In qua victoria etiam illud memorabile 
fuit, quod ne nuntius quidem tantae cladis superfuit, Ca- 
put Cyri amputatum in utrem humano sanguine repletum re- 
gina conjici jubet, cam hac exprobratione crudelitatis: Satia 
te, inguit, sanguine, quem sitisti. 


’ 


BB. 
‚einem mächtigen arabifhen Emir durch die Wuͤſte geleitet 
wurde. Nach Vernichtung des ägyptifdhen Heer zerfiörte er 
Sais, die Refidenz der legten Könige, und befdyloß Garthago 
zu unterwerfen, die Ammonier, weldye ein fruchtbares Feld 
innerhalb. der Wüfte ‘bewohnten, zu unterjochen, und gegen 
Die Aethiopier zu ziehen. Die Phönizier weigerten fi, gegen 
Carthago, ihre blühendfte Colonie in Nordafrica,: welche 
Dido (880): fol gegründet haben, und die fidh ‚bald. des 
Welthandels und : der Herrfchaft: der Küften bemächtigte, 
Schiffe herzugeben , und der Zug mußte unterbleiben, Die 
Abtheilung des Heers, welche gegen die Ammonier geſchickt 
wurde , fam in der Wüfte um, und der Zug gegen Xethio- 
pien flug aus Mangel -an Lebensmitteln fehl. Cambyſes 
erbittert durch den Schimpf , daß er felbft den Sug angeführt 
habe, und ihn doc) habe aufgeben muͤſſen, Fam nach Aegyp⸗ 
ten zuräd, und fand das Volf, deffen Tempel er ſchon vor⸗ 
ber, weil ihn ihr Thierdienft ärgerte, geplündert und zum 
Theil verbrannt hatte, in Feften über die Geburt eined 
Stiers, der die Zeichen hatte, welche erfordert wurden, um 
in ihm den Apis zu verehrenz. Died brachte ihn in ſolche 
Wuth, daß er die Priefter geiffeln, und das Volk verfolgen 
ließ, felbft aber den Apis toͤdlich verwundete x). Auf feinens 
Marfche gegen Aethiopien hatte er aud) gegen feinen jüngern 
Bruder Smerdes, Eiferfudt gefaßt, und hatte ihn unter 
einem Vorwand nad) Perfien geſchickt, jest fandte er ihm 
einen feiner Generale, den Prexafped nad, und lieg 
ihn in Sufa ermorden. Diefer Mord ward geheim gehals 
ten; dies benugte der Magier, Patizeuthed, der zum Statt« 
halter von Cambyſes beſtellt war, und die Achnlichfeit, die 
ein andrer Magier mit dem Emerded hatte, machte ihn dreift 


x) Herodot, III. cap. 29. 2; d2 Ayayo» röv "Amın ö ipfes, 6 
Kaußdons, Ola so Ünouapyörspog, umagalıevog TO 87YE1pl. 
dıov, Iehav röyaı ryv yasteoa roü’Anıog, malsı Töv ungön* 
yehacaz di eine mpdg roüg iefag, „N xarai xehalai, TOLoÜros 
N20L YiIvovrar, Evauol re xal gapxmpees, zaL bralovrag auön- O 
elar; &Eıog uiv Aıyunriov Öurög ys 6 Isog" arap Tor Üelg 
Js 0v Xalpovreg, Yehora zus IHassde. x. T. A, 
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genug, dieſen als Sohn deö Cyrus zum König audrufen zu 
hoffen. Die Lıft gelang, meil Cambyſes fih, wie er nad) 
Perfien zuruͤckmarſchiren wollte, felbft vermundete und an 
der Bunde in Sprien ftarb y) (623. Ende des Jahre). Weil 
aber die Perfer merften, daß fie. überam zurück gefegt wuͤr⸗ 
den, daß die militärifche Regierung und dad Kriegführen 
aufpöre, Daß nur Magier den Hof bildeten, fo faßten fie 
den Argmohn , daß ihnen vieleicht ein Meder ald König un- 
‚tergefhoben fey, und Ddiefe Vermuthung ward Gemißheit, 
ald die Phadyma, eined vornehmen Perferd Tochter, die im . 
Harem war, ihrem Vater Dtaned meldete, daß dem neuen 
König die Ohrlappen fehlten. Dtaned, Gobriad, Megas 
byzus, Intaphernes, Aſpathines, Hydarnes, verſchworen 
ſich hierauf, ihre Nation von dem ſchimpflichen Joche der 
Prieſter zu befreyen, zauderten aber, bis Darius des Hy⸗ 
ſtaſpis Sohn, der in Perſis, wo er Statthalter wor, ſchon 
erfahren hatte, daß ein Uſurpator regiere, in die Reſidenz 
kam, und ſie durch Drohung zum ſchnellen Entſchluß brachte. 
In dieſem Entſchluſſe beſtaͤrkte ſie gleich darauf die That des 
Prexaſpes, der ſtatt, wie er den Magiern verſprochen hatte, 
den Perſern zu verkuͤndigen, daß des Cyrus Sohn über fie 
bergfche, fid) felbft angeflagt, und, von dem Ort, mo er 
die Rede hielt, herabgeftüirzt hatte. Nach einer Regierung 
von 9 Monaten ward der Magier, und alle Leute feined . 
Stamms, die während der erften Wuth den Perfern begegs 
neten, ermordet, und die fieben Edlen Perfer wählten nady 
einer freundlichen Uebereinfunft den Darius, Sohn des Hy 
ſtaſpis zum König z). Er theilte zuerft dad perfifche Reid) 
y) Bey Suftin lib, 1. cap. IX, heißt e8 bekanntlich anders. Ad - 
hoc- tam crudele ministerium (den Brudermord ) magum 
quendam ex amicis delegit, nomine Cometem, Interim ipse, | 
gladio suo sponte evaginato, in femur graviter vulncratus 
occubuit poenasque luit, seu imperati parricidii, seu sa- 
erilegii perpetrati, Quo nuntio accepto, magus ante famam 
issi regisı occupat facinus, prostratöque Smerde, cui 
—5* debebatur, fratrem suum subjecit Oropasten. 
erodot, III. 75. Amorreivanrsg 83 Toüg uäyovg xaı anorauöv. 
TG auriwv Tag xepalag Toig niv Te@nariaz iwürny avrou 
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in Satrapien, deren 2o waren, ordnete die Abgaben und 
Gefchenfe jeder Gegend an, und Herodot fagt, Daß fie auffer 
den Abgaben, die er naher von den griechiſchen Inſeln 
und den ‚Ländern bis Theffalien 309, 14560 Fuvdifhe Ta, 
lente a), (etwas tiber 35 Millionen Bulden) eindbrabten. 
Auffer dDiefem gaben die Einwohner von Nubien, Soldftaub, 
Ebenholz, fünf Sclaven und Elephantenzähne als Geſchenk. 
Die Colchier, die nod) gegenwärtig die ſchoͤnſten Sclaven auf 
Tuͤrkiſche Märkte führen, 100 Mädchen und ı00 Knaben, 
die Araber 42000 Pfund Weihraudy ald freywillige Geſchenke. 
Gleich nad) feinem Regierungsantritt hatte Darius Gelegen- 
heit Dankbarkeit zu bemeifen und Liebe zu erfahreny da er 
den Sylofon zum Herren von Samod madıte, und Zopyruß 
fi) für ihn aus Liebe aufopferte.. Das reihe Samos war, 
wie viele Feine griedyifche Staaten der Zeit, von Polycrates, 
einem angefehenen Manne, unterjocdht worden, und Polytra⸗ 
tes hatte ſich zur See fo furdtbar gemadyt, daß er hundert 
Schiffe mit funfjig Ruderern und taufend Bogenſchützen 
hielt, auch feine]Brüder, mit denen er Anfangs die Herr 
ſchaft getheilt hatte vertrieb, von denen Einer, Sylofon , nach 
Aegppten floh b). Mit Amafid, König von Aegypten, war erin 


Ielnovar, zar Advvaaing Eversv, zaı hulariis Tüs axbarö- 
Aıos" or 3 mevrs avriov Eyorte; TÜV uayov Tas zepalas 
EIeov Eko, Boy re zaı narayn Kozausvaun — — — öl 
d: ITlfgoaı uaSövreg TO, Te Ysyovög &r TE» inte, as Tor 
Kaya» mv anarnv, söıraleuv xaı auror ltspa ToLıaüTa moıkeıv, 
omasansvor ÖL TA E7xeıpidıqm, Exreıvor OxoV Tıra uayoD Eugıc- 
xov' sıö8 um vVE aneldoüca Eye, Fhınov Av ovöiva uayov* 
..Taorgv Tnv AHulenv Beganevovcı Ilsosaı zowf walısra Fa» 
yusgeov' xaı 89 aury Öeryv usyahyv avayova, m xexiyras 
vnò Tlegodov uayopörıa‘ sv Try uayov ovöcva Eestı Havizvaı 
& TO Has, ahha xar' Oıxovg Ewüraüg Ö4 yaycı Eyovar Try» 
Aufenv Tacıyv. 
a) Herodot. III, 95. giebt dad Verhältniß des Silbers zum Golde 
zu feiner Zeit rö-ös Zevaiov Teiszaidsxastacıon Aoyızöusvov. 
b) Wenn es wahr ift, was Herodot erzählt, fo hafte Palycra« 
ted die Räuberey ſchon ın ein Syſtem gebracht: Epeeaf®5 zus 
vre navıas, daxgivav ovötra Ti yap Hil.n Ep yabısistas 
vähhorv anodsdois ra Elaße % aegnv unge haar‘ wugrag 
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Buͤndniß geweſen, bis diefer dem Tyrannen die Freundfchaft 
aufgefindigt hatte, mas den Polycrated bewegte, den Cams 
bnfed (526) bey feiner Unternehmung gegen Xegppten zu unters 
fügen, wodurch er nachher nody mächtiger ward. Bald her» 
nad befeidigte er. aber den Perfifhen Statthalter von Sare 
dei, Drdted,. dadurch, daß er, weil er dem Gefange: des 
Anafreon zuhoͤrte, dem Herold des Oroͤtes nicht Die. geblihe 
sende Aufmerkſamkeit ſchenkte; um fid) zu rächen ‚. lockte ihn 
diefer durch Hoffnung großer Schäbe nad) Magnefia ‚und 
ließ ipn dort graufam ‚morden ch. Oroͤtes ward bald here 
nach auf Befehl des Dariud, gegen den er ſich aufgelehnt, 
hingerichtet, und der Statthalter des Polherates, Maͤan—⸗ 
driuß, behielt Samos für fih. Wie dies Syloſon erfahren, 
teifete er nad) Sufa, um fid) Perfifhe Hülfe zu erbitten. 
Eylofon hatte zufällig dem Darind, wie er unter der Garde 
des Cambyſes in Aegypten diente, und Splofon, von feinen 
Bruder Polycrates vertrieben, ſich aud) dort aufhielt, einen 
rothen Mantel gefcbenft, er hoffte. Darius werde ſich deſſen 
erinnern und ihm zum Beſitz feined Erbtheild helfen. Er: 
betrog fidy nicht z. kaum hatte ihn Darius erfannt, fo befahl 
er dem Dtaned, den Syloſon mit. den nöthigen Truppen zu: 
unterſtützen. Otanes ‚gehorchte, eroberte die Inſel, und, 
übergab fie: dem Syloſon; hatte aber vorher, wegen der 


iv 87 Tor vhomv dipnxss, zoMa IN zas yueigov Agren" in. 

de 8% zaı Asshloug narsrearıy Bonseorrag Meömalowoı , vav- 

Hayiy »garijaag file, O4 Tyv Tapgov nepı TO Telyog TO Ev 
aum:scäcav. dedruevo: ogvEar. 


) Bey diefer Gelegenheit fiel der Crotoniatifche Arzt Demoke- 
des, der hernach den Darius curirte, in die Hände der Per- 
fer. Aus Ereton war er mweggegangen, weil er fih mit fei« 
nem Vater nicht vertragen Eonnte, und in Aegina nahm man 
ihn als Arzt mit einem jährlichen Gehalt von einem Talent 
an; dann in Athen mit 100 Minen. (60 ein Talent ): endlich 
Polycrares mit 2 Talent, dann heilte er Darius Gemahlin 
% bewog fie, ihren Gemahl zum Kriege gegen die Gries 

zu bewegen, warb ald Kundjchafter nad Griechenland 
geſandt, floh. nad. Croton, und heurathete dort des beruhm: 
ten Athleten und Pythagoräers, Milo, Tochter, 
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Treufofigkeit des Mäandrius die Einwohner fo gemißhan⸗ 
deft, daß eine neue Kolonie dahin mußte geführt werden, 
um fie wieder anzubauen, _ 
| Die Liebe und Treue des Zepbeus erfuhr Darius 
bey der Empoͤrung von Babylon, die mit ſolcher Wuth 
(15:8) ausgebrochen war, daß die Babylonier die große 
Zahl ihrer Weiber. ermordeten, um deſto laͤngern Wis 
derftand thun 'zu können, und Darius zwanzig Monate 
vergeblich vor der Stadt lag. Zopyrus “verftümmelte 
Ah, gewann das -Zutrauen der. Rebellen, zu denen er 
überging und verrieth fie dem Könige. Darius ließ die 
. Mauern von Babylon ganz niederreißen (516) und dreytaus 
fend der vornehmften Bürger freugigen, ertheilte aber übris 
gens den Einwohnern Gnade, Dann dadıte Darius auf 
einen Zug gegen die Scythen, die er von Europa aus bis 
nad) Afien befiegen wollte; ohne die Befchaffenheit. ihres fans 
des zu fennen. Mit einem ungeheuern Heere, wie ed Die 
Afiatifhen Furſten zu führen pflegen, Drang er Uber Thras 
cien, bid an die Donau vor, ließ den Kleinafiatifyen Gries 
chen , deren Republifen unter Perſiſcher Herrfchaft größtene 
theils in Feine Fürſtenthuͤmer verwandelt waren, befehlen, 
in Die Mündung dee Donau mit ihren Schiffen einzulaufen, 
und eine Brücde Über diefen Fluß zu ſchlagen, wie ein Sas 
mier d) ihm eine Brücde Über den Bosporus hatte ſchlagen 
müffen ald er fein Heer hinüber führen molte. Anfangs 
wollte Darius die Brüde Über die Donau, Über welche fein 
Heer gegangen war, abbrechen, und die Jonier ſollten ihm 
folgen, ald ihm aber Koes, der Zeldherr der Mitylenier vor» 
ſtellte, wie thöricht e6 fey, in ein fo rauhes Land zu gehen, 
ohne ſich den Ruͤckzug zu deden, fo ließ er die Sonier unter 
dem Fuͤrſten von Milet, dem Hiftiäus, zurück, um die Brüde 
zu bewachen, und die Treue oder der Eigennup des Hiſtiaͤus 


d) Er hieß Mandrofles und Darius Herod. w. 88 beſchenkte 
ihn räsı dexa, und der jetzt reihe Mandrokles hing ein Ger 
mäblde feiner Brüde, vom — von am und ſich im 


Juno⸗-Tempel zu Samos auf. 
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rettete ihn. Die andern ‚riechen naͤmlich thaten den. | 
Vorſchlag, Die Brüde abzubrechen , die Perſer umkommen 
zu laſſen, und ſich ſo ihrem Zoch zu entziehen, Hiſtiaͤus allein 
widerſtand. Darius, von den Scepthen verfolgt, Fam gluͤck⸗ 
ig wider in fein Fand, und lies den Megabazus zurück, 
um die Gegenden am Helleſpont bis nach Macedonien zu eve 
oem e). Ueber die Unternehmung, melde Darius nach: 
Indien machen Tief ,nachdem er vorher das Land durch einen 
Larier auskundſchaften laſſen, wiffen wir wenig Beſtimmtes, 
weil der uns uͤberlieferte Bericht non: Diefer Kundſchaftsreiſe 
die vom Caspatyrus ausging ,. ſchwerlich authentiſch iſt E). 
Gewiß iſt, daß Darius reiche Beſitzungen in Indien hatte, 
und daß der Tribut, Den ‚Die Indifchen, Provinzen einbrach⸗ 
tn, sein Viertheil der Einnahme ded.:ganzen Reichs aus« 
mochte. In Europa mußte auf Darius Befehl, Megabazus die 
Pionier nad) Aflen verſetzen, und der König von Maredonien, 
Amyntad, ward alfgefordert, ſich den Perfern zu unteriverfen, 
») Bey dieſer Gelegenheit’war es / wo er hörte, daß Chalcedon 
(689): fiebzehn: Jahr nor. Byzanz. gegründet worden, und. 
deshalb. die Chalcehonier blind ſchalt. Herodot. IV, 144 
Tevöusvog yag ev Bufavrig enödero intaxaidsra ren woors. 
go» Kalzmdoviovg #risavrag' np yaen Bulavriav* —*8 
»;.d6, Ep Xakemdowmoug,rouron Fön tebBO» Tuyyareıv Eöv. 
705 TupAoüg ‘ vv Jüg av,roü zaAkiorog FapEovTog zrigcw gar 
gev Töv ausyiorvg Ühisiar, &ı ‚gun 10a rupAoi. a 
) Ich fege hier die Nachricht Herodots über die Unternehmung 
ganz ber, weil zugleich daraus zu fehen 'ift, daß man die 
Nachricht von der. Umfhiffung Afritas unter Necho nicht ſo 
leicht verwerfen follte, Herodot, IV. cap. 44. Tas ds "Acing ra 
aolla und Aageiov EFevgesn * 65 BovAöuevog ’Ivdd» norandr, ög 
* orodei)ouc Öebrepog OLTOG TOTauLoV Tarrav rapkyerau , TOÜ- 
507 Top roraudv zıötvaı 7% 2; Iähaasan ar 1ööı, meumes 
holoımı aAduug Te Toicı snigteus TYv ahnIminv epeeır, .xab 
dgzaı Irulaxa avdga Kapvanösa oı 8 öpumdevrag 6x Kasıa- 
Tüpov re mökıog xal tig Maxruie; Yüs, EmAsov zara zora- 
Adv noog WO TE xal nAlov avarolas e; Salausav‘ dıa Ya. 
hagang Öd meög Üsmegyv mALunTeg, TEINKOSTG umvi anırmeorras 
is toũrov TOV Xueun, 09er 6 Asyunriav Bacıkeüg roüc Poivı- 
zug, roðe meöregon dıma, umegreuhe repinAcerv Aıßunv' er& 
d roVrov; meeındvarrag, Ivdou; 73 rArssTesyaro Aagsiog, 


un 7 gahagoy Fairy exgero. 
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Während die Perfifchen Truppen an feiner Graͤnze ſtanden &), 
blieb er unterwurfig; als ſich hernach Perſiſche Geſandte 
uͤbermuͤthig betrugen, ermordete fie Alexkander, des Amyn⸗ 
tas Sohn, ohne jedoch eine offne Empoͤrnng zu wagen. 
Darius wollte vielleicht ſchon Damals weiter’ in Europa vor⸗ 
dringen, ward aber durch einen Aufftand in Kleinafien ge⸗ 

‚ hindert, der ihn 'gegendie Europaͤiſchen Griechen, beſonders 
Bie Atheriienfer , aufbrachte Der Fuͤrſt von Milet, Hiſtiaͤus, 
hätte ſich ald Belohnung des Dienfted, den er dem Darius 
an: der Donaubruͤcke gethan hatte, die Erlaubniß ausgederen,: 
in Thracien eine Stadt anlegen und befeſtigen zu duͤrfen, 
Darius hatte aber hernach auf Megabazus Math den His 
ſtiaͤus zu ſich nach Sardes gerufen, ihr freundtich von ſeiner 
Abſicht eine Stadt zu gründen, abgemahnt, und mt ſich 
an-feinem Hof: naͤch Sufa genommen; feinen Bruder Ariſta⸗ 
goras aber zum Heren- in Mitet. beftellt.. Dieſer hatte: fich 
non flüchtigen :NRaxierhi 'bereden laffen, fie mie: Hlfe Der? 
Perſer in. ihren. Staat: zuchdzuführen, hatte aber feine Ab⸗ 
ſicht durch Schutd eines Perfifchen Generals verfehlt, und 
bewog / weil er die Koften des Zuge der“ Staats kaſſe vergüs 
ten ſollte, die Milefier zum Aufftand (604). Auch Hiftiäus 
wuͤnſchte eine Empörung, um.in feine Baterftadt zur Stil⸗ 
lung der Unruhen ‚entlaffen zu werden, Die deidhffinnigen 
Jonier und andern Kleinaſiatiſchen Griechen ließen ſich leicht 
bewegen, und Ariſtagoras ſelbſt reiſete nach Sparta und 
Athen ,. den: maͤchtigſten Staaten Griechenlands, um Hülfe 
zu erhalten h., Der König von Sparta war fo verftändig, 

als 


8) Dürfen wir Zuſtin trauen, fo war der Verluſt bey der Scy- 
thifchen Expedition geringer gewefen, als man denken follte, 
lib. II. cap. V. et armatis septingentis millibus Scythiam in- 
gressus, non facientibus hostibus pugnae potestatem, metuens, 
ne, interupto ponte Istri reditus sibi intercluderetur amissis 
octoginta millibus hominum trepidus refugit; quge jactura, 
abundanto multitudine, inter damna nıumerata non eöt, 


h) Das Merderben der Kleinaſiatiſchen Griechen fing ſchon da— 
mials an, wo die kleinen Tyrannen des Lebens genießen 
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ald er die weite Entfernung der Perfifhen Reſidenz vom 
Meer erfahren hatte, dem Ariftagoras zu gebieten, &purta 
ju verlajfen; Die Athenienfer aber ſchickten zwan;ig Schiffe 
den Joniern zu Hülfe. Da die Perfer auf einen ſolchen Ans 
griff nicht gefaßt waren, fo eroberten, plünderten und vers 
brannten i) Die Jonier und Athenienfer Sardes, aber nod) 
ehe fie ihre Schiffe erreichten, erlitten fie im Gebiet von. 

Ephefus eine Niederlage. Die Zonier festen ihre Empörung 
fort, und unterwarfen ſich Carien, Byzanz und alle Stätte 
am Hellespont (502 und 501), Darius aber fandte den Hi» 


wollten, und eigne Kraftäufferung unter der Herrfchaft der 
Perier nicht möglicd war; übrigens ijt bekannt, daß Ana⸗ 
kreon, Alcaus u. f. w. in diefe Zeiten gehören Awar fans 
fen fpäterpin auch die Athenienſer in Weichlichkeit und Lurus, 
foweir ift e8 aber deb nie mit ihnen gefommen wie mit den 
Kleinafiaten,, von denen ji das merkwurdige Zeugniß beym 
‚Cicero findet. Cie -Orat. pro Tlacco cap, 27. Namgue, us 
opinor, Asia vestra constat ex Plrygia, Caria, Mysia, Ly- 
dia Utrum igitur nostrum an vestrum est Hoc proverbiun:, 
Phrygem plagis heri meliorem? Quid de tota Caria? noune 
hoc vestra voce vulgatum est, si quid cum periculo experiri 
velis, in Care id potissimum esse faciendum ? Quid porro 
in Graeco sermone tam tritum, atque celebratum est, quam 
si quis despicatui ducitur, ut Mysorum ultimus esse dica- 
tur? Nam quid ego dicam de Lydia? Quis umquam Grae- 
cus comoediam scripsit, in qua servus primarum partiüm 
non Lydus esset? 

i) Herod, lib. V. ı01. Eoav &v rifoı Zapdını oılar, mu fıEv 
nheüreg, xalauırar‘ 6a di avriod zar wAivdıroı Evav, 
xahauov Eıyov Tas Öpopas* Toureov 6% uinv TOP TIg sparıo. 
Tiov og Evengyoe, avrixa am oiring 85 omimv op To müg 
erevfusro Td Asru arav. Daraus folgt nach meinem Urtheil 
fo wenig, daß der Reichthum und die Pracht Lydiens nicht 
jo bedeutend gewefen, ald man ſie macht. als aus der Ztelle 
Herodot. VI, cap. 125. folgen kann, daß die Lydier nur Golds 
ftaub, Eeine eigentliche Bergwerke gehabt. "Was das Erite 
angeht, fo weiß man ja, wie alle orientalifhbe Stadte ohne 
Ausnahme in Rückjicht der Privathäufer befchaffen find, und 
wegen des Zweyten läßt fih unmöglich denken, daß indeß Tha— 
ſos (Herod. VI. 46. 47 ), Siphus, und andere Eleinere Staaten 
durch Bergwerfe reich wurden, Cröſus ſich keine Mübe hätte 
geben ſollen, dem Golde, das ſchon den Midas ſeines Landes 
in der Fabel berühmt machte, auch in der Erde nachzuſpüren. 


Schloßers A. G. E 
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ſtiaͤus nad Kleinaſien, mo er. bald entwich und an der 


Spitze der Rebellen blieb, als fein Bruder, der verzweifelte, 
daß er fid) behaupten koͤnne, aus-Milet entwichen und in 
Thracien umgefommen war (498). Män kam endlich übere 
ein, den Landfrieg aufjugeben, und Dia Sache zur Eee zu 
entſcheiden, welches gluͤcklich fuͤr die Jonier geivefen wäre, 
wenn ſie Einigkeit gehabt haͤtten. Alle Staͤdte des Bundes 
erſchienen mit ihren Schiffen bey Milet, und aus der Zahl 
dieſer Schiffe kann man am beſten auf die Staͤrke ihrer 
Macht ſchließen. Die Mileſier gaben 80, die Prieneer ı2, 
die von Myus 3, die von Teos 17, die Ehier 100, die von 
 Erythrä 8, die Phokaͤer 5, und die Aeolier von Lesbos 70, 
die Samier endlich 60. Died waren freplich nur 300 Echiffe 
gegen 600 Perfifche; aber fo lange fie Dionyfius von Phokaͤa 
fommandirte, und fie alle Tage aus Dem Hafen der Fleinen 
Inſel Lada in die See führte, magten die Perfer fih nicht 
an fie, als fie aber'dem Gapitain. einer fo Heinen Stadt den 
Gehorſam verfagten, und von Samiern verrathen wurden, 
wurden fie gefchlagen, Milet erobert, die Männer hingerich— 
tet, und Weiber und Kinder verfauft (498) k). Den Hie 
ſtiaus würde Darius begnadigt haben, als er hernad) gefans 
gen wurde, wenn nicht Artaphernes der Gnade feines Koͤ— 
nigs zuvorgefommen wäre, und ihn umgebradht hätte. In 
den zwey folgenden Jahren murden (bis 496) die andern 
Städte und Inſeln zum Gehorſam gebradt, und die 
Sraufamfeit, mit der dies geſchah, fuͤllte Italien und Si⸗ 
Uebrigens habe ich weiter unten die Parier nicht unter denen 
angeführt, die bey Lada ſtritten, der Recenſent des Zten 
Theils von Heerens Ideen jagt, fie feyn dabey gewefen, ih 


erinnere dies, weil auch ich mich irren kann, da ich nur He- 


rodot VI. 8. vor Augen habe, doch will ich auch nicht laug⸗ | 
nen, daß die Parier bedeutend waren. 


: k) Hexodot, lib. VI, cap. 21, A%nvaroı usv yap dykor eroincar 
ünegaydtvres tj MiAnrov ahaosı ri Te allg nollayı, za 
IN al Hpvvix® zormgantı dgana M4A; nrov aAuvıv, zar dıdd- 
Eartı 85 Saxgva Ts Ense TO SENTEOV za enuinadr wuv @G 
avanynaavra dırmia zaxa yıhimsı Ögayuicı, xar enirafar 
unxiri undsva Kedsdaı roUra To Ögäuarı. 
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cilien, vorzüglih aber Griechenland, mit Flüchtlingen, 
und machte Die Europäifhen riechen zur Vertheidigung 
ihrer Freyheit muthiger und ‚entfdyloffener. Sie wurden 
fon im erften Jahre nady der Dämpfung der Unruhen 
(495) von Mardonius bedroht, welcher, ald.er die Demos 
eratie in allen Sonifchen Städten hergeſtellt, mit fliner 
Flotte nad) Thaſus feegelte, indeß ein Landheer durch 
Macedonien zog, um in Theffalien einzudringen, und Die 
Rache an Arhen und Eretria, die die Rebellen unterſtützt 
hatten 1), zu volziehen. Aber feine Flotte ward, mie fie dag 
Vorgebürge Athos umſchiffte, vom Sturm zertrümmert m); 
und fein Landheer in Macedonien von den Brygiern, einer - 
Thraciſchen Natıon, überfallen, Mardonius felbft veruns 
det, und gendthigt, fid mit der Wache, Dieer an den Brys: 
giern nahm, genügen zu laſſen, und die Refte feines Heers 
nad Afien zurück zu führen. Darius gab den Racheplan 
niht auf, fondern rüftete, nur langfamer, ein bedeutendes 
Heer, mit dem er um fo eher gluͤcklich zu ſeyn hoffte, da die 
Athenienfer um dieſe Zeit ıhren Tyrannen Hippias vertries 
ben, diefer fich zu ihm flüchtete, und ihm ald Wegweifer 
dienen wollte. Bey Samos verfammelte ſich eine Flotte von 
600 Schiffen und ein ungeheures Landheer wurde unter den 
Befehlen des Dates und des Brudersfohns des Darius, des 
Artapherned, eingefhifft, nahm und verheerte erft Naxos, 
ging dann nad Eubba Über, und fand unter den Mauern 
von Eretria einen hartnädigen Widerftand. Sechs Tage 
Fümpften die Perſer vergeblich; aber am fiebenten verriethen 
Fupherbus und Philagrus ihre Mitbürger, und die Stadt 
ward geplündert, die Einwohner zu Sclaven verfauft, here 
nad) aber in Die Gegend Ciſſia, das jekige Ehufiftan, vers 


1) Mit 5 Schiffen Herod, V. gg. 


m) Herodot, VI. 44. röv Aſor negıeßallov* amınschv d3 ans 
zegınkeovos Boens Avelıog uEYaG TE xal AmOpOg, zT TonyEog 
zeguisne nAnIE noAlas rov veov erBalimv neög rov’AIon, 
Meyeras ap xara. Teınrociag uEv TOP VEOP Tag dıaptapsisag 
iwas, Umög d ÖTo uugada; avipdran. 
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fest n). Nun ging das Heer in die Ebene von Marathon, 
um Athen eben fo zu behandeln, und die erſchrockenen Athe» 
nienſer riefen ale ihre Nahbaren herbey. Die Spartaner 
die fie zuerst um Hülfe baten, ‚Durften nad einem alten 
Geſetze vor Vollmond nicht ausziehen, und Miltiades vers 
langte, Daß die Athenienfer den Perſern ſchnell entgegen 
gingen. »Die Spartaner famen zu fpät, 1000 Platäenfer 
waren die einzigen Hülfstruppen, weldye mit den 9000 Athes 
nienfifhen Bürgern fochten; Athen theiite die Ehre, Die uns 
geheure Ueberzahl der Perfer befivgt zu haben, mit feinem 
andern Staat, und Miltiades, obgleidy noch g andere Feld» 
herrn neben ihm waren, ward alteın als Führer genannt, 
weil feine Klugheit den Sieg herbeyführte. Der Verluſt der 
Derfer war Übrigens unbedeutender, als ihr Schimpf, befons 
ders, da ihnen Durd den ſchnellen Ruͤckmarſch der ermuͤde— 
ten Athentenfer auch die Lift, daß fie gleih nah der Schlacht 
dad Vorgebürge Sunium umfhifften und vor Athen erfchies 
nen, vereitelt ward. o). Um die Schande abzuwaſchen, ruͤſtete 
n) Man muß hier des Apollonius von Tyana Leben lib ı. cap. 
24.4. 25 vergleichen, worin vieles Merfwürdige und auch 
Glaubliche iſt; die Stelle edit. Olearii pag. 19. heifit: Eos. 
Teıeis yap ryv Kıoaiav Tabrnv Kagav 01r0ÜH1, or eEEr foiag more 
Dagin avaydEvreg Er Taüra revraxovıa" ai Afyorrat, 
Gcneg 7 Oyız Epayn ıyIVov maseı ep Tiv Aahwuır yonsas- 
- ar’ oaynvevIgvaı jap In, xaı arluvaı navras. Auch Plato 
de legibus lib. I, fpriht von ıhnen; und man fehreibt ihm 
fogar (poact 68 avroö äwvaı „ fagt Diogen. Laertius lib. IH, 
35. der uns das Epigramm erhalten hat‘ ein Epigramm zu, 
aus dem Dlearius feinen Philoſtrat hätte erlautern follen, 
edit, Meibomii 1692. 4. pag. 184, fteht der Ausdruck vayn- 
veoYevrag* cf, Hesych, s.h.v. | 
‚ Eußoing yevog nuev Epergirov, ayyı dE Zodoov 
Keiueda* peũ yalns Toooov ap muerfgng. 
0) Es fielen nur 6400 Perfer und 192 Athenienfer. Die Stärke 
‚der Perſiſchen Armee wird verfchieden angegeben Juſtin fagt: 
sexcenta millia hostium, das ift rhetoriſch, ich babe oben 
(ben, ftatt daß Herodot wie ich bier erinnern will , den 
Datis 500,000 Mann einfchiffen läßt, den unbeftimmten Aus» 
druck : ein ftarfes Landheer gebraucht, weil 600 Sduffe, wie 
- die Perfiihen waren, feine 500,000 Mann überjegen Eonn: 


— 
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Dariud einen neuen Zug, der alle vorige übertreffen ſollte, 
deſſen Erfolg er ame nicht erlebte, Sein Sohn eriter Eherund | 
der Sohn der Tochter des Cyrus, Zerreß, ftritten fidy über Die 

Nachfolge, und kaum hatten fie ihre Streitiafeiten beyaelegts 
als eine Empörung in Aegypten audbrady. Diefe hınderte den 
Xerres, der nach dem Tode feined Vaters (485) den Thron 
beitieg, Rache an den Griechen zu üben. Auf feines Onfels, 
Nardonius, Rath und auf Bitten der Theſſaliſchen Fürftene 
Familie der Aleuaden unternahm er endlich den Zug p), und 
unterheß Dagegen die Befiegung der Aegypter, die fi), als 
er nach Dampfung der Rebellion feinen Bruder, Achaͤmenes, 
zum Statthalter gemacht hatte, aufs neue empoͤrten. Ein 
Yiricaner, narud', mordete den Achämenes, und durch 
Interftügung der Griechen behauptete er fid) lange Zeit ın 
Aegypten. Sobald Xerxes feine Truppen aus Aegypten zu— 
rl hatte, zog er mit einem Heere, dad man auf 2,641610 
NMannangiebt, und welches, wenn der Troß, wie gewöhnlid) 
dey Drientalifden Heerzligen dem Heere gleid) gewefen, ob» 


ten, und mebrere Fahrten in der Zeit bey der damaligen 
Art zu fhiffen nicht denkbar find, Wenn 200,000 Mann zu 
Fuß und 10,000 Neuter bey Marathon ftritten, war es fiir 
die Ehre des Königs und der Arhenienfer genug. llebrigens 
mabten nach der Schlacht die La cedämenier den Weg von 
Sparta nach Athen, ı200 Stadien, ‚den Phidinpides in 
2 Tagen gelaufen war (ex war Läufer) , hernach in 3 Tagen, 
kamen aber gleichwohl zu ſpät. — 


y) Zu bemerken iſt die Art, wie Herodot von dieſem Zuge redet: 
jetzt, heiße es lib. Vll. cap. a. wünſchte Darius ned vielmehr 
gegen Griechenland zu ziehen. Er‘ ſandte ſogleich Boten in 
alle Städte, daß fie Truppen ftellen jolten, und legte einer 
jeden Stadt viel mehr auf, als zuvor, Schiffe, Pferde, Ges 
traide, Transport» und Sradticıffe (Aorta ); rourcov, heifit 
ed dann weiter, d2 megiayyskdouevov, n Acin Edavesso emi 
Toia irsn* zarakeyoufvav dd tiv apistav og emı rnv '"EAdad« 
sTenrsvoouivoar, xaı mapaorevugousro» Teragın Erst Auyür, 
rıoı vᷣnd Kaußisen dovlmderres anfsrnaav and Ilapstar — 
— — Leber den Drudf, der auf Aegypten ausgeübt wurde, 
ald es Kerres bezwungen , eod. cap, 7. ToUrovg ur vün za, 

Tastgeyarızvog nal Acrux tov mdaav noldnv dorharignv Torf» 
005 5 en) Aapsiov av 
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gleich die Zahl unglaublich iſt, 5,283220 Mann gezählt Hätte, 
und weldhes 1200 Kriegsſchiffe mit 8000 großen und Heinen 
Zahrzeugen mit fi hatte, nad Europa. Ueber die Zahlen 
zu unterſuchen, Fann feinen großen Nutzen bringen, wichti— 
ger ift ed, daß Xerxes fidy mit dem mädtigen Carthago vers 
biindete,, um durch den Einfall, den dieſes in Gıcilien mas 
chen ſollte, die riechen in Stalien von der Unterftügung 
ihrer Brüder im eigentlichen Griechenlande abzuhalten. q). 
Aber zu Derfelben Zeit, wo das ungeheuere Heer des Xerxes 
bey Salamis aefhhlagen ward (480), gewannen auch die Sy— 
racufaner, melche Den Herrfder von Gela, den Gelo, zu 
ihrem Anführer erwahlt hatten, ein Treffen über die Car⸗ 
thaginienfer. Nachdem Kerres fein Heer über eine Brücke 
geführt, die er über den Helleöpont hatte ſchlagen laſſen, 
und in den Gefilden von Dorifcus eine Revüe gehalten hatte, 
marſchirte er an der Küfte her nad Theffalien, weshalb. 


9 Ueber manches Einzelne fehe man Gatterers Verfuch einer 
allgem. Weltgefhichte 1792. pag. 164 — 165. Sc) will hier 
nur, als Beyſpiel den Reichthum eines einzelnen Perfers und 
das Schändliche ded Defpotismus anführen Pythius war 
Bürger von Geläand in Phryaten, ein Lyder von Geburt, 
und die Perfer felbft nannten ibn Herodot, VII. 27. den Eriten 
nach dem’ Terxes in Abficht auf Reichthum. Er ſchenkte dem 
Darius einen goldenen Weinſtock und- eineu goldenen Platas 
nus, und er bot dem Xerxes an, ihm 2000 Zalente Silber, 
und 3,995006 Stater (der Stater: einem Ducaten) zu ſchen— 
fen, und er werde für fi nody an Sclaven und Randgütern 
reich genug feon, fo wie er das ganze Heer des Kerres bewirs | 
thet hatte. Aber Xerxes war viel zu ſtolz das Geſchenk ans 
zunehmen, er machte ihm vielmehr ein Geſchenk mit 7000 
Ducaten und lobte ihn. Dies Beyſpiel vom Reichthum. Deſpo— | 
tismus war es, daß, als ihm (Herod. V11.38.) Pythius ber: } r 
nad) bat, er möchte von 5. Söhnen ihm einen frey geben, da 
fie alle im Heer dienten, Xerres ihm fagte: (59) „Elender 
Menih, wagft du, da ich und meine Kinder, meıne Brüder, 
Verwandten, Freunde, gegen Griechenland ziehen, an deinen | 
Sohn zu denken? Du, der du mein Sclave bift, und mir 
mit deinem Weibe und ganzen Haufe folgen felltet? Nicht 
zufrieden mit diefem Vorwurf, liefi er den älteften Sohn des 
Pnthins ven eifrander hauen, die Stüde zu beyden Seiten | 
des Wegs legen, und fein ganzes Heer durhmarfdiren, 


* — 
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ſich die Griechen mit ihrer Flotte an der Nordſpitze von 
Euboͤa legten, und bey Artemiſium der großen Perſiſchen 
Flotte mit 271 Schiffen ein nichts entſcheidendes Treffen 
lieferten, und die engen Paͤſſe bey Thermopylaͤ durch eine 
bis ans Meer gezogene Mauer verrammelten. Die 10000 
Brehen, die unter dem Commando des Spartanifchen Koͤ⸗ 
nigß Leonidas Das Gebuͤrge beſetzt hielten, mürden die Perſet 
vom Eindringen in Griechenlond abgehalten haben, wenn 
nicht ein Hirte, Epialtes, den Weg, über das Gebuͤrge gezeigt 
hätte, worauf die Phocenfer ihren Poften verließen, Leonie 
das fein Heer auseinander gehen ließ, und ſich felbft mit feinen 
Cpartanern dem Tode weihte, (480 Zul.) um den Perfern zu 
ztigen, maß riechen vermoͤchten, und um diefe aufzufordern, 
für die Freyheit wie er zu’ fechten und zu fierben. Athen 
ward verbrannt; aber die Athenienfer. hatten auf dem Rath 
des Themiſtoeles ihre Habe nach Salamid gebradyt, und zu 
der griechiſchen Flotte von 378 Schiffen, melde bey Diefer 
Snfel lag, 180 Schiffe gegeben, Themiftofles brachte durch 
eine dıft den Rerxes dahin, Daß er auf eine Seeſchlacht, Die 
in der Enge zwiſchen Salamis und dem feften Lande mußte 
geliefert werden, feine ganze Hoffnung feste; Ariftided, ein 
ondrer gefchickter General der Athenienfer, kehrte aus dem 
Eril freywillig zurück, um durdy feinen Rath zu dienen; 
Eurybiades der Spartanifce Admiral, der eigentlidy hätte 
commandiren ſollen, überließ das Commando den Atheniens 
fern »); XRerxes Flotte ward gänzlich gefhlagen (480 Gept.) 
und-die Griechen mit unermeflidyer Beute bereicyert. Da 
r) Herodot hat befanntlich hier feiner Mitbürgerin Artemijia der 
erften, befonderd gedacht. Sie war Königin, von Garien und 
beherrfchte Dorier, Adızagraostov, Koov, Nisvgiov re za 
Kakudvion, Herodot. VII. 99. .nevre veaz magezouevn dann 
lib. VIII. 6g, wie fie allein dem Xerxes die Schlacht widerras 
then; VII. 87. 88. wie fie tapfer gekämpft, und bey der Der 
folgung fich dadurd gerettet, daß fie ein Kalydniſches Schiff 
zertrümmert habe, wo dann die Verfolger gemeint, ihr Schiff 
fen ein befreundeteß und Kerres zu dem Ausruf bewogen wors 
den: ör me» Avdgeg yeyövaoi ar Yuvalxec' du di yuvaizsg, 
aͤrdeec. 


* 
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die Flotte gefiblagen war, mußte das ungeheuere Heer der 
Merfer aus Mangel umkommen; Zerres nahm ed Daher als 
einen freundfihen Rath auf, Daß ihm Themiftofles ſchnell 
zurück zu gehen rieth, fah aber gleichwohl den größten Theil 
feiner Xeute vor Hunger und Mangel unterwegs umfommen, 
und mußte felbft auf einem Kahne Über Die Meerenge, Die 
er mit taufenden von Schiffen vorher bededt hatte, zurück— 
gehen, meil feine Brüde durdy Stuͤrme vernichtet war. Er 
hatte den Mardonius mit einem Heere von 550000, daß 
mehr ale hinreichend geweſen, um die Briechen aufzureiben, 
in. Böotien gelaffenz; aber e8 war den Griedin der Muth 
gewachfen, fie fanımelten ſich alle unter dem Oberbefehl des 
Spartaniſchen Königs Paufaniad, neben dem der Athe- 
nienfer Ariftided commandirte, und ftellten bey Platda ein 

Heer von 110000 Mann auf, das größte, das fie je gehabt 
hatten. Mit diefem Heer befiegten fie (Sept. 479) die Pers 
fer ın eben dem Augenblide, als ihre Flotte in der Nähe von 
Samos die Admiräle ded Kerred, den Artalintes und den 
Sthamitres nöthigte, ihre Schiffe and Land zu ziehen, und 
einen Wall herum zulegen, hinter dem fie fidh mit dem Fand. 
beer , welches Mardontes und Tigranes commandirten, ver: 
theidigen wollten. Da die Jonier ſich geneigt zum Abfall 
zeigten, und die Perſer ſie zum Theil aus Argwohn ſchon 
entwaffnet hatten, fo wollte der Spartaner Leotychides, und 

der Athenienſer Xanthippus, die die Griechen commandirten, 
die Gelegenheit nicht vorbeylaſſen, und ſtuͤrmten das Per— 
ſiſche Lager, zerſtreuten ihr Landheer und verbrannten die 
Schiffe s). Dieſe Niederlagen und die Schnelligkeit, mit 
der die Griechen ihre Siege verfolgten, warf den Kerxes fo - 


s) Mardontes und Zigranes blieben, Artaüntes und Ithamitres 
entflehen, weshalb dann der Bruder des Kerres, Mafliteg, 
ihm fo bittere Vorwürfe machte (Herodot. IX. 107.), daß er 
das Schwerd zog, und ihn niederftoßen wollte, und badurd) 
einen Halicarnaffer zu einem Fürſtenthum verhalf. Es ftand 
namlich gerade Xenagoras aus Haltcarnaß hinter dem Ar: 
taltntes, wie er auf den Maftites losſtürzte, faßte ihn um den 
led, hob ihn in die Höhe, und warf ihn zu Boden, wah⸗ 


73 
nirder, daß er die Kriegsangelegenheiten feinen Generäfen 
überhieß, und blos in feinem Palaft lebte. Die Griechen, 
welche alle ihre Landsleute, Die aus Furcht die Perfifche Par— 
they ergriffen, aufs haͤrteſte beitraft hatten, würden ihm 
noch mehr Schaden zugefügt haben, menn nıcht die benden 
Hauptoßlfer, Athenienfer und Spartaner, ın Streit gera- 
then wären, und ein Epartaner Paufaniad aus Stolz fein 
Vaterland hätte verrathen wollen. Diefer König der Spars 
toner nämlich hatte, ald er an der Spike der Verbündeten 
fand, und Eppern und Byzanz eroberte, dem Könige der 
fer nicht allein feine Verwandten, die er gefangen ges 
nommen, zurück gefickt, fondern ließ ſich audy mit dem 
Könige jin ein Verſtaͤndniß ein, um welches wahrſcheinlich 
auch Themiftofles wußte t). Xerxes ſchickte den Artaba- 
jus in die Gegend von Vorderafien, um mit ihm zu unters 


rend welcher Zeit die Garde des Mafiftes um ihn trat. Dafür 
machte dann Kerres den Kenagoras zum Fürften von Cicilien. 
Diefer Maſiſtes war es auch, deffen Frau Xerres zuerft ver- 
führte, dann aber feine Tochter feinem Sohne Darius ver» 
mahlte, und auch dieſe, die Artaünte, in fein Serail zog. 
Co deipotifih aber auch Kerres war, fürchtete er dech feine 
Gemahlin Ameſtris und war feige genug, ‘dem graufamen 
Weibe feine ehemalige Geliebte, die Frau feines Bruders, zur 
Verſtümmelung zu übergeben. Wie Mafiftes die Mishand— 
lung feiner Frau, der die Ameftris Brüfte, Nafen, Obren, 
Lippen, Zunge abfhneiden laffen, und fie ıhm fo zurückge— 
ſchickt, erfahren harte, wollte er nad) Bactrien und zu den Sa— 
fern, wo er Statthalter gewefen war, und fehr geliebt wur: 
de, entweichen , ward aber unterwegs angehalten und mit feis 
ner Familie umgebracht. (Herodor. IX, 108 — 113.) 


t) ThemiftoEled war, wie das in Athen Sitte war, weil man 
feit Pififtrarus Zeiten jedes große Anfehen eines Bürgers 
fürchtete, durch den Oſtracismus, d. h. durch die Stimmen 
von wenigfiens‘ 6000: Bürgern aus Athen verwiefen, «ohne 
Schimpf, weil dies blos eine Erklärung war, daß er zu groß 
ſey, als daß man denfen Fönne, er werde ald Privatmann 
leben wollen. Aber er lebte ruhig in Argos. Das die Laces 
dämenier, obgleich fie ihn haften, die fo beſtimmte Beſchul—⸗ 
digung ganz follten erdichtet haben, iſt mir bey dem mehr als 
zweydeutigen Charakter des Themiſtokles nicht wahrfceinlich, 
Tincydides lib, I. cap, 159, Aazsöauuıcvıos, messdz miuyar. 
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handeln; aber Paufaniad ward ein Opfer ſeineß Stolzes, 
und Themiftofles mußte nad) mandyen Abentheuern nad) 
Derfien entfliehen u), und ed war für die Perfer nur Auf— 
ſchub, nicht wahrer Vortheil dabey gewonnen worden, befun- 
derd da Cimon und Ariftides jest Die Zlotten der Griechen 
führten, und Cimon (469) am Eurpmedon, einem Zluffe von 
Pamphylien, die Perfer zur See und zu Lande flug, und 
über 200 dreyrudrige Phönizifche Schiffe wegnahm oder ver- 
nichtete v). Nach foldhen Niederlagen wiirde ohne die innern 
Gtreitigfeiten Griechenlands eine lebhaftere Fortfegung des 
Kriegs dem durch Hofftreitigfeiten zerriffenen Perfifchen 
Reich verderblidy geworden feyn, wenn nicht die Griechen 
Den Perfern Zeit gelaffen hatten, die Streitigkeiten. zu. endi— 
gen, und bald unter fidy felbft zerfallen wären. Xerxes hatte 
die Meichdangelegenheiten ganz in die. Hände feines Oberſten 
der Leibwache, des Artabanus, der eine fehr zahlreiche Fa— 
milie hatte, die er auf den Thron zu heben wuͤnſchte, und 
des Mithridates, ſeines Oberkammerherrn, übergeben. Ar— 
tabanus verſtand ſich mit dem ketztern, ließ ſich in das Ca— 
binet des Koͤnigs führen, und erſtach ihn, begab ſich aber 
ſogleich zu dem jüngſten Sohn, Artaxerxes, machte ihn glaus 
ben, daß fein aͤlteſter Bruder, Darius, den Mord began« 


rs; apa roüg ASnvaioug, Euvenryriorro xaı Tov Oerusto. 
xAda, co⸗ç Evgıcxov er To» negi Mavoaviav shtyyav WEioun re 
ToIs avrolg »ohagesIaı auröv' or ÖL, meisdevreg (Eruye yag 
@sTeaxızufvog, zaı Eyav diaırav ev "Apysı srinortov Ö8 xaı 
&g Tov aA IlsAonövvnoov) neunovas era TOP Aazedaııo- 
»iov iroiuor Övrov Euvdsixsr, Avdgag Os Eienro  ayesın 
J ÖFOV av megröywan. 
u) Themiftoffes Fam wahrfcheinlich Furz vor der Schlaht am Eus 
rymedon nad Perfien. Vergleiche die Note von Weffeling zu 
Diodor. Sic. lib. V. $.54. Tom. I. pag. 444. cf. die Note ad 
$. 56. pag. 447. | 
v) Plutarch in Cimone fagt, daß bie Perfer fi dem Treffen ent« 
zegen, weil fie noch Bo Phönizifhe Schiffe erwarteten, die 
Cimon nach der Schlacht bey Hydrus zerftörte. Webrigens 
hatten die Perfer nah Phanodamus 500; nah Epherus 550 
Schiffe in der Schlaht, auch giebt Plutarch blos die genom⸗ 
menen Schiffe auf 200 an. 
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on habe, und erſchlich von ihm den Befehl, mit der Leib— 
garde den Prinzen nieder zu madyen. Artabanus wollte, 
wie er hernach wieder vor Artarerred erſchien, auch Diefen 
niederftoßen , verfehlte ihn aber, und ward von ihm tödtlid) 
verwundet w). Yrtaxerxed, dem man hernach den Bey» 
namen, Langhand, gegeben hat, beftieg den Thron (465). 
Kaum. war er im Befik des Reichs, fo empörten fid) die 
Yypter, und fein jüngfter Bruder Hyſtaſpis, Statthals 
ter in Bactrien, verfagte ihm den Sehorfam. Gegen feinen 
Bruder machte er feldft, zwey Feldzuͤge, beſiegte ihn, und ord— 
nete dann Die Reichsverwaltung beſſer als vorher; gegen, 
Aegypten aber ſchickte er, (462) ein Heer von 300000 Mann, 
Die Athenienfer hatten den Wegpptern, melde Amyrtaͤus 
führte, mit 200 Schiffen Huͤlfe gebradyt, und Inarus, der 
Libyer, hatte aus Libyen ein Heer gezogen; mit Diefen Trups 
pen fehlugen Inarus und Amyrtaͤus (460) die Perfer bey 
Memphis; ihr Feldherr verlor das Leben, und der Reſt des 
Perſiſchen Heers ward in der Burg von Memphis (Leukon⸗ 
teichos) eingeſchloſſen x). Artaxerxes ſchickte um den Schimpf 
dieſer Niederlagen abzuwaſchen und zu raͤchen, zwey tapfere 
Maͤnner, den Megabagus und Artabanus, nach Aegypten, 
welche in Syrien und Phönizien eine Flotte von 300 Schif— 
fen zufammen brachten, und das neugeworbene Heer ein 
ganzes Jahr übten, ehe fie zum Entfaß der Perfer, die ſich 
in der Burg von Memphis tapfer vertheidigten, herbeyeilten. 
Wie ſie endlich erſchienen (468) mußten die Verblindeten die 
w) Die Erzählung des Juſtinus iſt anders, aber nicht wahr— 

ſcheinlicher; ſie ift zu befannt, um angeführt zu werden, 
Bey Disdorus lib. XT. $. 6g. I. pag. 457. heißt e8: (Ar. 
taban) raisı ro Eipeı TövV Agraßigänv' 6 ö8 TEmdelg xal oudsn 


zaIsav Ind ri nAnyns, vuvvaro rov Agräßavor, ra zarte. 
veyrag aurou nÄnynv zaıplav amexreıve, 


x) Der König.der Perfer fandte einen gewiffen Megabazus, nicht 
den Sohn des Zopyrus, der hexnach in Aegypten commandirt 
(dies fagt Thucydid. Iib. I. cap. 109, ausdrädlih), nach 
Sparta, um die Spartaner durch Geld zum Kriege mit den 
Arhenienfern zu bringen; aber diefe waren durch den Mefir- 
nifhen Krieg hinreichend beſchäftigt. 
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Selagerung aufgeben , und ſich auf. eine Inſel des Nils, 
Proſopitis, ziehen. Die Perſer leiteten den Arm des Nils, 
der das Land zur Inſel machte, ab, und griffen die Athe— 


nienfer, die dort achtzehn Mohate belagert, waren, zu 


Lande an (457); fanden aber fo tapfern Widerffand , daß 


fie den Sriehen den Abzug nadı Eyrene erlaubten; Inarus 


ward in Bnblus gefangen (456), und hernach graufam ge— 
martert (451) y). Amprtäus fllichtete fidh in die Gegenden 


zwifchen der Tanitifhen und SPelufifhen Mündung des 


Nils, welche man die Sümpfe nannte, wo die ftreitbarften 
Aegypter wohnten, und die Athenienfer bey denen Cimon 
eine neue Flotte ausgerüſtet hatte, fandten ihm 50 Schiffe, 
während Cimon Mit 120 andern nad) Cypern ging, welches 
die beyden Feldherrn, Die Aegypten ſo gluͤcklich unterworfen 


hatten, bedrohten. Dieſe Expedition war erſt drey Jahre 


nad) der vorigen, weil Cimon mit vieler Mühe einen flinf. 


. ‚jährigen Baffenftiuftand zwiſchen den Athenienſern und rate⸗ 
bämoniern su Stande gebradıt hatte (452). Er fand die 


= Ben Thucydid. I. 110. heißt es blos Inarus — avesrav. 
. eo9n. Cteſias feßt dazu, es fey auf Verlangen der Amiſtis, 
 Kerred Tochter, wegen des Achämenes geſchehen. Plutarch, 


in Artaxerxe fagt, wie dad gefhah: meosirake sxrdetga: gürte ‘ 
xaı TO iv ade wAayıov dıa FeLDV sravpwv avanfkaı, To 
ds Örona xoeis dıanarrarsücaı. Webrigens hat Thucydides 
die Geſchichte am kuͤrzeſten zuſammen gefaßt, er ſagt Lib, I. 


cap. 1094. x10. üg (Megabazus) apızöusvog zara mv, 


— 


zoüg re Ayyuntioug xal TOÖG QUuuaxXoUg uayg Erparnde, ras 


ex rüs Meunıdog eöndage raus" EAAyragzai rekagsg sgosarirıda 
Tv vjoov xarexrheuge za emohiögres Ev auTj sviaurov xak 
uifvag EE, uexeis OV Engavas av Sıögvxa , zaı Tagarge- 
vas arlly To Voop, Tas. Ts vaüg ens roü Engoö eroinge, xal 


tüsvhcov Ta noAda Hreipov, xaı draßag Eike nv vnuov negy, 


"Ovro uiv ra ro» 'EAAnvo» moayuara EHIaon, EE Ery 
rolsungavra, xaı oRiyoı and noAAmv mopevönevos dia Tag 
Aıßuns, es Kvonnv diesosnsar, oı di mAstsros arolovre. 
Wie Cteſias fagt, ward Megabazus hernach befonders dadurch 
beleidigt, daß Inarus, der fih in Byblus, auf Profopitis, 
ergab, weil Megabazus ihın das Leben verfprady , doch end: 
lich auf Betrieb eines Weibes araufam bingerichtet ward, 
nachdem er ſchon 5: Sabre am Hofe feftgehalten war, 


77 


Feinde in Cypern nicht, ſuchte alfe die Städte die fidy ihnen 
ergeben hatten, zu bezwingen, und befonders Citium zu er— 
obern, ftarb aber während, der Belagerung, melde die Athe, 
nienfer aus Mangel an Proviant aufgeben mußten (449). 
Die fie mit ihrer Flotte an der Küfte Hinfeegelten, begegnes 
ten fie der SPerfifhen, Die aus Ciliciſchen, Cypriſchen und 
Phoͤniziſchen Schiffen beftand, und lieferten ihr ein Trefs 
fen, in, weldyem über 200 Perfifhe Schiffe verfenft wur—⸗ 
den. Nun hielten Megabazus und Urtabanud ed flır klüger 
mit den Griechen einen Waffenftiuftand einzugehen, den 
man gewöhnlich den Cimoniſchen Frieden nennt, wo 
die Griechen, befonders die Athenienfer, Die Dazu bevolls 
mächtigten Gefandten an die Generale gefhidt hatten, an 
deren Spitze Kalliad, des Hipponifus Sohn ftand, verfpras 
hen, ihre Angriffe einzuftellen, Dagegen Die Satrapen von 
ihrem König auswirken wollten, daf er die Kleinaſiatiſchen 
Kuͤſtenſtaͤdte nicht angrıffe, Daß er Feine Kriegsfchiffe in dem 
Mer von Pamphylien bis zum ſchwarzen Meer erfcheinen 
Tiefe; daß er feine Landheere bis 3 Tagmärfde von der 
Küfte legte z). Aber Megabazus mar jegt zu mächtig ges 


2) Die Eriftenz des Gimonifhen Friedens läugne id 1) weil 
Thucydides ihn nicht Eennt, 2) Plutard) in vit. Cinionis weiß 
davon Nichts. Er fpriche von einem folchen Frieden gleich nad) 
der Schlacht am Eurymedon; aber man höre wie; alles ift ein. 
hasi, dann xai tor Kalkıs$ivng ov pnui Taüta avvdEsdas 
rov Bagßagov Eyyo dE moieiv dia Tov Hoßov TASMTIng Exeiung 
(beym Eurgmedon) — — Ev d2 Tols ynpisuacı & aupiyaye 
Koarepöos avriypapa avvInzav, Gs Teroufvav zxarard 
rartaı, dus Eonnte auch recht gut angehen, daß er aber die - 
Zeiten verwirrt, beweifet fchen, daß er etwas weiter unten 
des Kallias gedenft, der auch bey Diodor der Erfte unter 
den neesdeis aurorgaroges iſt. 5) Des Perfifhen Königs 
Stolz litte einen folben Frieden niht, obaleich er wohl her» 
nach ftıllihweigend damit zufrieden feyn Eonnte, das will auch 
wohl Dieder lib, XII, $. 4. I. pag; 481, nur fagen: radra. 
di ou Banıkiog zai TÄV orgarnyav enıreloüvrtor. Vers 
gleiht man die ganze verwirrte Erzählung Diodors, der Ci— 
mon erit fpäter fterben, die ganze Sache anders vorgehen 
läßt, mit der genauen Kürze des Thucydides, fo wird man 
leicht fein Stillſchweigen als wichtig anjehn. Doc) Fönnte man, 


! 
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worden, er ward am Hofe beleidigt, empörte fi, ſchlug 
den Oſiris, der mit 200000 Mann gegen ihn geſchickt war, 
nahm ihn gefangen,  entfieß ihn aber um den König zu ger 

mwinnen, mard nody einmal von Menoftaned, dem Neffen 
des Artaxerxes, angegriffen, ſchlug auch died Heer, und 
. zwang fo den König zur Ausföhnung. Als er bald hernach 
‚auf der Sagd eher nach einem Löwen geworfen , al& der 
König, fiel er aufs neue in Ungnade, ward an Daß rothe 
Meet, nad) Eyrtä verbannt, fam nad) manchen Ubentheuern 
noch einmal wieder in Gnaden. Bon feinen. Söhnen flüch— 
tete der Eine, Zopyrus, nady Athen, und ein anderer, Ar— 
typhius, machte fid) unter Darius II. durch einen fangdauern« 
den Aufftand berühmt. Artaxerxes ließ fidy nad) dieſer Zeit 
ganz von feinen Weibern leiten, und Die Reichsanſtalten ver 
fielen. Nad) feinem Tode (424) entftanden Streitigfeiten 
über die Nachfolge, weil er nur einen Sohn aus rehtmäßi» 
ger Ehe hatte, Den Kerxe&, und ı7 andere von feinen vielen 
Frauen. Don Diefen gewann Sogdianus, oder nad) Etefias, 
mit einem ebenfaus griediifhen Namen, Secundianus , den 
Berfdpnittenen Pharnafyas und ermordete feinen. Bruder 


um Plutarch und Diodor zu vereinigen, (wozu man denn bie 
fange Note von Wesseling Diod. Sic I. 480. vergleichen 
muß) annehmen, daß aud gleich nach der Schlaht am Eus. 
rymedon ein ähnlicher Waffenſtillſtand geſchloſſen ſey, und 
nur jetzt erneuert. Die ganze Erzählung bey Thuchdides 
beißt, lib. I. cap, 112. üsgtegov Ö8 duakınorrwr erov TeLWV 
— — — de Körgov egrgarsdvorro vavcıı daxociaızg — 
— — zai eenxovra ev vyeg &5 Aıyumrov ar avrov Erlen. 
car, Auvpraiov usrantunovrog, Toü Ev rols Ekeoı Baaıkiog, 
aı d2 ardaı Kiriov noAıögrovv, Kiumvus arodavovrog, xal 
Aiuov yerousvov, anexXopnoav amd Kıriov‘.zar- mAevoanreg 
ÜreEE Sahautvog tig ev Hören, Hoivıdı zat Hungiois, zai 
Kih:kı evavuayncav zal EmeSonaymsav aux’ zal vırnaavreg 
aupörsen ansyognsav en’ dırov x. 1.%. Daß ich im folgen: 
den hier und da dem Cteſias gefolgt bin, wird man leicht ſehen; 
fo wie, daß es mit großer Vorſicht gefchehen iſt Er hat 
übrigens eine Menge Gefhichten aus dem Harem, bie Phor 
tius immer hätte auslaffen mögen, und uns etwas anders da: 
für im Ausjuge geben. 
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nad) einer Regierung von 45 Tagen a). Bern hätte der neue 
König auch feinen Halbbruder Ochus, der Statthalter in 
Hpreanien war, wie feine anderen Brüder in feiner Gewalt ' 
achabt, er fam aber nicht, als er ihn rief; und da fid) ‘der 
Statthalter von Aegypten, Arxanes, der General der Urs 
menter, Artoxares, und der General der Reuterey, Abbarius, 
für ipn erflärten, bemädhtigte er fidy mit leichter Mühe des 
Irond, täufchte den König durch Dad Verſprechen, daß er 
fein eben ſchoönen wolle, ließ ihn aber, mie er fid) ihm er» 
gab, nady einer Regierung von 6 Monaten und ı5 Tagen, 
auf den Rath feiner Gemahlin b), Parpfatid, der Schwer 
ftir deö gemordeten XZerred, graufam umbringen, fo wie 
hernach auch Pharnakyas gemordet wurde, Da ſich Ochus, 
der jetzt (425) den Namen Darius II. annahm, ganz von 
der Paryſatis und drey Verſchnittenen regieren ließ, ſo 
konnten Unruhen nicht fehlen. Zuerſt empoͤrten ſich Arty⸗ 
phius und Arſites, und wie dieſe kaum bezwungen waren, 
der General der Reuterey Artaxares, der ſich nicht genug 
delohnt glaubte. Als auch der letzte Aufſtand gedaͤmpft war, 
fo Kand der Statthalter von Lydien, Piſuthnes, welcher ſich 
auf die Unterjtügung der Griechen verließ, aber von ihnen 
berrathen moard c), gegen ihn auf, und endlid kam auch 
a) Ctefias. Diod, Sicul, I. pag. 522. rıv d8 apyiv dıiadekrılsrog 

Bepkng eßaoihsvoev srıavrör. Er muß gleichwohl feine Gründe 


gehabt haben; denn pag. 527. ſagt er: ag dtv Yeapovas 
uivag dðo. 

b) Mehrere Umftände 5. B. daß Darius feiner geliebten Gemahs 
lin eine goldne Statue feßte (Herod VII, 69.) beweifen, daf 
man fehr vorfichtig ın der Wergleihung des Zuftandes der 
Weiber unter den Perfern und in jeßigen Zeiten feyn muß; 
faft die ganze innere Perfifhe Geſchichte der Zeit dreht ſich 
um Gabale der Weiber, Uebrigens muß ich bier erinnern, - 
daß die treffliihen Sammlungen ded Brissonius (de regio 
Persarum principatu libri tres, ich bediene mich der Aus: 
gabe, ex typographeio Hieronymi Commelini 1595) das 


durh weniger brauchbar werden, daß er die Zeiten nicht 
unterjcheidet, 


e) Er war vorher an dem -Unglüce der Samier Shut geweien 
Died. Sic, lib. XII, 9. 27 u. 28.) da er fie gegen die Ather 
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Ampyrtäud aus feinen Suͤmpfen hervor, und befegte Aegyp⸗ 
ten wieder d). Darius fah fein Mittel, den Letztern zu bee 
ſiegen, nahm von ihm einen Tribut, und Aegypten hatte 
unter ihm und feinem Nachfolger eigne Beherricher. Indeß 
mußte die Paryſatis, welche ihren jüngern Sohn, den Cy⸗ 
rus, mehr ald den ältern liebte, ihren Gemahl zu bewegen, 
daß er ihm die Statthalterſchaft von Kleinafien und das Com⸗ 
nrando zur See anvertraute, da vorher der, mwelder des 
Piſuthnes Aufftand gedämpft hatte, Tiffaphernes, in Ca— 
rien , Sonien, Lydien allein commandirte. Nad) dem Tode 
ded Darius (404) rief Artaxerxes II, Mnemon, den Cyrus 
zu fi, um einer Fenerlichfeit beyzumwohnen, wodurch in 
Pafagarda e), die Könige der Perfer eingefegt wurden F); 
aber Tıffaphernes, den,er als Freund mitgenommen hatte, 

| zeigte 


nienfer unterftüßte; aber nicht Eräftig genug. Bey feinem 
Aufſtande hatte er fih auf den Athenıenier Lykon verlaffen, 
der ‚lief fich aber von Tıffaphernes gewinnen, erhielt Güter 
und verrieth dafür feinen Freund, 


d) Ampyrtäus ftarb 408 Pfammetih, fein Nachfolger 400. 
Mephreus 3,7. Paufiris „75. Nectanabus I, 565. Tachos 
365. Nectanabus Il, ward von Artarerres III, befiegt. 


e) Xenoph, Anabasis lib, I, cap, 1, Aaßor Tiosapfenv os 
pikor. 


£) Plutarch fagt in Artaxerxe, gleih vorne: sEniace eız Ta. 
vapyadaz 6 Bacıkeug, Ormg rele;dsiy rav Bauıkırnv releriv 
onò av ev Ilfgcaıs iepfar, Eorı Ö8 Yeaz moleuurns ispd» mv 
Asnvär tig eixäcsıer. Hier hat Brissonias das Erfte über: 
fehen das Andere fagt er pag 7. In bellicae cujusdam deae, 
quae Palladi adsimiları poterat, fano, reges veste sua posita, 
eam qua Cyrus, cum privatus adhuc esser uti consueverat, 
induerent; dein offam seu massam ſituum comederent, tere- 
binthi etiam aliquid erodendo consuinerent ; ad extremum, 
oxygalae seu acidi lactis poculum haurirent So weit nad) 
Plutarch, dann: Nec vero, ut Cicero de divinat, lib I. tra- 
dit quisguam rex Persarum esse poterat, qui non ante ma- 
gorum disciplinam scientiamque percepisset, Id quod — 
firmat Philo Judaeus in lib. de specialib, legib. his verbis; 
ah‘ ovöiva haciv eni Baoıkeiar zapa)npIiras Övvauıv rap 
EUTWy Er um mgotegov TO Maya» JEvoug xeroımyx@g FUyyavoı. 
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kigte dem Artaxerxes an, daß fein Bruder ihm nad) Leben 
und Krone trachte, weil er die Letzte aus der Hand des fters 
benden Vaters zu erhalten gehofft habe- Die dringenden 
ditten der Mutter retteten ihm faum dad Leben. Cyrus 
hatte aber fhon vorher die Liebe der Griechen gewonnen, 
und befonders den Lyſander in fein Intereſſe gejegen, der in 
Eparta alles vermochte; es wurde ihm nicht ſchwer, ein 
dedeutendes Corps griechiſcher Truppen, mit denen er feinen 
Zruder zu ſtuͤrzen gedachte, in feine Dienfte zu befommen. 
Er gab vor, die Pifidier, Die noch nie bezwungen waren, 
den Perfern unterwerfen zu wollen, und hätte den König 
unerwartet uͤberraſcht, wenn nicht Tiffapherned ihm Nady 
hit gegeben Hätte. Mit i00000 Mann Perfern und 13000 
Nann Griechen, Die ihm Ariftipp, ein Theffalier, Klearch 
ein dacedaͤmpnier, Proxenus ein Boͤotier, Sophaͤnetus aus 
Stymphalus, und der Achaͤer, Sokrates, zuführten, zu 
denen hernach noch Keniad, der Führer der Miethtruppen 
inden Bundesftaaten, und Menon ſtießen, drang’ er in dad 
Hz der Staaten feines Bruders ein (402), und erft bey 
Cunara, ı6 Meilen von Babylon, begegnete ihm diefer mit 
einem Heere von 400000 Mann g), Cytus würde durch die 
Lopferfeit der Griechen, welche auf dem Flügel, wo fie 
fanden, einen vollſtaͤndigen Gieg erhielten, auch die große 
Uebermacht nie dergeworſen haben, wenn er fi nicht unvor⸗ 
fihtig in den Feind gefturzt hatte, und wie die Schmeichler 
fagten, von feinem Bruder, in Wahrheit, von einem Ca⸗ 
tier erfhlagen wäre Auf eine treulofe Weiſe raubte Tiſſa⸗ 
8) Freylich ſagt Xenophon Anabasis lib. 1. cap, VII. zxaröv xar 
imo pupıadag ‚“ xaı üpuara Ögsnavnpoga Sdıaxöcıa Und 
dann, ardoı d2 Faav EEaxısyikıoı inmnsiz aber er ſagt auch 
nut eAeyovro Eivaı. Aber Cteſias war Arzt bey Artarerres, 

er hatte Feine Urſache die Zahl zu verringern, und aus ihm 
geben Plütarch und Diodor, lib, XIV. g. 21. 22, (vergl. 
effelings Note zu I: pag. 657.) die Zahl 400000. Webris 

gens farben die Führer der Griechen fait alle in der Gefan⸗ 


genfhaft, Tamos, des Cyrus Admiral, den er in Lydien 


gelafien hatte, floh mit der Flotte nad Aegypten, wo ihn 
Pammitich miorden ließ, um bie Flotte zu bekommen, 


Echloßers 4.8. | 8 
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phernes den Griechen ale ihre Oberften; Fonnte fie aber felbft 
nicht fangen, Da fie auf den Rath des AUthenienfer6 Keno» 
phon, (der ald Philofoph berühmt ift, weil er ald General 
fib hernady nidye mehr zeigen Fonnte), melder ald Frey» 
milliger diente, den Cherifopbon, einen Spartaner an die 
Spitze ftellten, der vom XZenophon geleitet, aus dem Hers 
zen des Perfifben Reichs von 13000 Griechen 10000 nad) 
Haufe zurück führte, Cine That, die, da er weder die Wege 
fannte, noch Freunde fand, fondern durch unmirthliche 
Länder, über unerfteiatihe kalte Gebirge, durch Schlüchte, 
durch rohe Bergvölfer, fi zugleich den nıe beſchriebenen 
Meg finden und bahnen, und den Durchmarſch erfämpfen 
mußte, den größten Heldenthaten, deren die Weltgefchichte 
gedenft, gleich zu feren tft. Ben diefer Gelegenheit ward 
den Griechen die Schwäche des Perfifchen Reichs recht Deuts 
ih, und die Spartaner von Nephreus dem Aegypter 
mit. Schiffen unterftügt, magten einen Angrifföfrieg, in 
melden Thimbron , Dercyllidas, Agefilaud comman⸗ 
dirten (von 400 — 394). InKleinaſien waren Statt—⸗ 
halter der Perſer Pharnabaz und Tiſſaphernes, dem die 
Griechen feiner Verraͤtherey wegen feind waren: Tiſſapher⸗ 
ned in Fydien, Carien, Jonien; Pharngbaz in Phrygien, 
Aeolien, Bithynien, am Helledpontz; beyde unterhandelten 
mit Ageſilaus hY, welchen nur der durch die Eiferfucht und Ber 
ſtechlihkeit der andern Griechen (zu denen Artaxerres den 
Rhodier Hermokrates mit vielen Gelde geſchickt hatte) gegen 


h} Tiſſaphernes war bey Sardes gefchlanen, und aud) fein Nah» 
folger Tirhrauftes gab dem Agefilaus 30 Talente, daß er 
fi von ıhm.gegen Pharnabaz wendete. Er wollte feinen 
Lurus retten; es gab nämlicy nicht blos Eönigliche Quftfchlöffer 

in den Provinzen, felbft in den rauhſten Gegenden, (davon 
unten ein Beyſpiel) fondern auch die Statthalter hatten die. 
Shrigen, diefe wollten fie erhalten; Diod, lib XIV. $ Bo. 
I. pag. 704. Aymaiklaog - — — — —  ene)Yon iv 
yöguv ueygı Zapdeor EpIeıge TOüg TE xHmoUg xai TiD rapa- 
Ösisov, nv Tiooapeovoug Burozs Ts zaı Torg Adhoıs zoAu. 
we).ög nepıhoreyvgquevov &ız TeupnV za FnV Ev suphey To 
eyadur ardlavaı x. r. A. 


h 883 


Sparta entſtandene Krieg von bedeutenderen Zfigen abhielt. 
Artaxerxes fah indeß feinen Hof von zwey Weibern, feiner Ge— 
mahlin Statira und feiner Mutter Paryſatis beberrfcht, 
und opferte der Letzteren auf eine ſchimpfliche Weiſe alle 
Leute auf, Die ihın Die treuften Dienfte gegen feinen Bruder 
geleiftet hatten, die aber feiner Mutter ald Mörder ihres 
geliebten Sohnes verhaßt waren. Zuerſt opferte er ıhr den 
Carier, der den Cyrus erſchlagen, Dann den Mithridates, 
tinen angefehenen Hofmann, der fi eined Antheils an Cys 
rus Morde rühmte; Dann gewann fie von ibm den Mafas 
bated oder Bagabates, einen Vertrauten,. den er ſehr liebte, 
im Spiel, und endlich benugte fie das Unglüd des Tiffas 
pherned gegen den Agefilaus, um aud) diefen zu ftürzen i). 
Sie bewog den König, den Tithrauſtes zum Statthalter von 
Jonien und Lydien zu ernennen, und diefer hieß durch den 
Yriaus kK), einen Freund ded Tiffapherned, Diefen nad 


i) Den Charafter der Paryfatis hat Plutarch gleich bey ihren 
Streitigfeiten mit der Statira, Plut. in Artax, er 07 roirov 
kisoüca rnv Irareıpyar y Magücarız zar plası BagbIvuos olsa 
zar Bapßapog Ev opyalg xaı urmumariaıs ereßoukevev avınd 
ava)etv. Den Carier umzubringen, war ıhr nicht genug, fons 
dern: smırgeuvarrog rToü BauılEwg, exshevos ToOUg en. rov 
TIuogIOP m Ilagüscarıs kaßuvrag Tv avIgwrop, Eei’nnfgag 
dixa gresßloür „ dıra roüg opYahuoüs ekogikarrag dız ra 
ara Jepuov evrimem Yahrov Eug anodaron — Der Andere, 
Mithridates ancdars axapevdti;, dieſe fchrecfliche Strafe bes . 
ſchreibt Plutarch an der Stelle genau, mehr daven hat Rris- 
sonius de regno Pers lib.II pag. 265. nicht finden können, 
denn, was er aus Ammian anführe, ift allgemein, Den Me— 
fabates erhielt die Paryfatıd, als fie erfi 1000 Dareiken abs 
fihtlich verfpielt hatte, dann, als wäre fie verdrießlih, um 
einen Sclaven, den jeder ji ausſuchen dürfe, fpielen wollte, 
fünf namentlich ausnahm, die man nicht. ausfuchen dürfe, 
unter denen aber Mefabates nıcht war. Sie gewann und ließ 
den treuen Diener morden. Kurz hernach vergiftete fie auch 
die Statira an ihrem eigenen Tiſch Wie fo ſchön fagı daher 
Plutarch von den 10000 Griechen! eEeAeyEarreg xaı aropi= 
vavıs; ra Ilegowv zal Bautliwg moayuara Yovoov Orra noNbv 
xat TEUpND xaı yuvalzag Ta ds aka TÜHor zur mhmgoitlan, 
zäoa uiv 7 E)Aag eEeIaggnoe Kal Kareppormas TOv Bapbagw», 


k) Nach Paulmier de Grentesmenil zu Polyaen, VIL 19. Obgleich 
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Coloffa in Phrygien einladen und ihn im Bade ermorden. 
- Zwar fam gerade damals der Arhenienfifhe Feldherr Co⸗ 
non nach Perſien, und erhielt Anfangs fünfhundert Talent 
vom Koͤnig, mit denen er in Cypern gegen die Spartaner 
Kuͤſtungen machte; aber auch er ward treulos ermordet, 
als er nach Sardes zurück kehrte, nachdem er viele Siege 
fuͤr den Koͤnig erfochten, weil er, als er in dem Hafen ſei— 
ner Vaterſtadt mit achtzig Schiffen lag, die Mauern derfſel— 
ben wieder erbaut hatte. Der treuloſe Tiribazus, der den 
Conon in Sardes aus der Welt ſchaffte, erfuhr aber nicht 
lange darauf eine eben fo große Treuloſigkeit vom Orontes, 
der ihn hätte unterjtügen fotlen, Es hatte fih auf Cypern 
gegen den damaͤhligen Herrfher von Salamis ein gewiffer 
Evagoras, der fi) rühmte, aus dem Geſchlechte Teucers 
abzuftammen , erhoben (398) , hatte feinen Gegner befiegt, 
und ganz Eypern zu einem SKönigreihe machen wollen. 
Die Staaten auf Eppern riefen den, Artarerxed, der immer 
nod) feine Anſpruͤche auf diefe Snfel nicht aufgegeben hatte, 
dahin, und er übergab dad Commando über die ungeheuern 
MRüftungen, welche er gemacht hatte, dem Tiribazus. Dies 
/fer ſchloß mit den Lacedämoniern einen Vertrag, durch 
welchen er in Cypern freye Macht bekam, und den Evagoras 
dahin brachte, daß er für die Perfer fehr günftige Bedin- 
gungen einging 1). Drontes hintertrieb die Annahme derfele 
man aud) mit \Vesseliug zu Diodor I, pag. 704. fagen könnte: 
sed quid si praefuerit urbi Larissae et ex ea caussa Aagıosaiog 
— dicatur? 

1) Es hatte Evagoras ſich erboten, blos mit der Herrſchaft von 
Salamis zufrieden zu ſeyn, und einen Tribut zu bezahlen, nur 
verlängte er (Diod, Sie. lib. XV, $.8.) r& niv alla närre 
suveyagei tò ÖE 5 Houhov begwörg moriv TO mEogTaTTöusvor, 
avte)syev' kon 82 derv auröv wg Banıkka | Bau) &i Vnoteragdaı. 
Darüber verläumdere nun Orontes den Tiribazus, und der 
Krieg deganı von Neuem Nach den Unruhen bed Heers 
(Diod, loc, eit. $.y. pag. 10.) 6 uar Ouv Evayögas nagadöfns 

| sFosıoüraı nv Alma, kur dürdero mv euonenv @gre Bauı- 
Asleıw Tg Sal, anivog rad Tov betsuevov dıdövas Böpo» zar’ 
smıaurTor var vraronier DS Baasheüg. Bauıkei mpostarrortı, 
ey in Gelegenheu giebt Dioder ein merlwürdiges Ben 


+ 
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ben dur; Verlaͤumdung ded Tiribazud, gewann aber nichts 
weiter, ald daß diefer in Berhaft genommen wurde, daß 
das Perſiſche Heer auf Eypern unzufrieden ward, und er 
feibft Den Frieden unter viel nadhtheiligern Bedingungen ans 
nehmen mußte, als ihn vorher der König angeboten. Dies 
warum Diefelbe Zeit ald die Faeedämonier in dem Frieden, 
welhen Antalcıdas in ihrem Namen (587) mit dem Perfern 
ſchloß, die Kleinafiaten und Eypern aufopferten. Weit we— 
niger gluͤcklich noch, aldin Cypern war Artaxerxes in. Aegyp⸗ 

ten, wohin er mit Huͤlfe der Athenienſer, die ihm Truppen 
lieferten, zu dringen hoffte, denn Ageſilaus war zum Kö» 
nig Tachus gegangen, und Chabriad, der Athenienfer, diente 
neben ihm. Pharnabaz commmandirte dad ungeheuere Heer 
der Perfer, und Iphicrates hatte 20000 Mann Griechen bey 
fh; dennpdy ward nichts ausgerichtet, weil Pharnabaz von 
den Befehlen des Hofes abhing, die Aegypter die Ausflüffe 
des Nils defejtigten‘, Damme in ihre Canäle warfen, und 
dad Land unmwegfam madıten, Ein Mittel war gleichwohl 
übrig, Memphis, wo man die Truppen heraufgezogen, zu 
überfagen, Died wollte Sphicrates, Pharnabaz aber nichtz. 
und während fie fid) ftritten, trat der Nil aus, die ganze 
Frpedition fcheiterte, und Sphifrater floh nad) Athen (374). 

Ein Zug, den Artarerred gegen dad Bergvolf der Cadufier 
am Caſpiſchen Meer in Perfien (384) mit 300000 Mann zu 

Fuß und 10000 Reutern unternahm, war für das Heer ver⸗ 
derblich, odgleich er dabey mehr edeln Sinn und Feſtigkeit 

zeigte, als man von einem Koͤnige, den Weiber regierten 

und ungezügelte Begierden unglüflih machten, hätte ers 

karten ſollen m). Der Aufftand aller Satrapen der Küfte, 


fpiel von der Achtung, welche diefe defpatifchen Könige für den 
Urtheilöfpruch ihres höchften Tribunals hatten, wenn fie an 
mal jemanden diefem unterworfen hatten. Diod, Sic. T, pag, ı 
Sprechen die Richter den Tiribazus los, der König laßt fh 
die Entfheidungsgründe geben, und ifl zufrieden. 

m) Aus dem Anzuführenden wird man zugleich fehen, daß bis in 
die rauhften Gegenden Fönigfiche Gärten angelegt und faft von 
der Natur erzmungen waren,, Plut, in Artaxerxe: erei BE eig 
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der durch die Verbindung mit den erbitterten Sparta, und 
den von ihren Landsleuten verlaffenen Kleinaſiatiſchen Grie— 
chen hätte fehr bedeutend werden fönnen, wurde aber leicht 
gedämpft, weil die Verbundenen den ſchaͤndlichen Orontes 
an die Spike fteten, der fie, wie er feinen Vortheil fah, 
und die Tochter ded Königs zur Gemahlin erhielt, dem Koͤ⸗ 
nige verrieth. Die Verbundenen waren, Ariobarzaned von 
Phrygien, Maufolus von Carien, der in Halicarnaf feinen 
Siß hatte, und durch feinen Reihthum, wie durdy fein 
Grabmahl berühmt ift n), Dronted von Myfien, Yutophras 
dated von Lydien, dann die Lycier, Pamphilier, Sprer, 


Phönizier (362). Kaum waren diefe Rebenen bezwungen, fo | 


sraduov zarißn Bacılızov mapadsıcod; Eyorra Iavuasrodz 
zaı xexogumufvovg dangendg Sv TO negıe adEvdon xaı YiÄo 
xuelo xglovg OVTog, Ererpeyye TOIg STgATIOTAIG Ex TOÜ Tapa- 
dsisov EviißesIas ra dfvöoa zönrovrag Ars mebeng unte rU- 
ragirrav heidonevong, oxrvorırav 62 zai Heidouevov dıa Ta 
zaAly aaı Ta eyiin Aaßhv nehszuv aurög, Onep 79 ueyIgTon 
zaı rahlısrov Ta@v Burov Exousr. 

a) Opus id, ut esset inter septem miracula, maxime artifices 
fecere, Patet ab austro et'septemtrione sexagenos ternos pe- 
des, brevius a frontibus, toto circuitu pedes quadringentos 
undecim; attollitur in altitudinem viginti quinque cubitis; 
ciugitur columnis tringinta sex. Pteron vocavere. Ab ori 
ente caelavic Scopas, a Septemtrione Bryaxis, a meridie Ti- 
morheus, ab occasy Leochares, Priusque quam peragerent, 
vegina Artemisia, quae ınariti memoriae id opus exstrui 


iusserat, obiit Non tamen recesserunt, nisi absoluto iam,, 


id vloriae ipsorum artisque monumentum iudicantes; hodie- 
que certant manus. .Accessit et quintus artifex, Namgue 
super pteron, pyramis altitudine inferiorem aequavit, viginti 
quatuor gradibus in metae cacuınen se contrahens. In summo 
est quadıiga marmorea, quam [ecit Pythis. Haec adjecta cen- 
tum gnadraginta pedum altitudine totum opus includit, Plin. 
hist. Natural, lib. XXXVI, cap. IV, 8.9. Strabo lib. XIII. 
pag Arı oder g0og Sagt: av di orrn nölsor rag FE Lig 
niav Tv "Alızapvaaaor uurnjayen. Das Grabmal deifelben 


war nad) Stephanus de urbibus in Zovezyela, möhıs xapiag, - 


ivSa 6 Taposfv roü Kafög ws HnAoT za roüvona, xza)oücı 
y&p 04 Hageg sodar tor TaHov, yelav tor Bacılka. Das 
Lebbtere ſcheint mir eine Byzantiniſche Erfindung, weil oft 
abnliches vorkommt 
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farb Artaxerxes Mnemon (362) und. e8 entftand eine ncıe 
Verwirrung im Reiche. Artarerxes hatte aus allen den Un— 
ruhen deutlich gefehen, daß er die Achtung der Unterthanen 
niht mehr befäße, und woute deshalb, wie Plutarch in feis 
nen Leben richtig bemerft, die Krone ſchon bey Lebzeiten dem 
Aelteſten feiner Söhne o) , einem milden Prinzen, abtreten; 
aber diefer liebte Die Geliebte feined Onkels, Cyrus, welche 
im Harem feined Vaters war, und ward als fein Vater fie 
ihm nicht uͤberließ p) durch Tıribazuß zu einem mörderiichen 
Anfhlag auf das Leben deſſelben bewogen, der ihm und Tıris 
bazus das Leben Foftete. Dann drängte ſich Ochus zur Nach— 
folge, und ald Artarerres Mnemon in feinem g4ten Jahre 
(362) ftarb, bemächtigte er fich des- Throns. Alte feine Brüs 
der ließ er nad) der Sitte des Drientd morden, und nahm 
den Namen Artaxerxes III. an. Nur Artabazus, Statthals 
ter in Vorderafien, verfagte ihm den Behorfam, und hielt 
mit einem Heinen Corps Athenienfer, die ihm Chares zus 
führte, 70000 Perfer zuruͤck. Uber die Athenienfer waren 
damals (359) in dem Bundeögenoffen « Kriege, mit Byzanz 
Ehiod u, f. w. verwidelt; als der König dieſen Ane Flotte 
verſprach, machten fie nicht blos Frieden mit den Bundes⸗ 
genoffen, fondern misbilligten aud) des Chared Zug, wor— 
auf Artabazus zum Philipp flüchten mußte (358). Da Urs 
0) Justin, lib.X. cap. ı. Artaxerxi regi Persarum, ex pellicibus 


centum et quindecim filii fuere, sed tres tantum iusto matri» 
monio suscepti, Darius, Ariarates et Ochus, 


p) Er hatte fie ihm verfprochen, entzog fie ihm aber unter dem 
Vorwand, fie dem Dienfte des Feuers zu weihen. Hier ift 
einmal Juſtin beffer als Plutarch, diefer fagt in Artaxerxe; 
rẽoc ap — Tas ev EyBaravoıs 7» Avsiriv xalodck 
iEgsıap Edsıkev ausm Oro; ayvn dıayn TÖv erihomov Pior, 
Justin, lib. X. cap 2. Ut honeste negaret (Artarerred), quod 
temere promiscerat, solis eam sacerdotio praefecit, quo perpe- 
tua illi ab omnibus viris pudicitia imperabatur. Webrigens 
erzahlt Plutarh am Ende vom Leben des Artarerres die Ges 
{dichte ganz anders, nennt auch die Brüder des Ochus anders, 
fügt dann, daß der Alte aus Kummer über den Tod des Arias 
ſpes, der fich felbft vergifter, und den Tod des Arfames, wel⸗ 
her erfchlagen ward, geftorben fey. 
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tarerred die Ruhe liebie, wuͤrde er die Aegypter ruhig ge» 
laffen haben, wenn nicht die Fürften von Enpern und Phö- 
nigien, ihm den Tribut verweigert und ſich an die Aeghpter 
angeſchloſſen hätten. Es hatte der verunglücte Zug den Are 
tarerxed Mnemon veranftalten ließ, Die Aegypter fo dreifk 
gemacht, daß audy gegen Sprien vom Tachos ein Heer ges 
ſchickt ward, obgleich ed Ageſilaus wiederrieth. Der Sohn 
ded Anführers diefed Heerd aber, Nectanebud, warf fidy 
zum Herren des Reichd auf; Ageſilaus, den Tachos vernache 
läßigte, nahm ſich des Empörerd an, nöthigte Den Tachos 
durch Arabien zu den Perfern zu fliehen, und fegte den 
Nectanebus , gegen den fi einer aus Mendes (Merdnuıog) 
erhoben hatte, feft auf den Thron q) (361). Artaxerxes 
felbft mit &3000a0. Mann Fußvolf, 30000 Reutern, 300 
Schiffen mit drey Ruderbaͤnken, 500 Frachtſchiffen, brady 
gegen Sidon auf, deſſen Fuͤrſt, Tennes, die koͤniglichen 
Gaͤrten und Palaͤſte in ſeinem Lande verheert, die geſam— 
melten Vorraͤthe der Perſer verbrannt, und die Aegypter 
um Huͤlfe gebeten hatte. Ageſilaus mar laͤngſt geſtorben 
(361), und Mentor, ein Rhodier, jetzt Anführer der Gries 
-bifhen Miechtruppen in Aegnpten, ward mit 4000 Mann 
nad) Sidon (359) gegen Mazaͤus den Cilicifchen Statthalter 
und Belefyd, den Satrapen von Syrien, die dahin aufges 
brochen waren, gefhidt. Auch die Meinen Fürften auf Eye 
‚pern fandten Hülfe nad) Eidon. Um fie abzuhalten mußte 
Phocion mit Athenienfifhen Hüffdtruppen in Verbindung 
mit dem Nachfolger der. Artemiſia II. in Carien, dem Hp» 
drieus r), eine Diverfion nach Cypern madyen, um einen 


g) Wie fehr verwirrt und irrig Diodor diefe Geſchichten erzähft / 
hat Wesseliug zu Diod, lib. XV, $.93. II. pag. 76. aus einans 

der gejeßt; dad, was im Text ſteht, ift aus Plutarch im 
Ageftlaus. . | 

x) Nach dem Tode des Maufolus folgte feine Schwefter und Ger 
mahlin Artemifia 2, regierte aber nur zwey Jahr, dann Hy⸗ 
brieus , fieben Jahr, nad feiner Zeit find uns die Eleinen 
Dynaſten unbekannt, Aleranders Zug traf bekanntlich hernach 
gerade die Gegenden. — a 
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von dort vertriebenen Herrſcher, den Evagoras, zuruͤck zu 
führen, welches gber erft nad) der Unterwerfung von Sidon 
gelang (354). Ohngeachtet die Sidonier mit allem verfehen 
waren, was zu einer langen Belagerung nöthig ift, einen 
drepfachen Graben gezogen, die Mauer höher aufgebaut, und 
mehr als hundert Schiffe mir drey und mit fünf Ruderhänfen 
angefhafft hatten, hatte doch Tennes fein eigned Intereſſe, 
md verrietd, nad einer Verabredung mir Mentor, die 
Stadt dem Perſiſchen Könige. Wie er an feinen Leuten, die 
hart von den Perfern behandelt wurden s), zum Verräther 
geworden war, ward ed der König dev Perfer an ihmy 
ud ließ ihn yraufam hinrichten (356). Nach Sidons Fall 
ging der Zug langfam nad) Aegypten, two Nectangbus fich 
von Niemand rathen ließ. Die Athenienfer und Lacedämo- 
nier verfagten dem Ochus Hülfötruppen, die Argiver, Thes 
baner, und andere ſchickten ihm aber fo bedeutende Eorpß, 
daher 10000 Mann zuſammenbrachte, und beym Anariffe 
felbft die Urmmee in vier Divifionen theifte, mo bey jeder 
Divifion die Griechen die Hauptftärfe ausmadıten. Da Men 
tor der Rhodier, ehemals General.der Griechen in Aeghp⸗ 
tiihen Dienften, ein Haupttommando hatte, da des Nectes 
nebus vorzüuglichfter Griechiſcher General, Cliniad aus Cos, 
gleich gefallen mar, fo ward Aegypten bald durch Verrath 
der Griechen erobert. Der Verfchnittene Bagoas, der alles 
beym Perfifsben König vermochte, wollte Anfangs die Be— 
dingungen nicht halten, und wäre faft von den Griechen 
etmordet worden; aber Mentor rettete ihm das Leben, und 
fe wurden von der Zeit an unzertrennlidye Freunde. Nee— 
tanehus floh aus Aegypten nad) Aethiopien, und Are 
taxer xes I11. wüthete tyrannifch gegen Tempel, Heiligthlis 
mer und Menfchen t), ließ ſich aber die uͤbrige Zeit feines 
) Diodor fagt, fle hätten fih mit ibrer Stadt verbrannt, wäre 

das wahr, fo hätten fie ſich fehnell wieder gehoben, da fie zu 


Uleranders Zeiten wieder bedeutend waren, den Haß gegen 
die Perfer aber bewahrten. 


) Dies iſt für Aegypten von großer Wichtigfeit. Diod. lib, XVI. 
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Lebend von Bagoad ganz regieren, und mard endlich gleiche 
wohl von ihm aus der Welt gefchafft (3838). Nach) der Fre 
mordung aller nähern Verwandten der föniglihen Familie 
mard dann ein junger Mann aus dem Stamm der Ahämes 
niden, der fid) durch perfönlidye Tapferkeit ausgezeichnet 
hatte, Dariud Codomannud, König, deſſen Geſchichte mit 
der Geſchichte Alexanders des Großen, der ıhn beſiegte, ver⸗ 


flochten ift. : 


$. 5ı. Tom. II, pag. 121. Aprakfokng dE napaladar nacan 
ryv "Aıyunrov zaı Tor akioloyarara» rolfav ra Teiyn mE 
eıelov Ta iv iega ovÄncag MIg0LED apyüpov xaı Xpvaod 
x\7Nog, annvsyxe dd zaı Tas 6x TOV apyalor ispar avaypapäzg 
&s; üstspov Bayaas noAAGrv yoruarav avelurgwos ToTg iepeuias 
röv Ayyvrriov. Justin, X. 3 fagt bekanntlich, daß in dem 
Kriege mit den Cadujiern fi Codomannus in einen Zwey—⸗ 
kampf eingelaffen habe, um bie Ehre der Perfifchen — 
zu retten. 





| II. 
Europaäiſche Voͤlker. 





1. Abſchnitt. 
Griechen bis auf Philipp. 


De aͤlteſte Geſchichte der Griechen, worauf zum Theil ihre 
ſpaͤteren Verbindungen unter einander, und ihre Feindſchaf⸗ 
ten gegen einander, ja die hohe Bildung und der Heldenſinn 
ſich gründeten, muß, weil fie die Stämme des Volks und ihre 
Schidfale zum Segenftande hat, weil fie nur auß Didtern 
gefhöpft werden fonnte und fi an Kunſtwerke reihte, in 
iiner andern Wiſſenſchaft abgehandelt werden, doch kann 
man fie nicht ganz vernadyläßigen, nur daß bey der Erzähs 
lung zu merfen ift, daß der Gefchichtfchreiber jedes poetifche 
Flement als ein Hiftorifhed annimmt. Die älteften Nach⸗ 
richten erwähnen einer.geoßen Fluth unter u) Ogyges, dann 
aber im Peloponnes den Inachus, einen Sohn des Ocea⸗ 
nus und der Thetys, deſſen Sohn Phoroneus und feinen 
druder Aegialeus v) von dem dad ganze Land Yegialea ges 
u) Er fol bey Iheben gewohnt haben, doch lautet bie Nachricht 

bey Paufanias etmas verfhieden. Pausan, Boeotic, lib. IX, 

cap.9. Iyv rar Oshäida oıxjaaı meortov Adyovaı 'Exrüvas, 

Bacıdda dE Eivaı tiv "Exrrnvam avdoa auröxdova”"Ryuyo' rar 

and robrov Folg moAhol; Tav maımrav enixAnaıg 25 Tüg OrBag 

Nröyıa eoriv' xaı ToVTovg ev anoldcdaı kouadeı vocn bacıv, 

sooıwicasdaı Ö2 uera Toüg 'Exrüvag 85 rov xögav "Tavraz , 


raı Aovas, Bora (eos doneiv) yery, zas ovx ennAudon 
avIeuror, 


v\ 


— 


Bekanntlich weicht Pauſanias hier ab, ich führe ihm nur an, 
da ich hier nicht in die Sache eingehen will, Nachdem er 
Corinth, lib, IE. cap, V. pag. 123, ed, Kuhn, fagt: og Asyıah.aüg 
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nannt ſey, und deren Schweſter die Jo gewefen. Schon 
100 Jahre vor Moſes ſollen Peucetius und Oenotrus Colo— 
nien ins untere Italien, Achaͤus, Phtius und Pelasgus nach 
Nordgriechenland und Theſſalien geführt haben, von wo 
Deucalion ſie verdraͤngte, als eine Ueberſchwemmung ihn 
and Phocis trieb. Sein Sohn Hellen gab den Voͤlkern, 
welche die Pelasger zur Auswanderung aus allen Gegenden, 
auſſer denen um Dodone und Arcadien, nöthigten, den 
Namen Hellenen. Schon Amphiktyon, einer von Deu— 
calions Söhnen, ſoll exſt an einen Tempel der Ceres, dann 
an den Delphjſchen, die Verbindung mehrerer Stämme ge 
Inupft haben, deren Zahl hernach zu zwoͤlf anwuchs, und 
unter Dem Namen der AUmphiftyonen befannt if. Sic hiel« 
ten bey Thermopylä ein gemeinfchaftliches Opfer, ihre 
Verſammlungen hießen Pyläa , die Beyſitzer Pylaͤgoren w). 


auröyIo» wedrossvauri yEroıro, dann Aryıa)dag d2”’Evpara, 
yevesdaı Hadıv, "Evponog de Teryiva, Terytwog d2’Anw, 
Öurog ôh "Arız &; Tooov de yusndm Övrapews mweiw % Tlekona ecç 
Olruniav apırEsdaı, os erröcç IgSuod Xapav Ariav 
ar'avtod zaheisdar x... wo man denn leicht jieht, daß 
dies der Geſchichte nicht angehört. 

w) Im &ten Theil von Heerens Ideen it. f. w. findet man aus 
Set, Crojx mehrere Tempel, an die ſich eine politifche Verbin— 
dung Fnüpfte, aufgszählt, wenn es dort heißt, dies fey den 
Griechen eigen, fo möchte man dech wohl einwenden Eönnen, 
daß diefe Einrichtung im alten Aegypten viel cher gefucht wer; 
den müfle. Die ungeheuern Zempel allein bildeten dert den 
Dereinigungspunct durd) den gemeinfchaftlihen Cultus, den 
gewiſſe Gegenden hatten. Strabo lib. IX, pag.420 oder 643. 
(Amstelaedami. Wolters 1707. fol, Die andere Seitenzahl iſt 
die der Parifer Ausgabe von ı620, dies einmal für immer, 
wo Strabo citirt wird): Azxgicıog dE Tr omuovevonevar 
neörog diarakaı doxer Ta megl Toüg Audixtüorag, zaı mol 
apopicaı Tas ueragyoccag TOU auveögiov, za yıpov Exasın 
doüvaı, Ti; ev za aura, Ti Ö8 us’ Erdgas, 7 ur mAcıo- 
vov' anodeikaı di xai rag Aupırtvorizas Öizag Oaaı möhznı 
modg nöhsız Eıatv: dgregor ÖaNdaı wisiopg dtardkeız yeyövanı, 
Eos xatelüdn zul Toüro TO aUuvrayua, zadanep »oı TO TOV 
Ayacv. "Ar iv dur zeuraı Ödsra avrsAdetv Adyorras 
möhsıg (Mad) der gewöhnlichen Angabe 7 aufferhalb des Paſ— 
ſes, Oetäer, Malienſer, Pthioten, Theſſaler, Magneten, 


93 


Kon Hellens Söhnen Dorus, Xuthus und Aeolus, die als 
Etifter der verſchiedenen Voͤlterſchaften genannt werden, 
blieb Acolus in Phthiotis, und von ſeinem Schwiegerſohn 
wollte das Völkchen, das Achilles hernach gegen Troja 
führte, den Namen Myrmidonen haben. Sein Sohn war 
After, deffen Sohn Menötiud nach Opus entwich, und dort 
über kokrier herrſchte. Ein andrer Eohn des Aeolus Fam 
nad Ephyre, und errichtete an der Stelle dieſes alten Orts 
Eormth; wie Salmoneus, Urenfel des Aeolus, Elis flifs 
te, Dorus Nachkommen gingen theild unter Teftamug 
nad Creta, theils nach Macedonien, von wo fie hernach in 
die kandſchaft Doris einwanderten, und von dort in den 
Peloponneß. Kuthus ward vom Dorud und Aeolus vertries 
ben, fam nach Attica, und zeugte Kon und Achaͤus mit der 
Toter des Cecropiden Erechtheus. Die Söhne des Lehe ° 
tn beriagten aber den XRuthus, und feine Sohne, von des 
nen der Fine, Jen, fid im damaligen Wegialea feftiente, 


Perrhäber und Dofoper, 5 innerhalb des Paſſes, Lokrer, 
Dorier, Phocier, Böoter, Jonier) exagım S'fneuns Ilvkayo- 
gav dic zor Eros Övans TS vuvößov, Fapög TE, xal HETOTÖLOU* 
Üsrepov zai,mheloug aupıjAIov norzsıg, av Ö2 aUvodov nuAaiap 
wähoup, TYD ev sagıvnv, TYv ÖL Jeromwprnv, ereuön. ev 
zülaıg vurk;yovro ag xal Ospnornüklag zahoünı £$vov Ö3 rY 
Arunres oe Uvdayöpaı. Aefchines des Tals. leg. III. pag. 285, 
fast: „, Die verbundenen Staaten hätten gefchworen, feine 
Stadt des Bundes zu zerftören, Feiner das Quellwaſſer abzus 
ſchneiden, wohl aber, wenn ein Staat den Eıd verleget, ihn 
mie Strenge zu beftrafen.. Hütte einer der Staaten einen 
Tempel verleget, oder Tempelraub begangeh, fo wollten fie mit 
Fuß, Hand, Stimme und aller Kraft feine Strafe betreiben. _ 
Derfelbe fagt, daß jede Vötferfchaft nur zwey Stimmen hatte, 
daß aljo an den zwey Stimmen der Dorier die mächtigen SOpars 
taner nicht mehr Antheil harten, als iraend ein Landſtadtchen 
in Doris. Mad) dem heiligen Kriege mußten die Phocenfer 
ihre Stimme aufgeben, und aud) die Lacedämonier, als ihre 
Verbündete. Nach dem Kriege mit den Galliern (76 v. E.) 
befamen die Phocenfer ihrer bewiefenen Tapferkeit wegen das 
Stimmrecht wıeder. Auguſtus gab auch den Einwohnern ven 
Nicopolis (bey Actium ) das Recht, die Verfammlungen zu 
beſuchen. Zu Paufanıas Zeit hatten an dieſer damals leeren 
Ehre dreifig Staaten Theil, 
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und Stifter der Sonier ward. Achaͤus, ein ziwenter Sohn 


des Zuthus, mar nad) Pthiotis zuruckgegangen, und hatte 
dort geberrfäht , feine Eöhne Archander und Architeles aber 
mußten- dıed Land wieder verlajfen, und festen fidy in den 
- Gegenden von Argos, Lacedamon u. ſ. w., mo fie blieben, 
bis die Dorier fie auch von dort verjagten. ‚Während der 
Wanderungen und Kriege Pelasgifcher und Helleniſcher 
: Stämme, famen aub aus Nfien EColonien nad Griechen. 
land. Zuerſt kam Cecrops x) aus Aegypten nad) Attica 
(1550), dann der Phönizier y) Cadmus nad) Böotien 


x) Er foll befanntlich zuerft unter die Wilden in Attica Zucht 


y) 


gebracht, und die Cecropia erbaut baben. Ihm folgte denn 
die Chronik von Paros fangt ven ihm an, und frgt ihn um 
1562) Cranaus, dann Amphiktyon, dann Erichtbonius, dann 
Pandion, Erechtheus, Cecrops I , Pandion U., Aegeus, 
Zhefeus, Meneitheus, Demophron, Orynthes, Aphıdas, Thy: 
moetes, Meianthus, Eodrus um 1065. Diele werden bier 
angeführt, weil fie für die Mytholeqie wichtig find. Die Re: 
gierungsjahre nennt man uns aud, fie find aber unficer. 
Der Nachfolger des Cecrops, den man den zwehten nennt 
Sırabo lib, IX, pag.60oy jell der Gründer der ı2 Ortfchoften 
feyn, die Iheieus in eine Ztadr vereinigte, deren Mamen 
wichtig find, weil die altefte Stadrgeichichte ihrer oft erwähnt: 
Cecropia, Tetrapolis, Evafria, Decelia, Eleufis, Apbydna, 
Thoricus, Brauron, Cytherus, Sphärtus, Cephiſſia, Pha— 
lerus. 


Sohn des Agenor ven Sidon, feine Gemahlin die Harmonia. 


Seine Tochter Semele, Ino, Autonoë und Agave, Die den 


Pentheus zerreift. Sohn des Cadmus Polyder, dieſer hın: 
terläßt einen unmündigen Sohn, Labdacus deffen Vormund— 
{haft er feinem Bruder Nycteus überläßt, als diefer um der 
Antiope willen gefallen, übernimmt fein Bruder Lycus die. 
Negierung, rächt den Tod des Bruders an Epopeus König 
von Sicyon, und überläfit feinem erwachienen Neffen, Yabs 
dacus, das Meih. Dieſem felat Lajus, für den wieder Ly— 
kus ald Bormund die Verwaltung führe. Vormund und 
Mündel werden von Amphion und Zethus vertrieben , und 
diefe bauen die Mauern von Theben. Nach ihrem Tore Eehrt 
Lajus zurück, ihm folge fein Sohn Dedipus, der Gatte ſeiner 
Mutter ocafte, der Tochter Creons. Dann Polynices und 
Eteocles und Krieg der fieben gegen Iheben, woraus Fur; vor 
dem Trojaniſchen Kriege, der Krieg der Epigonen entftand. 
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(1500) , zugleich mit ihm Danaus, der ald Nachkomme des 
nah Aegypten geflüchteten Epaphus Anfprud an Argos 
machte, und in der Fabelgefhichte dadurch berühmt ift, 
daß die Söhne des Aegyptus ihn und feine Töchter ſollen 
verfolgt haben, daß fie fid) mit ihnen vermählten, und alle 
in einer Nacht ermordeten, und Hnpermneftra allein ihren 
Gemahl Lynkeus rettete. Endlich Pelops (1350), der Sohn 
des Myſiſchen Königs Tantalus, deffen Sohn Atreus dab 
Kid von Argos, welches Euryſthenes dem Hercules ent» 
rien hatte, in Anfprudy nimmt, deffen Nachkommen fid) 
darin behaupten, fo daß Hyllus, des Hercules Sohn, in 
Doris Schuß fuchen muß. Sn diefe Zeiten, doch etwas fpäter, 
fiüt der Zug der Argonauten (1260), unter denen Jaſon, 
Peleus, Orpheus, Hercules, Caftor und Pollux, Thefeud *), 


*) Die 50 Söhne des Palla waren beleidigt, heißt die Sage, 
ald unerwartet ein Sohn des Aegeus, den fie Einderlos glaubs 
ten, in Athen erjchien und anerkannt wurde, fie griffen ihn 
theils oöffentlich an, theils verfteckten fie fih im Gargettus 
gr di wngvE er‘ avrav arg Ayvovsıog Övoua Asus Gurog 
enjjede re Omoet Ta Peßovisqneva rors Mardavridaı, 6 
de (Ihefeus) eEaipung enıneuhv ToIg Eveögevovo: marrag 
‚diipdeigev: 64 ÖE era MaAdavrog nudousvo drsaragnuar 
e roirov Haci ra NMaAknvaiov Önum, meög For Ayrovvian 
ezızalav un Eıvas umde xNOÜTTESIaı TOVMIYOLLOV Tap aUTolg 
arotsre Ascg. Plut. in Theseo. Die Thaten des Thefeus, 
Periphetes in Epidaurus, Sinnis am Iſthmus, die Crommyi⸗ 
(de Sau, Scıren bey Megara, Procruftes, der Marathoniiche 
Stier, find befannt, fe wie daß er endlich nach Scyros zum 
Lycomedes flüchtete, woher erſt Cimon feine Aſche zurückbrachte, 
Nicht dem Cecrops oder dem Cadmus wird übrigens die Vers 
einigung der Menichen zum Zufammenleben, fondern dem 
Pheroneus zugeichrieben. Es heißt bey Pausan. Corinth. Jib II, 
cap.XV. p.144. ed. Kuhn, Phoroneus habe zuerft vereinigt die 
Menfchen amogadas reg xai sp taurav txasrors Örroüvraz. 
Ueber die Schrift die Cadmus einführte Herodot. V. cap 58, 
folg et Larcher ad h.1. Ob Cadmus ein Aegypter oder Si⸗ 
donier gewefen, ob die Minerva:Statue, die er errichtete, Ogkas 
oder Siga geheifen, darüber Pausan, Boeotic.IX. cap, XII. 
pay. 754. ed. Kuhn, Wichtiger wäre ed, zu wiffen, moher 
Strabo die Notiz hat (lib. XIV. pag. 998 oder 680.) des Cab: 
mus Reichthum ſey gefchöpft geweien, ano or naraaior 
ai Oparny aaı ro liayyaso» 6g05, 
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der Fabelgefhichte fehr wichtig find. Vor allen wichtig 
ift Theſeus, weil die Athenienfer ihm , ihren vorzlge 
lichſten Heros, viele der audy fpäter noch beftshenden Eins 
richtungen zufchrieben. Das Feft der Panathenden 3. B. 
und die Metoifia erinnerten fie daran, daß Thefeus die ı2 
Ortſchaften, die Cetrops geftiftet, in eine Stadt vereinigt; 
die Boedromia daran, daß in dem Kriege, den Theſeus um 
den Gürtel der Amazone Antiope oder Hippolpte führte, 
die Ainazonen bis in Die Stadt drangen. Die Spartaner in 
fpätern Kriegen fchesiten den Luftwald, den man die Aeade— 
mie nannte, meil, als Thefeus die Helena geraubt hatte, 
und ihre Brüder Caftor und Pollux bid nach Athen dran: 
gen; Academus ihnen zeigte, Daß Helena im Demos Aphids 
naͤ versteckt fey. Das Schiff, das die Athenienfer jährlic) 
nad) Delos ſchickten, rief den Athenienfern zurüd, daß fie 
Shefeus von dem Tribut befreyt, den fie dem Minos wegen 
feines getödteten Sohns Androgeus geben mußten, fe wie 
der Ehortanz, Beranus, den fie in Delphi um den Ultar 
Keraton (von lauter Hörnern von der linfen Seite) tanz» 
ten, fie an die Windungen des Labyrinths erinnern follte, 
- und die fonderbare Einrichtung in Athen, daß feiner aud 
dent Pallantiſchen Demus in den Agnuflfcyen heurathete; 
darauf bezogen ward, daß ein Agyufier die Söhne ded 
» Pallad um Thefeud willen verrathen. Achtzig Sahr-nady 
dem Argonautenzuge unternahmen die Söhne und Erben der 
Heiden; um der Atriden Agamemnon und Menelaos wilden, 
von denen der Erſte Mycene beherrſchte, der Andere mit der 
Tochter des Tyndareus Sparfa befommen hatte, den Zug 
nah Troja, wodurch neue Griechiſche Colonien nad Star 
lien, wohin ſchon früher (1244) Evander gefommen war; 
gebracht wurden. Wichtiger als ante diefe Begebenheiten iff 
fr die Geſchichte die Ruͤckkehr der Herasliden durch Hülfe 
der Dorier, und die Bevdlferung oder Unterjodung Des 
Peloponnes durch dDiefe, melde ſechzig Jahr nach Troja 
erfofgt feyn fol, und melde in Athen die Abfchaffung der 
Königsmwürde, und die Auswandrung eines Theild der 
- Bürger, 
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Bürger veranlaßte 2). Nachdem nämlich, fo heißt die Sage, 
Hyllus in Doris gut aufgenommen worden, fiel er in den 
Pelopenned ein, ließ aber die Entfcheidung auf einen Ziweys 
fampf mit dem Arcadier Echämus aus Tegea ankommen, 
und ward erfchlagen a). Auch Cleodäus, Ded Hylus Sohn, 
fiel bey der. Unternehmung, und aud) Deffen Sohn Ariftoe 
mahus, weil er den Drafelfprudy falfd) deutete b). Die ane 
dern Söhne Temenus, Kresphontes und Ariftodemus ließen 
fi von dem aus Elis nady Aetolien vertriebenen Oxylus 
dad Orakel beffer deuten, und von ihm in den Peloponnes 
führen, wo Ariftodem vom Blig erſchlagen ward. Durch 
den Zweyfampf , den für den Oxylus Pyraichmus, ein, Aeto⸗ 
lier,. mit dem Degmenus, einem Elier, "beftehen. mußte, 
erhielt jener Elis, und einer feiner Nachkommen, Iphitus, 
richtete. zu Lyeurgs Zeiten Die Olhmpiſchen Spiele ein, der 
ren. Zeitrechnung aber erft um 780 beginnt, Die Reiche 
deb Peloponnes. waren damals: 1) Achaja oder Yigialosy 
Big der Zonier. 2) Das Reich des Tifamenus, ded Sohnb 
don Oreſtes mit der Hermione, des Menelaud Tochter. 
d) Meffene, wo die Nachkommen des Neftor regierten, die 


3) Chronologiſch ordnet man gewoͤhnlich fo: Argonautenzug 1950, 
Minos IT. in Creta (nachdem zu Moſes Zeiten ein MinosI. 
+ foll regiert haben), und zugleich mit ihm Thefeus, als Stif. 
tet von Werfaffungen, um 1234, Sieben gegen Theben, ı225, 
Epigonen Krieg 1215, Troja 1160, Heracliden 1120, Cor 
drus 1070, Lycurg, Dido 860, — 


1) Pausan, Attic. lib. I. pag. 209, ſpricht von dem Kampfplatz in 
den Megariſchen Bergen; meogsAYoücı d8 es Td nedch und 
ssrıd EvpvgIiog, Hpedzovra d8 ex rig Artırng era Tmv medg 
parheidag nayzv erraüda anodavsiv avröv üno IoAaow 
heyovaı' ertaurng tig 'odou xaraßanı Anohkwvog isgöv egri 
Aargov. Hai fıera auto Meyapsücı Og0ı mgdg Tv Kopwdiar' 
va" TAAo» To» Hpardkovg novouaygcaı ipös Tor Apxada 
Ez£uov Acyovsı. 


b) Dir zeigen die Goͤtter den Sieg durd) die Enge des Wegs, ver: 
fand er von dem Iſthmus, da die Meerenge bey Naupactus 
gemeint war; ferner war dem Hyllus der Beſitz auf die dritte 
Frucht zugefichert, er meinte, es fey das dritte Jahr, es war 
das dritte Geſchlecht. 


Sqloßers A. G. 6 
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hernach nad) Athen wanderten und die Familien der Päonis 
den und Alfmäoniden gründeten. 4) Arcadien, wo Kypfetus 
tiber Peladger herrſchte. Diefer allein bemahrte fein Reich, 
weil er dem Kresphontes feine Tochter Merope gab, weshalb 
die Arkadier fid) vor allen Griechen ihres hohen Alterthums 
ruͤhmten. Wie die Dorier die übrigen Gegenden erobert 
hatten, bekam Temenus Argos; Ariſtodems Soͤhne, Eu— 
ryſthenes und Procles, die unter der Vormundſchaft des Thes 
rad ftanden c), erlangten Laconien, Meflenien machte ihnen 
aber ihr Oheim, Kresphontes, ftreitig, und da fie beym 
ofen ihr zwenter Oheim Temenus betrog, fo ward er Herr⸗ 
fher vom Meffenien. Die Adyder drängten die Sonier nad) 
Attica und wurden die Sründer von ı2 Fleinen Städten, in 
der Gegend, die man von ihnen Achaja nannte. Während 
noch alte uͤbrige griechiſche Staaten durch innere Streitigfeis 
ten zerriffen waren, erhielt Sparta durdy Lycurg eine Vers 
faſſung, wodurch e8 hernad) den erften Rang in Sriedjenland 
behauptete. Ad Vormund feines Brudersfohns, Cha 
rilaus d), führte nämlidy Lycurg eine Zeit lang Die Negies 
rung, gewann eine Anzahl von dreißig Vornehmen, und 
brachte mit ihrer Hülfe das Volk dahin, ſich einer gänzlichen 
Ummälzung zu unterwerfen, und alle eigentlidy ausuͤbende 
| Gewalt in die Hände von acht und zwanzig Männern zu les 


.) Er war der Schn des Autefion, des fünften Nachfemmen vom 
Debipus, Kreöphontes ward hernach ven den Meffeniern ers 
ſchlagen; aber Kypfelus von Arcadıen rettete den Sohn deffels 
ben, den Aepytus, welcden hernach Simos, des Temenus 
Sohn und die andern Dorifhen Könige zurückführten. 


A) Bekanntlich fteht durch einen. Schreibfehler bey Herodot Leo—⸗ 
botas. Uebrigens redet Thucydides lib, I. cap. 180 faft mit 
ben Werten Herodots (1.65.) über die Spartanifhe Verfafe 
fung: 7 yap Auzxsdaiuov uera car xridiv TOP pÜV Eromorvroap 
evriv Aapıfav, smwi nAeistov ar icuer xeęoroꝛ sracihukca, 
Öumg 'ex maluırarov xzaı svvoundr, zul al arugavventog nr 
6rn ap igrı nakısra Tergarcaıa zar ohiyo nieio fs tn Tehsurgm 
Toüds Too nolfuovd, ap ou Aaxeduyuovioı Ti auri; nolıreig 
Xesvrar' xaı dıavrö Övvaneroı zaı Ta Ev Taic Ahaus molsac 
kasisrauan. Hier hätten Eufebius und Scaliger feine Chro⸗ 
nologie ſuchen ſollen, da Thuchdides — Allgemeinen redet. 
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den, die uͤber ſechzig Jahr alt ſeyn mußten e). Seine Geſetze 
führte ͤbrigens Lykurg, wie Minos, von dem er einen Theil 
derſelben entlehnte, auf die Gottheit zuruͤck, weshalb er auch 
der Sage nad) einen Eretenfer, der Weisheitöfprüche in Ver: 
fen fang; aus Ereta, wohin er gereifet war, nad) Raconien 
fandte, um feine fandesleute zur Eintracht zuermuntern. Das 
Delphiſche Drafel hat ihn uübrigens ſchon bey feinem Leben für 
einen Heros erflärt. Er theilte dad ganze Volf in drey Claſ⸗ 
fen, in herrfchende Familien, oder Spartaner, Denen von 
ihm, oder doch bald nad) ihm, 9000 gleidhe Theile des 
Gebiet angewieſen wurden, in Peridfen, oder Lacedämonier; 
denen 50000 Theile gegeben waren, und in die untera 
johten Einwohner des Landes, fpäter inter Dem allgemei⸗ 
hen Kamen Heloten befannt, die ald Leibeigne behandelt 
wurden. Von den beyden Erftgenannten warten die Spar 
taner diejenigen, welche die Republif bildeten, aus Denen 
auch durch Zuruf der Menge die Erprobteften zu Senatoren 
gewählt wurden, da Hingegen die Lacedämonier blod Ge⸗ 
hordende waren. Die Erziehung der Kinder, die nur bi 
ind fiebente Jahr den Müttern, welche felbft in allen Uebun⸗ 
gen der Männer erjpgen waren, uͤberlaſſen blieb, und von 
denen man verwachſene oder ſchwaͤchliche gleich nach der Ge⸗ 
burt an einen Orte, in dem Berge Taygetus, Apotheted ge 
hahnt, ausſetzte, murden unter der Aufficht der Meueirenen 
Imd Eirenen im Gehorfam, in Arbeit und Muͤhſeligkeit gelibt 

e) Daß dies der eigentliche Grund der Verfaſſung war, beweifet 
die alte enIea welche Plutarch in Lycurgo cap. VI. ariführt, _ 
befenders feit under Polydor und Theopomp noch hinzugeſetzt 
wurde: ;,dı ds axoltav 6 Bauos EAoıro roüg nesshuyerkag xab 
apyaytraz aftosrarzpss sen.“ Dem hier erwähnten Polydor 
Wird auch zugefchrieben, daß die den Spartanern angewiefes 
hen Güter von 6000 auf,9000 vermehrt wurden. "Jedes 
Loos trug für den Mann mo Medimnen Waizen und ı2 für 

- bie Frau, und Del und Wein verhältnißmäßig. , Eifen als 
einziges Zaufchmittel, das in Lakonien gebraucht werden butfte, 
machte den Handel, alfo den Lurus unmöglich, und da fogar 
ihre Volksverſammlungen zwifchen dem Bache Kakıon und der 
Brücke Babykon ohne Statuen, ohne Hallen und Proſcenien 
gehalten wurden, fo waren nuch alle Künſte ihnen fremd. 
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und erzogen. Leſen und Schreiben lernten fie nothdlırftigy 
ihre Pflichten durch kurze und kraͤftige Denkverſe, die ſie dem 
Gedaͤchtniß einpraͤgen mußten. Bis ins dreißigſte Jaht 
dauerte die Erziehung in Ringſchulen und Uebungsplaͤtzen; 
feiner unter dieſem Alter trat in Privatgefchäften vor Ges 
richt, oder in Volföverfammlungen auf, altes wurde flır fie 
durch Freunde oder Verwandte abgemadt. Die Xeltern 
verfammelten fid) in den Leſchen in der Nähe dev Ringſchu—⸗ 
len und unterhielten fih in muntern Geſpräaͤchen, da auch 
ihr k) Zufammeneifen die Heiterfeit beförderte, wie es die 
Mäßigkeit erhielt. So mie die Könige, die aus dem Stants 
me der beyden Soͤhne Ariftodems über Sparta herrfchten; 
im Frieden nur durch Ehre , nicht durch Macht ausgezeichnet 
waren, und mehr den Senat präfidirten, ald leiteten, fo 
waren fie im Kriege ganz unumfchränfte Gebieter über Leben 
und Tod. Durdy diefe Einrichtungen, welche dem Körper 
feine Geſundheit, der Seele ihre Kraft und Freyheit erhielt, 
blieben die Spartaner fo lange bis fie Eroberer murden, ein 
fo fräftiged und edles Volk, daß der Eynifer Diogenes, 
der fein Ideal eined Menfchen uͤberall vergeblich fuchte, mit 
Recht fagen Fonntes „Menſchen habe er nirgends, aber Kin» 
der in Sparta gefunden.“ Die Krypta oder Helotenjagd, 
wo man diefe unterdrüdten Menſchen wie Thiere jagte, war 


£) Dies Zufammenefien war au in Greta gebräuchlich , dort 
hieß e8 arögıa, bey den Lacedämoniern gudiris. Herodot faßt 
lib. I, cap.65. die ganze Staatsveränderung ın wenig Worte 
jufammen, wo er denn wohl die Hauptpunfte berührt; eg 
Yap EMETEONEVGE TAXıSTa 5; METESTNOE TA voruma marıa za 
spürlake raüra um napaßaiveır, era de Ta 8; röAsıov !yon- 
Ta, tvanoriag zal Teimzädas xaı avaoirıa' npüg Te TOUTOIGL, 
Toüg epöpoUg zaryegovrag Esrnoe Avroügyog' Our@ flv era. 
Bahövre; evvoiintnsar. Ben den Phiditien, ſagt Plutarch, 
in-Lycurg: oovneybrro de ava nevrexuidera zar spayd Toü- 

‚ 109 eharroug 7 nAtiovg, Epege di Eragrog zara uva ToV 
svoctrion ; aAbiran uedıuvor , Öivovd Foas ÖrTa, TUg0O 
nevre (ıwös, oLrov hyitırea neDTE , pÖg dE roðroi⸗q &ıg 107079 
blav, uizpöv Tı z0udT vonicuarog' og Te xai Iloas Tig 
anaeyiv, rar Imoticas , ufpog Eresunyer Eıg TO GVouirıor. 
Wenn einer geopfert oder gejagt, Eonnte er audy zu Haufe 
fpeifen, fehlte er oft, fo ward er verfpottes, 
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feine Einrichtung Lykurgs, fo wie wahrfcheinlidh die Macht 
der Ephoren, deren Errichtung Herodot ſchon dem Lyfurg 
beylegt, aus den Meffenifchen Kriegen herruͤhrte. Die erfte 
Gelegenheit ihre Tapferkeit zu bemeifen , hatten die Sparta⸗ 
ner in den Kriegen mit ihren Nachbaren, den Meffeniern, 
da ſchon Teleclus, des Charilaud Genoſſe im Reich, von den 
Meffeniern, mit denen er Krieg führte, weil fie in einem 
Tempel an der Graͤnze Gewalt gelibt, erfchlagen ward g). 
Zum ernfthaften Kriege gedieh der Streit ald der Sparta 
nifhe König Alfamenes (742) dad Land uͤberfiel und nad 
manchen Abmechfelungen Ariftedem König der Meſſenier 
ward. Das Drafel verlangte Dad Dpfer einer Jungfrau aus 
föniglihem Geſchlechte; Lyciseus, den das Loos getroffen, 
floh mit feiner Tochter nad) Sparta, und Ariftodem, der Die 
Seinige freywillig erſchlagen hatte, ward daflır König von 
Meffenien. Ungeachtet feiner Tapferkeit mußte er ſich aber 
doch endlich zuruͤckziehen, und warf fih nad) Sthome, wo 
er fi zehn Jahre lang wehrte. Die Spartaner, die dab 
Geluͤbde gethan, nicht zuruͤck zu kehren, bid Sthome erobert 
wäre, erlaubten einigen Heloten fid) mit Spartanerinnen zu 
vermählen , weil fie fürdhteten, die Bevölferung möchte feis 
den, fie vertrieben aber hernach diefe Söhne gemifchter Ab⸗ 
funft, und dieſe waren ed, die unter der Anflhrung des 
Phalanthus Tarent gründeten. Endlih im zehnten Jahr | 
der Belagerung erfülife Debalud, ein Spartaner, das Dras 
tel, welches den Meſſeniern geworden war, und brachte das 
durch den Ariſtodemus zur Verzweiflung. Als Diefer ſich im 
Anfall von Schwermuth am Grabe feiner Tochter getödter 
5) Bekanntlich fält in diefe Zeiten die Errichtung der berühms 
teften Spiele der Griechen, 780 die Olympifchen, alle 5 Jahr. 
Nah 200 Zahren, die Pythiſchen zu Delphi und die Iſthmi—⸗ 
fhen bey Eorinth ; die erften alle 5, die andern alle 3 Jahr, 
. und 16 Jahr nach den Zfthmifchen die Nemäifchen alle 5 Jahr. 
Alſo nad) Ordnung, in demfelben Jahr mit den Olympiſchen, 
im Semmer die Sfthmifhen, im oten Fahr jeder Olympiade 
im Srühling die Nemäifchen, im Sten im Frühling die Ifthmi« 
(hen , fpäter die Pythiſchen, im 4ten im Sommer die Ne» 
mäiſchen. | Ä 
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hatte, mußten die Meffenier 722) fi) den Spartanern une: 
‚ terwerfen h). Die Härte der ihnen aufgelegten Bedinguns 
gen veranlaßte aber bald einen zweyten Aushruc der Feinds 
feeligfeiten (682). Schon im erften Fahr des Kriegs, als 
die Meffenier und Spartaner ohne ihre Bundögenoffen ins 
Feld zogen, zeigte Ariftomened, ein vornehmer Meffenier, in 
dem unentfchiedenen Treffen bey Deras ſolche Tapferfeik, 
dag ihm die Meffenier die Königswuͤrde anboten, Er lehnte 
die unumfchränfte Macht ab, obgleid er aus Dem Geſchlecht 
der Aepytiden mar; um aber zu beweifen, daß er würdig 
fey , König zu ſeyn, ging er ganz allein nad) Sparta, und 
ftelite dorr feinen Schild in einen Tempel auf i). Jetzt ka— 
meh die Spartaner ind Gedränge, und das Drafel, das fie 
befragten; befahl ihnen, einen General von den Athenienfern 
zu fodern. Diefe ſchickten ihnen den Dichter Tyrtäug, deffen 
Gedichte hernach gefegmäßig in Sparta auswendig gelernt; 
in den Schlachten gefungen wurden, und die Spartaner mit 
twunderbarem Muthe belebten, Die erite Schlacht, bey der 
Tyrtaͤus zugegen mar, ging verloren, und wenn nicht feine 
Ermunterungen die Spartaner aufd neue: mit Muth befeelt 


h) Pausan, Messeniaca lib.IV. cap. XII. sqg. erzählt dieſe Ges 
ſchichten fehr ausführlid. Das Orakel verlangte, daß man 
100 Dreyfüße, in dem Tempel des Jupiter zu Stheme aufs 
ftelle, wer diefe zuerft hinftelle, werde Herr des Meffenifchen 
Landes werden. Ariitodemus lied hölzerne machen ; aber Des 
balus, als Vogelfteller verkleidet, Eam ihm zuvor und flellte 
Dreyfüße ven Then bin; dann ward Ariftodem ſchwermüthig 
und tödtete ſich am Grabe feiner Tochter. Die Bedingungen 
der Unterwerfung der Meifenier waren nicht blog hart; fons 

‚ bern auch fehimpflih. Pausan. pag 313. neurov uiv avroüg 
ercyovot OexOV, unvre amostävaı nord am! auröv, unre aldo 
zoyacasYaı vedregop umdin,, Öeuregov dd Hogan wir Öudcde 
anitabav Eipnuivov, TV ÖE Yeopyovulvar TeoHav anopfgsım 
a5 Inaoryv näpra Huioea! wooeipnto dd xaı eni Tag 8rpopäg 
zov Bauıliov xaı alla Tav dv reluı, xar Abgas &x Tg 
Mesoonviag zaı Tag Yuralxag sv YfTı Axeıy ueÄaivy zaı Toig 
magaBäcı ansxsıro zomn. usa 

i) "Ars di Ourag From apızöusvog vortag &; riv Aazsdaluova, 
avaridycı asnida modg row Tirg Xalxıoixov vaor eneyeygarra 


82, Agısroueryv and Znagrıgrav didoras Ti Ieg. 
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Hätten, fo wuͤrden fie ſich zu einem ſchimpflichen Zrieden 
verftanden haben. Nach mandyen Heldenthaten des Arifto- 
mened Fam es zmwifchen ihm und den Spartanern im Dritten 
Tahr des Kriegs an einem Orte, den man den großen Gras 
ben nannte, zum Treffen, in welchem die Arcadier, deren 
Zeldherr Ariſtocrates beſtochen war, die Meſſenier verriethen, 
worauf dieſe ſich in die Feſtung Eira einſchloſſen, und eine 
Belagerung von eilf Jahren aushielten. Den Inhalt der 
Erzählungen über die Zeit machen beſonders die wunderba⸗ 
ren Scyidfale des Ariftonienes, der fogar einmal unter die 
Todten in eine Grube geworfen wird, einem Fuchſe, der an: 
den Leichnamen nagt, nadfolgt, und gleihfam aud dem 
Grabe in Eira erſcheint. Eira felbft ward, während er an 
einee Wunde danieder lag, in einer ftürmifchen Nacht durch 
Ueberfanl genommen, Wie die Stadt ſchon erobert war, 
wehrten ſich die Meffenier noch vier Tage. Als fie endlich 
einfahen, daß) fie Die Feſtung nicht vertheidigen fönnten, 
umd ſich wuͤthend herauß zogen, ließen Die Spartaner Die 
noch Yebrigen, die Weib und Kinder in ihre Mitte nahmen 
und wie Rafende Fampften, durch ihre Reihen, und Ariftomes 
ned llichtete nach Arcadien, wo die Arcadier den Ariftos 
frated fteinigten, den Ariftomened und die Seinigen aber 
freundlich aufnahmen. - Er felbft war zu tief betrübt, um in 
einer Colonie Herrfcher Der Meflenier zu feyn, Die ihre uns 
terjohten Brüder verfießen k), er befragte dad Drafel, ging 
k) Die Bedingungen, unter welchen diejenigen, die an ihrem 
Boden hingen, auf demfelben zurürfblieben, waren fo hart, 

daß fie jede Gelegenheit benußten, um fi ch zu empören. Det 
bedeutendfte Aufftand der Meſſenier in Verbindung mit 
andern Heloten ift bekanntlich der, dem man den Namen 

dee dritten Meflenifchen Krieges giebt, 465-455, wo Ithome 
wieder der Ort war, in dem fie fid) vertheidigten. Pausan, 
Messeniac, lib. IV. ‚cap. XXI. pag.355. Tov d:& Meoonviov 
Orö00L zegi TnD Eigav , 7 rai — nov Tüg Mesoyviag 
snareheipIngar, ToÜroug uiv Öl Aazsdayıövıoı nOGEVELN«D 

is rötılorızöv. Hohıoı d3 »aı MuYorasoı xaı Övoı ra vapa- 
Saldcsıa Bxoun, vapaır End av ahwuiv rjg' Eıpaz analgovsı 

u Kulkaony rd erinsıöv rd H)eior, gretden Ö8 zaga. Toüg er 
Apradia Maoapiaug anssrehNor, zu own sCoAR Ki. 
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mit dem Demagetud, Zürften von Jalyſus, auf Rhodus zum 
König von ?ydien Ardys, und als auch diefer feine Hoffnungen 
nicht erfüllte, zum Phraortes nah Medien, wo er ftarb; 
Gorgus und Mantiklus führten ihre Landsleute nach Stalien 
. (668) , wohin fie der Herrfcher von Rhegium, der aus ihrem 
Geſchlechte war, vief. 

In Italien und Sicilien waren naͤmlich um. diefe Zeiten 
neue Colonien der Griechen angelegt worden, deren Glanz 
die wenige griechifche Cultur der Ortſchaften, die fhon in ur⸗ 
alten Zeiten von Eretenfern gegründet war, unten, Denen 
Hyria gezählt wird, und von welchen man den Namen 
Meflapier und Japygier ableitet, bald überſtrahlte. Diefe 
Eolonien, in denen bürgerlicher Wohlftand und Sinn für 
- Ordnung und Zucht ſich durch mweife Berfaffungen länger 
ald irgendwo erhielt, in denen Künfte und BWiffenfchaften 
geachtet und geliebt wurden, machten freylich Feine Erobe, 
rungen, hatten auch Feinen Einfluß, ald einen friedlichen 
auf ihre Nadybaren: aber fie hoben ſich empor, weil ihr Muth 
und ihre Kraft durch die häufigen Kriege, die fie unter eins 
ander führten, geftärft war, und der Finfluß des Wohlle 
bend auf die Sittlichkeit durch nothwendige Anftrengungen 
gemäßigt worden. Ed waren die fogenannten Chalcidenfifchen, 
d. h. die von Chalcis auf Fubda ausgefandten unter ihnen die 
Aelteften. Cumä fol ſchon 1030 geftiftet feyn, und früh 
Neapolid gegrändet haben 1), wie auch Naxos, Leontium 
und Megara von diefen durch Hungersnoth vertriebenen 
Chalcidenfern erbaut waren. Später ward von dem Eorine 
ther Archias (754) Syracus gegründet, welches lange unbe⸗ 

deutend blieb, zu den Zeiten der Perſerkriege aber ſchnell zu 
gav vd ornaovgı avasnreiv : ai Agısroufvnn exilsvon 
nrelssaı apiaw es anoıziav, 'O d} avrög iv fug Av — 


xolsıunasıv Aazsdaoviorg Epaszev, eristagdaı 3 axgıßösz 
© ass Tı avapügeraı Ti; Inapry di auroü xaxdr, 

1) Die Städte, welde fpäterhin die Geſetze des Charondas an 
nahmen , die auch Thurium viel fpäter annahm, waren» 


Zankle, Nares, Leontini, Catana, Eubdg, Mylä, Himera, 
und Callipolis. a Sep | 
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großer Macht emporwuchd, meil der Herrfcher Gelo ihre 
Kräfte vereinigte. Nach Archias kam 25 Jahre fpäter. Mys⸗ 
cellus, Der in einer Gegend, die jest die ungefundefie und 
elendefte in Italien ift, damals die fruchtbarite und geſun⸗ 
defte war, Die Stadt Eroton gründete, welche Stadt durch 
die. Annahme der Berfaffung des Phthagoras m) der fidy 
(927) dahin begeben hatte, berühmt ward, ſich aber bald 
durh die Verfolgung deſſelben beſchimpfte. Erotonienfer nös 
thigten ihn nach Canlonia und von dort nad) Locri zu ente 
weihen, wo man ihn nicht aufnahm, weil man flır die bes 
fiehende Verfaſſung fürdhtete, worauf er nad Tarent ging, 
wo fein Leben in Gefahr Fam, und endlid) in einem Tem» 
pel in Metapont farb. Bor feiner Verbannung hatte fein 
Schüler Milo, der berühmte Athlete, Spbarid, das falt zu 
gleicher Zeit mit Croton geftiftet war, zerſtoͤrt. Fünfhune 
dert Sybariten, von einem Tyrann Telys in ihrer Vaters. 


m) Er fand Croton blühend durd Handel, und berühmt durch 
feine Athleten. Er hatte in Samos feiner Geburtsftadt, mo 
damals Polycrates herrfihte, feine Ideen über eine Grund» 
verbefierung des Menfchengefchlechts durch Erziehung, Regies 
sung, Lebensweiſe nicht annehmlich machen können; in Ita— 
lien war man durch die Verfaffungen des Charondas und Zas 
- Jeufus empfänglicher für diefe Gedanken; Kleidung, Diät, 
Beftalt, erweckten die Aufmerkfamfeit der Crotoniaten. Seine 
Lehre icheint darauf hinaus zu gehen: Die Herrfchaft muß 

‚in den Händen ded Beften, alfo eines Mannes feyn; da 
diefen die Beten wählen, die geprüften Schüler der Weiss 
‘heit, fo ift er fetbft das Gefeg, General, Prieſter, Richter, 
Er ift aber Menſch, hat alfo,. weil er die verfchiedenen Zweige 
der Verwaltung beforgen fol, die Vereinigung der Belten 
nötbig, damit die That der dee entſpreche, darum vereinigta 
Pythagoras dreyhundert Edle, um den verfchiedenen Staaten 
Staliend Negenten zu geben, die durch firenge Lebensart, 
Gemeinfchaft der Güter, Verſchwiegenheit und beyſpiellos 
edle und ftandhafte Zreundfchaft verbunden waren; aber alle 
mir ihrem Meifter umfamen. Sie wurden theild vom Wolfe, 
welches fie durch ihren Widerwillen gegen die Bohnen, das. 

. E&ymbol einer Regierung, wo der Haufe durch feine Bohne 
den Weifen beherrjcht, erbitterten, im Tempel des Pythiſchen 
Apollo, wo fie fi verfammelten, erſchlagen, theild im zer 

‚  doxstor, wohin fie ſich vetteten, verbrannt. - 
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ſtadt verfolgt, hatten ſich nach Croton begeben, und ber 
Senat, der aus 100 Perſonen, einen Archon an der Spitze, 
beftand, wollte, tie dad Volk, diefe ausliefern; Pyrbas 
goraß brachte ed dahin, Daß man fie in Schuß nahm... Ob 
Sybaris, mie erzählt wird, uͤber 25 Städte herrſchte, und 
300000 Mann ind Feld führte, fo wie die Jahl von 100000. 
Erotoniaten, die ihnen entgegen gingen, mag immer unges 
wiß ſeyn, gewiß ift, Daß die Erotoniaten fiegten, daß fie, 
weil fie Durdy Die Ermordung ihrer dreißig Abgeordneten ers 
‚ bittert worden , den Tyrannen verjagten, die Stadt zerſtoͤr⸗ 
ten (510), die fändereyen nad dem Grundſatz der Pythago⸗ 
räer theilten n). In fpäterer Zeit (446) als die Athenienfer 
unter denen ſich aud) der Sefchichtfchreiber Herodot befand, 
eine Colonie an der Stelle des zerftörten Sybaris anlegten, 
fammelten fidy die zerftreuten Sybariten wieder , halfen Thu« 
rium bauen, und ein Orakelſpruch und die Annahme der 
Geſetze Des Charondas brendigten die Streitigfeiten, Die zwi—⸗ 
fhen den Athenienfifhen Coloniften und den Nachkommen 
der Snbariten entftanden waren. Dann folgten der Zeit 
nad) die Locrier, welche in uralter Zeit Opus, der mit feie 
nem Vater Locrud in Streit gerathen war, nady Stalien ges 
führt haben fol; wohin aber nad) zuverläßigen Nadyrichten 
Evanthus furz nad) Archias und Myscellus Ankunft, von 
dem Ozoliſchen d. h. von den am meiften nad Weften woh⸗ 
nenden Locriern eine Colonie bradıte. Sie ward an dem 
Borgebürge Zephprium errichtet, Daher ihr Name. Diefe 
Eolonie ward hernad) (683) durch neuen Zuwachs vermehrt, 
aber auch durch neue Streitigkeiten zerriffen,, bis Zaleufug 
an) Cylon, ein reiches aber fchlechter Mann, benußte dies, um 
das Wolf aufzubegen. Wie Pythagsras abwefend war, brach 
der Streit aus, da Hipparchus, Diedor, TIheages, die Freunde 
Cylons, die Abfhaffung der Artitofratie, und Rechenfchaft von 
den bisherigen Negenten verlangten; Alcimahus, Dimachus, 
Meton und Dempkeded, vier Pythagoräer, widerſprachen, 
und endlich einer aus dem Wolf rief, daß der Stadtfchreiber, 
Grammatiftes, Ninon, den isgog köyog des Pythageras vor⸗ 
Iefen follte, wozu er dann Anmerkungen machte , befonders 
über den zofueva Aaar den Pythagoras mit Homer verlangte, 
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(660) ihr Gefetze gab, melde ihr einen dauernden Wohls 
fand fiherten 0). Nur ein Theil der Geſetzgebung betraf die 
Staatseinrichtung in Rückſicht deren jeder leichtfinnige 
Amderungsvorfchlag bey Todesftrafe verboten war, Daß 
Kecht folhe Vorſchlaͤge anzunehmen und auszuführen, er⸗ 
tbeilte Zaleufud, fo wie es in Athen fpäter Die Nomothes 
ten hatten, einer Anzahl von taufend Männern, die vieleicht - 
wie in Croton und Rhegium zugleid) den größern Rath aus⸗ 
mahten. Der Haupttheil der Geſetze waren moraliſche Vor⸗ 
fhriften, die jeder Staat vorausſetzen muß, wenn er nicht 
einem großen Zuchthauſe gleichen fol. Die Hauptſaͤtze find: 
daß jeder Staatsbuͤrger die Exiſtenz eines Gottes glauben 
ſoll, und deshalb üͤberzeugt ſeyn, daß die Welt und ihre 
Drdnung nicht Dad Werk des Zufalls feyn koͤnne. Jeder, 


0) Bentley beftreitet freylich die Authenticität der. bey Stobäus 
(Serm. XLII, edit, Gesner. 1543. Bas. pag, 277.) und bey 
Diedor im ızten Bud) noch erhaltenen Fragmente der Ges 
feße; welche Veränderungen der Text aber auch mag erlitten 
haben, fs fpricht doch der Inhalt und die Lebereinftimmung 
mit andern Nachrichten von der Verfaſſung für fi. Der 
Umitand übrigens, daß in ihnen fo viel Pythagoreismus ſich 
zeigt, erklärt fich leicht, wenn man bedenft, daf dies nicht dem 
Pythagoras eigen, fendern der uralten Zeit, aud) kann Zimas 
rates oder Timares die-alten Locriſchen Gefeße allerdings ums 
gearbeitet haben, wie Cephalus in Syracus unter Qimoleon 
die alten Gefege des Diocles umarbeirete, und daraus wäre 
das Verfchwinden der alten Dorifhen Sprahe, und Pytha« 
gereifche Ausdrücke leicht erklärlich. Sırabo. Geogr, lib. VI, 
pag. 259-60 oder 397-958, fagt aufferdem ausdrüdlid. Ikeoror 
di vouqię eyyganraiz Kongagdas merigrevusvor sıst, dann Tg 
di Fov Aoxgeur vonoygapiag unngdeis " Epagog nv Zaksveog 
suvirakev fx re ray Konrixor vouiuov, xat Aaravızav, xas 
eu röv Aprorayırızör. Dann fegt er hinzu, daß Zaleukus 
juerft Die Strafen nıcht den Richtern überlaifen habe, fondern 
fie für jedes einzelne Verbrechen befonders beftimmt. Geine 
Strafen ſollen fehr ftrenge geweſen feyn, und das ius talionis 
von ihm feftgefekt feyn. Kein Bürger durfte Übrigens ein lie» 
gendes Gut verkaufen, wenn er nicht einen ganz befondern 
Unglücksfall nachweiſen Fonnte, Een Markt wurde in der 
Stadt gehalten, jeder mufite feine Producte auf feinem Gute 
verkaufen, dem Lupus, befonders ber Weiber, ſteuerte ey auf 


e ee, 
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der Died recht verftehe, werde auch glauben, daß man, 
um ein Freund der Gottheit zu fenn, fie nicht blos mit 
Dpfern und Gaben verföhnen müffe, fondern nothwendig 
ein reined Herz ihr darbringen, daß aber ein reines Herz 
den rechten Wandel erzeuge. Da man die Gottheit ehren 
müffe, thue man ed am beften nad) väterlidher Sitte; die 
man ohne vıeled Vernünfteln für die befte halten müffe, fo 
wie man blind den Geſetzen gehorchen, ‚die Vorgeſetzten 
achten und ihnen aufftehen müffe, weil nad Göttern-und 
Heroen, Gefege, Eltern, Vorgeſetzten, die hoͤchſte Ehre 
verdienen. Seiner dürfe eine andre Stadt lieber haben, 
als feine Vaterftadt, fonft mürden ihm die Götter der Va—⸗ 
terftadt zlirnen. Keiner dürfe in unverfühnlicher Feind fchaft 
mit feinem Mitblirger leben, weil feiner bey dem der Zorn 
die Vernunft überwiegt, ein Amt im Staat befleiden Fann. 
Die Berläumder folle man auffuchen und ftrafen, den Luxus 
durch Befhimpfung hindern. Dieſe Geſetze gebraudyte Eocri, 
bis der jüngere Dionyfius die Stadt unglücklich madte, die 
einft fechzig Sahr nad) Zaleufus in Verbindung mit den Rhes 
giern ein zehnmal ftärferes Heer der Erotoniaten bey Sagra 
(600) befiegte p). Dann folgten der Zeit nad) Leontini und 
Catana, audy von Chalcidenfern gegründet, denen Tarent 
und die Colonie von Tarent, Heracläa, nebft einer Anzahl 
Fleinerer Städte zunächft ſteht. Tarent gründeten die foges 
nannten Parthenier, d. h. die Shhne der während der Bela» 
gerung von Sthome von den Sclaven mit freyen Weibern 
erzeugten Spartaner, denen mau Antheil an der Regierung 
nicht geben wollte, und gleihmohl nicht gut verweigern 
konnte, welche alfo andere Wohnfige ſuchten. Catana, deſſen 
Geſetze Die andern Ehaleidenfifchen Staaten, und aud) Thus 


p) Strabo lib. VI. pag.261 oder 400, Mera 83 Aoxgedg, Zaygas, 
0» IyAvndg srouskoves, 8H' 6v Bauoı Asogxodgwr , zeel Oug 
Aorpoi pögıoı usta Pryivor, zpög Öeraresiz uugıadag Kooro. 
yıarav sunBakövrig evixnsav. Wenn ber Anecdote bey Justin, 
XX. cap, 45. zu trauen wäre, fo wären ſchon 476 die Sitten 
der Stadt ſchrecklich zerrüttet gewefen,: da fie aus Furcht vor 
Anaxilas aus Rhegium ihre Weiber und Töchter preisgegeben, 
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tum annahmen, hatte faft zu gleicher Zeit mit Locri einen 

meifen Gefeggeber am Charondad g), der, tie Zaleufug, 
feine Gefeßgebung auf den Blauben an einen Bott und auf 
Moralität gründete. Er gebot fogar, den, der ſich der Uns 
gerechtigfeit ſchuldig gemacht, durch einen Volksbeſchluß für 
einen ungerechten Menſchen zu erklaͤren, und verbot zugleich, 
daß feiner mit einem ſolchen, ſey cd Weib oder Mann, ums 
gehen oder ihm Helfen folle, wenn er nicht für feinen Ges 
noſſen gehalten werden wolle. Rhegium, deffen Fuͤrſt Anaxi— 
las die Meſſenier nad). Italien rief, weil er mit den Zans 
fläern in Streit war, mar ſchon (668) frühe von Alfidantie 
dad, der fi) nady der Eroberung von Ithome nad) Stalien 
rettete, wo jetzt Anaxilas fein vierter Nachkomme war, ge⸗ 
gründet worden, und die von ihm gerufenen Meſſenier er» 
vberten in Verbindung mit dem Tyrannen von Rhegium die 
Stadt in Furzer Zeit. Die Einwohner flohen in die Tempel 
und zu den Altären der Götter, wo Anaxilas fie durch die 
Mefienier wollte umbringen laffen. Mantiflus und Gorgus 
aber beſchworen den Anarilad, fie zu einer ſolchen Gemwalts 
that nicht zu zwingen, fondern vermählten ſich mit den Toͤch⸗ 
tern der Zanfläeer und beimohnten mit ihnen die Stadf, 
welche feit der Zeit Meflene genannt ward r). | 


% 

g) Bekanntlich ift auch des Charondas Gefchichte im Dunkel, 
Dioder lib: XII, cap. XI, Tom. II. pag 485. nennt ihn gar den 
Gefeßgeber der Thurier. Jamblich. in vit, Pythag. rechnet ihn 
unter die Schliler des Pothagoras ; aber, hätten wır auch 
Fein anderes Zeugniß, der einzige Arıftoteles wäre Zeuge genug. 
Auffer Diodor im XIT Buch ift über die Verfaſſung Srob, 
Sermon, XLII. pag. 289. befonders Quelle, da an dem letztern 
Drte die Einleitung in die Gefege fteht, welche alle Büraer 
auswendig wiffen mußten, und bey eınem jährlichen Opferfefte 
jwifchen den Hymnen dem, der das Feft im Namen des Staats 
bielt (Esriarogp) herfägen mußten. Was Diodor lib, XII. 
cap. XLI. pag. 486. ſagt: daß er den Vehrern Gehalte aus⸗ 
gefeßt habe, ift jener Zeit durchaus fremd. Eher laßt es ſich 
glauben, daß er die Vorihrift gemacht. bie väterliben Vers 
wandten follten das Vermögen der Waıfen verwalten, und 
die Müttertichen für ihre Erziehung forgen. 


e) Won der erften Gründung von Zankle fagt Pausanias Messonie. 
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Früuͤher als diefe Colonien in Italien wurden die Joni⸗ 
ſchen, deren ſchon oben (S. 54.) gedacht worden, und Die dort 
einzeln angeführt find, gegründet. Als die Heracliden nämlid) 
auch in Attica einfielen, und Codrus durch freywillige Auf—⸗ 
opferung ſein Vaterland rettete, die Athenienſer die koͤnig— 
liche Wuͤrde abſchafften, und den Sohn des Codrus Medon 
zum erſten Archonten machten, begab ſich Medons Bruder 
Nileus, der ſchon vorher mit feinem Bruder in Streit war, 


mit 


den Soniern, die nach Attica gekommen waren, nad) 


Afien s), Bon Medon bis Alkmaͤon (1068 = 752) hatten 


lib. IV. pag. 336. edit. Kuhn, AayxAyv ds to je» efapxhs xa: 
rehaßov Anstai. zal svepnup Ta yü teıyiauvreg 0009 wegi röv 


 Aıneva, ögumrngio mods Tüs xatadponas, xal Eg Tobg emimAoig 


eXeuvro‘ hyeuove; di goav aurov Hoaramivng Zaıog, za, 
Isginens 3x Xadzidos. INegingsı 63 üÜsrepov war Koarasusvsi 
zas alkovgs erayayisdaı To» EAkivov Eöofsv vurhropnc. 

Pausan, Achaic, lib. VII. cap. II, pag.523. erzählt: "Eresi 
dE ou moAddig Ugregov, Midov zar Neihsüg woesßüratos Ton 
Hodgov raidovesraclavan Unde Tis agyis, Tal oux Epanxer ö 


"Naudsdg wvekssdaı Basılasvöusvog ünd Toü Midorrog, ört ö 


M&do» röv Erepov Fv ro» nodav Kalos‘ dofav 63 aHpicın are: 
veyretv &g tò Konsrngiov Tö ev Ackpotz didacı Medortı 7 IIodia 
Baoıleiav ri» Admvalov. "Ovto Ön 6 Neilsüg xaı 04 Aoımol 
ro» Ködgov raidaov Es anoıkiav ansgräingar, oyayövreg ur 
zoi aurov Adnvaiov röv BovAönevor rd 68 mIETsTton anıcım 
Haav roũ greareüuarog öı”Ioves: Dann folgt das Wichkigere: 


Er 68 ris EAAGdOG reirog 6% Ovrog grodog Und Baoıkeücw 


aAkoioıg OyAoıg Te aAloioıg estaincav. Ta iv yüg Koyao- 
tura lölaog Onfaıog adserpıdoug o 'Heaxdkovug Ayvaloıg sg 
Zapdo zaı Oesmioıcı ny;raro‘ yevaz db wg moörepov % efirhev- 
vav e£ AYnvor "Iares. Aaxsdayıovioug re zaı Mivvag roüg 
erSAnIevrag ünd IlsAasybv ex Ayurou, Ofeas 6 Auresimvög 
Onbatog nyayev ec rn viuoy, ThV vÜV iv and rou Oxga 
tourou, meörsgov BE oroyagouevgv Kadkisrur. — — — 
Nachdem er vorher gefage hat, daß mit den Joniern aud) 
Thebaner gegangen feyn, feßt er hinzu: w£resyor de xal 
Dorsiz oı arloı ninr Asdlpar, xar’Abavrez e£ Enßoiag' rois 
d: Doxsicı biloyevng zaı Aduam dr Everiuovog Adgvaldı 
vaũc re didoanı O e; tor nkoür, Ka avroL Epic 85 TyV arols 
»lav eydvovro nysuöves. Rs dä Talg davdıv sg ryv Aciav ra 
Tipav, en av ereinovto alloı rav eni Jalasay nölsari 
Neulsüg di za 7 ovv auto noiga e; Milntrov. Dort hatte 
vorher Carier gewohnt, mis denen ſich hernach Eretenfer, die 


c 
> 1 


die Uthenienſer dreyzehn Archonten aud Codrus Geſchlecht, 
fo.daß ſich Die Regierung derfelben nur dadurdy von der Für 
niglihen unterfchied, Daß fie einer Anzahl vornehmer. Blirs 
ger eine Rechenſchaft Über ihre Verwaltung ſchuldig waren. 
Aber bey den innern Bewegungen , melde theild die den 
riechen eigne Meizbarfeit, theild. alte Familienzwiſte vere 
anlaften, kam es endlich. dahin, daß man dem Geſchlechte 
dee alten Könige noch mehr Einſchraͤnkungen auflegen zu 
mifen glaubte, und die Zeit der Regierung der Archonten 
auf zehn Jahre fette, mo dann nur die vier Erften aus dem 
Beihlehte ded Codrus waren, drey Folgende aber aud an- 
dern amilien. Unter dem fiebenten dieſer Ardyonten, ward 
(Be) die Macht derfelben noch einmal befhränft, da man 
anfing, alle Fahre einen andern Archonten zu wählen. 
Rohdem diefe Einrichtung 9 Jahre beftanden hatte, ver⸗ 
langten noch mehrere Familien Antheil an der hoͤchſten Ges 
walt, worauf man die Einrichtung machte, die ſich auch 
nah Solon erhielt, Daß ale Jahr 9 Archonten gewählt 
wurden, die den Vorſitz im Rath hatten, deren Erfter dem 
Sabre die Bezeichnung gab (Eponymud), der Andere bey 
Opfern Die Befchäfte des Königs verrichtete ( Bafileus), der 
Diitte die ganze Anordnung ded Kriegsweſens hatte (Pole 
marhud), die andern 6 unter dem Namen Thesmotheten 
die Gerichte präfidirten. Die Wiuflipr, welhe die Vorneh⸗ 
men, in deren Hand die Regierung ganz allein war, außs 
Ibten, bewog das Volk bald nad Errichtung der neuen ganz 
wißofratifhen Verfaſſung eine geſchriebene Gefeßgebung zu 
"langen, und der Archonte Draco erhielt (623) dazu den 
Uftrag. Uber Die Strenge der Geſetze, welche er vorfchrieb t), 


Ninos der erfte Beherrfcher des Meers, vertrieben hatte, verbans 

n p.925. Tore sxgarnoav Tov apyaiov Milmatav 6u”Iaves, 

FO iD Jerog av TO Agusv antrreıran, KIm Öadı Tüg rölsag 

Alrouevng exdıdgagxovgı yuvalzas di xal Suyarkgag Tag 
Biray Yanuoücı. ‚ 

t) Blut, in Solone cap, XVII, (ed, Schaef, pag. 216. ) fagt von 

Solon. Ile@ro» iv GuV Toüg Acaxovrog vöuov; avıt)e nIyp 

rer pomay Auayınz, da TV Kalımörysa as TO Kijadog 


En 


machte ihre Ausfuͤhrung unmoͤglich, und die geringeren Buͤr⸗ 
ger fuchten ſich durch Anfchließen an den Cylon, Schwie 
gerſohn des Tyrannen von Megara, Theagened ,. gegen die 
Unterdruͤckung zu (hüten, Aber Eylon mard beſchuldigt, 
daß er nach der Oberherrſchaft ſtrebe, warf ſich in die Burg, 
und ſchloß ſich in den Tempel der Pallas ein. Der Erſte der 
Parthey der Adlichen, Megakles ſtchnitt ihm Das Waifer.ab 
und ließ endlich, da Cylon und fein Bruder entwichen, ihre 
Anhänger (6i2) im Tempel der Rachegoͤttinnen ermorden, 
Hiedurch zog er Die Radye der Götter über feine Stadt und 
feine $amilie. © Die Erftere reinigte darauf Epimenides 
aus Enoffus auf Ereta Durch befondere Ceremonien und bu 
frente fie von der Peſt; immer haftete aber die Suͤndenſchuld 
noch auf der Familie des Megakles u). “Nachdem die Unru 
hen ganz geftittt waren, nahm Solon den Antrag an, waͤh⸗ 
rend er Archont war, der Stadt eine neue Werfaffung zu gebet 
(594). Er ging von dem Srundfaß auf, daß die Athenienfer 
ihre Hauptftärfe in-der Stadt Athen hätten, nicht mie die 
Spartaner im Landeigenthuim, daß alfo Gewerbe müßten in 
Ehren gehalten werden, darum war nichts ferenger verboten, 

| al 


vor einıtuulorn. Mia yag oAlyob detv aracın wgızto Tolg Wjaps 
zavovar Inria Iavaros' ors zai TODE apyiag ahövrag HMO: 
Srhorew, Kai Toig Adyara xhiyavrıs 7 omopav , önolag 
zohalesIas Tois ispoauhoıg zar avdgoporors. Aid Anwadız 
Üstepovd suöorilinse sınov, öri dV auuarog, ov dia uehare 
Tobg vönovg 6 Apakon Eygayen, 

u) Es hatten fi als Cylon entflehen war, die Seinigen gefallen 
laffen, aus dem Tempel herabzukommen weil fie fhen falt 
Hungers ftarben. Die Erzählung muß eigentlich aus Ihucy 
dides lib. 1. cap. 126, genemmen werden, woher ich aud) el 
higes gezogen. Plutarch folgt einer andern Erzählung.  Plut, 
in Sol, cap. XIl, (ed, Sch, pag.208.) eEayavreg ex od Edous 
kooörnp xÄugTnv, zaı Tabrng eyopevovg, @g Eyevovro negl Taf 
eehvas Yeag xaraßalvovres, avrouärag T7G xgbRns gaysiaysı 
Seumue ovAAaußäavsır 6 Meyaxkng xaı di guvapygortes, 06 ri 
Seoö Tıv irsoiav amoAtyouevng' zaı Todg nv FEw zarklevcar; 
6 ö8 rols Bauoig meocpÖyÖrTEg atscpaynsav‘ uördı d'ageisr 
cav ÖL TÄg juvalzas aurav insreucarreg. Hernach bewirkt 


Solon, daß die, welche dir Schuld auf fih geladen, Eee 
’ ichter 
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als Muͤßßiggang, ſo daß bey der firengen Qerpflichtung, welche 
die Soloniſche Verfaſſung den Kindern auflegte, ihre Eltern 
zu ernähren: „Der Sohn, welchen fein Vater Nichts hatte lere 
nen laffen , von dieſer Verpflichtung frey „war. ‚Die Hauptbe⸗ 
fhwerde der Aermern gegen Die Reichern war, daß die Zinfen 
ungeheuer waren, daß Die Schuldner fich felbft zum Unterpfand 
gaben, daß fie alfo ald Sclaven verfauft wurden, wenn fie nicht 
jahlen konnten. Dieſen Lebeln half er, der in. eine neue 
Theilung des Landes nicht willigen wollte, dadurch ab, daß cr 
den Nominalwerth des Geldes erhoͤhte, die Zinſen erließ, und 
das Borgen auf die Perſon verbot. Dann ſetzte er an die Stelle 
der vorigen Ariſtokratie eine gemaͤßigte Demokratie, wo die 
Bürger nach Verhaͤltniß ihres Vermögens. in vier Claſſen 
getheilt waren. Die Erſte davon, die 500 Medimnen Wais 
zen (etwa 530 Simmern) jährlid von ihren Guͤtern erntes 
ten, oder deren Gewerbe ihnen ſoviel einbrachte, die Zweyte, 
dreypundert, die Dritte, zweyhundert, die Vierte weniger 
als zweyhundert vw). Die der erſten Claſſe hießen, Penta— 
Richterfpruche unterwarfen. Myron klagte ſie an, und bie, 
weiche noch lebten, wurden aus der Stadt getrieben, die Ges 
beine der Andern ausgegraben, und aus dem Lande gebracht, Auf 
Perikles ruhte die Schuld nach diefe- Genealogie, 
Cliftbenes. Tyrann von Sicyon. 
Agarifte, Gemahl Megakles L. | 
V BE EEE re 
Elifthbenes, ’ Hippokrates. 
der die Geſetzgebung des Solon — — 
durch neue Einrichtungen wenigege Megakles II. 
wehlthätig für Athen machte. — 
Aqgariſte II. 
mit Ranthippus Ariphrons 
Sohn vermählt. 


Perikles. 


v) Nach Plut. Solon ceap. XVIII. (ed. Schaef, 217.). Kai roög ter 
en EnpoTg 6u0U war Üypofg uerga merrarodıa NOLOÜVTaS nEGTOLz 
itaks xal nerraxooıouediuvoug MEOCHFTÖGEUGE, Ösur£goug dd Toüg 
inzov ro&psın Övraysrovg ,. 7 METga moleiv TgLaRocıa “ar TOb- 


Schloßers A. ©. 5: 
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koſſomedimner, die der Andern, Hippeis, die der Dritten, 
Zeugiten, die Vierten Thetes. Nur die drey er en Claſſen 
konnten Aemter erhalten, Die vierte Claſſe nahm zwar an 
den Aemtern keinen Theil, konnte aber in den Gerichten 
ſitzen und wohnte atıd) den Volksverſammlungen bey. Auſſer 
dieſer Abtheilung des Volks nad) dem Vermegen, war noch 
eine andere nach dein Stande, ı) freye Buͤrger, die alle 
Rechte hatten, 2) Beyſaſſen, (oder usroxos) die eine Steuer 
entrichten, und einen Bürger jum Patron "haben mußten, 
und drittens die Elaſſe der’ Knechte, die entweder aus wirk— 
Yihen Sclaven oder aus verarmten Bhrgern beftand. Ale 
Angelegenheiten mußten’ dem Wolfe vorgetragen werden; 
aber fie wurden erft-im’Rathe uͤberlegt. Diefer Rath beftand 
aus hundert ‚Bürgern jeder Phyle, bis Clisſthenes die Zehl 
der Phylen auf zehn vermehrte, mo dann aus jeder funfjig 
Mitglieder- genommen wurden , fo daß fpäter, als die Zahl 
der Phylen auf 12 ſtieg 600 Senatoren waren. Da ein ſo 
zahlreiches Collegtum die Gefhäfte nicht wohl beforgen 
fonnte, fo wurden Diefe durch einen Ausſchuß, den man 
Prytanid nannte, und der den zehnten Theil des Raths aus⸗ 
‚machte, verhandelt, mo jede Prytanis 35 Tage lang die 
Geſchaͤfte beforgte, auf Staatsfoften im Tholos fpeifeter 
und in der Volfsverfammlung, welche in der Zeit ordentlid) 
4 mal mußte gehalten werden, den Vorſitz führe. De 
Vorſitz ın der Prytanis wechſelte alte Tage, und der, welchet 
ihn führte, hieß Proedros oder Epiftates. Da alte Beriätt! 
unter dem Vorſitz eines Archonten, durch ‚Leute aus dem 
Volk beſetzt wurden, fo errichtete Solon aus den In Amt 
geitandenen Archonten ein ehrmärdiges Tribunal, Den Areo—⸗ 
pagus, der nicht blos die Sittenaufſicht Über das game 
Volk führen, ſchwere moraliſche Wergehungen ſcharf ruͤgen/ 
liber Mord und andere Todesverbrechen erkennen, ſondern 
ſich auch den 27ten, 28ten und 2gten Tag jedes Monctd 

tous innada reloüiraz erahovv‘ Zevyträ dd roü rgirov Tl. 


phuatog avouasIncer, Ö1g neirgon HD Hurauporegwr d1ax0- 
siov. "O4 dö Aoımol martsg suahodünro Iures. 
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verfommerh mußte/ um Apellationen anzunehmen, der auch 
nad” Solons Witten felbft ungerechte Volksbeſchluͤſſe aufheben 
konn: "Auch Solon, wie vor ihm Zaleufus und Charon⸗ 
dad, fhrahfre den Luxus, befonderd den Weiberpuß ein, 
md beftimmte Fefte und feyerliche Proceffionen an gewiſſen 
Tagen, und fogar den Ackerbau, die Baumzucht und den - 
Beindau ordnete er durch Vorſchriften w). Seine Geſetze 
lief er. in hölzerne Eyfinder graben, die man nod) in fpäter 
Zeitals Reliquien zeigte x), und ließ. dad Volk feyerlich 
ſhwoͤren, ſie hundert Jahr zu beobachten y), ging aber in 
ein freywilliges Exily um nicht gendthigt zu werden, etwas 
daran zu ändern 2): Uber der Sunfe der Zwietracht war 


w) Doch gab er ein Yudfußrverbet, deffen ftrenge Beobahtung 
hernady viele Unordnungen und Anflagen in Athen veranlafite, 
Plut, Solon cap. 24. (ed. Schaefer Pag. 226.), Toy di ri voue. 
vor dıaYevır moös Sevoug EAaiov növon Edaxer, alla Ö'eöazjeın 
axc voe zaı ara Tov einyovrwv gas röv agyovra moi Ya 
roooetufer, a ertivew aurdv ixarov Ögaynüs eig TO Önuöuıon, 
za neotog AEmv-6 TOÜTOP mapıfya» Tov vouon, . Ovxr av ou» 
Ti Nynoaıro navtehdg amıdavoug Tobg Afyovrag, Gr zab 
sixay ekayayı rö'tahaiov aneieyro, zal To Haiveım evdsıxy, 
uvor Tobg eEayoprag «AnIrvau FUROPpRVTEID, 


x) Plut, Solon, cap. XXY. (ed, Schaef. Pag. 227. ), Kai xareypd. 
Hnoav ug: EuAivang akovag, ev m)augidıg weguegova STpEHO- 
uirouc or Erı za nuäg ev Ipvraveig Asivava uixpa dısnogero 
zal ngOENJOgEUSNGaD og Apısroreing Dyai *vᷣebei⸗s· Kai HKoa. 
Tivog. 6 org Eıgnre nov — — — — "Enoı Ö2 van 
idioc, Ev Öıs iegä za Yvcidı negıeyovrar, xögßeız, agorag Ö8 
Toig allovg Wvouasdaı. 


Y) Plut, Solon, Le. Isyüv Ö8 rois vouois — ——— —EX 
Toüg one. —.— — Korvöv iv 009 @uvuev Öexor nBovAr 
ToVg ZoA@vog Yöuovug sursöocın, idıov ÖE Exastog tor Sesuo. 
derov Ev ayoeq̃ eos TO — — eu ri A— 
Tor Iezuor , avögıayra Xpusoüv ivouergeyrovr avasnusın Ev 
As).H0Tz. 


&) Herodot. Iib. I. cap. 29. Schar, avıne Adıvatog, 19% — 
vöuovg zelslcanı morndas ansdnumoe erem öeza, zara Jewpinz 
ze6pacım Ermidvag, iva 6m un Tıva Tan vögav avayxa⸗dũ 
hisaı to» !Jero' auroi 7ap Ovr 610L TE Noav/alrd MOL /Cas 
Adıwatoı‘ ögrioaı Ya ueyakoıcı zareiyovro, dere örea Keitss- 
Sas yönoscı Tod; Av opıcı ZoAwv Ifraı. Ä 


„2 


116 


D 


immer noch vorhanden, und einer von Solons Verwandten 
fuchte die Flamme aufs neue anzufachen. Drey Patıheyen 
zerriffen den Staat? die Paralier unter Megaflesifudten die 
alte Ariftofratie zu erhalten, die, Pedider. untet Lykurg ſtan— 
den gewiſſermaßen zwiſchen Votk und Mor] in: det Mitte, 
dad niedere Volk, oder die Hnperafrier y fhloß ſich an Yis 
ſiſtratus an, der endlich (561) die Burg befeste, ſich eine 
Leibwache von Keufenträgern verſchaffte, und ſich der Herr— 
ſchaft bemächtigte, welche er auf Das. gerechtefte führte a). 
Aber die beyden Partheyen, die des Lyfurgiund Megakles, 
vereinigten ſich bald nachher, und trieben ihn aus der Stadt 
(660). Seine Gegner aber zerfielen aufs neue, und Me— 
gakles ſelbſt bot dem Piſiſtratus an, ihm wieder zur Herr— 
ſchaft zu verhelfen, wenn er durch die Heurath mit ſeiner 
Tochter ſich mit ſeiner Familie verbinde. Piſiſtratus nahm 
die Bedingung an, ward aufs neue Herrſcher (556) b)ı 
zerfiel aber hernach mit feiner Frau und. ward Deömegen zum 
zweyten Mahl vertrieben (638). Jetzt floh Piſiſtratus nad) 
Gretria auf Eubba, ſammelte durch Sparfamfeit und Bey 
träge feiner Freunde bedeutende Summen mit denen er, im 


a) Herodet. lib.I, cap. 59. ’Edgerd re Tod Inuov puharns Tır% 
modg auroV »upjcar, moörTepov evdoriungas Ev TY woög Meja- 
ofas yevouivy sreatnyig, Nicaiav Te op zar aka un. 
ÖeEanevog neyara Epya' © d: Öfuos 6 rov Admraiar seanarı- 
Sei; föoxe dt TÜV asrov raraktka; Avögag TOUTors, 04 dogl- 
pögoı EV oux E7EvovTo Tleıısrearov ‚ zogvonPpogos de Eur.ov 
jap ropüvag Eyovres Eımovro Öt Örıs$ev" guveravagrantes © 
övroı aua NMeisisrgaro, Esyor Tiv 'argomokır' Ev ön 0 
Newsistgarog. neysv Adnvaiar, ÖVTE Tıuag Tag 80U0ag uvvTa: 

* ‚eabas oure Sesam ustarhokas' eni Te Tolsı rateste@d Even 
tn» mörır zosuiov xahcg Te xal Eu. 

b) Herodot, }ib. I. cap. 60. Mnybravtaı :ön emi N zart 

4 zonyua eundestarov, &sg ern tvpicro , Largo. Er rqᷓ Fyyug 
15 raavisı jv yuon Ta Övvoua nv Pün, u£yedog amd reoatge 
nnyE@v anohsinovogTgeis daxruroug, xaı ahkog gweuöng, Tal 
InV cnv_yuvalxa arsvacavrs; navonkin, 8 Agua echıdasar 
Teg:xal moogdifanres aynua dıöv Tu Euehden sumgenistatt 

> Havissdaı EyXovo@ Hlavvov e5 TO agtu — — -,7 aut 
ÖL:EG FOL ÖNUOVS Paris amixeto, @5 Adnain Tlasisreor? 
 XaTayeı. | a 
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elften Jahr feiner Verbannung (527), eine Anzahl Truppen 
warb, zuerft: Marathon befegte und dann in Athen aufge: 
nommen ward imo er bis an fein Ende, güt und mild 
herrſchte bis 534), Seine Söhne, Hippias und Hippare 
dus, regierten Anfangs: mit gleicher Milde. Nachdem aber 
harmodius und Ariftogiton, Die hernach durch Fefte und 
lieder der Arhenienfer verewigt find, aus Rıebe-zur Freyheit 
ud aus. edler Freundfchaft ihr Leben fürs Vaterland hatten 
opfern wollen, und von den beyden Herrſchern, die fie beyde 
by, der Feyer Der‘ Panathenden hatten erfchlagen wollen, 
den Einen, den Hipparchus, ermordet hatten, regierte Hip» 
vias mit größerer Härte, und verjagte die Allmäoniden, des 
en er nicht traute. Diefe ließen ih in der Gegend des 
Tarnaffus nieder, bauten eine Feftung, gewannen. das Dras 
kl ce), nahmen alle Fluͤchtige bey ſich auf, und verfuchten 
endlid, den Hippias mit. Gewalt zu verdrängen, wozu ihnen 
die Spartaner Hülfe verfpradyen, indeß die Thejfalier den 
Yıhftraden beyftanden. Nach einigem Wechſel des Gluüͤckes 
wahre endlich der Spartanifhe ‚König Cleomened einen 
Vertrag zu Stande, dem zu Folge Hippiad abzog und nad 
Tefien ging (5:0). Jetzt hob fid) der freye Staat unglaube 
Ih feneu empor. Die Streitigfeiten des Alfmäoniden 
Ciſthenes mit einem andern mächtigen Bürger, Iſagoras, 
veranlaßten in dieſer Zeit eine Umaͤnderung der Soloniſchen 
Geſetze, die die gemaͤßigte Demokratie in eine Herrſchaft 
des großen Haufens verwandelte, weil er das Volk in zehn 
Hylen vertheilte, welches Solon weiſe in vier getheilt hatte, 
Zwar ward Cliſthenes Anfangs vom Iſagoras mit Huͤlfe des 
Ceomenes vertrieben; aber die Athenienſer riefen ihn bald 


e) Herodot, lib, V, cap. 69. Evraöda öı Adzuaavidaı zav 
mi Tolcı uoıstgariöge ungavdusvar , map’ Aupırruövon 
Tov und» misdoürraı TOV Ev Ae) potot, rov vür eovra, röre 
di Ovxw Toürov ekoımodaugsau' dıa Ta xenkarav EV NROVTEG, 
xol Eovreg avdges Öoxıuoı areradIev Erı, TÄv Te vndv ebepya, 
savro roü zagadsiyuaros (als der Plan) zarlıor, zaı our. 
runevov apı moglvov Aidov more Tor vnoV, — T% 
Iuronsder avroü efenoinaan. 
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zurück, und behaupteten ihre Freyheit auch gegen Sparta:d), 
Größer murde aber Athen ald der Kamprflir dieſe Freyheit 
alte Seelen begeifterte, und die Beute, welche: fie denen, die 
fie hatten unterjochen wollen, abnahmen, Die Tempel bereis 
cherte, die fie bauten und zierten, weil fie den Göttern, nicht 
ſich die Heldenkraft und den Sieg verdankten. Ein Sparia 
niſcher König, Demaratus, der durch Hinterlift vertrieben 
‚war, und der Tyrann von Athen, Hıbptas ‚befanden ſich 
bey den Perſern als fie Griechenland angriffen.. Auch ſie 
aber konnten nichts gegen den Witten der Griechen, Iu ſter⸗ 
ben oder zu ſiegen, gegen den Muth, den der Gedanke ein 
floͤßte, daß jeder nicht fi, fondern dem Vaterlande gebob: 
ren ift, Daß er im Andenken der Nachwelt und feiner Fa 
milie ewig lebt, und wie ein Heroß, wie Hercules und The 
feu& geadytet wird, wenn er in ſolchem Streite gefallen. 
Als nämlich die Athenienfer den Joniern, die fie herbenge: 
rufen, Hilfe geleiftet , und Sardes (500). verbrannt hatten, 
ſo fonnten fie einen Angriff gewiß voraus fehen; aber von 

den Epartanern , die kluͤglich jede Gemeinſchaft mit den Jo 
niern, denen fie nicht helfen konnten, vermieden hatten, feine 
Hilfe erwarten. Sie ward ihnen geleiftet, meil Griechen 
gegen Fremde, die nicht mit ihnen einerley Sprace hatten, 
immer vereinigt. walten, bis Schwelgerey und Reichthum 
ihnen ihre Bequemlichfeit und ihre Wohlfenn Fieber machten, 
als Vaterland und Brüder, Wis damals Liebe ded Vater⸗ 
landes und hoher Sinn vermochte , zeigten die Alhenienfer, 
die im Kriege mit den Xegineten (Agı) diefe Meine Jnſel 
nicht befiegen fonnten, und mit gnoo Bürgern, zu denen 
taufend Platäenfer fließen, im folgenden Jahr bey Mara 


d) Herodot. lib.V, cap, 76. AYnvatvı ev vu nbEnvro' deloi 
de ou xar’ Ev uoüvov aAl& navrayı 7 ıonyogim @g Egre KeNK“ 
orovöatov, & zaı Adnmvaloı TUgavvevousvor EP 5, 
or apfag wepıoıxsövrav, Eoar Ta mohfna asivoug, Aa 
Aaydevrez ÖE TUgavvov , Are mearor eyEvorro' ömAol @» 
Taüt« OTı zatsyousvos iv, eIehorazeor, 5 ÖEsmory egyaSl- 
peros, edsudegodivrav di avrös Erasros iwürh meoduuesrO 
ade) agızIan 
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then unter Miltiades Anflbrung dad ungeheuere Heer der 
Perfer unter Dates und Arlaphernes- überwanden. Zwar 
lohnten fie hernach den Miltiades ſchlecht e); Kanthippus 
Hagte ihn an, und er, der bey der Belagerung von Paros 
ein Bein gebrochen hatte, ftarb im Gefängniß; aber, da der 
Grieche firs. Vaterland und nicht für Belohnung. fämpfte 
und litt, ſo traten Themiſtokles und Ariſtides in ſeine Spuren 
und ſein Sohn Cimon uͤbertraf ihn an Geſchicklichkeit gewiß, 
wenn auch nicht an Eifer, und Muth... Themiſtokles, der bey 
großen Talenten einen ſchlechten Charakter beſaß, harte den 
edlen Ariſtides (486) aus Athen verbannen laſſen, und das 
durch dem Staate. viel geſchadet; er erfegte es zwey Jahre 
darauf, als er.bey Gelegenheit eines neuen Kriegs mit Aegina 
(484) die Athenienfer bewog, die Einfünfte von ihren Berg: 
merken, Die fie bis dahin unter fich getheilt hatten, zur Ere 
bauung von hundert Schiffen zu verwenden, weldyes um fo 
mehr Bewunderung verdient, wenn er es that, weil er allein 
die’ von Perfien her nod) drohende Gefahr voraus fah f). 


e) Herodot, VI, cap. 156. "Eva rysı rön MiAriadnv Ore 7a 
enpivsro eni ri Iaech, mYEincav avröv zaraxpmuvicar 'O 88 
zeitavig sıwelYov,einrnoaro avrön x.1.%. Diesdrüdt Plato 
ned etwas ftärfer aus, wenigſtens ift er der Einzige, der der 
Sache gedenkt, Gorgias ed. major Heindorf, cap. 153, pag 241, 
Mirtıadnv d8 Tov ev Mapadovı zıs rd Bagadpov zußaheiv 
EynDicarro, xaı 8ı.un da ToV weuravın evinsoen Av. 


f) Plut. in Themistocl, cap IV. (ed. Schaef..pag.$.), Kai neö. 


To» ir raw Aavgımrıryv rpöcodor amd TÜV apyvgsimv yierad- 


Io» EIog eyövrov Adyvalor dıavkuesdar, MOVog sımrsiv srol- 
unse mageAdav Eıg Tov Öjuov, @g ZoR, TyV Ötarounv edaan, 
To, cæ TÜV Konuarav TOÜTO» xaraaxevagastaı Teinpsız ent 
rov moög Aryırnraz nolzuov — — "Hı xai e&ov Oczugrordijg 
svrersigev, ov Aageiov, ov di Ilfgaag (uaxgav yapjoarbvror, 
auı dog ou zamv Beßaıov og apıköusvoı nagsiyov) anıceimv, 
arha zii nedg Auywhras opyf zas PuÄoveizig Tov molırav 
— Yap and 
rov zennaTav exeivap ETOLINIAV TOERGELS, ar zau noög ErpEnv 
svauuayycav,. Bey diefer Gelegenheit muß hier aus Thucydid, 
L c: 13. erinnert werden: Ileöroı d8 Hopivdıoı Adyovras 
eyjirara TOÜ vÜV TEONOV HETaYELpigaı.Ta megl Tas vaüg, xab 
reingeıg 8» Kogirdg nedtor rs 'Eiladog DAUTTIYNITVA DAPE» 
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Er commandirte, wenn gleich nicht det Nahmen nach, die 
Flotte von 271 Schiffen die (Zul. 480) gegen 1271 Per⸗ 
ſiſche bey Artemifium focht, und dann mit" 107 verſtaͤrkt bey 
Salamis ſiegte. Ohne Jammern verließen die Athenienſer 
ihre Stadt, die die Perſer verbrannten, und bauten ſie 
(478) ſchoͤner aus der Beute wieder. Sie ſiegten (479) mit 
Huͤlfe der Spartaner, deren König Pauſanias das Ganze, 
Ariftided einen Flügel befehligte, bey Plataͤg an eben dem 
Tage, als fie am Vorgebuͤrge Myeale die Madyt der Perfer 
vernichtet. Leotychides, Der Sparfaner, der fie dort come 
mandirte, batte fib nad; der Schlaht” mit den Seinigen 
nah Haufe begeben, und ifnen die Verfolgung ded Siegs 
überlaffen. Gerne hätten Die Spartaner die Befeftigung 
von Xthen verhindert, aber Themiftoffes wußte die Athe— 
nienfer zu dem Entfhluß zu bringen, daß fie Die Mauern 
der Stadt mit Aufopferung von allen Privatintreffe eilig aus 
Steinen, die man von niedergeriffenen Tempeln und Häufern 
nahm, erbauten, und den Pirdus neu anlegten (477) 8). 
In dem folgenden Kriege hatte Paufaniad den Dberbefehl 
‚ der Griechen , beleidigte aber durch Spartanifhhen Stolz, 
mit dem er Feine Spartanifcye Tugend verband, alle, Die 
unter ihm dienten, und als er endlich fıberwiefen ward, daf 
er dem Yerferfönige Sriedyenland babe verrathen wollen, 
ward Themiftofled, der den Evartanern längft verhaßt ge, 
weſen in feinen Sturz verwidelt h)y. Pauſanias verlohr 


au Öö Zanioız Ausıvordinz KogivSuog vauınyög vadg- mormoas 
teasagas Ery ö esrı nahısra TgLarocıa eg ra» Teheurgv Toüde 
ToÜ mo)uov, OT8 Answorkijs Zarnioıg Y)Ie' vayuayia te ra- 
arorarn Wr Igusv Yiyvaraı Kogıvsiov ngöz Kepxupaiovg (im 
Jahr 660. ). 

2) Nach Thucydides lib.I. cap. 107. gleich im Anfange, wurden 
die langen Mauern, die den Phaleraus mit bet Stadt verban: 
den, erjt viel fpäter angelegt. 


h) Obgleich Plutard) de malignitate Herodoti bie —— 
daß Themiſtokles um die Derrätheren des Paufaniad gewußt 
habe, unter diejenigen rechnet, welche daher entitanden, daß 
man ven großen Männern immer das Kleine auffuche, ihnen 
gerne Böfes nachrede, und wenn etivas zu ıhrem Vortheil und 
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das Leben (469) durdy den Ausſpruch des Spartaniſchen Se- 
nats, die Ephoren, d. h. fünf Vorfiger des Raths, die das 
mald im Staat mehr Einfluß hatten, als die Könige, luden 
aber eine Suͤndenſchuld auf Den Staat, da fie ihn fterbend 
erft auß dem Tempel bradyten i), in den er geflohen war. 


Themiftofled fand feine NHuüheftätte in Griechenland, und: 


mußte den König von Perfien durdy Verſprechungen täu« 


{den (466), um menigftend in Afien feben zu fönnen. Ariftis‘ 


des bemirfte, daß Dad Dbercommando bey der Fortfekung 


des Perfifchen Kriegs den Athenienfern Üıberlaffen ward, vor‘ 


denen Sparta damals zurüd trat, weil Reihthum ihm nichts 
nügen fonnte, und Groberungen nicht im Plane Lycurgs la: 
gen, fondern Vertheidigung feines Berglands. Nach Cimond 
Siege am Eurpmedon (449), nad)‘ der Eroberung des Cher- 
fonefus von den Athenienfern, ſchien den mehrſten Bundess 
finaten der große Beytrag, den fie im die Caſſe liefern, oder 


die Truppen und Schiffe, die fie ftellen mußten, eine uner⸗ 


Nachtheil erzählt werde, nur das Letzte anführe, fo glaube ich 
dies doch nicht übergehen zu dürfen. Plutarchs Worte ſind: 
IIOMO. de GMoOc ra Kr zagaheinovs agmep anıedeı nzpt 
Oenugroxkkovg"EPpopog pur eımov, Orı rav Ilavsariov mweodo- 
ciav Evo, xai TA TEROGÖLLEVr« Mpdg TOUg Bacıhawng srgarnyons, 
ah ovx eneisIn, ovös mpoosdttaro xoıwoyuevov ar waguxa. 
koüvrog auröov emi Tas eihni)ag Oowmuöidnz ÖE raı ronagarnav 
töv Adyov TOÜToV Ws zareyvaxag mapnzev. 'Eırı roivuv ent 
To» ÖuoAoyovusvov mengaydat, m Ö'aıtiav up ng renpartas 
zaı rnv dıavorav Eyövrov aönkov, ö meüs TO KElgov Eızagav 
Övsusvig sori xaı raxon}ns. 


Er floh in den Zempel der Minerva, den Chalfiöfus. Thucyd, 
lib.I. cap. ı84. Kai ueAhovrog auroü amoyögem, Ösweg 
fızev ev TO oımnuarı, ausdönevor, eEayovsı &x ToÜ iegod {ti 
eurroüv-Ovra, xaı ekaydeıs aneIave magaygnua, za auto» 
eufAinoav usv eg rov Keadar, Ounee Toüg xar00gyous eußal. 
heim sındscan' Ensıra Koks wAmsiov zov zarogukaı © 68 Yeög 
ö ev Askyolcı rov „re TAPpov üsregov ÜxXenoe vorg Aazsdauo- 
vioıg uereve rety, Oumsp antdavs (xai vν xeiraı ev TO TgOTE- 
pövisuarı 6 Yoapy srykaı SnAodcı) xal @5 @Y0g avrois OV TÜ 
zergayuinon, ÖV0 oujuara avd' Evög Tü Xahzıoixo anodoürer' 
c1 dE noımoauevor Xahxoüg andgrävrag dio, @g avrı Ilavca. 
vlou avedesar. 
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trägliche Laft, befonders da fie oft uͤbermuͤthig beygetrieben 
wurde, daher denn fon früh (467) der Aufſtand von Ca» 
ryſthus auf Eubda und die Widerfeglichfeit der Naxier (466), 
die freylich die traurigen Folgen hatte, Die jede Auflehnung 
des Schwaͤchern gegen den Mächtigen hat, wenn der Erftere 
nicht einigermaßen feine Kräfte berechnet. Zwar hatten Ads 
fangs die Arhenienfer alle Vorſicht mit den Verbündeten ges 
braucht k), ließen fogar nod) lange nachher die gemeinfchafte 
liche Eaffe in Delos; aber die Trägheit und Scheu vor Ge⸗ 
fahr und Kampf, die. die Infeln und Küftenftädte dadurch 
bewiefen, Daß fie ftatt Schiffe und Mannſchaft zu ſtellen, ſich 
durch Geld abfanden, verdiente ihnen das Schickſal, das früh 
oder ſpaͤt alle Staaten trifft, Die es vergejlen, Daß Geld und 
Ruhe beyde nur bedingten, Tapferfeit und Uebung aber um 
bedingten Werth haben. Yeion am Strymon, Schrus, das Die 
Doloper bewohnten, und wohin die Athenienfer jest eine 
Colonie fuͤhrten, die Caryſthier, Naxos, hatten zuerſt Die Härte 
der Athenienſer gefühlt; als die Reihe an Thaſos kam, murs 
‘den eigentlid) aud) die Spurtaner beleidigt, Die im engen 
Bunde mit Thafos ftanden. Die Thafier waren nämlich zu 
derſelben Zeit mit den Seriphiern reidy durch ihre Bergs 
werfe, welche theils auf ihrer Inſel lagen, und durch Phoͤ⸗ 
nizier entdedt waren, theild auf dem gegenüber liegenden 
fejten Yande, in Skaptaͤ Hylä, und von großer Bedeu— 
tung I). Die Lesteren, welche endlid an die yamılıe des 


k) Es heißt von der Uebernahme des Cemmandos bey Thucydides 
lib, I, cap. 96. Ilagahaßovres dE ör Admvaloı Tv 7suoviav 
Toüro To Tgön® exovrav TOV auuuaxan dıa Tö Tlavsariov 
uido⸗, Mabav & ag av Edst raesxei Tov or cav xgüuara wgds 
rov Bapßapov, za as, vaug' reos x vuo r&e 7» audvesdas or 
inadov, Snoüvras ruv Banıkeus zügav' xaı EAAnvorouiaı 
rors neorop Adyvaloız zasisrn apyn du edyorro To» Pöpov, 
OVTO Jap @vouasdy TOv yenuarav ı Hog«“ ov ö newTos 
Pög0g raxdeis, Tergazösıa tahavra zaı EEnrovra' Tauıciorre 
Ankos nv avroig, xaı Eivodor Es TO iepöv eyiyvorro. 

I) Herodot, lib, VI. cap. 46. in in, 'Ex iv yes ri» &x Ixanrüs 
"Ting Tov xevalav ueraiiwv Fo eninav oydoxovra Talavra 
moochie" ex d5 Tov Ev aur) Qaugy, eAascm usv TauTE@v, avyr& 
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Sefhichtfchreiberd Thueydides gekommen find m), wurden den 
Thafiern entriffen, als die Arhenienfer um diefe Zeit Amphis 
polis anlegten, durch melde Colonie fie fid) nad) und nad) 
die ganze Küste, von Macedonien anmaaßten. Die: Thafier 
wehrten ſich, befonderd da die Athenienſer eine Niederlage 
von den Thraciern; erlitten, und Die Lacedaͤmonier einen 
Einfall in Attica verfprodyen hatten, inß dritte Sahr,( von 
465 — 463 ) , mußten.aber, ‚weil-die-Spartaner in den drit⸗ 
ten Meffenifchen ‚Krieg verwidelt. wurden, ihre Mauern nie⸗ 
derreiſſen, Die Bergwerke abtreten, eine Contribution bezah— 
len und Tribut verſprechen. Man merkte es an den Friegee 
riſchen Expeditionen wohl, Daß die Athenienfer feit einiger 
Zeit (465) angefangen hatten;, regelmäßig ade Sahr 10 Stra⸗ 
ttgen zu waͤhlen, welche dad Commando an den: vielen 
Stelen, wo Truppen. nöthig waren, führen folten. Die 
Spartaner hatten den. Thafiern ihr Wort: nicht halten koͤn⸗ 
nen, weil ſie, als ſich bey einem ſchrecklichen Erdbeben die 
Heloten, denn unter dieſem allggemeinen Namen begriff man 


de öuro, @gre rd sninav Ociotoi, s0Ucı xapnav arehdcı nyo- 
srie amd TE TAG Nreigov za TWV uerahlov, Ereog Exäastov, 
dıhrocıa rarlavra Öre dd To mäelsrov mgoojiIe Teiaxocıa. 
Dies beftätigen auch die. Tempelgefchenke , welche die Thafier 
aufitellten, unter denen befenders eins auch in der Kunftge: 
ſchichte merkwürdig ift, als das Werk des Onatas, des Aegi— 
neten. Bon diefem Werke heißt ed, was dann, wie man 
leicht fieht, die Stelle des Herodot erläutert, und über die 
Thafier Licht giebt Pausen. Eliac, lib, V. cap, XXV. in fin, 
pag. 445. ed. Kuhn, Odvıoı Poivixes TO avezadev Övreg, rat 
ex Tigov xaı Powwiang rüs ardns öuoü @äon 5 Aynvopog 
zara Chrmow ennheloavseg rap Evpanns, aveIecav Hpax).ia 
8; Odyuniav, 10 Badeov Kahroürv öuoias To ayakuarı' ueys- 
Y05 ur ön roũ ayakuarög Eıaı mnXeıs Öexa, gonahon Ö8 iv ıy 
öekız rap ÖE agıgregg xeıgı Eye röfor — — — TE dEavadı. 
patı TE 5; OAuuniav Oasimv Enestiv eheyeTov 

‘"Yıög nv yes Mixwvog Ovarag sEstähsagev 

Aurög €» Ayyivn Öopara vasraon, 


m) Thucyd, lib, IV, 104, 105. cf. Plat. inCimone, Kai’ ra Kol- 
cin negı Ogaxyv exixtnro xal relsvurijoar iv sv IN Dxanrı 
Üy, rovro ds Earı rüs Ogaxıs Kagiov Adyeraı popsudeis Eret. 


124 


auch die Meſſenier, empört, und das feſte Ithoͤme aufs neue 
befegt hatten, ein zehnjähriger Krieg beſchaͤftigte (bis 455). 
- Sn der 'erften Hitze dieſes Kriegd hatten die Athenienfer den 
Spartanern Huͤlfe geſchickt, melde Cimon anführre, die 
Gpartaner hatten aber die Truppen entlaffen, weil fie ihnen 
nicht trauten, ‚Seit diefer Zeit. war Feindfchäft unter beye 
den Völkern; fie flieg aufs Hoͤchſte, als die Wehenienfer die 
von den Spartanern aus Ithome entlaffenen: Meffenier nach 
Naupactus, das fie den“Ozoliſchen Loeriern abgenommen 
hatten, verfeßten n). : Mit. den Fotriern waren die Athe 
nienfer ſeit ſechs Jahren im Streit: gewefen : (462 — 456), 
hatten in diefer Zeit fidy an Die Argiven, die. Erbfeinde der 
Epartaner, angefhioffen, undwie diefe mie den Theffaliern 
einen Bund gemacht. Die Veranlaffung zum Ausbruch des 
Kriegs, zwifchen Athen und Sparta war gering. "Die Mega 
renſer zurnten den Spartanern‘, meikfie bey einem Granzı 
ftreit, den Megara mit Corinth hatte ,‚flr Corinth entſchie⸗ 
den hatten; fie ließen ihrem Hafen, Niſaͤa, durch -Arhenienfer 
befeftigen, und eine Befakung bineinlegen. Als die’ Athe: 
nienfer im Kriege mit Yegina befchäftigt waren, (welches 
> fie endlih zur Unterwerfung und zur Ablieferung von 70 
Schiffen zwangen ), wollten die Corinther,. Verbündete der 
Spartaner, fi rächen, wurden aber von Mpronidas über: 
fallen, und eine große Anzahl derfelben auf einem mit einem 
Graben umgebenen Feide graufam gefteinigt. Zu gleicher 
Zeit (457) hatten die Phocenfer die Dorier angegriffen, und 
diefe hatten, ihre Brüder aus,dem Peloponnes zu Hlilfe ges 
rufen. Die Athenienfer waren ihnen entgegen gegangen, 
n) Thucydid, lib, I, cap. 105. Oı ö8 ev I3aun dezaro Erei, oc 
ouvreri söüvavro avreyev, Euvreßncav rede roðc Aaxedotuo- 
viovg, ed © Ts eFlacı €% Ts. Ilsdororrücov Urdonordo:, zal 
umögnore emıßhaovrau avrai nv ÖL rız ahigenraı roü Aakovrog 
Eivaı BovAov - Mr Ö8 rı xaı Xensthgion Tolg Aaxsdaıovioıs 
IlvJıxöv meoroÜ, TO» ixernv Tod Auög Toü IYonınra apırvar 
eEnAdov de avroizai raidsg raı yuvalzsg' zaı avrodg Adnvaioı 
—2 xar —— non TO Aaxsduuoviov ze; Nuunaxror 


zargzıoav, nv Erugov Yonzörsg vengti Aorgav T@v Ogohar 
syörr@rv. 


125 


und wollten ihre Ruͤckkehr hindern-o), modurd) die Pelopons 
nefier gezwungen wurden, den Athenienfern und ihren 
Bundedgenoffen dig 14000. Mann ftarf waren, bey Tanagra 
ein Treffen zu fiefern, worin die Legtern gefdylagen wurden 
(457). Aber die Spartancr, welche damald nod) mit den 
Unruhigen in ihrem eignen Lande zu fämpfen hatten, zogen 
ab, und die Böotier, die aufs neue in der Gegend von Oeno— 
phnta von Mpronidas angegriffen waren, wurden gefchlas 
gen, die Befeftigungen von Tanagra geichleift, Die Dpuns» 
tifhen Lofrer zur Stellung von hundert Geiffeln genöthigt, 
und die Aegineten zu Zerftörung ihrer Zeftungswerfe, zur 


Bezahlung eines Tributs, zur Ablieferung ihrer Schiffe, zur 


ganzlihyen Unterwerfung unter Athen gebradt. Zu diefem 
Glüfe der Urhenienfer hatte die Zurhicfberufung des Cimon 
nicht wenig bengetragen. Er tar nach feiner Ruüͤckkehr von 
den Perſiſchen Feldzügen ald Gegner des Perifles und feis 
ner Freunde ‚, die in feiner Abmefenheit nicht allein die 
Bundesgenoſſen dadurch Fränften, daß fie die gemein— 
fhaftlihe Caffe von Delos nad Athen brachten (46:1), fon« 
dern aud allen Einfluß des Athenienfifchen Adels vers 

nidteten, "und eine völlige Democratie im fchlimmften 
Sinne des Wortd einridhteten, ald ded Lafonismud ver. 
dadtig Durch Oſtracismus verbannt worden p). Er ward 


0) Plut, in Cimone. Kino» de uer@ Tov onAov NxEV sg Tim 
avroü Hulp rnv Orrnida' neodvnosor autvesda roügAazedaı. 
kovioug era Tov nolırav, m d8 Bovn To» xerraxociov 
ruSouevn zaı Hoßnsstoa TÜV ErIedv avroü xzaraßoorrov, 
©; auvrapakaı rav Halayya Bovlousvov zaı Ty mulsı Aaze- 
dauuovioug erayayelv, annyogevos TOLs STearnjois un ÖeyssIas 
tov avöga. | 

p) Plut. in Cimone, 2; ds mähın eni gronreian ekirhevoe, Teheog 
avsdEerrsg oı noAdor zal ouyfianteg ToV xadestärurig molı. 
Teias 20SUOV- TA NATQLa Yon dus exe@vro mpöorepov Eyıal. 
roð mposstörog, apsihovro rg EE Agsiov mayov BovAns rag 
zgiaeig, mAnv oAiyov anagag' za Tav dixasrneiav xuploug 


tavroüg TOIGavTEg, 85 Arparov Önuoxpäriav svißalov iv . 


zöhın, nö Dlegırddovg Övvauerov zaı ra Taov noA)wv peovoür- 
roc. Ephialtes wollte auch hindern, daß man den Sparta: 
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jegt 


zuruͤckgerufen q), und nahdem Tolmidad den Pelos 


ponnes umfihifft und Spartanern und Corinthern vielen 
‚ Schaden gethan hatte, arbeitete er an emem Frieden. Der 
Abfall der Böotier von den Spartanern, da fie mit den 
Athenienfern den Tyrannen Oreſtes vergeblich zurüdzufühe 
ren verfuchten, und Perikles Züge gegen Sichon und Acar⸗ 
nanien, welche freylich vergeblid waren, erfchmerten Anz 
fang6 die Unterhandiungen, weil in dem fteten Kriege Athen 
feinen Glanz immer vermehrt ſah r). Damals lebte Phidias, 


g) 


‚nern feine Hülfe fende; Cimon feßte durch, daß ſi ſie geſandt 


wurde, 

Hieher gehört die ſchöne Stelle des Plutarch, die den Beift des 
damaligen Griechenlands charafterifire. Plat. in Cimone. — 
Kai xarjhSe To Yrpısa Yoayartoz Megixkeöug. "Dvro rors 
zolıtızar lv joav au dıapopai, nergios 85 01 Iuuoi wat meög 
Td xoıvov evavariAmroı auupigor, 7 ÖE Puhorınia Tarrav xpa- 
roüca tov naIyov ToLg Tg narpidog Üneyage: raupokc. 


Thucydid, I, 03. hat gezeigt, wie die fehnelle (in 4 Haupts 
ſchlachten) Beendigung des Perjiichen Kriegs, die ungeheuere 
Beute, die Beherrfchung des reihen Lesbos und Chies \lib. I, 
cap. 19.) eine ungeheuere Menge Sclaven und ungleich vers 
theilten Reichthum nach Athen brachte, Daher fo fchnell Ueber: 


‚gang von Bluche zum Verderben, deffen Haupturſache jedoch 


darin lag, daß jeder Bürger Bepfißer der Gerichte ſeyn konnte, 
daß er dafür 3 Obol erhielt und beitechli war. Den Einfluß 
der Gerichte und des Proceßwefens, worin jeder Schuſter be— 
wandert war, auf Character des Volks und auf öffentliche 
Verhandlungen, haben Ariftophanes und. Plato ſchön gezeigt. 
Daß eben dadurch eine Art von öffentlibem-und Privatleben, 
von Verbindung ded Nutzens mit der Wiffenichaft, des lebend 
‚mit der Kunſt und dem Studium hervorgebracht ward, die 
nie wiederfehrt, braucht nicht erwahnt zu werden. Perikles 
entzog vielleicht den nothwendigen Künften viele Hande, um 
fie bey den freyen zu gebrauben. Man war aber zu feiner 
Zeit, wie es fcheint, zuweilen mit der Menge Sclaven in 
Verlegenheit. Der reihe Nikias gebrauchte. 1000 in feinen 
Bergwerfen, fein Vater Hipponikus 600, ein anderer Athes 
nienfer Philomenides 3n0o Daher denn aud der Misbrauch 
des Reichthums; Kallias verfchwendete ein Vermögen von 
200 Talenten in kurzer Zeit, fein Schwager Alcibrades hielt 
eine ungeheuere Menge Rennpferde, wenn die Erzählung, 
daß er einen Hund für 3000 Bulden gefauft habe, auch nur 


‚eine von den Anecdoten, die Plutarch fo gerne einfchiebt, wäre. 
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Bereiherten Aeſchyſus, Sophokles, Euripided, nad) einan⸗ 
der die tragiſche, Ariftophanes die Fomifhe Bühne, damals 
wurde Philofophie und Beredfamfeit in Athen faft von jedem _ 
beffer ergogenen Menſchen betrieben, und Perifles durfte 
4000 Talente blos auf die Erbauung der Propidäen der 
Burg verwenden. Endlich Fam unter den Griechen ein fünfs 
jähriger Waffenftilftand zu Stande, und Eimon fiegte mit 
ben verbundenen griechifchen Kräften bey Cypern (449) ftarb 
aber dort, und ließ dad höchfte Anfehn dem Perikles zurld, 
der das leichtfinnigite Wolf der Welt mit nie genug zu ber 
wundernder Geſchicklichkeit lenkte, wie er wollte. Unter feie 
ner Keitung ward nicht einmal der fünfjährige Waffenſtill⸗ 
ftand beobachtet, fondern als Die Spartaner die Delphier in 
Beſitz des Orakels gefept hatten, unterftügten die Athenienfer 
die Phocenfer , uns wieder zıu deffen Befig zu gelangen (447), 
und erlitten unter Tolmidaß eine Niederlage. Gleich nache 
her ſuchte ſich Fubda dem Drud der Arhenıenfer, die dieſe 
Juſel Far ihre Caoallerie nicht entbehren konnten, zu entzies 
hen; Perikles zog dahin; während er aber dieſe Empörung 
dampfte, entzogen fid) die Megarenfer der Athenienfifchen 
Herrſchaft und erſchlugen Die Athenienfifhe Befakung auffer 
denen, Die ſich nad Nifäa retteten. Anfangd murden die 
Mesarenfer durch den Einfall der Spartaner in dad Athe— 
nienfifche Gebiet unterſtuͤtzt, als dieſe fidy zuruͤckzogen, eben fo 
wie Cubda von Perifted beswungen. "Auf Eubda wurden 
viele arme Athenienfer durch WVertheilung eingszogener fäne 
derenen bereichert. Gleich darauf (445) ward ein dreißigjähe 
tiger Waffenftinftand zwifchen Athen und Sparta gefchloffen, 
der nur vierzehn Jahr beobadhtet ward, während deffen die 
Uhenienfer den Glanz ihrer Stadt und ihre Härte und 
Grauſamkeit gegen Die Bundesgenoſſen aufs hödyfte trieben. 
Die Samier empfanden diefe Härte zuerfi. Sie hatten da» 
mals eine ariſtokratiſche Verfaſſung, und befriegten unter 
Ihrem Feldherrn, Metiffus, Mitet, welches die Athenienfer 
zu Hilfe vief, die dann mit Hülfe der demofrarifchen Pars 
they in Samos die alte Verfaſſung umftärzten, und nad 
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‚vielen Graufamfeiten unter Perifled Commando ihre Hetrs 
-fcyaft uͤber Samos feftfegten s)..\ Bald darauf (436) gerie- 
then die Corinther mit ihrer Colonie, Corcyra, in einen 
Streit, weil die Corinther Epidamnus, meldyes die Corcy— 
raͤer gegründet hatten in Schutz nahmen, als die Letztern 

es 


Was Plut, in Cim. cap. XXIV und XXV. ſagt, baß Aioafa, 
eine Milefierin, den Perikles zu diefem Zuge bewogen, muß 
man dort nachlefen. Die Geſchichte des Zugs ift diefe. Zus 
erft ging Perikles nad Samos, führte die Demokratie ein, 
nahm 50 ältere Perfonen als Geiſſel, und brachte fie nad 
Lemnes, ungeachtet man ihm für jeden ein Talent bet, und 

" Pifuthnes der Perfer ihm taufend Goldftüce ſchickte. Kaum 
war er mieder in Athen, fo ichaffte Pifuchnes die Geiffeln 
aus Lemnos fort, und die Unruhen begennen wieder. Peri— 
Eles Eam zurück, fiegte bey der Inſel Tragia mit 44 Schiffen 
über 70 Samiſche, und ald er Verftärfung befommen, bela: 
gerte er Samos, während Byzanz ven Athen abfiel und Phö— 
nizifhe Schiffe den eng eingefchloffenen Samiern zu Hülfe 
Eamen. Maährend Periktes die Phönizifchen Schiffe aufiuchte 
und fchlug , liefen die Sumifchen Schiffe unter Meliffus aus, 
ſchlugen bie Athenienfer und reizten fie durch Schimpf. Plur, 
in Peric. cap.XXVI, 'Oı d2 Zaıor Toüg aıynakarovs Tov 
AInvaiov avIvßgigovrss, Estigon Eıg TO ueranov Yhadzag' 
zai yap exrsivoug Öı Adyvaroı oauaıvav (d. b. fie hatten ihnen 
eine den. Samiern eigne Art Schiffe mit einem Schwein am 
Vordertheil ins Geficht gezeichnet), Aber Periktes kehrte zu, 
rück, belagerte Samos g Monate, und als er ed erobert hatte, 
fchleifte er-die Feſtungswerke, ließ fih Geld und Geiffel geben, 
und zwang auch die Bpgantier ſich wieder zu unterwerfen, ent— 
ehrte aber den Steg durch Grauſamkeit gegen die Befiegten. 
Plut, ir Pericle, cap. XXVIII. Aovögıg 8’ 6 Zauıog rovroig 
emitgayodst, nmoAl nv auörnTa rov Adıralov xai Too Tlegı- 
»MEovs zarnyogor, nv obre Oovrıdiöng igrögnxev, öut EB0gos 
ovr' Apısroreing' ar‘ vd ahmdevcsv Foızev, 5 apa Toüg 
Teimgagyovg rail roog enıßarag Tov Zauiov eig tav Mil ciov 
ayopav u,ayar, xaı vavicı mpogdHag EB mufgag Ölra, xardg 
6m drarsıevovg zoooerabev aveleiv, Eihorg Tag — 
sujrövavrag, Eıra npoßahsiv arndsvrara oonara. Daß hie— 
bey nicht alles erlogen fcheint dody aus dem Vorwurf, den bey 
Plutarch felbft Eipinife dem Perikles nach feinem Triumph 
mabt: Taür &pn Sauuagra Negirkes, za: @kıa orepavwr, 
05 iuiv moAhoüg zaı ayasobg anokssag mohirag ou Poivıkı 
nolsuusr ouds Aindorg @gneg Övuög adeApog Riuwmv ala güf. 
BaXOr zo 0UyjEv7 mohım xarastgepöuepog. | 
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ed eined Zwiſts megen einnahmen, Die Corcyräer fane 
den fi) zu ſchwach, um ed mit den Corinthern aufzunchs 
men, fie fuchten alfo das Buͤndniß der Athenienfer. Diefe 
fonnten ohne mit den Spartanern zu bredyen, eigentlich nicht 
eine mit den Peloponnefiern verbundene Stadt in ihren 
Bund nehmen, ſchickten aber 10 Schiffe den Corcpräern 
zu Huͤlfe, Die zwar in dem GSeetreffen, welches die Core 
opräer mit 110 Schiffen gegen 150 Corinthiſche lieferten, 
nur Zufchauer abgaben; aber gleihwohl einen Ausfchlag zu 
Bunften’von Corchra bemwürften. Als die Athenienfer in der 
Folge förmlich Corchra in ihren Bund nahmen, Maren die 
Epartaner (432) genöthigt, fid der Sache anzunehmen, 
weil ihnen die Corinther mit einem Abfall des ganzen Bunded 
drohten, wenn fie fi) deffen meigerten. Den Anlaß zur 
Rache durfte Sparta nicht weit ſuchen, Da, während die Athes 
nienfer die Corchraͤer unterftüßten, Potidäa auf der Halbinfel 
Yallene den Eorinthern Gelegenheit gab, Gleiches mit Glei— 
Gem zu vergelten. Potidda war eine Corinthifhe Colonie, 
erhielt auch obrigfeitlihe Perfonen aus Eorinth t), fand 
aber feit längerer Zeit unter Athenienfifcyem- Schuß und be» 
jahlte ihnen Tribut. Da Perdiffad, König von Macedonien, 
und Corinth die Einwohner von Potidaͤa zum Abfall reisten, 
um nad) und nad) alle Staaten der Macedonifchen und Thra= 
cifhen Küfte von den Athenienfern abzureißen , fo verlang» 
ten diefe von Potidäa, daß es Geißel ſtelle, die Mauer auf 
der Landzunge niederreiße, und jede Verbindung mit Coe 
tinth aufhebe. Als Potidan fi deſſen weigerte, den Ge⸗ 
neral Ariſteus von Corinth erhielt, und mit andern unzu—⸗ 
friedenen Staaten in Verbindung trat, fo belagerten die 
Ythenienfer Potidda. Die Spartanifhyen Geſandten, die 
wegen Corcyra geſchickt wurden, verlangten alfo, Daß Die 
Athenienfer Die Belagerung, von Potidda aufgäben, daß 
Yegina frey fey, daß das Decret, worin Athen den Mega 


t) Thueyd. lib. I. cap.56, ift unter den Bedingungen ber Athes 
nienfer an die Einwohner von Potidäa y Toüg T3 — 
yobg ErTeLeıy, 


Schloßers A. ©. = 3 | 
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renfern feinen Marft und feine Häfen verbot, aufgehoben 
werde. Hätten die Athenienfer nur das Leute bewilligt, fo 
wäre Damald der Krieg noch nıdyt ausgebrochen, als fie aber 
auf Antrieb des Perifles alles abfchlugen, erflärten ihnen 
die Spartaner und ihre Bundgsgenojfen den Krieg u)7 Den 
man den Peloponnefifhen nennt. Er iſt der Merfwlirdiafte, 
‚ der je geführt ifi, Der fid) aber durchaus nur durch genaue 


u) Weil die Sage, daß Pericles, um nicht Nechnung von den 
verjchwendeten Öffentlichen Geldern ablegen zu durfen, den 
Krieg angefangen habe, fo allgemein ift, fo glaube ıdy etwas 
darüber erinnern zu müffen. Ich Eann es nicht beffer als mit 
Mprtenbahs Worten. Auch Sluiter Lect. Anducideae pag.28, 
hatte dies gelagt, darauf erwiedert Wyttenbach Biblintheca 
Critica Vol, IH, ParsIll, pag.do, Hanc causam Pericli hujus 
belli suscipiendi fuisse jactarunt ejus inimici et comici : plane 
abborrentem ab animo tanri viri. Vera fuit causa cupiditas 
patriae augendae, Spartanorum invidia ex historicis constat 
gravissimis. Thucyd, I, 25, 24. 56.88. II. ı. viri egrepias 
virtutes et incorruptum animüm laudante 11. 65. Plutarehö in 
Pericleista malevolorum crimina diluente, Accedit tesıimo- 
nium Äristidis in Orat, Platon. II, p. 1357 et 149, tum vero 
silentium Platonis in Gorgia, reprehendentis Periclem ıiec 
istius modi criminum suspicionem moventis, Quorum si 
gua fuit veri species, pertinebat ad occasionem et initium 
belli, non ad causam, quippe din antea utrimque agitati et 
destinati,. Postea demum historici haec ex Comiecis suscepe- 
runt, quum historia rhetorice ad delectationem converti coe- 
pisset, Ex his fontibus Auxit illa de Alcibiade narratiun- 
cula, relata a Diod, Sieul, XII, 38, cujus monito Periclem 
belli initium fecisse, Quod simpliciter refert Plutarchus in 
Alcibiade pag. 194. E, Apophthegm, pag. 186. E. nulla belli 
per hanc causam suscepti mentione: EAYo» ds enı rag Yügazg 
Toü IlegizAoug , zaı nuSousvog avıöv un agokageır, alla 
Groneiv Omag amoöcası Aoyovg Adyraioıg, 'Ov Behrıor, Epr, 
oxomeiv nv, Onwg 0vx anodveı. Reposnit fabulam quogue 
Valerius Maximus III. ı, gar. Hier rückt Wyttenbach die 
Stelle ein, dann: hoc erar historiam rhetorice ‚et cumice 
ornare: illa vera et vulgaris causa nullam praebebat materiam 
ad ornatum: in quo instituto historicos festive vepreliendit 
Cicero Brut, II, Sed recentiorum etiam diligentiorum iu li- 
bris ista de Pericle causa fertur, Pevias. adeo Rationar, 
Temp, I11.3.g. Prudeutius agunt Vossius Opp, Tom. IV, pag. 
14. et Cellarius list. antig., qui omittunt, Nam compila- 
Iorcs non ımoramıur, 
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Kenntniß der Heinften Begebenheiten, wie fie Thucndides giebt, 
als wichtig erfennen lüßt,.da Geift, Kraft, Leidenfchaft und 
Beweglichkeit, wke fie fid) hier zeigen, mie fie auf der Hleie 
nen Bühne dad Schauſpiel der Weltgefhichte im Kleinen 
fehen Saffen, im Abriß nicht erfannt werden fönnen. Mit 
den Athenienfern waren verbunden, Chios, Samod, Led» 
bos, alle Inſeln des Archipelagus ‚(nur Thera und Melos 
blieben neutral) Corcyra, Zafyntkus, die Briedyifchen Colo— 
nien in Borderafien, und an den Küften von Thracien und 
Macedonien, Naupactus, Platäa, Acarnanien. Mit den 
Epartaneın, der ganze Peloponnes (nur Argos blieb eine 
Zeitlang und Achaja immer neutral) Megara, Locrid, Pho— 
cd, Böotien, Ambracium, Anactorium, Leukas. Hätte 
das Schickſal gewollt, daß Perifled, den die Athenienſer 
früher unverdient. in feinen Freunden, dem Phidiad und 
Ynaragoras, gefränft hatten, gelebt hätte, der Krieg hätte 
eine andre Wendung genommen, da er allein voraus fah, 
daß die Spartaner ohne Geld und ohne Flotte den Athe— 
nienfern feinen dauernden Nachtheil zufügen fünnten, befon» 
derd da fie jedesmal wenn fie Attica verheert hatten, wie: : 
der nach Haufe zogen, daß die Athenienfer Dagegen bey der 
Umſchiffung des Peloponnes Die Meffenier und Heloten zur 
Empörung bringen, allen Verbündeten fehaden, ihre See 
leute bereichern, ale Flötten vernichten würden. Wie Pe» 
rilles an der ſchrecklichen Peft, die im dritten Jahr des 
Kriegs Athen verheerte, farb, mar Keiner, der dad Volf 
ganz hätte leiten Fönnen, und doch hatte fein Trotz und 
Sıolz alle Verblindete beleidigt v). Das erfte Opfer des 
v) Thucyd. lib, WM, cap, 8. H ds Evroia raganohü en yer Toy 
avIenrav uäAkov Aarsdauuovious, aAAog Te xaı meOEImorToN, 

ösı nv 'EARada e)sudsgoünn Eyporo Te nag zal Wdıdrng was 
zölıg, Eırı Süvaırd zaı AöyQ zaı for Sursmilaußavsır aurois. 

Ev To&rQ Te reradügdaı edoreı ixasto Ta nedyuara, G un 

Tıs aurög mapfsraı, Ourmg Öpyä Eıyov oı nAkoug Toüg Adn- 
valovs, 61 uiv, Täg apzis aroAudriraı BovAöusvor, os Ös un 
apyIacı Hößoryero. — Ueber die Verbündeten felbft fagt er 


cap.g. nachdem er die Spartanifhen Bundesgeneffen genannt 
bat: Touran vaurızov magsigorro, Hopivdso: , Meyagfe, Zur 
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Kriegs ward dad mit Athen verbundete Platäa, von wo man 
Weiber und Kinder und Alte nad) Athen fehidte, und mit 
400 Mann Platäenfern, 8o Athenienfern und 110 Weibern 
zum Brodbaden und haͤuslichen Geſchaͤften eine Belagerung 
der erbitterten Thebaner erduldete, melde eine der merfs 
wuͤrdigſten in der Geſchichte ift (feit 429). Webrigens litten 
die Athenienfer durd Pet und Spartanifche Verheerungen, 
gaben aber mitten im Elend fein Zeihen von Verzagtheit, 
fondern fchloffen ſich um eben Die Zeit enge an den Sıtalceß, 


. 


xuovior, TleAAyviis, Histo, Aunpaxıora, Asvzadıoı, inneag 
8: Bowwror, Poxfs, Aoxpoi, aı ÖB’alkaı mölsıs negdv wa. 
estyov. Bon den Arhenienfifhen Bundsgenoffen heißt e8: row. 
To» vavrırov magsigovro Xroı, Atsßıoı, Hegevgatot, öı 8 
aAdoi neo» zart yeruara. Dann über die Macht der Athes 
nienfer fagt Perikles bey Thucydides lib, II, cap, 15 in med, 
TYP ko0xðv auroig and roürov Eıvas TOP xenuãrtov TG ME0CO- 
dov, ra d3 noAda Toü noÄguov,, Yvoum ai KenlAaTap nsgiov- 
giq »gareisIas Iapasiv re'sxiÄsvs, mEODIOVT@» uiv EFaxociov 
zalavrov ag enınoAd Högov xar' srıauröv and Ta» Euuudayan 
ri möleı, avsv rag allıng meocödov, Ünapyovrov Öd ev ry 
argomolsı Erı TOTE apyvgiov sniohuov EFaxısyıllov Takayrav 
(ra yäüg nieisra, Tgiazocimv amodsovra uögıa eyivero, ad 
av x; Ta neonühara Tg axponölswg xaı raAda O1xodoumuara, 
xcu e; lloridasav snavn\oIM.), Xagız dd yevaiov aunuov zus 
apyvgiov, Ev re avadnuacı wdioıg zaı Önuoclois, xai dua ispa 
GxeÜN TEgL TE TAG mounag xal Tal ayuvas, xaı oxüla Mröıza, 
xar Eırı TOLOVTOTEONOV,, ovx EÄauTOVog NV, 9 nevraxouiov | 
takläavrav' Erı di xal ra ex rav aAkav iepn» meuaeride 'Yeü-, 
kara oux oAlya, Öız Kenvssdaı avroüg, xat 7 mavu eksigyur- \ 
Taı NAvTrav, za auUTnS TÜS IEOU Tosg negıxemuevorg Ypualoıc. ; 
Anipaıre 8’ &Xov rd ayalııa Teavupdaxorra rähavra graduöor 
Kevsiov antpIoV, xaı nepiaıpsröv dıvan Arav' Kenoanivoug TE | 
en: sarneiq, EPN, xXenvar um Eidooo Arrızarastnaa mahım | 
Xenuası usv or Ovrag eIagovvev avroüs' ömhitag ÖE Toisyı- 
Alovg xaı uvepiovg eivaı, Avev TOV 81 TOIS Hpovpiosz, xai To» 
nap' Ena)kıv EEarısyıkiov zar uugiovr. (Mun folgt eine Pa: 
renthefe des Thuchdides über den Theil der Stadt, weicher 
bewacht wurde, über den Umfang des Phalereus, des Piräus 
und der Munychia, dann heißt es weiter) inneas re anipauwes » 
diaxociovg xar yıhlovs , Eüv imroroköras, EEaxouioug zai 
xıhlovs roEötag, zaı TeingeLG Ta; nAmiuovg TgIarouiag' Taüra 
jap Innexev Adnvaloız, xal our eAacca !xasra Tourwr, öre 
7 esBoAn Tongaro» EusAs Uelororvnoion dassdar. 
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‚den König der Thracifhen Odryſer, um mit ihm den Per- 
diffas von Macedonien zu bedrängen, und reizten die Meffes 
nier zur Empoͤrung. Ehe aber von den Athenienfern der 
Pan, die Spartaner durdy Unruhen in ıhrem eignen Lande 
zu befhäftigen, ausgeführt werden Fonnte, hatten fie felbft 
mit einer Empörung von Yeöboß zu ringen (428). Gie 
dampften Diefe und behandelten die Empörer ungewöhnlidy 
gelind, während die Lacedämonier, ald fidy die Platäenfer 
ihnen endlich ergeben mußten (427), alle nad) dem Hunger 
und Schwerd entfommene Tapfern mordeten ; wahrſcheinlich, 
meil fie erbittert waren, daß 2ı2 der Belagerten im vorigen 
Sähr über die Mauern und Über die Dächer der Baradfen 
der Belagerer gluͤcklich entkommen waren. Um eben diefe 
Zeit ward nad) einem mwechfelnden blutigen Streit der Adel 
von Corehra vom Volk, dad die Athenienfer unterftüsten, 
graufam gemordet, und die Berfaffung geändert, wie immer, 
wenn Athenienfer oder Spartaner in eine Stadt famen, da 
in dem leuten Fall die ariftofratifche, im erften Die demo» 
kratiſche Parthey fi) des Ruders bemächtigte w). Endlich 
verfudhten die Athenienfer fogar in Sicilien (im Detob. 427) 
die feontiner und ihre Bunddgenoffen gegen. die Syracufas . 
ner und die Dorifhen Staaten, die mit diefen verbündet - 
waren, zu unterftligen. Was ihre Stadt vermöge, bewieſen 
fit wenigftend den Sicilianern , da fie (426) die Einwohner 
don Meſſene zum harten Frieden nöthigten, die Epizephps - 
tifhen Pocrier ſchlugen, und ihnen eine Feftung abnahmen; 


w) Thucyd, lib.IIT, cap. 82,_ Enei Ugrepövys zal mäv, Mgeıneto, 
EAAyvıröv sxıvnYn, Sapopav 0VEOV ixasrayoü roig Te Tan 
Örum» meograraıs, radg Adyvalovg smäyssSau, xaı rorg oAlyoıg 
roðc Aaxedatuovlovs za &v ev Suchen ovr av Ezövrwv mgöpa- \ 
ww, ouß’ roiuov magaxadetv auroüg' mol euovucvoy dd, za 
RE aa ixarlgoıg FR TOV evarriov »axcoei, xal —* 
aurot x roũ caroũ mpogTornae, eadio⸗ au erayayar Folg 
veoreeigeıw Tı BovAoufvorg emogigovra’ xaı srineus noAlä za 
yahına zara gräcıw Tolg mölsdı, yıyvöleva iv mai ası sadueva, 
toc av avrn blaıs avSganav Ü; uehkov de, xal movyaltega, 
zaı rots Eıdaaı dinhkoyukva, &5 av ERacTaı au ustaßoAai rar 
Euvruxguav epısTarra, 
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aber Meffana fiel wieder ab, die Loerier überficlen den Athe— 
nıenfifchen General Laches, die Sicilianer fahen endlidy ein, 
Daß fie durdy ihren Zwift fi der fremden Sclaverey hinge- 
ben würden, und die Einwohner von Gamarina und Die 
von Bela ſchloſſen zuerft einen Waffenftinftand. Nach dem 
Waffenſtillſtand verfammelten ſich aller Zicilianifhen Staas 
ten Gefandten in Bela, wo fie Harmofrates, Harmond 
Sohn, zu einem allgemeinen Frieden bewog, nad) welchem 
die Athenienfer zuruͤckkehren mußten (424) x). Während 
der Eypeditien hatten ſich indeß Die Umftände fo gefügnt, 
daß man von beyden Seiten zum Frieden geneigt war. Die 
Epartaner hatten, fobald die Athenienfer den Meffeniern zu 
Gefallen Pykus befeftigt hatten, 420 ihrer vornehmften 
Streiter auf die Inſel Sphacteria geworfen, und Diefe mas 
“ren durch Hunger von der fie einſchließenden Athenienfifchen 
Flotte aufs Auferfte gebracht, als Sparta, um fie zu retten, 
unter fehr billigen Bedingungen. den Frieden anbot. Des 
ntofthenes, der die Blockade von Sphacteria commandirte, 
fand die Anträge fehr billig und hieß die Spartanifhen Ger 
fandten nad) Athen gehen. Dort war aber ein Demagog, 
Cleon, aufgetreteri, den die Komiker fpottweife den Gerber 
nannten, weiler fehr viele Sclaven in Gerbereyen gebrauchte, 
und fih Dadurch bereichert hatte, mie andere durd) Berg» 
werfe oder Landbau, die ihre Sclaven betrieben, der Durch 
Prahlerey und Schmeidheley die Athenienfer gewann, Er 
ſchalt jest die Ariftofraten unter die Demofthened gehörte, 
und erbot ſich Sphacteria zu erobern. Als ihm Died wider 
Erwarten gelang, weil Demoſthenes alles vorbereitet hatte, 


x) Thucyd, Jib, IV. cap.65. EAYövrag 88 ro0g grearmyodg öı 
eu ri nöheı Adyvaloı, roöç Ev BurT einuiecar, IvIodoeonv 
zaı ZoporAda, rov di Foirov Evpvusdorra Yonuara sısnorkav. 
ra’ os; E&0v avrol Ta ev Sixedla xarastgiyasdas , dmpoız 

mesdevreg aroyagnasar OVTO, Ti mapoven survyia xgGpevor, 
mSiouv ghlaı umdiv evarrioügdaı, a raı ra Övvara sv ioo 
vaı TA anopaTega ueyaaı TE xaı ouoiocg xal ErÖssstepa raguo. 
ev zarsgyagesdar, amia-s’ Av apa höyov To» mkeıorar 
surouylo, avrols Inosissioa ugly ig eAnidog, 
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und er die Spartaner gefangen nehmen Tief, wollte er ſich 
al& General zeigen, obgleidy er vom Kriegewefen Nichts ders 
fand, und hinderte deshalb den Frieden. Die Athenienfer 
fieaten überdies um Ddiefelbe Zeit fiber die Corinther zu 
fande, eroberten Die langen Mauern von Rifäa, und nahe 
men endlich fogar Cythera den Spartanern weg. Das Glück 
beraufchte fie, wandte fidy aber bald von ihnen. Brafidaß, 
der fhon vorher zu Waller und zu Lande große Talente ges 
jeigt hatte, ward von.den Spartanern, von Corinth aus 
mit 1700 Schwerbewaffneten nah Thracien gefandt, um 
mit Perdiccad von Macedonien die-Colonien und Bundes— 
fiädte der Athenienfer auf jener Küfte abzureißen, und ihrer 
Macht einen tödtlihen Stoß zu geben. Er fam ungehindert 
duch Theffalien, meil fein ſchneller Marſch den Theffaliern 
nicht erlaubte, fidy zu fammeln, ftieß zu Perdiccad, eroberte 
viele Städte, brachte andere durch Freundlichkeit, Die man 
font von einem Spartaner nicht erwartete, zu feinem 
Bunde, eroberte Amphipolis, und gewann Aller Herzen fo, 
daß er im Begriff ftand, in Macedonien eine Macht zufams 
men zu bringen, die Athend Untergang werden mußte, als 
feine übereilte Tapferkeit ihm in dem Treffen bey Amphipolis 
den Tod brachte (402). Die Uthenienfer waren zwar in 
diefem Treffen gefaylagen; aber Cleon mar gefaden, und 
dadurch hatte die vernüinftigere Parthey nieder die Oberhand 
gewonnen y), fo Daß man über einen funfzigjährigen Waffen- 
y) Aud in Sparta wünfdhte der Mann, der den gröfiten Ein. 
fluß hatte, den frieden. Thucyd, lib. V. cap. ı6. Töre de 
ixateoq ri nöhsı aneldorrsg rauakısra Tyv nyeneviar, Misısroa. 

va& re ö Ilavaaviov,, Aaushsüg Aarsdanıovior, za Nixiag 6 
Nırngarov, ERDE To» Tore Ev pegopevos ev stparnyiaı, 
ol) narkov ng08Iyuoürro" Nıixiag ev, BouAdnevog, en 

4 aradng nv, xaı nEiovro dıassasdaı TnP sururiar, xar 

ec T8 TO avtixa NOv@v nenaüsIsgı xaı aurög, xaı ToVg zoklrag 
zaucaı, xas T5 ehkovrı 0099 zaralınsılv Ovona mg oVöEn 
opHras rap mwöhır Ö1eyevsto' voigop, 8x TOU axırödvov TOüTg 
Euußaivsıw,, xas Ocrıg sAayısra Tüyn avrö» wagadidnuı, TA 

de axivövvor, TRY Eighvnv napkyeıv' MAsısroavas de, Und ron 
s7Io5P dıaßarAörevog sregı Tüg xadodov, za cıg evdunian 
roĩę Aazredoımoviaıg ası meoßaAksusvag ur aurar, OFöra Ti 
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ftinftand uͤberein Fam, waͤhrend deſſen alles bleiben ſollte, 
wie es vor dem Kriege geweſen war, nur daß die Athenienfer 
Nifaa behielten. Aber der junge Alcibiades fühlte ſich bald 
bernad) berufen, an der Spiße feincd Vaterlandes zu gläns 
jen, mozu er alle Talente von. der Natur erhalten hatte, 
da er fogar durch feine Fehler feldft die leichtfinniden Athe— 
nienfer , Die in ihm einen liebenswuͤrdigen Wüftling fahen, ge« 
wann. Seine Freunde erfüllten ihn ſchon in früher Ju— 
gend mit der Vorftelung, Daß er den Perferfönig befiegen 
müffe z), dazu war ed ndthig, Herr ded Volks von Athen 
zu werden, beherrfchen Fonnte er Athen nur dann , wenn es 


xraissav, &5 dıa THV exeivov z&dodor mapavouydelsav rdura 
Euußaiveı rnv Yap meönavrın av &v Askyolaı. sryrisvro 
avrov nstoaı user’ ApıstoxA£oug TOÜ adeAHoÜ wg Kofcau ToIz 
Aanzdauıovior, enınolü trade Iempols apırvovutvors, Aırdg 
ðioũ 7wIEov TO anegua x rüg alkorgloug. eis Tov daurov 
avapegsıv. 


») Plato Alcibiad.T, ed, Francof, 1602. pag. 410. Ueber den Adel 
des Alcibiades Irsyouede dR rolg exeivov Ta nuerkga avrırı. 

‘  Sevreg (das Perſiſche dem Athenienfifchen), mesror uer, — — 
ö: d3 Ayaıufvoug Eryovor, rö 82 Hoardoug re YEvog xaı Tö 
Ayanıdvoug eı5 — roũ Aiðc Ba Darauf ant: 
wortet Alcibiades: Has Tag Td Hıufregov O 3 Zcxgarsz dig Evpv- 
oaxrn, 6 08 Evgvoarovg 21; Alc, Dann page. 442. wsre 
omas 870, Eırig Eınoı TH Basıheos unrei, Sepkov 62 yurazzı, 
Anasrgudı, ori ev vo Eye 000 TE let avrırarrasdaı 6 Asıvo. 
paysız biög, 7 egrı xöguog laws afıog uvör mevrärovra, & 
zavd noAloü' Tö 88 list auräg yüc — * Eeyıası ovöi rpra- 
—R —E Av oͤrcy HÜTE nisteiwv ev vo exe ö Alzıßıa- 
du⸗ 170] Agrafegäy diayavigsdau. Kai Oıuaı Av aurnv sınetv 
ori ovx ir Oro am nısts'op TOVTo 6 avıje smixgeigeu wmv 
smıueheig raı sopla’ radra yap uöva adıa Aöyov sr "EAdyor 
snel &4 72 mUIorTo &g- Aluıdsadns Ovrag zeuTtov uiv Ern Ovro 
y:yov&g apödga Eırosı Enrsıra mavranacın amaldcvrog, moög de 
TOÜTOIG, TOV EEASTOÜ auto Adyovrog ( orıxen nosror uadorra 
zaı snıusAnIEvra auroü xaı asınoavra, OUVTWg eva dıayorıod. 
uevoꝛ Baaıdet, ovr sIElsı, ala Hmaiv sSagreiv al @g ey, 
Omas üv Yayuacaı re ar spfsIaı Tı 6uv more egrıv Oro 
wıstedes rd neigaxıon ʒ &ı u» Acyoyısp Orı xaMdsı te xaı ueri- 
Sa, xaı yevaı, xaı nAodro, xas Hlası Tüs wurüs nynaaıt 
av muag & Ahmußıadn uaivesdun meög Ta naga opigıw ano. 
Pheyava navıa Tolaüra, 
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an der Spite von Griechenland glänzte, oder glänzen wollte, 
died war nur möglich durdy Krieg, darum veranlaßte Alci» 
biaded den Friedendbrud), der endlidy Athens Ruin herbey⸗ 
führte. Zuerft unterftügten auf fein Betreiben die Athenienfer 
die Irgiven in ihren Gränzftreitigfeiten, und halfen, als 
die Macht von Argos im Treffen bey Mantinda (417) ae 
brohen mar, Argos und Paträ befeftigen, mit denen fie 
vorher ein Buͤndniß gefhhloffen hatten. Diefer Streit ward 
jwar nicht beygelegt, weil auch die Spartaner einige‘ Ort— 
fhaften nicht herausgegeben hatten, und die Böotier in ihren 
Bund aufgenommen, ed befchränfte fid aber doch der Krien 
eine Zeitlang blos auf Einfaͤlle und Räubereyen, bis Alki- 
biades die Athenienfer bewog (415), den Segeftanern auf 
Sicilien gegen da& benadybarte Selinus, das die Spracufa- 
ner unterftügten, Huͤlfe zu leiften. Die Athenienfer ließen 
fi einbilden, fie fönnten bey diefer Gelegenheit Sicilien er- 
obern, ernannten den Alcibiades, Nikias, Lamachus zu 
Feldherrn, erfchöpften aue ihre und ihrer Bundögenoffen 
Ktäfte, boten alle ihre Tugend auf, verwandten alle Schäge 
auf sine Unternehmung die zu thöricht mar, um ganz gelin- 
gen zu Fönnen, doch aber vielleicht nicht ganz fehlgefchlagen 
wäre, wenn Alcibiaded, der bis zum Wunder die Kunft ver» 
fand, allen alled zu feyn, und fhon bey der erften Berüßs 
tung von Sicilien (414) Rhegium einnahm und Catana ge⸗ 
wann, an der Spitze geblieben waͤre. Er hatte aber kurz 
vor ſeiner Abreiſe einen kindiſchen Streich gemacht, den ihm 
feine Feinde als Frevel gegen Götter und den Staat deute⸗ 
ten, und ward deshalb erft zuruͤckberufen; wie er nicht Fan, 
verdammt und von allen Prieftern verfludht. Jetzt brannte 
Alcibiades vor Rachſucht, er wollte. zeigen, wen man verlohr 
ren hätte, und verrieth, noc ehe er ind eigentlidye Gries 
henland hinüber geflohen war, diejenigen Mefjenier, welche 
diefe Stadt den Arhenienfern übergeben wollten, ihren Fein. 
den; ging dann nad) Sparta, bewog die Spartaner zuerft 
in Attica felbft Das Fort Decelia zu befeftigen, und dadurch 
den Arhenienfern den Anbau ihres Yandes und den Verkehr 
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innerhalb deſſelben zu erſchweren, dann in der Perſon des 
Gylippus den Syracuſanern einen geſchickten General zu ſen— 
Den, der ihnen bisher gefehlt hatte. Gylippus wußte Die 
großen Hüffsqueden der Inſel fo zu benugen, Daß die Ather 
nienfer (413) Armee, Flotte und Anführer vor Syracus ein- 
büßten, während Alcibiades. den Pacedämoniern durch feine 
Künfte eine Flotte verſchaffte, und den Perfifhen Satrapen 
in Borderafien, den Tiffaphernes, Lesbos, Chios und Erys 
thrä, nebft noch anderen. Städten, die bisher den Athe— 
nienfern gehorcht hatten‘, zum Bunde mit Eparta beredete. 
Schon hatte fidy alles gegen Athen gewendet, ſchon hatte der 
König einen Tractat mit Sparta abgefchloffen, und ihnen ver— 
ſorochen, hundert und funfzig Phönizifhe Schiffe zur ihrer 
Flotte ftoßen zu laffen, als derfelbe Mann, der fein Vaters 
and fo meit herunter gebradyt hatte, die Macht deffelben 
wieder bob. Diefelben Eigenfchaften naͤmlich, die den Alci« 
biades für den Augenblid groß madıten, waren aud) Urfadye, 
Daß er fid auf die Dauer nicht halten fonnfe. Gein Ber: 
hältniß zur Frau des Agis, des Spartaniſchen Königs, mar 
der Brund feiner Entfernung aud dem Peloponned, von wo er 
fid) zu der Spartaniſchen Flotte in Afien begeben hatte; aud) 
bier erregte er bald Mistrauen, glaubte, daß Agis Auftrag 
gegeben habe, ihn aus der Welt zu fhaffen, und floh zu 
Tiffapherned. Seine leichte Manier, feine perfifche Ueppig- 
feit und Schmeicheley madten ihn dieſem bald angenehm, 
und er bewog ihn, den Spartanern die Bubfidien zur Ber 
zahlung ihrer Matrofen zurüd zu halten a), und die Phö- 
a) Ueber den Reichthum von Lacedaͤmon vor ben Eroberungen 
Lyſanders giebt Plato im Alcibiades I. eine Motiz, die man nicht 
überfehen darf. Platonis Alcibiad. I, edit, Francf. 1602. pag, 

442. Toüro uev yag zsı Se)sıc Tobg Aarsdbauuoviov nAoVToug 

dev Yucn Orı molö Tavdüde tv snsT ehheineı Yyv ur Ooyv 
Eyovaı Tng Te tavror xar Meoahung , 0vß' av dıs augıßmrhasıs 

1öv rjds minder 0VÖ' aperf, ovö' au avdpgarnödan zruusı, 

tov te alla xaı rov 'Eilmrızdv ovdE un» inzo» Ye ovö' 

o0a ara Bosehuara ara Mesonvnv veneras' alla raüra ev 
navta 2& yalosır Yovalav de xal apylgıov oux dorı ev dor 
"EAinaı Gcor ev Auxsdainogs ıdig, noAkas Jap don yariaz 
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nisifhen Schiffe nicht zu ihnen ſtoßen zu faffen. Da er es 
dahin gebradyt hatte, ließ er ſich mit den Schifföcapitains 
der Athenienfifchen Flotte bey Samos ein, und verſprach 
ſeinem Vaterlande mit ſeinem Einfluß zu dienen, auch ſelbſt 
zuruck zu kehren, wenn man die Verfaſſung aͤndern und an 
die Stelle der Demofratie eine Oligarchie ſetze (411). Phrys 
nichus, der erſte Befehlshaber der Athenienſer bey Samos, 
jigte zwar die ganze Sache dem Spartaniſchen Admiral 
Ytyohus an, Ddiefer war aber ein Verraͤther, mwieer, und 
meldete e5 dem Alcibiaded, wodurch wenigſtens die Schiffe 
der Uthenienfer,, die Phrynichus verrathen wollte, gerettet 
wurden. Pifander ein anderer Athenienfifdyer General, bes 
nugte indeffen den Vorſchlag des Alcibiades, der vom Heer 
und der Flotte bey Samos unterftlgt ward, um eine Dligardyie 
einzurichten. Er ſtellte nämlidh dem Athenienfifhen Wolfe 
vor, daß Feine Rettung in der verzweifelten Lage des Staat 
ſey, als durdy eine Aenderung der Gonftitution b), und 


siofeysrar ud avrög er mavrav tör 'E)Anvor nolläzız di zaı 
BapBapov , seigyera d2 ovdanıöas’ aA areyväs rara Töv 
Asarov uũ dov 09V % akönns neög Töv heovra Eıme, zal Tou eg 
Aardaluovd eıalovrog voniguarog uiv Ta iyvn Ta enelas Te 
Teauneva da, sEiovrog 68 ovdayın & avrız löol, @gre EU Xen 
sıdevar OrTı za xevoq̃ zai agyüge o1 eraẽ —— euos 
rov EMincov, xai aurav ersivav 6 Banıkeüg ex Te yap rov 
TOHÜTw» neyıstaı Anueıs xaı mieistaı sıcı Toig ‚Baoıeünı‘ eri 
te zaı 6 Baaıkıxdg pögos ouꝝ OAiyog yiyveras, ör reloücı iv 
oı Aarsdauuövios rois Bacıkevanm. 


b) Eigentlich ift der Vorgang folgender. Pifander und feine 
Freunde fchifften mit. ihrer Flotte zuerft in alle Bundesftädte 
und änderten die Verfafjung fo, daß fie überall Dligarchie an 
die Stelle der Demokratien feßten, und Truppen mit nad 
Athen nahmen, um allenfalld zu erzwingen, was ihre Freunde 
ſchon vorbereitet hatten. Da fie ſchon ausgefprengt hatten , 
nur 5000 dürften an der Negierung Antheil haben, fo mußte 
Niemand , wer unter diefer Zahl wäre, und einer im Volk 
traute dem Andern nicht, daher ging ihr Vorſchlag leichter 
durch, Thueyd. lib.VIIT, cap,67. Ka nearov iv röv dnnov 
Euliekanrss, Eımov yrayımv Ötxa avdga; Eisdas Evrypapkas 
uuroxgäarogas' TOUTOUg 8 Euvygayartaz yvoug» sceveyxeiv 25 
röov dnq̃uov ec nusgav entuv, va 6, Tu agısta 7 nmökız owmi,. 
sera. Diefe trugen nichts vor, als daß jeder, was er meyne, 
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dieſes ließ ſich gefallen, daß ſtatt des Biöherigen Mathe, 
vierhundert Männer die unumſchraͤnkte Gewalt hätten, und 
5000 ausgewählte Bürger die Volksverſammlung ausmach⸗ 
ten Jetzt erwartete man die Zuruͤckrufung der ehmals durch 
die Kuͤnſte feiler Redner verjagten Maͤnner; aber gerade dies 
geſchah nicht; es ward kein Verbannter zurückgerufen da⸗ 
mit Ulcibiades nicht zuruͤck kehre. Ehe die zehn Abgeordnete, 
die dem Heere bey Samos die Revolution verfündigen folle 
ten, anfamen, hatte diefes ſchon eine Üibertriebene Rad) 
richt davon erhalten, vermeigerte den vierhundert den Ger 
horfam, und wollte nad) Athen fdyiffen, um die alte Ver- 
faffung mieder herzuſtellen. Thraſyllus und Thraſybul mi- 
‚derfegten fid) aber, damit nicht die Spartaner die Entfers 
nung der Flotte benugten, und hießen lieber durch ihre Sol: 
daten, die dad Athenienfifche Volk vorfteuten, den Alcibias 
des zurdid rufen. Während dies in Samos geſchah und Alcie 
biades ſtandhaft verweigerte, gegen Athen zu gehen, fielen 
in Athen die heftigſten Unruhen vor. Als Eubbda abfiel, und 
durch feinen Abfall den Athenienſern mehr Schrecken und 
Schaden verurſachte, als die Niederlage in Sicilien ver, 
urſacht hatte, fo erfolgte eine neue Umwaͤlzung der Ver— 
faffung, da auf Theramenes Betrieb Die 400 abgefegt wur« 
den und die Macht blos den 5000 blieb, die dann ſogleich 
für die Zurhdrufung des Alcibiades fimmten. Er kehrte 
nicht eher in feine Vaterftadt zurück, als bis er den Muth 
und dad: Zutrauen, welches feine Gegenwart einflößte, zu 
drey Siegen benugt hatte (411), bey Abydus c) bey Cyzi⸗ 
ohne Furcht öffentlich ſolle vorſchlagen dürfen; da ſchlugen 
dann die Verbundnen vor, was auch durchging: svrauda ÖR 
Aaunooc sAEyero Hom unte apynv Apyeır umdeniav Erı ex Toü 
aut oũ xögoV üTe wisSopogein. Ieocögovs Ts EhesSaı nevre 
avögas, TOUTOVG Ö2, EiesIaı exarTov, xai TOP Exaröp Enastor 
woög EauTo Tosig‘ shdövras de euvroð⸗ reręeaxociovc övra⸗ 85 
Fo BouAsurnguon, @pxsıw OnY av Agısca Yıyrasradı QUToxrpa- 
— za Tobg mevraxısyıhloug Ö8 EuAlsysıw, Ömörav auroisz 

orr 


c) Der Sieg war lange ungewiß, bis Alcibiades erfhien. Xenoph. 
Hellenie, I. c.1.6, Hai ra uiv virdvrov ra ÖL vırayfrar, 
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kus d) und im folgenden Jahr bey Chalcedon (410) e). Nach 
diefen Siegen unterwarf er alle abgefallene Provinzen und 

Crädte wieder , und fidyerte endlicdy Den Athenienfern durch 
die Bitdereinnahme von Byzanz die Zufuhr und den Handel 
des ſchwarzen Meerd (408). Auf die Nachricht von den 
gludlihen Gefechten und Vortheilen, wodurch Die Athes 


nienfer ihr ganzes Uebergemicht wieder erhielten, wählten fie | 


AzıBıadng ensısthet SvoTv deodcaım Eıxoaı vavaiv. Evrsüden 


di duyn rov IlsAonovımoio» Eyevero meög rmv'Aßndor' xaı ö 
PapvaBagos nageßonde: , xal eneisßaivon Tr inno 8; ımv 
Saharrav, ueygı Öuvarov nv, EudysTo, xas Tol; ahkoıg FoTg 
üvrod imnsdcı .xaı negoig magersieisro. Gleich nachher war 
ed, daß Alcibiades faft in Sefangenfchaft gerathen wäre. 9. 
Mera di raüta Tiooapegrns aASev 85 "EAAnsnovrov apırcı- 
vog d8 nap' auröov ud Terms Alrıbıadnv Elviars- zai Öoe« 
ayorra EvAlaßov Eigbs ev Zäapdecı, Pasxav, xehstsıw Bacı)da 
z0)eueto Asmvaioıs. "Hufgaıg de rgıaxopra Ugregov Akrıßıa- 
dns ex Zapdeov uera Mavrıdkov, Toü akövrogev Kapia, innav 
tunopngavtes, vurrög antdgacav sg Kiafouivaz. 


d) Mindarus commandirte die Spartayer und ihre Bundsgenof: 
ien, die Go Schiffe ſtark waren. Xenoph. Hellenic. I, cap. ı. 17. 


"Or de IsAorovrnaior, worte; Tas rov Adnvalov Teungsis OUgag 


zÄeioug Te zog ð 5 mgöregov zaı noög rei Aruevı Epvyov &; Tnv 
— xas avvoguisarres Tas vaüs, zuayovro emımkeousı TOig 
wavrioı. Akxıbıadng 82 Tars Ffıxooı TÄv vo» negınkeucaz 
antdn 2; rav yıjv. löov ds 6 Mivdagog xai autos anoßäas zv 
Ti v Kaxönevog areIaven' 64 dE er auvroü Övreg Epujor. 
Tag te vadg 61 Adnmvaloı Gyorro Ayonrsg 85 Ilgoxovrnao» arä-= 
va; zAnv Tov — exrsivag dd auroi zariraucan üs 
Zroaxodaot. - 


e) Aleibiades belagerte Chalcedon. Xenoph, Hellenic, lib, I, cap. 
3, Evyravda Inmoxgäarng usv 6 Aaxsdauöviog apuosrng, &* 
tig nöheng eenjaye Toig sTearıoras Ds; mayoünsrog' ou Ö 
Alrvaroı avrızagerakarro auro, Pagraßagog d2 !Eo rov 
Tegrzizyiguärov mgoveßon der srearıq TE xal imroig naAdoic. 
Innoxgarns usv OVP xaı Opasulog sudxovro inuregos Toig 
Örkiraıg ygivovnoAüp, yeygıs Akzılıadng, Exar örkirag TE 
Tıvag xal roüg inneag, sBonImos. Hai Inmoxrparng uiv anf. 
Saver' 64 dä ner’ avroü Ovreg Ehuy6v sg rav moin. "Au rai 
Pagvasagoz, ov Öuvalızvo; auunikaı meög röv Innorparnv dia 
Tüv grevoymgiar, TOU norauod zai TÜV anoreıyız naran ey7üg 
Övrav, anezögnoen &g TO "HodxAsıov zo tor XaArndoviov, du 
nv auto) FO graarönsdor. 


J u 
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den Alcibiades, mit Conon, Thrafpbul, zum Feldherrn, und 
empfingen ihn, als er im folgenden Jahr (407) nudy Athen 
zurück Fam, wie einen Bott. Um diefelbe Zeit war aber der 
jüngere Eyrus Oberftatthalter aller Provinzen Vorderaftend 
geworden, und Lyſander, der das Commando der Sparta» 
ner (407) ein Jahr fang führte, und den Brundfag hatte, 
daß auch des Herfules Geſchlecht, wo dad Löwenfell nicht 
ausreiche, ein Zuchsfen annähen muͤſſe, zog ıhn ganz auf 
Die Seite der Lacedämonier. Nie hatten die Athenienfer Den 
Alcibiaded nöthiger als damals, und ein einziges, freylich 
nicht gut zu entfhuldigendes Verſehen zog ihm aufs neue 
die Verbannung zu. Man harte nämlıd) in Athen, voll glän- 
zender Hoffnungen, eine-aufferordentlihe Anftrengung ges 
macht, um eine große Flotte dem Alcıbiaded ausrüften zu 
koͤnnen. Er fuhr mit dieſer nach Ephefus, wo er und Lyſan⸗ 
der fid) gegenüber lagen, als Alcidiades Nachricht erhielt, 
dag Thrafpbul den Hellespont verlaffen habe, und Phofaa 
befefiige. Dahin beſchloß er fich zu ıhm zu begeben, und 
ließ das Commando der Flotfe feinem Steuermann Antios 
. dus, dem cr aber, weil er wußte, daß ein guter Steuer— 
mann ein ſchlechter Admiral feyn Fann, verbot, fi in ein 
Treffen einzulaffen. Daran fehrte fidy dieſer niwt, und 
verlohr in dem Gefecht bey Notium unweit Ephefuß ı5 
Schiffe. Der Verluft war unbedeutend, der Eindrud wich 
tig; die Arhenienfer festen ihre drey Befehlöhaber ab, und 
| wählten zehn anihrer Stelle,an deren Spike Conon ftand. Alci—⸗ 
biades ging auf fein befeftigtes Schloß auf Dem Cherſoneſus. 
Sm folgenden Jahr (406), wo Callicratidas den Yyfander 
ablöfete, von diefem aber verdächtig gemacht ward, aud) 
wegen feined geraden und rechtlichen Charafterd die Schleich: 
wege deſſelben nicht einfchlagen Fonnte, bradten die zchn 
neuen Zeldheren F) Die Spartaner zu einer Schlacht bey 


£) Conon war nicht bey der Sch/aht, daher weiß ich nicht, 
warum Diogen, Lasrt. lib. II. $.24. prg, 94. u. Plut. Apol. 
Sver, cap. 13. fagen, Secrates habe ſich der 10 Seldherren ans 
genommen (Kenophen in dev unten anzuführenten Stelle hat 
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den Arginuffifchen Ssnfeln, worin Callicratidas blieb und 70 
Schiffe verloren wurden, Dagegen die Urhenienfer nur 25 
einbüßten. - Aber der Sturm verhinderte die Athenienfiichen 
Befehlshaber die Todten aufzufifhen, wofür dann &tatt 
alter Belohnung die Feldheren, auf Betrieb der Verwandten 
und Freunde der Gebliebenen zum Tode verurtheilt wurden. 
Acht Feldherrn,waren zugegen geweſen, ſechs waren in Athen 


und wurden hingerichtet, obgleich Sokrates, damals Pry⸗— 


tane g), ſich ihrer annahm; zwey retteten ſich. Gleich her» 
nach ward Lyſander wieder zum Befehlshaber der Flotte er— 
nannt, erhielt durch feine Künfte Die Unterſtuͤtzung der Perſer 


aufs neue, und überfiel endlidy die ganze Athenienſiſche 


Flotte am Ziegenfluffe (Uegospotamod) im Hellespont, vers 
nıbtete fie gänzlich, und ſchloß Athen zu Wafler und zu 
tande ein b). Während (von 465 bid May 404) Athen von 


mit Mecht nur acht), Diomedon, Leon, Perikles, Erafinides, 
Ariſtokrates, Archeftratus, Protomahus, Thraſylus, Ariftos 
gened und Conon der Zehnte. Er mar nicht bey der Schlacht, 
und einer feiner Gollegen nicht zu Athen. 


g) Die Prytanen wollten die Anklage nicht leiden, weil fie un— 
gerecht fey; man wußte fich zu helfen. Xenoph, Hellen, lib, 
I. cap. VI. O4 82 sBoav zahstv Toig ov Häagzovrag. "Oi 6 
neuvransıg hoßndYEevres GuoAöyovv mänpreg meoIHaeD mÄnv 
Zoxgaroug To Zapgoviszov. Ouroc d’ ovx Eon all % rara 
yöuo» mornaeıv. Memorabil. Socratis lib. I, eap. 2.18, (ed. 
Schaefer p.7.). Bovleicag yap npre, xaı row Bowkevrızöv 
Ggxor OnöGas, Ev & 7v xara tous vöuovg BovÄeigeır, EmITarng 


&v TO Önu@ Yevöuevog, emıdTunsavrog ToÜ Önuov mapa Tolz 


vououc Ervea STEATNJOUS ig UHPO anurtlvaı mavrag, O0UXx 
ndEimoev erıyynpicaı, ogyıgonevov ur auto Toü Öhuou noAiav 
dexar duvarap ansıloürav' alla mepi m)eiovog enoihaaro 
evopxeTv Axyapicagdaı TE Inun mapa ro Öixaıor, war puhasas- 
Jaı tous ansıloüvrac. 


h) Plut, in Lysandro, O d2 Avcavdpog emii TOV Taisyıhior. 


Adnvaiov Ovg Ehaßev aurualoroug und Tor auvedpwv Javarız 
zareyvogro, zarkoag Pıloxdia ToV grearnyov nentnaev aurdr 
Tiva rıuäraı dirnv iavrd, Toraüta nee 'EAAhvov ouußeßor- 
uxoc Torg mokitaug' 0-68 ovVÖEr Tı mpdg Tyv auupogav svöols, 
exe)sugs un Karnyogeiv a» ovöeig estı dixasın, ak)a rızarra 
RparTeıv, anep Av — inasyev' dıra Kovsauısvog zal ).a:av 
xhapida haungar mearog uni Tnv opaymo nyeirowois zoll. 


* 
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den Spartanifchen Königen Agis und Paufaniad eingefdlofe 
fen ward, ging Lyſander überd Meer und änderte in allen 
Staaten die Berfaflungen nad feinem Willen, befteute audy 
{ıberall unter dem Namen Harmoften Militair- Comman« 
Danten, welche mit ihm in Verbindung blieben, und Durdy 
die er Herr aller griehifhhen Staaten zu bleiben hoffte, in- 
deß er ihnen die Freyheit zu geben ſchien. Als er zurück 
fam , mußte fi Athen ergeben, die Schiffe bid auf ı2 
ausfiefern , eine Dligarhie von dreißig Männern , die 


man die dreißig Tyrannen nennt, beftellen laffen, und den 


Kallibius von Lyſander ald Harmoften nehmen i), welcher 
die freyen Bürger mie gemeine Soldaten behandelte k). 
Aber ſchon nad acht Monaten wurden die dreißig Regenten, 
die mit großer. Sraufamfeit geherrfcht hatten, von den durch 
fie verbannten Bürgern, welche Thraſybul anführte, vers 
trieben, und die zehn Archonten, nebft der etwas verändere 
ten Solonifhen Verfaffung wieder hergeſtellt. Vergeblich 
hatte Lyſander Soldaten und hundert Talente aus Sparta 
geſchickt um feine Leute zu erhalten, Paufaniak, der Spar» 
taniſche König, der mit den Truppen nach Athen marſchirt 
war, half aus Haß gegen Eyfander den Athenienfern wieder 
zu ihrer Berfaffung. Eben dadurch aber blieben die Spar: 
taner an der Spite des gefchwächten Griechenlands, und 
erhoben 
taıs. Ex ds rohrou nAEap 6 Abvavdoog sri ragmölsız, Ady- 
yalov uev O1; snırüyor erdhevs mavrag eig Adyvas anıfraı, 
peioesIaı yap ovdsvög aAA’ anoopaksın ov av Ein Aaßy rüs 
noAsog. | ar 
i) Plut. I. c. Karaldo» re ou; Önuous, xal ras alas molı. 
teiag' Eva Ev AQUOSTNP Eragcn Aaxsdauuövıov xartehımer, Öexa 
Ö2 Apyorrag &x TÜV Ün’ avToÜ Tujxergornusvap ara molıy 
erampıov' zal TaüTa nparrwv Öolmg Eures Taig rolsıuiaıg wat 
Tais ayguaxoıg yeyevnufvarg nolscı, mapimkeı 0Yolaios Teö- 
To» Tıva zarauxevagousvog taurd Tav räs EAAAdog TyEuoViar. 
k) Plut, in Lysandro. Enet 83 ooroc (Kallibius) Avzöluxov rdr 
oSAntüv tiv Barrngiav dıapaueros maiasın Euelle, ö di oxs. 
Acv vuvopuusvoz avergsyev avröv ov auvayavaxınaev 6 Av. 
cavdeog alla xaı ouvrenıriumas, bhuas RUTög ovx snisrasdas 

so Karrißıov sÄsvIigov apxem. 
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erhoben alle Jahr gegen taufend ‚Talente von den Bundsge⸗ 
noffen. Wäre ed ihnen gelungen, den jüngeren Eyrus auf 
den Perfifhen Thron zu bringen, fo wäre auch der Perfifhe _ 
Menard) bald unter die Herrſchaft eines Spartanifcen Be- 
fehlshabers gekommen; als der Plan mislang, ſo fuͤrchteten 
die Kleinaſiatiſchen Griechen den Verraͤther und Feind des 
Cyrus, den Tiſſaphernes, der ihnen als Statthalter geſchickt 
ward; und empoͤrten ſich. Die Spartaner ſchickten den 
Thimbron, und als dieſer ſo hart war, daß man ihn bald, 
(399) zurüdrufen mußte, an.feinen. Pla den Derkyllidas, 

der ganz in den Grundfägen alter Treue bey Perfern un 
Bundsgenoſſen Achtung erwarb. Er brachte die Staͤdte zum 
Zrieden und Eintracht unter ſich, richtete allein. auf dem 
Cherfones y; den ‚er. befeftigte, eilf im. Kriege zerftörte 
Städte wieder aufr; und ſchloß mit Tiffapherned und Phare 
nabazuß- einen Waffenftittftand. . Als er dieſen auf Befehl 
der Spartaner wieder brechen mußte, hielt ihn Tiffapherned, 
dem er in Carien eingefauen war, auf, bis 300 Phönizifche 
Echiffe erſchienen (396), „und die Spartaner den Ageſilaus 
ſchidten 1), melden Lyſander anfangd begleitete, aber bald 
nad Europa zurücd gehen mußte m), Dieſer Held trieb zu⸗ 
1) Agis hinterließ einen Bruder von unanfehnlicher Geſtalt, Age⸗ 
ſilaus, und einen Sohn Leotychides; den letztern ſchloſſen die 
Spartaner aus, weil er ein Sohn des Alcibiades nicht des 
Agis ſeh, Lyſander betrieb die Ausſchließung, weit er ſich in 
dem Ageſilaus irrte. - Evdüg, ſagt Plutarch, sur aurd» seine 
za meobrgemen 6 Abanvdgog es rav Adiav srearedew, UTOFI- 
Berg einidag, a5 rarahdvorrı Tligsag, xat neyisrö Yarnaondva 
mgög Te roVg ev Aciq i)ovc Eygaev artzsichar 2elsUov zap& 
Aaxsdaruövior 'srearnyor Ayneikoov emı TOD modg Tobs Bap- 
Biooug wörenor , os dB eneidonro rar mpksherg Ereunov eıg Aa. 
Zedailıova deonkvoug' 6 Boxer r7s Bavıkleiag our EAarrov Ayndıa 

han naNov ürägkau da Adaavögon. — 
m) Die Urſache erzählt Xenoph. Hellenic. III. cap. IV. 8. ganz 
kurz, weil ein. Haufe von Leuten, die.allerley fuchten, immer 
ben Lyſander umgab, der dod) nur einer von den dreißig Spare 
tanerh war, die den Kriegsrath des Agefllaus ausmachten; 
Dora õ iv AynafAaos Wdıcrng spairsro & di Auvavdgog Bası- 
Asüg., "Or piv our quyre mal TöV Aynaikaov tadra, zdnAmoe 
ÜgrEgov" Örys umv ahhoı Tgıaxoyra Ügb Tod PIörod aux saiyar, 
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erſt den Tiſſaphernes, dann: deifen Mörder und Nachfolger 
Tithrauſtes fo iveit, daß fie Privatunterhandiungen mit ihm 
eingingen, fo wie auch Pharnabaz das Intereſſe des Kö- 
nigs aufopferte. Schon madte Ageſilaus Anftalt, nad) 
Dberafien gu marfdiren, als Tithraufted den fogenannten 
Bbotiſchen Krieg veranlaßte, der die Spartaner nad) Et 
ropa rief. Lorrier und Phocenfer hatten nämlidy Streit 
über ein Stuͤck Landes, die Locrier befegten e&, die Spartas 
ner halfen den Phocenfern, und’die Thebaner , die Geld "von 
Perſien erhielten, nahmen fidy der Locrier an,  Enfander und 
Pauſanias fielen an verfhiedenen Orten in Böotien ein; und 
ehe Paufanias herbeyeilen fonnte, ward Lyſander bey Haliar⸗ 
tus erſchlagen (394). Da Athenienſer, Corinther und ans 
dere, ſich an die Thebaner anſchloſſen, fo eilte Ageſilaus 
mit unbegreiflich ſchnellem Marſch uͤber den Hellespont nad) 
Theſſalien, wo er die Theſſalier, die ihm den Durchmarſch 
wehren wollten, flug, und in Bhotien eindrang. Aber'er 
war ſchwach genug geweſen, dem Sohn feiner Schweſtet, 
dem Pifander, ohne Ruͤcſicht auf feine Faͤhigkeiten das Com⸗ 
mando der Flotte zu vertrauen, und diefer ließ ſich faft zu 
derfelben Zeit, als Agefilaus bey Coronea die Verbündeten 
voͤllig ſchtug, von Conon in einer großen Seeſchlacht beſie⸗ 
en, worauf ſich Conon mit 80 Schiffen in den Hafen von 
Athen legte, und die Mauern wieder aufbaute, wozu die 
Thebaner 600 Steinhauer und Arbeiter: ſandten. Conon 
ſtarb um feiner Vaterlandsliebe willen durch Tiribazus Hins 
terliſt; aber Athen ſah ſeine Seemacht wieder zunehmen. 
Obgsleich noch waͤhrend des Corinthiſchen Kriegs Teleurias 
"Die Lacedaͤmonier, die auch aus vielen Kleinaſi atiſchen Staa⸗ 


arN Heyov mög ToV Aynsikaor ©6 ragar one moin Arcur- 
dgog 73 Btorkeia; oykmgöregov sıayav. Ersiı d3 kai nefero 
‚wgodayeid Tivas 1o° 'Aynuılao ö Avcandgos, navras, 15 yroin 
'avrov' suumpätrovra Ti, hrrouevoug anineunev. Qq 6’ ası ra 
"tvavıla av Bobhero aneßaıs 7& Avsavdgn „ wa 'ön To 
yıyvöusvon xaı Övre ErresIaı dautes Erı dia Öxkor, ‘Tolg Te ouu- 
: zeakäi ti daopioi⸗ vapuc m or — —— 
ah. ! 
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ten · durch Conon verjagt gewefen, ‘wieder hob, fo nahmen 
doch die Athenienfer zuerft durch Thrafybul, und nach feis 
nem Tode durch Iphicrates ihre vorige Beſitzungen am Helles⸗ 
pont wieder Ssphicrated ward gebraucht, mweil er ſchon vor— 
het in dem fogenannten Corinthifdyen Kriege den Ruhm eines 
großen Generals fidy erworben n). Da die Spartaner im 
Gedränge waren, fo unterhandelte ihr: Feldherr, Antalcie 
dad, den Frieden: mit den Perfern, wodurch fi) dann die 
Spartaner Dad Uebergewicht in Griechenland fidyerten , its 
des fie ihre Brüder in Aſien verriethen, und ſich felbjt 'da» 
dürdy beſchimpften, daß fie den Griechen durch Perfer 
Befege vorfchreiben ließen 0). Anfangs hatte Niemand. auf 
den Tractat Rlrkfiht genommen, ald aber Antalcidas durd) 
Perſiſche Schiffe verftärft dad Meer beherrfchte, und mit 
Bo Schiffen allen Verkehr Athens mit dem ſchwarzen Meere 
hinderte,' ald Aegina fi mit Sparta vereinigte, und in 
Hrhomenus und im Lechaͤum eine More Spartaner Tag; 
und gleihfam Athen blodirte, da traten die Athenienfer zus 


») Er hatte eine More der Lacedämonier abgefchnitten (Eine 

- More beftand nach Verfchiedenheit der Zeiten aus 500, 700, 

" gooMann). Der Eorinthifhe Krieg entftand, weil ein Theil 
der Corinther,die Lacedämonier rief, und die Argiven für an— 

ı dere, die verbannt waren, die Stadt befegten, worauf in der 
Gegend derfelben der Krieg geführt ward. 


0) Die Erzählung des Kenophon und der Ton bes Tractats reicht 
bin, um dies zu zeigen. Xenoph, Hellenic, lib. V. cap. ı, 
"Dr nel magnyyeıkev 6 Tigißagog, mapstvaı robg BovAouevovg 

inaxoücaı, 7» Bacıkeüg Eıpmuyv zaranluneı, Taylag mapreg 
rageyivovro. Emes 88 EuviANorv, smideifag ö Tigißagog ra Ba. 
— anueia, aveyivagxs Ta yaygayıdva. "Eıys dd Gös’ "Ap- 
raktp&ng Bagıleug voniges Öixaıov rag uiv ev ry Acla mölsıg 

lauroð Eıvar, zaı Tov vroav Hiagousvas xaı Körgov' rag Ö8 
allas EAAnvidag noleıs, xaı uixgag xaı ueraias, aurovöuoug 
apeivaı, min» Ayuvov, xar’lußgov, xar Zxipov, Taurag ds 
Ggree TO apyaiov,, Sıvas Adnvalav. "Onörsgos d8 Tauryv tiv 
euenvnv un öfyovras, Toüroıg 270 roAsunco uera TÜV Taüra 
BovAouivar, xalnegy xai ara Salarrav, xaı vavcı xal Yon. 
nacı. Axovovreg duv raüra dı and rov mölew» mefsßeug, 
' anıyyellov eni Tag dauran txagroı nöhsıg. Has di nv ads 
ravreg Buvucay eunsd@gew Taüra' os 8. Onßaoı x. T.). 
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erft dem Bunde bey, und ihnen folgten alle andere Staaten, 
nur. die Thebaner nicht eher bis fie hernad). gezwungen wur—⸗ 
den, meil man ſie nicht für alle Böotier wolle unterzeich⸗ 
nen laſſen (387). . Da Sparta dad größte Gebiet und man⸗ 
cherley Einfluß hatte, behielt es durch jenen Tractat, der 
alle einzelne Städte in Griechenland für frey.erklärte, und die 
Binde aufhob, die Herrſchaft in Sriechenland, und mis⸗ 
brauchte fie, bis Akanthus und Apollonia, dad Erſte eine 
Stadt am Athos, die Andere an der Thraciſchen Kuͤſte / zu⸗ 
gleich mit Amyntas von Macedonien (380) Spartaniſche 
Huͤlfe gegen dad mächtige Olynth verlangten. Phoͤbidas, 
der Anführer des Huͤlfscorps, dad man ſchickte, beſetzte ‚auf 
eine niederträhtige Weife Theben, welches iym den. Durchs 
marfd) erlaubt hatte, und baff der Spartanifchen Parthey 
zur Regierung, die dann alle Freunde der Freyheit, unter 
denen ſich auch Pelopidas befand, aus der Stadt vertrieb; 
oder umbringen ließ. Aber gerade der Drud machte die 
Thebaner geneigt, Der Aufforderumg ded Pelopidas zu fols 
gen, und fid) und Griechenland durch eine Fühne That zu 
befrenen. Mellon zuerft auf Die Aufforderung des Phyllidas 
und mit ihm Pelopidas und fünf andere p) kehrten in der 
Nacht aus Athen nach Theben zuruͤck, ermordeten die Res 
genten von Theben, öffneten die Kerfer, bewaffneten die Ge⸗ 
fangenen und riefen die Thebaner zur Freyheit. Als Fein 
Buͤrgerblut mehr zu vergießen war, erſchien auch der Pytha⸗ 
goraͤer Epaminondas, und durch die klugen Maasregeln, 
die er und ſein Freund Pelopidas ergriffen, ward die Be⸗ 
ſatzung der Burg zur Uebergabe gebracht (578). Pelopidas 
hob auch als Bdolarch mit der heiligen Schaar, deren Eins 
richtung Gorgidas erfunden hatte, welche aber Pelopidab 
erft vonftändig bilder, zuerft Den Munh feiner Landsleute 
durch Das Gefecht bey Orchomenus, mo er 1500 Spartanet 
aufhob. Da feine Heine Schaar, die Died ausführte, nur 
300 Mann jtarf war, fo fiößte er ihnen dadurd) ein Gefühl 


p) Bekanntlich wird die Zahl bis 12 verjchieden angegeben, Ich 
folge dem Aenophon. 
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der Ueberlegenheit ein, welches der ruhige Verftand. ded Epas 
nimondas benugen fonnte. Theben fonnte fid) nicht an der 
Spige von Griechenland erhalten, wohl aber der Melt zeis 
gen, daß das verbundne Talent und der Muth von zwey 
großen Männern auch den trägen und ungeſchickten Böotier 
eine Zeitlang Über den gewandten Athenienfer und den feiten 
Spartaner heben fönne. Als Agefilaus (377 und 376) durdy 
die Kriegsfunft der beyden Thebaner eben fo, wie vorher 
Cleombrotus (378), von dem Einfall in Böotien ohne Ere 
folg nah) Sparta hatte, zurückgehen müffen, war der Ruhm 
der Thebaner geſichert. Die Athentenfer, durd) den Angriff 
des Sphodriad auf ihren Piräus beleidigt, hatien ſich für 
Theben erflärt, und es hatte zuerfi Chabriad, dann Timo» 
theus die Spartanifche Flotte geſchlagen, Iphicrates aber die 
Talente, die er fihon im Corinthiſchen Kriege gezeigt, aufs 
neue im Kampf um Coreyra bewiefen. Zwar bradıte der 
Neid der Athenienſer gegen Dad wachſende Theben q) einen 


9) Zu der Mergröferung Thebens trug die damalige Lage von 
Theſſalien nicht wenig bey, fie war aber auch Veranfaflung 
um Tode des Pelopidas. Es war nämlich damals ein Tyrann 

- dih. ein unumſchränkter Herrfcher in Pherd in Theflalien auf: 
getreten. - Er hieß Jaſon. Diefer hatte, als die Spartaner 
Pharſalus nicht retten Eonnten, faft ganz Theſſalien in Befig 
genommen; und unterhielt mehr ald 20000 Mann Fußvolk 
und Booo Reuter. Gleich nad dem, Treffen. bey Leuctra 
rückte er in: Böotien ein, und demolirte alle Feſtungen, z. B. 
Heracläa in-Phocid, damit er, jedesmal, wenn er wollte, 
das Land mit feinen Truppen überſchwemmen könne, Wahrs 
ſcheinlich hatte ſchon er die Abficht, den Tempel zu Delphi zu 
lündern, es Fam’ ihm aber der Tod zuvor, da fieben junge 
anner don eblem Sinn ihr Leben wagten, und ihn bey einer 
Revue feiner Neuterey ermordeten. Zwey derfelben wurden 
erſchlagen, 5 entwicen, und wurden in Öriechenland als 
Helden empfangen. Polydor und Polyphren, feine Brüder, 
erbten feine Armee und fein Land, Polyphron mordete den 

- Bruder, und ward felbft von Alerander von Pherä gemorbet. 
' Xenoph, Hellenic.. VI, .c,4. 55. fagt er habe es gethan: ag 
riudęoũðvt a Ti. 1lo)vöogn zas Tugavvida zarakvovro;. End 
di ausös.woplAaße Fyv apyav, yalerdz iv Osrralorz Taydg 
srlvsrö,. yarksndc 8 Ondwiorz za Adnuaioıs wokfuog, adınog 

3 Ayurag xal zarı yür naı zara Saharrav. Toröürog d' 6» 
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Frieden zwiſchen Athenienſern und Lacedaͤmoniern hervor; 
aber die Schlacht bey Leuotra (8. Zul: 371), mehr in ihren 
Folgen als durch ſich felbft, vernichtete mit einem Schlage 
Daß Uebergewidyt von Sparta r). Die verbundenen Völker 
fielen, ungeachtet Iphikrates mit feinen Athenienfern. Die 
Lacedämonier unterftüte, 50000 Mann ftarf in den: Pelos 
Bene ein, und ſchwaͤchten die Spartaner fo, daß fe die 


xol aurög anodvnoxsı, auroysıgla uev, Und Tov ic — 
xög adeApav, Bovif di un’ aurüg exsivng. Gegen diefen zog 
Pelopidas (368) zum erften Mahl, als er den Philipp von 
Macedonien mit nad) Theben zurücdnahm, dann 567. als 

Geſandter zum zweyten Mahl, wo er gefangen, und von 
Epaminondas befreyt ward, dann nad feiner Perfifhen Ges 
fandfchaft verlor er (364.) durd feine Hige auf dem. dritten 
Zuge gegen Alerander das Leben. 


r) Die Schlaht war im Grunde fo wenig entfcheibend, daß die 
Spartaner lange überlegten, ob fie ſich dadurch als überwun⸗ 
den bekennen ſollten. Die Spartaner und ihre Bundsgenof: 
fen waren viel ftärfer ald die Böotier, die durchaus Feine Vers 
bundete bey ji hatten, welche aber Epaminondas nebſt 6 an» 
dern Bootarchen commandirten. Die Spartaner hatten 10000 
zu Zuß und 1000Reuter, die Thebaner 6000 Mann, und hätte 
Epaminondas.nicht feinen fiebenten Kollegen gewonnen, fo wäre 
-die Schlacht nicht gewonnen worden, weil die Stimmen gleich 
waren. Pelepidas, fonft immer Böotarch (Diod. lib. XV, 
Tom. II, pag.66,) war es diesmal nicht, er entſchied mit der 
heiligen Schaar die Schladyt, da er die Spartaner angriff, ehe 
fie.fih formiren Eonnten, und um fo eher glüdlih war, da 
die Spartanifche Reuterey nichts taugte,. die Thebaniſche geübt 
war, dech war auch‘ des Epaminondas Mandvre Urfach des 
Gewinns der Schlacht. Uebrigens ift es fenderbar, daß Bars 
thelemy (Voyage du jeune Anacharsisen Grece Tom; H. ahap.l, 
pag.25. edit, de Deuxponts) die Erzählung des Plutarch der 
des Kenophen vorgezogen hat, weil fie. rherorifcher iſt. Es 
hatten nämlich auf einer Verſammlung in Sparta ale Bynds: 
genoffen den Frieden angenommen, daß alle Staaten Grie⸗ 
chenlands frey feyn follten , die Spartaner unterzeichneten 
gleichwohl für fi und ihre Bundsgenoſſen, die andern Staa: 
ten jeder für fich allein. Das gereute hernach die Thebanifchen 
Gefandten, auch fie verlangten jeßt im Namen der Böotier zu 
unterzeichnen; da erklärte Ageſilaus, ändern werde er michts, 
ausftreichen wolle er fie wohl — das Frbahı ; daher die Schlacht 

„ bey Leuctra. 


ı5ı 


Unternehmungen des Pelopidad in Theffalien (368) nicht 
hindern fonnten. Auch die erſer A + a die Thebas 
ner, als Pelopidas auf feiner Geſandſchaft am Perfifchen 

\ Hofe fo Hug unterhandelte, daß der Köhig von Perfien ein« 

‚milligte, Meſſene ald unabhängigen Stadt zu, beftätigen. 

| Rad) dem Tode des Pelopidas (864) nahmen: alle. Staaten 

‚ Griechenlands den Frieden unter den Bedingungen an', die 

Fein Derfien ausgemacht hatte, und die Thebaner ‚blieben 
ander Spibe ded Bundes der Arcadier, Argiver, Elier, 

Bhocenfer, Eubder, Locrier, Acarnanery Heracleoten, Malier. 
Alle diefe Völker fielen im folgenden Jahr in Latonien ein, 
meil die Spartaner in einem Streit den Eegeaten.und Mans: 
finder die Letzten bedrängt hatten; aber die riechen waren 
wandelbaren Sinnd, noch in dem Jahre, wo die Sparta⸗ 
ner nur mit Mühe durch Iphicrates Hülfe die Thebaner 
von ihrer Stadt abgehalten , wo fie mit Diefen den Vertrag 
eingegangen, daß das Commando alle flnf Tage wechſeln 
fette, wo fie zwey Mahl Hülfstruppen vom Tyrann Dio⸗ 
nyfiuß von Syracus angenommen; ſchloſſen fi) Elier, 
Ahäeer und Arcadier, Denen Lycomedes eingab, einen Staat 
für fidy zu bilden, an die Athenienfer an... Die Thebaner, 
um ihre noch uͤbrigen Verbuͤndeten, die Einwohner von Te» 
gea, Megalopolid, Aſea, Palanteun, zu erhalten, fandten 
darauf den Epaminondas in den Peloponnes. Faſt hätte 
er Sparta im erften Anlauf genommen, wenn es nicht. Uges 
flaus gerettet hätte, doch war ed ein: Glück für die Spartar 
ner, daß er ald er bey Mantinea (362) fiegte, zugleich felbft 
fiel. Mit ihm ſank Thebens Größe um ſo ſchneller, da Die 
ewigen Kriege, Luxus, Beftehung , falſche Philoſophie, 
Verfall der väterlichen Religion, Reichthum, Partheyſucht 
elle Griechen fo geſchwaͤcht hatten, daß fie leicht die Beute 
eined Fräftigen und fdylauen Feindes werden mußten, und 
diefer Feind in Philipp von Macedonien erſchien. 

Ei i 4 N LE, dit 
reylsgpez RT 


.- 
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nie, a ee a 
en BE BR HERE: a 
Philipp und; Alexander von Maredonien 
ten and ihre Zeit *). ar 
Nur jwey Baht: nad): der Schlacht bey Mantinea. war 
es, als der Tod feines Bruders den Philipp von Macedor 
nien bewog, von Theben, wo er als Geiſſel ſich aufbielt, in 
ſein Vaterland, welches groͤßtentheils von den Illyriern, 
die auch feinen Bruder erſchlagen ‚hatten, beſetzt war o) ie 
vlick zu kehren „und als Vormund des unmündigen Sohntz 
feiried Bruders (360) die Regierung des Landes zu uͤberneh⸗ 
men. Dieſe Regierung ward nicht blos dadurch ſchwierig, 
daß die Macedonier in: einem Zuſtande von Rohheit waren 
der fie den Griechen veraͤchtlich machte; ſondern feit dem 
Tode Aleranders des erften hatten beſtaͤndige Unrphen; 
Streitigkeiten der Brüder und Verwandten Dad Reich it 
rhttet, und auch Philippus Fand nach. mehrere Kronprätene 
denten vor. - Diefe waren: Paufaniad., den die Thraciet 
auf den Thron fegen wollten, der guch nach des Amyntas Il. 
Tode eine Zeitlang den Thron beſeſſen hatte, von Iphicha— 
tes aber vertrieben war, ‚und Argaͤus IL, den die Ahte 
nienſer unterftliten „und welcher als Sohn de Aeropub 
den Thron ſchon früher (394 — 989) beſeſſen hatte. Pauſa⸗ 
nias ward leicht. von Philipp abgehalten. Mantiady DE 
Athenienfer, der den Aeropus einfegen follte, blieb mit ſeie 
nen Truppen ſtehen ; und ſchickte den Argäud mit Miethobl⸗ 
fern nach Uegäı welches dem Philipp Gelegenheit gabı 
den erften- Sieg Über griechiſche Truppen zu erfechten, 
und: ihm Das Meidy um fo mehr fiherte, da er ſchlau genug 
*) Siehe gegenüberftehende. Tabelle. = 8 
s) So fagt Diodor, 1b. XVI. $.2. pag. B2. Wenn Paulmier deu 
Juſtin damit in tUebereinſtimmung bringen will, fo iſt das ver⸗ 
geblich, es blieben ja 5ooa Macedonier auſſer ihm in dem 


Treffen. Die ganze Geſchichte if} übrigen unficher umd es iſt 
nicht einmal gewiß, ob Philipp nicht ſchon vor dem Tode ſei⸗ 
nes Bruders aus Theben entflohn war; darüber muß man die 
Noten zu Weſſelings Ausgabe des Diodor am angeführten Ort 
—“ 


Zu pag. 15%. 






Alcetas ! 
von Perdiccas II, vertrieben, 
von Archelaus ermordet. 


Archelaus, — 
natürliher Sohn, Vor⸗ 
mund feıned Bruders, res 


| giert bis 339. 
Da Drefieß, 
en ein Kind unter Vormund⸗ 
— ſchaft des Aeropus eines 


Abkömmling des Teme⸗ 

nus, dieſer mordet ihn, 

herrſcht 6 Jahr, als 

Aeropus IL. .F 393. 

paufania, Argauß I. 

von Amyntas II, 392. verjagt 391 den Amyn⸗ 

ermordet, _. -tasll. vom Thron, wird 

Fe m 389 wieder von dieſem 
verjagt, erfcheint unter 
Philipp U.noch einmal. 


* 


12 


tn 
ee — 
Philipp. und. Alexander von Maredonien 
ee, nun zB ihee Zeit *). 
Nur zwey Babe nach der Schlacht bey Mantinea, warx 
ed, als den Todſeines Bruders den Philipp von Macedo⸗ 
nien bewog/ von Theben, wo er als Geiſſel fi aufbielt, in 
fein Vaterland, welches: groͤßtentheils von den Jllyriern, 
die auch ſeinen Bruder erſchlagen ‚hatten, beſetzt war s) iu⸗ 
ruͤck zu kehren / und als Vormund des unmündigen Sohns 
feines Bruders (360) die Regierung des Landes zu uͤberneh⸗ 
men. Dieſe Regierung ward nicht blos dadurch ſchwierig, 
daß die Macedonier in einem Zuſtande von Rohheit waren, 
der fie den Griechen veraͤchtlich machte; ſondern ſeit dem 
Tode Alexanders des erſten hatten beſtaͤndige Unruhen, 
Streitigkeiten der Brüder und Verwandten dad Reich jetz 
ehttet, und. auch Philippus fand noch mehrere Kronpraͤten⸗ 
denten vor. Dieſe waren: Pauſanias, den die Thracier 
auf den Thron ſetzen mmpllten, der- audy nad). des Amyntas IL. 
Tode eine Zeitlang den Thron befefien ‚hatte, von Sphicras 
128° aber. vertrieben war, ‚und Argaͤus IL, den die Athee 
nienfer unterftäigten „and. welcher als Sohn des Aeropus 
den Thron ſchon früher (393 — 589) befeflen hatte. Paufae 
nias ward leicht. von Philipp abgehalten. Mantiad, Der 
Athenienfer, dersden Aeropus einfegen ſollte, blieb mit feie 
nen Truppen fehen z und ſchickte den Argaus mit Miethvoͤl⸗ 
fern nach Aegäͤ, welches dem Philipp Gelegenheit gab; 
den erſten Sieg uͤber griechiſche Truppen zu erfechten, 
und ihm das Reich um ſo mehr ficherte, da er ſchlau genug 

*) Siehe gegenüberftehende Tabelle. . — 

)So ſagt Diodor. 1ib. XVI. $. 2. pag.B2. Wenn Paulmier bem 
° Quftin damit in tlebereinſtimmung bringen will, fo iſt das vers 
Feblich, es blieben in noch Joa Macedonier auffer ihm in deme 
Treffen. Die ganze Seiehichte iſt übrigens unficher und es ift 
nicht einmal gewiß, ob Philipp nicht ſchon vor dem Tode feit 
nes Bruders aus Theben — war; darüber muß man die 


Noten zu Weſſelings Ausgabe des Diodor am angeführten Ort 
ee 


3Zu past. 15% 


J 
Alcetas, 
na von Perdiccas II, — 
Per von Archelaus ermordet. 
MM _ Archelaus, 
ſtürzt natürlicher Sohn, Vor⸗ 
nias mund ſeines Bruders, re⸗ 
Zabel giert bis 339. 
Pau Drefieß, 
trieb om Bin 
Sr ein Kind unter Vormund⸗ 
ar ſchaft des Aeropus eines 
2 Abkömmling des Teme⸗ 
nus, biefer morbet ihn, 
ü Ä herrſcht 6 Jahr, als 
Aeropus II. . + 393. 
J Paufaniad, Yrgaus I. 
2 von Amyntas II, 392. verjagt 391 den Amyn⸗ 
TU; ermordet. tas II. vom Thron, wird 


389 wieder von dieſem 
| verjagt, erfcheint unter 
-Mond‘ Philipp ll.noch einmal. 
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durch freundliche Dienfte die t) Athenienfer ſich verpftichtete. 
Die Päonier hatte er Anfangs durdy Geld gewonnen, als ihr 
König farb, unterwarf er fie, und vermehrte feine Kriegs⸗ 
mad)t dadurch fo bedeutend, daß er daran denfen Fonnter 
den Zlyriern die Theile von Macedonien, melde fie einge» 
nommen hatten, wieder abzunehmen. Mit 10000 Mann 
Fußvolk und 6oo Reutern griff er die fafteben fo ftarfen Zus 
vier an, und zeigte fi ihnen Durd) Die in Theben erlernte 


ı Kriegsfunft weit überlegen, ungeachtet fie von einem Manne 
geführt wurden, der blos feinem Talent und feiner gerechten 


Bertheilung der Beute die Kriegswürde verdanfte u). Sie— 


ı bentaufend Illyrier blieben in einge. Schladyt-(359) , und affe 
Städte, die fie in Macedonien hatten, wurden ihnen abge« 


nommen. Den naͤchſten Anwachs feiner Macht, den er durch 


Eroberung der griechiſchen Städte an der Küfte erhielt, 


verfhafften ihm die Unruhen der Griechen. - Zuerft hatten 
fid) bey &elegenheit innerer Unruhen auf Euboͤa die Athes 
nienfer und Thebaner, die non den verfchiedenen Partheyen 
gerufen waren, aufgerieben, dann fliftete der Herrfcher von 


Carien, Mauſolus v), gine Verbindung der Chier, Byzane 


u 





ı) Es waren zwey Dinge, wodurch er fie gewann ») Diod. Sic, 


XVI. 3. 11, 2.83; Orogav uiv robg Adyvaioug ünig roü Tür 
Aupimokım avarticacIaı Tv näca» Bıloruuar sıgpegonsvoug, 
zaı dıa Foüro xarayovras ro» Aayasov enı rav Bacıkelar , 


. tnoveiog ebeyabonse TNG möheng, apeig auriv gurövonor' U. 


2) Demost. orat, zara Agısroxgarovs. Orat, Graeeci edit, 
Beiskii, Tom,I. pag. 660. aM 6 uälısra dormv vvv Ünto 
2yYeög Eıvar Pih ınnog öurogi, &ı Tös or Apyatov »arayovrag 
haßav rov nueteg@v Tıväs zalırör, ‚apirs ulv avrodg, an. 
doꝝe di zavıa, Oca ano) evav, avrois' zenWag Ö8 reauaree 
ernyyeikaro Eroinog A eırau suunayiav rowistar, zaı env na“ 

rei⸗n —R avaveoügdau & rör nEiogs Tuygiv Toro» zar 
ric Erganyev zöv apesivram Ür'avfgü' san Tig anorteivg Pin 
Aınrov ayayınov £&ivaı ».T.\. 


N Er hieß Bardylis, die Stellen, bie ihn betreffen, has Wer 


ling in feinen Noten zum Diodor Tom, II. pag. 85. 


v) Demost, Orat, ed, Reiske, Tom.I. Pa. ıgt, (de lib. Rhodio- 


rum) rriadovro uiv yap huãg erıBovkeveir auroig Xro, xab 
Bugärrior, za Pödior za der Taüra aurfrgcan sp npdg 


154 


tier, Rhodier und der Einwohner von Rod gegen Athen, 
welches diefe Staaten. unter dem Namen der Bundögenoflen 
beherrſchte. Es entftand (358 — 356) ein dreyjähriger Krieg, 
den man den Bundsgenoſſen Krieg nennt, in welchem gleich 
Anfangd Chabriad: blieb. Philipp nahm Amphipolis weg 
(358), und ſchenkte, damit die Einwohner von Olynth ſich 
nicht der Städte die er-anzugreifen Willend mar, annehmen 
möchten, Ddiefen erft Anthermus, und nachdem er Pydna 
gerftört, und die Einwohner nach Krenidä, welches er nach 
feinen Namen Philippi nannte, verfegt hatte w), auch die 
Trümmern diefer Stadt. Damals fuͤrchtete Philipp noch 
Dlynth, befonders da er (357). Potidaͤa erſt nad) einer lans 
gen Belagerung erobern konnte, weil die Dlynthier 
10000 Mann Miethtruppen zu Fuß, und 1000 Reüter un 
terhielten, und Hülfe von den andern Griechen erwarten 
fonnten. Das Schidfal beglinftigte ihn uͤbrigens eben fo fehr, 
al fein überlegnes Talent die Umftände zu benugen wußte; 
denn:um diefe Zeit, wo ihm Meuterey beſonders fehlte, ftarb 
‚der Tyrann von Pherä, Alexander, durch die Hand feiner 
Schiväger x), und diefe, Die man Anfangs für Befreyer 


zb» reAsvraton TOvVrToDL: wölsuon pargastaı dd, 6 uv weura. 
yelcaz radra zaı neicag Mavawiog piRog € eıvaı Hägxav Poßi. 
©», iv eksudspiav —[ av. 
Toog avuuaxovg, Kiloı, xar Busarrıoı, Tols aruynyuacı aurov 
‚su Beßomsmzörs, vuel⸗ ö8 Oug spoßoürro uövoı Tür navrav 
rüs sornoias AUTois. alrıoı. 


w) Hier waren bie bebeutenden Bergwerke, Diod. Sicul. lib. xvi. 
cap. 8. Tom, II, pag. ‚06, Ta 6: xara Trv yupar Kplcsıa 
perahla, ——— örra lıra »aı aboEa Talzg xaracxdvaig, 
ar, TOooUTov nbEnae» Ggrs ‚Ölvasdaı pegeım GUTH mEÖCOdoV 
whsion % ralävrav Zıhlar' ex. Ö8 TOUTWv Tag sagedga; n)oÜ. 
rov, aeı uahhor, dıa THE sumogsiav TO zenparav Eig umegöxnm 
eyalmv nyays tn» Maxedovıznv ‚Baaıdsiav vöuıstm ap Xov- 
svür xöyag, TO meocaybpsvdev an’ sxsivov Pikimzeior, wıc9o. 
poor Fe dcnapıv afıöÄoyov auVscrHoaTo, aa Ton. 'EAigv 
xu)Nodg dia Todrov xgoerge,aro zeodöras. yevisIaı; Fiv 
reidov. | 
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hielt, wollten fi) und ihrer Schmefter die Herrfchaft mit 
Gewalt erhalten:. Died reizte den Adel.in den Städten (die 
Aleuaden) und diefer rief Philipp herbey. Philipp kam; 
führte in allen Städten Theflaliend die Ariftofratie ein, und 
gemann dadurch Theffalien fo ganz für fih, daß er und 
Werander der ſchweren  Cavallerie der Theffalier und ihrer 
Treue die mehrften ihrer Siege verdanften. Schlau fah er 
dann in demfelben Sabre, ald die Athenienfer dem Bundde 
genofien Krieg enden mußten (356) y), die Verbindung der 
Pionier, Thracier, Juprier, feiner alten Feinde, voraus, 
ließ fie durdy Parmenio angreifen, ehe fie ihre Truppen hats 
ten zufammen ſtoßen laſſen, und ficherte ſich durch den Sieg 
y) Die Athenienfer wollten den Krieg durch eine entfheidende 
Seeſchlacht enden, fie fandten alfo zu den 60 Schiffen, die 
Chares commandirte noch 60 unter des Meneftheus Commando, 
dem man den Iphikrates und Timotheus zur Seite gab. Die 
Bundsgenoffen mit hundert Schiffen verheerten erſt Ambros 
und Lemnos, die den Athenienfern gehörten, und gingen dann 
nah Samos. Als fie dort vernahmen, daß die Arhenienfer 
VByzanz belagerten, gingen fie in den Hellespont, wo Sphicras 

tes und Timotheus in Feine Seeſchlacht willigen wollten, wes— 
halb fie fpaterhin die Athenienfer auf ded Chares Anklage vers 
dammten. Chares felbft unterftüßte den: Perfifchen Statthals 

ter Artabazus, der ſich empört hatte, und. erhielt dafür fo 
viel Geld, ek Av düvarov 7v mäcav tiv Öbvaır Oymrıdgeg- 
Saı' o Ö’ AYnvaloı TO ev geurtov ansdekavro raw nom Tod 


Xapnrog, derepor di ro Bacı)Eos wossßarz amogreilavrog, xad, 


2u7nyogoürrog TOU Xaenrog, Ti» evavriav &xov Yvapımp' dis 
8697 yäg Aödyos ori roig mokzuloıg rar Adnvaiov Bacıktüg 
ennyysilaro reraxogiass vapcı guyzarumokeumger Todg Aſv- 
valovg' Faur’ Sur 6 Öfuog zulaßndeiz Ergive zaraklcacdtas 
For mode TOUg apesrnxörag mölztior' iugar Ö8 zaxsivoug emıIüs 


befhulbdigte ben Chares (Aeschin, de fals. leg, ed. Scha 

. Pag. ı11,) er habe 75 Städte, die Timotheus, Conons Sohn 
erobert hatte, verloren, daf er 150 Schiffe aus den Häfen 
erhalten und keins zurückgebradht, daß er 1500 Talente an 
die Officiere, welches lauter heraefaufene Leute gewefen, vars 
fhwendet ; daß er zugegeben, daf Philipp Qemnus, Imbros 
und Skyros beſetzt, daß er fechzig Talente jährlich ‚ven dem 
Inſeln erpreft, Seeräuberey getrieben und geduldet, ‚De 


noürrag Tüg uenvns, padiog meds auroüg Örehücaro. = | 


ward er erft verbannt, wie er feinem Wolf nüglich werden 


wollte. So iſt das Volk. 


- 
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die Oberherrfchaft über ihre. Laͤnder. Damals brad) der heilige 
Krieg aus (356), in den bald alle: Wölfer Griechenlands 
verwicelt wurden. Die facedämonier nämlidy waren. von 
den Anıphietyonene Bericht wegen der. Beſetzung der-Burg 
von Theben zu einer Geldbuße von taufend Talenten“ver« 
dammt ivotden, und Die Phocenfer, weil fie einige Felder in 
der Nähe von Cirrha, welche zur Unterhaltung des Delphi⸗ 
ſchen Tempels beſtimmt waren, alfo dem Gott gehörten; ge⸗ 
baut hatten, zu ähnlicher Buße. Bende Decrete wären Tängfk 
gefättt, aber nicht ausgeführt worden, meil die Geldſumme, 
die als Strafe verlangt wurde, zu. groß war. Aus Haß bes 
würften die Thebaner., daß befchloffen: wurde, die Länder 
derer, welche Geld fehufdig wären, ſollten befegt werden, 
und Philomelud reiste die Phocenſer, fidh.der Gewalt mit 
Gewalt zu widerfegen. Er veifete igdgeheim nad) Sparta, 
erhielt dort 16 Talente, und die Spartance entließen unter 
einem erdichteten Worwande ihre Miethtruppen, Damit fie 
Philomelus mieder in Dienft nehme. Mit diefen und dem 
Phocenfern ſchlug er die Lofrer (355) und fegte fid) in Befit 
des Tempels von Delphi, verfprad) aber Rechnung von 
Allem abzulegen, was er etwa aus dem Tempel nehmen 
wide 2). Ererhielt durdy feine Geſandſchaften von Athen 
und Sparta das Berfprechen der Huͤlfe, die Boͤotier und 
Lokrer hingegen mit den Perrhäbern,. Dorieen, Dolopern, 
und andern Heinen Voͤlkerſchaften wollten den Spruch der 
Amphictyonen ausflihren, obgleich die Lokrer ſchon mehrere 
Mahl unterlegen hatten a). Nah manden Gefechten und 
2) Diod, Sicul, lib.XVI, cap.24. II. pag. 100. Kor zarala. 
Böuenog rd uavrerov roðę re Ogaridag zalouufvoug ran As. 
.peiv svavrıquuevoug avells, nal Tas ouciag aprav eönuevge, 
zovg ds aAkoüg den» zaranennytlvorg, | magexäheı Iapesiv, 
1» @g: 0vVÖEVOg Eaopevov negi auraüg Ögiroö, 
4) Diod, Sioul. lib. XVI. cap. 29. II. pag, 104. Zyikonfung ö3 
75; rar nö)zav Aıpkoaog TE sv ieph BonYsir Eyrwcav Byıaros 
4% ar Aonpos zai Osrrahoı zas Ileppardor, meüg. ds Foüros Aa. 
N guetg ar Aöddomeg, Eri d6 Adanavsg za Ayası zaı PIıörazs 
‚waı Mayvnres, Eru.d3 Amıävsg xai Tivag Ersgoı‘ zolg de Pa. 
xsÜcı auvfuayovp Adrwaroı za AuxÖasuopQs Has Tunes äregQi. 
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nach noch mehreren Grauſamkeiten von bepden Seiten -fah 
fi) endlich Phitomelus.nad) einen bey der Stadt Neon dere 
fornen Treffen (354) gensthigt, fi) vom Zelfen zu ſtuͤrzen. 
Aber der weit heftigere und freveindere Onomarch ſtellte fidy, 
obgleidy die Böotier nad). dem-Tode des Philomelus- den 
Krieg nicht: lebhaft führten, an die Spige der Phocenfer, 
und wandte Das nody lbrige Gold, Silber, Erz, Eifen des 
Tempels in Delphi zu feinem Gebrauch an, zwang aud) mit 
großen Strenge Alle, feine Maadregeln zu billigen. Während 
diefer Zeit hatte. Philipp alle Fleinere. Städte an der Kuͤſte 
ewobert, und endlich auch Methone genommen (335) deſſen 
Einwohner er, durch den Verlust feined Auges erbittert, ver⸗ 
trieb, ihnen nichts als jedem ein Kleid mitzunehmen erlaubte, 
und gleih nachher auch Lariſſa in Theſſalien befegte. Die 
Vergrößerung der Macht ded Philipp bewog auch Die Theſſa⸗ 
fier die von Onomarch bedraͤngt wurden, ihn zu rufenz aber 
Onomarch ſchlug ihn in zwey Treffen. Er erholte fid) waͤh⸗ 
tend Onomard). in. Böotien eintuͤckte; ald Onomarch wieder 
nördlich) ging, kam er dem. Phocenfifchen Heere, das aus 
20000. Mann Fußvolk, und 500 Meutern beſtand, mit 
20000 Mann Fußvolk und 5000 Reutern, Macedoniern und 
Theffaliern entgegen; Onomarch ward. erfdlagen und ei» 
trank; fein Leichnam ward and Kreuß geheftet b). Jetzt 
wurde er ſchon in, Griechenland eingerüdt feyn, wenn die 
Athenienſer nicht. (352) Die Paͤſſe bey Thermopylä beſetzt 


b) Paufanias, Philo und Diodor weichen in Rückſicht der Art, 
wie Onomarchus umgekommen, von einander ab. Doch kann 
man Diodor allerdings mit ihnen in Lebereinftimmung brite 
gen, nur bleibt dabey immer ‚der Vorwurf auf ihm, daß er 
fi) fehr unbeſtimmt ausgedrückt habe. Diod. Sical, lib, XVT, 
cap. 35. II. pag. 109g. Kai ruyırog gankeovrog roü Ay. 
vaiov Nagnrog nera nohlov reingmv mohüg eyevern Hovog TÜ» 
borsov' bi yag peiyovres giyarrıEz Tas mavonkiag dsvnyovro 
meds Tag Teingeis; Ev Ö15 mv zaı avrög Ovonapxog, re)og 08 
sv Poꝝcẽoy zar ustopsemr arngeInsav uiv Umig roüg Eia- 
disyıhloug, Ev dus qu zal auTög 6 grearnyög' HAmaan di oum 
shäartovg ro» reisyıhlav' 6 68 Pihınnog Tov ur Ovöuagxor 
ifgsuags , Tobg d&.&hhous a5 isgoauhong uarenörrise, 
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und fein Vorruͤcken gehindert hätten. - Mayllus trat indeß 
an die Spike der Phocenfer, und da’ er Alled ohne: Scho⸗ 
nung zum Gebraud) des Krieges anmandte , fo ſtroͤmten ihm 
von allen Seiten her bedeutende Truppen zu, und Philipp 
mußte ſich vorerft damit begnligen, daß er Pherä ganz unter 
feine Herrſchaft bekam. Die Böotier fiegten uͤber Phaylus 
in drey Treffen, er ftarb an einer Kranfheit (352), One 
marchs Sohn Phalaͤkus nahm feine Stelle ein, undiführte 
den Krieg mit neuem Eifer fort, während Philipp: feine 
Macht gegen Olynth richtete, welches ihm (348) zwey Dlrs 
ger von Olynth, Laſthenes und Euthycrates verfauften. So 
ward Dlyntbzerftört ; weil die auf dringende Reden ded De 
mofthenes von den Athenienfern geſandte Huͤlfe zu ſchwach 
und zu ſchlecht angeführt war. Durch die Schaͤtze von 
Olynth war Philipp vollends in den Stand geſetzt, alles zu 
beftechen, und’ da er die Beftochenen in feine Geſellſchaft aufs 
nahm; und mit Achtung behandelte, die Bitten zu derder⸗ 
den. Phalaͤkus ward abgeſetzt, weil er mit den Tempels 
ſchaͤtzen zu wigführlich verfuhr, aber ſogleich mieder an die 
Spitze geftellt , als die Böotier, von den drey an Phalaͤkus 
Stelle ernannten Feldherrn gedrängt; den Philipp um Hülfe 
gegen die Tempelräuber baten, da dieſe ſchon Orchomenuf, 
Coronea und andre Orte von Böotien befegt hielten-c), 
Die immer nody fortdauernde Eiferfud)t der andern Örie 


[N 


ce) Man würbe es nicht begreifen Eönnen, daß Griechen gegen 
“ihre freyen Brüder einen fremden König rufen Eonnten, wenn 
man nicht wüßte, daß blinder Partheyhaß die Stimme der 
Vernunft übertäube, Demofthenes erzählte den Athenienfern 
‚Öffentlich, mie er fie aufforderte, Olynth zu unterftügen, woran 

es liege, daß Philipp fo mächtig geworden, Olythiac.l. ed, 
Reiske, I. pag. ı1. Hättet ihr euch eurer Sache angenommen, 
wie der Sache ven Eubda dıyer’ dv. Aupimolw rörs, nal 
zavrov TÜV uEeTa Taura Av nre anmAAayuevor zeayuarav 
xai nakır, hrixallödva, Moridaua, MeIcvn Ilayasal, ralla, 
iva unzas' Exasra Ayav dtargido moÄıogroVgnera annyyihkero, 

dı Tore roðrov Evi Te meoTQ meoduumg rar ag mgOaNrEV ebor· 
Insayısv avroi ga0vı xas moAb Tansıroreom vyür av eygänene 
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hen gegen. Theben d), die Unfchtüßigfeit der Phocenfer, 
den Athenienfern ‚die verſprochenen Feftungen in der. Nähe 
der Päffe zu übergeben, Phalafus Selbfttäufhung, die Er, 
fhöpfung der Tempelfhäge, alles erleichterte dem Philipp 
die Ausführung feiner Plane. Zwey Leute, denen Phocion, 
weldyer der Dritte ward, Anfangs nachſtand, : regierten das 
mald Athen, durch ihr Talent zu reden, Aeſchines und Der 
moſthenes; der Eine war von Philipp gewonnen und hatte 
den Frieden angerathen;, der Andre war als Feind Philipps 
bekannt, und konnte die Athenienfer deshalb zu keinem 
ſchnellen Entſchluß bewegen, Philipp ruͤckte alfo in. Phocis 
ein, geſtattete dem elenden Phalaͤkus, der hernach den Tod 
fand, den er verdiente, mit 83000 Mann feiner Shlöner-in 
den Peloponnes zu ziehen, verheerte Phocis auf eine ſchreck⸗ 
lihe Weife, und verurtheilte Die noch im Lande Bleibenden 
zu einer Abgabe von jährlichen 66 Talenten (347). Auf: den 
rauchenden Truͤmmern der Städte hielt er ein Gaftmahl, 
dem die Gefandten der Griedyen ſich beyzumohnen . nicht 
ſchaͤnten, da: Aeſchines felbft in einer Rede ſich nicht ent— 
blödet zu fagen, er fey einer der zweyhundert Gebetenen 
geweſen. Da man nad) dem Kriege dem Philipp zwey Stimme 
men auf:der Verſammlung der Amphietyonen zuerkannte, 
und ihm auch die Halfüng der Pythiſchen Spiele (346) uͤber⸗ 
ließ, weit auch die Cotinther Theil am Kriege der Phocenfer 
genommen, fo wollten Die Athenienfer Anfangs darin nicht 
willigen, als aber aud) fogar Demofthened zum Zrieden 
rieth, ließen ſich bewegen, den mit Philipp geſchloſſenen 


a Aeschines de’tals. logat, 4 — pag. 134. bahauog ö 
69 Porfov Tigawvos, nulv- pöv zaı Aaredaıuoviorg yrigtei, 
Bılinno ö' erigrevev' aAl Övrog uoroc TO auuLßwaonsvor yyDösız 
Üusig 82 avroi Önuocig mög Öulreısde; ou manrez mgosedordrs 
ı "Pilınnov raneivonrın @OnBaiovs ‚| ögWvra auro» nv Ipaav- 
‚Tut, zaı TolN- Bovlssdaı Süvauır rIgärap ANnisTov Erage 
“jan; Aaxedauirörıon dd 0v ud. Tıdv Tavarria Omßaioıg - 
‚angesßevor, ab. TehsuTaprss MEOGErEOLOP pavepüg Er Mazxsdo- 
vig mas dmmeihovv. zais av. Onßaiov metchenı; auros di our 
ünsgovn. mr spofeurrp.iı Für Onßaiap meeshers; 
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Frieden zu bewahren e). Sie geriethen bald, ald ſich Phi⸗ 
lipp in Zayrien ausbreitete (344) Fubda tinnahm , und Den 
Gardianern gegen den Athenienfifchen Seneraf, Diopithes, 


der eine Eolonie in den Eherfones geführt hatte, beyftand) 


aufs neue mit ihm in Streit. Obgleich er kurz vorher Die 
Lacedaͤmonier hart: mitgenommen hattey und vom Pelopon ⸗ 
ned aus, wohin er zu Schiffe gefommen ; ;durd) ganz 
Griechenland gezogen war, wagten es dennoch die Athenien⸗ 
ſer, als er auch Perinth angriff, ihm. förmlich: den Krieg zu 
erklaͤren k), wozu Philipp ſelbſt fie in einem Briefe faſt auf⸗ 
gefordert hatte (540). An Perinth ſcheiterte Philipps Macht, 
obgleich er ed mit 30000 Mann belagerter denn die Byzan⸗ 
tiner unterftügten die Stadt, und Perſiſche Satrapen ſand⸗ 
ten Geld und Truppen; Die: Stadt war wie ein. Amphi- 
theater den Berg hinauf: und an der Ger gebaut, als ber 
untere Theil erobert war, behaupteten die Buͤrger den obern: 
Philipp theilte Darauf fein Heer und belagerte mit der Hälfte 
Byzanz; wodurch Perinth erleichtert ward. Durch die Ber» 
bindung von Chios / Kos, Rhedus und Athen ward endlich 


| TE Philipp 
"e) Die Rede de pace (Reiske Tom.t. pag. 55-61.) hat freylich 
wahrſcheinlich Demefthents nicht öffentlich. gehalten; abet 
(hen fein Schweigen zeigte feine Meinung, der Schluß ber 
Mede giebt den Zuftand von Athen trefflich an; l.c. pag. 61. 
Kot Pılinno rüri, ara Fas avrYizas, Augdıröleog mapa- 
xeywenraper, *al Kapdıarobs euren LE Xegporysırav ur 
do» reräydaı, Yaı rov Kaga' tag vijcods zaralaußaveır, 
. Xiov, zaı Köv', mai Podor, zai Bugaprioug zarayeır 7% 
wAoia' Önkovöri, ryv and trug eienvng navyiav n\Eıövod aya- 
Söv aıriav Eıvas vouigovTEg y m TO mgogrgoUÜEV, xal PıRovei- 
xeio magı TOUTOR oufoün.£undeg zaı solid; ayerkıon;, meög 
ixactoug za’ Era Övr@di Hön ngooernveyuivoug Meg TV 
._ Sizeiur zaı avayraırarav, mgdg dnavraz negi TNS, Ep As: 

:  . polg mag vuri rokeujoaı. ee — 
f) Demost, Philipp, S. Is pas. 117. geht kurz den Züftand bet 
} befiegten Städte durch: "OAuvdor iv. 84 zal MeIaryv xal 
Aror,Aaviar, zaı $to zat rerazovra wöheıg sub Opinng en, & 
inasag burag Huds arhenrer, Ögrs umdera, md. 4 Konor 
— er Insav Evan hadiov zpoveidörra' dımeiv‘ zul Co Poxior 
59206 TOGOUTOr arnonirör Samen’ ara Ossrakia ng -&yge 
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Philipp (340) zum Ruͤckzuge genöthigt ,. weil Died Mahl auch 
Phocion, der edle und-ftandhafte Gegner der wilden Volks— 
regierung in Athen und der Ochlofraten, Die an der Spike 
fanden , ſonſt immer zum Frieden geneigt, gerne zum Ente 
fat von Byzanz eilte B). Gebt war eine Zeitlang Ruhe; 
‚aber die innern Streitigfeiten der Sriedyen gaben bald dem 
Philipp neuen Antaß zum Kriege. Die.Einwohner von Am» 
phiffa Hatten fi auf einem Boden niedergelaffen, der zung 
Tempel in Delphi gehörte, Died brachte Aeſchines in Anre⸗ 
gung und es erging ein Beſchluß der Amphictyonen gegen 
Amphiſſa; als der Krieg nachlaͤßig befrieben wurde, 
riefen fie Philipp herbey, um die Tempelränber zu beftrafen. 
Gr erſchien, beſetzte aber, ehe ec feinem eigentlihen Zwei 
nachging, die Feftung Elafaa in Phocid. Auf di Nachricht 
von diefer Unternehmung Philipps, und dem Anrüden von 
30000 Mann Macedonier zu Fuß und 2000 zu Pferde von 
Philipp und feinenr Sohne Alexander geführt, wagte Feiner 
der beftlirzten Redner in Athen auch nur einen Vorſchlag zu 
tun. Demofthened allein wagte ed Die Athenienfer zu den -, 
Baffen zu rufen, und ließ fih nad Theben fenden, um 
durd) feine Beredſamkeit die Thebaner zu bewegen, ihrer bis» 
hirigen Feindfchaft gegen die Athenienfer zu vergeffen, und 
ſich mit. aller Mannſchaft an Athen zu ſchließen. Er feste 
dies Durch, ob er gleid) auffer dem Widerwillen der Theba⸗ 


— Chares war geſchickt worden, ihm trauten die Bundesgenoſ⸗ 
ſen nicht, nahmen ihn nicht in ihre Städte auf und er ward 
gefchlagen ; da wollten die wanfelmüthigen Athenienfer Nie: 
mand mehr fenden, aber Phocion ftand auf und fagte, Plutarch, 
Phocion: 'ört det un Tolg amıgroücı ogrigesdat Tav oypuaxar 
alla Toig anısroyusvog Tor Grgarnyav. 6vros Yap üuds 
mooücı poßegobg, xaı Tor Kogıs Üuov ng un duranr. 
voic, KımmS$eis duv 6 Önuog Ind Too Aöyov, xal ueransony, 
sxilsvoev avröv iripav nmeoslaßövra Icvaın Bondstv rois 
ovuuayanz eis rom Ehlngzovrov, 5 ueyictyu pong» eroinssr 
zog To onFüraı rd Bußarrıov Cleon nämlich, deinſt Mit- 
fhüfer des Phecion in der Academie, einer der angefeheniten - 
Bürger ven Byzanz, bewürkte, daß er nicht wie Chares 
auſſerhalb der Stadt ein Lager zu beziehen brauchte, ſondern 
mit ſeinen Truppen in die Stadt a wurde, | 
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ner gegen Athen, noch Philipps Gefandten, die in Thes 
ben waren, durch feine Rede Überwinden mußte. Die 
Thebaner eilten mit:den Athenienfern bey Chäronda in einem 
Zreffen (338) das Edjidfal von Griechenlands Freyheit zu 


entſcheiden; aber Alerander, deſſen Flügel ihre beilige 


Schaar entgegen ſtand, befiegte diefe. biöher Unliberwindlis 


‚hen, und Chares und Lyſicles, welche die Athenienſer coms 
mandirtten, waren nicht im’ Stande Die Vortheile, die ihre 


feute über Philipp und feinen Flügel errungen, zu benugen, 
Die Athenienfer hatten fi) dieſen elenden Generafen vers 
trauen muͤſſen, da h) Phocion laut feine Unzufriedenheit 
darüber erflärt hatte, daß feine Baterfiadt ungerüftet und 
unvorbereitet fih an die Spige eilig zufammengeraffter, 
ungelbter. Truppen der Griechen ſtelle. Die Athenienfer 
harten übrigens weniger gelitten ald die Thebaner, fie hatten 
nur taufend Todte und Doppelt fo viel Gefangene. . Anfangs 
ſchien der Sieg Philipp übermüshig zu machen i), er befann 
ſich aber bald, legte blos Befagung in Theben.ein, machte 
Srieden mit Athen und Theben, und fuchte Die Griechen bey 
guter Laune zu halten, daß fie ihm im Kriege gegen Die Pers 
fer helfen folten. Er gewann ale durch ſchlaue Schmieis 
cheley , und ward (357) zum Zeldheren aller riechen im. Pers 
ſiſchen Kriege erwählt. Jetzt folte feine Phalanı deren Ord⸗ 


nung und Bewaffnung er erfunden k), Die Siege erfechten, 


melde ſchon Ageſilaus durch Spartaniſche Kriegszucht uͤber 


bh) Plut, Phocion, 'Qg d3 oux Zreider, aA’ 6 AnnosIevng exg0. 
TEL, xsheior os noppararo rg Artızg Iesdaı uäynmv Tovg 
Adnvaious' o av Eon un moü ua xoueda ———— 
vixñscouev, OVT@ yag nargav Esraı 6 nohzuog, HTr@EvOLG Öä 


nav ası — syyüs mägsstıv. 


i) Demades erinnerte ihn, als er fi fih beym Siegsmahle feiner Neis 
gung zum Spott, Die er mit großer Veredfamfeit, mit einer 
einnehmenden Freundlichkeit und vielen Kenntniffen verband, 
überlafien wellte, an feine Würde: Baoıksv 7 rügng vol 
megıdsiong TEOC@moV Ayapepvovog AUTög oux ausybry ngarron 
eera Ospsirov; 

x) Die Phalınr war FE Mann ſtark, in 10 Abtheilungen, 
jede von 1600 Mann, Bar ſo geſtellt wurden, daß 100 
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die ſchlecht bewaffneten, ſchlecht geordneten, nur durch ihre 
Zahl ſtarken, Perſiſchen Truppen hatte erringen wollen; aber 
das Schickſal wollte ed anders. Schon hatte Philipp mit 
unumfchränfter Gewalt den Beytrag. jeded Griechifchen 
Staats an Geld und an Truppen beftimmt, fhon hutte er 
den Attalus und Parmeno nad) Afien vorausgefhidt , als 
er den Pauſanias, einen feiner Trabanten beleidigte, und 
diefer.in Aega, wo Eleopatra, Philipps Tochter, mit Alexan—⸗ 
der von Epirus verlobt ward, ihn mitten unter glänzenden 
Zeften im - Taumel der Freude, beym Ausgang aus dem 
Schaufpiel ermordete (357) 1). . Alexander, von Ariftoteles 
unterrichtet, Freund alter Klinfte und Befieger der heiligen 
Schaar bey Chaͤronea, beftieg dann, noch nicht volle zwanzig 
Jahr alt, den Thron. -. Als fein Vater fi Furz vor feinem 
Ende von der Olympias, Alexanders Mutter, getrennt, 
und an ihrer Stelle Cleopatra, des Königs Neoptolemus 
von Epirus Tochter. geheurathet. hatte, fo hatte Ulerander 
feiner Mutter Verbannung getheilt, und. erlaubte ihr nad) 
dem Tode des Vaters, fid) durch Die Ermordung der Cleo— 


Mann neben einander und 16 Glieder waren. Jeder Mann 
hatte einen ſchweren Schild und eine Sariffe (Spieß) von ı4 
Ellen oder 2ı Fuß. Won fünf Gliedern ragten die Spieße 
hervor, bie andern fchleffen eng an, drängten und legten die 
Spieße auf die Schultern der Vorftehenden, fo war Alles nur 
eine Maffe 
1) Der berühmtefte tragifhe Schaufpieler Neoptolemus ſollte dem 

Philipp eine recht auf den Perfifhen Zug paſſende Stelle 
fingen, er fang aus dem Cinyras die folgende Stelle, nad) 
deren Anhörung Philipp getödtet ward; it auch darin nicht 
der Vorfehung Leitung ? 

booveits vöv Aıdegog UymÄöregon xas 

Meyalov nsöi@v apoüpaz er 

Deoveis’, ümegßakhoueror döumv döuouz u 

Heosuvg ngocm Prorav Texyıaıpöresvor. 

OD 83 aupıBalleıı rayizou xiheuSor Eoyy 

Sxoriav Apvo 8’ Apavros wen 

Ilgooeßa , yargas Ö apamgouz: | 

usvog eiridag IJararo norlnoytog adacı - 
. Der Mörder Philippe wäre entwifcht, wenn nicht fen 
Schuh hängen geblieben. Perdiccas ftied ihn nieder. 
2 
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patta zu. rächen „ ließ auch felbft bald hernach (336) Atta⸗ 
lus, den Oheim der Cleopatra als verdaͤchtig aus dem Wege 
räumen m). Anfangs verſuchten die Athenienſer ganz Gries 
chenfand gegen ihn in Bewegung zu bringen, aber die Thef 
falier zuerft erfannten ihn als ihren oberften Anführer, die 
Athenienfer demüthigten fidy, als er bey Theben erſchien, 
und fanden ſich auf der nad) Corinth berufnen allgemeinen 
Berfammiung ein, wo man ihn zum Nachfolger feines Ba« 
ters im Dberbefehl der Griechen machte. Nur die Lacedä- 
monier verweigerten mit einem Stolze, der zu ihrer - Lage 
nicht paßte, den Gehorfam. Ulerander hatte nicht Zeit, 
fi) in Sriechenland aufzuhalten, ‚da die Thracier, Triballer, 
Autoriaten, Taulantier, Paeonier, Geten, die bis an die 
Donau und auch jenſeits derſelben wohnten, ihm den Ge—⸗ 
horſam verſagten, den ſie ſeinem Vater geleiſtet hatten. 
Haͤtte er aber auch nicht bey Chaͤronaͤa ceommandirt, fein Ueber⸗ 
gang uͤber den Haͤmus n), wodurch er-die freyen Thracier 
unterwarf, und in drey Tagen nach der Schlacht, in der er 

den Syrmus, Koͤnig der Triballer befiegt hatte, bis an die 


m) Er war —— gegen die Verdienſte feines Vaters ( Fries 
drich 2. war gerechter), doc) laßt er ihm in der Rede Arrian 
exped. Alex, lib, VII, cap.IX. einige Gerechtigkeit widerfah— 
ren; über die Armee, die ihm diefer gebildet, über die Ges 
nerale, die er hervorgezogen, jagt ev nichts, wohl über die 
Finanzen: O⸗ zapaladav Tap& TOÜ marpög zgv0@ uiv zal 
apjveä exnööjtara okiya, rahavra ds out EErxovra ev TOR 
Snoavpois, Yesov 68 operne ousva Ünd Pılimrov eç merrgröcıe 
raklavra Öarsızauavog mi TOoitoig avrög alla oꝝraxooua. 


Plutarch hat nach Oneſicritus nur 200 Talent. 


n) Da die Phalanx in Schlachterdnung die ſteilen Berge erſtei⸗ 
gen mußte, dachten die Thracier fie duch fehwere Wagen, die 
fie herabrollen liefen, zu verderben, Arrian exped. Alex, lib, 

‚I, cap.ı. Tvouyp dE zenoinvro Orı 600 nurvorkeg Ti Ha- 
hayyı ara pegoueva. suuniEovss dt anafaı, rossde ai »öv rs 
dıeorsdaoordı aurnv Bla eutesoücaı. Astavdgg ö8. Bovn 
yiyverai, onag ashahfsrara ürepBary rd dg05 xai ereıdY 
eööxeı ÖLazınövveurea (ov Jap Eıvau Alan ryv wägodor) magaj- 
yehkeı Tor omhiraus, Omötz *aro pegoıwro xara ToV ogSiov os‘ 
anakaı, 00015 pıöv oöc nrarstasusa nageyos Aücas Trv rafır, 
Toiroug dE Öiagwpjoar, 5 di aurav sumeosiv Tas anakas' 
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Donau drang, würde feine Talente beweiſen. Selbſt die | 


Donau hielt ihm nicht auf, er ging Über den Fluß und vere 
breitete Schreden unter den Geten. Dann unterwarf er 0) 
Zaulantier und andre Illyriſche Nationen, die ſich mit feis 


nen Feinden verbunden gehabt, und eilte nach Griechenland, . 


weıl er jenfeitd der Donau erfahren hafte, daß die Athes 
nienfifhen Medner ale Griechen zu einem Bunde gegen ihn 
reiten, Daß die Thebaner zwey Dfficiere Der Macedoniſchen 
Beſatzung ihrer Stadt erfchlagen hätten, und die Befagung 
felhft in der Cadmäa belagerten. Während fidy die Griechen 
über eine falſche Nachricht von feinem Tode freuten, kam 


er in drenzehn Tagen nach Böotien, Da er in fedy6 Tagen - 


ganz Theſſalien durchmarſchirt hatte, befegte die Thermo» 
pylen, und forderte Die Thebaner, die ſich in ihrer Stadt 
verfhanze hatten, zur Uebergabe auf. Sie erwiederten_die 
Aufforderung mit Hohn, thaten einen Anfall, bey dem 
Perdiccas verwundet und die Macedonier zurückgetrieben 


wurden, bis Alexander mit den Seinigen heranrückte ‚da | 


wien Die Thebaner und Alexander drang mit ihnen in Die 
Stadt. Das Morden der Thebaner, die fich hartnädig vers 


theidigten, dauerte Den ganzen Tag, und fein Alter oder‘, 


Geſchlecht ward verfhont, denn die-über Theben erbitterten 
Phocenfer und Platdenfer in Aleranderd Heer befriedigten 
ihre Rache (335), die Stadt ward vernichtet, alle Bürger, 


0504, 3 megixaralaußavoırro , Eurveigavrag Toüg TE zoi 
neoovrag eg iv, ouyxhelsas 85 axgıßs Tag asmidas, ToU zar' 
aUTov HELoevag Tag auakas, zaı Ty elm zara TO sırög Une- 
anödaas, aßhapaz emehdetv zar dvro Evreßn. 


0) Mit Recht fagt Set Croix Examen eritigue des. historiens 
d’Alexandre 2de edit. 1804, 4. pag. 221. Mais on a assez. 
de peine 4 concevoir comment les Tanlantiens qui habitoieut 
un petit canton au Nord de l’Epire pürent avoir quelque de- 
mele avec Alexandre, et vinrent se joindre ä ses ennemis, 
Ob das Folgende eben fo richtig ift, kann ich.nicht entfcheiden, 
On doit entendrey ce mesemble, par‘les Taulentiens les I- 
Iyriens sur lesquels Glaucias roi dur premier de tes peuples 
avoit eiendw son empire et qui ne formoient plus avec le peu- 
pie vainqueur dont ıls onen icı Je nom qu'une scule et 
meme nation. 


x 


x 
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Die dent Schwerdt entgangen, verfauft wenn gleih Die 
Zahl derfelben gewiß nicht, wie man behauptet, ‚dreißig 
taufend betrug. Die Athenienfer litten nichts, ald den 
Schrecken, und glaubten Died dem Demadek zu verdanfen p). 
Nachdem Alerander Griechenland beruhigt, brady er ſogleich 
nad Afien auf, und mufterte am Strymon zum erften Mahl 
das Heer welches bey der zweyten Mufterung in Aſien, wo⸗ 
bin ed auf 160 dreprudrigen Schiffen, der Kriegsflotte 
Alexanders geführt war, auf 30000 Mann zu Fuß und 5000 
Reuter angegeben wird, da der afte, erfahrne Freund des 
Alexander und Philipp, Antipater, in Macedonien mit 
12000 Mann zu Fuß und 1500 Reutern zurüc blieb q). Sn 
Perfien (Siehe &.89.) hatte nady der Eroberung von Aegypten, 
Artazerzed III., Ochus, fid) ganz von feinem Minifter Bagoas 
beherrſchen tafen, diefer hatte ihn endlih durch Gift aus 
dem Wege —— und feinen jüngften Prinzen Arſes an 
feine Stetle gefegt, um ganz ſicher und unumfchränft zu 


pP) Sie hatten bie Feyer der großen Muflerien bey der Nachricht. 
von Thebens Zal eingeftellt, nahmen auch hernach noch die 
entflohenen Thebaner auf, fandten aber dad Geſandte an 
Alerander. Arrian. exped, Alex, lib, I, cap.X. 'O ö2 ra uiv 
alha Hu avIganns zodg rHV mossheian orexgirato, emistohnn 
de reaw ac red⸗ rov Özuov, ebere rodg andı Anuocderyv xou 
Avroögyov' rad Tregeidnv 82 bare xaı Holvevzrn zar Xapnra 
war Kapiönuov zai Epiährtv, xar Auötıuov zal Mosgoxksa, 
FOÜTOVS Jap arriovg Eıvar 775 Ta. ev Xaupwrsig Evupopäs Tü 
möhsı yevorıkung. Doch ward Keiner ausgeliefert, Charidemuß 
ging zu Darius und aud) Ephialtes verließ die Stadt frey⸗ 
willig. 


q) Die genauere Angabe ift bey Diodor lib, XVII, 8.17. Tom. H. 
Pag. 172. 'EvgeInoav 8: megor Maxedoneg iv nüpıoı rar dusyi- 
Aroı, -otupaycı Ö8 enrarıcyökıor, rusSopögor ÖE mertarısyi. 
Jıor" al ToirTov dravrav Hagyevio eye mv Myenoviar. 
Odgicaı 82 zur Teıßorl.or zaı DAvgioı auvnxol.oütovv werra. 
zısgikior, Toförov de sol Tov Aygıavav xahoynivan yihıon 
@gre TODG anavrag Fıyar megoüg Teisiugioug‘ inweiz Ö' vie z.0v 
Maxredöveg niv yilıoı xaı mevTaxöcıdt, @v hyetro Kaklıas ö 
"Agnahkon' sö» dE ahlan 'ElAHvo» vi manreg ıieuröcıoı, av 
%j8iro Eei vio Dgürss 82 meöögonan xar Naioreg svreuzöcıor, 
— egovres vᷣrettöra, ste alnrarreg Umagxsır iM 
wei tergarıyyıh u as MErTaröuiors, 


* 
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herrfhen. Da er die Brider ded Königs auſſer den ‚Bid, 
thanes ermordet hatte, fo konnte diefer nichts Gutes von 
ihm erwarten, und tradtete ihm nad) dem Leben. Bagoas 
erfuhr es, Fam ihm zuvor, ließ ihn und feine Kinder im 
dritten Jahr feiner Regrerung umbringen, und ſetzte in 
demfeldben Jahr, mo Alerander gegen: Perfien zog, einen 
Eohn des Arſanes, einen Enfel des Oſtanes, eined Bruders 
vom Artaxerxes II, auf den Thron r). Darius Codomannuß, 
fo hieß diefer Prinz, foute bald darauf auf der Hand des 
Bagoas den Giftbecher trinken, zwang aber, den Mörder fo 
vieler Fuͤrſten, den Trank felbft zunehmen. Ihm rieth, 
ald Alerander anruͤckte, fein Zeldherr, Memnon der Rho⸗ 
dier, der mit 40000 Mann am Öranicus ftand, nur die 
feften Städte zu behaupten, dad Land; zu verheeren, Die 
Herrfchaft der See zu behalten, und Alexander in das In— 
nere ded Reichs zu locken; aber Arfited,, Satrap von. Phry« 
gien und der Länder am Hellespont, wollte fein Haus aufe 
geopfert mwiffen, deshalb ward am Granicus (den ıı. May 
334) die Schlacht geliefeut in der Alexander zum erften Mahl 


über Die Perfer fiegte, wo aber die Griechen in Perfifchen | 


Dienften folchen Widerftand leifteten , daß fünf und zwanzig 
feibtrabanten Alexanderd das Leben 'verlohren , und er felbft 
gefallen wäre, wenn nicht Clitus dem Spithridated den Arm 
abgehauen hätte. Der größte Theil der Macht der Perfer 
hatte aus griechiſchen Miethtruppen beftanden, und zmölf 
taufend derfelben verlohren das Leben. Alle Joniſche Städte 
öffneten gern-die Thoxe, Milet ward mit Sturm genom> 
men; Aleranderd Flotte aber, die bey Lada lag, wagte mit 
7) Ich habe oben in ber Perſiſchen Geſchichte die Verdienſte des 
Darius Codomannus erwähnt; feine Abſtammung gebe ich hier 
nad) Diod. Sie. lib.XVM.$.5. Denn obaleich dort Rhodoman— 
nus Oſtanes herauswirft, fo hat doch Wefjeling ganz recht, 
wenn er fagt: etiam Plutarchus in Artaxerxe Darii Nothi 
ſilium, Artaxerxis Mnemonis fratrem natu minorem Ostanem 
memorans, Des Bisthaned, der allein von Ohus Söhnen 
dem Mord entgangen ſcheint, erwähnt am angeführten Ort 
Weffeling in der Note, | 


108 . 


der Perfifchen-Feine Schlacht, ſondern zog ſich zurück. Halis 
carnaf, das zwey feſte Schlöffer zu feinem Schuß hatte, 
wohin ſich Memnon mit feiner Flotte und feinen Truppen 
gezogen, pielt den Sieger lange auf. Nach drey gefährlichen 
Gefechten, in denen fowohl Alerander ald Memnon ihre 
Talente zeigten, zogen die Perfer endlich ab, und verbrann⸗ 
ten die Stadt, die Alexander vollends ſchleifte (Ende d. G. 
554). Nach einiger Ruhe während. ded Winters marſchirte 
Alexander ar der Küfte hin durch Lycien und Pamphplien. 
Die Phafeliten ſelbſt halfen ihm Phafelid einnehmen, ein 
Theil des Heers ging Uber die Gebirge nad) Perga, wohin 
er felbft am Ufer herzog, auf einem Wege, der nur bey ſchoͤ⸗ 
nem Wetter in trockner Jahrszeit gangbar ift, den aber les 
rander im Vertrauen auf fein Süd wählte, obgleich feine 
Soldaten einen ganzen Tag bid an den Leib im Waſſer waden 
mußten. ° Dann ward dad fefte Gordium in Phrygien ere 
obert, der Knoten, an dem Afiend Schidfal hängen foure, 
mit dem Schwerdte gelöfet und Cappadocıen ohne Widere 
fand genommen, da dies Land, wie viele andere Provine 
zen nur durch ein leichte® Band an Perfien hieng. Mem⸗ 
non ließ Alerander ziehen, und-führte indeß feinen Krieg, 
er wollte die Inſeln befegen, und hatte ſchon Chios erobert, 
ald er plögfih in Mptilene ftarb. Pharnabaz und Autos 
phradated Ffonnten ihn nicht erfegen, Der Satrap von Eilis 
cien wollte Died Land Anfangs vertheidigen, als aber Alexan⸗ 
der durch die ſchlecht beſetzten Paͤſſe gedrungen war, verließ 
er Tarſus, wo Alexander in eine gefaͤhrliche Krankheit fiel, 
die ihm entweder ein unvorſichtiges Bad, oder Ermuͤdung 
sugegogen, von der aber der Arzt Phifippus ihn pföglic 
heilte s). Da Darius, welcher indeſſen mit einem Heer 
9 Die Erzählung des Curtius iſt nicht die wahrſte, aber die leb⸗ 
baftefte, ©. Curtii Ruſi Alexander Magnus lib, III. cap. VI. 

Eı ille cum poculo, in quo medicamentum diluerat, intravir, 
Quo viso Alexander levato corpere in cubitum epistolam (qua 

_ Parmenio, fidissimus purpuratorum denuntiabat, ne salutem 


suam Plıiilippo committerer; mille talentis aDarip et spe nup- 
‚tarum sororis ejus esse corruptum ) sinistfa ımanu tenens, 
% 
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bon 600000 Mann herangerüdt war, weder die Cilicifchen, 
Paͤſſe beſetzte, noch aud) wartete, bid Alerander in die Ebne 
von Syrien herausgefommen fey; fo verlor er auch die 
Schlacht bey Iſſus (d. 29. Det. 333) t). Alerander lehnte. 
den einen Zügel feines Heerd and Meer, die Perfer konn⸗ 
ten wegen der Berge ihre Ueberzahf nicht benugen, und es 
ſiegte zuerſt Alexanders linfer Flügel, dem die Perfer ent. 
gigen ftanden. ‚Der rechte oder die Phalanr hatte gegen 


Di = 3 

accepit poculum et hausit, tam epistolam Philippum legere _ 
jubet; nec.a vultu legentis movit oculos, ratus aliquas con- 
scientiae notas in.ipso ore posse deprehendere, Me epistola 
perlecta, plusindignationis, quam pavoris ostendit: projectis- 
que amiculo, et.litteris ante lectum; Rex, inquit, semper 
quidem spiritus meus ex te pependit sed nunc vere, arbitror, 
sacro ac venerabili ore trahitur, Crimen parricidii quod mihi 
objectum est, tua salus diluet, Servatus 4 me vitam mihi 
dederis. — — — Non securum modo haec vox, sed etiam 
laetum regem ac plenum bonae spei fecit, Itaque, siDii, in- 
guit, - Philippe tibi peimisissent quo maxime modo animum 
velles experiri meum ; alio profecto volnisses; sed sertiorem, 
quam expertus es ne optasses quidem, Hac epistola accepta, 
tamen quod dilueras, bibi et nunc credo non minus pro tua 
fiie, quam pro mea.salute esse sollicitum, Haec elocutus 
dextram Philippo ‚offert. 


t) Sch fee hier aus Scte Croix examen etc, par. 249. Die 
Etelle über die Märfhe her, weil ich dergleichen über, 
gebe: Ce prince ayant appris d Malle que Darins étoit campe 
avec toutes $es forces, à Sochos, dans la Commagene, se 
mit en marche, franchit le Passage des montagnes de la Cı- 
licie, et marcha pres de Myriandre, Informe que l’armee 
Perse avoit abandonne le poste avantageux qu’elle occupoit, 
il fit, pendant la nuit, repasser les montagnes à ses troupes, 
‘ par kes pyles de Syrie, en même tems que les Perses aclıe- 
voient de defiler aux pyles Amaniques ou de Cilicie, 
‚gorges qui servoient de communications entre la Cilici 
regions situdes en degä de l’Euphrate: ces gorges n 
dıstantes J’une de l’autre que de deux stathmes on cing Mra- 
sanges, Ia derniere etoit au uord, et la premitre au midi; par 
cons@quent l’armee Perse, comme le dit Arrien avoit ä dos les 
NMacedoniens, Alexandre lui avoit laissé ve passage ouvert 
pour l’attirer dans un endroit olı elle ne pfit faire usage de 
ses forces, Diodore ni Plutargne entrent dans aucun detail 
sur ces marches et contremarches; et ceux que donne Quinte 
Curce ue sont pas fort intelligibles, 







\ 
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Griechiſche Miethuöffer einen härteren Kampf, und 120 
Macedonier fielen an der Spike der Phalanx. Endlich muß« 
ten auch dieſe weihen, ed mard Darius Lager u), feine 
Mutter, feine Frau v), feine Schweftern, fein noch nicht ſechs 
Jahr alter Sohn und zwey Töchter gefangen , Schäe wenig, 
weil diefe in Damaff waren, mo fie Parmenio bald ſuchte. 
Daß übrigend 100000 Mann und unter diefen 10000 Reus 
ter in und nad) der Schlacht gefallen, ift nit ganz unwahr⸗ 
fheinfih. Die Nachricht von diefem Siege ftörte die Unter 
‘handlungen, die Autophradated mit den Spartanern hatte, 
und bewog den Fuͤrſten von Aradus, Straton, den Alerans 
der in feine Stadt aufzunehmen; da elle andre Fuͤrſten der 
Syrifhen Küfte zum Autophradated gingen. Wie fie aber 
fahen, daß er.Herr der ganzen Küste fey, unterwarfen fid 
fi). ihm, um die Zeit als die Tprier zum erften Mahl den 
Damm, den er an ihre Stadt geführt, verbrannt hatten. 
Aleranders Antwort duf Darius Friedensvorſchlaͤge, melde 
er ihm damald that, hätte diefen Fürften zu-den größten 
Anftrengungen treiben müffen. Tyrus, welches nad) feiner 
Handelöpofitif nicht dem Benfpiel von Sidon folgen , fon« 
dern den Ausgang ded Kriegs abwarten wollte, hielt ihn fies 
ben Monat auf, und mward nur durch einen Damm in der 
See, zu dem die Ruinen von Palätyrud die Materialien 
gaben, der aber felbft den Tnriern Anfangs, laͤcherlich ſchien, 
‚erobert (May 332). Ob Ulerander dann nah Serufalem 
ging, mie Joſephus und ein Arabifher Schrififteller, Mas“ 
crizi, behaupten, ift ungewiß und unwahrſcheinlich, da er 


u). Darius felbft verlor Kaftan, Wagen, Lanze, Schild und ent 

kam, über feine bewiefene Tapferkeit find die Schriftfteller 
nicht einig. 2 

v) Seine Mutter, Spfigambis, fol Alerander-ald Mutter be: 
grüßt, feinen Sohn zärtlich behandelt, der Gemahlin Statira 
alle Aufmerkfamkeit bewiefen haben; dies Alles wird aber un. 
gewiß, da diefelben Schriftfteller erzählen, daf die Statira. 
fur; vor der Schlacht bey Arbela an einer. Fehlgeburt flarb, 

ihre Gefangenfchaft hatte aber damals faft fhon zwey Jahre 


’ 


gewährt, e 
N 
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vielmehr, nachdem er auffer den 8000 Tyriern, die bey der 
Belagerung umgefommen, 30000 andre verfauft, und alle; 


die nicht in den großen Tempel geflüchtet waren, graufam 


hingerichtet hatte, an der Küifte her gegen das ebenfalls ftarf 
befeſtigte Gaza ſcheint geeilt zu feyn. ‚Diefe Stadt mwiders 
fand dem Könige zwey Monat, was die Einwohner mit 

ihrer Freyheit, der Statthalter mit dem Leben bezahlen 

mußte w). "Uebrigend ward Alexander bier zum’ zweyten 

Mahl verwundet. In Aegypten, wohin er jet aufbrach, 
fand er einen Widerftand, felbft nicht vom Perfifchen Statt- 
halter Mazates. Er ging erfi nady Heliopolis, dann nad) 
Memphis, dann den Nil herab nad Canopus, 'und legte 
endlich) am Mareotifchen See mit wunderbarer Einfi icht x), 
on der Stelle von Rhacotid, dem alten No, Ulerandria an, 
(Decemb. 332), dad den Decident und den Drient verband, 
da es durch Canaͤle mit dem Nil zuſammenhing und zwey 
Hafen, den Einen am Mareotifhen See, den Undern am 
Mittellaͤndiſchen Meer hatte. Um feinen Thaten bey. den * 
Griechen, die fo gern uͤberall Wunder fahen, neben Bachus 


w) Arrian exped, Alex. lib, II, cap. 26. O4 83 unxavoxroioꝛ 
yvaumv ansdeixvuvro, amogov Eıvar iq Eheiv T6 reixoc, dia 
UVog roũ yauarog' aAk AlsEavden edöxeı dıgereon Eıvas 00@ 
arogaregov' enwhngeı 7a Toüg mohsuioug' To Eoyov TE napa- 
Ayo ent geiya za To im ERET aıgygbv Eival,ös, Asyousvov e 
roüg EAAnvag xai 55 Aagslov — — — cap, 25. Koi aurög 
piiv TO Teaüua eIepansvero yakındz. Apımvouvras ö' ausge 
nerameunror amd Ialdaoıg du unyavas aus Tögov Ehe‘ xas 
yöna yavvivan sv xUörAQ mavrodev Ts mölsag sxelsvger, 
EUEOg HEv EG Vo sradiovg , üwog di % nödag ud xas 
diaxocioug, 


x) Sırabo lib. XVII. pag. 298. oder 1141, O yoür — Ayumv 
cds TE verksisdan xaAog TO TE Xanarı, xai ta Hücsı, Ayyı- 
BaIns TE egrıv Ogre TNv ueyistnd vadv eni xiuaxog ögusiv" 
(ganz nahe am Ufer ankern kann) zaı zıs mAsioug ds ayigsrau 
Auufvag. ‘0 niv oüV mgöreggt rov Ayyunriov Baaıler; apa. 
xövteg Ö1g &yov, zat OU Tãvv ENEIgdrTton deouavoi duaßeßAn- 
vos moög Anavrag Toüg m) eovrax za, kakısta tous" EAAyvaz 
snestnsav Hukaxıp ra Tönn Touren xeÄslcanrsg aneigyew roðc 
reooLöVrag —- — — Encador 83 AhrEanrdpog, xas ıd@v ınv 
evranpiav Eyvm Teixigerv uns To Fuısve zav nokır. 


| , 
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und Hereufed Zügen einen Pla zu fihern, und ſich felbft 
neu zu begeiftern,, zog er (März 331) dann durch die Wüfte 
zum Tempel des Jupiter Ammon, flır deffen, Sohn er erflärt 
ward. Aegypten vertraute er mehreren Statthaltern, madıte 
aber dabey eine ſolche Eintheilung ded Landes, daß es un⸗ 
möglid) war, daß irgend’ein einziger das Ganze ſich anmaaße. 
Darius hatte jet Zeit genug ade feine Truppen zu fammeln, 
und Alerander hätte eilen folleny ihn anzugreifen; aber er 
fürchtete die Perfer fo wenig, daß er ſich in der Gegend von 
Tyrus lange vermweilte, und endlich feinen Zug nördlich 
nahm. Erft zwiſchen Arbela und Gaugamela ſtieß er auf 
Darius Heer, dad Über eine Million ftarf angegeben wird, 
bey dem ſich aber nur funfzehn Elephanten befanden, ſchlug 


die Perfer voͤllig, und Darius rettete ſich, noch ehe die Schlacht 


entſchieden war, Über die Mediſchen Berge (d. 2. Oct. 351) y). 


Die Zahl der gebliebenen Macedonier wird von allen ſehr 


gering angegeben, die der Perſer ſchwankt zwiſchen 30000u 
biß 90000, Da der leichtern Eroberung der ſuͤdlichen Pros 


“ vinzgen die der nördlichen von felbft folgen mußte, eilte 


Alexander nad) Babylon, wo er, weil die Einwohner durd 
ihn die vernichteten Denfmäler ihrer Religion wieder herge- 
fteftt zu fehen hofften, und weil er die Chaldäer hervorzog, 
Die die Perfer verachteten, mit Jubel empfangen ward. Er 
nahm bald Sufa und alle dort vermahrte Schäße, und drang 
nad) der Befiegung der Uxier nad) Pafagarda und Perfe 
polis. Sn Pafagarda verfhonte er die Gräber, der Könige, 
und ın z) Perfepolid fuchte er, was ihm ſcheint gelungen 
zu feyn, Die Stadt zu retten, ald er im Taumel ded Zreus 
denmahls den Pallaft hatte anzlınden laſſen. Bon dort wandte 


y) Weber die Zahl der Macedonifchen Armee lägßt ſich nichts ber 
ſtimmen, da bey Arrian, der 40000 Mann Fußvolk und 7000 
Reuter angiebt, ein Verſehn feyn muß, weldes man aus 

dem Kolgenden ſieht. — — 

2) Da ich mich in der Perſiſchen Geſchichte auf die Unterſuchung 
über Identität oder Verſchiedenheit der Namen Pafagatda 
und Perfepolis nicht eingelaflen habe; fo erinnere id nut, ba 
mich Sct. Croix examen critique des historiens d’Alexandre 
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er fi gegen Echatana, wohin Darius Anfangs geflohen war, 


fand ihn dort nicht mehr, brachte -aber in Die Burg alle 
Schaͤtze des Reihs, und feste den Harpalud zum Commane 


danten.. Hier entließ er viele Theffalifche Reuter reich beſchenkt 


nah Haufe, und jchidte Truppen gegen die Cadufier, indeß 
er felbft Durch die Cafpifhen Thore in die Wirften dem Das 


rind nacheilte, "der nad) Bactrien oh. Der ſchwache, wenn 


gleih gerechte König vom Nabarzaned, Beffus , Bras 
jad gefangen, ward von ihnen, als Alexander durch einen 
angeftrengfen und beſchwerlichen Marſch fie einholte, tödlich 


verwundet und farb in den Armen feiner Zeinde, von ihnen 


miteinem Labetrunfoor dem Tode erquidt, durch Die Treufofige 


keit feiner. Freunde. Als Alexander mit der Schnelligkeit 
mit der er alte feine Unternehmungen ausführte, dem Beſſus: 
nad) Hyrcanien folgte, und der Bruder des Darius, Oxyar— 
tes, in feine Garde trat, nahm er förmlich alle Infignien: 
der Perſiſchen Könige an, weil Niemand jet gerechteren 
Anfprucy- daran madyen Fonnte ald er (Ende 530). Aber 
daß er mit dem Kleide die Sitten geändert, zeigte Die graus 
ſame Beftrafung des Beſſus (380)'a), die er nicht gebot, 


pag. 677. gang überzeugt. Die Säule, welche Alexander dort 
fell gefunden haben (Polyaen, Stratag. IV. III. $.32.), werauf 


die Confumtionslifte des Perſi iſchen Hofes war, die, wenn die, 


Sache wahr wäre, wichtig wäre, ift mir — — ſchon 
weil Cyrus ſie ſoll geſetzt haben. 


ı) Es iſt darüber eine große Abweichung; Arrian fagt, er fey 
iv. “Roc zuerft am Wege geftellt worden, wo Alerander und 
fein ganzes Feer vorbeygezogen, bann gegeiffelt und die Ur— 
fache der Beiffelung durdy einen Herold verfündet, dann nady 
Bactra gebracht, dort feyen ihm Naſen und Ohren abaefchnit« 
ten, und endlich ſey er nach Medien gebracht, wo ihn nach 
Perſiſcher Sitte dad Gericht, vor welches er geftellt worden, 

dem Bruder des Darius übergeben, Curtius lib. VIT, cap, 5. 
Inde processit (Alexander) ad Tanaim amnem: quo perductus 
est Bessus non vinctus modo; sed etiam omni velamento cor- 

poris spoliatus. Spitamenes eum tenebat collo inserta catena, 
tam barbaris, quam Macedonibus gratum spectaculum, Tum 


Spitamenes, et te inquit et Darium reges meos ultus, inter- | 


fectorem domini sui adduxi, eo modo captum, cujus ipte 
fecit exemplum, Aperiat ad hoc spectaculum oculos Darins, 


J 


— 
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aber erlaubte, tie die Hinrichtung des Philotas und feines 
Daterd Parmenid, welche er der Verſchwoͤrung ‘gegen fein 
Leben befchuldigte, es im folgenden Jahr noch mehr bewies. 
- Philotad hatte fih unvorfihtig benommen, Parmenio aber, 
der in, Medien commandirte, war ganz unfchuldig. Bey 
dieſer Gelegenheit theilte übrigens Alexander das Commando 
der Garde (Hipparchie der Hetairen) Reuterey weldes 
‚ Philotas allein gehabt hatte, unter Hephäftion und Clitus, 
mußte aber gleich nachher noch einen feiner erften Generale, 
den Demetrius einer Verſchwoͤrung wegen ergreifen, um 
den Ptolomaͤus Lagi an feine Stelle feßen, Kurz vorher war 
Alexander nad) Arien und Bactrien gedrungen, und glaubte 
jest (don, daß Alles, was er beging, gerecht, und alled, 
was er wolle, moͤglich fen (329). In demfelben Jahre wo 
Darius ftarb (330) hatte Alexanders General Untipater bey 
Megalopolid im Peloponnes Über die griechiſchen Staaten, 
welche fid) auf Betrieb ded Spartanifhen Königs Agis gegen 
die Macedonier verbündet hatten, einen. glänzenden Sieg 
erfochten. Alexander nämlidy harte mit weifer Staatöffuge 
heit fidy der. Liebe der Griechen dadurch verfihern molen, 


Exsistat ab inferis, qui:illo supplicio indighus fuit, et hoc 
solatio dignus est, Alexander multum collaudato Spitamene. 
conversus ad Bessum: Cujus, inquit, ferae rabies occupavit 
animum tuum, quum regem de te optime meritum prus 
viucire, deinde occidere. sustinuisti? sed hujus' parricidil 
mercedem falso regis nomine persolvisti, Ibi ille facınus pur“ 
gare non ausus: Regis titulum se usurpasse dixit, ut gentem 
suam tradere ipsi possit, qui si cessasset, alium [uisse ver" 
nım occupaturum, At Alexander fratrem Darii, quem Inter 
corporis austodes habebat, propius iussit accedere, tradique 
Bessum ei, ut cruci affixum, mutilatis auribus, naribusqu® 
sagittis conſigerent barbari; asservarentque corpus, ‚ut ne aves 
qnidem contingerent. Oxathres, caetera sıbi curae fore pol- 
licetur, Aves non ab alio quam a Catene posse prohibori ad- 
jicit, eximiarm'ejus artem cupiens ostendere — Ru 
Caeterum supplicium ejus distulit, ut eo loco in quo Datium 
äpse occiderat, necaretur, Der Tanaig, von dem hier Cur⸗ 
tius ſpricht, über den Alexander ſetzte, wie er die 7 Stadee 
gerftört, ift der Jaxartes oder Araxes, jeßt Sirdarjar Schub, 
Gihon. — 


— — 
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daß er nach der Schlacht bey Arbela, der Olympias und dem 
Untipater befahl, alle Feine Tyrannen zu vertreiben und den 
Staaten die Freyheit wieder zu geben; aber, Antipater hatte 
den Befehl nicht ausgeführt. Agis hatte darauf von den 
griechiſchen Miethtruppen in Perſiſchen Dienften , die aud der 
Schlacht bey Iſſus entfommen waren, 8000 in Gold genoms 
men und ein Heer von zwanzig faufend Mann zu Zuß und 
eilftaufend Reutern gebildet. Wäre nicht Antipater ſchnell 
aus Thracien in den Peloponnes geeilt, um dad von den La⸗ 
cedämoniern belagerte Megalopolid zu entfegen, fo wäre 
ganz Sriedyenland in den Waffen gemefen, - da ſchon Des 
moſthenes wieder in Athen neues Anfehn gemann b). Auch 
an der Spitze von 40000 Mann hätte aber Antipater in der 
Schlacht bey Megalopolis felbft nad) der toͤdtlichen Verwun⸗ 
dung des Agis nicht gefiegt, hätte er nicht Die Bundsgenoſſen 
gewonnen gehabt, daß fie fid) von den Spartanern trenn« 
ten, worauf Ruhe in Griechenland ward. Alerander ging 
im folgenden Jahr (328) über den Oxus (Dſchehun oder 
Amu), eroberte Sogdiana und rottete mit einer Grauſam⸗ 
fit, deren nur ein Eroberer, der feinen Planen Alles 
opfert, fähig iſt, die Einwohner von fieben feften Städten 
der Tartarey auf, drängte die Scythen, Die ihre Freyheit 
vertheidigten, zurüd, ward aber durch einen Trunf ungefuns 
den Steppenmwafferd_eine Zeitlang franf, und erholte fidy 
erſt im Winter des Jahrs 528, den er in Bactrien zubrachte. 
Um diefe Zeit war ed, mo er den Elitud in der Hige, vom 


b) Aeschin, Orat. adv, Otesiphontem, pag. 215. (edit, Schacf, 
1813. Tauchnitz). "Treoßag roivuv anavyra Taüta Ürie To» 
yuvi zadestyrörov AMEo. Aazsdaruovıcı uev zar Td Sevırdv end. 
ruxov uäyn, xaı duepIeıgav Todg negı Köppurov vrparıarag' 
Hieiot Ö’'avrois.ouunereßahkovro zaı Ayaıoı marres uıyv Iler- 

 Imalov, zaı Agxadia naca, mimv Meyaing noleag, avrın 
de sroÄıogxeiro, zaı zad’ Exagrnv nufgav enidofos nv aAavar 
6 82 Alrkavdpog EEn Ti; Agxrov xal Tüjg oıxovuevung oAlyou 
deiv naang usdeigtüre 6 d6 Avrinargog moAüv ygovov avrüze 
stenronedov, To 68 Eoöusvop Admov nv evraü!' zul amö- 
deigv zoigsaı, @ Annösdersg, ri nor’ nv & Engafas, xaı Ti 
nor mr & Kisyes, aa, u’ Boyisr, magaxaga 701 ToU Büuaro;. 


! 


16 


f 


Rauſche geblendet, mordete (Sommer 328). Den Calliſthe⸗ 
ned c), der nachdem er lange des Königs Fehler. nelobt ſich 
endlich gegen ihr Uebermaas erhob, (Winter 328) ließ er vor 
ein Gericht ziehen, ‚dad ihn verdammte, weil der König es 
wollte, der den Sophiften jent haßte, weil feine Sitten 
verdorber waren, er feinen Widerfprudy mehr vertragen 


konnte, und ſich feinen Lhften d), übermäßiger Trunkenheit, 


. 6) 


d) Wenn fi die Nachrichten von Aleranders Trunfenhe 


- jete er bey Bagoas (das ift der Werfchnirtne, I 
ihn vermochte, den er öffentlich fo unanſtändig 54 


eitler 


Die Hauptbeleidigung war, daß ſeine Beredſamkeit (ejus wie 
Wyttenbach, ich weiß nicht wo, ſagt, qui post Iongam adula- 
tionem tandenı liberam vocem emittere ausus erat,)' die Mas 
cedonier ahhielt, die Perfifche Art, den König zu begrüfen, 
anzunehmen (beforiders da Anaxarch und dev Dichter Agis fo 
niedrig fehmeichelten,). Die Sophiften, die Alerander beqleite— 
ten, besten diefen gegen den eiteln Peripatetifer auf, man 


"warf ihm ein Gefprah mit Philotas über den Tyrannenmord 


vor, und Ptolemaus Lagi benuste die Unvorſichtigkeit des 
Pagen Hermolaus, um ihn völlig zu flürgen. Seine Strafe 
iſt ungewiß, Arrian fagt zesuagIerra arodaveır. Dat 
müßte man vom Kreuzigen verftehen ; denn. bie Strafe dei 
Galgens kommt vor Eonitantind Zeit ſchwerlich vor. ‚Lieber die 
Strafe des Beſſus' fagt Plutarch wenn er feiner gewöhnlichen 
Quelle folgend erft den Tod des Darius pathetifch erzählt hat: 
AtEavdgog Ö& 05 enjAdev, adyavrs TS madeı (Über den Tod 


des Darius) Havegds yv xaı iv Savrou yAaybda Aucag, ini- | 
Bahev TS oouarı xzaı megiesreikev , xaı Bijscon ev VoregoV | 


vgür Ö1schev dovnaev, opYiov ÖEröpwv sıg TavTd zaupdivtan, | 


irateon UEROS MEOVAETHEAaG TOÜ TWLATOS. 


andern Scriftftellern ald Athenaus und Pelyan fänden, ie 
würde ich ihnen mehr Aufmerkfamfeit fhenfen; nur eıne Probe. 
Athen. Deipnosoph, lib. X. pag 434, führt eine Stelle auf 


dem Tagebuch, das Diedet und Eumenes verfaßten, anz WO | 
es ſo heißt: „Nachdem Alerander den ſten bey Eumenes nichts 


gethan, als trinken, brachte er den fechsten zu, um den Rauſch 


l 


it bey 


auszuſchlafen, und gab den ganzen Tag kein anderes Zeichen | 


von Leben, als daß er feinen Generalen den Plan mittheilte/ 


am nächſten Morgen ganz frühe aufzubrechen. 
fiebenten bey Perdiccas, und da er fich beraufcht 
er den achten den ganzen Zag durd. Auch am 

beraufchte er fih wieder, und ruhte fih, wie er pflegte, * 


folgenden Tag aus. Endlich am fieben und zwanzigſten, IF 
g 9 ‚Endlich am fie es über 


liebkoſete)/ 


Er aß den 
hatte, ſchlief 
fünfzehnten 
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eiteler Prachtliebe, 1ächerlicher Ueppigfeit tinter dem Vor⸗ 
wand überließ, Perfer und Macedonier zu einem Wolfe zu 
verbinden, und ihre Sitten mit den Griechiſchen zu verei— 
nigen, d. h. die Lafter beyder ohne ihre Tugenden an den 
Hof zu bringen, und leider ahmten feine Benerale nur zu 
bald feine Ueppigfeit nad. Kurz vorher hatte er zwey faft 
unüberwindliche Feſtungen, die von Rebellen befegt waren, 
erobert. Im Frühjahr (327) brady Alerander, der fid) ine 
deffen mit der Rorane.vermählt hatte, am Cophes (Behad, 
Birhind) herab in Indien ein, ließ gleich beym Einmarſch 
alle Einwohner der Stadt, bey deren Angriff er, Perdiccas 
und Leonnatus verwundet wurden , niederhauen, und 
hatte alle Indier gegen fich aufgebradt, wenn fie durch ite 
gend ein gemeinfhhaftliches Band wären verbunden gemefen. 
Da jeded Volk einzeln für fidy ftritt, wurden die Felfens 
feften, die auf unzugänglichen Bergen lagen, Maflaga, Bas» 
zira, Ora erobert (327), und der Zugang zum Indus ges 
bahnt. Wie Alerander ber diefen Fluß gefommen, ift nicht 
ganz deutlich, doch muß er wohl auf einer Schiffbruͤcke hins 
übergegangen ſeyn, weil er hernach die Schiffe Fünftlich zers 
[hneiden, und zur Brüde uͤber den Hydaspes brauchen ließ. 2 
Jenſeits des Indus fand er einen mädtigen Fuͤrſten, mel» 
er mit einem andern, der jenfeits des Hydaſpes fein Reich 
hatte, entzweyt war, deshalb den Alexander in fein Land 
aufnahm und Freundfchaft und Bündnig mit ihm ſchloß. 
Diefer Zurft wird von den Griehen Taxilas genannt, fein 
Gegner, Porus. Die Graufamkeit, welche Alexander übte, 
‚da er die Miethtruppen der Indier bey Maffaga, die ihm. . 
nicht gegen ihre Landsleute dienen wollten, niederhauen ließ, 


deſſen Haus zehn Stadien von feinem Palaft war, und fchlief 
den acht und zwanzigften.’’ Eben bey Athenäus fagt Chares, 
Alerander hätte dem beften Trinker einen Preis ausgeſetzt, 
55 Macedonier feyen auf der Stelle geftorben, fechs bald here 
nad, Promachus hätte den Preis gewonnen. — Bey Plus 
tarch beißt e8, Chares erzählt; 'e8 feyen 4ı geftorben, und 
Promachus felbft nah 3 Tagen, dieſer zeonAdev aygı Xowv 
tsooagiv. Bey einer andern Öelegenheit heißt es, Habe Alexan⸗ 
der allein mehr als zwanzig Mitgäfte zufammen getrunken. 
Schloßers A. ©. ! M , 
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wie mehrere Handlungen des Despotismus e) waren nicht 
geeignet ihm die Zuneigung der Einmobner des Landes F) 
zu gewinnen, um deſto merfwürdiger iſt ed, Daß ein ariftos 
Tratifher Staat, Nifa (Naghur), dem Könige Geſandſchaf—⸗ 
ten ſchickte, die Alexander, der gerne an Bachus und Het 
lules, die er nadahmte, erinnerte, gütig aufnahm. Unter 
fügt von Tarilas eilte Alexander an den (Djalum, Bes 
> hat) Hydaſpes, deffen Ufer Porus und fein Sohn mit ihren 
Truppen befegt hatten, und Über den ſich Alexander den 
Uebergang nur durd) ein Meiſterſtuͤck der Kriegskunſt er- 
zwaͤng, und .den Sohn des Porus, der ihn daran hatte 
hindern wollen, erſchlug. Porus felbft verlor bald hernad) 
eine Schlacht, worin nad) Arriand Erzählung zwanzig tau. 
fend Indier auf dem Schlachtfelde blieben, er ward ſelbſt 
gefangen, aber wegen feiner Tapferfeit. und wegen des koͤ⸗ 
niglichen Sinns, den er auch als Gefangner bewies, edel 


e) Daß feine von denen, bie wir Indus nennen mit Alerander 
Krieg führten, beweiſet fchon die. kurze Befchreibung Arriand 
exped. Alex. lib.V. eap. IV, Ayxgvooug rs Frau Ivdoüg &in- 
Asykav, Öuou; re du, AAtEandgog avv rH greariq anj\ds (mol- 
Noüg ds enüAde) xaı Arısta gAıöowraz xara riv dimurav 
ara ueyahovg uiv Ta oopara O1ovg yeyisroug Tor xara Tüv 

\ Asia» mevrannysıg Tobg moAAoüg, % oAlyov aroöfovrag' za 
uelavrigoug ov aAa» avdganan nAnyv Aıdıcnav, xal Ta 
rolsum woÄürs Yervawrarovg, TO» y3 0 rörs smoixap -Fis 

Acoidc. | j 

f) Sch will hier einige Beyfpiele zufammenftellen. Plut. in Alex. 
fagt (ed. Reiske pag. 77.) gerade bey Gelegenheit des Zugs 
nad) Indien, wo er die ganze Bagage und alle Wagen ver- 
brennt: nn ag Hößegog nv zal anapairmtog zaAasıng T@V 
shnuusloivror, zaı yap Mevardpor rıra For sralemn, AgXoV- 
‚Ta ppougiov xarasııhaas &g Oux eBoihsro uereı anexreırer' za 

j rov anostavrav Bapßapuv Opoodaryp avıog xareröfeusen. 
Dann Diodor, lib.XVII. $,96, II. pag. 236. heißt eg erit, 
daß” er ‘45000 Agalaffıer zu Sclaven verkauft, dann aber 

ı 20» di aAar eyyapiav auvadgoıs3errov Örzuvgloug per xara 
Puyövrag dıs nom ueyahnv xara xedrog dıhs' av de Ivdar 
dtappakarrav Tobg STEvanoVg zai and Tav Öiav uayoyfrwv 
Evpasrog, Bıagöuevog Ta» Maxsdöra» aneßahe ovx oAiyous' 
dıa de Tv oeyiv zunghaag vv nom, aujxarixavds Tui 
shsıgroig. | 
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behandelt Caprillsa. Von der Zeit an waren die Siege 
leichter, und mehrere Staͤdte mit griechiſchen Namen, auch 
eine nach dem Namen des Pferdes Bucephalus, um deſſent⸗ 
willen Alexander den Uriern einſt mit gaͤnzlicher Vertilgung 
gedroht hatte, wenn es ihm nicht zurück gebracht würde, 
fonten das Andenken ſeines Zugs erhalten, wobey denn die 
Eitelkeit am meiſten befriedigt wurde, da die Indier eine 
Lultur, die ihnen ſo gebracht wurde, um fo ‚mehr verfihmds 
ben mußten, als fie, wie die Erzählungen von Alexanders 
Befprächen mit ihren Brachmanen beweifen, eine beifere 
hatten. Die Städte felbft mußten Übrigens, da fie an kei— 
ner Kuͤſte lagen, und Griechenland weit entfernt war, bald 
die Sitten Des Landes annehmen, weiſe war e6 daher, daß 
Alexander die 37 Städte von 5 — 10000 Einwohner, die 
er eroberte, dem Lande des Porus zufügte. Am Acefined 
(Dſchenawy, Gkanaub) war der Uebergang ſchon ſchwierig, 
uͤber den Hydraortis (Rawy) Fam er mit weniger Schwies 
tigkeit , an den Ufern des Hyphaſis (Beha, Weha) fammels 
ten fi die Einwohner der Gegend unter den Mauern von 
Sangala, und wurden gefchlagen, obgleich ed unglaublidy 
fheint, daß in dieſer Schlacht fiebzehntaufend Indier blie« 
ben, und fiebzigtaufend gefangen wurden. Von da wollte 
Aerander an den Ganges dringen, ald feine Eoldaten ſich 
weigerten, weiter zu gehen, und einer feiner Alteften Ges 
nerafe, Coͤnus, ed wagte, dad, was alle fühlten, Far aus⸗ 
zuſprechen. Da Alexander wider den Willen feiner Armee, 
die er vergebens anzufeuern- ſuchte, nicht weiter fonnte, 
weite er doc) die Mündung des Indus fehen, und mare 
fhirte diefen Fluß hinab in dad Land der Mader und Oxy⸗ 
drafen, welche im jegigen Multau, befonder& bey Napgl 
und Sitpur wohnten. Ald er hier mit Peucefted und Leone 
natud beym Angriff der Hauptftadt Über die Mauern gefpruns 
gen war, fanf er verwundet nieder, und war in größter es 
fahr ald die Leitern der fturmenden Macedonier umgemorfen 
wurden, Die Macedonier verdoppelten aber. ihre Anftrene 
Bingen, die Stadt. ward genamhmen, aber der König für 
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todt aus den Mauern getragen. Sobald er hergeftellt mar, 
feste eg feinen Marſch am. Indus fort 8). Neardy, der 
- Admiral feiner Flotte von ‚Bo größern Schiffen und 2000 
kleinern, der den Indus herauf fuhr, war beſtimmt nicht 
allein dieſen Fluß zu befahren, ſondern auch die Perſiſchen 
Küften aufzunehmen, Uebrigens wollte Alexander fein Heer 
in drey Abtheilungen zurlidfehren laffen, mit dem einen 
ſollte Craterus an den Hydaſpes zurlicd gehen und auf Dem 
vorigen Wege durch Arachoſien und Drangiana in Carama- 
nien zu ihm ftoßen, er felbjt wollte Durch Gedrofiend Wüften 
gehen, und daß dritte Corps follte Neard) einfhiffen, und 
zu Schiffe nad) Babylon führen. Ehe ſich Alexander auf den 


g) Auch ich fehe in Alerander nur den Eroberer. Jeder Unbefan— 
gene, der Sct, Croix ausführliche Beweife , ı daß man dem 
Alexander. Handelspolitik und dergleihen, melde fein hoher 
Geiſt unter fi fah, nur willkührlich beylegt, nachlieſet, wird 
dies gerne glauben, Nur eine Stelle, die vieles zufammen« 
faßt, mag bier ftehen ‚ Examen des historiens d’Alexandre 
pag. 415. Est il question dans la relation, du riz, du coton, 
de la soie, on de la canne à sucre, ou affirme aussitöt que 
dans la vue d’introduire en Europe ces objets jusqu' alors i in- 

‘connus, Aleyandre poursuivit son expedition des Indes, 
Ainsi on fait du vainqueur de Darius et de Porus un marchand 
arme et on donne a l’emule d’Hercule les. idees d’un chef de 
factorerie, Wie wenig Farinten fie den Mann, der gleidy wie 
Achill lieber auf der Oberwelt dienen, als in der Unterwelt 

herrſchen wollte, lieber der Letzte feiner Soldaten, als der erfte 
Kaufmann in der Welt gewefen wäre. So ift die Seele des 
Menſchen befchaften, fo dachte fi der heilige Chryſoſtomus 
den. Alexander, fo fhildert ihn Lucan, der ſolche Gemüther 
beffer Eannte, als wir lange Zeit, bis wir’ a sur Ein: 
ſicht famen. Pharsalic. X, v. 57, 


— — — Non illi Aamma, nec undae 
Nec sterilis Libye, nec Syrticus obstitit Hammon, 
Isset in Occasum, mundi devexa secutus- / 
Ambisserque polos, Nilumque a fonte bibisset: 
Occurrit suprema dies, naturaque solum 
Hunc potuit finem vesano ponere regi. 
| uebrigens brauchte Alexander g Monate zu feinem Zuge bis 
‚zur Einihiffung, dieim Anfang Novembers 327 erfolgte. De: 
Anterſchied eines Jahre, der hier unter den Angaben ift, be: 
euht auf Beſtimmungen, die nicht hieher gehören. - 


⸗ 
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sthdmarf machte, ließ er die traurigſten Spuren ſeines 
Zugs am Indus zurüd, wo die Bradymanen ihre Landis 


leute zur tapfern Vertheidigung ihrer Unabhängigkeit aufge- 


fordert hatten. Dad Land, durch weldyed er fam, erfcheint 
ald ungemein bevölfert in den Berichten feiner Sefchicht. 
freiber, und Sambus und Muficanus, die gegen ihn krieg⸗ 
ten, hätten ein beffered Schickſal verdient h). Ob Alexan⸗ 
der, wie er fein Heer (326). durch die Wüften von Gedrofien 
führte, blos zeigen wollte, daß er glüdlicher und größer ald 
Semiramis und Cyrus, die hier geſcheitert waren, wäre, 
oder ob er Dad ganze Land der Perfer felbft in Befig nehmen 
wollte, iſt nidyt gewiß, dad iſt aber zuverläßig, daß die 
ganze Gegend mit Laftvieh und Menfcyen die im brennenden 
Sande vor Mangel und Durft ftarben, bededt war, und 
dag die erfchöpften Truppen oft Märfche von 200— 600 Star 
dien madyen mußten, um an eine Quelle zu kommen i). 


h) Diodor, 1ib,XVIT, $, 102. IT. pag. 259. Scheint mir dies am 


kürzeften zufammenzuftellen : dis 8” &ıs ru» Mogrıxavov dv. 
vasreiav (Okvxavov müßte e6 nah Arrian heißen) eußarcm, 
do er FE Epodov mölsıg öfsmokıögxnoe, xaı TOIg Srgarıarars 
apeię dıapnäcaı taz öıxlag svinensev, auro» 82 röy Iloprıxa. 
voꝝ Eus XK@piov Oyvpöv xarapvyörra XEIpWOoaLLEVOG, MmerTsıva 
uaxõnmevov, Tas di mölsız anacag Ta; Ünd TOÜrNV Terayufvag 
srnoliopxhoag zarloxaye, xab moAtv Hößor FOL mÄNGLOKGEOLz 
sxisrnoev. 'EEng di Tv re Zauıßov Banı$siav sbenöptnge, xas 
ras nAeisrag molzız kEavdpanodıcanusvo; xatlxaraoxävas, %G- 
Texoys Tov Bapfapwv Ünep TAG orr& uvgıadag' ro usV ovv 
Edvog Tv -ovouagoufvan Boaytaror TOsauTaıs megiineos Ty. 


Hopats‘ av ds. AoızWv ed’ ixsrngı@v denIerrav Tobg artınra - 


Tovg zoAdaag Toüg Aoınoüg anfAvas to» syzinnäarav. O 84 
Basıleug Zanßog era reıaxımra elepayrov puyav dıs TIP 
zigar roü Ivdou xagap, dıipuye Tor zivdurer. 


i) Sonft hat man nicht geglaubt was, Plutarch in Alex. fagt: 


 Öste Tg mayluov Suvausag und TO reragrov ex rag Ivdınng 


orayayeiv, xalroı Öodera iv uvgıiades noav öı negoı TO 8 
inzıxdv dig uugioug xas zerraxısyıkloug alla zaı vocoı Kals- 
zai, xal diaıtas norngal, 04 xauuara Enpa, zul mÄsistoug 
ö Mude duspIssgev,, ämogor Kagar sniovra; dvIgdrav zaxo- 
Bior, oAiya xaı ayevvz woößara xsxrnufvor. Mach ben Ereig- 
niffen der neueften Zeit wird ung dies nicht auffallen. Intereſſant 
it, dag Plutarch hinzufegt, daß, wie die Kamtfchadalen 


* 
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Daß in Caramanien Satrapen und Generale alled, maß 


zum Luxus und zum Genuß gehörte, zufammen gebrad)t 


| hatten, daß fieben Tane dad ganze Heer den Zug des Badyus | 


nachahmte, und befränzt und im Triumph einherzog , war 


ein ſchlechter Erfak für fo viele Menfchen, die man verlohs 
ren hätte, weshalb auch Arrian die Erzählung vermirft. 


- Hephäftion ward beordert, den Zug am Meer durch beflere 


Gegenden, wo ihm Nearch das Nöthige zuführen Fonnte, 
fortzufegen, indeß Alerander nad) Pafagarda ging, wo er 
zugleich Die Plünderung der dort vorhandenen Gräber der 
Perſiſchen Könige und die Flucht des Bewahrerd feiner 
Schaͤtze, des Harpalus erfuhr., Daß er die Räuber die das 
Grab erbrochen hatten, beftrafen ließ, ſchuͤtzte das Reich ges 
gen Raubgier nicht, da ae feine Leute nur an ſich dachten, 
und meder Freund noch Feind gegen fie ,. die blos auf ihre 
Fauſt trauten, fiher war. In Suſa verlieh er Dem tapfern 
Peucefigs, dem Einzigen, der aus Gefätigfeit gegen ihn 
Perſiſche Kleidung, Bitten, Sprache angenommen, die 
Statthaltericyaft der Landfchaft Perſis, nachdem er ihn vor- 


‚her, weil er ihn im Lande der Matter das Leben. gerettetr 
„unter feine Leibtrabanten aufgenommen k). Hier verheu: 
. Fathete Alexander 10000 Macedonier mit Perferinnen, und 


80 Vornehme mit Perfifhen Prinzeflinnen, mie er felbft eine 
Tochter des Darius zu feinen andern Weibern nahm 1). 


ihre Bunde, und andere Sıbirifche Völker auch Vieh mit Fir 

fen füttern, fo auch die Ichthyophagen Gedroſiens gethan 

hätten. "A (dem Vieh) roüg Sularrious iyIias sıdısueva 
‚ ngospfgesYa, aäpza uoxsugav Eıyev xar Svocdn. 

k) Die fieben Somarophylafes waren alſo damals: Leonnatus, 
Hephaͤſtion, Lyſimachus, Ariften, Derdiffas, P.olemaus Lagı, 
Python, Peuceftes. Eumenes, ald Auslander, hatte Aleranı 
ders ganzes Vertrauen; aber er ward von ihm, wie von Phi— 
lipp in Civilgeſchäften gebraucht, als Miniſter, ſelten als 
General. 

1) Diefe neue Gemahlin heißt bey Diedor, Plutarch, Curtius, 
Statira, diefelbe, die ihm Darius, wie er vor Tprus lag, 

angeboten hatte, bey Arrian Barfine; man hat die Lefeart 

ändern und Arfinoe fchreiben wollen, weil fo in Photius Bi: 
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Kurz hernach wandte er 10000 Talente, die man in Rıdficht 
der feıt Furzen vermehrten Geldmenge faft auf 3o Milionen 
Bulden anſchlagen fann, an, um die Schulden feiner Sol—⸗ 
daten zu bezahlen; diefe Aber, die fid) als feine Kameraden 
anfahen, und melde er jest ald Unterthanen betradyten 
wollte, waren durch die Aufnahme von dreifiig taufend jun⸗ 

gen Perfern, die er Epigonen nannte, und weldye die Sa⸗ 
trapen ganz nach Macedonifcher Weife bewaffnet, gelibt und 
auögeruftet hatten, empfindlich beleidigt. Als er audy Per» 
ſiſhe Reuter in die Reuterey, Perfer unter die Befchlöhaber 
aufgenommen hatte m) und in Opis am Tiger erflärte, daß 
er die Berwundeten und Invaliden zurüd ſchicken wolle, fo 
brach die Unzufriedenheit feiner Moacedonier laut aus, und 
fie riefen ihm "öffentlich zu, er möge ferner mit feinem Bas 
kr Ammon allein in den Krieg ziehen. Beine Entſchloſſen⸗ 
heit aber, old er ihnen zeigte, Daß er ihrer entbehren fönne, 
brachte fie auf andre Befinnung, und Eraterus und Polys 
ſperchon uͤbernahmen hernady den Auftrag, die Veteranen, 


bliotheE fleht, und Alerander auf die Weife nicht. zwey⸗Ge⸗— 
mablinnen mit einerfey Namen bekäme, das ift aber übers 
flüßig. Uebrigens hatte Alerander ald Gemahlinnen ı) Mens 
mond MWittwe, Barfine, die Tochter des Artabaz, a in- 
Bactrien die Norane, ded Oxhartes Tochter, 3) diefe Barfine, 
4) Des Ochus Tochter, Paryfatis. Hephäftion erhielt die Drys 
petiß, Tochter des Darius, Craterus die Amaftris, Oxyartes 
Tochter, Nichte des Darius, die nah Craterus Tode LHfie 
machus heurathete, Perdikkas, die Tochter des Satripen von 
Medien, Atroparus, Near die Toter Mentord und der 
Barſine, Seleukus die bes Spitamened, Satrapen von Baltrie , 
en, Pteolemäus und Eumenes zwey Schweftern, Töchter des 
Artabaz. Allen 10000 gab er Hochzeitgeſchenke, feyerte die 
Hochzeit nach Perfifcher Weife, lud govo Gäfte und ſchenkte 
jedem eine geldne Scale, | | | 


w) Die Homotimoi des Perfiihen Königs kamen unter dad Agema 
der Hetairen, die Gardiften des Darius; die Mälophoren, 
wurden unter die Schwerbewäffneten der Garde, oder die Hy⸗ 
vafpiften vertheilt; auch die Argyrafpiden cder leichten Trup⸗ 
ven der Garde, aber unter ben Waffen ergraut, mußten 
Perfer in ihre Reihen aufnehmen, ja ganze Corps Perſer ers 
hielten den Namen, Argyrafpiden, Hypafpiften, Ägema. 
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deren jeder auffer feinem ganzen Solde und ſeiner Beute noch 
ein Talent als Geſchenk befam, nad Haufezu führen, woge⸗ 
gen Untipater neue Macedonifhe Truppen nach Aſien brin« 


gen foute (525). Nicht lange darauf ftarb Hephäftion, deſſen 


Tod Alerander auf eine faft thörichte Weife betrauerte, wie 
et bey feinem Leichenbegaͤngniß ungeheuere Summen vers 
ſchwendete, da Das Gebäude, wo er verbrannt wurde, ein 


Kunſtwerk war, das 10 — 12000 Talente gefoftet hatte. 


Sehr war Ulerander in Babylon, mo -er aus mehreren 
Grunden feine Refiden; auffehlagen wollte, und wohin aud) 


Nearch kam, aber nicht am Ziel ſeiner Wuͤnſche. Die Plane, | 
‚ die man ihm benleat, find fe ungeheuer, daß fie nur durch 


ihre ſcheinbare unmoͤgliche Ausflhrung Glauben verdienen, 


weil nur das Uebergroße dem Alexander gefiel n). Seine 


Hauptabſicht war indeſſen vorerft auf Arabien gerichtet, und 
darum beforgte er die Reinigung der Candle bey Babylon, 


die Schiffbarmadjung des verfandeten Zluffed, die Anlegung | 


n) Mahler und Bildhauer, die ihn’ hätten verewigen fönnen hat 
Alexander gefunden. Apelles mahlte ihn unzählige Mahl, 
beſonders aber im Dianen » Zempel zu Epheſus, wo er ihm als 
Jupiter mit dem Donnerfeil vorftellte, und Hand und Blig 
vorzuliegen ſchienen; er befam dafür 2o Talehte (nad) da: 
maliger Währung fat 60000 Gulden); Lyſipy fuchte ihn in 
Erz zu verewigen ‘(von diefem war ein Koloß in Tarent 40 
Rom. Cubitus hoch, und fen Schüler Chares errichteten den 
Coloß zu Soli auf Rhodus, 70 Cubitus hoch, deffen Singer 
gewöhnlichen Statuen an Umfang gleich, an dem man ı2 Jahre 
arbeitete, Z00 Talente wandte, den große Steine fefthielten, 
der aber 56 Fahr nad feiner Errichtung durch ein Erdbeben 

- umfiel), Gefchichtfchreiber und Dichter hat er nicht gefunden. 
Das Gefallen am Uebergroßen zeigte fih zum Nachteil des 
Gefallens am Pflibtmäßigen befonderd auch beym Tode Hes 
phäſtions, wo ung felbft Arrian, fonft Lobredner Aleranders, 
den merkwürdigen Brief aufbehalten hat, in welchem er dem 
graufamen Bedrücker der Aegyoter Cleomenes Vergebung für 
vergangene und künftige Sünden anfündigt, wenn er nur 
Heroen Tempel zu Ehren Hephäſtions gut beſorge: Arrian, 
lib, VII. cap.23. Hai Kisonere: awöpı zaxd, zaı noAl& adız 


xnuare. adırnoarrı ev Ayömro erıgröiles Erich" xab Tal. _ 


var, TIS EV ec Hoasstiova xai anodgavovra Yıklaz E Evexa Xaẽ 


BEQung ov Rn are arlhov 63 zoAlar ivexa, ucupo- 


— 
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eined Hafens für 1000 Meinere Schiffe, zu deren Bemannung 
er Phönizier herbeyführen, und die Materialien aus denjes 
nigen Arten von Bäumen, die man in Affyrien häufig fand, 
nehmen ließ. Uber der Tod hinderte die Ausführung alter, 
feiner Entwürfe; da er ihn unerwartet überrafchte, und er ſich 
nicht entſchließen fonnte, noch bey feinen Febzeiten für eine fefte 
Regierung nad) feinem Tode zu forgen, oder darüber eine 
andere Erflärung zu geben, als daß der Befte herrſchen ſolle, 
(den 10. — 324) o). 


uan. — — — — — — "Hr Ya reihe eyo (Meye ra 
1gäunare ) Ta itga Ta ev Aıyinro ralag xarsoxevasııdva zai 


- 


Ta ned roü ‘Hopasstiovog, eiri rı mgöregap nuägtnzag, apdrıa, 


od rodorav, .xar To Aoınöv, ÖnmÄixov Av nuderys, ovdsv ug 
eE cuoũ AxXapı. 

0) Statt aller Charakterfchilderung Aleranders mag bier die vor« 
treffliche Stelle, die Juſtin wahrſcheinlich ganz von Troqus 
Pompejus entlehnt hat, welche eine Vergleichung Philipps 
und Alexanders enthält, ſtehen. Justin. lib, IX, cap. VIII. 
Huic Alexander filius successit, et virtute et vitiis patre major, 
Vincendi ratio utrique diversa, Hic aperte, ille artibus bella 
tractabat, Deceptis ille gaudere hostibus, hic palam fusis, 
Prudntior ille consiliö, hic animo magnificentior, Iram 
pater dissimulare plerumque etiam vincere; hnic ubi exar- 
sisset, nec -dilatio ultionis nec modus erat, Vini nimis uter- 
que avidus; sed ebrietatis —— vitia. Patri mos érat, 


etiam de convivio in hostem procurrere, manum conserere, 


periculis se temere offerre; Alexander rec in hostem nec in 
suos saeviebat, Quamobrem Philippum saepe vulneratum 
proelia remisere; hic amicorum interfector convivio frequen- 
tiorexcessit, Regnare ille cum amicis nolebat, hicin ami- 
cos regna exercebat. Amari pater malle; hic wetui, Litte- 


rarum cultus utrique similis. Solertiae pater majoris, bie . 


fidei. Verbis atque oratione Philippus, hic rebus moderatior, 

Parcendi victis ſilio animus et promtior et honestior, ‘ Fru- 
galitati pater, luxuriae ſilius magis deditus erat. Quibus ar- 
tibus orbis imperii fundamenta pater jecit, operis totius glo- 
riam filius consummayit. Dazu dann lib. XII. cap. XVI, 

Eadem quoque die (mo ienadıı gebohren ward) pater ejus- 
duarum victoriarum nuntium accepit; ; alterius, bella Dlyrici; 
elterius certaminis Olympici in quod quadrigarum currus mi- 
serat; quod omen universarum terrarum victoriem infants 
portendebut. Puer acerrimis literarum studiis eruditus fuit, 
Exacta pueritia, per quinquennium sub Asistotele, doctare 
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Bis auf die Errichtung ber Reiche, bie aus - 
Aleranders Eroberungen ſich bildeten. 

Sobald Alexander geftorben war, begann der Streit 
* die Nachfolge und ſein Koͤrper blieb darliber mehrere 
Tage unbeerdigt und vergeſſen. Die Phalanx, d.h. die eis 
gentlidyen alten aber nicht adelichen Maredonier, verlang- 
ten den Philipp Arrbidäus, den blödfinnigen Halbbruder 
Alexanders von der Tänzerin Philinna jum Regenten, wel⸗ 
ches die Garde Gavallerie der Hetairen, die die Parthen der 
Somatophnlafen nahm , nicht zugeben wollte. Beyde 
Theile lagerten ſich aufferhalb Babylon, um die Sache mit 
dem Schwerdt auszumachen, ald Meleager von der Garde 
an die Phalanr abgeordnet war, und ftatt einen Vertrag 
zu vermitteln an die Spige der Phalanı trat; Die Beffern 
legten : den Streit endlidy alıtlid :dahin "bey: Daß Philipp 
Arrhidaͤus König werden fone, bid Rorane niedergefoms- 
men fey, Perdiccas aber, weil ihm Alexander vor feinem 
Tode den Eiegelring uͤbergeben habe, für ihn die Verwal⸗ 
tung führen, von den andern Generalen jeder eine Provinz 
zur Verwaltung erhalten ſolle. Es erhielt alfo Ptolemäug, 
Aegypten, Laomedon, Sprien, Philotad, Cilicien, Python, 
Medien, Eumenes, Cappadocien und Paphlagonien nebft 
den noch nicht begwungenen Gegenden, Antigonus, Pam⸗ 
phylien, Lycien, Großphrygien, Caffander, Carien, Melea« 
ger , Lydien, Leonnatus, die Gegenden am Helleöpont, Lyſi⸗ 
machus, Thracien, Antipater, Macedonien, die Andern, 
theils Perſer, ve Macedonier, die ſchon Statthalter 


inelyto omnium philosophorum ‚crevit, Accepto deinde im- 
perio, regem se terrarum omnium ac mundi appellari iussit: 
tantamque fiduciam sui militibus fecit, ut, illo praesente, 
nullius hostis arma nec inermes timuerint, Itaque cum nnllo 
“ hostium umquam congressus est; quem non vicerit; nullam 
urbem obsedit, quam non expugnaverit; nullam gentem 


adiit, quam non calcaverit, Was dann folgt ift falſch. 


— 
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waren, wurden in Beſitz erhalten, und unter ihnen werden 
Philippus als Statthalter von Bactrien und Sogdiana, 
Peuceſtes als Statthalter in Perſis genannt. Seleueus 
‚erhielt dad Commando der Reuterey der Hetairen „die erſt 
Hephäftion, Dann Perdiffad, dann Eumenes commandırt 
hatte, Gleich nad) diefer 'erften Vertheilung ließ aber Pers 
diffad den Meleager und dreißig andere, die ihm feinen 


Planen in dem Wege zu ſtehen fhienen, morden (Ende Nov. , 


324), dann den Aufftand der Griechen, die man in den 
entfernteren Provinzen zuruͤck gelaffen hatte, welche Philon . 
anführte, Durch Python treulos daͤmpfen, als diefer ihnen erſt 
Sicherheit verfprady und fie dann in den Reihen der Maces 
donier niederſtieß. Nöthig mochte ed freylih feyn, den 
Grit der Widerſetzlichkeit gegen die militärifhe Rezierung, 
der fi liberal zeigte, durch ſchreckende Beifpiele zu vernich⸗ 
ten. Rhodus naͤmlich hatte die Macedoniſche Beſatzung ver⸗ 
trieben, und Athen begann den Lamiſchen Krieg. Harpalus, 
den Alexander zum Bewahrer feiner Schaͤtze in Ecbatana 
jurüdgelaffen hatte, verſchwendete folhe Summen davon p), 
daß ald er Die Rüdfehr des Königd, Die er nie erwartet 
hätte, erfuhr, er fi) mit 5000 Talenten und mit einer bes 
deutenden Zahl Miethtruppen, Die damald flr Geld leicht 
geworben waren, nad) Sriechenland rettete. Er landete am 
Tanarium, ließ dort feine Truppen, und eilte nad) Athen, 
deſen Dämagogen er mit Geld gewann, daß die Athenien-- 
fer den Forderungen der Dlympiad und des Untipater, die 
ihn ausgeliefert verlangten, nicht nachgaben, fondern ihn 
nad Taͤnarus flüchten ließen, von wo er mit dem Reſt feis 
nes Geldes nad Ereta ging, und dort von einem feiner 
pP) Er liebte zuerft die Athenienferin Pythonice, und errichtete 
ihr in Babylon und am heiligen Wege in Attica Monumente, 
die 200 Talente (an 550000 Gulden) koſteten, nachdem er 
an ihr ſchon vorhin unermeßliche Summen verſchwendet; die 
zweyte Geliebte, Glycera, die ganz als Königin behandelt 
wurde, auch eine Athenienſerin, koſtete noch mehr. Athenäus 
bat vieles über die Koftbarkeit feiner Tafel, doch iſt mir das 
verdächtig. 
\ 
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Freunde, dem Thymbron, ermordet ward. Thymbron vers 
übte dieſe That um fid) deſſen, was von den Schaͤtzen 
no uͤbrig mar, und feiner Truppen zu bemädtigen. Ein 
Theil ſeiner Schaͤtze (750 Talent) naͤmlich war in die Staats⸗ 
kaſſe von Athen geflojfen , mo fie hernach in dem fogenann» 
ten Pamifchen Kriege gebraucht wurden. Leofthened einft Ge⸗ 
neral in Darius Dienften, harte fhon bey Ulexanders Lebe 
zeiten, ſcheinbar für fid) ſelbſt, in der That für Athen, in 
eben dem Augenblid die Truppen des Harpalus in Dienfte 
genommen, ald Demofihened, weil er vom Harpalus foute 
beſtochen feyn, durch dad Tribunal der Heliaſten veru. theilt 
war. Kaum war Alexander geſtorben, fo zog Leoſthenes 
nad) Xetolien, rief die Phocier und Locrier auf, und hatte 
* bald 7000 Mann beyfammen; Demofthened und Hyperides 
gingen iu den. Peloponned und riefen dort Alles zu den Waf⸗ 
fen. Bald ſchloſſen fidy die Frhenienfer (April 323) mit ihrer 
ganzen Macht q) an Leofthenes an, Antipater ward von den 
Theffaliern: verlaffen , und nachdem er eine Niederlage erlit 
ten und den Eraterus aus Afien herbengerufen, in. Lamia 
eingefchloffen. Um auf einmal dem Krieg ein Ende zu Mas 
chen, wollte der tapfere und Fluge Leofthened Anfangs ftlırs 
men, blodirte aber hernach den Drt, zog einen Braben her» 
um, und blieb durch einen Steinwurf, ald er. einen Angriff 
des Antipater von diefen Graben abfdylug. Nach ihm com⸗ 
mandirte Antiphilus die Athenienfer und ihre Bundögenpffen ; 
und Hecatäuß, Herrfcher von Kardia, rief im Namen Anti⸗ 
paterd den Leonnatus aus den Gegenden des Hellespont. 
Dieſer zog mit aoooo Mann zu Fuß und 2500 Keutern here . 
bey, die Griechen: verbrannten ihr Lager vor famia, hoben 
die Belagerung der Stadt auf, und lieferten dem Leonna⸗ 
tus, ehe er ſich mit Antipater verbinden konnte, ein Trefs 
fen , welches durch die Theſſaliſche Reuterey SENT ward, 


.) Sieben Phola ſollten ausziehen drey bie Gränjen bewachen ; 
- alle Griechen waren beygetreten, nur die Böotier nicht; Anti- 

pater konnte in Macedonien nie ausheben, weil das Land 
erſchöpft war. | i 


1ög 


obgleich. ſich nach dem Treffen die Macedonier in voller Ords 
nung auf Die benachbarten Berge zogen. Yeonnatus war im 
Treffen geblieben (Nov. 323) aber Antipater nahm dad Come 
mando der beyden Heere, deffen, mit dem er fih, als die 
Sriehen fidy entferne hatten, aus Lamia gejogen, und 
deſſen, das Leonnatus hergeführt. Er Üiberwinterte in Mas 
tedonien, und Antiphilus verlor die Foftbarfte Zeit in Theffas 
lien. Erft im Fruͤhjahr, nachdem die Arhenienfer zwey Mahl 
jur See von Elituß ben den Echinaden gefchlagen waren, 
und Craterud 6000 Veteranen, 4000 andere Schwerbemaff- 
nete, und, mehrere taufend eilig zufammen geraffter Leute 
aus Cilicien nad) Macedonien herüber gebracht hatte, rückte 
Antipater mit 40000 Mann den Verbündeten, die den groͤß⸗ 
ten Theil der Ihrigen nad) Haufe gefickt hatten, und nur 
28500 Mann ftarf waren, entgegen. Bey Cranen trafen 
die Heere auf einander, (322 den 5. Sept.) in der Schlacht 
blieben die Griechen unbefi jegt, nad) derfelben aber machte 
Intipater die übrigen Griechen von den Uthenienfern abwens 
digr), und Da Diefe allein ihm nicht miderftehen Fonnten, 
mußten fie einen Frieden yon ihm annehmen, wie ihn Phos 
tion und Demades erhalten fonnten. Antipater änderte die 
Derfaffung der Uthenienfer zwar auf eine billige Weife =), 


r) Plut. in Phocione.hat freylich anders, ald Diodor: ‚revonkung 
zalın ev Koavavı magaräfıms, hernIncav iv br" EA)mves, 
Öure ueyadmn ii nrrav Ours woAAav nesovr@v ansıdelq de nodg 
Tog Apxovrag enısixsig xar Yboug Ovrag, zaı aa Tas möhsıg 
aurav neıgövrog Avrınargov, Öappuevreg, Assxıgra BeOHxapro 
av eAsudsgiav. 


s) Diod, Sicul. lib, XVIII. 9.18, ed, Wessel, IT, pag. 271. Tp ‘ 
de mohın ueregegasn ex Ti Inporgarsiag xai vgoatraßen urd 
Tıumasmg Eıvau TO mohlreyuas xal TODg ev zerrnuevoug nAeion 
Sgayusv disyıhlaov, xugloug Fırar Tod mol ‚reüuarog xat Tüg 
xugorowias' roig di zararlew Tis Tuunoewg, dmavrag ds Ta- 
ganyadeıs Ovrag nar norsuuxrobg (das iſt freylih wahr, Reich— 
thum macht vorfichtig, Armuth dreift, aber aud) edel) anndaas 
t7s nolırelas, zaı tois BovA ou£vorg XGęcv Eöwxer zıg zaroixm- 
u ev Ogäry‘ Ouros min Ovv Önreg mÄcioug Twv Öesuvglar zal 
Iyıdllaov ( Plutarch richtiger üree uveiov⸗ rar Öisyıklovg) ue- 
regta vcav 6% FÜS wargidog 64 d8 FRv Spıgueonv zimasy iyon- 
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verfuhr aber fonft willkuͤhrlich mit ihnen, legte eine Bes 
ſatzung in die Stadt und machte dadurch feinen Freund, den » 
edien-Phocion; verhaßt, und fid) durch die unedle Verfol 
‚gung des Hnperided und Demofthenes, die beyde umfamen, 
(322) veraͤchtlich· Noch ehe dies in Briedyenland vorfiel und 
Antipater und Craterus die troßigen Aetolier zu befiegen 
gedachten, : hatte des Perdiffas Ehrgeitz in Alien alles ver: 
‚ändert, Schon die Heurath mit der Schwefter Alexanderd, 
der Kleopatra, hatte den Antipater, deſſen Tochter er vers 
ftieß, gereizt, die Einfegung ded Eumenes, der ald Fremd. 
ling t) ganz an Philipps Familie, Die indeffen durch den 
Sohn der Korane, den Alexander vermehrt war, hing, be 
wog Antigonus zur Flucht nad) Europa, und Perdiffas, 
Der den Bund des Craterus, Untipater und Antigonud, den 
jene aufgenommen hatten, fürdytete, brady gegen Aegppten 
auf. Damit Craterus, welcher heranzog , ihm nicht in den 
 Nüden fade, fehidte er den Eumenes gegen ihn, da er 
diefem zu Gefallen den König von Cappadocien Xria- 
rathes gefreugigt und die Sfaurier ungllcklich gemacht hatte 
(323). Eumenes ſuchte Cappadocien, Paphlagonien und Die 
benachbarten Gegenden zu behaupten (322). Zu gleicher Zeit 
hatten die Unruhen in Eyrene dem Ptolemaͤus Gelegenheit 
gegeben, fich in Beſitz dieſes Staats zu ſetzen. Cprene war 
damals (fiehe Seite 24) ein Ariftofratifch vegierter Staat, 
der wie alte griechiſche Staaten viele feiner Blirger ald Ver⸗ 
_ bannte ind Elend ſchickte. Diefe hatten fih, um in ihre 
‚Stadt zurlidzufehren, an den Mörder des Harpaluß, den 
Erben feiner Ehäge und feiner Truppen, den Thpmbron, 
gewendet, mit feiner Hülfe den Hafen von Cyrene befeßt, 


rec megi evveaxısyıhloug , anedeixIncav Weꝛoi rĩc re roAecoc, 
xa T7g Kgas xaı ara Tobg ZöAmvog vönoug ezokirevovro. 


t) -Cardia, woher'Eumenes. war, lag am Fluß und Bufen Melas 
auf nem Thraciſchen Cherfenes, von deſſen Städten Strabo 
Geogr. lib. VII. in fin, pag.dıı oder 331. "Uri ev TS ısdug 
TTS XEgTOvTTOV Teeig möisıs. relvrar 2085 uiv TO ueları 
xcAng Kagdia, neös ds v5 Ogorovrids, Taxtün, rede dä r 
usooyalg, Avsınayia. 


— 
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und die Bürger der Stadt zu einem Vertrag unteb harten 
Bedingungen u) genöthigt. Unter andern hatten fie fünfs 
hundert Talente verſprechen muͤſſen. Nod ehe Diefe aber 
bezahlt waren, entzweyte ſich Thymbron mit feinem gleich⸗ 
gefinnten Freund Mnafifles, und dieſer Überfiel mit den 
Cyrenern, zu denen er Übergegangen war, als Thymbron 
mit den Seinen den ihm verbündeten Bareaͤern und Heſpe⸗ 
riten zu Hülfe gezogen war, den ſchwach beſetzten Hafen 
von Enrene, eroberte ihn, und nahm altes Gepaͤck des 
Tpmbron v), der gleich nachher nody zwey Niederlagen er 
litt, Thpymbron ließ darauf von Tänarus, wo nody Miethe 
völfer zurück geblieben waren, Verftärfung. kommen, und 
fhlug die Eyrender w), deren Stadt und Hafen er enge 
einſchloß, aufs neue. Dad Volk warf die Schuld auf die 
Vornehmen und vertrieb fie aus der Stadt, ein Theil ders 
ſelben floh zu Ptolemäusß, der den Ophellad mit Truppen zu 
ihrer Hülfe fandte. Bid Ophellas anfam, hatte dad Volf 
don Eprene den Thymbron ſchon in die Stadt aufgenom⸗ 
men, und er ließ die Vornehmen, die ſich zu ihm geflüchtet, 
ald fie im Begriff waren, zu Ophellas lıberzugehen, nieder⸗ 
a) Die Sfaurier vertheidigten fich hartnädig, fie gehörten zu den 
Pifidiern, die den Perfern nie hatten gehorchen wollen, und 
hatten noch zur Zeit Alexanders den General Balakrus, Sohn 
des Nicanor, erſchlagen; fie verbrannten fich und ihre Stadt, 


Die Einwohner von Laranda waren niedergehauen oder verfauft 
worden, thre Stadt ward niedergeriffen. . 


v) Thymbron betrug fih, wie es eines Näubers und Mörders 
würdig war. Diod,Sicul, lib. XVIII. $,19. Kugssioag d3 Tod 
—— sxnoliogxhuag xar zaramınbäuevog roüg Kugnvaloug ä 
mäyxaosv buoloylay zornsastaı, sts doüvas auroüg apyv. 

. glov rählavra nerraröcıa TOv dd apuarav ta nulan weög rag 
srgarsiag avvexnfunev' dısmgschedsaro 83 zaı meös Tas Allag 
zölsıs, akıöv auunayelr, &g uehkoprog aurou zyv nAmaıöxm- 
go» Aibũm xürasrgspesdan Arhprase di zal Tav euröpar 
Ta naralsıpdivra yonuara ap ro Alm, za Folg STpATIi. 
Taıg eig drapnayip ldwxen, erxaÄolussog aurav Ta; ze0IU- 
Kiag sı5 TöP möAsuor, 2 


w) * waren in Verbindung mil den Libyern 30000 Mann 
ark. 
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hauen, ward aber bald von Opheiiaß befiegt (32:1), Cyrene 
. Fam an Aegypten, und blieb eine Provinz diefed - Reiche, 
als Ptolemaͤus wenige Jahre hernady (312) einen Aufftand 
gedämpft, Die Anführer nad) Alerandrien gefhidt, die Buͤr⸗ 
ger. von Eprene der Waffen beraubt hatte. Während des 
Ptolemaͤus General diefe Eroberung machte, rüdte gegen 
ihn feldjt Perdikkas heran, fand aber die Zugänge Aegyptens 
beſetzt, und des Nils Ufer durch eine zahlreiche Kette von 
Truppen geſichert. Vergeblich verſuchte er bey Pelufium ein», 
zudringen, er mußte fih den Nil heraufziehen, war zwar 
Anfangs allıdlich genug, einen Theil feined Heerd auf .eine 
Inſel im Ril gegen Memphis herüber zu bringen, ward aber 
durch das plögliche Anſchwellen des Fluſſes bald in Die größte 
Beriegenheit gebracht, da er weder die Soldaten, melde 
auf der Inſel waren, zuruͤck, noch die Undern hinüber brin- 
gen fonnte. Seine Soldaten wurden unmillig, fnüpften 
Unterhandlungen mit Ptolemaͤus an, verriethen ihren Ges 
neral und erfihfugen ihn endlich (320). Kurz vorher hatte 
Eumenes Craterus und Neoptolemus (321) in einem Treffen 
überwunden ; Craterud war gefallen, und Neoptolem, der 
den Eumenes verrathen hatte, von diefem mit eigner Hand 
getödtet worden. Es hatten nämlidy Antipater und rate 
rus bey der Nachricht von den Planen des Ptolemäus Frie- 
den mit den Aetolern gemacht, waren zufammen nach Afien 
aufgebrodyen, hatten dort ihr Heer getheilt, und Antipater 
mar nad) Eilicien, Craterud gegen Cumened gezogen, Eu: 
menes Sieg nuͤtzte nach Perdiffad Tode weder ihm, nod) 
. der Macedoniſchen Königsfamilie, weil die Mörder des 
Perdikkas ſich fogleih an Ptolemaͤus angeſchloſſen hatten, 
Ppython und Arhidaͤus x) zu Reichsverweſern für Aleran- 
ders junge Soͤhne beſtellt waren, und er geaͤchtet. Phthon 
und die alten Macedonier, um ſich der Herrſchaft der Ge⸗ 
mahlin Philipps, der Eurydiee, zu entziehen, nahmen 
Antipater, den Feind ded Eumenes, ald Obervormund an, 

| u — und 
=) Tor Basıkia smiueÄnTal ayToRpaTopsg. . 


197 ' 


md y) in Triparadaifod ward eine neue Theilung der Pros 
vinzen vorgenommen. Untigonus zog Darauf gegen den Eus 
menes und uͤberwand ihn bey Orkynioi in Cappadotien, weil. 
er von dem Befehlöhaber feiner Reuterey, Apollonides, ver⸗ 
rathen ward 2). Mit bervunderungsmürdiger Ausdauer und 
Talent hielt er hernach in der Feftung Nora , an der Gränze 
von Cappadoc ien und Lycaonien, ein ganzed Jahr lang eine 
harte Belagerung aus, und ging glorreicher, als er je ge= 
weſen war, daraus hervor, ald Antigonus, deffen Sntereffe 
fi indeffen geändert hatte, die Blockade weniger ftreng fort⸗ 
feßte. Die Veränderungen in Europa nämlidy, und die 
Kriege in Aſien hatten die Macht ded herrfchfüchtigen Antis 
gonus ſo erhoben, daf er nach der Alleinherrſchaft zu ſtre⸗ 


y) Diefer Ort fiegt im nördlichen Syrien, Nicht weit von ber 
Gränze von Eilicien. Uebrigens behiele Ptolemaͤus, was er 
gehabt hatte, Laomedon, Syrien, weldes ihm Eur; hernach 
Nicanor, des Prolemaus General entriß, ihn en gefan« 
gen nahm, und das Land mit Aegypten auf eine Eurze Zeit 
vereinigte; Philoxenus, Cilicien; Amphimachus, Mefopota- 
mien und Arbelitis; Seleucus, Babylonien; Antigonus 
Lycien und Phrygien und den Krieg gegen Eumenes, indem 
ihm Caffander als Generaladjutaut ( *2* beygegeben 
ward; Antigonus, Suſiana; Peuceſtes, Perfis; Tlepolemus, 
Caramanien; Python, Medien; Philippus, Parthien; Sta⸗ 
fander,. Arien und Drangiana; Stafanor Bactrien und Sog⸗ 
diana, Cappadocien Nikanor, Carien Kaffander, Lydien Elis 
tus, Phrygien und die Länder am Hellespont Arrhidaeus, 
die Völker am Paropamifus Oryartes, die Angränzenden 
Python, Agenors Schn, die _ dm — Porus, die 
am Hydaſpes, Taxilas. 


s) Den Ort nennt Plutarch, den Mann, Dioder, lib, xvmi. $, 
40, Eixe ö'ö iv Avriyovog zat Exeivoug TOVG xatęoðc megodia 
uiv zÄsioug ToV — (ov Yoav òi hᷣniusi Maxedöveg ꝰav- 
hazroi zara Tag aydpayasiag) inneig 2 dusgıdlovg, shedar- 
rac di zgaxorra' 6 $ Evusung weoüg un our eÄAarroug To» 
dicuveiov, inmerg 88 Hevraxısyıkioug‘ yevoudımg ds kayns 
ıyugäs, Hal TOÖ AroAAaridov usra Ta» megl auröv inziov 
toıksavrog aloywug’ and rar ıdimv dıastacın, evixnaev 6 Ärtl. 
Yovog, zaı aveile Tv evavriov eig Orraxısyıhloug' ervelsucs 
di ⸗ou rVc anooxevn⸗ — oors roðc rnepi tov Evutun srga. - 
Tıorag dıa sv ryv ntrav zararı, aynvar dk da rqu ane- 
Asiav'riig arooxfung advu Tot. i 
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ben anfieng , und den Eumenes, der allen Generalen an 
Talent glei oder Überlegen, (nad) der Oberherrſchaft 
unter und durch Macedonier aber nie ftreben Fonnte, meil 
er ein Fremder war), ſich zu gewinnen wuͤnſchte. Antipas 
‚ ter war geftorben und hatte feinem alten Freund Polyfper» 
chon Die Dbervormundfchaft, die er verwaltet hatte, die zweyte 
Stelle in. der Regierung feinem Sohn a), Caflander hintere 
laffen. Mit diefer Einrichtung war Caflander nicht zufriee 
den und begab ſich nach Afien zum Antigonus, der ein Heer 
von fechzigtaufend Mann zu Zuß, zehntaufend zu Pferde und 
dreißig Elephanten zufammen gebracht, die Statthalter; 
Clitud und Arrhidäuß vertrieben, ganz; Kleinafien einge» 
nommen ;. und fehöhundert Talent, die man aus Afien in 
den Schat der Prinzen ſchickte, bey Ephefus aufgefangen 
hatte. Polpfperhon, wie er erfuhr, Daß Caſſander von 
Ptolemäus und Antigonus unterſtuͤtzt merde, fuchte fi) die 
Huͤlfe der Griechen zu verfhaffen, mie er fhon vorher die 
Olymplas aus Epirus zu fid) gerufen, und dem Eumenes 
die nöthigen Diplome gefendet, damit er ald Bevollmaͤch⸗ 
tigter der koͤniglichen Familie Geld erheben, und die alten 
Truppen der Argprafpiden an ſich ziehen fönne. Um die 
Griechen zu gewinnen ließ Polyfperdhon zugleich alle Staa⸗ 
ten für frey erklären b). Caſſander hingegen befegte durch 
a) Diod, lib, XVII. 9. 48. pag. 295. To» de duöv Käooundgor, 
zıllapyov za Ösutsgsvovra xara zav efoveiav, de Toü 
yılıapyoa rafız xal Keoayayı) TO uiv Newton Umd tav Tlsgoıs 

x69 Bacıkdov zız Ovoua xal döfan wponxIn‘ uera de Tatra 
takıv un’ AksEavdgov ueyädng Früyev sEoudlag zar Tunis, Or 
xl tov aAlov Ta» Ilsgaıxar vonlumm Snkwrng eytrero, Ich 
habe zeoayayız nad) einer Gonjectur Weffelings, der aber hier 
den Hephäftion nicht hätte anführen follen, das ift ein anderes 

Ehiliarchat (Examen critique pag. 572.). 
b) Die vollſtaͤndige, lange Urkunde ſteht Diod. lib. XVIII. $. 56. 
II. pag.299. Nachdem zuerſt die Ruͤckkehr aller um der Mace⸗ 
donier willen Exilirten, darin bewilligt, alle um Verbrechen 
willen Verbannten, auch einige namentlich ausgenommen, ſo 
heißt es weiter (man merke beſonders, wie gebieteriſch beh aller 
Gnade die Sprache iſt): roög 83’ aAdovg xaradeyistnsarv 
ngd Tüg rgiaxadog Toü Bavdızoü unvög' us dd tıra Tor moi. 
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Nikanor die Munychia bey Athen; iind diefer nahm auch 
den Piräus gleich hernach durch Ueberfall. Phocion, der 
damals Strateg war, ward feinen Mitblrgerh , die er hätte 
zuden Waffen rufen füllen, werdächtig und nicht ganz unge ⸗ 
secht zum Tode veruttheilt, Freylich war det Zehlet blos in 
feiner Politik, und feit Sofrates hatte fein Mann unſchul⸗ 
diger und beſſer gelebt, hatte feiner ruhiger den Schierlings⸗ 
tranf gettunfen als er (Ende von 319). Nachdem der Admis 
tal Elitus im Hellespont zwar gefiegt , aber am Lande von 
Antigonus überfallen und auf der Reife nach Macedonien 
getoͤdtet war, ſanken Polyſperchons Angelegenheiten: Sie 
ſanken um fo mehr, da er Auf Olympias Rath die Eurydice 
und ihren Gemahl Philipp, die er in Amphipolis ergriffen . 
hatte, weil fie den Caſſander herbeygerufen ) nebft dem Drus 
der Eaffanderd und hundert feiner vornehmſten Freunde 
hatte hinrichten laſſen (519): Caſſander, von Antigonus 
unterſtuͤtzt, hatte im vorigen Jahr, nicht allein die Öligar- 
chie in allen Staaten, wo fie Polyſperchon abgeſchafft Hatte; 
wieder eingeflhrt, fondern auch einen größen Theil-des Pe- 
lopönnes, wo Polyſperchon die Belagerung vön Megalöpo: 
lid aufgeben mußte, eingenommen; Und den Freund des - 
Phocion, der mit diefem ſchon Athens Angelegenheiten ver: 
waltet, den Demetrius Phalareus) über feine Mitbürger als 
Statthälter geſetzt c). Das Stud des Kriegs zwiſchen Caſſan⸗ 
— DDDDDDD—— 
tia, magaysvisdmaav mpög iuäs, iva BropI@sdusros, T& oun- 
pipovra xal nuiv xaı tals molscı neärracı Asmvaloig d’dıras 
za iv alla xalanse eni Pılianoo kar Alskandpon Npwrör 
de Downiovg Eye; xadanee yüv: Zäuov de didousd Adıval- _ 
big enbi Kal Pidınzog bdwxev 6 warıe" norgsasdas- dd Soyua 
savras rovdg"EAinvas; undirn unre groareusıv uüre Keärzsıw 
avdvrite Öniv' side fin, Helyeid auröv xal yersav, xaı Tüv Öv* 
tav stipesdui; Mmeogreraganev (die Urkunde iſt im Namen 
‚ber Könige abgefaßt) di xar nspt Touran zai #69 Auınar 

HoAvsneexovri ngayuarsüscdaır =, Ti): | 
& Die Athenienſer, da fie ſahen, daß fie durchaus weder durch 
Polyfperchons, noch feines Sohnes Hülfe die Macedonifche 
Befagung vertreiben fonnten ; capirulirten (518.) mit Caf: 
fander. Diod, Sic; lib.XVl,; 4.74. Il. en Ti» ds Mor: 
| 2 


196 | 

der und Polnfperhon neigte alfo zum Erftern, und ald Po⸗ 
lyſperchon ſich in Theffalien befand, fiel Caffander in Mace⸗ 
Donien, mo fid) Olympiad verhaßt gemacht, ein, und belas 
gerte fie und viele ihred Hofs in Pydna. Cie erduldete das 
Aeufferfte der Noth, und erft ald der Hunger alles hinrafte 
und Polyfperdyon fie nicht entfegen Fonnte, ergab fie fi Dem 
Caffander (317 Ende des Jahrs) der fie der Rache der Bermands 
ten der aufihren Befehl Ermordeten, opferte; vorher aber, nad) 
alter Macedoniſcher Sitte, ein oͤffentlich Volksgericht Gber 
fie Halten ließ. Polyſperchon ging nach Aetolien, fein Sohn 
Alexander in den Peloponned, mo er mehrere befeftigte 
Derter gegen Caffander glücklich vertheidigte. Noch che e8 in 
Europa fo weit fam, hatte Eumenes in Afien aus den Ars 
gyrafpiden den Kern eines Heerd gebildet, das freylich dem 
Antigonus nicht die Spike bieten fonnte, aber gleichwohl 
durch Eumenes über den Euphrat und Tigris nad) Suſſana 
geführt ward, mo Peucefted alle Satrapen verfammelt hatte, 
und fid) mit ihm verband. Antigonus ließ den Seleucus 
vor der Burg von Suſa zurück, folgte felbft aber dem Eu—⸗ 
mened, der gegen Perfepolis hinzng. Eumenes und die Gas 
trapen nahmen: ife Lager nicht weit vom Paſitigris, ber 


vuylav zara tb nägdv »gareiv Kädsavdgor, Eos av dramohs. 
pinoy mpdg roüg Basıderg' xaı Td moAireuua duorxeisdgas and 
zıunosov Axeı uvcõv Öexa (da$ find 1000 Dradymen, Antipater 
hatte allen, die unter 2000 Drachmen befaßen, Antheil an 
Öffentlihen Aemtern verfagt) xarascnsag SenumAnenv rüs 
‚wöAsog iva Avdea Adnvaior, .0v dv do£n Kassavdgu, xaı 
Fein Anunreiog 0 Paingeüg. Cic, de legib, lib. IH. cap. VI. 
in fin, edit. Goerenz pag.254. Posta Theophrasto Phalereus 
ille Demetrius, de quo feci supra mentionem, ‚mirabıliter 
doctrinam ex umbraculis eruditorum otiogue,. non modo in 
‚ solem, sed in ipsum discrimen aciemque produxit, Nam et 
tsediocriter doctos. magnos in republica viros, et doctissirmos 
- homines non nimis in republica versatos multos commcmo- 
. rare possumus, Qui vero utraque re excelleret, ut et doctri- 
nae studiis et regenda civätate princeps esset, facile, praeter 
hunc, inveniri potest? Cicero, wie man jiebt, rühmt ſich 
. felbft in der Perfon des Demetriuß, das hätte Görenz bemer> 
Ten follen, ” 


» 
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den fie eine Brüde hatten. Schon hatte Antigonud, der am 
Eopratedö, einem Nebenfluß des Pafitigrid, gelagert war, 
einige Truppen über den Fluß gefegt, ald Eumenes diefe 
überfiel und Antigonus zwang, nah Echatana zurüd zu 
gehen, mobey er unterwegs zuerft in der brennenden Sands» 
würte, dann auf dem neuntägigen Marſch Uber die Gebirge 
einen großen Theil feined Heers verlohr. Bald fühlten 
die Statthalter den vorigen Neid Über die großen Talente 
des Eumenes; die alten Soldaten, die Eumened nur durch 
Demlthigung an fi) gezogen hatte d), gehorchten ihm ſchwer, 
und in Perfepolid z0g fie Peucefted durch Bewirthung an ſich. 
Ehon damald wäre er aufgeopfert worden, wenn er nicht 
durch untergefchobene Briefe aus Macedonien die Soldaten 
durch die Liebe zu ihrem alten Koͤnigshauſe gefeffelt hätte. 


d) Dies drück Juſtin recht Eräftig aus, da er übrigens den Tro—⸗ 
gus in diefen Geſchichten fo abgefürtt hat, daß faft Alles uns 
richtig auf und aus einander folgt. Justin, lib, XIV. cap. 35. 
Omnja igitur circumspicienti, optimum visum est, ad 
Alexandri magui Argyraspidas, iuvictnin exercitam, et tot 
victoriarum praefulgentem gloria, decurrere, Sed Argyraspi- 
des post Alexandrum 'omnes duces fastidiebant, sordidam 
militiam, post tanti regis memoriam existimantes, ltaque 
Eumenes blandimentis agere ; suppliciter singulos alloqui, 
nunc commilitones suos, nunc patronos appellans, nunc pe- 

riculorum et operum Orientalium socios; nunc refugia salu- 
tis suae et unica praesidia commemorans — — —— orat, 
ut non tam ducem se quam commilitonem, recipiant, unum- 
que ex corpore suo esse velint, Receptus hac lege, 'paullatim 
imperium, primum monendo sinzulos, mox, quae psrperam . 
facta erant, blande corrigendo usurpat, Auffer dem Agema 
der Setairen namlich, die zu Pferde dienten, war ein Corps 
Hypaſpiſten, das auch dazu gehörte, welches Nicaner Pars 
menions Sohn commandirte, bey dem. Heer der Macedonier, 
gleichfam die Garde zu Fuß. Gie that den Dienft mit der ans 
dern Garde, war durchaus fhwer bewaffnet, und hatte — 
den langen Sariſſen, einen Eupfernen ſehr behlen Schild 6 
Fuß im Durchmeſſer. Sie war 3000 Mann ſtark. Auf diefe 
folgte die nicht ftärfere Garde der leichter mit Fleinem Schilde 
bewaffneten Argyrafpiden. Da fie fchen früher unter diefem 
Namen vorkommen, war wohl diefer ihnen nicht deshalb ges 
geben, weil ihr Schild von Silber oder mit Siberplatten bes 
deckt, ſondern nur weil er verſilbert war. 
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Als hernach Antigonus durch Sufiana in die Provinz Pas 
ratagene herabzog, fehlug ihn Eumenes e), und hätte ihn 
noch weiter zurlidgetrieben, wenn ihn nicht feine unruhigen 
Spidaten gespungen hätten , Die Behauptung des Schlacht⸗ 
feld& aufzugeben, und nach dem entfernten Gepäde zurück 
su geben (317). Auch Antigonuß zog fih nad der Schlacht 
zurüd, und Eumened, Peuceftes und die Shrigen bezogen’ 
im fruchtbaren Gabiene die Winterquartiere, in die fie Die 
Truppen zerftreuten, obgleich Antigonus nur durch Berge 
von ihnen getrennt war, weil er in Gadamale, ſuͤdlich von 
Ecbatana lag, Unerwartet erſchien er, und alles hatte dem 
Muth verlohren , ald Eumenes das Herr dab jest allein von 
ihm commandirk feyn wollte, durch eine Lift rettete. Jetzt 
fonnte ein Treffen nicht vermieden werden; jmar hatte Eu⸗ 
mened 56700 Mann zu Fuß, 6050 Reuter, 124 Elephanten, 
aber Antigonus mit 22000 Mann Fußvolk, gooo Reutern 
65 Elephanten war ihm doch Überlegen, weil fein Heer aus 
lauter Griechen beftand, Eumened aber auffer den Argys 
rafpiden lauter Perfer hatte. Nichts deſto weniger hätte in 
dem Treffen, dad (316) geliefert ward, feine Tapferkeit ger 
fiegt, wenn ihm nicht Peucefted vor dem Treffen, nach 
demfelben ang andere Satrapen verrathen hätten. Die Argyh⸗ 
vafpiden, Die dad Feld behauptet, aber ihr Gepaͤck verlohren 
hatten, verkauften ihn gar dem Feinde, und lieferten ihn 
gebunden aus £). Antigonus hätte gern feined Lebens ge- 


e) Diod, lib. XIX, 5.88, II. pag. 345, befchreibt bey Gelegenheit 

dieſer Schlacht „ wie fih 2 Indifhe Weiber des Kaeteus um 

bie Ehre, fih nach ihres Mannes Tode zu verbrennen, geftrite 
ten, ſo wie die Geremonie ſelbſt. 

f) Plutarch ſagt, fhon vor der Schlacht hätten Antigenes und 
Teutamus, Neider des Eumenes, Officiere der Argyrafpiden,- 
ihn dem Antigonus verrathen wollen; aber. ein Paar andere 

Dfficiere, denen Eumenes Geld fchuldig gemefen, Eudamus 
und Phadimus, hätten, weil fie gefürdtet, wenn er gefangen 
würde, ihr Geld zu verlieren, ihm: den Anſchlag verrathen. 
Das Gepäcke fey durch Peuceftes Feigheit, alfo Berratb, in 
bie Hände des: Antigonus gekommen. ' An diefen hätte Teu: 
tamus Gefandte darüber geſchickt; er hätte ihnen nicht allein 
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fhont, um. ihn als Rathgeber zu gebrauchen; aber feine 
Soldaten nöthigten ihn, ihn zu'morden. Sobald diefer auß _ 
dem Wege geräumt war, entfernte Antigonus auch den Py⸗ 
thon und Peucefted von ihren Statthalterfchaften, bemäch- 
tigte ſich des Goldes, dad in mandyerley Verarbeitung noch 
in der Burg von Suſa war, und verlangte von Seleucus 
Rechnung Über die Schäße in Babylon. Seleucus floh zum 
Prolemäug mit wenigen Reutern , indeß Antigonus Befiger 
der Schäge von Suſa, Babylon, deffen, mad Eumenes im 
Shake yon Duinda (in Eilicien nördlid von Soli) zurück⸗ 
gelaien (10000 Talent) und deffen, mad er in den obern 
Provinzen als ordentliche Einkuͤnfte eingetrieben hatte, 
(11000 Talent) nad Sprien eilte, mo ihm die Gefandten 
des Eaffander, Ptolemäus, Geleucub begegneten und Pro⸗ 
vinzen und Schaͤtze ausgeliefert verlangten. Da. Antigonus 
die Foderung verweigerte, rlıfteten fie ſich zuu Kriege und 
Antigonus gab dem Polyfperchon und feinem Sohn taufend 


das Gepäck angeboten „ fondern auch fonft alles Freundliche, 
wenn fie Eumenes auslieferten. Sie hätten ihn hergelodt, 
ihm fein Schwerdt entriffen, und ihn mit feinem Gürtel ges 
bunden. Plutarch hat eine würdige Rede. Eumenes cap, 
XVII, (pag. 278. ed. Schaef.) Iloiov @ xaxısroı Maxedovor 
teonaıod Avriyovog EIEAnaas &v Eiryas xad' Üuhv, GsovÖnerg 
—— duTav avisrare, TV greaenydr aıyuahorov exdıdonreg; 
Ovx apa derwov nv, zearoüvrag vuds nrran eEoundoyeisduu, 
dia Tag amoaxsväs, 5 8v Tolg Xeruacı, oux 8» TOig Gmkorg 
FOÜ zgareip õvrog aAk& zas TOV Hyeudra meunere Aörgav Frg 
anoozsung; FEY& iv afrrnrog ayouaı, vır@v TOUs moAsuiovg, 
ind Tor aunuayan anoAluusvos' ünszg de moög Ardg argariov 
za Ieov Öexiav, evraüde us di aurov xreivare. Tlavıog 
axcı xTeimöusvog, Üneregav Epyop eıui. Meunyeras 6’ oudiv 
Avriyovog' vexgoü yap Eupivovg deTrau zaır ov Envrog. Eu 88 
peidecde TO» ysıgav apxiaeı Tov ud» % iriga Audsiwa nydkaı 
rð Feyov. Eu 8’ oumigreisrk moi Eipog, Uropeiyyars Tolg Imgloıg 
Ösdeusvov. Has raüra meakavrs; inäag aplnu'rns en’ 510%, 
diayz, GG Avdgag Haiwraroug xas dixaoratoug negk TOP. dv. 
rov arparnydr Yevoufvovs. Taüra rod Evusvovg Myovroc, TO 
tiv aAdo nANI0g Aysı xarsiyero, xar xAavIuög %v' 4 Ö'aeyv- 
gäsnıdss ayaım eßbor, zaı um PAvapoüvra meoaeygsır, ou Yap, 
deivdv sıvaı, 2 Koppormairng 6Aedeog Hıuaferas puploig Yup- 
vacag noAtuoıg Maxsöovag, aM ax.r.‘. _ 
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Talent, mit Sri fie Truppen warben, und bes Caſſander 
zu ſchaffen machten, da auch die Griechen in Bewegung „ger 
riethen, weil ſowohl Antigonus als Ptolemaͤus die Freiheit 
der Staaten ausrufen ließen. Da alle Seeſtaͤdte dem Antie 
gonus hufdigten, nahm er Tyrus nad) funfzehnmonatlicher 
Belagerung, brachte eine anfehnlidhe Flotte zufammen, mard 
aber doch zur See geſchlagen, und. verlohr felbft feine Bes 
ſitzungen im Peloponneß, weil Polyſperchvns Sohn, Alexan⸗ 
der ſeine Parthey, die zugleich die ſeines Vaters war, ver⸗ 
lies, und zu Caſſander uͤberging. Auch der junge Demetrius, 
den ſein Vater im zwey und zwanzigſten Jahre den beyden 
groſſen Generalen Seleucus und Ptolemaͤus, die das ihnen 
von Antigonus (514) entriſſene Syrien und Phoͤnizien ſelbſt 
wieder erobern wollten, entgegen geſchickt hatte, war nicht 
gluͤcklich, weil er den Rath der vier alten Dffieiere, die ihm 
fein Bater zugegeben hatte, veradhtete, und durchaus ein 
Treffen liefern wollte, da er in der Stellung bey Gaza feine 
Feinde auch ohne Schladht an der Ausführung ihrer Abficht 
hätte hindern fönnen. Demetrius ward geſchlagen, und ge« 
nöthigt fi bis Tripolis jurüd zu ziehen (313) g) Die 
nächfte Folge des Treffend war, daß Seleucus mit 800 Mann 
Fußvolk h) und 200 Reutern durch Die Düfte nad) Babylon 


e) Ptolemaͤus war klug genug immer den Frieden im Auge zu 
behalten. Da er der Einzige war, der nicht ſo wohl viele Be⸗ 
ſitzungen, als wohlhabende und blühende ſuchte, betrug er ſich 
gegen Demetrius ſo, daß man ſeine Neigung zum Frieden 
nicht verkennen konnte, Diod. Sic. lib. XIX, $.85. II. pag. 384. 
Kara ds rıjv nagarafın Eneoov —— 
ov Toav ös mÄsiovg innelg TOV smıhavorv avöoov' ialmsan Ö' 
Ürse roðc oxrarısgukioug‘ öı Ö8 weg IlroAsuarov zaı Zekevzan 
dövreg rov avalgsaı Tovveroav, ryv ahoücav Bacıkıryv aroa- 
xEUNv, xal Fr aıyualaorav roüg meet rav/avinv sımdörag 
dıazeißs, zag% Adromv anigrsıkav moös Anumreior, ovyag 
‚reg TOVirav Epacan dıapepsgda npög Ayriyovov. Dafür gab 
denn im folgenden Jahr Demetrius den General des Ptoles 
mäus, den Killas, den’ er gefangen genommen hatte (mit 
7000 Mann ) zurüc, 


N) Appian fagt taufend und brenhundert Neuter, das ift unbedeus 
lend⸗ wichtiger iſt es, ob das erſte Jahr der Bass! und fi e 


— 
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eilte, um zu ſehen, was die Liebe der Babylonier zu ihm 
für ihn thun würde. Alles fiel ihm zu, und die Burg bey 
Babylon, wo feine Familie verwahrt wurde, ward ihm 
" übergeben. Kaum war diefe Nachricht nad Medien gefoms 
men, fo eilte Nifator, Statthalter diefer Provinz mit 10000 
Mann zu Fuß und 7000 Reutern herbey, um ihn zu unter, 
druͤcken, ehe er noch größer werde ; aber Seleucuß legte ihm 
om Tigrid.einen Hinterhalt von 3000 Mann zu Fuß und 400, 
Pferden, flug ihn und fidyerte ſich den Beſitz der Provinz. 
Über ed drohte ihm noch einmal größere Gefahr, als feine 
Sreunde ihn verließen. Nach Ptolemäus Sieg bey Gaza 
hatte naͤmlich Demetrius Verftärfung befommen, hatte des 
Ptolemaͤus General überfallen und gefangen, und Antigos 
nus war endlidy mit der ganzen Macht ihm zu Hülfe gefome 
men. Ptolemaͤus hatte Gaza, Afe, Soppe, Samaria ihrer 
Befeitigung beraubt (3ı2), und Sprien war dem Antigo: 
nus zugefalen. Demetrius war dann von feinem Vater 
gegen den Arabifchen Stamm der Nabatäcer geſchickt, von 
dort nad) Babylon, von wo ſich Seleucus Statthalter, Par 

trocles, zuruckzog, und ihn ſelbſt aus Medien rief (511). 
Demetrius fand in den Ueberſchwemmungen und Canaͤlen, 
ſo wie in der hartnaͤckigen Vertheidigung der Burg, eine 
Verzögerung, ‚ ‚die er nicht erwartet hatte, und eilte zu feis 
nem Vater zuruͤck, der einen Frieden ſchloß, in dem Seleu— 
tus nicht begriffen war. Lyſimachus ſollte Thracien, Caſſan⸗ 

der, bis Alexander, der Sohn der Roxane, erwachſen ſey, 
die Europaͤiſchen Laͤnder Macedoniens, Ptolemaͤus Aeghpten, 
Libyen und die benachbarten Städte von. Arabien, Antigos. 

nus ganz Aſien erhalten, und die Griechen frey feyn. Der 
Teste Umftand, fo wie daß Seleucud nicht erwähnt mar, 
bewürften, daß der Friede nie zu Stande fam, obgleich ihn 
Eaffander benugte, um den Hauptmann der Leibmwadhe, 
Glaukias, zu bewegen, die Rorane und ihren Sohn Alexan⸗ 
der aus der Welt zu ſchaffen und die Körper zu verbergen. 


zehnten Olympiade (312), oder das ote (Zır) als Anfang 
der dere der Seleuciden müfle . werbeit. 


— 
— 
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‚Wie dies Polyſperchon, der fi im Peloponnes aufbielt, er» 
fuhr, ließ er aus Pergamuß den ı7 jährigen Sohn der Bar⸗ 
fine fommen (3:0) , fammelte für diefen in Macedonien ein 
Heer von 20000 Mann zu Fuß und 1000 Reutern und 
ſchreckte den Caffander dadurch fo fehr, daß diefer mit ihm 
einen Vertrag einging, in welhem er ihm feine Guͤter in 
Macedonien wieder gab, ihn zum Mitregenten annahm, 
und ihm den Peloponnes ganz uͤberließ. Nach diefem Ver- 
trag ließ Polyſperchon, der aufferdem noch »00 Talent er« 
halten hatte, den festen Sprößling der Familie Philipps, 
den Hereufed, in Tampya in Epirud beym Gaſtmahl ermors 
"den. Während diefer Zeit hatte der Krieg in Aften lebhaft 
‚ fortgedauert, und Antigonud hatte befonderd feine Flotte 
aufferordentlich vermehrt. Da Caffander durch den Deme- 
trius Phalereus noch immer Herr von Athen war, fo glaubte 
der jugendliche Sohn des Antigonus feinem Nahmen nidyt 
beifer die Unjterblichfeit, um derentwilten ale feine Unter⸗ 
nehmungen auf das Uebergroße gingen, ſichern zu koͤnnen, 
ald wenn er Athen. von einer eingebildeten Tyranney zur 
wilden Demokratie zurüdführte. Mit 250 Schiffen erſchien 
er am Piräus, nahm und ſchleifte die Munychia, wo die Ma: 
eedonifche Befagung lag, und ließ die Freyheit verfüinden, 
gleihwohl aber den Demetrius Phalareud nach Theben ge⸗ 
leiten i) und erfaufte mit den 56000 Talenten die er mit- 


3) Athen hatte bamald an dem Stratofles eine Art ven Däma« 
gogen, wie einft am Kleon. Er brachte die Athenienfer zu den 
tollen Ehrenbegengungen an den Demetrius, die Plutarch in 
vit. Demetr. befonders aufzählt; z. B. Die Thaten des Des 
metrius follten wie bie des Zeus und ber Pallas in dem 
Peplum, das alle fünf Jahr bey ber Feyer der Panathes 
nien , das Schiff der Minerva zierte, eingewebt wers 
den; die Dionyfiaca, Dermetriaca heißen, Antigonus und 
Demetrius goldne Statuen auf Wagen neben den Stas 
tuen des Harmodius und Ariftogiton aufgeftelt werden; fie 
folten Kranze von Gold für auo Talente. erhalten (re. 
bardcas di aiuporsooug and ralarrav dsaxooiov ), ihnen 
Altare als rettenden Heroen gebaut werden; zu ben 
10 Claſſen (Hödaıs) der Bürger noch a neue, die Demes 
trifche und Antigonifhe Fommen; man follte ihnen jähr. 


> 


E 203 


genommen. hatte, Lobredner genug. Auch Megara ward 
frey, und Imbros den Athenienfern gegeben. Antigonus bee 
fätigte in Athen perfönlih, was Demetriud gethan hatte, 
und ſchickte ihn mit der Flotte nach Eppern, welches Ptole⸗ 
maͤus behaupten wollte. Mit. 16000 Mann Fußvolk und 400 
Reutern, die er in Cilicien eingenommen hatte, feegelte er 
mit ııo leichten Triremen, 53 größeren Kriegöfchiffen und 
vielen Laftfchiffen nach Cypern, flug den General des 
Polemaͤus und fagerte fi) endlich vor Salamid k), deffen 
Belagerurig fid) aber in die Länge zog, meil Demetriud Mas 
fhinen verbrannt wurden, als ſchon ein Theil der Mauer 
eingeſtuͤrzt war. Ptolemaͤus erſchien (307) mit einer Flotte 
von 140 Schiffen zum Eintfag, und lieg feinen Bruder Me- 
nelaus, der mit 60 Schiffen im Hafen von Salami lag, 
befehlen , zu ihm zu ſtoßen; zugleich hatte er auf den 200 
Transportfchiffen, Die ihn begleiteten, 10000 Mann fand» 
truppen 1). Menelaus fonnte nicht auslaufen, Demetrius 


ih Spiele, Opfer, Aufzug halten. - Ich traue den Anek. 
dotenjägern nit, barum erwahne ich der Anekdote Plus 
tarchs nicht, die fonft den Stratokles und die Athenienfer ganz 
tharafterifirt, daß er wie die Miederlage bey Amorgos den 
Arhenienfern 'follte verfünder werden , ihnen einen Sieg vera 
kündete, fich Eränzte, die Leute aus. feiner Phyle bewirthete, 
und wie ihm hernach das Volk die Lüge vorwarf, antwortete: 
Was ift denn Schlimmes daben, daß ihr euch zwey Tage lang 
gefreut habe? | 

k) Schen hier erfcheint eine Helepolis, und Demetrius ald Mei- 
ſter in der Mafchinenbaufunft, doch ift diefe Helepolis unbes 
deutend gegen die, melde er bey Nhodus anwandte. Es war 
eine Mafchine, zu der er Alles aus Afien herüberbringen ließ. 
Das Gebäude war an jeber Seite 45 Ellen breit, go Ellen - 
bob, und in g Stockwerk abgetheilt, ganz auf Rädern, bie . 
8 Ellen hoch und bloße Walzen waren, dann 2 fehr große 
Sturmböcke und zwey Widderköpfe mit Sturmdächern. In 
die untern Stockwerken der Helepolis brachte er Mafchinen 
jum Steinwerfen ; die Größte warf Steine von ıdo bb. In 
der Mitte waren Katapulten, um Ranzen und Pfeile zu wer: 
fen. In ben obern waren Eleinere ähnliche Maſchinen und: 
über 200 Mann, um fie zu regieren, 


1) Protemäus Tag bey Eittium und ſchickte den Boten an feinen’ 
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nahm feine Belagerungdmafchinen am Bord, fiegte auf Dem 
Fluͤgel, wo er in der Schlacht, die ihm Ptolemäus lieferte, 
commandirte, wie Ptolemäus auf dem Seinigen, doch litt 
dieſer hernach, als er ſich nad) Cittium zurück ziehen mußte, 
"und verlor 100 Transportſchiffe und 40 (nad) Plutarch 70) 
Kriegsſchiffe, die genommen wurden, „Bo wurden zertrüm⸗ 
mert. Ptolemaͤus fluͤchtete nach Aegypten, und Demetrius 
nahm zuerſt das ganze Heer des Menelaus gefangen, er⸗ 
oberte dann Salamis, endlich ganz Cypern, und ſchickte Den 
Schmeichler Ariftodem von Milet mit. der Nachricht des 
Siegs an feinen Vater m). Arifiodem grüßte zuerft Unti- 
gonus ald König, diefer fchrieb feinem Sohne und gab ihm 
den Titel, die vier andern Benerale folgten dem Bepfpiele, nur 
Caffander fcheint fid) des Königstiteld enthalten zu haben. 
Sim folgenden Jahr (306), aber zu fpät in der Zeit, rüdte 
Antigonus mit Boooo Mann Fußvolk 8000 Reutern und 85 
Eiephanten im Edlofprien gegen Aegypten vor, und Demes 
trius ſollte mit der Flotte den Zug deden; aber des Ptoles 
mäus Geld, Das des Antigonud Soldaten verführte n), Die 
Stürme, die Demetrius Flotte trafen, die Befekung der 
Ufer des Nils mit Wurfmaſchienen aller Art, die Armee des 
Ptolemaͤus, die Befeftigungen an der Pelufifhen Mündung 
und Dad Anſchwellen des Nils, nöthigten.den Antigonus 
Bruder über Fand. Wenn es bey Diodor von den Schiffen 

des Ptolemäus heißt: roirav d2 yv 7 usyierh werrgeng, 7 88 
Slayistn rereneng, fo ift die Stelle gewiß verdorben, wollte 

man aber nevrezardaznons befen, fo wurde man Plurarchs aus: 
drücklichem Zeugniß widerſprechen, da er fagt, daß folde 
Schiffe erft nad) Beflegung der Söhne Caſſanders von Deme: 

— trius erfunden feyen, | 
an) Plutard) fagt e8 hätten fih 12000 Hopliten und 1000 Reuter 
0 dem Demetrius ergeben müffen, und er hätte den Athenien. 

fern 1200 vollftandige Nüftungen gefchentt. ; 
n) Diod. Sicul, lib. XX. $.75. II. pag.460. IIrolsatog 83 go. 
. „ »areıÄmd@g Toug Euzamporatoug Tonovs ashalisı pulaxaiz, 
. antgreikd TIvag 89 TOL; xOPT@Tolc, mapaxehevoauızvog 7g0S- 
 aheiv nÄnoıov TÜg enßagsws, rat anpürrsr, Orı Öse Toig 
ustaßaldousvorgan' Aprıyovau TO» iv WdıoToy inagrorg dis 
uvccç, Toig dd sp nysuorias FSTaynEvorg takarror. 
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um Rückzug, und Ptolemaͤus triumphirte. Die Rhodier, 
deren Handel unter diefen Kriegen, wo fe neutral.und oft 
beglinftige waren, fehr zugenommen hatte, erbitterten indeß 
den Demetrius nidyt allein dadurch, daß fie während der . 
Belagerung von Salamid ihm Schiffe verfagten und ihren - 
Verkehr mit Aegypten, aus welchem Lande fie beſonders Le⸗ 
bendbedlirfniffe haben mußten, fortſetzten, ſondern fie ver 
trieben audy den Admiral, melden Demetrius abfdjicte, 
um ihre nad) Aegypten beftimmten Schiffe aufzufangen und 
die fadungen wegzunehmen. Man befchuldigte Rhodus alfo, 
daß e5 den Krieg angefangen, und um größern Uebeln zu 
entgehen, erbot es fih zum Bunde gegen Ptolemäus. Als 
aber der Staat 100 Beiffeln ftellen, und den Hafen dem 
Demetrind als Unterpfand übergeben ſollte, entfchloffen ſich 
die 6000 Bürger und 1000 Fremde, die die Waffen tragen ' 
fonnten, auch den ungeheuerffen Zuräftungen ded Deme- 

trius feften Muth entgegen zu fegen, Sie trieben auch nod) 
em Ende des Jahrs (305) feinen Angriff von der Eeefeite o) 
ad, Im folgenden Jahr (304) begann er feinen Angriff von 
der Landfeite, und errichtete die berühmtefte Mafchine, de— 
ten die Gefchichte der Belagerungen erwähnt, Die Hele— 


0) Demetriuß hatte 40000 Mann Landtruppen, 200 Kriegs. 
ſchiffe, 170 Laftfchiffe, errichtet gleich zweh große Mafchinen 
| (xehavas) zum Schuß gegen Stein und Pfeilſchüſſe, auf 
zwey Schiffen; auf zwey-andern 2 Thürme, höher als die 
Hafenthürme,. diefe leßtern waren an einander befeftigt,, und 
hatten 4 Stockwerk; dann einen fhwimmenden Wal auf cubis 
ſchen Holzſtücken; dann die ftärkften Schiffe mit Brettern und 
Bohlen eingefaßt, um feine Wurfmafchinen zu tragen, unter 
diefen waren befonders die rgısnidauoı ofvBeherg , welche 34 
Stadium, 437 Schritt weit warfen, Demetrius batte die 
Spitze des Hafendamınd bis 500 Fuß von den Mauern ges 
nommen, Eonnte.aber doch den Hafen nicht nehmen. Er lief 
hernach 8 Zage hintereinander von der See u. Candfeite ftüre 
men, Eonnte aber die Mauer nicht eriteigen. Ein fieben Tage 
nahher unternommener Sturm war eben fo unglücklich. Bald 
nachher ward eine feiner nngeheueren Mafchinen umgemworfen, 
feine Brander vernichtet, und die 400 Mann, die die Spitze 
des Hafendamms beſetzt hatten, mußten ſich ergeben. 
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polis p). Uber die Rhodier ſetzten den ungeheuern Anftals 
ten des Demetrius, zu denen er 30000 Arbeiter gebrauchte, 
großen Muth und nach größere Aufopferung entgegen. Als 
fie. die erfte Mauer verloren. ſahen, riſſen fie ihr Theater, 
Häufer, Tempel nieder; und bauten eine swente, und als 


p) Die Nachrichten davon find: Ammianus Marcellinus xxui. 5, 
Athenaeus VI g, Vitruvius X.22, Plut; in Demetr. Hier folge 
die bey Diod, Mb. XX. $.gı, Il, pag. 4Jı. Karsasevaoe unyas 
vor vv xahovueond EiMnoMν, ꝛᷣaeoaiovca⸗ zoÄd ro —— — — 
tov mod auruc yevohevadı Esxapiov Fap Ovrog terpayavou 
(Basis, quae Graecis sgyada dieitur, Vitruv.) Tyv ur nAevpan 
dxagenv Önsstnodro anXorv aXeddy Keithrovrd ; SUURERTTUTRD 
ex rerouyavov Eilüv aıöne@ Sedeucycv mv di ana uẽſdov 
yögar "dıe)aße doꝛot⸗ allnıap anerbicarx, Gaareı nayur,; 

 oraL ragastacız m Tolg tagmdeiv ryv umyanıv heA)ovai rö 
d2 tv Bapog 7v UmÖTgOXOn, ategeol; tal usyalödıg dxto TE0%0L% 
Hreılyuusvov, Ta yag nayn For ayidan ünijexe nngar dvoin, 
geoid neouiva enioi isgbgatg' rgög ds ralger taria⸗ uera9eosoı 
moav avristgenra nergaynatsviseva, du By H mäca Hayavı 
gadio⸗ zarroiav ünsAaußavs xivnasd‘ 8% di Fov Ybriov Ümjggon 
looı Tö unmeı Boa Asinodteg Toy ixaröv — æioret] 6 ovto⸗ 
guvveveuxötsg 174 —XX —X TtoU zavrög zAaTagxsudsua- 
105 Ovrog svveagrdyov, ti iv keurnd greynv Unapxeıv xiı 
po» Tssvapaxorta TeIav, tiv o avarato Evvia‘ rag dE taeig 
nAsvpäs zus ungavis $EwIer aivexaltye Asnioı cuönpaig za In: 
Aausvaıg, iva undsv Und Tov wuepoga» Bhantyrar Sugidag 
8’ Eıyov as orkyaı Xara wgösatov Tolg usyidecı zar TOIg Gh 
uaodi mgdg Tag ıdiornrag Toy ueAAövrov apiesIar BeÄov apıos 
godaag' avras Öd Eıyov xalöunara dıa Unyarıg avastausvd 

... 6 dv agpalsınm sAaußavor dı zara Tag aräyas negi riv Abe: 

, aw sor BeAhv avasrespöusvor, Todd wer jap sn Buposv nagı- 

. sppanufva, nAnen dd splav, zı5 zö too nAnyRv svdsdöraı raV 

ISoßöhav‘ exagen d3 Tav oreyan Eıya Övo xAiuataz naarsiag; 
Gr Try iv mög Tv avaxomıdy® tor Konciuom; ri d2 weös rap 
raraßacın eXp@vro weös To xweig Sogußot. av ÖrmgeretsYai 
o1 d8 uöhdovreg zıynasıv nv ungarnv efehlyImoar sE urnaang 
Tjg Suvausag 61 raig eouai⸗ Ösapdgovres Avögsg rei⸗oxi⸗ 08 za 
tergaxöaıoı” roðrov Ö1usv evrög anoAypIerreg dı d8 er 759 
ONIGYEeV uEEW» Tapisrausvor mEOsodoULr, moAl& Tig Tegung 
‚auvepyagodongsig tavzivnow. Zu dieſem fügte er noch ð unge, 
beuere Sturmdächer, 4 an jeder Seite der beyden ungeheus 
ern Sturmwidder, mit ber Mauer durch bedeckte Gänge ver: 
bunden. Vitruo fagt, der Baumeifter der Rhodier, Divgnet, 
habe bier die Helepolis durch Mafchinen fo feft gehalten, daß 
ſie weder vor noch rückwärts gekonnt. 
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Demetrius dieſe -unterminiren] ließ, minirten fie dagegen, 

ließen neun ihrer Schiffe auslaufen und ſchnitten dem De» 
metrius Zufuhr ab, erbeuteten aud) fogar die Föftliche Klei⸗ 
dung, die feine Gemahlin Phila ihm ſchickte, und ſchenk⸗ 
ten fie feinern Feinde Ptolemäud. Schon war indeffen ein 
Thurm und ein Stud der Mauer gefallen, ald aud Aegyp⸗ 
ten von Caffander und Lyſimachus Zufuhr und eine Feine 
Unterſtuͤtzung ankam. Jetzt thaten fie einen Ausfall, und 
nöthigten den Demetrius feine Maſchinen zurüd zu ziehen, 
und bauten dann eine dritte Mauer, Als fie darauf eine 
neue Verftärfung von Ptolemäus befommen hatten, wagte 
Demetrius noch einen Sturm und nahm. die Gegend des 
Theaterd ein, mußte aber doch zurückgehen, und freute ſich 
deshalb, Daß Liber 60 Sefandte in feinem Lager erfchienen, 
für Rhodus zu bitten, und befonders die Athenienfer und 
Yetoler, Die Den Demetrius riefen, um ihnen die Freiheit, 
die fie faft allein unter allen griechiſchen Staaten nody hatten, 
gegen Eaffanderd Angriffe zu fhligen, einen Frieden vermits 
telten, zu dem felbft Ptolemaͤus rieth. Die Rhodier behiels 
ten ihre Freiheit, gaben hundert Geißeln, folten in allen 
Kriegen den Demetrius unterftügen, nur nicht gegen Ptolee 
maͤus. Sobald der Friede geſchloſſen war q), eilte Deme⸗ 
trius mit 590 Schiffen nad) Athen (504). Unglaublich ſchnell 
trieb. er die Befakungen aud Eorinth und andern Städten, 
nahm Sicyon, baute Die Stadt neben der Burg, ftatt daß 
fie vorher am Meere ftand, und hatte die Freude, daß die 
Ginwohner fie nad feinem Namen Demetriad nannten, 
und daß alle Griechen ihn vergötterten.. Als er in Theffalien 
tindrang, ward Caffander bange, und erbot ſich zum Fries 
den, ſchloß aber gleidy hernach, meil die Bedingungen des 
Demetrius zu hart waren einen neuen Bund mit Lyſimachus, 


g) Es ift glaublicher,. daß, wie Plutarch fagt, die Rhodier ſich 
einige Mafchinen zum Andenken ausbaten, als wenn Plinius 
erzählt, der große Coloß, den Chares den Rhodiern errichtäte, 

fey aus der Beute, die ihnen Demetrius zurückgelaſſen, ge⸗ 
macht werben. | 


ir 
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Seleueus, Ptolemaͤus, gegen Antigonus und feinen Schn, 
und ruͤckte felbft in Theffalien ein, während kLyſimachus ir 
Kleinafien einfiel, und Seleucus nad) Armenien marſchirte 
(303). Gebt rief Antigonus, der durd) allerley Züge und 
Gegenzuͤge den Lyſimachus, (der die von Craterus gefcjie 
dene Amaftrid, die Wittwe des Tyrannen von Heracläa, . 
und Tochter des Oxyartes, geheurathet hatte) aufhielt, den 
Demetrius aus Theffalienz; aber diefer hielt fi auf, meil er 
bis Pher& vorgerüct war, und Caffander zu vertreiben hofte, 
twodurd er dann die Ehrenbezeugungen, melde Stratofled 
ihm in Athen ermweifen ließ, verdient hätte r). Aber fein 
Vater verlangte ihn Dringend; er ſchloß mit Caffander einen 
Frieden, von dem er wußte, daß ihn Untigonus nicht rati» 
ficiren werde, wodurch den Griechiſchen Staaten in Afien 
und Europa die Freiheit ſollte gefihert werden, entfernte ſich 
aus Griechenland, und ſchiffte feine Truppen bey Epheſus 
aud. Auch Caffander ließ fid) durch den Frieden nicht täus 
fhen, fondern nahm die verlornen Städte in Theffalien wier 
der ein, und.fchicte den Pliftardyus dem Lyſimachus nad) 

* Aſien 


x) Er war auf dem Iſthmus zum General von ganz Griechenland 
gleich Alerander ernannt worden; er hatte in Athen unter den 
Zempeln der Götter feinen Sitz aufgefchlagen, hatte auffer 
4 Benfchläferinnen bey feinen fchändlichen Feften faft alle edle 
Knaben und Weiber verdorben, nocd mehr Plur, in Demerr, 
Erı.dE moooeynpicavro dedöydaı Ta Önın rar Adnvaior nav 
ötı Av o Bauıkeüg Anunreuog »e)sVon ToüTo xaı weg Ieolg 
60109 , xaı Mpdg avdenrovug Eıvas Öltaıov, Eutrörrog Ö8 Tıvog 
ToVvxaAovrayadov avögov uaivesdaı Tov Zrgarorkia Toıaüra 
ygaypovra Anuofagng o Aaxwvebg Eıne, ftaivoıTo evt av & 
un uaivoıro’ moAla yap 6 SroarorAni opeleiro dıa rAv ro" 
Maxsiav, 6 di Antıoyaeng eri roürn d1adingeis; Epujadsvtr. 
So war es auch mit der Einweihung in die Myfterien, wo e$ 
göttlich Gefeg war, daß wenn man im Monat Anthefterion in die 
Fleinen eingeweiht war, man wenigitens ein Jahr dazwiſchen laf: 

“fen mußte, bis man ım Monat Boedromien in die großen ein: 
. geweiht wurde. Stratokles wußte zu helfen: die Athenienfer 
mußten erft durch einen Volksbeſchluß den Monat Munychios 
in den Anthefterion umſchaffen, dann wieder diefen in den 
Boedromios. | 4 
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‚Afien zu Hülfe, wo diefer den Antigonus fhon feit einem 
Jahr befriegte 5). Pliſtarch brachte nur den Dritten Theil‘ 
feiner Truppen und fich felbit zum Lyſi machus, deffen Vera 
einigurig mit Seleucus Antigonus nicht hindern konnte. 
Demetrius und Antigonuß lieferten darauf der verbundnen 
Armee im folgenden Zahr (501) das Treffen bey Ipſus, 
welches enitfcheiden follte, db Antigonus allein Herr der Mo⸗ 
nardjie bleibe, oder ob die Verbundnen mit ihn theilen 
durften t). Dad Treffen war entfheidender als bisher eins 
geweſen war, Antigonus felbft blieb im Gefecht, und Dee 
metrius rettete fi nur mit 5000 Mann Fußvolk und 4000 
Reutern nad) Epheſus und von dort mit feiner Mutter, die in 
Eiliien war, nad Salamis auf Eypern, von wo et nach Grie⸗ 
henland, be ſonders nady Athen gehen wollte. Die Athe⸗ 


) Mithridates, der der Gründer genannt wird). und in Pon⸗ 
tus, einerm Theile von Ganpadscien, in Myſien herrfchte, ward 
duch Ant igonus erſchlagen, .weil er es mit Caffander hielt, 
boch blieb fein Reich ‚, das fein Sohn erhielt: 


t) Plutardy giebt dem Antigenus mehr ald 0000 Mann Fuß⸗ 
volk, 10000 Reuter, und 75 Elephanten, den Verbündeten 
64000 Mann, 10500 Reuter und 500 Elephanten, davon 
gehörten noch Diodor Seleucus, der in Cappadocien ſich mie’ 
Lyſtmachus vereinigt hatte, 120000 Mann Fußvolk, 12000 
Keuter, 108 Sichelwagen, 480 Etephanten, die er dem. 
Kriege in Indien mit Sandrocottus verdankte, der ihm 500 
fol gegeben ‚haben. Au’ feinem Reich gehörten hernady 72° 
Statthalterſchaften. Die Nachricht davon hat Justin, ib, 
XV, cap. IV;infin, Multa in Oriente (Seleucus) post divi= 
sionem inter socios regni Macetlonici bella gessit, Principio 
Babyloniam cepit inde auctis ex victoria viribus, Bactrianos' 
expugnavit. Transitim deinde in Indiam fecit, quae post 
mortem Alexandri, velüti cervicibus jugo seryitutis excusso 
praefectos ejus occiderat, Auctor libertatis Sandrocottus fue⸗ 
tat: sed titulum libertatis post victoriam in servitutem ver- 
terat. Siquidem occupato retzno; populum/ quem ab ex» 
terna dominatione vindicaverat; ipse servitio premebat, Fuis 
hic quidem humili genere natus, sed ad regni potestatem ma-. 
jestate numinis impulsus, — — — Acquisito regno San⸗ 
drocottus ea tertipestäte, qua Seleutus futurae ma2nitudinis 
fundamenta jaciebat, Indiam possidebat ; ; cum! quo! facra 
pactione Seleucds, ‚gompositisque in Oriente rebus in bellum 
Autigoni descendit, 
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nienſer zeigten ſi f ch jetzt wie ade Schmeichler ſich zeigen, fie 
ſchickten ihm eine Geſandſchaft entgegen, daß ſie ihn in ihre 
Stadt nicht aufnehmen koͤnnten, und ſandten ſeine Deida⸗ 
mia und ſeine Schiffe, auch das große mit dreyzehn Ruder⸗ 
baͤnken, zu ihm nach Megara. Seine Feinde theilten fü ch in 
feine und feines Baterd Länder, nur Ptolemäus gewann 
nichts, weil er kurz vor der Schlacht bey Ipſus mit der 
Belagerung von Sidon beſchaͤftigt auf eine falſche Nachricht 
von der Niederlage des Seleucus einen viermonatlichen 
Maffenftinftand gefchloffen, in die Städte Beſatzungen gelegt 
hatte, und nad) Aegypten zurüdgegangen war. Seleucus 
riß Syrien ; Armenien, Mefopotamien, den Theil von Caps 
padocien, den die Könige von Pontus nicht hatten, an ſich; 
Lyſimachus befegte auffer Thracien, Daß er ſchon beſaß, den 
größten Theil von Kleinaſien, hatte aber dort mit den Mp» 
ſiſchen und Bithynifhen Zürften, die hernach auch ihre Uns ° 
abhängigfeit fo gut als die von Pontus behaupteten; 
Krieg zu führen, fo wie er in Europa an den Ddryfern, Päos 
niern, Geten gefährliche Feinde hatte. Demetrius Polior⸗ 
"ceted zeigte. fi) aber im Unglüd mieder unerfhöpfli an 
Hülfdquelien. Anfangs ging er, nod) immer mächtig zur See, 
auf den Iſthmus, dann auf den Thracifhhen Cherfonefus 
gegen Lyſi mahus, dann, als Seleucus ſich um feine durd 
ihre Schönheit berühmte Tochter Stratonice bewarb, führte 
er fie felbft nad) Afien, und. nahm dem Bruder Caffanders, 
dem Pliöthened, Eilicien weg, auch befaß er noch immer 
Tprus und Sidon. Ueber diefe Befigungen zerfiel er mit 
feinem Schwiegerfohn, und wandte fid) mit 300 uͤberall her 
gefammelten Schiffen, nachdem er fi in Meffene und ans 
dern Dertern des Peloponnes ſichere Zufluchtsoͤrter verfchafft 
hatte (299 — 297), gegen Athen, mo damals unter Caſſan⸗ 
‚ ders Schuge Lachares unumfchränft herrſchte. Zwar erfchien 
des Ptolemaͤus Zlotte, hatte aber, wie alle Heere und Flot—⸗ 
ten des Ptolemäud Befehl, ohne Noth Nichts Entfcheidendes 
zu Magen. Athen ward von Demetrius erobert (296), und 
Sparta hielt fi f ch mit Mühe gegen ihn; Lyſi a nahm ihm 


4 


indeffen die Städte, die er in Kleinaſien noch befaß, und 
Ptolemaͤus entriß ihm Cypern, nachdem er feine Mutter in 
Salamid belagert. In Griechenland ſchien ihm dad Schick⸗ 
fal günftiger. Nach Caflanderd Tod (298), war audy fein 
ältefter Sohn Philipp bald geftorben,. und von den beyden 
andern Söhnen,. weldye die Beſitzungen ded Vaters unter 
fi) theilten, hatte der Eine, Antipater, feine Mutter Thefs 
falonice ermordet, und den, Lyſimachus, deſſen Tochter 
Eurpdice, er geheurathet hatte, um feine Hülfe gebeten. 
Der andere, Wexander, hatte darauf den Pyrrhus, König 
von Epirud, und ald diefer ein Stud von Macedonien, 
dad ihm gelegen war, verlangte, aud den Demetriuß ges 
rufen; als diefer Feine beffere Abſichten zeigte, bat er ihn, 
fid) zu entfernen u), wurde aber ın Lariſſa in Theffalien, 
wohin er den Demetriud begleitet hatte, auf Befehl deſſel⸗ 
ben ermordet, und diefer. nahm feinen Theil von Macedos 
nien ein. Den-andern Theil hatte Antipater noch in Beſitz, 
fonnte ihn aber nicht behaupten, da fein Schwiegervater im 
Kriege mit den Thraciern nicht zugleich mit Demetrius Krieg 
haben wollte, alfo feines Schwiegerſohns Antheil an Mace» 
donien freymillig räumte. Died veranlaßte Klagen feiner 
Tochter und feined Schwiegerfohnd‘, die der Fine mit dem 
Leben, Die Andere mit der Zreiheit bezahlen mußte v). 
u) Sie hatten fi ſchon früher einer dem Andern Schlingen ges 
legt, es Eam jeßt darauf an, wer der Schlaufte oder der 
Dreiftefte fey. Plut,in Demetr, erzählt fo den Mord des Alexan⸗ 
der : xAnSeiz Yap amı Öeinvor, DIRT) zeög Töv Anunreor, og 
3 exstvog afavigry ustafb dsunvar, Hoßnteis 6 AlkEandgoz 
ovvefark;Iy, xaı xara mödas aurg Mods Täs Ilpkz avvyxo- 
Aovð Sei, Tevöusvog Ouv. Anuürgiog wedg Talg Jügaıg xara Tobg 
davrod doeUpöpevg: zal TOUTO uövov eunhv , xömre Ton ärd. 
uevov, avrög uiv ÖneEjAdev, ö d5 Alsbandoog Ün’ sxsivor za. 
Texöny xal To» Pilmv di meosßondoürre;, @» Eva Afyovas 
aparröusvon zınsiy, @G 8v Aukoq wid HIacsısu auroüs ß An- 
unTeLOG. / , u 
v) Justin, lib,XVI, cap. II, Dum haec geruntur Lysimachns ge- 
nerum suüm, Antipatrum, regnum Macedonia6 ademtum sibi 


soceri fraude querentem, interficit; fililamque snam Eurydi- 
cen, querelarum sociam, in custodiam tradil: atqueita uni» 
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Jetzt (204) var Demetrius aufs neue groß. Er war Koͤnig 
von Macedonien, hatte Theſſalien defekt , befaß Athen, be- 
zwang Theben, ald es ſich ihm.miderfeßte, hatte fefte Pläße 

im Peloponnes, und führte mit Pyrrhus und den Yetolern 

Krieg, um feine Truppen: zu beſchaͤftigen; aber fein Ueber: 

muth erwachte aud) wieder w), und die Matedonier waren 

‘fo unzufrieden, daß als er in’ Pella krank lag. und Pyrrhus 
einrüdte, faft Dad ganze fand zu dieſem abfie. Dies bins 
derte ihn aber nicht, ungeheuere Zurüftungen im Piräus, in 
Corinth; in Chalcid, in Pella, machen zu laffen, 500 Schiffe 
und unter diefen die von ihm erfundenen und gut zu regiee 
renden Schiffe von 16 — ı6 Ruderbänfen auszurliften, und 
98000 Mann zu Fuß und 12000 Reuter zu werben, um feis 
ned Vaters Länder wieder zu erobern. Auf die Nachricht 
von feinen Zurüftungen verbündeten fid) Lyſander, Ptole⸗ 
mäus, Seleucud, gegen ihn. Als er fi) zuerft auf den 
eyſimachus warf, liefen feine Leute auseinander; mie er fi 
gegen Pyrrhus wandte, empörten fie ſich gegen ihn; er 
‚entfloh in den Peloponnes, Pyrrhus eroberte fein Lager 
und theilte Macedonien mit Lyſimachus, mußte e6 ihm aber 
bald (286) ganz abtreten. Auch Athen meigerte ſich, den 
Demetrius jegt aufzunehmen; und fuchte feine alte Freiheit zu 


wersa Cassandri domus Alexandro Magno, seu necis ipsius, 
seu stirpis extinotge poenas, partim eaede, partim supplicio, 
‚ partim parricidio luit, a: 


w) Sein Stolz und feine Weichlichkeit hatte Eeine Graͤnzen, er 
ſchüttete vor den Augen derer, die ihm Birtfchriften brachten, 
den ganzen Schoos voll in den Fluß; ließ Niemand vor fid), 

hielt fogar von den Athenieniern, die er am imehrften begüns 
fligte, eine Geſandſchaft zwey Fahre lang auf. Ex Aazsdai- 
uovoc, fagt Plutarch, 2 ing moesdevrod mapaysvonivov, ka. 
TapporsisIau doxrcv, Nyavarıydev, asteiag uevtos Zar Aako* 
vırÖg sxeivog, EINÖbTOG autoũ, Ti U Mykıg Eva Aarsdairıo 
wosgßsuriv Ereuyav; va Eınev, & Bacıked, red tra. Dann 
nv 88 Tig bpawvoueıy xAaug aures noAüv yebvor, £ey0» 
Ünepnpavor, Fırasıla TOU zögılob Hai Tor zur’ bDVEaVor Hatwo- 
uivor, 5 zareleiptn uiv nureiig ev Tj ueraßoAf Tav wear. 
" uärav' ouösig Ö'sröluunsev aut xgnoasdas zairep our oAlyan 
ügtego» av Maxsöorig coßapav Yeroukvo» Bacıkdar. 
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behaupten; da üͤberließ er feinem Sohn den Peloponnes und 
ging felbft mit 10000 Mann Fußvolk und taufend Reutern 
nach Aſſen. Zwar nahm er Carien und Lycien, da er aber 
ohne Geld und Lebensmittel war, und ded Eyfimahus Sohn 
heranruͤckte, wollte er fi dem Seleucus in die Arme wers 
fen, meil er die Unmoͤglichkeit einfah, mie er vorhatte, 
nad) Armenien und Medien zu dringen. Seleucud änderte 
aber die freundfchaftliche "Sefinnung , die er vorher gegen 
ihn geäuffert, und er ward, ald er ſich ergeben hatte (286), 
bid an feinen Tod (284) gefangen gehalten, obgleich 
‚Stratoniee und Antigonus, die Kinder des Demetrius, 
Alles anwandten, feine Zreiheit zu erhalten. Er ließ 
ed fi indeffen in feiner Gefangenſchaft ganz wohl fepn. 
Seleueus x) mar jeßt der Mächtigfte unter Denen, die fich 
in Weranderd Befigungen getheift hatten, ‚weil Lyſimachus 
in Streit mit feiner Familie gerieth; denn daß Seleucus feis 
nem Sohn Antiochus, als diefer aus Liebe zu feiner Stiefs 
mutter, Stratonice, toͤdlich Franf wurde; feine Frau und 

x) Alle Generale Aleranders verewigten wie er ihren Namen durch 
Städte, Feiner mehr als Seleucus, doch beweiſet die bier fol— 
gende Aufzählung auch die Blüthe ſeines Reichs und die Ruhe 
im Innern. Appiani Romanarum hist. Vol,I. ed. A. Schweig- 
haeuser pag 622. $.57. Molsıs ds Bxıwev mi TO umxog.Tig 
uprüs Ang Exzaidsxa iv Arrioyeias, ent To nargi‘ nevre dd 
sm Ti umntgs, Aaodızsiag‘ evvia Ö' srwrüllovg bavroü" reasapag 
dlent ratg yuvvauki, rosig Amayısiag, zaı Irgarovixasap uian‘ 
zai sıdıv autWp- enıpapksraraı xaı vör, Selsuxsıaı uev, Q Te, 


ni ri Yalacay, zaı in ermi TOD Tiyeyrog norauod. Aaodixaug . 


de nev v5 Powian, dal Avrıögea önd ro Aıßaro öger, 
»aı 9 rag Ivgiag Ardusta‘ rag Ö8 alas ex rüg EAdados y. 
Muxsdoving avöuager, 7 504 Üoyoss auroü zıaw, 85 Tun, 
Alskavdgov Toü Baoıkdwg' OIev egriv sv ri Zupiq, xaı Tolg 
ini aurov Ava Bapßapoıs, noAl& usw 'Elnvov, moAda da 
Maxsdorıxöv molısuarav övöuara: Beppasn, "Edsoaa, Tlzoın. 
905, Magarsıq, Kakkinolıg, Ayaia, Ilihla, Nyarös, Augi- 
ro), Apfdovaa, Acraxög, Tiysa, Kalzic, Aagısca, 'Hpate, 
Anol)ovia ev dry MagIunpy, Zarsıpa, Koaldıörn, Xägıs, 
 Eraröumvdaog, Aydia' ev 8’ Ivdorg, Adskavdgorokıs‘ sv 8 
Frida, Adskardgisyara' zaı eni talg aurodZcheirov virar, 
&tı Nixnhögson Fe ev Ti Meoonorania zai Nixomokız sp Apus“ 


via, 75 ayyoraro ualısta Kannadoxias, 
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alle Länder öftlih vom Euphrat abtrat (295), hatte ihn 
größer und mächtiger gemacht , obgleich Died nad) griechiſchen 
Sitten, wie nad) den Unfrigen, "eine unerlaubte, und nur 
‚ Ibergroßer Baterliebe zu verzeihende Handlung, nad) Drien« 
talifcyen, eine mir Niederlegung der Regierung gleichbedeu⸗ 
tende, wenn gleidy erlaubte, war. Lyfimahud hatte feine 
erfte Gemahlin verftoßen und die Tochter des Ptolemaͤus, 
die Arſinos, deren Halbfchwefter Lyfandra Agathofled, fein 
Sohn erfter Ehe hatte, geheurathet. Arfinoe wünfchte ihren. 
Kindern den Thron zu verfchaffen, und verläumdete ihren, 
Stiefſohn Agathocles bey feinem Vater, welcher wohl wußte, 
daß der junge und tapfere Mann die Liebe der Unterthanen 
mehr ald er befäße. Agathokles ward auf Befehl feines Va⸗ 
‚terd aus der Welt gefhafft und Lyfandra feine Gemahlin, 
flüchtete fi zu Seleucus, um Radye zu fodern, und ihren, 
Söhnen die Erbfolge zu ſichern. Mehrere Statthalter folge: 
ten ihrem Benfpiele, und der Schagmeifter des Lyſimachus 
Philetärus, ging in die befeftigte Stadt Pergamum, Die ihm, 
Seleucud überließ y), mo er mit feinem Gelde die leicht zu 

“ gewinnenden Mpfier anwarb, und bey der bald nach Seleu- 
cus Tod erfolgten Verwirrung Stifter einer neuen Dynaftie 
ward, die meiter unten vorfommen wird. Lyſimachus ers 
wartete den Angriff ded Geleucus nicht, fondern ging ihm 
bid nad) Phrygien entgegen, mo er (222) bey Curupedion 
geſchlagen ward, und blieb. Als der Bruder. der Lyſandra, 
‚der ältefte Sohn des Ptolemaͤus Lagi, den diefer von der 
Nachfolge audgefchloffen hatte, der fi ch zum kyſimachus, von 
- Diefem zum Seleucud geflüchtet hatte, fah, daß Seleucud 
fid) Macedoniend bemädhtigen wolle, fo ermordete er ihn 
fieben Monate nad) dem Tode ded Lyſimachus in der Nähe 
der Stadt kLyſimachia (231) und bemächtigte ſich Macedos 
5) Pausan, Attio, lib. I. cap. X, edit. Kuhn, paZ.26, ‘Kar Buit. 
Taıp0g äna d Ta xehnara snsrerpumro Avamaygov, Ti rs 
Ayasczkoug teAsury yahındz Pfoewv, zaı ra raga tg Agaı-. 
Pong bronta hyocukvog zarahaßänee Ilgoy ayov tv ing Kaü- 


. #0U' nöuyag de zhgura Ta Te Aenuara xaı ausm edidou >77 
Asiza. 
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niend , da Seleuceus Sopn Antiochus 1J. in Aſien Mühe hatte, 
die Herrſchaft des Vaters zu behaupten. Die Ganier aber 
firaften an ihm den Mord ded Seleucüs und verwuͤſteten 
ſein Land. Die Galliſchen Nationen unternahmen naͤmlich 
in dieſen Zeiten Streifzüge, die Anfangs blos nach Stalien 
gerichtet waren, mo viele Galliſche Voͤlker ſich anſiedelten, 
als ihnen aber dort die Roͤmer einen feſten Damm entgegen⸗ 
ſetzten, drangen ſie bis nach Thracien. Zuerſt fuͤhrte ſie 
Kambaules, der blos in Thracien einfiel, durch die Beute 
aber, die er machte, andere Horden reizte, welche unter Ce⸗ 
rethrius gegen die Triballer in Thracien, unter Brennus und 
alchorius in Pannonien, unter Belgius in Macedonien ein» 
brahen , amd‘ Ptolemäus, der ihnen entgeaen ging, mit 
feinem ganzen Deere vernichteten (279). Weiter ald nad 
Natedonien vorzudringen wagten ſie dieſes Mahl nicht, da 
Soſthenes in Macedonien eine ziemlich bedeutende Macht 
aufbrachte; fie erſchienen aber im naͤchſten Jahr unter Bren⸗ 
nus nnd Akichorius mit einer ungeheuren Anzapı nieder" z) 
nahmen (278) nod) einmal Macedonien und auch Theſſalien, 
und wollten Griechenland plündern, ald ſich endlich die 
Griechen ermannten, und die mehrſten Voͤlker (Spartaner 
nicht) fich unter Anführung a) des Athenien ſers Catlippus 


⁊) Pausan, Phocicalib. x. cap. xx pag, 844.' 0 83 aSgoısdeig 
cteards, —X uer nugkädeg 8y7Evopro, mevreraldsza MEOPOPTRR 
opiaı dısgıhlan or Ö8 immevovreg TeTgmzöcıon. za Öuguügsos‘ 
T0000701 iv Yrav TOP inteav TO ası evegyd»" agıYuög dd 
aurav 6 aAnSns; diaröctol Te zas xi⸗ ‚or rar FE numades, dðo 
Yap oıxdras megi Ex&gtop TOV Innevöprap Hoap ayadoı zas ae 
ro Ta inmır&, al ImmoUg Önoiag £xovrsg. Diod. Eclogae lib, 

. XXI. No, XL, Tom,Il, pag. 497. Boevvog ö Bagıkeüg rap 
Talarov usra wevtixaidere uugıädo» Sugsopögen, xal inneon. 
Kuplov, xaı Eregov ayogaiov öyAov, ra zuTügmv nkeigtov, 
zaı aunkav dısyıhlav sıg Maxsdgviar EAI@PmoAsuor zmoinosn, 
Die folgende Geſchichte iſt durch den Abkürzer ganz abentheuer⸗ 

lich geworden. 

a) Pausan, Phocic, lib. X. cap. XX. pag.846. heißt es, aus alter 
Achtung hätte man ihnen das Commando überlaſſen, obgleich 
fie — ſehr geſchwaͤcht waren. Abraupuc do Teungsis 78 
- sAoiuoı nacaı, nevranogıos dd 85 TO inmınop' ‚xöloı dd sraccorr® 
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bie Thermoppfen befekten.. Die Sattler griffen bier zwar 
die Griechen an, wuͤrden aber von ihnen mit großem Ver⸗ 
luſt zuruͤckgeſchlagen, wobey beſonders die Athenienſiſchen 
Schiffe, die ſich nahe ans Ufer legten mit ihren Wurfmas 
ſchinen den Barbaren von der Seite her großen Schaden 
thaten. Da die Aetoler den größten Theil Des. Heeres der 
Griechen audmadıten, fo fuchte, Brennus diefe dadurch zu 
entfernen, daß er Combutis und Dreitoriuß mit 40000 Mann 
den. Spercheus hinauf zwiſchen dem Pindus und Oeta hin» 
durch nach Aetolien ſchickte, wohin fie durch die Greuel, die 
fe in Callium verhbten, nicht allein die Aetoler von There 
mopylaͤ, fondern alle Landesbewohner riefen. Die Griechen 
in den Thermopylen murden . freylich dadurch geſchwaͤcht, 
aber es kehrte auch kaum die Haͤlfte der ausgeſandten Gallier 
in das Lager des Brennus zuruid. Rach dem Abzuge der 
Aetoler vertheidigten die Griechen noch immer die Engpaͤſſe, 
| bis die Aenianer und Heracleoten, in deren Land die Gaͤllier 
Ingen, um dieſe beſchwerlichen Gaͤſte los zu werden, ihnen 
den zweyten, Fußſteig, der uͤber den Oeta fuͤhrte, zeigten, 
denſelben/ auf. weichem durd) "dad Fand der Yenianer einft 
Hydarned, t. der. Meder, den Leonidas umgangen hatte, meil 
der Andere, oberhalb Heraclea Tradinia ganz unwegſam 
war. Die Griechen, wären jegt umgangen ‚morden., wenn 
nicht Die Athenienfer fie auf ihre Schiffe genommen und in 
Sicherheit geblacht hätten.“ Die Gallier zogen gegen Delphi, 
aber ein. rdbeben, die fpäte Jahrszeit, Mangel, Hunger, 
plögliher Schreden, die Tapferkeit der Griechen, die Durch 
verfündete und geglaubre Wunder erhöht ward, weil fie für 
ihren Heerd und ihre Goͤtter fochten, rieben den größten 
. Theil derfelben: dort auf,‘ auch Brennus fiel, und der, Reſt 
ward von den Theſſaliern, Malienſern und den erbitterten 
ev rot⸗ regor⸗ x myeuovlav Lev Oyros, xar' afiaug 8 Fuxov 07) 
agxatov Baaılen» 83 ‚Kevina „. TEvTaxdamı.Te &% Maxsögvia; ; 
ar ex Tg Aciag I lgoı Opiaıw adixovra agı9uor, woxovreg 88 
Tov uev mag Avrıyovov meupIerrop ÄApısrööyog Maxrsdiv 


... tev dd map’ Ävriögav Te xai ex rig Aciag Tehtoapxog ray 
ame Ogavıy Zügen. 
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Yetolern am Spercheus erfchlagen (278). Wenige entfamen, 
auffer den 20000, die von Thracien, Daß jest der Raub bate 
barifcher Völker war., unter Lutarius und Leonnorius nad) 
Aſien gingen, dort vom Bithynifhen König, der feine Une 
abhängiafeit behaupten wollte, in Dienfle genommen muie 
den, und in dem nad) ihnen genannten Galatien wohnten, 
Macedonien hatte Anfangs Meleager, des Ptolemaͤus Brus 
der, dann Antipater, ein Enfel ded alten Antipater, dann 
Soſthenes in Anſpruch genommen, fie waren alle umgekom⸗ 
men; jest nahm Antigonus von Gonni, der Sohn des Des 
metrius Poliorceted, der fich bisher im Peloponnes aufgehals 
zen hatte, Befig davon. Diefem machten Pyrrhus und fein 
Sohn lange das Reich ftreitig, bis Pyrrhus ſich felbft durch 


= 


feine Unternehmungen zu Grunde richtete, und Untigonuß 
(566) ſich behauptete. Auſſer den Reichen, die von eingebornen 


Juͤrſten wieder in Anſpruch genommen wurden, Bithynien, 


Paphlagonien, Pontus, Armenien, waren jetzt herrſchende 


Staaten aus Alexanders Reich entftanden ,. Macedonien, 
Wgppten, Syrien, Pergamum, die nad) einander eine 
Beute der Römer ‚wurden b), und vergeblich bildete ſich in 


b) Da bie Geſchichte dieſer Reiche, ſo wie Epirus, Carthago, 
und andere in die Römiſche eingeſchaltet werden, fege ich hier 


eine Weberficht her. ‘ 

Macedonien. | Aegypten. Pergamum. | Syrien, 
Gaflander, 298, Sarien Lycien ;|Philetärus ‚[Seleucus Nifator, 
Philip, - 597 |] Pamphilien, Ei«| 283-263. bis 281. 

erander licien, Gyrene, 
—A — 5*— — | ro Sieber: | 
emetrius I. 287.) Ptolemäus Soter F 

perhuß, bis 284. I # lage bei Sardes. 


bfimahus, 2Bı. Ptolemäus Phis EumenesI. bis en II, Theos 
Polemaeus Ce⸗ladelphus, 246. ae 247. 
raunus, - 279. 


Melcager,60Xage, —— -Parther, 

Antipater,g5Lage,} | " 

Antigonus v. Gon⸗ Theodot. Bactrien 
ni, 277. _ 254. j 


VYyrrhus, 274. 

Antigonusv.Gons] 
ni, 272. 

Alexander des] 
Porrhus Sohn. 
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Griechenland der Aetoliſche und Achaͤiſche Bund um Die 
Griechiſche Freiheit zu erhalten. 


Macedonien. 


Antigonus v. Gon⸗ 
ni, feit 266. 


Achäiſcher Bund 


in ſeiner Blüthe 


251. Sicyon, 


Aratus, Philopö— 


men, Lycortas. 
Aetoliſcher Bund, 
Thermus,- 284- 


Demetrius II. * Ptolemäus III. bis Attalus I. 


Aegypten. | Pergamum. Syrien. 


Seleucus II. Calli⸗ 


233. 221. Nach demGiege| nicus bis 227. 
Antigonus Il. Doz} ‚Evergetes. 239. König bie Seleucus IH. Ges 
fon. 221. Ptolemäus IV. |ıgr. raunus, bis 224. 
Philipp TI.bisı79. Philopator, bis glieg mit Achäus. Antiochus Hierar- 
Cynoskephalä. 204. Adhäus. 
ve. bis 168.1 PtolemäusV.Epis]| Eumenes 11. Antiohus III. ber. ° 
ybna. phanes bis 181. 197-158. Große, bis 187. 


P 
148. Macedonien Lepidus Ariſto⸗ San; Klein— 


Provinz. menes. aſien. 
149. Briedentand Ptolemäus VI. 
Hrovinz⸗Achaja. Philometor bis | Attalus_ IT. 

Pt endus VIE. — 
olemä 

Phyſcon bis 117. Attalus III. 

SleopatraMinor.| 138-133. 

Ptolemäus Ale⸗ Ariſtonicus, 
rander. 

Ptolemäus Lathy- 


rus V]IL.bisBı.) 
Apion, Cyrene. 94. 
Ptolemdus Aules 

tes IX. biödı. 
Berenice, 56. 
Cleopatra, 30. 
Ptolemäus Dios 

nyſus, 47. 
Ptolemäus Neo— 
teros. 44- 
Urfinoe. 43. 


—rſenint — —— — — — — — 
— ——— — — — — 
— ——— — — —— ——— — 
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— IV. Phi⸗ 
lopator, bis 176. 
Antiochus IV. Epi⸗ 
phanes, bis 164. 

Maccabaeer. 
Antiohus V. Eu⸗ 
pator, bis ı6ı, 
Demetriusl. 6.150, 
Alerander I. Balas. 
DemetriusIl.Nicas 
tor b. 126, 
Antiochus Vl Theos 
Sohn bes Alexan⸗ 
ber Balas. 
Alexander II.Zebina 
angeblicher Sohn 
des Balas. 
Tryphon. 
Antiochus VII.Si- 
detes, verjagt den 
Tryphon / ſtirbt dr. 
Seleucus V. 125. 
Antiochus Grypus 
u.Cyzizenus VIII. 
u.1X. bis 96. 
Scleucus VI. Epis 
phanes, 94. 
Antiochus X. Eufee 
bes, 90. 
Antiochus XI. Epi⸗ 
phanes. 
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11. Roͤmer. 
J. ap fhnitek 

Geſchichte der Republit Rom. 

Den noͤrdlichen Theil von Italien von den Alpen im 
Norden bis an die Tiber im Süden, weſtlich bis an den Tis 
tinus und den Po in Dften bewohnten in alter Zeit die Etrus⸗ 
ker, denen die der Sage nach von Antenor aus Paphlago⸗ 
nien hergefuͤhrten Veneter weſtlich zur Seite wohnten, und 
von denen ein Stamm Campanien inne hatte. Ihre hohe 
Cultur in der Urzeit beweiſen mancherley Reſte und Denfe 
male, und mehr als alles die Roͤmiſchen Einrichtungen, 
von denen die weiſeſten, beſonders die gottesdienſtlichen, 
von den Tuskern entlehnt waren. Ob ein Stamm der Ender 
oder ein rhätifches Wolf diefen Namen zuerft trug und die 
Cultur brachte, iſt ungewiß; gewiß ift, daß die Eultur fie 
ſchwaͤchte, und Gallier, von denen die Nation der Ligurer 
ſchon früh ihre oͤſtlichen Nachbaren waren, ihnen alles Land 
noͤrdlich und oͤſtlich von den Apenninen entriſſen. Vom 
Ausfluß des Po bis an den Aeſis wohnten die Umbrer, und 
ſuͤdlich an der Tiber, dig Lateiner, die ſchon früh die Städte 
Sibur, Pränefte, Tudculum befeſtigten, fpäterhin aber mit 
den fudfichen Nadybarn, Hernifern, Volöfern und Aufonen 
zuſammenſchmolzen, ſo wie in Campanien die alten Opiker 
und die Etrusker in die Griechiſche Cultur Übergingen. 
Dieſe verbreitete das fruͤh gegründete Cumaͤ, wohin die Sage 
den aͤlteſten griechiſchen Kuͤnſtler Daͤdalus fliehen laͤßt, nebſt 
Poſidonia und Elea, welche viel ſpaͤter entſtanden. Suͤdlich 


Macedonien. Aesbpten. Pergamuan. Syrien. 
Ariane Epiphas . 
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von diefen, wo fpäterbin Lucaner und Bruttier wohnten, 
hatten Denotrer, die vom Denotruß , der in der Sagenzeit 
Griechen hinüber geführt haben ſollte, abftammen, wollten, 
ihren Sitz, neben ihnen die Sriechen von Hipponium; Med 
ma, Rhegium, focri, Raufon, Spbariß, Siris, Metapon⸗ 
tum, Tarent, und in Japygien, deſſen Bewohner ſich auch 
von Griechen herleiteten, Meſſapier, in deren Lande das 
alte Hyria und Brundus lagen, und Daunier und Peuke— 
tier, wo Arpi und Canufium die erften Mauern hatten ; died 
war fpäter dad Land der Apufer, Poͤdicker, Sallentinet 
vom Berge Garganus bis zur Japygiſchen Spike, Die Ge 
bürgeded Apenninus, wo nahmald Samniter und Hitpiner 
im Gebirg und bid an den Veſuv und den Silarus rund um 
Campanien wohnten, hattennoch Opiker inne, und erft hörd« 
lid) von ihnen wohnten Samniten. Am Adriatifchen Meere 
noͤrdlich vom Garganus, Frentaner, die dieſe Sitze behielten, 
dann Marruciner, Veſtiner, Picenter, die am Aeſis in der 
| frühern Zeit an die Umbrer, fpäter an die Sennoniſchen Gallier 

gränzten, und in deren Lande dad berühmte Asculum lag. 
An ſie gränzten nad) Oſten zwifhen Latium und dem Küftens 
Iande des Adriatifchen Meer die mädytigen Sabeller, ges 
theilt in Die Nationen der Sabiner, Aequer, Marfer, Per 
ligner und vieleicht der nachher flit fi mächtigen Samni- 
ten. Die Inſeln des Tyrrheniſchen Meers, um die ſich ſpaͤ⸗ 
terhin Roͤmer und Carthaginienſer ſtritten, gehoͤrten noch 
ihren Urbewohnern, wo man auf Sieilien Sikelier und 
Sikaner unterfcheidet, doch wurden die gri jechiſchen Colonien 
auf Sicilien bald Beſitzer der Inſel, die ihnen Earthago 
ſtreitig machte. Keins dieſer Voͤlker, die nachher das Rode 
miſche Reich vereinigte, hat eine fortlaufende Geſchichte, 
Wom allein, obgleich eine erft ſpaͤt gigruͤndete Stadt, ger 
nießt dieſes Vorzugs, und auch Roms Geſchichte in der 
fruͤhſten Zeit iſt dunkel, und nur dem wichtig, der den 
Grund der gewiſſen Geſchichte auch in dunkeln Ueberliefe— 
rungen ſucht, und fie Daraus zu entwickeln verfteht. - Schon 
vor Hercules erzäbise Die Sage, feyen Griechen nach Itallen 


go 
gefommen, und wenn Hercules gleich. nicht dort blieb, fo 
führte doch zu feiner Zeit der Arcadier, Evander, eine 
Colonie nad) Mittel» Stalien, und von feinem Sohn Pallas 
leitete die Tradition die Benennung der Ottſchaft ab, die 
fhon lange vor Rom auf einem der fieben Hlıgel an der 
Tiber, dem Palatinifhen, angelegt war. Nah) Latium, 
fagen die Dichter , fam aus Troja Aeneas, und defien Sohn 

griindete , da er durch die Vermählung feines Waterd mit 
der kavinia, des Königs Latinus Tochter , Herr des Landes 
war, Die Stadt Alba Longa, wo nad) Ascanius, Silobius), 
Aeneas II., Latinus, Albas, Capitus, Capys, Colpetus, 
Tiberinus, Agrippa, Allades und Aventinus ſollen regiert, 
und über dreißig Pflanzſtaͤdte geſtiftet Haben, bis von den 
beyden Söhnen ded Protad, der Süngere, Amulıus, den 

Altern, Numitor, vom Throne ſtieß, feinen Eohn ermor⸗ 
dete und feine Tochter Rhea Silvia jur Veftalın machte. 
Diefegebahr zwey Söhne, den Romulus und Remus, welche 
jmar an einem Drt, wo man in Rom ſpaͤterhin den heilie 
gen Feigendaum (Acus ruminalis) zeigte, ausgeſetzt wurden, 
weiche aber der Fluß verfhonte, eine Wölfin fäugte, ein 

Specht, Mars heiliger Vogel, fltterte, und Acca Laurentia 
und ihr Gemahl, der Hirt Fauſtulus pflegen c), Cie 


c) Sextus Antelins Victor de viris illustribus urbis Romae (3. A, 
Victoris historia Romana cum n.tis integris ete. curante Jo- 
anne Arntzenio, Amistel, et Trajecti 1755. 4.) cap. I. pag 47% 
Procas rex Albanorum Amulium et Numitorem Alios habuit, 
quibus regnum annuis vicibus habendum reliquit, et ut alters 
nis imperarent,, sed Amulius fratii imperium non dedit, etz 
ut eunı sobol® privaret, Ream Silviam Aliam eins, Vestae 
sacerdotem praefecit, ut virginitate perpetua tehereiun, quao 
a Marte compressa Romulum et Remum edidit Amulius 
ipsam in viucula compegit, parvulos in Tiberim abjecit, 


quos aqua in sicco reliquit, Ad vagitum lupa accurrit, eos 


que uberibus suis aluit, Mox Faustulus pastor collecios Acca® 
Larentiae conjugi educandos dedit: Qui postea, Amulio in- 

terfecto, Numitori avo regnum festitnerunt, ipsi pastoribus 
adunatis civitatem condiderufit, uam Romulus auguriovictor, 
quod ipse duodecitm , Remus sex vultures viderat, Romam 
vocavit, et ur eam prius legibus muniret quam moenibus, 
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nahmen dem Oheim das Rei und gaben ed dem Großvater 
zurück, der ihnen vergönnte an einem gluͤcklich Aelegenen 
Drte, nicht weit vom Meer und nicht zu nahe am Ufer, auf 
dem Palatinıfdyen Berge eine Eolonie anzulegen, welche her» 
. nad fieben Hügel an ber Tiber umfaßte, zuerft aber nur 
ſechs Millien Umfang ded Gebiets hatte (754). Durdy 
den Raub Sabinifher Weiber mard die Colonie in einen 
Krieg mit den Sabinern verwidelt, und in Gefahr gebracht, 
hernach aber, da der Sabiner Tatius fi) entfchloß, neben 
dem Palatinifhen Berge den Duirinalifhen und Capitolis 
nifchen zu befogen, mit doppelter Stärke vermehrt. Dem 
Romulus fhreibt man Übrigens die Einrichtung eined Pa- 
tricifhen Senats von 100 Mitgliedern, die Errichtung einer 
Leibwache von 300 Reutern, und dreyhundert Celered, fo 
wie die Vertheilung ded Volks nach bürgerficher Ordnung 
in 3 Tribus, nad religiöfer in 3o Eurien, und andre Anftal- 


ten zu. Nach feinem Tode (718) verfuchte der Eenat die 


hoͤchſte Gewalt eine Zeitlang ſich zuzueignen, aber dad Volf, 
befonderd die Sabiniſchen Coloniften, wollten lieber einen 
Herrn ald Hundert, und man wählte den friedlihen Numa 
Pompilius, der nad) der Sage vierzig Jahre (von 717 bis 
679) in Zrieden herrſchte. Durch den Umgang mit der 
Nymphe Camena Egeria ward er in den Stand gefeht, die 
gottesdienftlichen Gebräude der Römer zu ordnen. Die 
Einfegung der Veſtalinnen, die verfdhiedenen Gattungen der 
Prieſter, die Vertheilung der nicht gehörig bebauten koͤnig⸗ 
lihen Guͤter unter die Privatleute, dieſſe bauen wollten, 
ja fogar Erridtung von Innungen und Beförderung der 
Kuͤnſte legt ihm die Sage bey d). Ihm folgte der kriegeriſche 


edixit, ne quis vallum transiliret, quod — irridens transi- 
luit et a eelere centurione rutro fertur occisus, | 


d) L. A. Floriepitome rerum Romanarum ]ib. I. cap. II, Quem 
Curibus Sabinis sedentern ultro petivere ob inclytam virireli- _ 
gionem. Ille sacra et caeremonias, omnemque cultum deo- 
zum immortalium docuit: ille pontifices, augures, Salios, 
ceteraqu& populi Romani sacerdotia; annum quoque in duo- 
decim menses, fastos dies, nefastosque descripsit, Ille An- 


| 225 
Tullus Hoſtilius, der bald mit der Mutterftadt Roms, mit 
Alba Longa in Krieg verwickelt ward. Nach der Entfcheidung 
des Streitd durch den Kampf von’ ſechs Brüdern, von drey 
Curiatiern für die Albaner und von drey Horatiern für die 
Römer, brady der Krieg aufs neue aus, ald Metius Suffe⸗ 
tius, der Dictator der Albaner , im Streit mit den Fidenas 
ten, ſich treulos bemwiefen hatte. Metius ward graufan 
hingerichtet, und ein neuer Hügel, der Coͤliſche, von den 
dahin verpflanzten Albanern beſetzt. Hoftilius ward (640) 
am Altar des Zupiter Eliciud vom Blige erſchlagen. Ihm 
folgte der Sohn feiner Tochter, Ancus Marciud, der eine 
große Anzahl Lateiner auf den Aventinifchen Berg führte, 
und die gemeinfchaftlihen Opfer dort halten ließ. Die Ers | 
bauung Ded Janiculums, jenfeits der Tiber, und der Brlide 
über die Tiber ſchreibt man ihm zu, wie die Anfage des 
Hafend von Oſtia. Nach ihm beftieg ein Fremdling den 
Thron der Römer. Demaratus, ein Corinther, war naͤm⸗ 
li) von dort nad) Tarquinii gewandert, und fein Sohn, 
der fi) auf ein Drafel geftügt nad) Rom begab , hatte dort 
den Namen Tarquiniuß erhalten. Er foute jetzt Vormund 
der Kinder ded Ancus, der ihn begünftigt hatte, werden, 
wußte aber die Stimme des Volks, welches ſonſt dem Adel 

cilia atque Palladium, secreta quaedam imperii pignora, Ja⸗ 

numque geminum, fidem pacis ac belli; inprimis locum 

Vestae virginibus colendum dedit, ut ad simulacrum coeles- 

tium siderum custos imperii flamma vigilaret, Die Slamines 

find Priefter einzelner Gottheiten, pontifices, Auffeher im All. 

gemeinen übersden Gottesdienft. Sonft hat man gewöhnlich 

acht Ordnungen, Curiones, die für ıhre Curie den Gottes— 


dienft beforgten (3) Aamines für einzelne Gottheiten, der Dia- 
lis, Martis, Quixini, tribuni celerum, zu Trabanten der Kö⸗ 
nige, (3 hernach 4) augures, zur Beobachtung der Vorzeichen, 
(12) Salii, für den zum Gottesdienſt der Kriegsgbtter gehöris 
gen Waffentang, Feciales, riedensheroide, Vewahrer der 
Bündniffe, dann die (4) pontifices, Uebrigens fagt Plinius, 
Numa’s Götterbilder feyen ven Thon gemwefen, daher aud) 
. unter den Innungen das collegium fgulorum ; doch machte 
Veturius Mamurius, der Verfertiger der Ancilien eirien Vers 
tumnus von Erz. Dapı man ben Numa Bücher aufgeied, war 
natürlich. 


— 
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als wenige der ober einzeln, daher die Ritter und die erſte 
Claſſe allein. 98 Tenturien ausmachten, und das Volk jedes 
Mahl, wenn nach Centurien geſtimmt wurde, uͤberſtimmen 
konnten. Auſſer dieſem btachte Servius Tutlius Die Latei⸗ 
ner, die immer noch eiferfüchtig.auf Die neue Stadt waren, 
zum Seftändniß der Uebermacht i) Roms. Mit Sorgfalt 
hatte er die Söhne des Tarquinius Prifeus, den Lucius und 
Arund ; erzogen , und fie mit: feinen Töchtern vermaͤhlt, von 
denen die Eine ihren Gemahl zum Morde des Vaters trieb 
und (534) den Thron dem Arund verfchaffte, der hernady 
den Namen des Stoßen erhielt k). Er ſuchte ſich durch 
Bauwerke zu verewigen, plagte aber dad Volk durch die 
Frohnden, die es dabey leiſten mußte, und der dreyfache 
Tempel des Jupiter, der Minerva, der Juno, den er auf 
‚dem Capitoliniſchen Berge errichtete, erbitterte Die Gemuͤ— 
ther, obgleicy die Bilder der Gugend und des Gränzgotts 
— und terwinus), die man wegtaͤumen wollte, ſich 


4) Li. ‚hist, rom. I. cap. 17. "Fem‘ tum erat inclytum. Dianae 
Ephesise fanunı, .ıd communiter a eivitatibus Asiae factum 
fama ferebat, Quum consensum, deosque consociatos lauda- 
ret mire Servius inter proceres Latinorum, cum quibus pu- 
blice ptivatimque hospitia de industria juuxerat; ſaepe ite- 

‚.rando eadem perpulit tandem, ut Romae fanum Dianae po- 
puli Latini cum populo Romano facerent. Ea erat confessio, 
caput rerum Romam esse, de quo toties armis certatum fuerat, 


'k) Sext. Aur. Vict, devir.illust. cap. VII, pay.84. Servius Tullius 
filiam alteram ferocem, mitem alteram habens, cum Tarqui- 
nii filios pari auimo videret, ut omnium mentes morum di- 
versitate leuiret, ferocem miti, mitem feroci in matrimonium 

dedit. Sed mites, seu forte, seu fraude perierunt, feroces 
morum similitado junxit, Statim Tarquinius Superbus a 
Tullia incitatus, advocaıo senatu reguum paternum repetere- 

2 coepit, Qua re audita Servius, dum ad curiam properat, 
jussu Tarquinii gradibus dejectus, et domum zefugiens, in- 

ierfectus est. Tullia statim in forum properavit, et prima 
conjugem regem salutavit, a quo jussa turba decedere, cum - 
donıum rediret, viso patris corpore, mulionem evitantem 
super ipsum corpus carpentum agere praecepit, unde vicus 
iste Sceleratus dictus. Postca Tullia cum conjuge in exsilium 
acia est. 


- 


227 


nicht verrücken ließen und dadurch die lange Dauer des 
Reichs und feine Ausbreitung vorbildeten 1). In der Cella 
des Zupiters Tempels legte er die Sibylliniſchen Orakel nie— 
der, die. man nachher bey den gefährlidhiten Umftänden de 
‚Staats zu befragen pflegte. Böfe Andeutungen ſchreckten 
ihn, als er feine. Söhne Titus und Aruns und feinen 
Shmefterfohn 2. Zunius, erft aus Spott, dann’ zu feiner 
‚Ehre, Brutus genannt, nad Briecyenland ſchickte, um das 
‚Drafel zu befragen; fie wurden erfüllt, als er Arden, bela— 
gerte, Sertus feines, Vetters 9. Tarauinius Colatinus Weib 
fucretia in Collatia mishandelte, und Diefe ſich in Gegen» 
wart ihred Gemahls, des Spurius Lueretius, ihres Vaters, 
des P. Baleriud, den man hernady Publicola nannte ,. und 
dei Junius Brutus, ermordete, naddem jene geſchworen 
hatten, ihren Tod zu rächen. - Auf dem Marft von Colatia 
mard Die Schandthat, der. Tarquinier zuerft ausgerufen, 
dann in Rom, mo Brutus ald Döerfter der Ritter das, Volk 
berief, Die Entfernung der Tarquinier befdhloffen, und Kom 
zur Republif gemacht (509). Jaͤhrlich zu erwaͤhlende Con» 
fulen fouten mit dem Senat die Macht, welche vorher die 
Könige gehabt hatten, üben. Brutus und Collatinus waren 
die erften Confulen, Die Familie der Tarquinier, Die ſich 
jufeßt zum Mächtigften der Tuſciſchen Lucumonen oder Herr⸗ 
‚fer, dem Lars Porfenna, der in Clufium wohnte, flüd)s 


1) Niebuhr glaubt, die Könige hätten große Schäße zu ihren 
Baumerfen befeffen; ich will dies nicht beftreiten, doch heiße 
es bey Plinius von den Cloaken, Hist. natur. lib. XXXVI, cap. 
XXIV, Nro.2. praeterea cloacas, operum omnium dictu 
maximum, suffossis montibus atque ut paullo ante retulimus 
urbe pensili, subterque navigata a M. Agrippa in aedilitate 
post consulatum etc, — — durant tamen a Tarquinio Prisco 
annis DCC. prope inexpugnabiles, non omittendo memora- 
bili exemplo, vel eo magis, quoniam celeberrimis rorum con- 
ditoribus omissum est, cum id opus Tarquinius Priscus face- 
set plebis manibus, essetque labor incertum longiox au peri- 
culosior, passim concita nece Quiritibus taedium fugientibus 
novum et inexcogitatum antea posteaque remedium invenit 
ille rex, ut omnium ita defunctorum Ägeret crucibus corporz 
spectanda civibus simul et feris volucribusque laceranda, 
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tete, war. aber in Kom fo verhuft, daß auch. die zuruͤckgeblie⸗ 
benen Glieder derfelben diefen Haß empfinden mußten, und 
Collatinus um geringer Urfache willen abgefegt ward. "Die 
jungen Patricier zogen die Herrfchaft eines glänzenden Prin- 
jen der Regierung der Väter, deren Zahl auf dreyhundert 
gebracht war, vor, wollten die Tarquiniet einlaffen, und 
Brutus verurtheilte ald die Sache entdedt: ward, - feine 
Söhne zum Tode. Collatinus wollte feine Verwandten ret—⸗ 
ten. Das Confulat, welches er niederlegte, wurde Dem 
P. Balerius Übertragen. Junius Brutus fiel im Kampfe 
fürd Vaterland, als er und Aruns Tarquinius, der von 
den Vejentern unterftüzt, am Wald: Arfia den Römern eine 
Schlacht lieferte, ſich wechfelfeitig durchbohrten. Gluͤcklicher 
ald.die Vejenter gewefen waren, war Porſenna, als er zu 
Gunſten der Tarquinier ing Feld zog. Auch Porfenna Aber, 
der ſchon das Janiculum erobert hatte, wollte nicht durch⸗ 
ſetzen, was er verſprochen hatte, und Tarquinius mußte 
nad) Tuſculum gehen m), von wo aus er und fein einzig 


m) Die Sage läßt den Perfenna, ber fchon des Horatius Cocles 
und der Clölia Tugend bewundert hatte, wegen des Mucius 
Cordus Scävola Standhaftigkeit ein dffentlih Gericht über 
die Nömer und Targuinier halten, wo die Sache der Lebrern 
unterliegt... Doc war unter den Bedingungen bes Friedens 
die, daß die Römer Eifen nur zu Ackergeräth verarbeiten ſoll— 
ten. Porſenna ift übrigens berühmt durch fein Grabmehl, 
ein Werk, das, wenn auch die Sage übertreibt, dadurch merk. 
würdig ift, daß es mit den Gebäuden von Pofidenia und 
Pältum, die wir noch anftaunen, gleichzeitig wäre, da diefe 
Stüdte damals entftanden. Plin. ist, natur. lib, XXX VI. 

. tap.XIX, 4. Namque et Italiam dici convenit, quem fecit 
sibi Porsenna rex Etruriae sepulcri caussa, simul ut. ekierno- 
rum rerum vanitasquoque ab Italis superetur. Sedchm ex- 
cedat omnia fabulositas, utemur ipsius-Varronis in exposi- 
tione ejus verbis, Sepultus est, inguit, sub urbe Clusio, in 
quo loco reliquit- monumehtam lapide quadrato, singula la- 
tera pedüim lara tricenüäm, alta quinquagenüm ; inque bası 
Quadrata intug labyrinthum inextricabilem, quo si quis im- 
properet sine glomeie lini exitum, invehnire nequeat. "Supra 
id quadratum pyramides stant-quingue, quatuor in angulisy 
‚in medio una, in imö latae pedum quinum septuagentim: ita 
fastigiarae, ut in summo orbis aeneus et petasus unus omni- 
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noch übriger Sohn Titiud die Lateiner, welche dreißig Feine 
Etagten ausmachten, gegen die Rimer zu vereinigen ſuchte. 
Damald war ed, ald eine ftreitige Confulmahl (498)., und die 
Meigerung Des Volks, das durch die Kriege litt, bey Denen 
der Adel gewann, die Einführung der Dictatur veranlaßte, - 
einer Würde, die in den Lateinifiyen Städten oft ertheilt 
ward, doch durfte fie in Rom nidyt über 6 Monate befteidet 
ung auch T. Lartius der erfte Dietator war es nicht läne 

Gleich nachher brad) ein Krieg aus, den alle verbundes 
= — Staaten gegen Rom fuͤhrten, nur Praͤneſte 
zog den Bund mit Rom vor. Tuſculum ſtand an der Spitze 
der gegen Rom Verbundenen, und der Dictator dieſer 
Stadt Octavius Mamilius war es, der es verſuchte, an der 
Spitze der ganzen Armee der Bundesvoͤlker die Tarquinier 
zuruck zu führen. Ihm begegneten (494) die Römer am See 
Kegitud unter. dem Dictator A, Pofthumius, und dem Fuüͤh— 
ter der Reuterey, T. Aebutius. Octavius Mamilius durch» 
bad) an der Spitze der Römifchen Ausgewanderten Die Reis 
hen der Römer, als ihm Aebutiud entgegen ftürzte und ihn 
im fampfe erlegte, wie Pofthbumius den jungen Tarquinius 
erſchlug, worauf der ältere nad) Cumä ging, wo er ben dem 
Tyrann Ariftodemusd ftarb (495). Jetzt fehienen die Römer 
ohne Widerſpruch an der Spige von Latium zu ftehen, beſon⸗ 
ders, da fie im folgenden Jahr den Lateinern gleichen Uns. 
til an der Beute zugeffanden, mie diefe in Angriff und 
Bertheidigung gleiche Anftrengung bemeifen follten; ein 
Bund, den Sp. Caſſius vermittelte. Doch währte ed noch 
eine Zeitlang ,. bis fie ihr Liebergewicht behaupten Fonnten, 
da dad Volk und der Adel in Rom in ewigen Streit waren; 


bus sit impasitus, ex quo pendeant erapta catenis tintinna- 
bula, quae vento agitata longe sonitus referant, ut Dodonae 
olim factum, Supra quem orbem quatuor.pyramides insuper 
singulae exstant altae pedum centenüm. Supra quos uno solo 
quinque pyramides, quarum. altitudinem Varronem puduit 
adjicere, Fabulae Etruscae tradunt, eandem fuisse quam 
. kotius operis, adeo vesana dementia quaesisse gloriam i impen» 
dio nulli profuturo. | 
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dad Volk Hagte, dap der Adel die Staatdländereyen fuͤr 
geringen Pacht baue, und fie dann nah und nad) an ſich 
zu bringen wiſſe, wie er aud) verfdufdete Mitbürger in 
Kerfer und Banden bafte, und ald Sclaven verfauffen faffe.: 
Die ler Drück ward endlich unertraͤglich, und unter dem Con⸗ 
ſulat des Appius und Servilius trennte ſich dad Volk foͤrm⸗ 
lich vom Adel, als Appius die vom Feldzuge zurückgekom⸗ 
menen Krieger n), welche der deswegen erwaͤhlte Dictator 
M. Valerius, des Publicola Bruder, wie vorher der Conſul 
Eerbilius um einen Aufjtand zu verhüthen, aus dem Schulde 
gefänanife unter das Heer gebracht hatte, wieder in die 
Gewalt harter Släubiger zurüdgeben wollte. Dad Volk 
lagerte fi) auf dem heiligen Berge, von wo ed die Weisheit 
des Menenius Agrippa in die Stadt zurückführte, nachdem 
es das Recht erhalten, zwey Tribunen zu waͤhlen, die ſeine 
Rechte bey harten Senatsbeſchluͤſſen wahren ſollten. Ob» 
gleich ſie Anfangs nicht einmal in der Rathsverſammlung 
ſelbſt ſaßen, erhielten ſie doch dadurch bald großes Anſehn, 
daß nur fie und der Conſul das Volk, bey dem die oberſte 
Staatsgewalt war, berufen durften. Bald murden aus 
zwey Tribunen fünf, Dann zehn, und die niedere Polizey 
den Aedilen vom Bürgerftande vertraut, Als bey einer ents 
ftandenen Theuruhg, wo der Genat Getraide in Sicilien 


n) Liv, lib, IH. cap.XV. in in, Sed ——— respectuque rerum 
privatarum, quae semper offecere, officientgue publicis con- 
siliis, Appius vjcit: ac prope fuit, ut dicetator idem ille cre- 
aretur, quae res utique alienasset plebem periculosissimo tem- - 
pore, quum Volsci Aequique et Sabini forte una Omnes in 
armis essent, sed curae fuit consulibus, et senioribus patrum, 

‚ ut Imperium suo vehemens mansneto permitteretur ingenio, 

„ M. Valerium dictatorem Volusi flium creant. Plebs etsi ad- 

‘versus se creatum dictatorem yidebat, tamen cum provocatio- 

! nem fratris lege haberet, nihil ex ea familia triste,' nec su- 

perbum timebat, edictum deinde a dictatore propositum con- 

firniavit animos, Servilii fere consulis edicto conveniens, sed 

‚et homini et potestati melius rati credı, omisso certamine no- 

mina dedere, quantus numquam ante exercitus, decem le- 

giones elfectae, ternae inde datae consulibus, gustaor — 
usus. 


auffaufen ließ (402) ‚‘ der ‘Patricier €; Mareius, der, weil 
er Die Hauptftadt der Volsker erobert hatte, den. Beynamen 
Eoriolanud erworben, duch Hunger dem Volk das erwor⸗ 
bene Recht: wieder abpreffen- woute 0), gab er Anlaß. zu der 
Eitte, Daß die Tribunen Griminalfadyen. an die Volksver— 
fammlung bradıten, die dann nicht nad) Centurien, fon» 
dern nach Tribus flimmte. Coriolanus, der in folder Vers 
fammilung verdammt war, ging: nad) Antium zum Obere 
haupt der mweftlihen Volsker, Attius Tullus, deſſen Gaſt- 
freund er war, und führte Die von den: Römern. bey den 
Spielen bekeidigten Volöfer gegen feine Waterftadt, die er; 
hätte erobern Fönnen, ſich aber durch Bitten zum Abzug 
bewegen ließ, und von den Volskern als Verraͤther p) bins 
gerichtet ward, oder im hohen Alter in tiefen Bram uber 
feine Verbannung ſtarb. Gefaͤhrlich war ed, als Spurius 
Caſſius, felbft Conſul und Patricier, den Vorſchlag zu uns 
entgeldlicher Austheilung des Getraides that (466) und dem. 
Saamen aller bürgerlichen Kriege zuerſt ſtreute, als er vers 
langte, daß alle Staatögüter zu: gleichen Theilen vertheilt 


0) Liv. lib.IT. cap. XIX, ——— primo Marcius audiebat, 
minas tribunicias, auxilii non poenae jus datum illi pötestati, 
plebisque, non patrum, tribunos esse, sed adeo infensa erat 
coorta plebs, ut unius poena defungendum esset patribus, uni- 
versi deinde processere precibus plebem exposcentes, unum 
sibi civem, unum senatorem si innocentem absolvere nollent, 
saltem pro nocente "donarent, Ipse quum die dicta non ad- 
esset, perseveratum im ira est, damnatus absens, | 


p) Das Eine fhien Piutarch; dem Schluffe feiner Erzählung vor» 
theilhafter, das Andere ſagt Livius nad) alten Annalen. Nach⸗ 
dem alle Geſandſchaften vergeblich geweſen, die Prieſter und 
Edeln umſonſt den Coriolan gefleht, heißt es, ſeyen ſeine 
Mutter Veturia, und feine Gemahlin, Volumnia, denen man 
hernad) den Tempel der Fortuna muliebris errichtete, glück. 
licher gewefen. Plut. Coriolanus cap. XXXVI. (ed. Schaef. pag. 
294)» audi "OvoAovuvia' ri aıyäs (Eine), anal; — — 
za roor snoüga mgoguinrer Tolg Kooiv auroü uerà rüg Yuvat. 
zög aa zab zav Teizvap. 'O 2 Mägxog avaßonvas' „OL . 
eracai ne, ů mürse!”, sEavistyoi auımv, xaı raw dskıav 
rıioag apödga' „Nevivnnag.. (Eınsv). surugn wir 7 wargidı 
viegv „ euor Ö’oAEIgıon" amsıı vag Ürd g0Ü HOYnS NTTOREVOGS. 
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mwiütden. Died Mahl trante dad Volk dem Vorfchlag nicht, 
weil Caſſius Patrieier war, und ließ fidy befriedigen, als 
Der Senat zehn Cömmiffarien zur Unterfühung wegen des 
Öffentlichen’ Landes zur ernennen verfprady; Caſſius ward -feis 
nem Schickſal tberlaffen und nad) feinem Tode dachte Der 
Senat nicht weiter an das Verſprechen q). Die Zwietracht 
eines Staats ohne gefchriebene Geſetze, mo fo viele ausge— 
zeichnete Glieder des Bürgerftandes durchaus Feinen Antheil 
ander Regierung hatten, weil auch die Confulen aus dem Senat 
gewählt-wurden, mußte immer größer werden, wenn gleich 
einzelne Patricifhe Familien durch Freundlicyfeit und 
Milde, mit der fie ihre Elienten als ihre Familien anfahen 
und behandelten, die Eintradyt eine Zeitlang erhielten... So 
ließen die Fabier im. Kriege mit den Vejentern, Die bis an 
Rom vorrücdten (481), die verwundeten Plebejer im die Haus 
fer der Patricier vertheilen:und verpflegen, indeß fie zugleich 
betrieben, daß einer der Conſulen jährlih durdy freye Wahl 
des Volks ſollte erwaͤhlt werden; aber die Sage läßt das 
ganze Fabiſche Geſchlecht bald hernach bid auf ein Kind, un⸗ 
tergeben, ald fie aus edlem Eifer flrd Vaterland, 300 Pas 
tricifche Fabier und 5000 Clienten, den Uebergang des Cre⸗ 
mera vertheidigten, in einen Hinterhalt gelockt und erſchla— 
gen wurden, Unter abwechſelnden Kriegen dauerten die 
alten Streitigkeiten fort, und Terentillus Arſa Drang end» 
lid) (462) darauf, daß das bloße Herfommen und befon- 
ders die Willkühr des Adels in den Gerichten durch gefchrie- 
bene Geſetze ſollte beſtimmt werden, und bis dies gefchehen, 
die fünf vom Volk gewählten Männer den Confülen in den 
Gerichten zur Seite feyn fouten. Caͤſo Luinctius, des Eins 
cinnatus Sohn, wagte ed, dem immer mehr mwachfenden 
Anſehn des Volfd mit Gewalt ſich entgegen zu ſetzen "und 
„weder feine eigne nod) feines Vaters Verdienfte Fonnten ihn 
g) Er ward nach feinem Confulat vor: der Patriciſchen Gemeinde 
der Curien, nicht, wie fpäterhin gefchehen mußte, von den 
Quäfitoren, fondern von den. Blufrichtern als Hochverräther, 


ber nad) der Krone geftrebt, verurtheilt, oder auch von feinem 
Bater,onacd älteftem Gebrauche, zum Tode verdammt. 


- 


T * 


retten. Er entzog fich der Wuth des Volks durch die Flucht, 
ſein Vater mußte die 30000 Ab, mit denen er ſich für fein 


Erſcheinen vor Gericht verbuͤrgt hatte, bezahlen, "und ger’ 


neth dadurch in ſolche Armuth, daß er und feine drey Kin— 
der nur vier Morgen Landes und eine Hütte jenſeits der 
Ziber behielten. Doch gab er darum den Eifer, der feinen 


Sohn unglüdtid gemacht hatte, mit dem er genen die Ufurs 


pationen der Tribunen flr die alte Verfaſſung glaubte fäm. 
pen zu müffen, nicht auf. Zum Conſul noch im December 
(460) an die Stelle des C. Claudius Sabinus erwählt, eiferte 
er gegen die Macht des Haufens, und erflärte ſich ſtolzer als 
it, würde auch im folgenden Jahr wenn er Conſul geblieben 
kinen Willen durchgefezt haben, wenn nicht die mäßigere 
Darthen feine Wahl ungültig gemacht hätte. Bald aber mußte 
eine feyerlihe Geſandſchaft den- ftolzen und harten Mann, 
der, weil er felbft fein Feld pflügte, Feines Menſchen bes 
durfte, hinter dem Pfluge bitten, die Dietatur zu uͤberneh— 
men, um das Heer zu retten, mit. dem fidy der Confut 2. 
Niruciud Augurinus am Algidus von den Aequern hatte 
einſchließen laffen (458). Erfiegte, r) zog im Triumph in 
Kom tin, und legte fechzehn Tage nachdem er die Würde 
angetreten hatte, die Dictatur nieder. Da zu derſelben Zeit 
die Zahl der Tribunen auf zehn vermehrt war, und fie das 


r) Liv, 1ib, III. cap. XI. Sanguinis se (fagte Quinctius) Aequo- 
zum non egere; licere abire: sed, ut exptimatur tandem con- 
fessio, subactam domitamgue esse gentem, sub iugum abitu- 
108, Tribus hastis iugum fit, humi Axis duabus, superque 
eas transversa una deligata, sub hoc iugo dictator Aequos 
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ea 


wisit. „Castris hostium receptis, plenis omnium rerum (nu- 


dos enim emiserat) praedam omnem suo tantum militi dedit, 
consularem exercitum, ippumque consulem increpans, Care- 
bis, inquit, praedae partae miles ex eo hoste, cui paene 
praeda fuisti: et tu, L.Minuri, donec consularem animum 

' incipias habere, legatus his legionibus praeeris, Ita se ab- 
dicat Minutius consulatu, jussusque ad exercitinm manet, ‚Sed 
adeo tum imperio meliori ansmus mansuete, obedienserat, ut 
beneficii magis quam ignominiae hic exercitus memor, et coro- 
Sam auream dictatori librae pondo decreverit et profisciscen- 
tem eum patxonum salutaverit, 


334 a J 
Recht erhielten, die Conſulen waͤhrend ihrer Amtöfhhrung 
vor Gericht zu,ziehen, und.den Senat zufammen zu rufen, 
fo ift es nicht s) auffallend, daß bende, Senat und Volk, 
einmilligten , eine Commiſſion niederzufegen, um Geſetze 
einzuführen, melde, derSage nach, obgleich die Geſetze 
felbft davon Feine Spur zeigen, mit dem Rath von einigen 
Männern, die man nad) Griedhenland geſchickt hatte, ver 
faßt waren. Die Macht der. Confulen und Tribunen hörte 
auf, bis die Gefege. eingeführt wären, der Vorfig ſollte 
unter den zehn Männern alte zehn Tage wechſeln, und der 
Vorfigende dann ı2 Lictoren haben. Diet) Confulen des 
Jahrs (45:1), wo die Commiffion ihre Sitzungen anfing, 
waren die erften Vorfiger, und Appius Chaudiug wußte es 
Dahin zu bringen, daß er allein die drey Jahre hindurdy, daß 
die zehn Männer den Staat regierten, jedes Mahl wieder: 
‚ erwählt wrırde, wozu er ſich im zweyten Jahr mit Q. Fa⸗ 
bius Vibulanus verband. "Am zweyten Jahr hatte naͤmlich 
Appius das Recht der Patricier, aus denen im erſten Jahr 
die Commiſſion allein beſtand, verrathen, und die Plebejer, 


s) Eher müſſen wir uns wundern, daß die nad Griechenland ges 
fhieften Römer, den Freund des Heraclitus, den Hermodor 
nach Nom follen gebracht haben. Die ganze Gefandfchaft hat 
etwas fonderbares ; doch find alle Schriftiteller darüber einig, 
Plin. hist, nat. lib. XXXIV. cap. XI. ed, Bip. V. pag. 227. 
Namque et Attii Navii fuit statua ante cnriam, cujus basis 
conflagravit curia incensa Publii Clodii funere, Fuit et Her- 
modori Ephesii in comitio, legum, quas decemviri scribe- 
bant, interpretis, publice dicata, Ueber Herrkoderüs felbft 
entzweyte fih Heraclit mit feinen Landsleuten den Epheflern, 
e3 heißt Diög. Laert, lib. IX. 9.2. Kasanrsraı (Heraclitus) 

‚» de zaı ro» Epesior, ent TÄ TovV Sraigov sxBaretv "Eruödo- 
gov' ev 47, hnaww'’AEıov Eyevigız nBmdov anodavsiv räcı, xai 

rorc avnBoıs rav mölım zarakıreiv O1 rıveg "Epnödopor iwürsv 
öpniston sEiBahov Adyovres, "Hucov unde Eıs Omigrog Erw zu 
dE rıg'roswörog, AAAn ra ar uer' aAAmr akıoünevog dE za 
vönovg Heivas moög aurov, ünsgeide , dia TO non zerourjstar 
z5 romez molıreig rov mölır. Kurz vorher 456 hatte der 
Zribun Icilius fi zum erften Mahl (nad) Dienys von Halis 
carnaß) angemafit, den Senat zufammen zu rufen. 


1) Appius Claudius Craffinus und X, Genucius Angurinus, 


’ 
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T. Antonius Merenda und Manius Rabuleſus zugelaſſen z 
im dritten (449) blieben die Zehnmaͤnner eigenmaͤchtig im 
Amt und erſchienen jeder mit zwoͤlf Lietoren, obgleich die 
zwoͤlf Tafeln der Geſetze laͤngſt aufgeſtellt waren, obgleich 
Grauſamkeit und Wilführ fie dem Senat nody verhaßter - 
machte, ald dem Volk. Lngeftraft ward auf. Anftiften des 
Q. Fabius 2. Siccius Dentatus u), der Römıfche Hercules, 
gemordetz als aber die Tochter des L. Verginius, dıe Braut 
des 2. Jeilius, von einem Elienten des Appius Claudius 
als feine Sclavin in Anſpruch genommen ward, und diefer . 
fie ihm zufprechen molte, da kehrten die Heere aus dem 
Sabinifhen Krieg und. lagerten fid) auf Dem Aventiniſchen 
Berge mit dem Volk, bid wieder Confulen.und Tribunen v)' 
erwählt waren: ‚dann ward Appius Claudius geftraft.: 
Das Gelingen feiner Abfihten, dad Zureden der Tribunen, 
und Dad Gefühl feiner Staͤrke machte den Bürgerftand jetzt 
dreifter , er verlangte die Aufhebung der Schranken, die die 
Dlebejer und Patricıer trennten, immer ftürmifcher, man 
mußte (447) zugeben, Daß audy die Blutrichter und Schatz⸗ 
meiiter w) aus dem Volk Fönnten gewählt werden, und 
u) Plin, bist. nat, lib, VII, cap, XXIX, L, Siccius Dentatus, qui 
aribunus plebis fuit, Sp. Tarpejo, A, Aterio consulibus (das 
wäre 494 a. C.) haud multo post exactos veges, vel numero- 
sissima suffragia habet: centies vicies proeliatus, octies ex 
provocatione vicior, quadraginta quinque cicatricibus adverso 
corpore insignis, nulla in tergo, Item spolia cepit XXXIV, 
donatus hastis puris duodeviginti, pbaleris AXV, torquibug 
wribus et LXXX, armillis CLX, coronis XXVI, civicis XIV, 
aurcis VIII, muralibus IJI, obsidionali una, fisco aerisX, 
captivis et viginti simul bobus, imperatores novem ipsius 
maxime opera triumphantes secutus: praeterea (quod opti- 


mum in operibus ejus reor ) uno ex ducibus T, Romilio ex 
consulatu ad populum convicto male acti imperii. 


” Die Decemviren (decem viri legum ferendarum) diefes und des 
vorigen Jahres waren, Appius Claudius, Q. Fabius Vibu: 
fanus, Manius Rabulejus, D. Pretilius Libo Vifolus, M. 
Cornelius Matuginenfis, 2. Minucius Angurinus, T. Ante- 
nius Merenda, Gaefo Zuilius, M. Sergius, * Oppius 
Cornicen. 


w) Quaesitores, 
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konnte gleidy Canulejus nicht durchſetzen, daß die Plebejer 
auch zum Confulat: gelangen koͤnnten, fo bemwirfte er dod 
eine Aufhebung des Verbots der Ehen unter Patriciern und 
Plebejern, und Die Patricıer mußten, um Auffchub zu. ge: 
winnen, flırd folgende Jahr (444) Confulartribunen. er- 
waͤhlen laffen, die Die Macht der Eonfulen hatten, die aber 
aus den Plebejern gewählt werden konnten x). Wie fidy der 
erfte Sturm gelegt, waͤhlte man zwar wieder Eonfulen, 
trennte aber einen Theil ihres Amts ab, um, wenn man 
die Plebejer zum Confulat zufaffen müßte, noch einen Vor⸗ 
rong den Patriciern zu erhalten y). In diefen Zeiten dauer 
ten die Kriege mit Den benachbarten Völkern fort, Die Aequer 
und Volsker wurden geſchwaͤcht, und Fidenaͤ, ungeachtet 
des Beyſtands der Veſenter (424) erobert. Als vollends 
die Gallier den Etruskern alles Land jenſeits der Apenninen 
entriſſen, ſchien Veji ohne Rettung verloren; aber die Stadt 
hielt eine Belagerung von 10 Fahren aus, und wäre ohne 
Camill und ohne: den Arufper, welcher gebot den Albaner 
See abzuleiten, auch dann nod) nicht, gefatten (396). 2). 
x) Erft waren es drey, 2 Patricier, ı Plebejer. Nämlich in den 
Jahren 444, die mußten abdanken, als virio facti, dann 438, 
453, 452. Dann 4, in den Jahren 406. 425, 424, 422, 
420, 419, (418 nur drey) 417, 416, 415, 414, (408 nur 
drey) 407, 406. Syn den bier nicht angeführten Jahren 


waren Confulen. Won 405 — 594, und wieder 391 und 

„ 390, dann 568 — 576, und 371 — 567 waren es ſechs. 
) Die Cenforen‘, die nicht gerade über Moralität wachen follten, 
+fondern deren Gefchäftsfreis und die Dinge # von denen fie 
Notiz nehmen follten, wohl im Geſetz beftimmt waren. Sie 
mußten Senat, Nitter, Volk, in bie Tribus verzeichnen, und 
große Bauten beforgen. . Muthwillige Ehelofigkeit, Verſäum⸗ 
niß des Ackerbaus, unanftändiges Gewerbe, Kramhandel eder 
Handwerk, Zreulofigfeit gegen Clienten, _ Verſchwendung, 
. Srreligiofität, . jedes Verbrechen gegen den Staas 
zog Befchimpfung von-ihnen nach fih. Die Dauer ihres Amts 

war Anfangs fünf Jahr. | | 
2) Damals erhielten die römifchen Truppen den erſten Sold, der 
Soldat ein As, der Centurie das Doppelte, der Reuter das 
Drreyfache. Die Legion beftand damals aus 3600 Gemeinen, 
120 Eenturionen, 800 Rittern, ohne die accensos,- oder das 
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Auch Falerii a) ward zwey Sabre herhady durch Camill ers 
obert , fein Stolz aber, der ihm eingab, eherne Thore auß 
der Beute von Veji in feinem Haufe anzubringen, und vom 
Volke, Dem er. Dieganze Beute: verſprochen gehabt, 8 Tatente 
Hold; oder Ba Talente Silber zu einem Tempelgefdyenf nach 
Delphi zu erpreſſen, machte ihn verhaßt „ und er wanderte 
lieber freymillig aus al& daß er durch feine Elienten und 
Tribufen ;die ihm dieſes anboten, die Geldftrafe, ‘die man 
ihm auflegte, haͤfte bezahlen laffen. Bald ward er den Nds 
mern wieder noͤthig. Die: Gallier, die vielleicht fhan zu 
Tarquinius Prifcus Zeit, gewiß, während des Vejentiſchen 
Kriegs unter Sigoveſus und Belloveſus Beſitz von Dem Theil 
von Italien genommen hatten, den man hernach nad) ihren 
Namen das Ciſalpiniſche Gallien nannte, waren durd) einen 
Depots: Den Emiffarius. zeigt man noch 3600 Schritt lang, 
6 Fuß hoch, 3° breit in hartem Seftein Eigentlich warb 
die Grade durch die Mine erobert, die Camilt bis in die Burg , 
von Veji führen ließ, er hatte deshalb fein Heer in ſechs 
Abtheitungen geheilt, die ſich alle ſechs Stunden ablöferen. 
—* a hiſtoriſchen Gehalt ded Ganzen muß man Niebuhr 
een, : 


a) Flori epitome Rer, Rom, lib. I, eap XII, Falisci cam 
obsiderentur, mira visa est fides imperatoris, nec immeriro: 
quod ludimagistrum, urbis proditorem, cum iis, qnos ad- 
duxerat, pueris, vinctum sibi ulıro remisisse. Eam nam- 

quoe vir sangtus et sapieng veram sciebat victoriam, quae salva 
fide, et integra digpitate pareretur. Tidenne, quid pares 
non erant ferro ad terrorem movendum facibns armatae, et 
discoloribus serpentum in modum vittis, fnriali more pro- 
cesserant ; sed habitus ille [eralis eversionis omen fuit. 
Vejentium vel quanta res fuerit indicat decennis obsidio, 
Tune pfimum hiematum sub pellibus, taxata stipendio Diberna, 
adactııs miles sua sponte jureiurando,. ne misi capta urbo 
remearet. Spolia de Ları€ Tolumnio ad-Feretrium reportata, 
Denique non scalis, nee irruptione, sed cuniculo et subter- . 
raneis dolis peraotum urbis excidium, Ea denique est visa 
‚ praedae magnitudo, tujus decima®e Apollini Pythio mitteren- 
tur, universusgue. populus Romanus ad direptionem urbis 
vocaretur, Hoc tune Veji fuere; nunc fuisse, quis meminit? 
quae reliquiae? quod vestigium ? Laborat annalium fides, us 
“ Vejos fuisse credumus, . 
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Verraͤther nach Elufium gerufen worden, und die Einwoh⸗ 
ner der Stadt riefen die Römer um Benftand an. : Diefe 
verfuchten den Streit zu-vermittelnz. aber einer ihrer Ge 
ſandten, Q. Fabius half gegen Die Gallier fechten, und 
ſtieß einen derſelben nieder. Die Gallier foderten Genug- 
thuung für die ‚Verlegung. des Voͤtkerrechts; Die Römer, 
ſtatt diefe zu feiften, troßten und wählten zu den drey Patri- 
eifhen Proconfulartribunen des Jahrs drey Fabier (390) b). 
Brennus und feine Gallier drangen gegen Rom, und Die Rö— 
mer wurden .amı Allia ſo geſchlagen, daß der Tag der Nies 
— — unter die ungluͤcklichen Tage des Staats geſetzt ward. 
ie Stadt ward erobert und’ verbrannt, nur das Capitol 
behauptete ſich. Im Herbſt ſchwand aber das Galliſche 
Heer durch Krankheiten, Camill trat in Ardea auf, Caͤbicius 
uͤberfiel eine Parthey Gallier, die in Latium ſtreifte, Pon⸗ 
tius Cominius ſchwamm durch die Tiber und erkletterte das 
Capitol, um die Nachricht zu bringen c), Manlius rettete 
ed von einem Ueberfail, Die Veneter fielen in das Fand der 


b) Q. Fabius Ambuſtus, Caeſo Febius Ambuſtus und Eajus 
Fabıus Ambuftus, 


0) Er warb (385) vom Tarpejifchen Felſen geſtürzt, weil man 
ihn befchuldigte, er habe König werden wollen. Oft woll» 
ten nämlich Schuldner ihre Yamilie nicht ganz arm mas 
chen, und ließen fic) lieber einferfern; um Zahlung zu 
erhalten, belaftete man fie mit: 25 Pfund fdweren Kets 
ten.60 Tage lang, um fie in drey Nundinen auszuftel 
len, damit fie fich felbft Iöfeten, oder ihre Familie. Man— 
lius kaufte einen fo ausgeftellten Genturio frey. Als diefer 
ihn auf öffentlihen Markt als Bürgerfreund gepriefen ‚hatte, 
verkaufte Manlius fein reichfted Erbgut, und foll über 400 
Bürger aus den Ketten erlöfer haben. Der Dictator A. Eor: 
nelius Coſſa citirte ihn deshalb vor fein Tribunal, aber der 
Senat durch den: Andrang der Plebejer gezwungen, bewirkte 
feine Zreylaffung. Als ihn hernach die Tribunen vor ihr Tri⸗ 
bunal luden, zeigte er dreißig feindliche Nüftungen, 40 Ehren: 
gefibenfe, die ihm die Feldhertn ertheilt, beſonders aber Das 
Capitol, das er gerettet, und auf dem Marsfeld, wo er fi 
befand, zu fehen war. Er ward wieder entlaffen Die dritte 
Verfammlung, wo er verdammt wurde, war vor dem Numen⸗ 
— Thor, wo man das Capitol nicht ſah. 


— 
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Baier ein, und dieſe wurden durch Geld und durd) Ca— 
millus, der zum Dittator ernannt war, zum Abzuge bewo⸗ 
gen. Camill ſetzte auch durch, daß man nicht Rom nad) 
Veji verfegte, fondern ‚lieber ‚die Stadt ohne Drdnung Der 
Ballen wieder aufbaute, wozu der Staat die Ziegel ſchenkte, 
und Holz und Steine vom Staatsaut zu nehmen erlaubte, 
woben denn befonders die, nad Etrufeifcher Art, feſt ge« 
bauten Haufer und Mauern deu leeren Veji die meiftien Mas 
terialien mögen geliefert haben, wie aud) dorther wohl die 
Quadern zu dem. Bau der Mauern und der Erweiterung des 
Capiteld gezogen d) wurden (367). Damals begannen die 
Kriegemit Den Fateinern, wieder, und veranlaßten die Anlage 
der Eolonien in Latium e). Uber faum hatte der Staat 
‚einige Ruhe von auffen, fo «begannen die heftigften 'Bewes 
gungen Über Die Staursländereyen.. Die Haupturfache diefer 
Unruhen war’ der Wunſch der Tribunen C. Licinius Stolo 
und 2. Sertins, dem Staate eine feſte Stüge zu geben, und 
eine gleihfam neue Republik zu gründen, Deren Theile innig 
verbunden wären; eine Nebenurſache mag weibliche Eitelkeit 
gewefen fenn £). Welches aber audy die Urſache mar ,. fo ent» 


d) Liv. lib. VI. cap, II. Eodem anno ne urbs privatis tantum 
opibus cresceret, capitalium quoque saxo quadrato substruntum 
est, opus vel in hac magnificentia urbis conspicieudum, 


e) Sutrium und Mepete 3b2, Gptia 578. 


f) Liv, lib. VI, cap. XXII. M. Fabii Ambusti potentis viri, cum ' 
inter sui corporis homines, tum etiam ad plebem, quod haud 
Quaquam inter id genus contemtor ejus habebatur, filiae duae 
nuptae, Ser. Sulpitio major, minor C, Licinio Stoloni era:, 
illustri quidem viro, tamen plebejo, eaque ipsa alfinitas haud 
spreia gratiam Fabio ad vulgum quaesierat, Forte ita incidit 
ut in Ser, Sulpitii tribuni militum domo sorores Fabiae cum 
interse, utfit, sermonibus tempus terereut, lictor Sulpitii, 
quum is de foro se domum reciperet, forem, ut mos est, 
virga percuteret, quum ad id moris, ejus insueta expavisset 
minor Fabia, risui sorori fuit, miranti ignorare id sororem, 


caeterum is risys stimulos parvis mobilixrebusanimo muliebrä * 


subdidit — — — (pater) elicuit comites sciscitando ut 
fateretur, eam esse causam doloris, quod juncta impari esset, 
nupta in domo, quam nec honos nec gratia intrare posset, 
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hielt das Geſetz, welches (376) die verbundenen beyden Tri⸗ 
bunen ans Volk brachten, zuerſt, daß, um die verſchuldeten 
"Bürger im Stand zu fegen, ohne Ketten und Kerfer ihrer 
Schulden entledigt zu werden, vom Capital follte abgezogen 
werden, was an Wucherzins bezahlt worden, und dad 
‚Uebrige in drey Sahren insgleihen Summen bezahlt werden. 
Dann daß nicht mehr Proconfulartrıbunen, fondern Eon- 
fulen, immer einer aus dem Bürgerftande, gewaͤhlt wuͤrden, 
Damit nicht wie bey Proconfulartribunen Das Haupt des 
Staats aus dem Bürgerftande in den Auffern Ehrenzeichen 
den Patriciſchen nadıftehe; ferner, daß eine billige: Beftim» 
mung über die Staatöländereyen g) angenommen werde, 
daß Zehnmänner zur Ausführung des Geſetzes ernannt mir. 
den, und endlid, daß beyde Stände dem Volksbeſchluß 
durch eine eidliche Verpflichtung auf denfelben volle Kraft 
gäben. Aber fein Tribun durfte, bid C. Gracchus dies Geſetz 
brach, felbft feinen Vorſchlag vorlefen, weil er feinem Bes 
fehle gehorchte, fein. Scriba aber fonnte bey Todesitrafe 
nicht weiter lefen, wenn einer der andern Tribunen es ver. 
bot. ‘Die Patricier hatten die andern 8 Tribunen gewon- 

s nen, 


consolans inde fliam Ambustus, bonnm animum habere iussit, 
eosdenn propediem domi visuram honores, quos apud sororem 
viderat, \ 


ge) ı) Es fol beitimmt werben, was ager publicus iſt. 2) Es fell 
jeder behalten, was er davon bejigt, wenn es nicht mehr ift, 
als das Geſetz erlaubt. 5) Jeder kann vom ager, publicus fo 
viel in Pacht nehmen, als das Geſetz erlaubt... 4) Niemand 
ſoll mehr als 500 iugera befißen, oder mehr ald 100 Stüd 
groß Vieh oder 500 Echaafe darauf graſen laffen, ſonſt ſollen 
die Aedilen Hagen. M. Popilius Länas zog fogar den Urhe— 
ber des Geſetzos vor Gericht, weil er mehr ald 1000 iugera 
befaß. 9) Die Befiger follen den Zehnten des Landertrags 
der Republik zahlen, die Genforen follen den Zehnten in jedem 
Luftrum verpachten, und die Eigenthümer müſſen ſich mit den 
Pächtern abfinden, die auch alles Vieh, . bad auf die Weide 
‚getrieben wird, aufzeichnen. 6) Die Befiger follen freye Leute 
als Arbeiter gebrauchen. 7) Was jeder mehr hat als 500 iugera, 
ſoll in Looſen von 7 iugera den Plebejern ausgetheilt werden, 


% nn 
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nen, ſie verboten, und das Volk konnte nicht befragt werden. 
titinius und Sextus gebrauchten aber die Lift der Patricier 
gegen fie felbjt, und hinderten vier Jahre (376 — 372 incl.) 
die Wahlen aller Eurulifhen Magiftratsperfonen. Nur 
Yedilen wurden erwählt, den Tribunen ihr Amt verlängert; 
abe Ehuldflagen, alle Kriege, die Dertheilung der Steuern 
und ihre Beytreibung mußten ruhen, ein Snterrer auf 5 Tage 
leitete die Geſchaͤfte. Als Licinius Stolo zum fehöten Mal 
Tribun war (371), wurden jivar wegen ded Kriegs Procons 
fularteibunen erwählt; aber weder fie, nody Camillus als 
Dittator konnten die beyden Tribunen, die indeß Fünf ihrer 
Collegen gewonnen, Die Andern gefhredt hatten, verhins 
dern,ihre in eine Rogation gefaßten Vorſchlaͤge durchzuſetzen. 
Es ward Lucius Sertius Sertinuß Lateranud, des Stolo 
Cotege (366), auf das folgende Jahr (365) zum erften Come 
ſul aus. den Plebejern erwählt, und. die Patricier Anfangs 
durd die Prätur, die ihnen blieb, ‚wie durch die curufifche 
Aedilitaͤt getröftet. Faft um dieſelbe Zeit begannen die 
Kriege mit Den Gatliern aufs neue, und Manlius Torquas 
tus, ſchon Durch feine Liebe zu einem ftrengen Vater, und 
durch perſoͤnliche Tapferfeit gegen einen riefenhaften Gallier 
berühmt, ward ed noch mehr durch feine Sorge für die Er- ' 
haltung der Difeiplin im Heer. M. Curtius zeigte den 
Römern, mas man dem Vaterlande ſchuldig ift, als er fidy 
felbft (356) opferte h). Um Ddiefelbe Zeit ald in Rom der 
erſte Dietator aus den Plebejern erwählt ward, litten die 
weichlichen Campanier (feit 444), unter Samnitiſchem Drud, 


h) Liv. hist. Rom, lib. VII, cap.IV, Eodem anno, sen moin. 
terrae, seu qua vi alia, forum mediun ferme specu vasto 
collapsum in immensam altitudinem dicitur, neque eam vora- 
ginem conjectu terrae, quum pro se quisque gereret expleri 
potuisse prius, quam deüm monitu quaeri coeptüm, quo plu- 
rimam populus Romanus posset, id enim illi loco dicandum 
vates canebant, si rempublicam Romanam perpetuam esse 
vellent, tum M. Curtium iuvenem bello egregium, castigasse 
ferunt dubitantes an nullum magis Römanum bonum quam 
arma, virtusque esser — — equo deinde quam maxime p9- 
terat exornatoinsidentem armatum se in specum immisisse, 
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meil fie fo wenig als die Sidiciner,. Denen fie. hatten helien 
wollen, dieſem ftreitbaren. Bolt widerſtehen konnten. Eie 
erfuchten die Römer um Beyſtand, und Diefe, melde An 
fangs zauderten, ließen , als fie ſich ihnen ganz unterwarfen 
(545), den Sammiten erflären, daß die Campanier ihre 
Schutzverwandten waͤren. Es entffand ein Krieg, unde 
ſollten Valerius Corvus und ſein College im Conſulat, Cor 
nelius Coſſus, von zwey verſchiedenen Seiten die Samniten 
“angreifen. Valerius ſiegte am Gaurus, unweit Cumaͤ, 
aber. Cornelius wäre in den Bergpaͤſſen eingeſchloſſen wor: 
den, hätte nicht P. Decius, ein Tribum, mit achtzehnhun⸗ 
dert Mann von denen, die in dem erſten und zweyten 
Gliede der Legion fochten, (hastati und principes) dab 
ganze feindliche Heer eine Nacht hindurch aufgehalten, und 
endlich ſich felbft Durdy daſſelbe gehauen, i). . Hiedurd ward 
Valerius in den Stand gefegt, Über Die tapfern Feinde einen 
glänzenden Sieg zu erfechten, wodurch 40000 Schilde und 
170 Fahnen der Feinde in feine Hände fielen. Die Samm⸗ 
ten verſuchten noch in einigen andern Gefechten ihr Süd, 
fdyloffen aber endlich einen Frieden, in welchem fie Campa— 
nien aufgaben. Sekt _foderten die Lateiner, melde einen 
Theil. der Roͤmiſchen Heere ausmachten, einen Antheil an 
der durch ihr Blut erworbenen Herefhaft, und wolllen, die 
Hälfte des Senats und ein Conful ſollten Lateiner ſeyn, in 
welcher Zoderung die ſchon vörher mit ihnen verbündeten 
-i) Liv, hist, Rom. lib, VII, eap. XXIII, - Ira rebusgestis, consul 
advocata concione, P. Decii uon coeptas antea, sed cumulatas _ 
nova virtute Jaudes peragit, et praeter militaria alia dona, 
aurea corona eum et centum bobus, eximioque uno albo 
opimo auratis cornibus donat, Milites, qui in praesidıo 
simul fuerant, duplici frumento in perpetuum, in praesentls 
singulis bobus, binisque privis tunicis donati, Secundum 
consulis donationem legiones gramineam coronam obsidiona- 
lem, clamore donum approbantes, Decio imponunt; altera 
corona ejusdem honoris index-a praesidio suo imposita © 
His decoratus insignibus bovem eximium Marti immolavit, 
‚centam boves militibus dono dedit, qui secum in expediticne 


fuerant, Jisdem militibus legiones libras farris, et sextarko) 
vini contulerunt, 2 


est, 
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Campanier fle unterſtuͤtzten. Dad verbundene Heer der beys 
den Böker erwartete Die Römer bey Capua, zog ſich nad) 
Veſeris, das wahrſcheinlich am Fuße des Veſuvs lan’, es 
ham zur Schlacht, und die Roͤmiſche erſte und zweyte Linie, 
(hastati. und principes) waren ſchon geworfen; da k) 
evferte fi) - Decius Mus (3359), fein College Manlius ließ 
ſeine dritte Linie (triarios) auf die dritte Linie der Lateiner, 
die ſch muͤde gefämpit, anrlifen, und der blutige Sieg war 
in ſenen Händen. Nod einmal festen ſich hernach die Vers 
bündeten zwifchen Sinueffa und Minturnd, fie wurden noch 
einmal geſchlagen, und. viel Land der Campanier und La— 
teiner unter Römer vertheilt, vieles von den vornehmen 
Rbmern ald Staatögut in Anſpruch genommen, Die Latei» 
ner bildeten aber nad) wie vor den Kern der Legionen, fie 
ware niedergedrüct, hatten aber doch Vorredhte vor alten 
Derbindeten, nud Capua, Cumä, Sueſſula, Zundi, Fors 
mia waren Römifdye Municipien, denen nur Dad Stimm— 


k) Eine Erfcheinung hatte den Conſulen vor der Schlacht ange» 
jeigt, der Feldherr des einen Heers und das andere Heer fepn 
den Bötterm der Unterwelt und der Mutter Erde anheim 
‚gefallen. Die Confulen verabredeten, weſſen Flügel zuerit 
weihe, der folle fich felbft opfern. Vor Anfang der Schlacht 
jeigte das Opfec dem Decius Unglück; es ſchadet nicht, fagte 
er, ald er hörte, daß fein College glücfliche Zeichen habe, 
Us fein Flügel wich, zog er fein Feyerkleid an, ftellte ſich 
auf fein Schwerdt, verhüllte das Haupt und fagte zum M. 
Valerius, dem Pontifex: Deorum ope Valeri, opus est, age» 
dym pontifex publicus populi Romani, praei verba, quibus 
me pro legionibus devoveam, Dann fprad der Ponfifer und 
Decius ihm nach: Jane, Jupiter, Mars patet, Quirine, Bel- 

lona, Lares, diviNovensiles (wahrſcheinlich die neun bligen» 
den Götter der Etrusfifhen Religion), dii Indigetes, divis 
quorum est potestas nostrorum hostiumque, dii manes, vos 
precor, veneror, veniam pefo, feroquc, uti populo Romano 
Quiriium vim victoriamque prosperetis, hostesque populi 
Romani Quiritiam terrore, förmidine, morteque afficiarik, 
Sicut verbis nuncupavi ita pro republica Quiritium, "exercitn, 
legionibus, auxiliis populi Romani Quiritium, legiones, auxi- 
liaque hostium mecum diis manibus Tellurique devoveo, 
Dann ftürzte er fich in die dichten Haufen der Feinde, wo er 

umkam. | 
> 
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recht mangelte. Da die Römer im Beſitz von Campanien 
waren , fonnte ed an Gelegenheit zum Streit mit den Sams 
niten nicht fehlen , die Die Berge an den Graͤnzen dieſes Fans 
des bewohnten. Eben wie. der Krien mit den Gamniten 
wieder heftig begann (326), hatten die "Tarentiner ‚gegen 
ihre alten Feinde, die Lucaner, den König Alexander, Mo- 
loſſus von Epirud, den Bruder der Dlympias, gerufen, und 
als er die Lucaner und Bruttier gefchlagen hatte, hatten fi 
diefe an die Römer gewendet. Schon hatte er Heraclea, 
Coſentia, Sipus und andere Städte erobert, und wollte 
ſich auf dem Bergrüden bey Pandofia befeſtigen, als er von 
verbannten Rucanern ,. die er bey fid) aufgenommen, ermors 

det ward, und die fucaner wieder von den Nömern abfielen. 

Der Krieg mit den Samniten war indeffen (324) dem Dit- 

tator Papirius Curfor übergeben, der felbft und durch feinen 

Befehlöhaber der Reuterey D. Fabius Maximus Rullianus 

viele Vortheile uͤber die Feinde erhielt, fidy aber in den Jahr— 

blichern der Römer dadurch weit unvergeßlicher machte, Daß 
er die 1) Wirrde der Dictatur und die Difciplin gegen Se— 
nat und Volk, gegen feinen Befehlshaber der Reuterey, der 
einen Sıeg erfochten, und deffen Vater, der drey Mahl Eon 
ful und Dictator gewefen war, behauptete. Nachher ſiegte 


uund triumphirte zwar Papirius Über die Samniten, aber 


ein Waffenftitftand auf ein Jahr war doch dad Einzige, 
was er erpreffen Fonnte. . Der Waffenftiuftand ward nicht 


1) Der Dietator hatte dem magister equitnm verboten, fi in 
ein Treffen einzulafien, und der magister equitum floh nad 
Nom; hier ward im Angefiht des Volks geftritten. Liv. hist, 
Rom, lib, VII, cap. XXVIIJ. Stupentestribunos et suam jam 
vicem magis anxios, quam ejus, cni auxilium ab se peteba- 
tur, liberavit onere consensus populi Romani ad preres et 
obtestationem versus, ut sibi poenam magistri equitum dicta- 
tor remitteret, Tribuni quoqgue inclinatam rem in preces 
subsecuti, orate dictatorem insistunt, ut venidm errori ado- 
lescentiae Q. Fabii daret; satis eum poenarum dedisse: iam 
ipse-adolescens, iam pater M, Fabius, contentionis obliti, 
procumbere ad genua et iram deprecari dietatoris, Tum 
dictator silentio facto t Bene habet, inquit, Quirites vicıt 
disciplina militaris, ‚vicit imperii majestas, cet, cet. 
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gehalten, ald die Apuler fidy gegen die Römer erklaͤr⸗ 


ten, und aud) die Conſulen, die der’Dictator für den Reſt 


des Jahrs (323) ernannte, waren nicht gluͤcklicher. Im fol 
genden erfochten entweder die Confulen D. Fabius Marimud 
Rullianus, und F. Fulvius Curvus, oder nad) andern Nach» 
richten Der für dieſen Krieg ermwählte Dietator U. Eorneliuß 
Arvina und fein Befehlöhaber der Reuferey, M. Zabius 
Ambuftus, bedeutende Vortheile. Sie wurden von den 
Gonfulen des folgenden Jahrs (Zar) T. Veturius Calvinus 


und-Sp. Poſthumius Albinus wieder verlohren, alö fie fich 


durch die Nachricht von der Belagerung von Luceria in Apu⸗ 
fien täufchen Tießen , und zum Entfaß diefer Feftung den 
Weg durch die Gebirge nahmen m), wo fie der Zeldherr der 


Samniten, Pontiud, bey Caudium einſchloß und zu einem 


Vergleich noͤthigte, welchen: die Roͤmer hernach aufhoben, 
und den Papirius Curſor zwey Jahr hinter einander (320 
und 319) zum Conſul wählten, der dem’ Pontius die 600 
Koͤmiſche Ritter, die er als Geiffeln erhalten hatte‘ abnahm; 
und die Samniter durchs Joch gehen fief. Det Krieg 
dauerte, und audy ald Apulien (517) fid) den Römern‘ erge⸗ 


— 


ben, die Lucaner angegriffen wurden, Antium Roͤmiſche 


Geſetze annahm, waren die Samniter-nur zum Barfenftile 


m) L. Ann, Flori lb, T, cap. XVI, Nro. 8. Hos (Samnites) tamen 
quinquaginta annis per Tabios er Papirios patres, eorumgue 
libexos ita. domuit ‚ac subegit, (sc, populus Ramamıs ) ita 


zuinas ipsas urbium dirnit, at hodie Sampium in, ipsa Sams; 
nio requiratuy, nec facile appareat materia quatuor et viginti 
ıriumphorum, Maxime tamen nota et- illäastris ex hac gente 


clades apud Caudinas furculas Veturio Posthumioque consuli- 
"bus;acgepta est, ' Clauso per insidias intra eum saltum exei- 
citu, unde non posset evadere, stupens fanta Occasione dux 
hostium Pontius, Herennium patrem consuluit, etille, mit. 
teret omnes vel occideret,.sapiänter, utsenior, sauaserat, Hic 
armis exutos wittere sub ingum maluit; utn«c.amiei forent 
beneficio et post Hagitium hostes magis, Itaque et consules 
statim maxnifice voluntaria deditione turpitudinem foederis 
dirimunt, et ultionem Dagitans miles Papirio duce (horribile 
dictu) strictis ensibus per ipsam viam ante pugnam furit: — — 
nec' prius caedibus finis datus, quam iugum &t hostibus et 
duci capto imposuerunt. 


! 


246 : 

frande zu. bringen, den fie. jeden Augenblick brachen. Die eine 
mal angefachte Eroberungsſucht der Römer bedrohte freys 
lich fihtlih ade Voͤlker Itcliens, alle erhoben ſich aud) das 
gegen, aber fie waren durch Abkunft, Sitten, Sprache, zu 
ſehr getrennt, als daß ſie zu einem Zwecke haͤtten vereinigt 
werden fönnen. Die Etrurier und Umbrer, Aequer „- Mats 
fer, wurden von Papirius Eurfor und D. Fabius überiwuns 
den (310 — 307), brachen aber Diefen Frieden, die. Sams 
nitererhoben ſich, ſobald fie erfuhren, daß die Etrusker den 
Frieden gebrochen (301) und Die Gallier ahnen einen Bund 
gegen Rom anboten n). Die Verbündeten ‚zogen gegen 
- Rom (295), und die Römer erwählten Die beyden Männer, 
mweldye ven Staat fhon ort aus den Dringendften Gefahren 
gerettet hatten, den D. Fabius Maximus zum fünften und 
den Decius Mus zum vierten Mahl zu Confulen. Wenn ' 
Die Heere der Umbrer, Gallier, Samniten, Etrusker verzie 
nigt geblieben wären, fo hätten aud) dieſe Conſulen den 
Angriff nicht aufhalten Fonnen, da aber die Etrusker fih 
bey einem Einfall in ihr Land vom Bundedheer trennten, fo 
lieferten die Römer, ehe iene zurück fehren konnten ,- ein 
Treffen, in welchem Tecius dem Beyſpiel feined Waters 
foigte, und ald fein Flügel wich, ſich den Göttern der Schat— 
tenwelt opferte, wodurch der Roͤmer Muth und noch mehr 
ihre Vaterlandsliebe erhöht wurde, weil ihr Eifer für die 
von den Wätern Üiberlieferte Religion fie nicht zweifeln fick, 
daß diefe Handlung nöthig gewefen, um die beleidigte Botte 
heit zu verſoͤhnen 0), Dech war, dadurch der Krieg nicht 


n) Die innern Unruhen hörten freylich — auf, da * 286 
eine secessio in Janiculum: Statt fand, ba aber, weil’ 356. 
der erite Dictator, 351, ein Genfer, 937: ein Prätor aus 
den Plebejern erwählt wurde, die Gonftiturion feft ſtand, gu 
‚hören fie nicht mehr in den. Abriß der Geſchichte. Fir die 
Cultur iſt die aqua u. via Appia, des Papirius Cursor öffent 
licher Sonnenzeiger (295) und hernach der circus Flaminius 
und die via Flaminia von Kom nach Arimimum merkwürdig. 


0) Pyrrhus, faat Zonaxas, wahrſcheinlich nach Dio, tröſtete 
ſeine Soldaten, als es hieß, der Enkel Decius wolle ſich auf⸗ 
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beendigt, erft als (aga)-der Feldherr der Samniten, Pon« 
tius, gefangen und hingerichtet p) mar; ſchien ſich das Gluͤck 
beſtimmt fuͤr die Römer zu erklaͤren, obgleich Papirius in 
ſtinem Conſulat (290) noch einen glaͤnzenden Triumph über 
fie, und in eben dem Jahr Über die Sabiner erhielt. Kaum 
waren Die Kriege mit den Samniten beendigt, ſo gerieth 
Kom, das ganz..Stalten. mit Colonien; die eben ſo Diele 
Beſatzungen und Wachen waren,zu beſetzen drohte,,. mit 
den Senonen und Tarentinern in einen Krieg; die Seno⸗ 
nen, weil fie nie voͤllig zur Ruhe zu bringen, waren, verſchaf⸗ 
ten den. Römifchen. Heeren durch ftete Kriege die Uebung im’ 
den Waffen; Tarent. gab ihnen Gelegenheit/ Alexanders 
uid feined Vaters Erfindungen in‘ der Kriegslunft zu bes 
nutzen, und die Vorzüge der Legion und ihrer Stellung uͤber 
die Phalanx zu. zeigen. Die. Tarentiner, entartete Nach— 
!mmlinge der aus Sparta (707) dahin gefommenen Pars 


erfern, wie Water und Großvater gethan hatten. Zon. Ahnal, 
ib. VIII, pag. 285. HKav route )oyorostvron rıvdv, ‚gr ö 
Alnıog emidovvaı kavrdv zara Tov naripa Yal' Tov narmov 
itoualoıTd, xal.Toüg ToU ſlðeeovu deivcog exrpoßovvrwv üg ex 
roũ Sareta⸗ ersivov novrag anohouuevaug TUDHjAYE FOUG:GTLA- 
riõöraq ö Dögeos. zas d1esıheyIm wegh TOTOV suußovAeiap un 
advueiy⸗ umt zxm)ntresdaı rooVroıg Aöyoıs. More Yag eva 
ardeon o Öuvazsdaı Ivngrövra zohkoüg zarayavisagdar, une’ 
ınadyv 7 ‚uayyavslav Tıya #geitto Tov onav xaı Ta» av. 
deiv yarksdaı. Tat’ eınov — verbot er den Soldaten, 
denen er die Kleidung zeigte, in der die Decier ſich geopfert, 
feinen i in der Kleidung zu tödten — ra di ‚Asrio ea EN 
ÖUrE MEOY@EHTELD GUTE) TOUTO, neakar, Sehnaanrı, ‚al San en- 
divta zaxndg azolstcdaı; nreilnoe. lieös Atze ou ÜTaTOL-ane- 
zplvapto umdsrög TOIÜTOYy CHAS Egyov. Öslgtar: mAvTag: Tag 
auroü zaı ahıag zgarnaeıv. Ich geitehe übrigens, daß mir 
die ganze Geſchichte nicht ſehr wahrſcheinlich vorkommt. 


p) Liv. epit, lib. XI. Quum Fabius Gurges cönsul male 'adver- 
sum Samnites pugnasset , et senatus- de removendo eo ab, 
exercitu ageret, Tabius Maximus pater deprecatus, 'hane sibi 
ignominiam eo maxime senatum movit quod iturum se Alio - 
legatum pollicitns-est, id que. ‚praestitit ; 'auqud ejus cünstläis, 
et opera filius cousul adjutus, caesis Samniti bus trinmphavit, 
C. Pontium, imperatorem Samnitium, ductum in triumpho 
securi pexcussit. {; 
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thenier , Deren Sfaat nach und nad) aus der Ariftöcratie in. eine 
völlig: demofratifcye Form Üibergegangen war, die aber: (390) 
an den als Mathematifer und Philofeph gleich berühmten 
Archytas, einen neuen. Gruͤnder der Verfaffung erhielten, 
hatten die gegen Rom verbiindeten Staliäner unterftüßt, 
plünderten endlich (282) q) Roͤmiſche Schiffe, und tödteten 
Die Römer, welche die Schiffe ommandirten. Die Römer, 
melde einen. gemwiffen Anftand in allen 'öffentlihen Verhand⸗ 
lungen beobachteten, ſchickten einen. Gefandten, um Genug 
thuung zu fodern , und erklaͤrten erſt den Krieg ald der Poͤ— 
bel in Tarent Diefen verfpottet'hatte r).: Die unter dem 
Drud der Römer -feufjenden Bundsgenoſſen fihloffen fid) an 
Tarent an, — litt die Stadt, * rief 5) den Pyrr⸗ 


9) E⸗ war dies, weit einem alten. — zu — bie. Römer 
nicht über das Vorgebürge Lacinium hinaus mit mehreren 
Schiffen fahren follten. Dies erzählt Appianus de reb. Sanı- 
niticis lib. III, Nro, 7. edit. Schweigbaeus; Tom. I, pag. 6. 
‚Cornelius, heißt es, fuhr mit zehn Schiffen an der Küfte von 
‚Srofigriechenland, ein Dämagog, Philocharis, erinnerte die 
. Zarentiner an den alten Vertrag. 


—— hise.‘lib. IV. cap, I, pag-214, Anno ab urbe condita 
"CECCLXXIV (fo möchte ich lefen, ebgleich Oroſius, bey dem 
“die mehrften Ms. X, weglaffen,, auch könnte geirrt haben, wie. 
Gellius 17. Qı. irrt) Tarentini Romanam classem forte prae- 
tereuntem, spectaculo theatri prospectam hostiliter invaserunt, 
' quinque tantum navibus vix per fugam elapsis; cetera re- 
tracta in portum classis, et profligata est; pruefecti navium 
trucidati, omnes bello utiles caesi, reliqui pretio venditi sunt, 
Gontinuo missi Tarentum a Romanis legati, at de ıllatis que- 
'rerentur injuriis, pulsati ab iisdem, auctas insyper injurias 
‚retulerunt. ‘ His caussis bellum ingens exortum est, 


s) Eigentlich waren bie, Herrſcher von Epirus Fürften der Mos 
eſſer nur kurze Zeit erſcheinen ſie in der Geſchichte. 
Alcetas J. ‚584. 


Neoptolem 552.  . — Arymbas 342. 


— — —— — — — 


Herander Metoffus, ——— 
350. “Ernte 310 


— 
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bus, Kbnig von Epirus, herbey, als er nach mancherley 
Abentheuern,‚nachdem cr erſt mit Demetrius, Dann mit 
kyſimachus vergeblih um Macedonien gekaͤmpft, gerade 
damald: (281) aus Macedonien von Letzterm vertrieben, 
nicht recht wußte, wie er feine Miethvoͤlker befchäftigen 
ſollte. Mit ao Elephanten, 5060 Reutern, 20000 Mann 
Fußvolk, 2000 Bögenfhüten, ging er nach Stalien, -und 
beleidigte fogleidy Die Tarentiner durd die militairifchen 
Maasregeln, wodurch er fie aus ihrer Weichlichkeit reiſſen 
und ftreitbarer machen wollte. Da der Sturm feine Flotte 
weftreut hatte, gemann der Roͤmiſche Conful Lävinus (280) 
Zeit, feine Truppen in Apulien zu vereinigen, während Pyrr⸗ 
hus die Seinigen zwiſchen Pandofla und Heraclaͤa zuſam⸗ 
men zog, mo es in der Ebne am Siris zu einem-Treffen t) 
kam, in dem Pyrrhus ſiegte, aber viele Leute verlor, die 
ihm unerſetzlich waren, indeß die Roͤmer leicht neue Trup⸗ 
pen aufbrachten. Viele Städte fielen ihm zu, Samniter | 
md kucaner kamen zu ihm, er rüdte bid 300 Stadien von . 
Kom, doc) ſuchte er durch Cinead,. der Minijter, General 
und Philofoph war, den Frieden mit den Römern, den aber 
Appius Claudius verhinderte. Im folgenden Sabre (279) 
fiel in einem, wahrſcheinlich weniger entfcheidenden Treffen, 
einer der Confulen u); Decius Mus, und Die übrige | Zeit 
t) Plat, Pyırh. cap. XVII, (p. 92. ed, Schaef. ) Arovösıog ui 

ouv oAiyn rav nevrarısyıhiov zaı Velo» ehacaovag necelv 

‚krogei Poualar, lsgovuuog Ö2 noöroug. entaxısxXıklovg‘.Tov Ö8 

weg Hüpgov Ö uev Arovögıog, uvgiouc zar. Feısgıhlovg, ö ö8 

ligövunog, eharrovas Tov rergazısyıkiov. Koarısto Ö'joav 


ovroı zaı To» Hihmv zal TÜV orgaryyar, O1 6 Ilöggog ualıcra 
xeſuevocq, ꝝal nigTEbwv antbahe, 


a) Das Treffen felbft und den Ort finde ich nirgends erwähnt, 


auffer Cic. de finib. II, ıg. und ber oben angeführten Stelle - 
des Zonaras heißt es ja, Tuscul. disputat, lib, I, cap. 37, 


Quotiens non modo ductores nostri, sed universi etiam exer- - 


citas ad non dubiam mortem concurrerunt ? quae quidem si 
timeretur, non L, Brutus, arcens eum redita tyrannıum quem 
ipse expulerat in praelio concidisset; mon cum Latinis de- 

, certans pater Decius, cum Etxuscis cum Pyrrho nepos 
se hostium telis — 
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mard mit Unterhandlungen zugebradt, da die. Römer auf 
den C. Zabrizius, den fie fuͤr dad nächte Jahr ermählt hats 
ten, ihr, ganzes Zufrauen festen. Er entfprad ihm vol 
fommen ,:da er (278) bey Ufeulum in Apulien-den Pyrrhus 
entweder ſchlug, oder Durd) ein zweytaͤgiges Treffen deſſen 
Heer fo fhmwächte, daß er froh war, mie ihn Syracufaner 
zu Hülfe riefen, den Sstaliänern eine Zeitlang allein den 
Krieg mit den Römern überlaffen zu fönnen. Syracus 
nämlidy, welches von feiner Gruͤndung bis auf die Zeiten 
des Xerxes frey geweſen, hatte zu deſſen Zeit. (484) den 
alten Adel vertrieben, Diefer hatte ſich an. den Herrſcher 
von Gela, Gelo, gewandt, war von ihm nah Eyracuß zu⸗ 
rüdactührt worden, und’ die Stadt war Dadurd unter 
einen Fürften gefommen,. Er war wie fein Bruder Hiero L, 
Wohlthäter der Stadt v). Hiero hatte auch Agrigent von 
der harten Megierung ded Thrafidäus, Therons Sohn, 
befreyt, Der dritte Bruder Thrafpbul, war aber ein ungee 
rechter Tprann, und ward (467) verjagt. Nach der Ber: 
treibung des Tyrannen ward die Verfaſſung democratiſch, 
und ald die Athenienfer im Peloponnefifhen Kriege die 
Stadt angriffen, war fie nur Durch ded Spartanerd Gylip⸗ 
pus Einſicht gerettet, und die vom Diocled verbeſſerte 
Eonftitution, wieder eingeführt, mit welchem Erfolg läßt 
fi) nicht fagen, weil Stürme von Auffen dad ganze Ges 
bäude des Staatd erſchuͤtterten. Die Einwohner von Ses 
v) Er rieb die Carthaginienfer in dem Treffen bey Himera (480) 
ganz auf, fie verloren 150000 Mann (Diod. XI. $. 25.26. 
vergl. XIII. 9.56.) erhielten aber gleichwohl einen ſehr billis 
gen Frieden, von dem Juſtin die Fabel erzählt, daß jie vers 
fprechen müffen, den Menfchenopfern zu entfagen. Diod, Sic, 
Lib.XI, $.26. pag. 424. 0 d: Tskav syorro nacı erieizdg, 
päkısta uiv, dia Tor ldıov Teönov, oux mrısta di ansüdorv 
anavraz Eysır Tai; evvolaıg ıdioug' mapsoxsvadero yap moAiy 
Övvausı mAsin enı tiv 'EAlada ar avımaysiv rots "EAincı 
rara ro» Ilsgoöv' zn SE Tourov ueidoprog moistgda TaV 
, ayaynv zarinhevaan tıpsg ex Kogivdov-dtasapoürreg verımm- 
» »evaı Ta vaynayia tous EAAnvaz zmepi Iahapiiva — TOGOÜTor 
di anstye (Gele) as rüguvrog Tıumpiaz rugelv, @gre ud 
Pavf navrag anazaliiv svepyiryv, zai variga xar Bacılla. 


Pie} 


geſte «hatten ſich nämlich, als die. Athenienfer ihnen nicht 
mehr ‚helfen kennten (Siehe Seite 158) an die Carthagie 
wenſer gewendet und dieſe hatten (409) aus Spanien und 
Yrica mit 1600 Transportſchiffen und 60 Kriegsſchiffen ein 
Her von 100000 Mann nach Sicilien gebracht w). Seli—⸗ 
nus einſt Carthago's treuſter Verbuͤndete, ward nad) 9 Tagen 
Viderſtand genommen, 16000 Einwohner fielen, 5000 wur⸗ 
den gefangen. Hannibal, der Carthaginjenſiſche General, 
alte von Da nad). Himera, bey weldyer Stadt fein Großvater 
Ynilcar die Niederlage erlitten, und durch 80000 Sifelier 
und Sikaner verftärft, eroberte und fchleifte er auch dieſe 
Stadt, Die Diocled, der mit 4000 Spracufanern zu Hülfe 
eilte, verfaffen hatte. Die Carthaginienfer ſchifften fidy mit 
der Beute und den Gefangenen mieder ein, Diocled ward 
verbannt, und verfudyte- vergeben in Spracuß mit Gewalt 
einzudringen, viele feiner Zreunde umd unter ihnen Diony⸗ 
ſius, naher Tyrann, wurden dabey verwundet oder getöde 
tet, Nicht lange nachher famen die Garthaginienfer zurück 
(406), lagerten ſich unter Hannibal bey Agrigent, daß. das 
mals in feiner hoͤchſten Blüthe jtand x), und 20000 freye 


w) Wenn bier bey Dioder lib, XIII. 6,56. I. pag. 585, ſchon 
Campanier, die wir, nachher ald Mamertiner kennen lernen, 
als raubſüchtige Miethpölker verfommen, fo muß man nicht _ 
an das weichliche Capua denken, wo die größte Straße, Su . 
pluſa, aus lauter Salbenhandlern beftand, fondern an die 
Bergbewehner. Uebrigens giebt Ephoruß 200000 Mann Fuß⸗ 
voll, 4000 Reuter, Timäus die Eleinere Zahl. 


3) Dem großen Tempel widmet Diod, lib. XIII. den ganzen $.8Bo. 
Dann ein Fünftliches Baffın, 7 Stadien im Umfang, zo Ellen 
tief, Um den Reidithum der Stadt, gegen deren Weichlich— 
keit ſchon Empedokles eiferte, zu ſchildern, führt man ben 
Gellias an, der 600 Reuter aus Gela bewirtbete, und ihnen, 
weil es kalt war, aus bloßer Gaftfreundichafsjedem ein Ober: u. 
Unterfleid ſchenkte. Sein Keller war eine große Felsgrotte, 
feine Kelter faßte-taufend Amphoren, aus ihr floß der Wein 
in 300 Fäßer, jedes zu 100 Amphoren. Den Grund des 
Reichthums, Diod. XII. $ 8ı. IL. pag.606, Kai yae aunelo“ 
ve; ToIg usyEdeur xaı To.xahheı bapeporres, xaı TO nÄeisrov 
Tüs Kogas elalaıg zarapurov, && 75 maun)nIH zougönsvos 

' napnov anahonn "us Hapxndora' Ourn di xas’ sxeivoug Fadg 
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Bürger, mit den Eclaven aber 200000 Einwohner zahlte y) 
Als Hannibal während der Belagerung ftarb, die Tampa» 
ner in Carthaginienfifhen Heer Dienfte bey den "Feinden 
‚nahmen, die Peſt einriß, und die Agrigentiner 35000 Mann 
ſtark wurden, hätten fie fi retten köͤnnen. Sie verfäumten 
aber den rechten Augenblick, die Spracufanifchen Feldherrn 
waren zu ihrem Benftande nidyt thätig genug, die Campa— 
ner ließen ſich befteben, die Staliäner die zu Hlılfe gekom⸗ 
men waren, fehrten ın ihr ‚Vaterland zurüd, Amilcar, 
Hannibald Nachfolger, zeigte ſich acht Monate lang ſehr 
thaͤtig, und die Stadt ward erobert. Die Einwohner wan⸗ 
derten nach Gela oder Leontium, und ihre Stadt ward ge— 
plundert (404) und zerſtoͤrt (406). Die benutzte 2) Diony⸗ 
ſius, Feldherr der Syracuſaner, um mit Huͤlfe des Geſchicht⸗ 
ſchreibers Philiſtus die andern Feldherrn verdaͤchtig zu mas 
chen, ſtuͤrzte dann in Gela die Ariſtokratie, bewuͤrkte, daß 


xorous⸗ ans Außung TEhUrsuueung, Ode daD. Arpayavrivgv veuo- 
‚uevor, rov er rüg Außüng a — n).oürov Drei 
. anigtaug ToIg usyEdenı sxerrnpro. 


) Dies Verhaͤltniß hat: Weifeling Died! II. pag. 609, dadurch 
erläutert, daß Cteſicles beym Athenäus anführt, es ſeyen zu 
Demetrrus Phalereus Zeit in Athen 21000 Bürger; 100.0 
ueromwor, 400000 Sclaven gewefen. Ich laffe das auf ſich 
beruhen, es iſt damit, wie mit allen beſtimmten Zahlen in 

der Geſchichte. Man kennt die berühmte Stelle über die Ber 
völkerung von Athen in den blühendften Zeiten bey Kenephen; 
dort haben die Ausleger Auer —— gefagtr Weſſeling laͤßt 
ſich darauf nicht ein. 


z) Wenn Helladius ſagt, daß fein Water ein Efeltreiber geweſen, 
fo iſt das zu bezweifeln; daß er Anfangs in Civildienſten als 
Subalterner geſtanden, iſt nicht zu bezweifeln; in der folgen⸗ 
den Stelle des Demefthenes iſt das ög ünyerrns zo falſch. 
Orat, advers, Leptinen, (ed, Schaef. pag. 485. ) alla zeme 
av desnou⸗ Önras romÜra xal Aeysıv xai voiodergiv, ig umdeig 
av veschsa Hal T' ayaIa Ev mpogdordv, »al Tolg deoi⸗ 
‚tugesdau dıdöovaı' mavra Ö avdoumiva nysisdar ovdE yap «iv 
Karedayövioi nor Aınicav &ı5 TOLaÜTa meryuar' apikesdar, 
ovdE Yicag Zupaxodcını Tonahaı Önuoxgarouusror xal Bögovs 
Kapyndoviovusn JaTTOgEvOL, ra KADTOv Twv megi AUTOoVg agxor- 
Tees, ra vaynayia ‚Pevınmröteg NUdS y op’ ivogę Yeaunariog 
" fog ünngerns nv], @s Bauı, TUpavyevsngssdat. 
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er, weil Syracus mit dem Schidfal von Agrigent bedroft 
fen, Befehlshaber mit unumfchränfter Gewalt ward, dop⸗ 
pelten Sold\ geben durfte, und. eine Leibwache erhielt. 
Dann ſchickte er die Truppen, Die aus Spracufanern bes 
fanden, nad) Leentium, nahm. Fremdlinge und Gefindel 
in Dienft, legte Befagung 'in den Hafen und die Werfte, 
und ging, jest ſchon Tyrann, nad) Gela gegen die Car— 
thaginienfer. Hier nahm er feine Maasregeln ſo ſchlecht, 
daf die Stadt von den. Carthagenienfern’befegt ward, und 
die Einwohner don Bela und Camarina’ ihn verlieffen und 
nad feontium gingen. Seine Miethlinge gllein blieben bey 
ihm, und mit: dieſen vereitelte er den Verſuch feiner Syra⸗ 
eufanifcpen Deuter, ihre: Stadt von feiner Tyranney zu bes 
freyen. Faſt ſcheint dies Plan des Dionyſſus geweſen zu 
ſeyn, da er noch in demſelben Jahr einen Frieden mit den 
Carthaginienſern ſchloß, in dem ihn dieſe als Herrn von 
Spracud anerfannten a). Nun befeftigte er die Inſel im 
Hafen von Spracus, mifchte feine Miethlinge unter die Bürs 
ger, ein Spartaner, der abgefchickft war, den von ihm Ver: 
dannten zu helfen, unterftüßte ihn, auch Narus, Catana 
und keontium wurden von ihm bedroht, und durch Verraͤ— 


ther verkauft. » Naxus, deffen Einwohner verfauft waren, 


wurde den Sikeliern eingeräumt; Catana, deſſen Bürger 
ein gleihed Schidfal ‚gehabt hatten, Den Campanern; die 


feontiner wurden nad) Shracus gebracht. Dann fuchte er 


die Freundfchaft der Staaten von Unter» Stalien und der 
Meflenier, denen er Land gab. Mit den Rheginern wollte 
er ſich durch Heurath verbinden, ald fie ed ausfdylugen, nahe 
men ed die Kocrer an, und Dionyfius beſchloß ˖die Macht der 
Earthaginienfer auf Sicilien zu erſchuͤttern. Er begann mit 


a) Diod, Sicul. 1ib.X1, $.214. Pag. 634. Haeyndorion I Eeıvas 
—J tv eb apyas.anoixor — xaı Zırapoüg, Zerırouv. 
tioug te xaı Argayavrivoug, Erı Ö Inegaioug , weg Ö8- Todroig 


TeAsovg zal Kayapıraloug oıxeiv uEv ev areıyigrorg Tag mol edi, 


Högov de rekeiv ToTz ‚Kagzndoviows. Asorrivovg Öd xaı Meoon. 


vioug xaı Iıns)oüg Anavrag aUToVöuoug diyar, xal — 


elovg uiv Und — seraxYan 


I 


\ 
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der Plüinderung der Carthaginienſiſchen Waarenlager, worin 
ihm alte Siciliſchen Staaten folaten, :nur Entela, Sof, 
Segeſta, Panormus, Ancyra, Heine Drte, blieben den Car; 
thaginienfern treu. Die Carthaginienfer machten Anfangs 
‚ feine Anjtalten, ‚die denen des ‚Dionyfius, der Syraeus 
ungeheuer befeftigte, und faft zu einer: Waffenmerfftatt 
madıte, gleidy geweſen wäre, da Dionyſius 50000 Mann 
guter Truppen und 180 Schiffe hatte, endlich aber ſchickten 
fie den Hımilfo mit einer, bedeutenden, Macht nad Sicilien 
(596) b). Der Bruder und Admiral des Dionyſius, Lepti- 
nes, ließ fi unvorſichtig in eın Geetreffen ein, in welchem 
{ber 109 Schiffe und 20000 Mann verlöhren gingen, und 
nad dem, weil Dionpfius fi weigerte, zu Lande eine 
Schlacht zu liefern, fidy die Sicilier zerftreuten, und Syras 
cus mit 200 Krregsfhiffen und 2oo0 Frachtſchiffen belagert 
ward. Bey einem Ueberfad ſchlug aber Dionyfius, das durch 
die Peſt geſchwächte Heer der Earthaginienfer c), und hätte 
es aufreiben fönnen, wenn er nicht. den Syracuſanern den 


b) Diod, Sic, lib. XIV, $.54. I. pag. 685. Imixava Baoııda 

zara vöouov xarascnoavres. (Hier hat Wefleling zu Dioder 
1b. XIII. 9.45. recht gut gefehen, daß dies eine Arı Dictatur 
feyn muß. Die Suffeten, von deren Erften man es verftehen 
will, feinen nie ein Mlitair Commando gehabt zu haben ) 
mIeoısav Lv negor Inep Tag TpIaxovra uugiada; innetc ö8 
rsrgaxısyıkloug, Xwgis TÜV Aguatar' Taüra Ö' jcar Tergaxo. 
'gıa’ vadc di uarpag ev Terpaxaciac, Tas dt TöV airov xaı Ta 
— zo nv Ahhyv ünngesiav ragaxonıgoccaz, mieioug 
ray Efarociav, xadansg Praiw" Epopog. Tinauog sv yag Tag 
ex rüg Außüng nsggımdeicag Suväusız ov mAeioug Hraiv Eva 
deira uugiadov, xal mpög Tav'raıs eripas Tosig aropalveras 

.xara Sıreliav orgaroAoyndeicas, | 


:e) Diod, Sic, lib.XIV. $:76.°p.700, "Ovro u» GuV rotę Kaeyn- 
Sosloıs n TÜgn Tayıov av usraßohny enoinge xaı mac avdac. 
moıg Löcıkev ag Ö1 uelgov ToU KAINKOVTOG ETAIPÖLLEPOL TajEag 

„aEs).fyyovaı TNV ıdiav asIirsıav' sxeIvoı Yap Tov Kara rav 
Sırsdiav oysddv anaccıv nv Zupaxovodv, xgaroürres, rau 
— ıdiaz 
zargidog ayamıav nvayxagIncav, aal TObg TAHpovs ToV Zupa. 
xouciov arargävantes, nevrsxaldexa uvpiad asskeidor arapong 
da rv Acıyöy vsamgsvpirong. x. T. A. I | 


’ 
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Schrecken eines ſo furchtbaren Feindes hätte erhalten wollen. 
Nach dieſer Zeit hatten die Carthaginienſer, die dem Diony⸗ 
ſius 300 Talente für den Frieden bezahlt hatten, mit den 
unterworfenen Voͤlkern in Africa, und Dionyſius mit den 
durch den von ihm auf Rhegium gemachten Anſchlag ver⸗ 
anlaßten Bund der griechiſchen Staaten in Italien zu kaͤm⸗ 
pfen. Die Carthaginienſer trennten den Bund der Africae 
nifden Staaten, Dionyſius ward von den Itallaͤniſchen 
nicht befiegt , und war. auch in dem neuen Kriege gegen Cars 
thago, in dem Mago commandirte, nicht unglüͤcklich; aber 
die Spracufaner wollten fein Heer verlaffen ‚ und ihn vers 
rathen, darum berief er die Sclaven zur Srepheit und madıte 
mit den Sarthaginienfern einen Frieden unter den alten Bes 
dingungen, nur daß er noch Tauromenium erhielt (392). 
Nach diefer Zeit gab die Niederlage, welche die Thurier, des 
ren ganze wehrbare Mannſchaft faft in einem Angriff auf die 
fucaner umfam , erlitten Gelegenheit, fich.in Die Ungelegene » 
beiten derfelben zu mifcyen, da cr ihnen Den Leptines zu Hülfe * 
fhikte, in der Abficht, Durch diefen den Krieg zu unterhals 
tn, um die Staaten aufjureiben und zuunterwerfen. Lepti⸗ 
ned war zu menſchlich zum General eines Tyrannen d), 
diefer ſetzte ihn ab, fekte feinen andern Bruder Thearides an 
deſſen Stelle, und ging, jetzt (389)- als offenbarer Feind, 
nach Italien mit 20000 Mann zu Fuß, 3000 Reutern, 40 
Kriegs⸗ und Z00 Proviantſchiffen, lagerte ſich bey Caulonia, 
wohin ihm Heloris, ein verbannter Syracuſaner, 26000 
Nann Griechen und 2000 Reuter, die ſich in Eroton gefams 
melt hatten, /entgegenfuͤhrte. Aber Heloris und fünfhundert 
mit ihm fielen zuerft, die Andern wollten zu fpät zu Hülfe ı 
eilen, und wurden gefchlagen, zehntauſend, die ſich auf eine 


d) Diod, Sie, Iib. XIV, $. 102. I. pag. 720. Hai Ensıoe roüg 
‚ Asuxavoüg Ürig ixdgrov Tor aıyuahörop Aaßsiv ‚agyYgion 
kväv' Ouros Ö" Yuav röb agıS dr Umde roüg Kıklovs" Yevönerog_ 
de Tov yenuarav eyyunrns, zar dıalkakag Toüg —— 
‚Folg Asvxavois, EreıDeV EIpTUmv noıncasIas' xal ueyal GGETUs8 
arodoyjs apa tols Irakıoraıs, auupsgörrag aurg, av Avaı- 
sulüg de Asoyusig uvvredsing FD möhsHon. 


256 


Anhöhe gezogen, vom Dienyfius:entlafen, wofuͤr er goldne 
Kronen von den Staaten erhielt. Auch Rhegium rettete ſich 
‚in Diefem Jahr durch Ablieferung feiner To Schiffe, durch 
Stellung von 100 Beiffeln und Bezahlung von 300 Talent, 
wahrſcheinlich wollte es Dionpfius nur erfchöpfen, mie er 
ed im folgenden Jahr von Vorräthen entblößte, als er fein 
ganzes Heer aus der Stadt verforgen ließ (588). Die Rhe 
giner merften endlidy die Lift, und weil fie das Schidfal von 
Kaulonia , deffen Einwohner nad) Syracus verfeßt waren; 
und von Hipponium „ das gefchleift worden, vor Augen hat» 
ten , wehrten fie fid) zehn Monat lang, und Dionyfius felbit 
ward verwundet. Endlich fiel aud) e) Rhegium, Dionyfius 
blieb ohne Befhäftigung, und ſuchte durch Philofophie und 
Dichtkunſt fein Gemiffen zum Schweigen zu bringen; aber 
als Philofoph bewies er ſich als Tyrann gegen F) Plate, 
als Dichter verladten ihn die Sriedyen bey den Olympiſchen 
Spielen. Weder die Erbauung von Städten am Adriatifchen 
Meer, nod die Erweiterung und Verſchoͤnerung von Spra- 

ous 


e) Nachdem die Rheginer alles Eßbare verzehrt hatten, mährten 
fie fih von Gras und Kräutern an den Mauern, dies lief 
Dionyfius abweiden, dann Diod. Sie, lib.XIV. $, 111. pag. 
726. Als Dionyſius die Stadt erobert, Evgs s@godz vergnr 
ı d1a Tiv Evdsıav TS TEOpig rersksurnradt' zaı Toüg garrez 

er vere@v Eyovrag d1adenır, zai Tapeiufvoug TA GONAaTa zara. 

| kadav, nIpOLaS» —— mreiovg rν EEaxıspıllaon' ro 

udv Övv nATIog anogreilag eıg Zuparoboag Erdkevae Toüg dor. 
Tas apyvpiov uväv anoAvrgoüsdar Touz b'runopjaa: un duve- 
Serrag eAapvponoinge. 


£) Plato ward zu ihm Hderufen und war eitel genug zu Femmen. 
So wahr der Gab: der Tor Pıhosopov Tuig TUparvorg 7 &% 
nrısta n os ndıcra Öruderv auch ift, fo kann er doch damals 
nicht erfunden feyn, da man ihn dem Aeſep an den Solon in 
den Mund lest. Gewöhnlich heißt es, Plato fey für go Minen 
verkauft, und ven dem Cyrenäer Anniceris in Aenina [osge: 
Fauft worden. Wahrfceinlider ift doch wohl, daß wie Plu⸗ 
tarch erzahlt, nicht Dionyſius ıhn verkaufen ließ, ſondern 
feine Freunde ihn in des Spartaners Polis Schiff fhafften, 
der ihn nad Aegina brachte, we er als Athenienfer, mit 
Denen Aegina in Feindſchaft war, Seren warb, 


# 
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cus konnte ihn ferfireuen, er lebte in ewiger Angſt, und 
unter feinen Unterthanen, als unter Mördern.: Noch gegen 
das Ende feines Lebens wolite er den Carthaginienfern ihte 
Beſitzungen in Sicilien entreiffen, und nöthigte fie zw einer 
bedeutenden Ruͤſtung, die Mago leitete. Wie Mago in 
Sicilien angekommen war, lieferte er dem Dionyſtus ein 
Treffen (385), in welchem er ſelbſt und 10000 Carthaginienſer 
erſchlagen, 5000 gefängen, Die Anderen eingeſchloſſen wur⸗ 
den. Dim fi us wollte ſie abziehen laſſen, wenn ſie die 
griegs koſten bezahlten, und- ganz Sicilien aufgaͤben; fie fane 
dei dies zu hart, ‚erhielten einen Waffenjtinftand, wählten 
des gefallenen Mago Sohn zum Anfuͤhrer, und: ſchlugen den 
Dionyſius. Er verlor 14000 Mann und nahm einen Frlbe 
den any. durch den. Carthago die Gegend. von Selinashnid 
Agrigent «behielt, der Fluß Halykus die Graͤnze ward, und 
Dionyſius taufend Talente bezahfte. „Auch idiefer ungluͤckttcht 
Ausgang hielt ihn nicht. ab. ,, kurz vor feinem Ende noch einen 
Verſuch auf Eryx zu machen. Seiner Vorſicht ungeachtet, ſagte 
db Berlcht nad feinem Tode, daß die Aerzte auf Betrieb 
ſeines Sohns Didnyſius II. des Süngern;, durch Gift ſeinen 
Tod beſchleunigt hätten g), weil"diefer‘ gefüͤrchtet/ ſein Va⸗ 
tet higchre feinen, Stiefgef@mwiltern. einen Untheil.an der Res 
gierung, geben. "Dionpfins hatte naͤmlich zwey Frauen ge⸗ 
. habt die ‚ine war die Doris aus Loeri, deren Sohn Dio- 
nyſſus IL mar; | ‚die, Andere die Ariſtomache, eine Spracufas 
nekin,,, deren ‚Bruder. Div er in den wichtigſten Geſchäften 
gebrauchte; Gleich Unfangd nad) Dionyſius Tod (368) wa⸗ 
ren beyde in gutem Einverſtaͤndniß, bis Verlaͤumder und ein 
— Brief Diond nach Carthago den Dienpftis 


5 Plan, in Dion. ey Diodor find bie Nachrichten: entweder fett 
a3. ode verffümmelt, das zeigt der Zufammenhang) erei St»os. s 
* —2* 6. Auowioıog, aßıcrag Eyeıv, emegeignaw sur Wu. 
‚1, 1esIapnegk Tor ex Tjs Agıgronaxns emo 4 Adam, 0 dar, * 
| uörkoprı riw agynv dtadiyesdar Kapuisvor, Rauoır ER 
‚wagesXod; og 68 Tiucio⸗ pnel, xal Paguaror VUNPWLIROV arulTr, 
dorris, zero: m Hucamaw anrod, Aa — ayı 
Tov ünvuov. m, te 
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veranlaßie ihn auf / die Kuͤſte Italiens führen. zu laſſen, von 


‚wo er hernach in das eigentliche Griechenland ging: (S60). 


4 x Da 


ihm Dionyſius Anfangs den Genug aller feiner Güter 


gelaſſen hatte, fo machte er in Griechenland einen. koͤnigli— 


hen Aufwand, ward von den Griechen ald ein Freund der 
.  Beepheit angefehen, und afd ihm ‚der Tyrann auch feine 
. Blter nahm h),- in dem Verſuch mit Gewalt nach Syra⸗ 


cus 


zuruͤck zu kehren, unterſtlitzt. Mit einer kleinen Zapf 


entſchloſſener Leute landete Dion (567), und ein Carthagi⸗ 
nienſiſcher Offizier, der nahe bey Agrigent ſtand, unter⸗ 
ftlgte ihn, Die Agrigentiner, Gelenſer, Camariner, Mo⸗ 
dinaͤer ſchloſſen ſich an ihn an, und fein Heer vermehrte 


ſich 


auf 20000 oder nad Plutarch auf 5000 Mann; die 


Nachricht des Commandanten von Syracus an Dionyfius) 
der zu Kaulonia lag, ward durch einen i) Zufall nicht uͤber⸗ 
bracht, die Stadt ward von Dion’ befeht, und der Tyrann 
ließ zu ſpaͤt den Philiſtus zum Entfag der Burg, in die er 


b) 


" —BR— rt Bi B- 
lutarch fagt, von 1000 Verbannten, die in Griechenland anf 
A waren, hätten ihn nur s6 begleitet „ſonſt —8 800 
bekannte griechiſche Krieger, die er auf a Schiffen hinüber ge 


bracht, da Dienpflus nad Diodor 400 Schiffe, 100000 Mann 


u Fuß ind 10000 Reuter ſtellen konnte. Ueber die Zahl der 
Scife Dions if übrigens, wie über feine Begleiter 2 


Werſchiedenheit, Demoſthenes neunt nur ein Schiff, Diodor 


3) 


zwey und eine Zahl anderer die gachgeſegelt, Ariſtoteles giebt 
ihm 3000 Mann. Darüber Weſſeling ad. Diod. Ilib. XVI. 
II. pag.86. Sie landeten erft am Pachynum, verfäumten 
auszufteigen, wurden nad) der Syrtis verfchlagen, und fan⸗ 
den, als fie daher kamen, ben Tyrann mit bo Schiffen ab⸗ 
weſend. * J A nn vote nel 
Der Commandant von Syracus war Timocrates, der Gemahl 
der Schweſter ded Dionhſius, welche diefer dem Sn * 
dem ſie vermählt war, abgenommen hatte. Der Bote, —— 
er nach Italien ſchickte hatte auf den Ranzen, in beit er\den 
Brief hatte, als er durch einen Wald ging, ein Stück Fleiſch 
gebunden, er fehlief bey Caulonia ein, und Iegte den Ranzen 


"neben fi, ein Wolf trug den Ranzen mit dem Bei fort, 


ohne Brief wagte er nicht zu Dionyſius zu geben, fo Fehrte 
denn dieſer erft nad) fieben Zagen. in die Burg von Syracu 


- juris, von wo aus er auf.die Stadt einen Angriff that, ber 


dem Dion verwundet , ber Tyrann abey zurückgetrieben ward, 


# 
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floh geeilt war, kommen. Heraclides, sein andrer Syras 
tufaner, brachte 1500 Mann und 20 Schiffe nach Syracus 
md flug den: Philiſtus, der ſich hernach ſelbſt toͤdtete. 
Ar. die Syracuſaner gewannen wenig, dabey; Dion war 
kin Republicaner, Dionyſius lief feinen Sohn in der Burg 
und ging. nach Stalien, von wo.auß erden Nypſius zum 
Entſatz der Burg beorderte; die Dämagogen erbitterten daß 
Dolf gegen Dion und feine Söldner, Heraclided und'ay Ans 
dere wurden an die Spige geftelt, und-Dion'mit feinen 


Shfönern verjagt. Nun Überfiel Nopfius Die Stadt, dag. 


Chwanfen des Volks verzögerte Dions Zurlickrufung aug 
leontium, und als er endlich (356) zuchd kehrte, war ein 
bedeutender Theil der Stadt verbrannt. Jetzt ward Dion 
unumſchraͤnkter Befeblöhaber ,. und ſchien ſich Anfangs mit 
feinen Gegnern, beſonders dem Heraklides auszuſohnen, 
zerfel aber gleich, nachdem auch Die Burg in feine Gewalt ges 
fommen war, mit dem Volk, dad ſeine Miethtruppen miß⸗ 
handelte, und welches er ſtolz und herrſchſuͤchtig verachtete, 
und mit Heraklides, der eine Demokratie, mie er die Ariftos- 
kratie verlangte.  Heraklided ward auf Unftiften Dions ums’ 
gebracht, Dion aber ſchenkte Dem Kallippus fein. Vertrauen,‘ 
md dieſer ließ ihn morden (566), gewann. die Soͤldner, 
und dachte durch fie zu herrſchen, verlor aber Syraeus, als 
ergegen Catana zog (364), und rettete ſich nach Rhegium &j. 
Hier. behauptete er ſich, bid er die Miethvoͤlker nicht mehr 


beyahten konnte, da ward er ermordet. In Syracus herrfchte 


dann Anfangs Hipparinuß , der Bruder des juͤngern Dionpb' 


h) Plut, Dion, 6» gun» woAör Xeövo» (Diod, Sicul. Alayoa ro 
grgaryyod apayfvrog Und Zaxundlo» ru Kisdopdeon ru» 
nheuoviav Sisödfaro Hähkınmog 6 Todroug mans Tor Aibor 
rn vos, xas obs müvag Teialdera) 6 Kallıntog 


eß9 | 


heArua Tüg TÜxygg zab Tor Secv negiäv, ‚eh auefanarag Arm - 


deorov TYAıxoUroV xTröuevor hyenovia; xal zeuyuare, Fayu 
 Pakiay dixv Löwxev‘ Öögungag pv Yag Haraynv Anßetv suSüc 
.., anißals rag Zuguxodsag’ Örs rab Hasıv aurön eıneiv, Or 
FOR “ Em arolnisrüg rvgoxvvcru⸗ —R Ob er mit demſelben 
Degen getoͤdtet {ep , mit dem Dion gemordet mar, wie Pius 


tarqh ſagt, wirb wohl ungewiß bleiben, 
a Dr | NR 2 
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ſius Cbis 3»)7 nach deſſen Ermordung Nyfaͤus Line Zeit⸗ 
lang die Stadt behauptete, bis Dionyſius, Dder ſich instotuh 
aufgehalten, ſie (546) uͤberfiel und wieder Nahm Nun ſtellte 
ſich der Herrſcher von Leontium, Jcetirs als wolle er ſich 
der zu ihm gefluͤchteten Syraeuſaner :önnchnmaen vi belagerte 
den Dionyſſus und beſetzte, nachdem ar. ſchon geinnral hatte: 
abziehen muͤſſen, endlich einen Thetlederd Hradf, die Rene 
polig, waͤhrend Dionyſius die Burg; innderner An" 7oboi 
Mann Rüftungen hatte jbefegt hielt. ». Den Spfanufaner 
fahen bald, daß auch Beetasted nicht redlich mit ihnen meine, 
und ſandten nach Corinth um Hirkfes (S4H)2 Die Corinthen 
fandten Den Zimoleon, einen ihrer angeſthenſten Bürger 
ungeadytet Icetaß mit'den Carthagenienſern dereinigt, fie 
bitten ließ, nicht zu kommen ‚weil er allein den Sytacuſa⸗ 


nern helfen wolle. Mit Lift entging Timoleon den Nach⸗ 


ſtellungen der Carthaginienſer, entſchlüpfte ihnen, als ſie ihn 
im Hafen von Rhegium ſchon eingeſchloſſen hatten, uͤberfiel 


mit tauſend Mann den Jtetas / und trieb ihn, als die Corinther 


10 Schiffe zur Hüͤlfe geſchickt hatren, und Mamertusd, Ty⸗ 
rann von Catana;,'zu ihm geftoßeninär, dus Spracud. Als 
auch Die Fäarthäginienfen mit einer Macht: von 50 — 60000 
Mann. und .ıd0 Schiffen ſich in der Gegend: nicht behaupten; 
konnten, fo wuchs Timoleone Muth und;ewieroberte Meſſang 
wieder (544) 1): Im folgenden Jahr (343): übergab Dio⸗ 
ERS ie BET FE ER HR EHE PDT 
1) Inder Zahl der Schifte,, Der, Kruppen uf, w. weicht Plutarch 
ab. Er giebt dem Timoleon 1200 Mar, laßt den’ Diönne/ 
ſius im erſten Schrecken die Burq lͤbergeben, „und daun xxſt⸗ 
Mago durch Icetas herbeyrufen, ihm ſind die Carthaginienſet 
Good Mann, ſtark. Das Zeugulfße des Ariſtoteles als: eines 
Zeitgensfjer würde enticheidend ſeyn; es ſcheint für Plusard) 
gegen Diedor zu ſeyn. - Man fieht aber es-ift unbeſtimmt. 
“ Arıst, Rhetor, ad Alexandrum, ed. Duval Tom IT, pag. 851 - 
52. "Aiov de or Wparotvıog era rAsYihiov <alfe drey Mahl 
foviel als Plutarch und’ Diedor angeben ), &mdırav eıs Zupa- 
‚ odoas wheisas, Awiniörtofariuutora Hrauv'tgorre, 
xarsmolriınaev , Goaurüg 82 HKopivdioı Zugarovoios svvia 
Terngeoı Bonsüsavres, Kagyndoridus vxarov Ab MEVTTROVT« 
yavar eni TOIg Ayıdaı Fur Zugarovaiov'spopuuvras, TmP de 
nor Anavar naiv Ts argomölsag !yovras, ‚ovöiv Ürrop 


| m abi: 
PN N: auch vie Burg uad erhlelt den Abzug mit einem̃ gerin⸗ 


gen Berriögen;, das er bald in Corimnh auf eine verächtliche 
weife verzehrte/ und dort in Armuth ſtaͤtb. Auch Timoleon 
inlifte: indeß Miethboͤlker in · Dienſte · nehmen, und als er, 
der ſchon viele Tyrannen aus der: Nachbarſchaft von Syra⸗ 
Isb vertrieben’ hatte, der den Itetas von Syracus zuruͤck⸗ 
geſchiagen /mit “einem kleinen Heer gegen; die: Cavthaginiens 
fer, die mit 70000 Mann und 300 Schiffen den Jeetas un. 
teritügen mwönten‘y ind Geld’ zog / erfuhr auch et die unruhige 
Senhtithart”diefer Truppen, die immer;den Herrn wechſel⸗ 
ten. Mit 6 vder⸗ nad andern mit 10600 Mann lieferte er 
in Erimiffud den⸗C arthaginienfernt!rin: Treffen (340),:und, 
brachte ihnen Einen bedeutenden Verluſt bey, melden fie um 
fo empfindlicher fuͤhlten, da die Gefallenen faft lauter einge» 
bohrne Carthaginenſer waren m). ‚Nash dieſer, Zeit ente 
keine imöleon Die lbeeuloſen Slıtfendfter welche in- einem. - 
Minen Dre im Bande der Brutiter / deu fit befeftige hatten, 
um don dort aus Raubzlge zu umernehmen, umkamen; 
brachte in das berwuſtete Syratus Bnoo Eorinthifche Colo⸗ 
niſten und ab den Frieden, ‚den die-Carthaginienfer, von 
ih verlangten 33gj Der Hatykus ward. Gränze des Ge⸗ 
biets von Tarihags auf Sicilien, "und Timoleon vertrieb 
dad alle Tyrannem, die auf ſeiner Seite des Fluſſes Staͤdte 
defetzt hielten.Scetas fiel, oder ward. wie Mamercus in 
Syiatus hingerichlet/ ‚und die Republik hergeſtellt, der Si⸗ 
Aoleon, ohnecaufferen Vorzug oder Auszeichnung, acht Jahre 
fang vorkand’, nachdem er Geſetze und. Eultur. des Badens 
dung Weißheit, und.Eofonign gedeſſert hatte n). "ber no 
z zarenoAdungg® , —— I recora rar TA robroig Hose 
. zaga Köyor mgayDevra Täs ara To elrdg yevonevaz svißouAäs 
arxictoug OEL», Eid. 9* * — 
w) Diodor hat 10000, Plutard) 13000 Todte, 15000 Gefangne; 
ie Beute ward den Soldaten, 10009 Schilde und 1000 
— ließ Timoleon theils nach, Spracus bringen, theils im 
Tempel des Poſeidon in Corinth aufſtellen. ee 


u) Diöd, Sic. A XVIB2. H, pag. 149. Kneikavrog ð avroũ 
zart iv 'EiAada, diort öt Zupaxodsıos dıdoacı Kapgar xoh 
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während: Spracud den Freyheit genoß, wanderte ein jungs. 
Menfch aus. Thermaͤ, Agathocles, in Die, Stadt, ward dort 
von einem reihen Manny; Damas, Tiebgemonnen, und afd 
dieſer zum Feldheren:gegen Agrigent erwählt war, von ihm 
zum Chiliarchen ernannt. Als Damas ftarb,. heurathete 
Agathokles deſſen Wittwe, ward einer der. reichften Blrger 
und trat an Die Spige der demofratifchen Parthey , mie So⸗ 
ſtratus an der Spige der ariftofratifhen ſtand. Auf, einem 
Zuge gegen die Bruttier glaubte er, der ſich durch perſonliche 
Tapferkeit: und ſchwere Waffenrliſtung außzeichnete, nicht 
die gehörige Belohnung erhalten zu haben, verklagte den 
Soſtratus, und wanderte auß, ald er mit feiner Rlage abe 
gewiefen ward. Soſtratus und fein Anhang ward bald Mars 
auf aus Syracus vertrieben, und Agathokles Fehrte zuruick; 
aber Ateſtorides der Cotinther / den damald die Syracuſa⸗ 
ner zum Feldherrn "hatten, merkte feine Abſicht, ſich zum 
Tyrannen zu machen, und trieb ihn aus der Stadt, um. ihn 
tiberfanen zu laſſen. Er entging den Nachſtellungen und 
fanmelte Schaaren von: den‘ damals Uberan befindlichen 
- Miethlingen, mit denen er. fi in Sieilien behauptete, bi& 
Softräfus wieder in Syraeus war, und der Streit der Par⸗ 
thenen in dieſer Stadt: Anlaß gab, daß die Demokraten auch 
ihn zurlicriefen, und zum Strateg machten (316). Als fol 
cher bennste er den Auftrag, ein Heer zu werben, um zuerf 
den Rath von 6oo. umbringen zu laffen, dann vor dem Heer, 
a oıxlac rotcę Bovlouſvoic parcxeiv wigg sv Svdazodaaıg zoAsralag, 
"2 gorrob wodg erw Ämgovgiar "Eilyueg awivrgcav röhrg dd 
douehroges ansösixIgaan, sı5 iv ra» Zugaxovalav rüv adıalge- 
Tov Tergaxıguögior, sig di aYv Ayugivalan'ibgibs, Bi TO pöyes 

2 .'Bog as rd aahhog TÜg Kabgas“ sudüg da zal TOUg MEOUREEXOV- 
\ ag nönoug sy TalsSvpaxoucass, Öyg aundrgaye Asoxiig, dog . 
Soas' zaı Tobg iv zei Fov ıdiov auußolatav 4 aAygnroudv 

-- Kınasy aueradsrovg roüg di negı Toy Iynociov veronodernuls 
ouvc mpdg Typ dla Önögracım ag nor’ ddöxsı duuplosv, dcce- 
'Yioosd, enısrarng Ö' Yy'zar dio Yorns rag vouodeciag "Kipa. 

Aog 5 Kogivd.og,' arüe sv mardsig war auveueı Ssdokasıevog, 

aro di Fobrar'ysvönsvog Todg iv Atorrivovg 16 Zvpaxövcag 
— — otxtroguszgogdeis, sugubrde 
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dad er aus Tauter Geſindel geworben , die Ariftofraten ane 
juflagen, - in einem algemeinen Morden über 4000 ju 
tödten und '6000 zu derjagen. Seht wollte er unter dem 
. Vorwand, daß er Die Stadt gereinigt o), feine Stellen nie⸗ 
beriegen,. weil er wohl ‚mußte, daß geſchehen würde, 
was geſchah, daß es feine Unhänger nicht. geftatteten 3 
als Alleinherrſcher feffelte er fie durch dad Verfprechen der 
Gütervertheilung und der Erlaſſung der Schulden, vödig an. 
fi). . Softratus ſammelte indefjen in Agrigent die Syracuſa⸗ 
ner , Die ſich gerettet hatten, und die Einwohner von Bela 
und Meſſana ſuchten Spartaniſche Hllfe, welche die Epho⸗ 
ten ihnen abſchlugen, der Sohn Des Königs Eleomened aber 
binüberführte. Er bewog audy; die Tarentiner, ihn zwanzig 
Schiffe zugeben, half aber den Sicilianern nicht, weil fein 
Gtol; und fein ganzes Betragen alle erbitterte, und er ende 
lid) fogar. den. Softratuß ermorden ließ (313). Anfangs 
vermittelten die Carthaginienfer einen Frieden, aber theild 
"waren. fie mit den Bedingungen, melde Hamilcar für fie. 
feldft erhalten hatie , nicht zufrieden, theild benutzte Agatho⸗ 
Hes die Zeit, um Sicilien zu unterwerfen, ungeachtet in 
dem Frieden alle Staaten, aufjer Selinus, Himera und He⸗ 
raklaͤg, die den CTarthaginienfern abgetreten wurden, für 
frey erflärt waren. Es drach ein neuer Krieg aus, ins erften 
Jahr deſſelben (312). erbitterten die Carthaginienſer, die 
"Anfangs von den Spracufanifhen Flüchtlingen Fräftig uns 
terfiugt waren, aled durch ihre Sraufamfeit p) gegen fi. 
Im folgenden Gr r) litt ihre ungeheure Flotte durch Sturm, 
0) Er fah leicht voraus, daf die Mörder das nicht zugeben Börtn« 

ten, übrigens fuchte er dad Volk auf alle Weiſe an ſich zu 
fnüpfen; Diod, 8ic.XIX, $.9. zoAdoüz iv suspysror, ovx 
oliyoug Ö'smayyehiaıg usrewpigov, navras. di Aöyoıg pilar. » 
Seöroız-ustewpigov, ou nsrgia; anodoxng erüygaver. Er 
trug kein Diadem, hatte Feine Leibwache, ließ jeden vor ſich, 
forgte für Zölle und- Abgaben, ließ große En ante 
—* ließ viele neue Schiffe bauen, eroberte viele tiefer 
im Lande gelegene Plätze und Städte. 


p) Diod. Sicul. lib. XIx. 6.203, Tom.ll, pag 597. Kagyıdörıoı 
zarandstsaytsg dis Tov uiyav kınsva Tor Zugaxousimp nevrt- 
. ’ ⸗ 
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und ed wurden fo? viele vornehnme Carthaginienſer It den 
Wellen begraben, daß ſie zum Zeichen oͤffentlicher Trauer ihre 
Mauer niit ſchwarzem Tuch behingen. Sie ſchickten hierauf 
den Amilcar mit 46000 Mann gegen Agathokles, umd dieſer 
machte Anfangs Gela, das er hinterliſtig uͤberfiel q), deſſen 
Einwohner en toͤdtete oder ihres Vermoͤgens beraubte zu 
ſeiner Vormauer; als ſich aber die Feinde Auf der Hoͤhe 
Eknemus verſchanzten, ließ er dieſe ſtürmen, und war ſchon 
innerhalb der Verſchanzungen, als er zuruͤckgetrieben ward, 
und uͤber ſiebentauſend Mann verlor r); Sekt zog er ſich wie⸗ 
der nach Gela, und wollte auch die Carthaginienſer dahin 
ziehen, aber Der Abfall faſt aller Sieiliſchen Städten noͤthigte 
ihn nach Syracus zu gehen," das Amilcar einſchloß. Aga⸗ 
thotles ſah kein Mittel der Rettung, wenn er in Syr acus 
bliebe, er glaubte alſo wenig verlieren zu koͤnnen wenn er 
ein verzweifeltes Mittel verſuchte und nad) Africa überginge, 
um Carthago, das von neidiſchen Bundsgenoſſen und unzu⸗ 
friednen Unterthanen umgeben war, auf ſeinem eignen Bo⸗ 
den — Seinen — Antandrus 5) ließe er ais 


20vr o — ro miv-ovdsh ——— EN duch: 33 
nesgımsaovreg »Hoprqyols mAofors , Tan uev (als wäre vorher 
zaudı) »areövoav Tov ds syınkeöproar Täg XEigas amexoyar 
Vokavrov Ö'aurav — zezencIas,, und örioür adimode, 

raxð rd’ darıdrıon aurotz ‚enestuvev. | 


q) Diod. Sie. lb. XIX, $ 107. IT. pag. 400. Antopaes rör Te. 

Atõdv t Aaiovc raw Terpazısyıkiav ;; »ul Tas) owolag aurisv avi“ 
dapße* aeoocrat⸗ dE zar rols ahkoıs Ew).60% TAaı FATs DölHg- 
Harte za, TOv Aonıov avsveyxeiv, —————— — 
Sas oꝗÂû armsı$snoartag. ' 


7) Es hatte der Carthaginienfifche General taufend Bafearifce 
Schleudrer, die Steine über ein Pfund ſchwer warfen ; Diele 
hielten ihn erft auf, dann erfchien unerwarter eine Carthagıs 
nienfifche Flotte mit Fandtruppen, endlid war der Rückzug 
fhwer, weil der Hligel im einer weiten Ebene lag, und die 
Numidifchen Keuter durch keine Cavallerie abgehalten wurden, 


s) Er trennte um Eeinen Aufftand fürchten zu dürfen, die Fami—⸗ 
‚ken. Einige Glieder einer Familie nahm er in fein Heer auf, 
andere ließ er in Syracus zurück; er borgte vom allen Kauf 
leuten Geld, nahm alle Waifengelder in Bermahrung, bet 
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Statthalter ih Syracus, lief mit ſechtig Schiffemaus, vnd 

ließ, während die Florte der Feinde ihn verfolgte /Getrall 
deſchiffe in Syracüs einlaufen. Die Feinde, vor döhenee 
eine Strelle voraus war,” glaubten‘ ihn’ feinem) Schitſuſe 
fiberlaffeh zu koͤnnen und kehrten zurlid; er landete gluͤcklich, 
und ließ ſeine Flotte verbrenneh!-- In der Gegend von Leu⸗ 
fötunid nnd Megalopolis, mo daB wie ein Garten ange⸗ 
bante Fand uͤberall mir Canaͤlen durchſchnitten mar und die 
ſchoͤnſte Cultur zeigte 1), lagerte er ſich zuerſt, nachdem er 
die"Städfe erobert und geſchleift hatte. Das Ungtuͤck der 
Carthaginienſer ward veuftändigy-als die Anfüͤhrer des dem 
Agathokles entgegengeſtellten Heers ſich einander verriethen 
und Carthago ſelbſt (510) eingeſchloſſen ward⸗ Die Cartha⸗ 
ginienfer hatten indeß die Schnaͤbel der verdrannten Syra⸗ 
tufanifhen Schiffe nach Syracus geſchickt, und Hamilcar 
hatte den Antandrus durch die Nachricht vom Untergange 
u — getaͤuſcht. Antandrus wollte en 


«* uch tückiſch gütig den. Wohlhabenden an, fie ie * der Stadt 
.. MM laſſen, damit fie. den Drangfalen der Belagerung entgine 
gen; wie ſich 16000 anbeten, ließ er fie niederhauen, nahm 
ihre Stlaven ald BEN bemächtigte fi S — — 
und lief aus. Zu 


”) Hier iſt die Note Weſſelings zu Diodor aus vielen Urſachen 
merkwürdig, obgleich die Sache ſelbſt, die Vergleichung einer 
hollandiſchen und afrikaniſchen Gegend ihr Sonderbares hat; 
wer ſollte aber denken, daß einem Holländer die Einſicht 
wardz daß ein Volk, deſſen Herz in Gewinnſucht erſtarrt, 
früh oder fpat die Beute des kuͤhnen Näubers werde,. ımöge 
das Volk am Aequator oder, unter dem Pol wohnen. VVesse- 
ling ad Diod. lib. XX. $.8.. Tom.ll. pag.411. Ego,vero hane 
regionis Punicae amoenitatem (mo die beyden im Text erwähn⸗ 
ten: Derter lagen, ift nicht gewiß, wahrſcheinlich bey. Clupea) 
villas sumtuosissimas practoriis distinctas, pascua armentis 
et pecudum gregibus laetissima, jucundamque istam rivorum 
a fontibus deductionem attentins considerans; ' imaginem, 
tenuem tamen, agri Batavici videre videor, querm'squis lene 
sonantibus Vechta radit, Offerunt sese ultro plura alia, quae 
missa faciam. Id maximopere velim, ut hi libettatis et 
honestioris -mercaturae fructüs "sine labe ———— diu- 
tius peconnent, quam Carthaginiensibus, ee 


aber die Soldaten ded Agathokles, vor. allen der Aetoler 
Eurymon/, verwarfen jede. Bedingung; wie fie ſchon vorher 
8000 Spracufaner, denen fie nicht trauten,. aus. bee Stad} 
gejagt hatten. Wie fie hernady Über Agathokles Schidfal 
beruhigt wurden, ſchlugen fie Amilcar von Syracus zurüd, 
und ſchickten fein Haupt dem Agathokles. Diefer hatte- in 
deß Adrumetum, Thapſus, Tunis und 200 andere Städte 
. robert, ſah aber zugleid Unruhen unter feinen Afrifanifchen 
Truppen ind in Sieilien entftehen. Die Truppen in Africa 
waren unzuftieden, weil Archagathus den Lytiscus ermor⸗ 
den laſſen z in Sicilien wollte Kenodofus. den Agrigentinern 
dad Uebergewicht Über Syracus verſchaffen. Den. Streit 
der Miethvoͤlker legte Agathofled bey, Iodte, weil er fein 
Heer verftärken mußte-u), den Ophellas aus Cyrene zu fir 
und nahm nach dem Morde diefes ägnptifcyen Generals die 
Griechen in deffen Dienften in feinen Sold. Wie ihm dies 
(307). gelungen war, nannte er ſich König, befehte Utica 
aufs neue, und ging feiner Sicilianifchen Angelegenheiten 
‚wegen anf dieſe / Inſel mit 2000 Mann über: das Commando 
des Africanifhen Heerd ließ er indeß dem Archagathus. 
Diefer, war aber fo unvorfihtig, feine Macht zu theilen, Die. 
eine Hälfte feiner Truppen ward überfallen). und litt-eine 
ſchreckliche Niederlage v), die andere Hälfte, die von den 
Afrikanern, welche ſich vorher an ſie geſchloſſen, verlaſſen 


u) Ophellas iſt oben als der vorgefommen, welcher für Ptolemäus 
Eyrene in Befig nahm, und Agathofles bewog ihn zu dem 
befchwerlichen Marſch an der Küfte her bis nad) Carthago durch 
das Verfprechen, ihm das eroberte Land abzutreten, weil ihm 
Italien und Sicilien genüge, Africa durchs Meer zu weit von _ 
ihm getrennt-fey. Ophellas brauchte zwey Monat zu dem 

Marſch, verlor viele Leute, die Anidern griff Agothokied an, 
J Ophellas fiel, was ſich ergab, ward dem Heere einverleibt. 


V Diod. Sic, lib, XIX, $. 60. IL, pag.451, Ilsgıgrgarowedsu. 
sarron di For Toro» zÄv Poivixay au Ev önd roü diyoug 
zatanomdirrsg, aua d'Urd Tor nolsuimv xparouusvor aysdoy 

.. dwavrsg avyeiinsav' amd iv Tag megÄr urtaxısyıklav, Tola- 
iu aorra uövor dsadIycar and Hunniov oxraxouimy FITrapd- 
2 aönra dsipuyor ov ainöuyor. J | 


— auf einer Anhöhe eingeſchloſſen (306). Während 
diefer Zeit war Kenodokus jivar mit ſeinen 11000 Agrigen⸗ 
tinern ſchon von den Generalen des Agathokles beſlegt wor⸗ 
denz ‚aber anſtatt feiner. erſchien Dinocrates an der Spitze 
erbitterter Syracuſaniſcher Verbannten, und drohte dem 
Larhoffed mit. einem Heer ‚von 2oooo Mann zu Zuß und 
1500 Reutern. Seinen Angriff wartete Agathokles nicht ab, 
fondern Iging den Seinigen, die in Africa belagert waren, 
zu Huͤlfe, nachdem er durch neue Mordthaten die Ruhe von 
Epracus glaubte geſichert zu haben; Er landete w) gluͤcklich, 
ward aber beym erften Ungriff auf den deind, zu dem ihn 
der Mangel im Lager zwang, mit bedeutendem Verluſte ge⸗ 
ſchlagen. In der folgenden Nacht verbrannte dab’ ganze 

nach der Sitte des Landes aus Huͤtten beſtehende Lager der 

Eorthaginienfer , welche ein paniſcher Schrecken ergriff, daß 
fe eilig in die- Stadt flohen. Der Umſtand aber, der dem 
Agatholles den. Sieg gu.geben ſchien, verdarb ihn, denn 
jener panifche Schrecken theilte fi) feinem Heere mit, ale 
libyer flohen von ihm meg, die Difeiplin ward aufgeldfet, 
det Mangel deingend, und er, nad) feiner niedrigen Denke 
art, ließ Heer, Generale, Rinder, die von den erbitterten 

Stuppen gemordet wurden, jurüd, und floh mit wenigen, 
nahdem ihn feine eignen Soldaten ſchon gefeffelt gehabt, . 
nad Sicilien Herüber (3.5). : So befreyte mehr das Schick⸗ 
ſal als eigne Klugheit die Carthaginienfer von einem Kriege, 
der fie jegt ind fünfte Jahe ſchrecklicher als je einer bedrohte, 
weil der Sitz ihrer Macht und ihres Reichthums ſelbſt vom 
Feinde bedraͤngt war. Agathokles fand in Sicilien feine 
Ungelegenheiten in feinem beſſern Zuftande, und verſchlim⸗ 


w) Die Befchaffenheit feines Heers ſucht man am beften aus ber 

‚ Aufzählung ber einzelnen Theile; Diod. Sic. lib. XIX. $.64. 
"mg 454. "Eıya Bi mekoüg mir, Todg anavınz ürpAeinonsvorg, 
"Eiinvas iEanısyıhloug, Heirod; di zaı Zayvirag za; Tuppy- 
Bobs, TouTmv.ovx sÄaTTong. Alßbag di yiixgo» arolsinorrag 
Tdv uveiov, vg spegous dıras oupißaıye aunusraßarllonsvoug 
Mir Fol xaspois, Kagis dd Fsourar — 34 2773 xihos 
aWraröcını. . 


368. ö | | 
merte ſie ee Grauſamkeiten, ” da: er bit 
Betwandten feinrersin ‚Africa zürlickgelaſſenen Armee graus 
farm morden‘fieß, und Segeſta⸗bis auf den’ Namen vers 
filgfex). Aus Mängel an: Vorräthen und Geld wollte er 
endlich Syracus dem Dinverates gegen mer andere Feſtun⸗ 
gen’ uͤberlaſſen, Fönnte-aber den Vertrag ‚nicht‘ zw Stande 
bringen , meil ihm Dinocrates Vorſchlaͤge that, Die er nicht 
eingehen konnte. Er ſuchte darauf die Carthaginienſer zu 
gewinnen, die, weil ſie lieber mit einem geſunkenen Tyran⸗ 
nen, als mit einer ſtolzen Democratie unterhandeln wollten, 


den Dinoerates nicht unterſtuͤtzten/ ſondernmit Agathokles 


einen Vertrag machten, durch den fie alle Staͤdte behielten, 
die fie vorher gehabt hatten, dem Agathokles aber 200000 
Mẽdimnen Getraide und 500 oder 150Talente gaben: Nun 
ward es dem Agathokles leicht, den Dinoerateß und feinen 
Anhang zu vernichten, da diefer- felbft:feine Leute Ichaͤndlich 
verrieth· Agathokles ließ 4000. derfeiben‘, die auf fein’ Ver 
"fprechert gebaut hatten, niedermadyen, verſchonte aber den 
Dinoerates / der bis an ſein Ende fein wurdiger Freund 
blieb. . Von diefer Zeit (304 ) an war einige Rubesin Sid 
cilien y) ‚eigentlich eine Todtenſtille, Da süberan Verwuͤſtung 
‘x) Diod, Sie, Hb.XIX, $.71. IT. p.458. Nachdem er die db: 
ſcheulichen Quaalen, durch die er von⸗den unglücklichen Ei 
wohnern das Geftändniß- ihres. Vermögens erpreßte, und bie 
mit unmenſchlichem Scharfſinn ausgedachten Foltermaſchinen 
beſchrieben hat, ſetzt er hinzu: zıreg iv Aurod; vuykarezaucav 
\ . Falg gixiaug); rıwag Ö'argovh To gyw sErlınor.' 'H je dw . 
v : "Eyagra tuxoũoa mag nußgas AEUXDUS, hBydov sSanatası ; 
6.0’ AyadoxAr; ‚magSevoug piv xai maldag 2: Tap Iraliav 
‚Siazonicag, antdoro rois Bosrrios' rüg d5 nolswg Ovds rim 
— ——— 
xD oimragıov Folg autouödors. Ueber den Mord der Ver: 
7,* wandten der Soldaten, die ihm in Africa feihe Ritider Umge⸗ 
bracht hatten ,ı und-weldhe, Kinder, Weiber, Greife am lifer 
Haufenweife gefehlachtet wurden, heißt e8 1.c..6:72, , Aıa 
di 
Salarrav ap‘ inardv rörov, asıarı “padsslaar nügemIem dic- 
Haivsıy ern ÖmepßoAnv rög Toü madoug GpLörTas.. BR 
Ruben konnte Übrigens Agathokles ſchon darum nicht völlig, 
weil er feine Miethtruppen beſchäftigen mußte. Er eröoberte 


a 


4. 
— 
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ued Entublferung, wat / die nur durth des Agetholkles Maubr 


ſuge unterbrochen wurde, bis er Zuruͤſtungen zu einem neuem 


großen Zuge nach Carthago machte, woaͤhrend fein. Enkel 
urchagathus mit · einem Heer bey Erpx fiandı Aber Archa⸗ 
zathus erfuhr, daß nicht er ſondern Agathokles, der jungſte 
Sohn des Thrannen/ das große Heer zn deſſen Ueberfahnt 


200 Schiffe bereit lagen A), commandiren ſollte, und, ver⸗ 


ſprach dem Mänony Umem-BSrgefianep, Den’ der ſchlaue Ty⸗ 
Bann. thoͤbrichterweiſe in Dienſte genommaen ‚feinen: Schutz, 
wenn er Diefen ermörde, Maͤnon mordete enſt den: jungen 
Agathokles und vergiftete dann den Alten, Der auf ‚eine 
fraurige Weiſe ſtarbe Syracus warifrey, aherauf furze 
Zeit. Der Mörder dessTprannen mard vom Archagathus 
aufgenommen, ermotdete auch dieſen, und ſtand jetzt an 
der Spitze der: verbannten- Spracufaner ».Dierin ihre Stadt 
zuruckzukehren verlangten. Die r melde: Agathokles mw ihren 
Glitern deſchenkt, hatte, wpPren dies nicht zugeben; und 


zogen unter Icetas igenen: Maͤnon ind Feld. Die Carthagi⸗ 


nienfer wurden Schiedsrichter, erhielten vierhundert Geißeln 
and. führten die: Verbannten zurinck. Jetzt aber. entſtand 
unten dem Bürgern und Miethvoͤlkern blutigers Streit, bike 


unter andern Corchra und gab die Stadt ſeiner Tochter Lanaſſat 


die den Pyrrhus heurathete, zur Mitgabe; Lanaſſa verließ 
chernach · den Pyrrhus und. heurathete / wenu das Heurathrkann 
genannt werden, den Temetrius Peliercetes. So wie. Diony⸗ 
* fie 11. in Loeri zuerſt die Bitten verdorben, „dann tyragmifd 
2gewüthet hatte / fo. Defekte Agathekhes Kroton oı Koorumaras 
— Töv Ayasorkia, ug Td 
a 77.7 20717707 Agrägshreg ds on Ag möleng, Tas niv.giriag 
ur .dıhemagon roidgid: mvägaczarfopaber.. Eclog,, Diod, Sic, lib, 
XXL IV, Etimacte dann den Zapygiern und Peucetiern 
Rad und gab.ihnem Baubfhift- u. 


=) Gonderbaru..'daß damals Africa aus Sicilien Getraide zog. | 


.1.Diöd;Bebaginläb, Als. XII. Ausvosipo.yag nahm u: mv 
 Außonoi duaßıBpgam ougarönede ,. —— rauduvy Eıpysın, Tobg 


„= Poirıza;.rov ano vor Zapdav zan ZuxeÄdv orronounior' xab 


sv TE REOJETOwOB KARETNV. Aıßıav noltıum Jakarroxparoün- 


735 01, Hoexndoras. dutsavar en ray zpöuva» znv mazgida 


un dige,ds valg Ayadordına.s- Basılgüg ‚sängrauivas Ötaxociaz ' 


TITengets as eEngsig. Tr ara IR J 9* 


— 
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fi) endlich ein großer Theil der Letztern gefallen ließ mit 
ihren’ Guitern, die man ihnen fieß, in ihr Vaterland -zurhds 
zu kehren. Die Italiäner, befonderd Campanier unfer Diefen, 
erhielten auf ifrer Ruͤckkehr ind Vaterland eine gaſtfreye 
Aufnahme in Meſſana, mordeten aber in der Nacht ale 
Bürger der Stadt; heuratheten die Weiber, fetten ſich in 


und nannten ſich Rinder des Mars, Momertiner (280)4). 
Die Freyheit von Syracus war durch den Abzug dieſer 
deute gleichwohl nicht geſichert, denn Jeetas wußte ſich der 


Regierung zu bemaͤchtigen und herrſchte 9 Jaht lang/ wie 


Phintias in Agrigent und Tyndareon in Tatıromenium. Als 


Icetas eine Niederlage von den Carthaginienſern erlitten 


hatte, trieb ihn Thoinon aus Syracus (abo) und dieſer ges 
rieth mit Soſtratus, dem Beſitzer von dreißig Staͤdten, die 


hernach auf feinen Befehl dem Pyrrhus huldigen mußten, in 
+ Streit. Soſtratus hatte Neapolis und Die Infel Ortygiay 
Thoinon den Übrigen Theil von Syracus inne , die Carthas 

ginienfer lagen mit 100 Schiffen und 60000 Mann in; der 


Naͤhe; da wandten ſich beyde Thoinon und Soſtratus an 
den Pyrrhus, der nach der Schlacht bey Aſculum einen 
VDaffenſtillſtand mit den Römern geſchloſſen hatte hby. Mas 


) Diod, Bio; Eelög: lib. XXL, XI. petz. 495. — — Karte 
v xop rip wöhiw,: erältear 83 Tacıyyı Mapepriogv and row 
ve "Aosng, da wo T00ToV Kara vv sxulvan Biäkszror Mäyserov 
 garktedar. MWeffeling ad h. 1, hat bewieſen, daß. die Stadt 
nie fo hieß, wohl aber die Einwohner. Lebrigens flarb Agas 
thokles an dem Schwellen des Zahnfleifches: und der Drüfen, 
welches ihm Mämend Gift zuzogy' eigentlich nicht, fondern 
muan ließ ihn halbtodt auf den Scheiterhaufen tragen. 
b) Appian, Sämnit, (Rom. hist, ed. Schweigliacuser I, pag. 69.) 
“ZU. Ivggog usra sYP pAaxyd za Tag ps Pouadous ausdirXag 
05 ZımsAlan Ösirkeı , ÜROSKöNEVOg TOig ovidxorg ax Zexehiarg 
eravukev ag Iradlay, zas snavjAds ira elro, Kapyydoriar 


ovro» efalaskrrwv sw Zırsliag GOR-wu Tors Zmsliirag 


Bagbr eni Tu Eevlar war: gopyrlany, “wai-ppovgat;, xal sg 

pogaig yavöusvor, 6 (iv di mloVeiog'er Fre Yiyorag zg TO 
 Parriov drink. vavaiv karapgayrüig Ira xar inaroy , poprien 
em ie, 


Beſitz der Stadt naͤhrten ſich auch in der Folge vom Raub, 


- 
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mirtiner und Carthaginienſer ſuchten vergeblich dem Pokthhß 
din: Uebergang zu wehren, er fam von focri, mo er eine 
Beſetzung ließ, nad) Tauromenium, von dort nach Svracus, 
we ihm Soſtratus Booo Mann Fußvolk und Boo Heuter, 
we uͤbergab. Durch Verbindung mit Thoinoñ hate 
Pyrthus jetzt 36000 Mann der auserleſenſten Truppen, und 


eine große. Flotte ; alle Staaten ſielen ihm zu, Eryx ward 


mit Stutm erobert, alle Städte ber Carthaginienſer bis anf 
tilgbäum erobert; und er dachte ſchon daran, nach Yfrica 
übergehen, als fein Gluͤck noch ſchneller zerfiel, als ed ge⸗ 


tidtete den Thoindn, drlickte Die Staaten, uͤbte einen miii— 
wairiſchen Deſpotismus, ale fielen ab, und er war froh 6); 


fach einem Aufenthalt von a Jahr 4 Monat, durch den Ab⸗ 


lauf ded Waffenſtiuſtands eine Gelegenheit zu erhalten, dem 
Auf der Tarenfiner und Samniter zu folgen und nach Itallen 
zatckzukehren. Vergeblich ſuchten ihn: die Carthaginienſer 
aufhalten, er ging hinuͤber, obgleich die Carthaginienſer von 
den hundert und zehn Kriegsſchiffen, die er aus Sicilien mit⸗ 
nahm, in einer Seeſchlacht ſiebzig verſenkten und alle ibri⸗ 
gen unbrauchbar machten, Auch die Mamertiner wider⸗ 
fepten ſich, und der Geſchichtſchreiber des Pyrrhus laͤßt ihre 


tinen derfelben' 'vön- Rieſengroͤße: vom Wirbel bis auf den. 


Nabel miit einem Hiebe fpalten. "Die Locrer mußten Juerſt 
feiten Zorn empfinden / weil fie fich gegen feine Befirkting 
dergangen hait en, und er plünderte fogar den Proferpitias 


2 


kmpel, den Dibnyſius geſchont hatte q)y. Pyrrhus fand den 


®) Blut, in Pyerho' cap, XXI, p. 308. Anoer aeie ; ‘de eds. 


"ABayTa xal VEOTEgiguodg, xal aöstacın SXUg@V 8m autor, 
sösfaro Yeaupara Zavvırav xas Tapavrivor, nöhıg qvrexov⸗ 
say ralsnöhiı auralg ngög ro» wöhsuon, eıpyousdey 8 rs 
Xügds Anhang za Scondvan Boydeiv, Toüro' ÖR surosrua un 
Poyiv Evan uyds anoyvauım For aronhoüy For ayrösi —X 
#arov x. 7. As Zu 


d) Appian hist, Rom.l, pag. 70. Samnit, XII, a. Quss db avrodg 
#0 Kings xrilvns Ta xas 0VASD6 Ilveeo;, ovös so» arası, 
Karay Fig Ilsggspörng anfcxare' anioxcõ ac, Trv —RR ev⸗ 


ei 
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iuß Dentatus ‚den ſeine edle — Sam niti⸗ 
hen Goldes beruͤhmt machte, und den Die Römer: men Jaht 
(27: u 274). zum Lonfult, wählten Itbey den 
Inggerung ‚von Beneventum, liefettte ihm ‚eine Schlacht, 
ward geſchlagen, und ging nach Gujechenhend /zuxuck. d Seine 
u ſchwache Beſatzung fonnte Tarent nichmeestenz, Fabricius er⸗ 
oberte die Stadt in demſelhen Jahr (278) in welchen Pyrr⸗ 
bus auf.einem, Zuge ‚gegen Sparta und Argos Das Leben ver 
lor. Rach der Eroberung von Tarent beſtrafte Fabrieius den 
Srgvel dex Legion Gampaner, welche die Mömer; nach Rhe⸗ 
ium zum Schutz gelegt hatten, und welche auf Anſtiften ihres 
—— Deens Jubellius, ſich der Stadt. trenulos bemaͤch⸗ 
tigt hatten, Decius entkam indeß, weil ihn feine Leute ab⸗ 
etzten nach Moͤſſana, wo er beyde Augen verlor; Caͤſius fein 
Nachfolger aber ward von den Römern: ftrenge beftraft €). 
Nach der Eroberung ‚von Tarent zeigten, auch die Carthaginia 
enfer, die bis dahin. manche, Verträge, mit den, Roͤmern ge⸗ 
macht hatten, und. ihnen. Hülfe gegen; Manchus ‚angebekaun 
zuerjt, feindliche Abſichten und die Veraͤnderungen in Eyra⸗ 
cus machten daß Die, Römer Gelegenheitchekamen/ ſich in 
die Sieilifhen Angelegenheiten zu miſchen Bey einem neuen 
Ausbruch der Unzufrie denheit der Syraxuſaniſchen Heere mit 
dem Vollk hatten die Exſtern den, Artemidar und Hiero.anı die 
Epitze geſtellt und waren in Die Stadt gezogenz, Hiero war 
von den Buͤrgern (268) zum Strat eg ermaͤhlt worden, hatte 
bep Centuripa ‚Die Miethtruppen dem, Feinde Hreis gegeben / 
und war, nachdem er die Mamertiner im That Mylaͤum ge⸗ 
ſchlagen hatte, zum Koͤnig ausgerufen worden. Er belagerte 
— — — Hiper Benetel,Yannibal den 
BRETT Mamer⸗ 


| otßeuar Iwaı ER Een —* laden, Axo»o, 
rvßoviav. Sein Freund Cineas war ein Epikuräer. 


„e) Es waren. von: 4000 Gampanern .nur 300: mehr übrig, die 
"wurden alle hingerichtet, was auch fo atıffallend nicht ift, 
denn im Samniten. Kriege werden einmal 200 ‚ Srentaner auf 
einmal hingerichter, 800 DPI. ed ließ Appius 


ZN Elaudius ——— 


275 


Mamertinern in der Burg Muth einſprechen ließ, und die 
Mamertiner in der Stadt an den F) Römifhen Commans 


danten in Rhegium ſchickten, um Hülfe zu g) bitten Die 


Abfendung ded Appius Claudius Caudex, des Roͤmiſchen Cons 
fult, nah) Meffana veranlaßte einen Bund des Hiero und der 
Carthaginienfer um Meffana zu erobern, Damit die Römer 
nicht nad) Sicifien kaͤnen. Der Bund erreichte feinen Zweck 
nicht, die Römer fegten glüdlidy eine Meine Anzahl Truppen 
herliber, und (264) h) fündigten den Verbundenen, die 


I) In dieſe Zeit füllt auch die Eroberung von Volfinii, von der 
Plin, hist, nat, lib. XXXVl. cap. 16. ſagt: Signa quoque 
Tuscanica per terras dispersa, quae in Etruria factitata non 
est dubium, Deorum tuntum putarerd ea fuisse, ni Metro- 


dorus Scepsius,. chi cognomen a Romani nominis odio indi- 


tum est, propter duo millia sıatuarum Volsinios expugnatos 


objieeret. Mirumque milıı videtur, cum statuärum origötam | 
vetus in Jtalia sit, lignea potius aut fictilia Deorum simulacra 


in delubris dicata, usquv ad devictam Asiam; unde luxuria, 


&) Wie fie ihnen gewährt wurde, jagten fie die Carthaginienfee 
aus der Burg , wofür Hannibal von den Carthagınienjern 
gekreuzigt ward; er hatte fie fehlau genug hinein gebracht. Er 
fam erıt zum Hiero und wunfchte ihm Glück zu feinem Siege, 
dann Diod eclog, lib.XX]l. No.ı5. pag 500, 6 de Amiba; 
ragsıI@v sıg Meochvyv xaı xarahlaßav Mausprivoug, uelkon: 
va; napadıöovaı Tv wor, avimeıos, xal MEOgmoindasvog 
. Bonserav ,„ wuchyayep eig Tv möÄw vrgarıora; Teaoagd: 
xorra, 


bh) Zon. Annal, lib. VIll, pag.288 (aus Die). Kqv tor Täaiog 
‚Lhavdıog Kılıagyav vavaım okiyaıs iro Arziov Kiavdiov 
nooreupd9eig sis TO Piyıov apisero, HAranleücaı ds ovx 

-eIagpmoe moAd nAslo» OeW» Tö Tüv Kagxndorlov vavtırov. 
Axarig ds sußag negouecye ij Mesonvn, zat d1silezIm auröig 
öca ö »abög eöidov, Arrenovran SE rov Hapyndorior Tore 
hiv umdev mgäfag avszauisdy, Mera raüra dd — — — — 
inkevoer avdıc. — — — — Oopüßov ö8 xal Eraivov ao 
t0v Mausprivor ent TobToig yevouevov, EvYbs avenkeuoe neo; 
16 Pryıov, di user’ oAfyor navrı TE vaurıza Bıaualıspog ToV 
‚Siardovr, Tö uev Önd Tod nInIoug xai rag Te Xvns rovKapyn- 
dovian , 0 ds mAeistov dıa Tmv Toö poU yahsnöryra ral 
xeiicõva abalpvng yivouevov Tiiag Te TaD Toınpmv anehahs zul 
Falg koıraig hölig sıg TO Pryiov anesty: 


— 
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Meffana von zwey Seiten in jmen getrennten Lagern bela- 


gerten, an, daß Meffana in ihrem Schuß fey. Beyde Fehr. 


ten fid) daran nicht, Appius Claudius griff, als er felbft mit 
feinen Truppen herüber Fam, den Hiero an, und zwang ihn, 
feine Stellung zu verlaſſen. Hiero glaubte ſich von den Care 
thaginienfern verrathen, und zog ſich nad Syracus zuxück, 
Appius ſchlug auch die Garthaginienfer und machte Anftalt, 


Syracus zu belagern. Die Earthaginienfer behaupteten eine 


günftige Stellung bey Meſſana, Appius ging jurüd, „und 
die Eonfulen des folgenden Jahrs (263) führten zwey confu- 
larifche Heere heruͤber. Als Hiero ſah, daß viele Städte 


Siciliend zu den Römern abfielen, trat er vom Bunde mit 
Carthago ab, zahlte ı00 Talente und ward im Befig feiner 


Herrſchaft geſchuͤtzt, die Carthaginienſer machten aus Agrigent 
ihren Waffenplatz, und die deyden Conſulen des i) dritten Jahrs 
befhloffen, den Hannibal der mit 50000 Mann .in diefer 
Stadt lag, anzugreifen. . Er war nicht ſtark genug, fich den 
beyden Heeren zu miderfegen, und eine 5 monatliche Belas 


‚gerung hatte.ihn aufs äufferfte gebracht, ald Hanno Befehl 


erhielt, ihm Mit 100000 Mann zu entfeßen. Hanno nahm 
feine Maadregeln fo ſchlecht, daß er geſchlagen ward, und 
daß Hannibal, der ganz ohne Lebensmittel war, fidy hätte 
ergeben muͤſſen, wenn ihm nicht Die Nadyläßigkeit der Roͤ⸗ 


mer Gelegenheit gegeben hätte, mit feinem Heere mitfen 


durch ihr Lager zu ziehen, worauf Ugrigent in ihre Hände 
fiel, mo fie 25000 Menſchen zu Sclaven verfauften. Jetzt 
glaubten die Römer die Carthaginienfer aus Sicilien vers 
drängen zu Fönnen, wenn fie eine Kriegöflotte hätten, und 
liegen in k) unglaublidy kurzer Zeit (260) 100 Schiffe mit 


) Die bed on Jahrs waren M. Valerius Maximus, mit dem 


Beynahmen Meffala, und M. Otacilius Craffus, die des 5n 
L. Poftyumius Megellus und Q. Mamilius Vitulus zum an 
Mahl.- Dann Valerius Flaccus und Dtacilius Craffus, En. 
Cornelius Scipio und E. Duilius. 


k) Man wird aus dem Nednerifchen der Stelle des Polybius 
leicht fehen, daß es bier nicht um die eigentliche Wahrheit zu 
shun war, Die Römer, waren ja im Befig aller Staaten des 


- : j \ 
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5 Ruderbänfen und 20 mit 3 erbauen. Zwar ließ fi der 
eine Conful En. Scipio mit ı7 Schiffen vom Boadeß ein« 
fliegen und’fangen; Duilius, der Andre, erfand aber eine 
Mafhine zum Entern, die ihm einen Gieg zur. See ver. 
fhaffte, wodurch er, der Carthago zuerft auf feinem Element 
befiegte, unfterblid ward 1). Nun landeten die Römer auf 
Sardinien und Corfica und fochten mehrere Mahle gluͤcklich 
zur See; doch Fonnten alte die Gefechte nicht zur Entfcheis 
dung führen, darum foßte M. Atilius Kegulus den Krieg 
nad) Africa verſetzen. Ungeachtet er 15000 Mann Fußvolk 
und 500 Reuter an Bord hatıe, mußte er durch die Ordnung 
feiner Flotte m), an der Eicilifhen Küfte einen Sieg zu er— 
fehten, daß die Sarthaginienfer 94 Schiffe verlohren, und 
landete (257) in Africa... Hier nahm er Tunis, bewog die 
Numidier zum Abfall, und hätte einen vortheilhaften Frie— 
den erhalten koͤnnen, wenn er nicht zu harte Forderungen ges 
macht haͤtte. Da der mit Manlius für das folgende Jahr 
gewählte Eonful Q. Caͤditius farb, fo ward M. Atitius 
Kegulus zum zweyten Mahl. Conful, ließ fid) aber von dem 
Spartaniſchen Seneral Kanthippus, den die Earthaginienfer 


untern Italiens, wo ed an Sciffsbaumeiftern und Matrofen 
nicht fehlte. Polyb. lib.I. $.20. Kai mag veng zarappazx. 
rov (der Carthaginienfer ) meonssovens dıa 7» mposvniav 
wsr' zmorsilacan yavksdaı rgisg Pouaioız Uroyeigıov Taung 
zagadsiyuarı Yodusvoı mpdg TAUTNN EnOLOÜFFO tuv TOU Karrög 
sröhov vavınylav. Das läßt man noch gelten. Aber wie?®. 
GG &ı un Toüro aÜveßn yevasdaı dyAov og d1a iv ansıgiav cız 
15\og av sxuAuInoan tng smıßoAns. * 


1) Plin, hist, nat, lib,XXXIV, cap. XI. Non vetus et bigarum. 
celebratio in his qui praetura functi curru vecti ossent per 
'eircum, Antiquior colummarum sicut C. Maenio, qui devi- 
cerat priscos Latinos, quibus ex foedere tertias praedae po-- 
pulus Romanus praestabat, eodemquein consulatu in suggestu 
rosira devictis Antiatibus fixerat auno urbis CCCCXVI, Item 
Cajo Duillio, qui primns navalem ıriumphum egit de Poenis, 
gnae est etiam nunc in foro, 


m) Polyb, 1ib.I. 9. 26. Die Flotte bildete ein Dreyeck vorne 
die Schiffe der Eonfulen (ifngss). Bey der Schlacht bildeten 
drey Linien drey Treffen, dann noch ein Hintertreffen. 

Ä | © 2. 


276. . ! 


4 


unter den Miethtruppen, die fie auß alten Gegenden Fom. 
men .ließen, fanden, in Die Ebene locken, wo fein ganzed 
Heer (256) niedetgemacht, oder mit ihm gefangen n) ward, 
und nur 2000 Römer mit ihren, Adlern nad) Elupea entfas 
men. Ob Regulus, der nad) Rom geſchickt war, die Aus— 
twechfelung der Gefangenen zu betreiben, dieſe aber edel wi⸗ 
derrieth, graufam in Carthago gemordet ward 0), hat man 
bezweifelt, obgleich vielleicht mit Unrecht; Zanthippus, mit 
Geſchenken und Ehren. Überhäuft, mar ug genug, dem 
Neid und Haß und der Gefahr, im fremden Lande den hödy 
ften Ruhm leicht wieder zu verlieren, durch feine Entfers 
"nung audjumeichen p). ber nicht einmal Cfupea Fonnten 
‚die Carthaginienfer erobern, nnd. die Römer ruͤſteten ſchon 


n) Diod. Sie. Eclagae lib, XXIII. No. 13. "Tom, II. ‚pag. 504. 

. "Exrors vauyayiaı xas moAluv arapav xar avögur analtıa 
Popaloız sytvovro, @g Eıvaı Tv TWD» anola)örwv agı$udr 
dexa nugiddag. 


0) Aul. Gell. noct. Atticae lib. VI. cap. V. Eundem Regulum 

.  Tubero in bistoriis redisse Carthaginem, novisque exemplo- 
rum modis a Poenis excoruciatuın dieit, Inatras, inquit'et 
profundas’eum tenebras claudebant; ac diu post, ubierat 
visus sol ardentissimus, repente educebant, eı adversus ictus 
solis oppositam continebant, atque intendere in coelum ocu- 
los cogebant. Palpebras quoque ejus, ne connivere posset, 
sursum ac deorsum diductas insuebant, Tuditanus autem 
somno diu probibitum, atque ita vita privatum refert; id- 
que ubi Romae cognitum est, nobilissimos Poenorum capti- 
vos liberis Reguli a senztu deditos, atque ab iis in armaıio 
muricibus praefixo destitutos, eademque insoınnia cruciatos 
interisse, Da Cicero, Appian, Florus darin übereinftuns 
men, ift die Sache hiſtoriſch gewiß, was dagegen gefagt wırd, 
geht die Geſchichte nit an, 


p) Polyb, lıb,I, cap.356. ed, Ernest, pag. 60, Zandınnog & 
rnhıxgürgv »enidocım xaı gonmv noınaas Tois -Kapyidoriov 
meayuacı mar’ ou moAbv Xg6vov anfnisuoe walın, Yponiıag 
»aı ovverg, BovAsvaausvog' aı Yag enipaveis zei iagadokor 
moafeıs, Bapeiz Ev robg pIovors, oBeiag'di rag dınßokäg jer. 
vooı, sg or iv eyxapıor da tb Tag auyyeveiag xaı To ar 
 Hihov nAjYog GıoL T’ av eievhfgev, 61 Ö8 Eivor Taylag ed 
 dxaregm» TOÜTOP HTrarrau xal zıvövvedovan. Diodor Tom.H. 
pag.3504. der Verluſt der Römer'fey dexa kugsadaz. 


im folgenden Jahr (255) eine Flotte von 350 Schiffen auß, 


mit der fie den Garthaginienfern 114 Schiffe abnahmen. 


Aber die Ungeſchicklichkeit ihrer Seeleute vereitelte ihre-Hoffe 
nungen, Sn der Rähe von Kamarina zertrlmmerte der 
Sturm die ganze Flotte bis auf 8o Schiffe, und die Feinde 
jeigten ſich wieder in Sicilien. Mit einer Anftrengung, die 
nur in einem militairifchen Staate, mo aud) die härteften 
Beytreibungen erlaubt find, und Alles einem Swede dient, 
möglich iſt, brachten die Römer in 3 Monaten aeo Schiffe 
zuſammen, fo daß fie die Conſulen Aulus Atilius und En. 
Cornelius Scipio (254) mit 300 Schiffen nad) Panormuß 
fdifen fonnten, um die Stadt zu erobern. Als Cnejus Sers 
vilius Caͤpio und 2. Sempronius Bläfus aber (253) bey einer 
Fahrt nach Africa durch Ungeſchicklichkeit auf Untiefen geries 
then und Durch Sturm bey Panormus 350 Schiffe verlohren, 
wagten die Römer ed nicht, die Staliäner, von denen Alles 
zur Flotte. Gehoͤrige beygetrieben wurde, aufs Äufferfte zu 
bringen, und ließen den Carthaginienfern dad Meer, bis 
 Gäciliud Metellus durch die Trunfenpeit der Gelten in 
Sartbaginienfifhen Dienften Gelegenheit hatte, die Feinde 
ju uͤberfallen (251) 9), und bey Panormus zu ſchlagen. 
Jetzt unterna hmen die Roͤmer die Belagerung von Lilybaͤum, 
wohin die Carthaginienſer die Selinuetier verſetzt hatten. 
Hier zeigte ſich aber die große Ueberlegenheit der Carthagi— 
nienſer zur See, da Hannibal (250). mitten durch die Rd« 
miſche Flotte im Hafen einlief, und Verſtaͤrkung in die 
Stadt r) warf. Als Appius Claudius im folgenden Jahr 
das Commando übernahm, wagte er mit aıo Schiffen ges 
gen den Rath der Klügern und gegen die Aufpicien eine 


9) Diod, Excerpt, lib. XXIII. II. pag. 506 ſagt: Gäcilius habe 
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‘ 


unter andern 60 Elephanten nah Nom geſchickt, za Saum ‘ 


Pouatoı Esyov. Zon, lib. VIII. pag. 297. moAAoi 2 xai gar. 
Te; kakodar avdge; ws za ipavre⸗ — — — öus zo 85 
Pounv sxöloav ixarov Ovrazg xal Eixodt. 


x) Diod, Eclog. lib. XXIV. prine. giebt ben Kömern 240 


Schiffe und 60 Frachtſchiffe, Polybius u die BT, 


hatten 10000 Mann, 


Ü r°> 
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Schlacht, in der er 20000 Mann und ıi= Schiffe einbuͤßte, 
wozu hernach noch 36 kamen, die der Römer Junius am 
Drepanum durch den Sturm verlor, dem die Carthaginienſer 
zeitig entgingen (249). Appius ward hernach verklagt und 
beſchimpft s). Jetzt hatten eine Zeitlang die Carthaginienſer 
zur See, die Roͤmer zu Lande das Uebergewicht, bis die 
Erſtern den Hamilcar, den Vater des berühmten Hannibal 
ſchickten, und die Andern aufs neue Schiffe audzurliften ane 
fingen; da begann der Krieg wieder hitziger. Die Römer 
hatten Die Burg von Eryx genommen, Amilcar Barcas bes 
feste (246) die Stadt, in der ihn hernach wieder die Römer 
einzufchließen fuchten, fo daß beyde Theile belagerten und 
belagert wurden. Unerwartet erſchien die Römifche Zlotte 
in der Bucht von Lilybäum und dann bey Drepanum, als ſich 
die € arthaginienfer entfernt hatten. Hamilcar Barcad hatte 
ſich mit bemunderndmürdiger Zeftigfeit und Ausdauer in 
Erpr’gehalten, er konnte ſich endlich nicht länger vertheidis 
gen, wenn er nit Entfaß erhielt, diefen fonnte er nicht 
erhalten, ohne daß ein gluͤckliches Seetreffen geliefert ward; 
als dies für Die Carthaginienfer bey den Aegadiſchen Inſeln 
‚don Hanno gegen den Conſul Lutatius verfohren ward, und 
50 Sarthaginienfifhe Eciffe in den, Grund gebohrt, 70 mit 
der Bemannung genommen wurden, ertheilte Carthago dem 
Hamilcar die Vollmacht einen Frieden zu fließen, den Lu 
tatius in der Ueberzeugung, daß auch die Römer erſchoͤpft 
feyen £), gerne annahm, und mit Vorbehalt der Beftätis 
s) Liv. epit. libri XIX. Caecilius Metellus, rebus adversus Poe- 
nos prospere gestis, speciosissimum egit triumphum ; trede- 

eim ducibus hostium et centum, viginti elephaniis i in eo ductis. 
Claudius Pulcher consul, "qui contra auspicia profectus jussit 
immergi pullos, qui cıbarı nolebant, infeliciter adversus Car- 
thaginienses classe pugnavit, et revocatus a senatu, jussusque 
dictatorem dieere, Claudium Gliciam dixit sortis ültirmae : 
hominem, qui coactus abilicare se magistratu ludos postea 
 praetextatus spectavit, — — — Claudia, soror P, Claudii 

— — — revertens a Indis, cum ‚turba premeretur dixit: 
Utinam frater meus viveret, iterumgne classem, duceret , ob 


“aın caussam multa ei dicta est, 
A) Polyb, bist, lb, I, cap, 62, fagt vom Hamilcar : racag ras 
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gung dur Senat und Volk abſchloß. Die Roͤmer beſtaͤtig⸗ 
ten den Frieden nicht unmittelbar, ſondern ſchickten zehn 
Commiſſarien nach Sicilien, welche gleichwohl nichts an den 
Bedingungen aͤnderten, als daß ſie tauſend Talent mehr als 
Lutatiuß erpreßten, und den Termin der Zahlung um die 
Hälfte verfürzten. Nah dem Frieden (240) legte Hamilcar 
Barcad dad Commando nieder, Gisgo ſollte Die Miethtrups 
‚pen entlaffen, und fchaffte-fie Deshalb in Fleinen Abtheilungen 
nad Africa, damit feine Baterftadt fie einzeln bezahlen und 
fhnen entlaffen möchte. Aber Carthago’d Finanzen waren 
ſo erfhöpft, daß man ale VBorwände hervorfuchte, um Ab⸗ 
zug zu madyen, und zu zögern, fo daß alle zufammen Famen, 
ihre Stärfe fhhlten, neue u) Forderungen machten und fich 
faum 120 Stadien von Carthago, an der Stelle, mo einft 
Agathocles fein Lager gehabt hatte, Tagerten. Die erfchrode« 


roð vır@v ev ri ‚moheusiv ednidas, sı zal tes AAlog myYensrm» 
sönheyfer' emeuön dd neigen Ta neayuara za For xara Äöyov 
ovösv Erı zareÄsinero, Meg TO augsıp TOdg Ümorarronfvovg, 
nävv vouvs xc xal moaYUATıxÄG EıEag rois wagoücı, ünig mor-, 
dor zaır dıaklcceonn eSandgre).e mossßevrdg, TOoü Yag avurod: 
rouisreov cırar Hyepovog FO Ölvagdtar Bleinsın, Tor re Toü 
xxqv, oudimg di »aı ToV roG AsinesIaı zasgov' roü dt Aovra- 
riov reoꝰ vᷣuo⸗ detbauẽvov Ta naparaklouueva dıa TO auvsıde, 
var TOig apaTfpoig moayuacı Terpuuevorg al *aırovos nn 
5 noltuo, ovreßn rehog eriseivor Ti dıapöpg.- Die Bes 
dingungen waren: Die Carthaginienfer follten ganz Sicilien 
aufgeben, nicht ferner mit Hiero Krieg führen, auch micht mit 
ben Verbündeten der Spracufaner, fie follten die Gefangnen 
ohne Löfegeld freygeben, und innerhalb. zwanzig Jahren a200 
Eubbiſche Talent Silber an die Nömer zahlen. Uebrigens 
hatten die Römer 700 Schiffe während bes Kriegs, die Car: 
thaginienfer 500 verloren. 

u) Diod, Sic. eclog. lib.XXV. ı. pag. 5ı0, Merà N Tüv eα 
Zıre)iag avaycendw Öi wisIopögon Kagymdovion sravesrnobr 
avroiz dıa ToIaüras,aıtiag, Umde Tov innov Tav Iavorrav 
ev Zixchiq, raı TOP ohayerrov avögav riuàc inegßahhovcas, 
aryrovv, xal eroAfunsav Ern TEogapa xas ivag Teggapas. 
Dadurd) wird erflärt, was Polybius lib,I, cap. 66, von ihnen 
ſagt: raec nev-aurov eEehojigorro TA meoooperhöuera apiaı 

k Tor ovovlav eni To nAeTov, al ‚Foyrepahauov usvoı wolle 
n)aoıa rÄr xadnxörtov, raürT Eyasav, dsiv anaıriv Toüs 


k 
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nen Carthaginienfer ließen durch den bey den Truppen ſebr 
geachteten Gisgo verſprechen, alles zu gewaͤhren, und die 
Truppen wollten ſich zur Ruhe geben, als ein Campanier, 
Spendius, und ein Africaner, Mathos, ſich an ihre. Spige 
ſtellten, fie aufd neue aufmwiegelten , Utica und Tunis befeß- 
ten, und Carthago faft vom Meere ausfchloffen. So lange 
der flolge Hanno die Carthaginienfer, die mit den treuge⸗ 
bliebenen Miethtruppen kaum zehntauſend Mann aus ihrer 
Stadt ſchicken konnten, da hingegen blos aus Africa Über 
70000 Mann fid) zum Mathos und Spendius ge fammelt 
hatten, commanditte, ging alles unglüdlichr und die Stadt 
blieb eingeſchloſſen, als aber Hamilcar Barcas das. Eom« 
mando wieder erhielt, nahm die Sache eine andre Wendung. 
Mit. 10000 Mann und 70 Elephanten lockte er die Feinde an 
einen günftigen Ort, wo er fie ſchlagen konnte. Gleichwohl 
zog ſich der Krieg in die Laͤnge, obgleich Hamilcar die abge⸗ 
fallenen Staͤdte wieder unterworfen hatte. Autaritus ein 
Gallier, und Zaxzas, ein Libyer, zeichneten ſich eine Zeitlang 
an der Spitze der Miethtruppen neben Spendius aus, aber 
Ihre Theilung ward ihnen verderblich, fie wurden einge 
ſchloſſen, Über 40000 verlohren ihr Reben, entweder weil der 
‚Vertrag miöverftanden ward ‚oder weil die Carthaginienfer 
einen Vorwand fuchten. Mathos hielt ſich länger, und als 
er in Tunis belagert ward, raͤchte er durch einen Ausfall den 
Tod des Spendius, fiel aber doch endlich (237) den Cartha⸗ 
ginienſern lebendig in die Hände, Auf aͤhnliche Weife hat. 
ten die Truppen auf Sardinien ſich empoͤrt, und um der 
Strafe zu entgehen die Römer herbengerufen. Diefe, melde 
em Unfang ded Kriegs die Carthaginienfer einigermaßen une 
terfiligt hatten „erklaͤrten Dem erſchoͤpften Staate den Krieg, 
als er Anftalt machte, Sardinien zu unterwerfen, und er 
mußte den Frieden mit Aufopferung der Inſel, die ſich hers 
vach oft genen die Römer empörte, und neuen 1200 Talent 
Koggmdorioug‘ wärtee ‚Varamımmardusmoı Tüv erayyelıor, 
er ©4 arEaTnyo4 zaT& Toug snıgpakstz ror a0? Mapara- 
doürres apas EnETolgrTu, peyälag &4Xov einidas, zar ueyalyp 
wengdoriun rg aonivnq eg aurong ERArOEIGAERg, 
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erkaufen. Hamilcar hatte Carthage von den Miethtruppen 
gerettet, er fuchte. feiner Vaterftadt in Spanien, wo Mas 
terialiemzum Schiffbau, Segel und Tauen, Metalle, ftreit« 
bare Kriener fuͤr Carthago's Heere, und ein Marftplag für 
die Zabrifate fid) bot, den Erfag für Sıeilien und Sardie 
nien, und hoffte felbft oder durch feinen Sohn Rache an den 
Römern zu nehmen, wenn er in Shanien feften Fuß gefaßt. 
Neun Sabre fang führte erglüdtliche Kriege, dann (227) ward- 
er, ald er Ilice belagerre und feine Truppen nach Leuke 
Ara, einer 'von ihm gegründeten Stadt, in die Winterguars 
tiere zu weit außeinander fegte, überfallen, und ertranf im 
Fluß v). Habdrubal, der ihm im Commando folgte w), 
ſetzte fort, was er angefangen, erbaute Neu» Carthago und 
ſchloß mit den Römern, die mit Galliſchen Kriegen befchäfs 
tigt waren, einen Frieden, Daß alled Land jenfeits ded Ebro 
den Garthaginienfern gehören ſollte, wenn fie nur nicht über 


. — 

v) Nach Diod, lib. XXV. IT. pag.510.. Anders Appian. Rom, 
hist. dereb. Hisp. cap, V. Tom. IJ. pag. 106 (edit, Schweig- 
haeuser), EisnAaraı ra Idnpov ovöiv adızouvrov apopump' 
avrs moroüusvog arodyquiag re rar Eoyav zaı Önuoroniag' don 
jag Aapor, Ösyazı' xas Ta uiv eg TöV urgarov avalıszev, iva 
zeoSunärsgov aurg auvadızotev' ra de; auryv Ereuns Hapyy- 
dova, Ta de rols Une auroü nolırevonevorg Öreöldov‘ nexgı 
Ibreav avrav O4 ra BaouÄst; ugränrsg dı zarı JLEp0g, za 0008 - 
ah)r.oı Övvaroi zreivovc, ade‘ Eülov auakag — ag Boüg 
Unekevkar, Sınmovro raıg auakaıg wnkızuevor. Borg ds Aibucı 
woücı evdüg Ed evinınre YE)ac, ou avvielgı FOÜ orgaryyhua- 
vog og Ben xsgciv syivovro, 61 iv "Idmges ‚avrat; Bovalv . 
sejyav rag auakaz xau sEnrguvov eg Tod; molsuiovg‘ rd Ö8 
züe oxıdvautvor ra» Bow» marın Pegölerar eräpasce Tod; 
Aißvag, zas eng raEng dıakvdsiong, bi ir IBiueg auroig em. 

‚ Ögauöovrsg auröov re röv Bapxav xaı moÄü mi D20g auuvousvon . 
en aut) duepIsıgav, 


w) Diod, Sic, Iib. XXV. pag.5ı1. Tauas 88 yuvalza Eye doya- 
stga Basıldag Ißngov, Und mavrav rov Idnpwv annyogedsr 
orearnydg aurorparap OIev ixrıce nölım 
meoonyögsvse Nia» Hapyndova, xas ärepav möhın. ügregov, 

.2Oav rim Apidxa Sivaır Unseßrras, “ai esrparevoev, Ayo» 
neloug EEazısuygloug, inmelg oxtaxısyıhloug, sAepavraz dsaxo- 
eiovg Und dd arxsrov enıßovÄsvudeig sapeyn, argaryynaag Erg 
TyVvEea, 
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diefen Fluß hinausgingen und die griechiſchen Städte im 
Römifhen Bunde, beſonders Sagunt, nicht befeidigten. 
Habdrubal ftarb durch Meuchelmord (22ı) und dad Heer 
wählte den Befehlöhaber feiner Reuterey, den Sohn dei 
Hamilcar Barcad, Hannibal, zu feinem Feldherrn, melde 
Wahl die Sarthaginienfer, obgleich ungern, beftätigten. Dies 
fer fand in Spanien nicht Gelegenheit genug, ſich auszuzeich⸗ 
nen, und beſchloß, die Römer zum Kriege zu reizen, ine 
dem er die Bundesjtadt Sagunt, deren Handel, Blüthe, 
Blndniffe, längft der Carthaginienfer Eiferfucht erregt hats 
ten, bedrohte. Die Römer hatten den Fortſchritten der 
Earthaginienfer , welche fie fonft fo eiferfüdjtig beobadhtes 
ten, ruhig zugefehen, meil fie gefährliche Kriege in ihrem 
eignen Lande hatten. Die Gallier naͤmlich hatten als rohe 
Voͤlker oft Einfäne in dad Roͤmiſche Bebiet gethan, und 
beſonders fo lange die Etrurier noch nicht befiegt waren, 
dieſe mit Hülfötruppen verfehen. Als fie nicht lange 
vor Pyrrhus den Hetturiern Arretium belagern halfen, bey 
diefer Belegenheit ein confularifhes Heer aufrieben, und 
ſich an denen zu ihnen geſchickten Römifcyen Geſandten vergin. 
gen, fielen die Römer in dad Land der Senonen ein, vers 
trieben einen Theil ded Volks, und legten die Colonie Sena 
Gallica an. Gleichwohl dienten ftreitbare Gallier den Etrus—⸗ 
kern, und in dem Sahre, wo die Senonen vertilgt wa— 
ven x), wagten die Bojer, verbunden mit.den Errudferu 
x) Die Vertilgung des Volks erzählt Appian an zwey Stellen 
mit einiger Abweichung, doch im Ganzen gleich, edit. Schweig- 
haens, Tom.I, pag. 55 u. 85-84. Die Römer, heißt es, hät 
ten ſich durch einen Fecialen befchweren laffen, daß die Gallier 
gegen jie Fampften, da hätte der Genonenfürft Britemaris 
gegen das Völkerrecht den Gefandten in Stücke hauen laſſen; 

de reb. Gall. lib.IV, pag, B4. Kai 00 iuwcoug 6 Kopvizkıo; 
(das wäre P. Eornelius Dolabela, Eonful mit En, Demis 
tius Calvivus a. u, c. 471. a. C. 283.) ev ödg muSöusros & 
ra; Isvövav nolsıg avvrovo amoud; dıa Zaßivor zaı Nıxer- 
rivav esßalhv, amavra zadyges zal evaniunen' av TE ar- 
Sedrav raz uiv yuvalzayzal ra nadia mudgarodigero, Foüs 

ze ev nBn maprag irreıwvev buahsg xaı TAP Xopav ehuumivsro, 
ori); zat Goıxov 85 TOD F0ımröp emoieı. 
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am See Vadimonis (2Be) ein Treffen. Die Etrusker wurden 
aufgerieben, die Bojer geſchwaͤcht; fie fammielten noch einmal 
alle ihre Kräfte, wurden noch einmal geſchlagen, baten um 
Frieden, und erhielten ihn (282). Als aber der Tribun C. 
Flaminius (232) den Vorfchlag that, das Land welches die 
Roͤmer den Senonen entriſſen, das biöher müfte war, und 
alfo den Bojern zu Weideland dierite, an arme Römer zu ver- 
theilen, da fuchten Bojer und Inſubrer eine Anzahl Gallier, 
dieden Namen Gaiſaten führten, meil fie für Geld und Beute 
andern dienten, nad) Stalien zu loden y). Sie famen un. 
ter ihren Führern Concolitanus und Aneroeftud mit 50000 
Mann zu. Fuß, 20000 Reutern und vielen Wagen, brachten 
den Römern, die ihnen entgegen famen, eine Niederlage 
bey, und wären nad Rom gedrungen (225) hätte nicht das 
Gluͤck den Atiliud, der nah Sardinien fhiffte, an der Küfte 
von Etrurien aufgehalten, daß er ſich mit feinem Colle⸗ 
gen vereinigen „Eonnte, worauf in der Nähe von Clus 
fium die Gallier 40000 Mann an Todten und ı0000 Bes 
fangne verlohren, und von den Fürften der Saifaten der _ 
Eine gefangen ward, der Andre fid) felbft tödtete. Nun - 


y) Wie die Gallier anrliceften, war der eine Conful nah Sardinien 
gefchieft, der Andere ging nach Arimimum weil er. glaubte, fie 
würden dorther Emmen. Die Römer ſchickten damals (Polyb. 

lib.Il, cap. 24.) 4 Legionen aus; damals, fagt Polybius, bes 
ftand die Legien aus 5200 Mann und 300 Reuter, zu den 4 les 
Hienen gehörten Z0000 Mann Bundesgenoffen u. 2000 Reuter. 
Bey Rom ftanden noch 4000 Reuter, Sabiner und Tyrrhener, 
und 50000 Mann zu Fuß. Polybius rechnet bey diefer Gele« 
genheit die Krafte Italiens einzeln auf, daraus kann man 
lernen, wie mächtig Rom war,. und wie es durd) feine Kriege 
Stalien zu Grunde richtete. Polybius ſchließt fo: Pouaiov' 
Ev zoı Kaunavav m nAntüc, meSov uiv eig dıroaı zoi mevre, 
rate\eyIncev uvgindeg' innlor Öbeni raiz Öio kugLacı enzoav 
Eri Tpsig Kılıadss" ar Eva Td reparhaıon tüg Poung dura- 
hEOV, megor uiv ümig mevrsraidsxa uuguades, immeis ös moög 
tFazıszıhloug' To dE sUunav nAFIOg Tor Övrauivav onda Bac- 
tageır, arrovre Pauaiov rar TÖP aruncyav, meLav uev 
inie Ta; Bdounzovra nugidag' innimv ÖE 85 emra uugiadec 
‚sp Ovg Avrißag erarrorg Eyar Sisuuglov, eneßadsn cıs TuV 
Ira)iav. — z 


234 


faßten die Römer Hoffnung, die Gallier ganz aus Italien 
zu treiben, Te Manlius und D. Fulvius richteten zwar (224) 
nichts Bedeutendes aus, P. Furius und C. Flaminius (228) 
erhielten einen nicht entſcheidenden Sieg; aber Enejus Com 
nelius und Marcus Claudius Marcellus erfochten beyde 
(aao) glänzende Vortheile, drangen nach Mailand, und die 
Roͤmer ſuchten ihre Herrſchaft am Po durch Anlage der 
Colonien Placentia und Cremona zu ſichern 2). Dies mar 
kaum geſchehen, als Hannibal, den die Roͤmer in Spanien 
hätten aufſuchen ſollen, in Italien erſchien. Er hatte naͤm— 
lid Anfangs Sagunt unerwartet zu überfallen'gedacht (219) 
aber Sagunt hotte Geſandte nach Rom geſchickt, und die 
Roͤmer, welche ohne Flotte in Spanien nichts anfangen 
konnten, ihre Flotte aber gegen den a) Demetriuß von Phas 


2) Plutarch, der den Römern günftig ift, wo es nur immer möge 
lich ift, erzählt doch in Marcell. cap. 111. (ed,Schaef. p. 156.). 
Obgleich die Nömer fonft in ihrem Gottesdienfi mild nad 
Griechifcher Sitte wären, fo hätten fie damals doch auf dem 
forum boarium, 2 Gallier, Mann und Frau, uud zwey Gries 
chen auf Befehl des Spbillinifhen Orakels lebendig begraben, 
Man kann die Sache aber bezweifeln, ebgleich Plutarch hin⸗ 
| zuſetzt: 15 Erı rad vür € 7 Nösußgio unvi deco EMqo 
zaı Talaraıg anoppnroug xai adearong iepovpyiag. In dem 
Gefecht mit dem Galliſchen Anführer, wodurch Marcellus vie 
dritten opima spolia. nad Nom brachte,  weiht Marcel die 
Waffen des Feindes mit diefen Worten (cap. VII. pag. 161.). 
Q yeyaha orarnıdv xaı nyeuovwn Form xal measug enıBlirwv 
ev mohluog xai nayarg Degirgue Led, uagrögonai ge Ponaiov 
reitos Agyav ügyovra xaı Bacıdda orgarmjög, dia zeıgi 
rovde TH avöga 3 areeraoauevo⸗ raı xreivag,- gor radısgoür 
Ta güra za: xallısra tor Aapdgav. Zu de didov rüyıv 
- äuoiar ewı Ta Aoıma Toü molduou meorgsronfvos. Bekannt 
lich hatte Romulug ven den Cäninenfern, Coſſus vom Tolu⸗ 
mius die opima spolia erhalten 


a) Er war Verwandter de Fürften aller Juhrier, Beſitzer der 
Inſel Pharus. Die Jllyrier waren vor Alexanders und 
ſeines Vaters Zeiten ſehr mächtig. Nachdem ſie durch die Ma— 
cedonier in ihre Berge und Inſeln zurück getrieben waren, ver⸗ 
größerte ſich das Reich der Moloſſer auf ihre Unkoſten, und 
zum Theil aus ihren Ländern beſtand das Königreich Evirus. 
Sie fühlten ſich zum erſten Mahl wieder, als der Sehn des 
Antigonus Gonatas, Demetrius, in feinen Kriegen mis den 
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rus brauchten, fchidten ftatt zu handeln, Gefandte an den: 
Hannibal und nad Carthago. Als nämlidy die Königin 
der Ilyrier, Teuta, den Einen der beyden Coruncanius (E. 
u.2.), die mit den Geſandten von Iſſa zu ihr gekommen 
waren, um Vorſtellungen gegen die Raͤuberey der Illyrier zu 
thun, hatte ermorden laſſen (230), weil er ihr eine ſtolze Ant⸗ 
wort gab, waren die Roͤmer genoͤthigt geweſen (229), den 
Conſul Fulvius nach Coreyra , den Poſthumius gegen daß, 
Sayrifhe Hauptland zu ſchicken. Demetrius, dem Teuta 
Coreyra übergeben hatte, verrieth dieſe Inſel an den Rör | 
mischen Epnful, und führte ihn in das innere des Landes, 
weshalb ihn Die Conſulen als fie nad. Stalien zurüdfehrten, . 
im Beſitz ded Fandes liefen. Als aber im folgenden Jahr 
Teuta einen Frieden mit den Roͤmern ſchloß, einen jaͤhrli— 
hen Tribut gab, das ſuͤdliche Illyrien raͤumte, und vers, 
forad), aufferhalb Liſſus nicht mit mehr ald zwey unbewaffne- 
ten Fahrzeugen zu fehiffen , fo mußte Demetriuß zurüd, und 
behielt nur einen Feinen Theil der Beute, die er ganz ge— 
hofft hatte. Dies reiste ihn gegen die Römer, die von den 
ſchwachen Griechen, denen ſie den Frieden durch eine eigne 
Geſandſchaft Fund gemacht hatten, uͤbermaͤßig gelobt, und 
von den Corinthern zu den Iſthmiſchen Spielen zugelaffen 
wurden b). Gegen Demetrius war ed, ald er aus Radıe 


Aetolern den Agron von Illyrien, der bisher mit feinen Schif⸗ 
fen und Truppen nur Seeräuberey getrieben hatte, erſuchte, 
Mydion, welches die Aetoler belagerten, um es zu zwingen, 
zu cthrem Bunde zu treten, zu entſetzen. Agron erſchien mit 

hundert Schiffen und fünftauſend Mann, ſchlug die Aetoler, 
und ſtarb bald nachher; aber ſeine Gemahlin Teuta war noch 
ſtreitbarer als er, fie machte das Meer unſicher, raubte und 
plünderte ſogar in Elis und Meſſenien im Peloponnes, beſetzte 
endlich feſte Plage auf allen Inſeln und brachte Griechiſche 
und Römifhe Schiffe auf; befegte Corcyra, endlich au Iſſa. 

Die Einwohner von Iſſa und" die im untern Stalien, ſchickten 
Befandte an die Römer, diefe nahmen fi der ‚Sadıe an und 
es erfolgte das im Tert Erzählte. 


b) Die Illyrier waren natürlich mit dem Frieden nicht zufrieden. 
Iſſa war von Demetrius befeßt; die Conſulen M. Livius und 
Aemilius Paullus liegen Demetrius vorfodern;, er Fam nicht, 


- 
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und Raubſucht Illyrien beunruhigte, daß die Roͤmiſche 
‚Flotte und beyde Conſulen geſendet wurden, als D. Baͤbius 
Tamphilus und P. Valerius Flaccus vom Hannibal, den 
ſie vor Sagunt trafen, nach Carthago geſchickt, und dort 
mit Verſprechungen getaͤuſcht wurden. Acht Monate bela— 
gerte Hannibal Sagunt, ohne daß die Roͤmer zum Entſatz 
erſchienen; als endlich die Stadt erobert und grauſam ver— 
nichtet war c), ſandten fie vier Geſandte nach Carthago, 
um Hannibals Auslieferung zu verlangen, und weil Fabius, 
der an der Spitze ftand, ihnen, wie fie erwarteten , Krieg 


 zurüd brachte, fo füllte von den beyden Konfulen des Jahrs 


(218) Sempronius nad) Sicilien, Scipio nad) Spanien ge 
hen; aber Hannibal Fam beyden zuvor. Er ließ eim Heer in 
Spanien, fandte ein anderes nad) Africa, ließ den Galliern 
in-Stalien feine baldige Ankunft anflndigen, den Weg, der 


da fingen die’Zeindfeligkeiten an. Zon. Annal. lib, VIII. pag. 
505. Toü ds Anumrelov eg Dagov Eripan. vijaop Stapvyörros, 
xaren' euelvmv Enkeuoav, zaı TÜV drTızarastarrap SxeaTycan, 

rar tnv mökın ex zeodociag Eihov TOü Anunreiov dLadgarro;. 
"Os Förs uevaıg Maxrsdoriar uera noir yenuarov medg Pilın- 
nov Fov Bavıldaavrüigeidin, un’ exeivov iv oux efeöödn, mods 
Ös Fobs IA vgloug enavelIov, auvernpdn ind Ponaiar zai edı- 
xaiosr. Ganz anders Polybius lib. III. $. 19. in fine, Nicht 
Zonaras Übrigens ift hier die Auctorität , fondern der gelehr: 
tere Dio Caſſius, dem Polybius befannt war. 


ce) Unter den abentheuerlichen Erzählungen von Sagunt ift bie 
bey Appian die fonderbarfte. Liv. lib. XXI. cap. 4. Priusquam 
responsum dareiur, argentum aurumque omne ex publico pti- 
vatoque in forum collatum, im ignem ad id ipsum raptim 
factum conjicientes, eodem plerique semetipsos praecipitave- 
zunt — — — — Hatinibal totis virilus aggressus urbem, 
znomento cepit, signo dato, ut omnes puberes interficerentur, 
quod imperium erudele, caeterum päene.necessarium cogni- 
&um in ipso eventu est, cui enim parci potuit ex iis, quiaut 
inclusi cum conjugibus et liberis domös super se ipsos con- 
cremaverunt aut armati.nullum ante finem pugnae,. quam mo- 
rientes fecerunt, — — Cap.5. Sagunti excidium (Romae) 
nuntiatum est, tantusque simul moeror patres misericordiaque 
sociorum indigne peremtorum, et pudor pon lati auxilii, et 
ira iu Carthaginienses metusgque de sunma serum cepit, 
velut si jam ad portas hustis esset, 


* 
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durch die Pyrenäen, durch dad damals unmegfame Gallien, 
über den Schnee und die Felfen der Alpen unmöglid) ſchien, 
außfundfchaften, und machte in der ſchlechteſten Jahrs— 
zeit d), im Herbft und Winter mit 50000 Mann und 9000 Reu⸗ 
tern 57 Elephanten in 5 Monaten 230 deutſche Meilen von 
Neu: Carthago bis Turin, wobey er freylich mehr als Die Hälfte 
feiner Truppen einbirfte, meil er nur mit 20000 Mann und 
6000 Reutern Die Gegend von Turin erreichte. Die mehr⸗ 
fen Truppen verlohr er während der funfzehn Tage des 
Uebergangs Über: die Alpen, da. er am Rhodanus noch 38000 
Mann und 8000 Keuter hatte. Der Conful Scipio, der 
fine Truppen !zu fpät hatte einfchiffen koͤnnen, meil.die Bo» 
jr und Inſubrer Fürz vorher die Colonieen Placentia und 
Cremona uͤberfallen, die Römer bid Mutina verfolge, und 
den Prätor Manlius, der zum Entſatz herbeyeilte, geſchla—⸗ 
gen hatten, ‚hätte den Hannibal an der Rhone aufhalten 
konnen, wenn nicht dieſer durch Zeldherrn« Kunft den Uebers 
gang Über diefen Fluß, den ihm die Gallier ftreitig machten, 


d) Polybius III. cap. 33, giebt gan; genau nad) einer Inſchrift 
die Hannibal in Stalien auf einer ehernen Tafel zurückgelaſſen, 
die Zahl. der Truppen an. An den Pyrenäen hatte Hannibal 
90000 Mann und 12000 Neuter, er gab aber dein Mago 
10000 Mann und 1000 Neuter, und ließ: viele Andere nad) 
Haufe gehen.: Zu verwundern ift, daß er, dazu in den Wins 
termonaten , fo wenig Pferde verlor. Er war fchlau genug 
gewefen, die Spanifchen Truppen nad) Africa, die Africanıfchen 
nah Spanien zubringen. Wie groß aber fein und feiner Familie 
Einfluß war, fieht man auch daraus, daß die Truppen in 
Africa fogar nad feiner Difpofition vertheilt wurden, und die 
Befabung von Carthago aus Truppen genommen, die man 
ald Geiſſel der Treue ihrer africanifhen Landsleute (Tav wö- 

‚hsov töv Mitayurırar xarouufvor) anfehen Fonnte, zmı d8 
züs IBepiag antlınev Asdgoüsg TadERHG mevrngsg uiv nerrn- 
ꝛovta, Terongsig TE ÖVo, xas Teinpeig mevrs' TOIT@v sXoVcag 
"Impdnara nevrnges uiv Tgıaxovra Ölo, Feimgsıg TE nevre' zul 
unv inneis Arßopowixwp uEv zat Aıßlap Terpaxogioug nevrn- 
rovra, Aopyırav Ö2 reiarosioug, Nouadavdi, Massvliov, zaı 
Mavoaıhlop, xal Maxim», xaı Maupovaior, Tay napa rov 
Qrzavör, xıllovz oxraxocioug mevrirovra, Auyustixoög Teia. 

‚ x0uiovg, Baltapeis Mayraracivvs, sAlparrag Irovı za ve. 
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| erhalten, und durch Lift drey Tagmaͤrſche dem Seipio abge 


wonnen hätte, worauf ſich dieſer bey Marſeille wieder eins 
ſchiffte, um die müden Truppen Hannibald in Sstalien anzu 
greifen, fobald fie iiber die Alpen wären. An der Sfere 
fand Hannibal durdy Zufall Zreunde, im Lande der Allo⸗ 


brogen mußte er fechten, in den Alpen, wo er funfjehn Tage 


im harten Winter verweilte, den Weg im fteten Gefecht durch 


‚ die Felſen oft fprengen, oft erflettern, und ward. durch 


treuloſe Verraͤtherey in gefaͤhrliche Oerter gelockt; feine Klug 
heit und Feſtigkeit uͤberwand aber alles, und nod) im Du 
cember erreichte er die Gegend von Turin e). Am Ticinus 
begegnete ihm Scipio, aber nur mit feiner Reuterey, der die £) 
Numidier überlegen waren, und fie umgingen; Scipio ſelbſt 
ward verwundet, und nur die Liebe ſeines Sohns, der her— 
nach den Hannibal beſiegte, oder die Treue eines Liguriſchen 
Selaven rettete ihm das Leben. Das feſte Claſtidium ver— 
rieth der Commandant, ein Brunduſiner, dem Hannibal; 
aber Sempronius, der andere Conſul, der aus Gicihen 
durd) den Schreden vom Einfall Hannibals in Italien zu» 
rlickgerufen war, erfhien noch im December am Trebia, 
und ließ ſich gegen Scipio's Rath durch Hannibal, der 
Schlacht auf Schlacht wuͤnſchte, um durch Scyreden zu 
wüırfen,. und den Abfall des durch den Stolz der Römer 


gekraͤnkten Staliend herbey zu-führen, - zu. der Schlacht am 


Trebia bringen, ‚die ihm fein Heer koſtete, da er fid) nur 
mit 10000 Mann nad) Placentia rettete, wohin ihm Hans 
nibal 


e) Ob Hannibal über den großen Sct. Bernhard (A!pes Peninae), 
was Livius will, aber das unwahrfcheintidifte iſt; oder über 
den Fleinen Sct. Bernhard, oder über den Mont Cenis gegan— 
gen, ſcheint nad allen Unterfuchungen ımmer nod) ungewiß; 
fhon bey Placentia, wo ſich Scipio nah der Schlacht am Tr 
cinus feßte, erfuhr er die Treulofigkeit der Gallier, die 2200 
Römern, welde neben ihnen lagen, die Köpfe anpienen | umd 
zum Hannibal übergiengen. 


- £) Bon 50000 Mann zu Fuß hatte Hannibal nur 20000, bin 


8000 Reutern aber 6000 erhalten, dies rn iſt, bejork 
ders da es Winter war, auffallend. | 
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nidal nicht: folgen Fonnte.. Obgleich der Conſul, der durch 
feine Unvorfidhtigfeit, in den falten Tagen das Heer ohne 
Efien durch den Fluß gegen den Feind zu führen, eine Une 
zahl der beften Truppen geopfert hatte, Die Römer zu täue 
fen fudyte, fo fahen fie doch die Wahrheit, ftrengten fidy 
aufferordentlih an, und von den Confulen des folgenden 
Jahrs legte ſich Enejus Servilius Geminus bey Arie 
minium , C. Zlaminius bey Aretium und ded Publius Scis 
pio Bruder, Cnejus, ging nad) Spanien. Mit ungeheuern 
Ehmwierigfeiten rang Hannibal in deu Apenninen; Suͤmpfe, 
enge Schluͤchte, ungeſunde Luft, die ihm ein Auge und alle 
Elephanten , die er Durch den Schnee der Alpen gebragyt, bi 
auf einen raubten, erſchwerten feinen Marſch. Aled war . 
erfegt, als fi) der Conſul Flaminius, groß wenn es darauf 
anfam, das Volf zu bewegen, ftolj, aber unerfahren im 
Kriege, Veraͤchter der Uufpicien und der vorfichtigen Patrie 
cier, am Gee Trafimenusd (217) in einen Hinterhalt locken 
ließ g),; und dadurch eine Schlacht verlohr, welche faft fo 


g) Liv. lib, XXU., cap. IV. Haec est nobilis ad Thrasimenum . 
pugna atque inter paucas memörata populi Romani clades, 
Quindecim millia Romanorum in acie caesa sunt, decem mil- 
lia sparsa fuga per omnem Etruriam diversis itineribus pe- 

‚ tierunt Romam, Mille et quingenti (Polybius fagt, es feyen. 
mebrentheild Gallier in Hannibals Dienften geiwvefen) hostium 
in acie, multi postea utrimque'ex vulneribns cecidere, Wors 
ber bieß ed: Sex mlNia ferme primi agminis ( bey Appian 
10000); per adversos hostes eruptione impigre facta, ignari 
‘omnium, quae post se agerentur ex saltu ovasere — — — — 
postero die quum super caetera extrema fames etiam instaret; 
fidem dante Maharbale, qui cum omnilrus equestribus copiis 
nocte consecntus erat, siarma tradidissent, abire cum singu- 
lis. vestimentis passurum, sese dediderunt, quae Punica reli- 
gione servata Ädes ab Hannibale est, atque omnes in vincula 
tonjecti, Appian. Rom. Hist. lib. VII, 10. de bell. Hannib, 
Tom.I, pag.240. .avrög ra (Flaminius) avneiIy za) aüv aur 
dicuðetoi, roðc dd Adımodg örı uuploug, Es Tıra zaumv oyugan 
‚evupvyövrasg, Maapßas 6 ünoorparnyog Avvißov, yeyisryp 
xaı Ods sni argarnyiq dökav Eyav, ov Öuvpanevog EAelv zuye- 

x 00% auds afıöv ansyvardcı nayssdar, imescs Ta Onka ano. 
Hesdar Noch anders Plutarch in Fabio: as mevraxısyikos 
wg uuploıs zarsrönygav,. ab taAacam — 
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ſchrecklich als einft die am Allia war, und in welcher er felbft 
blieb. Hannibal entließ ale Staliäner , die er. gefangen hatt, 
mit der Erklärung, nit um Stalien zu ersbern, fondern 
um ed dem Joche der Römer zu entziehen, fey er gekommen. 
Zu Hug um Rom feldft zu bedrohen, ehe er den Italiaͤnern 
Gelegenheit verfchafft hätte, fi) für ihm zu erflären, durch⸗ 
zog er, ald er im Picenifhen feine Reuterey wieder beritten 
gemacht, und feine Africaner mit den erbeuteten Roͤmiſchen 
Waffen beſſer gerüftet hatte, Samnium, Apulien, Campas 
hien; doc) blieben ihm die feften Städte verfcyloffen , und 
Fabiud Marimus, der Dictator. h), der in der North ers 
wählt war, folgte ihm überall, ohne. eine Schlacht zu Tiefern. 
Die Römer gewannen den Muth und die Vollzaͤhligkeit des 
Heerd wieder, Hannibal war mehrmald in Gefahr einge 
ſchloſſen zu werden, und bey Cafilinum in Campanien rettete 
ihn nur eine gut erfonnene Lift. Dad Unglück ded Minus 
tius, der von den Über den Vorzug der Entfcheidung unge 
duldigen Römern dem Fabius beygeordnet worden, und fid) 
und fein Heer in Die größte Gefahr brachte, machte, daß des 
Dictatord Weisheit nod) mehr bewundert, und bid an das 
Ende des Jahrs befolgt ward. Auch im folgenden (216) 
- woAte der Eine der Confulen, 2. Aemilius Paulus, den 
Krieg des Fabius fortführen; aber Terentius Varro glaubte, 


9) Es hatte nach dem Tode des Flaminius ein consul suffectus 
erwählt werden follen. Es warb auch hernach M. Atilius 
Regulus, der den Krieg bis Ende 2ı7 nad) Fabius Grund» 
fägen fortführte, erwählt, aber bey fo gefährlicher Lage war 
ein Dictator nöthig. Liv. lib,XXII, cap. VI, ‚Itaque ad re- 
medium iam diu desideratnm, nec adhibitum, dictatorem 
dicendum, civitas confugit; et quia consul aberat, a quo 
uno dici posse videbatur, nec per occupatam armis Paunicis 
Italiam facile erat, aut nuntium, aut litteras mitti; nec dicta- 
torem populus creare poterat, quod numquam ante eam diem 
factum erat, prodictatorem populus Creavit, Q, Fabium Maxi- 
mum et magistrum equitum M.Minutium Rufum, hisque ne- 
gotium ab senatu datum, ut muros turresque urbis firmarent 

. et praesidia disponerent, quibus locis videretur, pontesquo 
xescinderent Auminum, cum Poenis pro wıbe dimicandum 
esse, quando Italiam tueri nequivissent. | 


Ru - 


dad, was der Dictator mit den Reſten der Niederlage am 
Trafimenud kluͤglich gethan habe, zieme fidy nicht für ein 
Heer von acht Legionen, bey dem ſich 4 Confulen, zwey des 
vorigen Jahrs, zwey des gegenwärtigen, befanden, dad mit 
den Bundeögenoffen Boooo Mann zu Fuß und 6000 Reuter 
jählte, und fein College ward genöthigt, gegen 40000 Care 
thaginienfer zu Fuß und 10000 Reuter Dad Treffen bey Cannaͤ 
zu liefern, eind der biutigften, deſſen die ganze Geſchichte 
gedenft. Hannibals Talente fiegten audy hier uͤber die dop⸗ 
pelte Zahl der Römer. Aemilius, der den rechten Flügel 
tmmandirte, ‘die benden Confulen des vorigen Jahrs, die 
das Mitteltreffen führten i), blieben; nur. Varro entfam. 
Die Zahl der Gefallenen mird verſchieden angegeben k); 
auffer dem einen Conſul fielen aı Männer, die Conful, Yes 
dil oder Prätor gewefen, oder noch Militairtribunen waren, 


i) Polyb. Ul. cap,ı17. ev & xaıp@, zal Asvxıog Auuidıog wegıne. 
av Bıaloız nAyyals ev Keıpgav voup uernAdake röv Biov, avıa 
zavra ta Öixara ty margidı xara Töv Aoındv Blov, xaı xara 
309 Üsyarov raupdv, si'zar Tıg Erepog nomoag. Ein fhöner 

- Ruhm! Auch Appian Tom.I. pag. 259. läßt Aemilius im 
Getummel fallen, und die Nömer fo larige Reihe und Glied 
"halten, biß er gefunfen, Bey Livius ftirbt er befanntlich nach 
dem Treffen auf der Flucht, wo ihm der Tribun Lentulus äche 
Romiſch das Pferd, das ihn, den Zribunen, retten follte, ans 

‚ bietet; libh. XXII. cap.26. Tu quidem Cn.Corneli, antwortet er, 
macte ‚virtute esto; sed cave frustra miserando exiguum tem- 
pus e manibus hostium evadendi absumas, Abi, rfuncia pu- 
blice patribus, urbem Romam muniant, ac prius quam hostis 
victor adveniat, praesidiis firment;: privatimque Q, Fabio, 
L, Aemilium praeceptorum ejusmemorem extitisse, et vixisse, 
et adıuc mori, et tu me in hac strage militum meorum pa- 
tere expirare, ne ut reus inteream; caussaque consulatus ac- 
cusator cöllegae existam, et alieno crimine innocentiam meam 
protegam, Livius fegt Übrigens die Urfache ber gänzlichen 
Niederlage im Abfigen der Roͤmiſchen Reuterey; Appian VIE, 
cap. 22. erzählt den Abfall von 5oo Eeltiberiern im Roͤmiſchen 
Heer auf eine abentheuerliche Weife. | 

k) Polybius 70000, Livius 40000 Römer undeben foviel Bunds⸗ 
genofien, Plutarch 50000. Die Ueberlegenheit der Cartha⸗ 

inienfer an Zahl und Befchaffenheit der Reuterey machte dat 
effen fo blutig. Ä 
Te 


\ 
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do Senatoren’ gefangen wurden 3000 Fußgänger und 300 
Keuter , beyde Lager wurden erobert, gleichwohl entfamen 
viele und fammelten fi, wozu der junge Scipio, damald 
Tribun, vieled: beytrug. Hannibal Fonnte nicht hoffen 
Kom zu nehmen, fo groß auch der Schreden war, und 
wollte durch eine Unternehmung, die er hätte aufgeben mil 
fen, nicht den Eindrud feiner Thaten auf die Gemüther 
ſchwaͤchenz Campanien fiel ihm zu, aber feine Soldaten wur: 
den im. meichlichen Capua gefhmädt, und die Bewohner 
der Stadt verdienten ihr nad)heriges hartes Schickſal 1), meil 
fie aus Haß gegen Rom, alle Roͤmer, Bürger und Gold 
“ ten, in ihre Bäder warfen und erjtiden ließen. Atellaner, 
Galatiner, Hirpiner, viele Apulier, Samniten, Tucantı) 
alle Bruttier, die Griechen der Klıfte, Surrentiner, Tarent) 
Metapont, Eroton, Locri, Die Gallier in Stalien folgten 
bald dem Bepfpiele, und Philipp von Macedonien fnüpfte 
Unterhandlungen mit ihm an. Der Geſandre deſſelben 
Kenophaned, der in die Hände der Römer gefallen wit, 
täufcyte dDiefe zwar, daß er zum Hannibal gelangte, ward 
aber doch hernady aufgefangen. Aber in der Schale der 
Borfehung war Roms Loos ſchwerer befundenz eine Parthey 
iu Carthago hinderte, daß Hannibal kraͤftig unterftügt ward; 
ade jene Dinge, die den Römern Verderben zu drohen ſchie⸗ 
nen, machten fie größer, und ihre Muth in widrigem 
Schickſal, ihre Klugheit, ſich herauszuziehen, machte I 
wuͤrdig zu herrſchen. Suniusy der Dieraror, mußte 8000 
Sclaven unter die Legionen aufnehmen, M. Claudius Nar 
cenus, der nad) Sicilien hatte gehen foren, blieb in Italien 
und war der erſte Roͤmer, der in den folgenden Jahren bey 
Nola mehrere Vortheile über Hannibat erhielt, fo dab die 
fer in einem Gefecht fünftaufend Mann verlor. In Sieilien 
war indeffen (215) der treuftt Verbündete der Römer IN 


1) Die ſchreckliche Rache, welche die Römer hernad nah" 
verbunden mit den Aushebungen, verödeten-Italien, mo dat 
doch Anfangs an die Stelle der Induſtrie der Stadt ned 
xandescultur dur Scaven trat, - — R 


Gllick und Unglück, Hievo I. geftorben, und hatte die Hert« 
ſchaft feinem Enfel Hieronymus, dem Sohn des Gelo und 
der Tochter des Pyrrhus, Neleis, binterlaffen, ihm aber 
einen: Mugen Rathgeber im: Thraſo zur. «Seite gefekt. 
Diefen ſchaffte er. aber auf den m) Rath des Zoippus und 
Andrenodorus aud. dem: Wege, uͤberließ ſich allen Lüften, 
beleidigte thöricht die Römer, knuͤpfte Unterhandlungen mit 
Hannibal an, und: nahm zwey in Carthago gebohrne Sy⸗ 
vacufaner , Hippotkated und Epicides;, in.feine Refidenz auf. 
Sobald die Roͤmer Dies: erfuhren, ſchickten fie, ehe noch Die 


Sarthagınienfer Truppen hinüber führen Fonnten, den einen 


Confut M. Claudius Marcellus nah Sicitien. Hier war 
freylich Hieronymus ald er gegen Reontium zog, ermordet 
worden; aber auch in der. neuen Republik: hatten Hippocras 
tes und Epicides üderwiegenden Einfluß, fie verdrängten 
den Andrenodorus und Themiſtius, und Marcel fand nach 
der Eroberung von Leontium heftigen Widerftand. Archi— 
medes, der größte Mathematiker feiner Zeit, erfand Maſchi⸗ 
nen, mit Denen er von der Dauer herab Roͤmiſche Schiffe 
aus dem Hafen hob. und hin und ber ſchwang, und Steine 
von 6oo Pfund warf. Auch ald die Römer fidy unter den 
Burf feiner großen Maſchinen fiher unter die Mauer fegten, 
erfand er neue, um fie aud) von da zu treiben. Zwey Jahr 
(dad Commando blieb dem Marcelud), ward gefämpft,. 
die Römer verlohren vief, bis endlid am Dianenfefte die 
Nauer eritiegen ward. Die Stadt ward gepflindert, doch 
mit Schonung; von der großen Menge von Kunftwerfen 
nahm Marced nur, was feinen Triumph und den Tempel 
der Ehre und, der Tugend, den er gelobt hatte, zieren _ 
fohte n), und wenn.unter den Helden Roms einer mit blus 


m) Diod, Sicul, excerpt. de virtutibus et vitiis ex lib, XXVI. II. 
p.569. Aıd xai TO ueigamıov Talg Tav xoAaxwv meög Kapın 
önkiaıg abergann ned Teüpnv xal axo)adiav xai Tueavvırıjp 
auörnra' snereleiro Jap uvamdv Üßepzis, zar napenaig Kow- 
KEvoug Tav pilav antrrewe, xaı nol)av axpirag Tag’ ovoiag 
sönueuge, xab TOL; mpög Kapır ÖmAoücıv sbogeiro. 


n) Plutarch fagt, es hätte Marcel den Soldaten nyr Plünderung 
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tigen Händen der Tugend einen Tempel: erbauen durfte, fo 
war ed der edle, gebildete, hochherzige Marcel (212). Gm 
Sahr nach der Eroberung von Syracus ward auch Capua 
und ganz Campanien, zu deffen Rettung Hannibal vergeblid) 
an den Thoren Roms erſchien, wieder unterworfen. Appius 
Claudius und Fulvius Flaccuß, die Confulen ded vorigen 
Jahrs, brachten Capua zur Uebergabe; gern hätte der erfte 
‚die Edlen Campaniens gefhont , aber. den Brief wegen des 
Aufſchubs der Sraufamfeiten, den der Senat ſchickte, ſchob 
fein College uneröffnet in den Bufen bis feine harten Befehle 


. ber Güter und Nduben der Sclaven erlaubt. Livius, wo er 
des Todes des Archimedes gedenft lib.XXV. cap.22, Diri- 
piendaque urbs militi data est, custodibus divisis per domos 
eorum, qui intra praesidia Romana fuerunt, Cum multa irae, 
multa invidiae, avaritiaeque [oeda exempla ederentur, Archi- 
medem memoriae proditum est in tanto tumultu, quautum 
capta urbs in discursu diripientium militum ciere pöterat, in- 
tentum formis, quas in pulvere descripserat ab ignaro milite 
quis esset, interfectum 5: aegre id Marcellum tulisse, sepul- 
turaeque curam habitanı, et propinquis etiam inquisitis, ho- 
nori praesidiogue nomen ac memoriam ejus fuisse. Hoc 
maxime modo Syracusae captae, in quibus praedae tantum 
fuit, quantum vix ca pta Carthagine tum fuisset, cum qua viri- 
bus aequis certabatur.. Bey Cic. in Verr, orat.IV, cap.53. 
muß man einiges abziehen, das dem Verres zukommt, fenft 
fagt er: Victoriae putabat esse (Marcell,) mnlta Romam de- 
portare, quae ornamento urbi esse possent, humanitatis, non 
plane spoliare urbem, praesertim quam conservare voluisset, 
Iu hac partitione ornatus, non plus victoria Marcelli populo 
Romano appetivit, quam humanitas Syracusanis reservavit. 
Romam quae asportata sunt ad aedem Hönoris atque Virtutis 
item aliis in locis videmus, nihil.in hortis posuit, nihil in 
suburbano, Livius hat darüber ein göttlich Wort gefagt lib, 
XXV. cap, 25. Ornamenta urbis, signa tabulasque quibus 
abundabant Syracusae Romam devexit. Hostium quidem illa 
spolia et parta.belli jure, ceterum inde primum initium mi- 
randi Graecarum artium opera, licentiaque hinc sacra pro- 
fanaque omnia vulgo spoliandi factum est, quae postea in 
Romanos deos, templumque idipsum quod a Marcello eximie 
ornatum est, vertit, Die Nemeſis alfo war auch hier, dem 
von allen den Kunftwerfen im Tempel des Honos under Vir- 
tus fagt Livius an einer andern Stelle: quorum perexigua pars 
somparct, 
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vdollzogen waren. &ieben und zwanzig edle Senatoren hate 
ten. ſch vor Uebergabe der Stadt vergiftet, 25 wurden in 
Cales hingerichtet, 28 in Theanum, 300 Adliche ftarben im 
Kerker, andre bey den Lateinern in Gefangenfchaft, alle 


Campanier fouten verfauft werden, Capua blieb eine Stadt, 


ohne Stadtrechte, es erhielt einen Präfect aus Rom, der 
die Juſtiz hielt, und alles öffentliche Land ward für die Rd» 
mer eingezogen. Dann befegte Laͤvinus ganz Sicilien und 
machte Daraus die erfte Roͤmiſche Provinz, und Fabius bes 
fegte durch Lift Tarent, deffen Bürger den Abfau mit dem 
eben und dem ganzen Reichthum der Stadt bezahlen muße 
tn o). So wie in Stalien Hannibal mit bewunderungds 
würdigen Talent und Klugheit dem Gluͤck der Römer die 
Wage hielt, und ohne Unterftügung feiner Vaterftadt, abs 
getrennt von Dem Anhang Staliänifher Staaten, ohne Geld, 


0) Es follen ben Römern 30000 Sclaven und 70000 Pfund Gold 
und Silber in die Hände gefallen feyn; Livius (mit ihm 
Plutarh): triginta millia servilium capitum dicuntur capta, 
ingens argenti vis facti, signatique auri octoginta et tria millia 
pondo, 'signa tabulaeque, prope ut Syracusarum ornamenta 

' aequarent, Sed majore animo generis ejus praeda abstinuit 
Fabius, quam Marcellus, qui interroganti scribae, quid fieri 
de signis wellet (ingentis magnitudinis dii sunt, suo quisque 
habitu in modum pugnantium formati) deos iratos Tarentinis 
relinqui jussit, Murus inde, qui urbem ab arce dirimebar, 
dirutus est, ac disjectus. Doch wollte er die Coloffal-Statue 
Jupiters, die, wie das große Gymnaſium, den Marktplag 
'jierte, wegnehmen, Plinius hist, nat. lib, XXXV. cap, 18. 
ltaque propter' magnitudinem: difficultatemgue moliendi non 
attipit eum Fabius Verrucosus, eum Herculem, qui est in Ca- 
pitölio inde transferrer, Meben dem Hercules ftand des Fa- 
bius statua equestris, Der Coloß war 40 Ellen hoch, eine 
Säule, die gegenüber ftand, ſchützte ihn gegen Windftöße, 
der Rhodifche vom Chares errichtete hatte 7o Ellen, wenn 
aber Plinius glaubt, der Coloß fey eine Arbeit Lyſipps gewe⸗ 
fen, fo ift das ein Irrthum; der Hercules war ed. Sırabo lib, 
VI. pag. 426 oder 278, Ev 7 xaı 6 roü Audg iögurau x0)00. 

. sog Xalxoüg, uiyicroc usra rov Podia», uerakü dd rg ayogäg 
"rat TOÜ uröuarog 7 axgömolız ixg& Asiyava Exovsa ToU ra- 
hawü xöguov ToV avaSnuarav‘ Ta yap moAl&a ra iv xarip. 
Sergav Kapymdorıcı Aaßorrag ri» möhım ra ds sAapupayayg- . 
sav Paualoı zgarhsarrsg Bıaias. E 
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und ohne Mittel es fidy zu fchaffen, da er ſchon ſeinen weni⸗ 
gen Verbündeten läftig war, fid) behauptete , fo vernigtete 
der junge Cornelius Seipio durd eben die Klugheit Die 
Macht der Carthaginienfer in Spanien völlig. Es hatten 
nämlid fein Water und Onkel dort mit großem Gluͤck viele 
Jahre commandirt, fie hatten den’ Plan gehabt, in Africa 
zu landen ‚eine römifche Flotte hatte fi ſchon an der Küfte 
gezeigt, als beyde durch Liſt der Carthaginienfer und Vers 
rath der Spanier-fielen (212). - Ein Römifcdyer Ritter, Mars 


eus, rettete die Mefte ded Heerd, und Publius Cornelius 


Seipio, damald nody nicht vier und zwanzig Jahr alt, Liber, 
nahm freywillig das ſchwierige Commando p), und begann 
es mit dem Unternehmen, weldyed nur’ er entwerfen und 
ausführen fonnte, der Wegnahme von Neu + Earthago, ehe 
irgend eins der drey Garthaginienfifhen Heere, die alte drey 
nur 5 Tagmärfdye von der Stadt entfernt fianden, Diefe 
entfegen Fonnte (210) q). Die Groberung gelang, meil 
Niemand als Läliuß, der ſich plöglic mit der Flotte vor der 
Stadt zeigen mußte, von dem Plan Kenntniß hatte, und 
Scipio, der wußte, dag man durdy eine Buche des Meers 


p) Liv. hist. lib. XXVI. cap. 14. Quoniamilluc, ubi duo summi 

'  Amperatores intra dies triginta cecidissent, qui in locum duo-' 
zum succederet, extraordinaria cura deligendus esse. Cum 
alii alium nominarent postremum eo decursum est, ut popu- 
lus proconsule creando comitia haberet, diemque comitiis 
consules edixerunt, — — Cum subito P, Cornelius, illius, 
qui in Hispania ceciderat, filius, quatuor ‚et viginti ferme 
annos narus, professus, sc petere, äu superiore ubi ab omni- 
bus.conspici posset, loco constitit, In quem postquam om- 
niam ora conversa sunt, clamore ac favore ominati extemplo 
aunt felix faustumque imperium,  jussi deinde inire suffragium 
ad unum omnes non centurise modö sed homines P. Scipioni 
in Hispania imperium esse iusserunt. 


g) Scipto kam mit 25000 Mann und 2500 Reutern in fieben 
Zagen vom Ebro bis nad Neu. Earthage;, das nur taufend 
Mann Befagung hatte. Die Stadt lag nidyt blos am Meer, 
fondern hatte auch weftlich und öftlih einen. See, der durch 
einen Canal mit dem Meere zufammenbing, fo daß nur eine 
Landenge 200 Stadien breit, die Stadt mit dem Lande ver« 

“band; über den Canal führte eine Brüde, 


. 
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an dem die Stadt lag, zu gewiffen Zeiten waden konnte, 
5oo Mann von dort her, wo Niemand wacte, die Mauer | 
erfieigen ließ, während er felbft den Mago und feine Feine 
Befagung am Iſthmus beſchaͤftigte. Ald er Die Stadt erftürmt 
hatte, mar Dad Morden Anfangs fhredlicdy, und der menfdy 
liche Scipio felbfi gab der Sitte feined Volks getreu r) dazu 
den Befehl, doch ließ. er hernad) auf ein gegebned Signal 
dad Morden aufhören, gab von den 10000 Gefangnen alle 
Stadtbewohner frey, nahm 2000 andere, die Handmwerfe 
verfianden, zum Dienft ded Staats, und fekte über je 
dreißig einen Aufſeher, Die. Stärkften gebrauchte er zu Schiffs 
leuten, und gewann durch Liebe und. Milde die Spanifchen 
Beiffeln, Die er hernach entließ. Auch die Feftung ergab ſich 
im erften Schrecken, und Scipio gewann, während er in 
Tarragona Überminterte, durch einen Spanifchen Fürften die ° 
tiebe der. Spanier fo fehr, Daß fie ihm die Königswürde ana 
boten, weldye er ausſchlug, ftatt deſſen aber ihre Hülfe an» 
nahm, um den Bruder ded Hannibal, Addrubal zu vers 
nichten, ehe diefer ſich mit den beyden andern Heeren vers 
binden koͤnne, weldye der Unruhen im Lande megen weit ver. 
theilt waren. Er fchlug ihn (209) bey Bäcula, und Asdrus 
bal zog fi) Über den Tajo, zog dort im folgenden Jahr 
alles Geld und alle Elephanten an ſich, und wid) dem Heere 
ded Scipio kuͤnſtlich aus, um Über Pyrenaͤen und Alpen 
dem Bruder zu Hülfe zu eilen, während die zwey andern 
carthaginienfifhen Generale, Mago und Hasdrubal Gisgo⸗ 
nid, welche dDurdy neue Truppen, die dem Hannibal weit 
nöthiger gemwefen wären, verftärft waren, durch Märfhe 
r) Polyb. hist, lib.X, cap. 16. Toös uev mAsicroug ehixe, xara | 

To nag'aufols #Iog,, smi Tobg eu Ty noÄsı, napayyeilag xrei. 

vv TOv nagaruyövra, zaı umdevög peidesIaı, und modg rag 

opcksiag öpugv, uexeı av anododsf Td aurIyua. Tloıstv 88 

po Soxodcı roüro xaraninfeng Kapır, Bid zaı moAkäzız ıderv 


sıriv ev rais Tov Poyaiwv zarakmyperı Tav nolsov av LöVoug 
To; avdgurovg msppveuuivoug alka xai Tobg xovac dedıyoro- 


nEvoug, xas rar arllar gomr ein mapaxszonufiva' rote dd 


xar Teliag BOAU TO TOHaUTOV 79 da To wAjdug For karasanpe | 
Kevor. A h 
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und durch Empörurigen der manfelmlthigen Spanier, die 
fie anftifteten, den Scipio .s) befchäftigten. Vergeblich 
hatte Scipio den Mafiniffa, einen tapfern Numidiſchen Zürs 
ften durch Zurücdfendung und Beſchenkung feines Neffen zu 
gewinnen verfucht, glüctidy genug war er aber, die beyden 
Carthaginienfifchen Generale, die ihre Truppen vereinigt hat: 
ten,. in der Nähe von Bäcula, wo aud) Asdrubal der Bar⸗ 
cide geſchlagen war, zum Treffen zu bringen. Er ſchlug mit 
45000 Mann und 5000 Reutern dad Carthaginienfifdye Heer 
Dad 70000 Mann zu ‚Fuß, 4500 Reuter, und 32 Efephans 
ten zahlte. Nach diefer Schlacht Fonnte Scipio (206) mit 
feinem Freunde: Lälius nah Rom gehen, wo ihn dad Volf 
für dad folgende Jahr zum Conful wählte. Hannibal war 
indeffen vom Gluͤck verlaſſen; aber die Größe feines Verſtan⸗ 
‚ bed und die Feftigfeit feined Willens zeigten fich daflır defto 
glänzender. Sein. Bruder Hasdrubal hatte nämlidy (208 
Ende des Jahrs) glücklicher ald er den Marſch von Spanien 
nad) Italien gemacht, hielt fidy aber (207) unbedachtfam mit 
der Belagerung von Placentia auf, während vier von ihm 
abgeſchickte Sauifhe Reuter und 2 Numidier dem Hannibal, 
der bey Metapontum fand, die. Nachricht von feiner Ans 
Zunft bringen fouten. Diefe fielen dem Conſul Claudius 
Nero in die Hände, der fogleich feinem Collegen M. Livius, 
welcher gegen Hasdrubal fand, zu Hülfe eilte. Hannibal 
ward getäufchtz Nero, der Leute vorausgefchict hatte, um 
alles vorzubereiten, gewann mehrere Märfcye über ihn, und 
warf fi) am Metaurud mit feinem. Colegen auf Hasdrubal, 
deſſen ganzes Heer zerſtreut oder vernichtet ward. Zu ſpaͤt 
langte Hannibal an, und erkannte am Kopfe ſeines getoͤdte⸗ 
ten Bruders das Schickſal Carthagos. Aber an ihn, von 
dem noch im vorigen Jahre (208) ſich beyde Conſulen hate 
s) Liv. lib. XXVIIT. cap. ı.. Novus imperator Anno in locum 
Barchini Asdrubalis novo cum exercitu ex Africa transgressus, 
Magonique junctus, cum in Celtiberia, quae media inter duo 


maria est, brevi magnum hominum numerum armasset, Scipio 
. adversus eum M.Silanım cum decem millibus pedicum eqyi- 


&bus quingentis misit, 
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ten in einen Hinterhalt Toden Taflen, in dem M. Claudius 
Marcenud im fünften Confulat fiel, und T. Q. Erifpinus 
tödlich verwundet ward, wagten ſich die Sieger nicht, er 
blieb unbefiegt, und bewundert im Unglüd t). Ja der 
Schrecken von Hannibald Namen war fogroß, daß als Scipio, 
der damals noch auf den König der Numider Syphax, den 
er gemonnen hatte, rechnete, Afrifa ald Provinz verlangte, 
der Senat nicht darin milligte u), fondern nur- erlaubte, 
daß er aus Sicilien auf eigne Verantwortung hinliberginge. 
Auch Dad Heer wollte man nicht fo’ veritärken, ‘daß er von 
Bitilien aus die Unternehmung verfuchen: koͤnnte, es ſam⸗ 
melten fi) aber fo viel Freywillige zu ihm, und die Efrurier 


t) Schöner kann man Hannibals Ruhm nicht preifen, als Livius 
thut. Hist. Rom. lib.XXVII. cap. VI. Cum Hannibale nihil 
eo anno (206) rei gestum est, nam rfeque ipse se obtulit, in 
tam recenti vulnere publico privatoque, neque lacessierunt 
quietum Romani, tantam inesse vim, eisi omnia alia circa 
eum ruerent in uno illo duce censebant. Ac nescio an mira- 
bilior fuerit adversis quam secundis rebus, quippe qui cum 
et in hostium terra per annos tredecim, tam procul ab domo, 
varia fortuna bellum gereret, exercitu non suocivili, sed misto 
ex colluvione omnium gentium, quibus non lex, non mos, nom 
lingua communis, alius habitus, alia vestis, alia arma, alii 
ritus, alza sacra, alii prope dii essent, -ita guodam uno vin- 
culo copulaverit eos, ut nulla nec inter ipsos, nec adversus 
ducem seditio extiterit, cum et pecunia saepe iu stipendium 
et commeatus in hostium agro deessent, quorum inopia priore 
Punico bello multa infanda inter duces militesque commissa 
fuerant, Post Asdrubalis vero exercitum cum duce, in qui- 
bus spes omnis victoriae fuerat, deletum , cedendogue in 
angulum Bruttium, cetera Italia concessum, cui non videatur 
mirabile, nullam motum in castris factum® nam ad cetera id 
qnoque accesserat, ut ne alendi quidem exercitus nisi ex 
Bruttio agro spes esset, qui ut omnis coleretur exiguus tamen 
tanto alendo exercitui erat, tum magnam partem iuventutis 
abstractam a cultu agrorum bellum occupaverat, et mos vitio 
etiam insitus genti inter latrocinia militiam exercendi, nee 
ab domo quicquam submittebatur, de Pispania retinenda 
sollicitis, tamquam omnia prospera in Italia essent, 


v) Schon damals ward eigentlich Scipio mit dem Senat ent 
zweyt, da er bie Provinz Africa, wenn fie ihm der Senat 
nicht gäbe, vom Volk fuchen wollte. 


m 


J 
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gaben fo reihe Beyträge, daß er ed wagen durfte. Syphat 
war indeffen Scipio untreu geworden; die Carthaginienfer 
hatten ihn durch die Heurath mit der Tochter des Hasdrubal 


Gisgonis, die er und Mafiniffa liebten , ‚und durch den Bes 


fit, des Landes» Antheild des Mafiniffa gewonnen ; dafür ftieß 
aber Mafiniffa, freylich nur mit 200 Reutern, zu Stipio, und 
zeigte .Diefem bald, daß er allein mehr werth ſey, als Sy 
phax und feine ganze Macht. Mit größer v) Feyerlichkeit 
ging Scipiv von Lilybäum, in deffen Hafen: fid) alle Fine 
wohner und die Gefandten aller Sicilianiſchen Städte einge 


funden hatten, nach Africnab ‚gab ſelbſt das Zeichen mit der 


Trompete, verrichtete. felbft das Gebet w), und fam.glüds 
lich hinüber. Glaͤnzend waren Anfangs feine Fortfchritte 
nicht, aber fiher; dad Commando ward ihm verlängert, 
ald er in der Sache des Pleminius x), den er in kLocri 


v) Liv. lib.XXIX. cap. XVII. Concurrerat ad spectaculum in 
portu omnis turba non habitantium modo Lilybaci sed lega- 
Lionum omnium ex Sicilia — — ad hoc legationes, quaein 
Sicilia relinquebantur, ad prosequendos commilitones proces- 
seraut, nec classis modo prospectantibus o terra, sed terra 
etiam omnis circa referta turba spectaculo navigantibus erat, 
— — — Secundum eas preces cruda exta caesa victima (uti 
mos) in märe porricit, tubaque signum dedit proßsciscendi. 

w) Liv.l.c. Divi divaeque, 'inguit, qui maria terrasque coli- 
tis,. vos precor quaesoque, uti quae in meo imperio gesta 
sunt, geruntur, postque gerentur, ea mihi, populo plebi- 
que Romanae, sociis nominique Latino, qui populi Roman, 
quique meam sectam, imperium, auspiciumqgue terra, mari, 
omnibusque sequuntur, bene verfuncent, eaque vos omnia 
bene juvetis, bonis auctibus auxitis, salvog incolumesque 
vietis perduellibus victores spoliis decoratos, praeda onustos, 
triumphantesque mecum domos reduces sistatis, inimicorum 
hostiumque ulciscendorum copiam faxitis, quaeque populus 
Carthaginiensis in civitatem nostıam facere molitus est, ea 
ut mihi populoque Romano in civitatem Carthaginiensium 
detis, : 

x) Bey feiner Fahrt nady Sicilien überfiel Seipio Locri, hieb bie 

.Carthaginienfifhe Beſatzung nieder , und machte den Plemi: 
nius zum Commandanten, diefer. übte ſchreckliche Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten und plünderte den Tempel der Proſerpina, den ſchon 
Phrrhus ausgeleert hatte. Dies führte Meutereyen der Sol: 


$ 
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gelaſſen, unſchuldig gefunden oder doch erklaͤrt worden. 
Vergeblich belagerte er Utica, und zog an der Kuͤſte herum, 
bis er (200) die Winterquartiere der Carthaginienſer anzlıne . 
den ließ, und an einem Tage dad ganze Carthaginienfifdhe 
Her vertilgte, 40000 Mann niederhieb, 6000 Mann, 178, 
Fahnen, ır Carthaginienfifhe Senatoren in feine. Gewalt 
befamı, fo dag nur 2000 Mann zu Fuß und 500 Reuter ent» 
wifhten. leid) nachher murden Syphax und Aödrubal 
noch einmal geſchlagen, und Garthago’d Schickſal ſchien uns 
abwendbar, da die Carthaginienfer kurz zuvor den zweyten 
Bruder ded Hannibal, der für ihn in Ligurien und Gallien 
hatte werben follen, nad) Africa gerufen, Hannibal alfo 
auch dieſe Hoffnung verlohren hatte. Mago ging aber gern 
nad Africa, weil er, der ald der Dritte.glüdtid aus Spa» 
nien in dad Inſubriſche Land gefommen war, Dort (204) 
vom-Quintilius Varus dem Prätor, und dem EonfulM. Cor» 
neliuß eine Niederlage erlitten. Während Syphax nach 
Alba ald Sefangener gebradht wurde, feste Scipio den Mas 
finiffa in dad Reich feines Vaters, Das ihm hernad) bedeu- 
tend vergrößert ward, wieder ein, und bewog ihn fogar die 
fiebe zur Sophonisbe dem Bunde mit den Römern zu 
öpfern y). Nicht fange nachher hatte Scipio, immer ber 
reit, den Frieden zu fließen, bitige Zriedensbedingungen 

daten herbey, welche zwar Scipio beylegte, gleichwohl aber 
dem Pleminius dad Commando ließ, und diefer ward bald 
noch härter. Die Einwohner von Locri befhwerten fic) in Rom; 
ed wurden. 10 Legaten, 2 Tribunen, ı Prätor (Zuftiz),ı 1 
Aedil (Polizey),- zur Unterfuhung abgeſchickt, diefe erfegten 


den Schatz des Tempels, fhickten Pleminius nah Rom, mo 
er im Kerker ſtarb, ſprachen aber Scipio los. 
7) Livius laͤßt die Sophonisbe, wie fie von Maſiniſſa gefangen 
wird, ihm ſagen: quid Carthaginiensi ab Romano, quid filiae 
Asdrubalis timendum sit, vides, si nulla.alia re potes, morte 
vindices ab Romanorum arbitrio, oro obtestorgue.. Mafle 
niſſa heurachet fie, Scipio's Vorwürfe darüber entloden ihm 
Thraͤnen, er fhieft. der Sophonisbe Gift, fie nimmt es: acci- 
pio, inguit, nuptiale munus, 'neque ingratum si nihil majus 
vir uxori praestare potuit, hoc tamen nuntia, melius me 
morituram fuisse, si non in funere meo nupsissem, . Gcipie 
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angeboten, ed war ein Waffenftiltftand eingegangen worden, 
während deffen die Garthaginienfer den Hannibal aus Ita⸗ 
lien fommen lieffen, und um Frieden baten; Diefen wolle 
ten die Römer nur unter Bedingungen gewähren , Die zu hatt 
fdhienen, Hannibal ſollte beffere erfechten. Tief gefränft 
erfchien er mit feinem Heere, dem gegen den unbefiegten 
Scipio die beſte Waffe, das Zutrauen auf feine Kraft, 
fehlte, und verfudhte vor der Schladht, die er bey Zama 
‚verlor, Scipio zum Frieden zu bereden. In der. Schlacht 
(201), wo die Garthaginienfer die größte Zahl Elephan. 
ten (80), -die fie je gehabt hatten, gebrauchten, fielen 20000 
und eben fo viele wurden gefangen, mit dem, Reſt machte 
aber Hannibal einen meifterhaften Rüdzug nad) Hadrumes 
tum. Dann fah er nad) 36 Sahren zum erften Mahl feine 
Baterftadt, und war ded Herrſchens fo gewohnt, man fand 
ed bey ihm fo natürlidy, daß er den Gisgo von der Redner- 
‚bühne führen durfte, als diefer Dad Wolf bewegen wollte, 
die harten z) Bedingungen des Zriedend, zu dem Hannibal 


nannte ben Mafiniffa König, gab ihm eine sella curulis, ein 
elfenbeinernes Scepter, ein buntes Kleid, eine golbne Krone 
und Schaale. 


2) Liv. fagt, die Bedingungen feyen gewefen: ut (Catthaginien- 
ses) liberi et suis legibus viverent, quas urbes, quosque 
agros, quibusque finibus ante bellum tenuissent , tenerent, 
populandique finem eo die Romanus [aceret, perfugas, fugi- 
tivosque et captivos Omnes et naves rostratas, praeter decem 
triremes , traderent, elephantosque quos haberent domitos , 
neque alios domarent; bellum neve in Africa neque extra 
Africam injussua populi Romani gererent, Massanissae res 

. xedderent, foedusque cum eo facerent, frumentum stipendi- 
„umgue auxiliis, donec ab Roma legati redissent, praestarent; 
decem millia talentam argenti descripta pensionibus aequis in 
annos quinquagisnta solverent, obsides centum arbitratu Sci- 
pionis darent, ne minores quatuprdecim annis, nec triginta 
majores, inducias ita se daturum si per priores inducias naves 
Onerariae captae, quaeque fuissent in navibus restituerentur, 
aliter nec inducias, nee spem pacis ullam esse, Polyb, lib, 

XV. 18. verlangt er: apyuplov ralavra yöpıa Kapyndorioug 
&v Erecı nevrarovra Hipovrag xad' Ixasro» svıuuron 'Eußoixa 
rahavra dıaröure. 


308 


rieth, und die Seipio anbot, zu verfchmähen. ‚Er fette 
durch, daß man fie annahm, und auch Die Römer beſtaͤtig⸗ 
ten. Die Bedingungen, unter denen Scipio den Waffenftille 
ftand bewilligt, ald Friedendbedingungen, unter Denen die 
härtefte war, daß der Erbfeind Carthagod, Mafiniffa, aufihre 
Unfoften vergrößert, und gleichſam auf ihrem Naden gefegt 
ward. Daher war denn der Friede mit Carthago auch fo 
befdyaffen, daß man ihn wenn man wollte bredyen Fonnte, 
man ſchloß ihn aber, um den König von Masedonien Philipp 
zudemöthigen, der vorher Die Römer gereizt hatte, und jest 
durch Streitigfeiten mit ihren Bundögenoffen und durch Die 
Belagerung von Athen Anlaß gab, den Frieden ohne Schein 
von lingerechtigfeit zu brechen. . Die Achaͤer, Macedonier, 
Yetoler waren damals die Hauptftaaten Griechenlands. Die 
Achaͤer bewohnten nur Heine Städte ; aber dieſe Städte waren 
ſchon in uralter Zeit durch einen feften Bund, deffen Beſchaf⸗ 
fenheit wir nicht genau Fennen, vereinigt. Diefer Bund war 
in der Macedonifchen Zeit getrennt worden, und ald die Noch, 
erſt Dyma und Paträ, dann Phark und Tritaia (281) a), zu 
einer neuen Eidgenoffenfhaft zwang, waren die meiften ans 
dern b) Städte in den Händen von Tprannen, oder von Ma⸗ 
cedoniern befegt. Wiediefe nad) und nad) vertrieben waren f 
fdyloffen ſich die Städte enger zufammen; der Feine Bund vers 
traute feine Kriegdangelegenheiten zwey Feldherren, die Fries» 
densgeſchaͤfte einem Bundeefchreiber (Brammateus), änderte 
aber die Einrichtung nachher und legte: die hoͤchſte Gewalt in 
Krieg und Zrieden, foweit fie den ganzen Bund betrafen, 
einem Straten in die Hände. Died gefhah im cöten Zahre 
nad) der erften neuen Einrichtung des Bundes (256). Als der 
Erfte, der die neue Würde verwaltete, Margus aus Karynia, 
das Flinfte Jahr im Amt war, befrepte Aratus (252) Sichon 
undjverband ed mit dem Bunde, wodurch dieſer einen ges 


a) Dyma, Paträ, Phard, Tritaia, Leontium, Aigeira, Pel— 
fene, Aegium, Bura, Ceraunia, Dienus, Halice, 

b) Taura 8’ 7» xara vn» Iüppov dıaßasır sig Irahiav‘ Polyb, 
lib, II. cap.4ı. 
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doppelten Zuwachs von Macht erhielt. Der Vater des Aras 
tus, Eliniad, hatte Die erjte obrigfeitlihe Würde in Siceyon | 
gehabt, ihn hatte Abantidad, der fid) zum Tyrann aufwarf, 
getödtet, und. hätte nicht Abantidas Schwefter, die Tante 
des Aratus, dieſen ald Kind gerettet und nad) Argos ges | 
fhafft, wo er bis in fein zwanzigfted Jahr lebte, während 
Nicocles fi der Herrſchaft in Sicyon bemädhtigt hatte, fo 
wäre auch er ermordet worden. Um Aratus, als den Anges 
fehenften der Verbannten, fammelten fid) bald die Andern, 
unter denen endlich Renocles durch feinen Bruder, der aus 
der Gefangenſchaft des Tyrannen entwiſcht war, den Ara» 
tus beſtimmte, Sicyon zu befreyen, welches er mit ganz 
audgezeichneter c) Schlauheit ausführte, und da er durch d) 
feine Uneigennügigfeit ale bürgerliche Spaltung verhindert, 
mit dem Achaͤiſchen Bunde vereinigte, obgleidy Sichon eine 
Doriſche Stadt war. Ob die Geſchenke, die er von den Koͤ⸗ 
nigen 


— Nach mancherley glücklich überſtandenen Gefahren drohte ihnen 
eine legte, wie fie fhen an der Mauer waren. Plut. Arat. 
* yahenös av 6 zivöuvog zai uizög e)außave, TOP iv xAıuds 
xov ‚xgadawonivar & um zas’ eva ayokaiag avaßaivoıs , 7 
de Sea zarhreijen Hy HIeyyouirav ahs»rouövar xaı 000» 
duno ro» sE aygoö rı pegew ei o SBorov weög ayogav — 
uva, dıd xaı gnevdar 6 'Aparog ardßaıvs Teagagaropra tar 
savrov avaßeßnxorov med auToü, xaı mgosdegäusvog erı TOP 
»arodev oAiyoug, emi ryv — TOD TUEAVVOV ai TO aTpa- 
Tüyıov srjAder, evraüde — —AV magsvuxtägevon, 
— ——oo— daror. 
reivag » evdðe diencunerto —2* roðoc Yikovg Gvaxahorusvog 
Exagtov am'oıxlas. 


d) Plut. l.c, nxe de aus (dem Aratus) xol Xenuarov doqa 
wagı roũ Bacıldag mevre xal Eixocı TaAavra, raüra !haße uir 
ö "Agarog, apa» ds roig labrod — eneönxev aropov. 
uivorg Eis ra raAla za Aurpmoıw auyuahöror. Auch die 
reichte nicht, um die Verbannten, und die, denen die Ty— 
rannen Güter gegeben hatte, die er. andern entriffen, zum Fries 
den zu dringen, er reifete nody einmal zu Ptolemäus, und: 
zai dageav aße cry nölsı mevriropra xal Exarov rahavra 
zal TOUTWOV TEUTaPAxOVTA ED sUIüg ned’ Eavroü zopigar dig 
IsAonovoyoon xarıjes ra ds Aoina d1e)av sıg Öoueıg 6 Basıhsüg 
UerspoP xara Epos anstehen, 





— 
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nigen erhielt und vertheilte, etwas dazu beytrugen, Daß er 
auch in den fieben folgenden Zahren, mo er nicht Strateg 
war, fondern der Sitte nad) bald einer aud dieſer, bald 
aus jener Stadt gewählt wurde, dennod) feinen Einfluß bes 
hielt, ift ungewiß, daß er aber durch diefe Geſchenke mehr 
gebunden wurde, als der Vorſteher eines freyen Bundes 
gebunden feyn ſollte, ift gewiß. Wie er im achten Zahr zum 
mepten Mahl Strateg wurde, eroberte er (243) durch Lift 
und Aufwendung feined Privatvermdgend die Feſte von Eos 
rinthe(Akrokorinth), deren fid) der alte Antigonus von 
Gonni liftig bemächtigt hatte, und Übergab den Corinthern 
die Schlüffel, welche fie dann feit des erften Philipps Zeie 
ten zum erjten Mahl wieder in Händen hatten. Natuͤrlich 
mußten fie Daflır dem Bunde beytreten, und ihrem Beyſpiele 
folgten bald (242) Megara, Trdzen und Epidaurus. Durdy 
Prolemäuß unterftligt herrſchte eigentlich Aratus, da er .ents 
weder alle Sahr oder doch jedes andre Jahr Strateg blieb, 
and auch wenn -er Died nicht war, dad Ganze lenkte. So 
lange fein MWiderftand war, ſchonte Aratus ale Formen 
and. war edel und großmuͤthigz wie ed ſich zeigte, daß er 
feine Talente ald Krieger habe, tward er in. der Wahl der“ 
Mittel, um die erworbene Ehre zu erhalten, meniger bes 


\ 


denflih, und fah daher fein Werk, die Größe des Bunde, j 
mit feinem Ruhm durch feine Politif, die beydes erhalten 


ſollte, ſinken. Zuerft fheiterte Aratus an dem Tprann von 
Argos, Ariftipp , deſſen Vorgänger Ariſtomachus I. er ſchon 
hatte aud dem Wege räumen wollen, um Argos dem Bunde 
ju vereinigen. Auch ald Ariftipp endlich von ihm überfallen 
und getödtet ward, trat Argos nicht bey, fondern erhielt 
an Ariſtomachus II. einen neuen Tyrannen e); dieſen bere⸗ 


e) Polyb. hist, lib,II. cap. 44. med. "Or yüg ev rg IsAonovonse 
növapyoı Svaeimıgrhaavreg Emi Tg uernkkaxkvaı uöv röv An- 
argıov,, 65 Yv auroig dıovsi Kogmyög xar misYodörng, ETInsig- 
Yard: zöp’Agarov, Gröusvov deiv opäg anorisesdaı Tag Tugan. 
sidag xaı Toig mer meısdeinı ueyahag Impsag xal Tiuag npO- 
Teivovra Toig dd un meoaegouss Erı ueigovg enavarsıröusror 
Hößoug zas sırdivoug dıa Ta» Ayadv' Gpunsav ni Tb Tilz- 


Schloßers A. ©. e u 
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dete aber Lyſiadas, Herrfiher von Mehalopolid, die Regie 
» gung nieder zu legen, und in den Bund zu treten, der um 
diefe Zeit feine hoͤchſte Macht hatte, weil Aratus die Aetofer 
geſchlagen, und F) ald (245) Antigonuß von Gonni geftors 
ben war, in Verbindung mit den Wetolern gegen den Nady 
folger deffelben (von 243 bid 255) Demetrius II. glückliche 
Kriege geführt hatte, ja fogar während er franf lag, und 
nicht Strateg war, Athen Durch Beftehung ded Macedo- 
nifhen Commandanten (229) zum Achaͤiſchen Bund gebracht 
\hatte, von dem es fid) aber bald wieder trennte. Sekt fehlten 
eigentlid nur Sparta und einige Feinere Städte; wären 
dieſe noch beygetreten, fo hätten die Heinen Derter, von 
denen zwey fhon zu Polybius Zeit dad Meer begraben 
hatte, einen Bund gebildet, der jedem Angriff hätte troken, 
und Die aus Eiferfucht mieder mit Macedonien verei- 
nigten Wetoler verlachen Fönnen. Aber gerade damals 
füblte g) Sparta das Demlithigende feiner Lage, und die 
Weiber nebft der Jugend, meldye leichter des Enthufiasmus 
divrecq —E udv Tag rupavvidag, eisudepscau d2 rag 
iavrov marpidas, perasgeiv dE räs tor Ayaiov nolıreiag. 
Außer Lyſiadas, der es edel und freywillig that, wavv moaz- 
"nartızdg zaı Beovinmg meodönevog To ueAAov, nennt Polybius 

. ned) den Ariftomachus, den Xenon, Tyrann von Hermiene, 

und Cleonymus von Phlius. | 
) Polyb. 1. c. init. ‘Avrıyövov 68 ustalidfavros, zai ouvdeui- 
var Tov Ayamdv za auunaxiav meog Aıtwloüg. xal usragyör- 
TOv &UyYEVÄg öpicı TOÜ moög Ayunrgıov molfuov Ta uiv rüs 
aAkorpiörgrog zaı Övsuaveiag YeIN xara TO napdv,, Umsysysro 

dE xoıwornrınn xaı dıkımn Tg aurors dıadsaıc. | 
g) Mit den Sitten waren die Gefebe gefunfen, die Könige hat 
ten, wie man bey Plutarch in der Gefchichte des Agis und 
Cleomenes deutlich fieht, nur einen Schatten von Gewalt 
aneheipIncav GuV inraxociov ov nAsioveg Imaprıdrav zai 
rooror laws Exardv Noav dı Yjy xexrnuivor zaı xAmgor 6 de 
ahkog arogog xaı Arıuog ev Ti möhsı mapskädnTo, Toüg wir 
EEoNde» moAfuoug apyag xal anpoFUumg auuvönsvog, ae de 
Tıva xapov enıtnoor ueraßoÄng xal NETASTÄATEng TÜV mapür- 
zor. Darum flug Agis vor: xXasov ur apsdivaı roüs 
opeikovras, tig dt yog avadasdeiong, TYv uiv and roũ zara 
IsAAnynv yagadeov , neög ro» Taüyerov xas MaAktav rat 


* 


und der Unvorſichtigkeit fähig, wuͤnſchten eifrig die Wieder⸗ 
herſtellung der Verfaſſung Lykurgs. Darüber entſtand zwi⸗ 
ſchen Agis II., der zu jedem Opfer für die Conſtitution be— 
reit war h), und an den ſich einer der Ephoren, Lyſander, 
anfhloß, und dem zwepten Könige: Leonidas ein Streit, 
der zuerft die Verbannung des Leonidas nad) ſich zog. Als 


aber ein Ephor i), dem Ppfander zu der Stelle geholfen, . 


den Agis bewegte (244) alle Schulden für erlofchen zu erfläs 
ten, ohne wie dad im Plane lag und auch Fyfurg gerhan 
hatte, dad Land neu zu vertheilen (244), fo brad) gleid) 
nad Agis Zuruͤckkunft von einem Feldzuge ein Auffiand aus, 
den die Reichen erregten, in welchem Leonidas jurudgerufen, 
der an feine Stelle ermählte Cleomenes vertrieben, und Agis 
genöthigt ward, ſich jn einen Tempel zu flüchten, aus dem 
ihn falfcye Freunde vor dad Gericht der Ephoren lodten. 


Väre er nit edel’genug gewefen, die Ausfludt durch ein, 


Umgehen der Wahrheit, die-ihm die Ephoren offen liefen, 
juverahten, fo hätte er dem Tode entgehen fünnen, da er 
died verfhmähte „ward er und frine Mutter Agefiftrata und 
feine Sroßmutrer"Ardyidamia, die ein Verräther zu ihm ing 
Gefaͤngniß geloct hatte, erdroffelt. Aber Leonidas Sohn, 
Cleomenes, erhielt die Wittwe ded Agis zur Frau, und 


Ze)lasiav, xAngoug Yerksdau Tergaxısyılloug merraxonioug, 
ri dE &Ew ugloug mevrazısyıklous, zaı Taüra ner Tolg Omko- 
Hogelv Surausvorg Tov megıoixmm wegisIavar, TRv dd curög 
‚auroig Znaprıarais. | 

h) Tip Jap auroü zeWror öuvciav sis uecov ri devau zoAAnD ur 
Övoay Ev ToIg yeopyouulvorg za vepoucvoic, avsu Ö8 roðt o⸗ 
iaxöodia Tahavra vömızuaTrog Eyovcay, TO ds AuTd za Tag 
untegag noısiv zal Toig HihoUg xas oxsloug mÄOUCWTÄATDUg 
Örrag IStaprıaror. | 

i) Er hie Agefilaus, und ward darum von Lyſander, ber im 


vorigen Fahr Ephorus gewefen war, vorgefchoben, weil man 


ihn (Ryfander) , zur Rechenſchaft fordern wollte, daß er den 
Leonidas nach Tegea getrieben und feinen eignen Schwieger- 
fohn, Cleomenes an deffen Stelle gebracht hatte. Agefilaus 
hatte viele Güter, fie waren-aber tief verfchuldet, darum 
machte er und fein College Mandroklides, daß die Schulden. 
aufgehoben wurden, die Rändertheilung aber nicht durchging. 
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ward durch fie und feinen Lehrer für die großen Plane deb 
Agis gewonnen. Als daher Aratus den ganzen ‘Peloponnes 
zum Achaͤiſchen Bunde ‚bringen wollte, feßte er ſich ihm ent« 
gegen, und ſchlug ihn, heimlidy von den Aetolern unterftüst, 
bey Leuctra mit ganz ungleichen Kraͤften (227). Gleich nad 
diefem Sieg eilte Cleomened nad) Sparte, liberfiel die Ephos 
ren unermartet, theilte die Güter aufs neue aus, made 
4000 &partanifdye Foofe, führte Macedonifhe Bewaffnung 
ein, änderte Sitten und Gebräuche, ging felbft mit dem 
Beyfpiel voran. Mantinea, Tegea, Orchomenus , ſchloſſen 
fih an Sparta an, Ptolemäus von Aegypten unterfiügle 
die Spattaner, ald er ſah, Daß ſich die Achaͤer nach Mare: 
donien wandten, und Cleomenes ſchlug die Achaͤer in zwey 
Schlachten und endlich voͤllig in der dritten bey Dymaͤ. 
Haͤtte jetzt nicht des Aratus Ehrgeitz k) ihn bewogen, ſich 
und den Bund den Macedoniern in die Arme zu werfen, 
und den Ruhm, den er in den erſten Jahren erworben, den 
er in dem legten Kampf, wo er Feldherr ſeyn wollte, was 
er nicht mar, eingebuͤßt, durch feine Politik ganz zu ver- 
nichten, ſo hätten Die Achaͤer den Cleomenes an die Spike 
ihred Bundes gefteltz aber Aratus hinderte Died, lieferte 
Afroforinth dem Antigonud Dofon 1) den die Macedonier 
Anfangs nur als Vormund des Philipp, ded unmändigen 
Sohnes feinet Bruders Demetrius 11., dann ald König er 
fannten, in die Hände, gab feinen Sohn als Unterpfand fti- 
ner Treue, und ließ in Aegium den Macedonifchen König 
zum DOberbefehlöhaber des ganzen Heerd ausrufen (224). 
Doch behauptete ſich Cleomenes im folgenden Zahr als Uns 


k) Plutarch im Aratus und Cleomenes, hat den Polybius be: 
nußt, feine ganze Erzählung,. obgleich man, wie gemöhnlid, 
‚ben Mbetor erfennt, zeigt, daß er glaubte, was ich auch 
denfe, Polybius war bier nicht sine ira et studio; es wäre 
mir aud) leid, wenn er ed wäre. Im Aratus geht Plutarch 
in eine Kritik ein. | es 

1) Plut, Aemil, Paul, cap, VIII, (ed, Schaef. pag.56.). Enex nᷣꝰ 

"8 Adowr ag emayyehrızög uν, ou TeÄscuovgyög ds raw ürogz!- 
080», - 


| 350g 


figonus einen Theil feiner Truppen beurfaubte, ward aber 
im naͤchſten, wo feine Miethtruppen ihn verließen, und An« 
tigonus ihn in feinem Lande angriff, in der blutigen 
Schlacht bey Sellaſia (222), die er mit 20005 Mann gegen 
sooo Mann Macedonier zu Fuß und 1200 Reuter lieferte, 
gaͤnſlich geſchlagen, feine neuen Epartaner bid auf 200 
Nann aufgerieben und er felbft zur Flucht nad) Aegypten m) 
enöthigt. Noch in demfelben Jahr, in welchem Cleomenes 
Alihtete (221), farb Antigonus und empfahl den damals 
noch ganz jungen Sohn feined Bruders, der ald Philipp II. 
den Thron beftieg, dem Aratus, der fi) gerade um Diefe 
%itim Kriege mit den Uetolern, den ded Scopas und Dos» 
rymachus Anhang ohne nur die allgemeine Verſammlung zu 
rufen, oder den Ausfhuß n), der Dem Strategen zur Seite 


m) Die einzelnen Truppen zählt Polyb. IT. cap. 65. auf, die 
Schickſale des Cleomenes fielen in das Ende der Negierung 
des Ptolemäus Evergetes (III.), der ihn mit Geld unterftüßgte, 
und dem er feine Mutter und feinen Sohn als Beiffeln ſchickte. 
O iv moesßürepog IlroAeuatog mov errsltsaı TS Hieousves 
Tiv irmenyın ereleurnos, tag dE Bacıkeiag evdüz eıs moAAnv 
astAysıav xası napoıyiay xal Yuvamxorpaviav eUNETOUTNS, MLE- 
kiito zaı Ta TOU Kicouevovg''ö u» 6uV Baaıdsüg aurdg OvTo 
duipdagro Tyb yuyiv Und ywaıxav xal möror, @ste Ömors 
vapoı uälısra xas anovdauörarog Aauroü yEvoıro, reherag 
telelv, zaı Tüunavor Eymv ev Toig Baaıdeioıg ayeigeıw‘ Ta Ö8 
KEyısta TG agyüs meayuara dıoxetv Ayadoxkeiav rav eg“ 
hernv toũ Bacıkeog, xaı TRv Tabrnz umriga var mogroßögxon 
Ouavd — — 6 di rar ÖAmv mooesrgrüg Zwoißıog, evorta 
kev Tv Hisousovnv mapa rvoumv, Myelto Övgueraxsigigron 
twaı xaı hoßepöv' apsdevra dE Tölumgov Avdga zaı neyalo 
Teayuova, zaı tag Bacıkeiag vooodung Jearıv yeyernulror — 
— EloEev eı5 oımian ueyakyv sıcayetv ro» Kisonevyv, zaı tur 
allm öuoimg magfyovraz diarav, eEidov Kıpyew. Diefen 
Arreft konnte der trogige und kräftige Mann nicht ertragen, 
er brach heraus, ſuchte in Alerandrien einen Aufftand zu vers 
anlaflen, dann die Gefängniffe zu ſtürmen; wie beydes mis: 
lang, tödtere er und feine wenigen Gefährten fich felbft mit vie— 
ler Kaltblütigkeit. j 


= 
— 


Polyb, lib.IV. cap.5.- "Ovrs rorg amorAnrors aupperadörts; . 
ch, Liv, lib. XXXVI. cap. 17. Ubi cumr in concilio delecto- 
fum, quos apocletos/ vocaut etc, 
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var, zu fragen, den Meffeniern, Epiroten, Adydern erklärt 
hatte, genöthigt fah, den jungen König. in den Peloponnes 
zu rufen,’ weil feine Ungeſchicklichkeit im Kriege, die er nicht 
geftehen wollte, die Achaͤer in die. größfen Werlegenheiten 
verwicelte. Ungeddtet der Macedonifhen Hülfe zog ſich 
der Krieg in die Länge, während die handelnden Staaten 
befonderd Rhodus und Byzanz, melde hernad) den Zrieden 
vermittelten, durch einen faft zu derfelben Zeit (221) ausge⸗ 
brochenen Krieg befhäftigt wurden. Rhodus und Byzanz 
entzwente Handlungseiferſucht, befonderd aber wollten die 
Rhodier den Zoll nicht Dulden, den, die Byzantier feit fid) 
Gallier in Thracien feftgefett gehabt, und Tribut von ihnen 
erpreßt, im Bosporus erhoben. Die Rhodier wandten fid) 
an Prufias den erften König von Bithynien o), der mit den 


0) Memnon (de Heracl, tyrannis c.XXT. apud Photium ed. Horsch. 
1601, fol, P.5374.) erzählt, daß die Fleinen Dynaften in den Ber» 
gen Bithyniens (die durch die Griechifchen Eolenien an der Külte 
und durch Perfifche Satrapen vorher auf ein Eleines Gebiet be: 
ſchränkt waren), fich erft recht feftfegten, als fie die Ballier her, 
überriefen, die fi unter Leonorius und Lutariusdort anfiedelten. 
Memnen nennt den Dydalfus, Botiras, Bas, als Fürften vor 
der Zeit Aleranders; der Lestere hielt die Generale Aleran- 
ber von feinem Lande ab, ihm folgte fein Schn Zipötes, der 
den Lyfimachus und feine Generäle flug. Dieſer hinterließ 
vier Söhne. aber der Eine, Nicomedes, ließ feine 5 Brüder 
ermorden, und bejwang feit 284 die Bithynier, die ihm noch 
widerflanden, indem er den Galliern den Raub ließ, felbit das 
Gebiet behielt. Wie fie fi) angefiedelt harten, machten fie 
freylich auch ihm zu fchaffen, er erbaute indeffen die glänzende 
Hauptftadr Nicomedia und kann ald Gründer des eigentlichen 
Königreich$ angefehen werden. Sein ältefter Schn (Memnon 
eap.XXIlI.p.375.) erfter Ehe, Zeilas, ward von ihm vertrieben 
und floh nah Armenien; aber nad) feines Vaters Tode Eehrte er 
nach Bithynien zurück und wollte mit Hülfe der Galatier das 
Reich an fid) reifjen. Der Bruder des Nicomedes heurathete 
aber deffen Wittwe, nahm ſich der Kinder derfelben an, trieb 
mit Hülfe der Einwohner von Heraclia den Zeilas zurück und 
machte Frieden mit ihm, doch ſcheint als Zeilas von den (Wal: 
liern erınordet war, fein Schn Pruſias I. den Ihren erhal 
ten zu haben. Dies ſcheint niht gan; aus Memnens Erzah— 
lung bervorzugehen, Strabo aber nennt Pruſias des Zeilas 
Sohn, nad) ihm Vaillant, Achacmenidarum imperium; sive 


/ 


311 


Byzantiern in Streit war. Die Byzantier Dagegen wandten 
fih.an Attalus I. von Pergamum, und an den damahligen 
Beherrfcher von Kleinafien innerhalb. des Gebirges Taurus, 
Ahaus. In Pergamum nämlicdy hatte nad) Philetarus Res 
gierung (285 — 265) deifen Neffe Eumenes, den Fleinen 
Staat erhalten, und durd) den Sieg Über Antiocuß I, 
(265 ) geſichert. Nad feinem Tode hatte fein Better 
Attalus J. (241) dad Gebiet erweitert, und durch einen 
Sieg Über. die Gallier gefhügt. Bald aber. ward er vom 
Achaͤus in die Gränzen feined Landes zurückgedraͤngt, und 
verdanfte der WVermittelung der Byzantier den Frieden. 
Ahaus nämlid, der Sohn ded Mutterbruders von Untios 
chus II. von Syrien, (Des jüngften Sohns des Seleucus II., 
Callinicus, Enfel Antiochus II. Theos, und Urenfel des 
erften Antiochus), hatte fid) Diefes unmündigen Prinzen ane 
genommen, ald fein Bruder Seleucus Ceraunud, der Über 
den Taurus gegangen war, um Attalus J. anzugreifen, Durch 
die Hinterlift des Galaters Apaturius und des Nifator dad 
Leben verlohren hatte. Jetzt ald fid) die Byzantier an ihn, ı 
wandten , war er durch Cabale oder Stolz bewogen worden, 
daß er das Diadem nahm, und in Sardeß feine Refidenz auf: 
ſchlug. Er würde die Bpzantier Fräftig haben unterftligen Fön» 
nen, hätten nicht Die Rhodier Jiftig feine Freundfchaft gewon⸗ 
nen, alß fie feinem Vater, den Ptolemäus.gefangen hielt, die 
Freyheit verfchafft, worauf Byzanz den Frieden den auch Kara⸗ 
nus, Fürft von Balatien, unterhandelte durch Aufhebung des 
Zolls erfaufte. Gleich nachher boten die Republifen, Rhodus 
und Chios den Achaͤern und Xetolern, die fi noch immer 
durdy Einfälle und Züge aufrieben, ihre Bermittelungan, wel⸗ 
he die Yetoler Anfangs ausfdylugen; bhernady aber annahmen 


regum Ponti, Bithyniae, Bosphori historia. Parisiis 1728, 8. . 
Tom,If, p:2. 311. Man muß aber Memnon bey Pherius 
nadhlefen, nicht Vaillants Auszug aus einen Auszug. Wäre 

dies, fo hätten die Stiefbrüder des Zeilas Zurfiucht in Maces 
donien gefucht, woher die Byzantier den Einen, Tıbites, hohls 

ten, um ihn dem Prufias ald Kronprätendenten entgegen zu 
feßen, Polyb, lib. IV. cap. 60. 
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(217). Durch diefen Frieden war Philippus II. von Macedu, 
‚nien im Stande, feine Unternehmungen gegen Illyrien zu 
richten p), und mit Hannibal durch den ſchlauen Kenophanes 
einen Tractat zu fchließen q), zu Zolge deffen Philipp Liſſus 
und mehrere Piäge in Syrien einnahm, audy, eine Flotte 
ausruͤſtete, um nad Stalien uͤberzugehen. Aue diefe Unter, 
nehmungen miöbilligte der alte Aratus, den Philipp nod) 
bisher als feinen Freund geachtet hatte, und jekt, um eine 
laͤſtigen Mentors entledigt zu feyn, durch ein fangfam mir 
kend⸗* @ift aus der Welt ſchaffte (215). Die Römer hats 
ten-indeß den Prätor M. Valerius Laͤvinus nad) Brundufium 
mit einer Flotte gelegt, der den Philipp, welcher Dricum 
erobert hatte, und Apollonia belagerte,. Überfiel, flug, 
und mit Verluſt feines Gepaͤcks nad) Macedonien jagte (214). 
Derfelbe Balerius bradyte drey Jahre hernad) durch Skopas 
und Dorymachus Die allgemeine Verſammlung der Xetoler 
zu einem Bunde mit Rom r), deffen Preis Acarnanien 


p) Dazu trieb ihn Demetrius von Pharos, ber fi bey ihm auf: 
hielt. Polyb. lib. V. cap. 108. 'O yae Anuiᷣt eio⸗ Ovrag 
eberaue nv shrida xaı rnv snıBoAnv to Bacıksi taurnv auneyüz, 
\OGTE xara roð⸗ UNVOVG TOV Pilınrov traut ÖVeiparrem, zal 
negi tautag fıraı Tag gafsıg erolsı ÖE radüra ov Pılinnrov 
zagıv (ToiTQ iv Yap ioag sy TOÜToLG Teityv Eveue ueelda) 
nähhor d8 rag modg- Ponaiovg Övgusreiag, rd de wAeistov 
Evsxey auroü xaı TOV ıdiwoy sAnidwv. 


S Polyb, excerpt, legat. e lib. VII. cap.2, Liv.XXTII. cap. 26, 
ſcheint zu kurz. Appian. ib. IX, de reb. Macedon. c.ı, fagt 
lächerlich, e9'& (daß die Römer feine Gefandten an den Han⸗ 
nibal und die Gefandten Hannibals an ihn aufgefangen) di. 
Aınıog ayavarıay, Hegrügg mgogeßalev, 7 Pouaioiç awys- 
pazeı. en 

r) Liv. hist lib XXVI. cap. ıg. Igitur conscriptae conditiones 

quibus in amiciiiam sotietatemgue populi Romani venirent, 
additumque: ut si placerent vellentque eodem iure amicitiae 
Elei, Lacedaemoniique et Attalus er Pleur.tus et Scordiletus 
essent. (Asiae Artalus, bi Ilyriorum reges ). Bellum ut ex- 
templö Aetoli cum Philippo terra gererent, Navibus ne minus 
viginti quingue remibus’ adjuvarer Romanus, urbium, Corcyra 
tenus, ab Aetolis incipienti, solum tectaque et muri cum agris 
Actolurum; alia omnis praeda populi Romani esset, Darent- 
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feyn ſollte. Der Krieg gab Fein bedeutendes Reſultat; und 
kaͤvinus fo wenig ald fein Nadyfolger Sulpicius ſcheinen 
erwaß anders geſucht ju haben, 'als den einen Theil durch 
den Andern zu ſchwaͤchen s). Wohlmeinend t) bemiihten 
ſich alfo (207) der König von Aegypten, und die Republifen 
Rhodus, Byzanz, Chios, Mitylene, dard) ihre Gefandten 
eine Ausföhnung zu bemwirfen. Durch das Verſprechen des 
Sulpicius, daß 10000 Mann Fußvolk und 1000 Reuter Am: 
bracia flr die Aetoler erobern follten, fam fie damals nicht 
zu Stande, ward aber wider Willen der Xetolifchen Däma- 
gogen zu Stande gebradyt, als Philipp Ambracia wieder 
meggenommen hatte u). Auch die Römer machten, weil fie 
nody mit Carthago zu thun hatten, mit Philipp Friede, als 
er fie Darum bat, und beyde Theile fchloffen ihre Bundsge— 
noffen in den Zrieden ein. Die ded Philipp waren: Pru— 
fiad, Die Achaͤer, Theffalier, Acarnaner, Epiroten ; die der 
Aömer, die Sslienfer, Attalus, Elier, Meffenier,  Arhes 


‘ que operam Romani, ut Acarnaniam Aetoli haberent. Si 
Aectoli pacem cum Philippo facerent, foederi ascriberent: ita 
ratarı eorum pacom, si-Philippus arma ab Romanis sociisque, 
quique eorum ditionis essent, abstinuisset. Item si populus 
Romanus foedere iungeretur regi, ut caveret, ne jus ei belli 
inferendi Aetolis sociisque eoruın esset. 


s) Dies ſcheint in den Worten des.Ldvinus zu liegen Liv, lib. 
XXVI. cap. 22. Philippum — — — adintima penitus regui 
abiisse, legionemque inde deduci posse, classem satis esse 
ad arcendum Italia regem. 


t) Die Rede der Gefandten Polyb, Excerpt. hist, lib. XI. c. 4. 
Freylich hat Livius — wenn er lib. XXVII. a8. ſagt: Non 
tanta pro Aetolis curaferat, quam ne Philippus regnumque 
ejus grave libertati Graecorum futurum rebus Graeciae im- 
misceretur, Dann die Urfache der abgebrochenen Unterhands 
lung: Aetoli turbavere postqnam et Attalum Aeginam venisse, 
et Romanam classem ad Naupactum sfare audivere, 


u) Appian. lib, IX, de reb. Maced, ed, Schweighaeuser Vol.T. 
p. 607. Eꝙ' öıg ö ui» Zovirixıog avrrıl Env avisraro‘ ro 68 
"nos Övx Nrovoey, aM) Exrerpayscov TODg woesßeig Ev Afysıv, 
Es kam nämlich der Nachfolger des Sulpicius, der Proconful 
P Sempronius mit 10000 Mann zu Zuf, 1000 Neutern, 
55 Kriegsfhiffen, zu fpät. Liv. lib, XXIX} cap. 10. 
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nienfer, und: fogar der Tprann von Sparta, Nabid. Nah 
dem Untergang. des Cleomenes II. und feiner Verfaſſung 
fuchten fi) nämlid Tyrannen in Sparta aufjumerfen, und 
Städte vom Achaͤiſchen Bunde abzureiffen. Philopömen, 
dem man großen Antheil am Siege bey Sellaſia zufchrieb, 
tar indeffen an die Spige des Ahäifhen Bundes gefommen, 
hatte die Bewaffnung geändert und mehrere Siege erfochten, 
modurd) er dad Anfehn des Bundes, dad unter Aratus gan; 
gefunfen war, wieder hob. Er erſchlug auch den Tyrann 
von Sparta, Machanidas, mit eigner Hand, Fonnte aber 
nicht hindern, daß Nabis, den aud Kom in Schug nahm, 
fidy wieder der Herrſchaft bemaͤchtigte. Gleich darauf er. 
jeugte aber ded v) Attalus und der Rhodier Vertrauen 
auf den Römifchen Bund einen neuen Krieg. Da Philipp 
obgleid) er in einer Seeſchlacht bey Chios ungeheuern Verluſt 
“erlitten hatte, Samos, Seſtus und Abydus eroberte, faſt 
ganz Chios befegte, und den Attalus in feiner eignen Haupte 
jtadt bedrängte, da er den Aufforderungen der Römer nicht 
Folge geleiftet, Athen angegriffen, die Wetoler beleidigt 
hatte, und die Römer den Krieg mit Hannibal geendigt, fo 
ſchickten fie jegt, ald Philippus Athen belagerte, (f. ©.,303.) 
Den Eonful P. Sulpieius Galba (2009) gegen Epirus und 
Theffalien, wo er eine fefte Stellung hatte. Beyde, Philipp 
und die Römer, bewarben fid) um die Freundſchaft der 
Achaͤer, die an dem Nabis einen furchtbaren Feind hatten; 
aber Sulpicius war niht der Mann, der die Griechen hätte 
. gewinnen koͤnnen. Auch fein Nachfolger P. Villius richtete 
nicht viel aus, da Philipp fid) ungemein thätig bewies, und 
Attalus und den Rhodiern wie den Römern widerjtand, und 
die Roͤmiſchen Soldaten den Kriegsdienft vermeigerten w). Als 


v) Um diefe Zeit überließ ev den Römern: den ſchwarzen Stein, 
den fie als Cybele ehrten, den Scipio Nafica in Empfang 
nahm. Liv. lib. XXIX. 8. Attalus legatos comiter acceptos 
Pessinuntem in Phrygiam. deduxit, sacrumgue iis lapidem 
quem matrem derim incolue esse dicebant, tradidit, ac de- 
portare Romam iussit. , 

w) Liv. lib.XXXI, cap, 5. Ab tribunis recusantes in naves im- 


N 
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aber Titius Quinctiud Flamininus dad Commando erhielt, 
der noch nicht dreißig Jahre alt zum Conful erwählt war, fo 
mußte diefer ſchlaue und eitle Mann dem Kriege bald eine 
andre Wendung zu geben. Zuerjt nörhigte er, als ein Epie 
vote, für den fein Fuͤrſt Charops haftete, einen Tribun mit 
4000 Mann zu Zuß und 500 Reutern durch unwegfame Ge 
genden auf Höhen im Rüden des Macedonifhen Heers ges 
bracht hatte, den Philippus, feine Stellung an undurdy- 
dringlichen Päflen am FZluffe Apfus in Epirus zu verlaffen, 
und ſich nady Theffalien zu ziehen; Dann geivann er, nad» 
dem Philipps Anträge zum Frieden verworfen, fein Bruder 


und Attalus erft Euboͤa fpäter Theben, (nad deffen Erobe- 
rung Yttalus ftarb), erobert hatten, auch die Achaͤer durch 


ihren Damahligen Strateg Ariftenud x) und fhlug bey Ky— 
noßfephalä y) die Macedonier (198), welche 8000 Todte 


und 5000 Sefangene verloren, fidy aber in großer Ordnung 


in das Thal Tempe zogen. Jetzt fandte Philipp noch einmal 
um Frieden an Zlamininus,-worauf.diefer nad) Rom berid)- 
tete und zehn Roͤmiſche Abgeordnete einen Beſchluß des Se— 
nats uͤberbrachten, der den Frieden unter der Bedingung 
gewährte, daß Philipp nur Macedonien - behalte z), alles 


. ’ nd ⸗ 27 .. 
positos, sed ut cumque scu invita seu suscepta foret militia 
et eam exhaustam et finem aliquem militandi fieri necesse 


esse, multis annis se Italiam non vidisse, consenuisse sub‘ 


armis in Sicilia, Africa, Mäcedonia: confectos iam se labore 
“ ” * * J ’ 
et opere, exsangues tot acceptis vulneribus esse, 


x) So Livius. Kurz, und, wie ic) glaube, treffend, Appian, 
de reb. Macedonieis lib. IX. cap, 5. +. Eyxeımevov Ge Bıalog 
ToV ponaigöyrov, oı noAhor TAg sxrximoiag aneyxüßıvn Övg- 


xsgalvovrsg' xas Öl Aoinois dıa av oAıyarnra eriasdevreg 


avviIevro TH Asvxip za sudüg nroAoVdovy 7) ke, j 


unyavnuara PEpOVTEG. 
y) Hundsköpfe hieß man die Gegend, weil. ie Felſen, die fie uns 
‚eben madıten , mandyerley fonderbare Geftalten hatten. 

z) Polyb. excerpt, legat. IX, ed, Schweigh, Tom. IV, pag. 96. 
nv dE Ta ovveyorra TOÖ Öoyuatog Taüta' roüg (ur aAkovg 
"Ei)nvas navras, Tols Te xara ryv Adtav zasrara ie Evoo- 
wv, ehevdrpoug Ünapyeır, ai vonoız Konsdar Totg idlorz. TObg 
5 rarronsroug ind Pihınzov zaı Tag möhsız er. peolpoug rapn- 


3:6 


aber was er auffer den Graͤnzen des Landes befie, abtrete. 
Slamininus hatte die Freude, bey den Iſtheniſchen Spieten, 
wo er den Briehen Befreyung von jeder fremden Herrſchaft 
verfüindete a), als ihr MWohlthäter vergättert zu werden. 
Der Friede ward aber ſchnell geſchloſſen, meil die Römer 
einen Krieg mit Antiohus von Syrien voraus fahen, med» 
halb fie auch Demetrias, Chalcid, Corinth, beſetzt halten 
wollten, mad aber Slamininus hintertrieb, wofür er von 
den Griechen zum Agonotheten der Nemäifhen Spiele ge: 
macht murde. Er ließ hier noch einmal die Freyheit aller 
Griechen ausrüfen, zeigte aber eine Fleine Seele, ald er aus 
Neid gegen Philopömen, der mit Nabis glüclic) gefteitten, 
Diefen graufamen Tyrannen in Schuß nahm b). Wie Na 


dovraı Pilınnov Ponaioız ned rüg eov Iduior mannyügeag' 
"Evgapov d: zaı IIndasa, xaı Baoyöhıa , xaı rnv lagocov mo. 
rırv, öuoiag’Aßudov, @äcov, Moigıvav, IlegwSdov, —ER 
adstvaı, Tas ppoveag «E — uETaoTNoanErov mel TÜg TOv 
Kıavov EheuSeguoeng Terov ygayas mgög Ilgovsiav xata To 
dorua — ovyrAntov' Tab’ aıyualora, xaı TObg auronöhoug 
anavrag anoxaractioaı Pilınrnov Poualoıs, ev Toig avrol 
xeövois' önolag ÖE zal Tag xarapparrovug vaug, MÄND werte 
crapov xal Tüs Ennauderngoug' doüvaı di xoı yilıa rahavıa, 
TOÜTOP TA er zulom nagavrixa, Ta Ö ion xara gi je, ev 
itscı Öfxa. 


a) Der Herold mußte ausrufen (Liv. lib, XXXIII. cap. 12.) Se- 
natus Romanus et T, Quinctius imperator, Philippo rege Ma- 
cedonibusgque devictis, liberus, immunes, suis legibus esse 
iubet, Corinthios, Phocenses; Locrensesque omnes et insu- 
lam Euboeam et Magnetas; I: Perrhaebos, Achaeos, 
Phthietas, 


b) Schen früher hatten ſich die Römer im Bunde mit Philips 
feiner angenommen, obgleidy er der ſchrecklichſte Räuber und 
Mörder war, Polyb. ex«.lib.ÄIII,, SıepSeige yag Toüg >0- 
roðg Apdnv 8x Tiig Zrägrnsy Epuyadevos di Toüg xara nÄEor 
7, oðr dıiapfgortas 7 SoEy meoyorıx7 , Tas ds troirav ovolag 
xat yuvalzaz diedidov rõov alias Tolg enıpavestaroız xai TOIg 
kisdupögog‘ Övros d' joa avdgoporoı , xaı mapasyiraı, 
Aonoddras, TOLX@elyoı. Auch der Schutz der Römer konnte ihn 
nicht retten, er fiel durch eine Hinterliſt der Aetoler. Dann kam 
Sparta durch Philopömen an den Achäiſchen Bund, und Philend- 
‚men zeigte ſich bey diefer Gelegenheit in einem ſchönen Fichte ; die 
Spartaner wollten ihm 120 Talente, den. Nachlaß des Nabis 
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bis hernach geblieben, und Eparta zum Achaͤiſchen Bunde 
getreten war, wollten $lamininus und Diophanes, damals 
Strateg der Achaͤer, Sparta verderben, meil es abfiel; 
Philopömen, damals nur Privatperfon, rettete ed, mußte 
ed aber hernach als Strateg wegen eined neuen Abfaud bes 
ſtrafen, fchleifte die Mauern, ließ.8o Spartaner hinrichten, 
zerſtreute die Andern, und zierte ſeine Vaterſtadt mit der 
Beute Laconiens. So ward die gaͤnzliche Vernichtung des 
Staats, der einſt Griechenlands Schwerdt und Ehre war, 
dad Bild und die Vorbedeutung des Schickſals aller Grie⸗ 
chiſchen Frepheity zu eben der Zeit, als die Aetoler, über 
den Frieden mit Philipp unzufrieden, mit dem mächtigen 
Syriſchen Könige unterhandelten, und dadurd) den Unwillen 
der Römer verdienten. Diefe Syriſchen Könige, deren 
Reid) feit Seleucus Tod immer mehr gefunfen war, hatten 
fi} Damald wieder gehoben, um durch) eigne Unvorſichtigkeit 
und Römifhe Macht ganz zu fallen. Auf Antiochus den 
Erften naͤmlich, war deffen jüngfter Sohn, Antiochus II. 
Theos gefolgt, der fid) von feiner Frau Laodife, von der er | 
zwey Söhne Seleucus und Antiochus, hatte, verleiten ließ, 
an dem Kriege, den Ptolemäus Philadelphus von Aeghpten 
mit feinem Halbbruder, Magad, dem fein Vater Lybien 
und Cyrene gegeben hatte, führte, (von 258 — 252) Theil 
zu nehmen. Rad) Magad Tode verftieß er Die Laodike und 
heurathete ded Ptolemaͤus Philadelphus Tochter, Berenice, 
nahm aber nad) Dem Tode. feined Schwiegervaterd feine vo⸗ 
rige Gemahlin zuruͤck. Diefe ließ, ald der Bruder der Bere» 
nice, Ptotemäud Evergeted, in Eprien und bald noch wei⸗ 
ter vorruͤckkte, als die Parther unter Arſaces am Caſpiſchen 
Meer ein eignes Reich errichteten, und der Statthalter von 


ſchenken, aber keiner wagte ſie ihm anzubieten. Plut. Philo- 

poemen. cap. XV, p. 21. ed, Schaef, !vda Sy. zai dspavı“ 

xadagög Exelvog b avnp, OU — uövor alla xai @v Agısrog’ 

sgorov iv Jäg ovöeig eßovkero Wr. Sragrıarav avögi TOl- 

oöro dıahtyesdaı nepi Smgodoziag, aAka Ösdoixorsg xal ara- 
‚ Suöueros mgosBahopro Fov Eivg» auroü ——— 
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Bactrien abfiel c), ihren: Gemahl vergiften (247), damit er 
fie nicht den Wegyptern aufopfere.. Sie gewann dadurch 
aber nur eine furze Friftz Seleucus II., Callinicus, ließ fie 
ermorden, und trat feinem Bruder d) Antiochus Klein» 
afien ald Satrapie ab. Auch den verdorbenen Sprern war 
et aber durch feinen Muttermord verhaßtz viele Städte 
empörten ſich, die Parther fielen ein, und Ptolemäud Ever» 
getes beſetzte alle Länder von Paläftina bis ind eigentliche 
Derfin. Mit Hülfe feines Bruders trieb zwar Seleucuß die 
Aegyptier nad) und nach aus feinem Lande, und erhielt einen 
Frieden, daflır aber ſchlug ihn fein Bruder Antiohus, mit 
dem er in Streit gerieth, bey Ancyra (243). Da Antiochus 
den tbermüthigen Galatiern in feinem Heere diefen Sieg 
verdanfte und mit ihnen Streit befam, auch eine Niederlage 
vom König Eumenes I. von Pergamum, der faſt ganz Kleins 
aſien befegte, erlitt (242), fo gelang es zwar hernach Dem 
Seleucus nad) hartem Kampf (241 — 240), ihn zu vertreie 
‚ben; als er aber zwey Feldzüge gegen den zweyten König ' 


.e) Appian, der hier ein guter Zeuge ift, erzählt anderd: Appia- 
nus Syriae. cap, 69. ed. Schweigh. I. pag.655: xzai avröv 
xreıve Aaodirn, zaı en’ sxeivp Bepevixyv zar TO Bepervizng 
Be£pos, xaı IroAsuatog 6 Toü Pıladeiyov raura Tivvüusvog, 
Aaodixyv re Erreıve, xal eg Zupiav Eveßals zaı 85 Baßulsva 
nAace. Hai Hagdvatoı rs anootacswg TOTs nekav,-g TE» 
zagayueıns TS TOvV Sehevridov uoyis. Mir fcheint dies rich. 
tiger, als was im Zert fteht, merkwürdig iſt übrigens als eine 
Seltenheit, was ſchon Vaillant (Seleucid. imperium seu historia 
regum Syriae ad fidem numismatum accommodata, Hagae 
Comitum 1732, fol.) pag.27. fagt, daß Syncell, Memnon, 
Juſtin, und der Perfer Mircond hier zufammenftimmen. 

d) Dies ift Antıohus, dem man den Beynahmen Hierar gab, 
Justin, lib.XXVI, cap.2. Antiochus autem, cum esset an- 
nos gnatuordecim natus, supra aetatem regni avidus, occa- 
siongm non tam pio animo, quam offerebatur arripuit; sed 
latronis more totum fratri eripere cupiens, puer scelerutam 
virilemque sumit audaciam, Unde Hierax est cognominatus, 
Wie Antıohus endlich vem Seleucus gefchlagen war, irrteer in 
Armenien, Cappadocien abentheuerlih herum , Eam endlid 
nad) Alegypten, ward ven Ptolemäus gefangen gehalten, ent« 
wifchte, ward dann von Räubern ermerber. 


* 
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der Parther, Tiridates unternahm, ward er im zweyten 
gaͤnzlich geſchlagen, gefangen genommen, und ſtarb im vier⸗ 
ten Jahr feiner Gefangenſchaft (227). Nachdem der aͤlteſte 
Sohn dieſes Königd auf Die oben (©. 311.) erzählte Weiſe 
umd Leben gefommen war, fo blieb Antiochus III., damals 
ein Kind (2024), alein zurück, um deifen Vormundſchaft 
Ahaus, der Kleinafien für ihn vermaltete, Hermias, ein 
Carier, ſchon vorher erfter Minifter, Molon und fein Bru— 

der Alegander, Statthalter in Medien und Perfid, ftritten. 
Alle drey wurden das Dpfer ihres Ehrgeitzeßs. Molon und 
fin Bruder wurden zuerft durch Hermias zum Aufftand ger 
trieben, und fielen auf Antiochus Befehl; Hermias ward nies 
dergeftoßen, meil der Arzt Apollophaned dem Könige feine 
gefährlihen Plane enthuͤllte; Ahaus nahm dad Diadem. 
Aufeine falſche Nachricht vom Tode des Antiohud hatte ſich 
namlich Achaͤus mit feinem Heere in Marfdy geſetzt, mie er 
fih ſchon vorher in verrätherifhe Verbindungen mit Ptoles 
maus Evergeted, mit dem Hermiad den Antiohus in Krieg 
verwidelt, eingelaffen, Da fein Heer in Lycaonien nicht 
weiter marfchiren wollte, mußte er mit Pifidien, das er 
befeßt hatte, und dem Königstitel zufrieden feyn. Ihn 
fonnte Antiochus nicht ſogleich ftrafen , meil er dem elenden 
Ptolemaͤus Philopator , Dem Nacdyfolger des Evergetetz, Cs 
lofprien zu entreiffen hoffte e), mo dann Cypern und die. 
Häfen Kleinafiens leicht in feine Gewalt gefommen wären. 
Der Verrath des Aetolers Theodot, der den Aegyptern Coͤ⸗ 
loſytien gerettet hatte, aber ſchlecht belohnt war, und jetzt 
die Provinz den Syrern uͤberliefern wollte, mislang zwar, 


e) Polyb. V. cap.54. die Aegyptiſchen Könige. Toryagöuv ent. 
xeivro uev Tolg Ti Zugiag Basılsücı xara Yjv xaı zara Ja- 
karrav, xoil.mg Zvgiag xaı Hünpov Baushelovreg, magfreıvro 
8: roig xara tiv Aciav Övvagraıg' Öuolmg ÖL zal Taig vraoıc, 
dssnögovreg To» emipavestarav noAsor, xaı Törwv xal Au. 
vo» ara nacan nV zagaklar, and laupuNias, Eos EAAnG- 
zurroV xal TÜV xara Avsyuäysıav Töror' epnögevor ö8 Toig 
av Opäaxy xcu Toig &v Maxsdovig meayuası, rav xar' "Aırov al 

' Magavsıav zal noppwrigwm» Erı nOAEWP xUpLsuonTEs. 
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doch fielen Tyrus und Prolemaid in Antiohud Gemalt. 
Diefe-Fortfchritte trieben aber den Agathofles und Sofibiuss 
die Damald alte Gewalt in Aegypten hatten, zu großen’Ans» 
ftrengungen, und fie brachten mehr als 50000 Mann zufams 
men, wa6 fie fo forgfältig verbargen, daß während eines 
dreymonatlihen Waffenftitftandes ſich Antiohus der Sicher» 
heit überließ. Wie der Friede, der unterhandelt ward, nicht 
zu Stande fam, weil Ptolemäus den Ahaus in den Bund 
' einfchliegen wollte £), führte Antiochus und unter. ihm 
Theodotus und Nifarhud, al& eigentlich Commandirende, 
. 62000 Mann zu Fuß, 6000 Reuter, 102 Elephanten, Ptole— 
maͤus, .oder eigentlich feine Generale AUndromadyus und Sos 
fibiuö, 70000 ju Fuß, 5000 Reuter und 73 Elephanten eins 
ander bey Raphia (weſtlich von Rhinocorura ) entgegen. 
- Die Sprer wurden gefchlagen (217), und bald ein Friede, 
in welchem Cölofprien den Aegyptern blieb, mit Sofibius 
abgefchloffen, da Ptolemaͤus ungeduldig die Zeit erwartcte, 
daß er zu den Woulften von Alerandria zurückkehren koͤnne, 
weshalb er aud) den Ahaus nicht. im Frieden einfchloß. 
Antiohud brad) fogleich gegen den Letztern auf, der die 
: Stadt und die fefte Burg von Sardes hartnädig vertheidigte. 
Ein Zufall entdedte den Ort, wo die Stadt zu erfteigen 
war g), und .. und Dionyfiuß, Des an Vertraute, 
erſtie⸗ 
£) Polybius lib. V. cap. 67. findet ſich die Geſchichte der Streitigkei⸗ 
der Ptolemäer und Seleuciden um Cöloſyrien zugleich auch 
die Unterhandlungen darüber, dann heißt es am Ende: Ma. 
Aısta di napeigs Övsyonstiav auporipos ra nepı Top Ayasor. 
Ilroisuatog sv yap esnoidage megılafsiv Tat; vuvdnxag av. 
tor, Avrioyog Ö2 zatanak ouds Adyov jveigero negı rourav 
deıwöv Hyoluevog Tov Ilro)suaiov negıorehleın ToÜg anoorarag 

| za urnumv moisdaı megi TIvog TOP TOIdrmr. 

g) Der-Eretenfer Lagoras bemerkte, daß die Raubvögel, bie in 
einer Bergſchlucht, welche unten am fleilen Felſen war, und 
wohin man aus der Stadt alle Keihname und Xejer, warf, 
eine reichliche Nahrung fanden, fi ungeftört auf die Mauer, 
die dort fland, ſetzten, daß alſo dort Feine Poften wären. 

Zweytauſend Mann mußten dort hinanklettern, die den An— 
bern den Weg eröffneten. 


u Ber 
— ſie it 2000 Mann; vBolis aber? ein- ds 
Gretenfer, nahm. von Soſi bins zehn Talent, um Ahaus aus 
der Burg nad) Aegypten zu fchaffen, fand bey ihm Cingang, 
verrieth, wie er Das Geld hatte, die Sache dem Antiochus, 
und er und Cambplud Fieferten den unglüdlichen Achaͤus aus. 
Obgleich Antiochus, als er ihn gefeſſelt vor ſich auf der Erde 
ſitzen ſah, Erbarmen fühlte h) ward er auf Dringen ſeines 
Staatsraths verfiimmelt, enthauptet, ans Kreuz genagelt 
(215).. Rad) dieſer Unternehmung zog Antiochus gegen die Par⸗ 
ther, denen er aber kluͤglich in ihre Wuͤſten nicht folgte, da ſie 
ihm mit 120000 Mann begegneten, ſondern ſich nach Bactrien 
209, und nad einer freundlichen Webereinfunft mit dem 
Herrfcher Diefed Landes das ſuͤdoͤſtliche Perſien mit feinen 
durch beftändige- Kriege zwar abgehärteten und erfahtnen, 
aber auch unzuverläßigen Aetoliſchen, Cariſchen, Eretens 
ſiſchen Miethtruppen unterwarf, und den Namen des 
Großen erhielt i). Jetzt war Ptolemäus Philopator geftors . 
ben, Philipp und Antiohus dadıten feinen unmindigen 
Sohn gemeinfhaftlid zu befriegen; aber Philipp hielten 
die Römer ab, und dem. jungen Könige gewährten fie ihren 
Schug, da fie durd) Lepidud eine Vormundſchaft einrichte— 
ten, fo daß Antiohus nur Eölofyrien und Paldftina, die 
immer noch ftreitig gewefen , befegen fonnte, Wie Philipp 
darauf im Kriege mit den Roͤmern ſeine Beſatzungen aus den 
Hriechiſchen Städten in Kleinafien und Thracien zog K),, . 


h) Polyb; lib. VI. e. 17. rToſro Sinaden & 0e@v &g Euoiye doxet 
To Öugpülarrov xal napaloy0P Tav ir TRGS Tügng auußamön- 
Tom 

i) Polyb, lib,XI. 0,52, infin, Aa yag radeng tig orgarsiag 


afıos Epavn as Bacıkeiag ou örov Tolg xata ad Aciav,. 
44 xal Tolg xarı. nv Eveonyv. 


k) Antiohus gründete feinen Anfpruch an diefe Gegenden darauf) 
daß fie ihm Philipp überlaffen, er auch rechtmäßiger Herr ſey, 
weil Lyſimachus die Gegenden befeflen, und fie von diefem an 
den Seleucus gefommen, deſſen Erbe er ſey. Beſonders Ly— 
ſimachia, den Schlüſſel zum Cherſones, ſuchte er zu gewinnen, 
Liv. lib. XXXIII. cap. 14., ‚Lysimachiam inde omnibus simul 
navalibus terrestribusgue — venit, quam cum desertam a0 


Zchloßers A. ©. er X 
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ergriff Antiochus begierig die Gelegenheit, fein Gebiet zu 
ermeitern-, und befeßte ale von diefem verlaffene Gegenden. 
Die Einwohner von Smyrna und Lampfafus hatten fi) 
ſchon vorher an FZlamininus deshalb gewendet, ald Daher 
Antiochus aud den - Thracifhen Cherfonefus befegte, ſo 
mußten drey von den zehn Römifhen Commiffarien 1), die 
den Frieden, mit Philipp abgefchloflen , ‚zu ihm-reifen und 
feinen Rüdzug verlangen. Vergeblich war aber ihre Unters 
handlung ſowohl in Lyſimachia, ald naher in Epheſus mit 
dem Könige, zu dem damald auch Hannibal gefommen 
wat m), weil er nicht allein auf feine Macht, die fchledyt ges 
feitet und geordnet war, fondern auch auf die Feindſchaft 
der Aetoler gegen: die Römer traute, meil Flamininus 
den Strateg derfelben öffentlidy grob und deſpotiſch behan« 
beit hatte n), und den Aetolern die. Städte, die fie zurüd 


| $tratam prope ruinis Invenisset (ceperant autem direptamque 
incenderant Thraces paucis ante annis) cupido eum Testitu- 
endi nobilem urbem et loco sitam opportuno cepit, Itaque 
omni cura simul est agressus et tecta murosque restituere, et 
partim redimere servientes Lysimachienses partim fuga spar- 

sos per Hellespontum Chersonesumgue congnirere contra« 
bereque, partim novos colonos spe commodorum proposita 
ascribere et omni modo frequentare. 


1) P. Lentulug, Lucius Terentius, Publius Villius; hernach P. 


Villius, P. Sulpitius, P. Aelius. 


m) Dieſer General hatte aus Carthago entweichen müſſen, weil 
die Römer es verlangten; daß in Epheſus Villius ſich mit 
ihm viel unterhielt, um ihn dem Könige verdächtig zu machen, 
iſt nicht zu bezweifeln, das Geſpräch des Hannibal und Scipie 
gewiß erdichtet. Appian. de reb, Syr, cap. IX, page. 546. 
Poualov Ö} reisei⸗ Eregor. TE za Zrıniov 6 Kapyndoviorz 
apekouevog rnv ny:uovlav x. r.A. hat gar feinen Zweifel aus: 


gedbrüdt, Liv. XXXV. cap. ı4, dem dod) die Sache hätte will: _ 


fommen feyn müffen ‚ da fie Rednerkunft zulaßt, fagt: Clau- 
dius secutus Graecos Acılianos libros P, Africanum in ea fuisse 
legatione tradit. Die höfiſche Weife wie das Gefpräc bey 
Appian endet, feheint mir Übrigens ſich beffer für den Aleran: 
driniſchen Grammatıker und Geſchäftsmann, als für den alten 
Carthaginienſiſchen General zu ſchicken 
‚@) Er fuhr ihn in der allgemeinen Werfammlung an, ohne ſich 
von feinem Sig zuerheben, Polyb, excerpt, legat, No. VI, ed 


x 


| 


| 





— —— 


\ * ag 


verlangten, verweigerte. Vergeblich war es daher, daß 
Flamininus ſpaͤter noch einmal nad) Griechenland reiſete, 
um dies Land, als deſſen Patron er ſich betrachtete, zum 
Frieden zu ermahnen, obgleich das Schickſal worte, daß 
beyde, Aetoler und Antiohud, ſchimpflich zauderten, biö die 
Römer den Aeilius Blabrio, begleitet-von M. Portius Cato, 
mit einer anfehnliden Truppenzahl nach Griechenland fande 
ten. Cato, der hernach den Beynamen ded Eenforifchen 
erhielt, war beruͤhmt Durch feine Thaten in Spanien, wo 
er (195) uͤber zweyhundert Talent auf Spanifche Miethtrups 
pen gewendet, und in der Geſchichte, Die er verfaßte, ſich 
mit Recht rühmte, Daß er nicht atein die Einfünfte des Rös 
miſchen Staats bedeutend vermehrt 0) ,.fondern aud) 400 
Städte in einem jahr erobert habe, wenn gleich nachher 
wie die Bojer in Gallien, die Ligurer in den Apenninen, 
aud) die Spanier in ihren Bergen den Römern Gelegenheit 
zu ſteten Kriegen gaben. Antiochus ließ fi von Baͤbius mit 
einer unbedeutenden Macht aus Tempe treiben, hielt ſich 
den Winter mit Luftbarkeiten in Chaleid auf Eubda auf, und 
befeßte erft ald Aeilius angefommen war, mit 10000 Manıt 
und 600 Reutern die Thermopylen; Atiliuß hatte ı9000 ' 
Römer. Auch jet hätte Antiohus noch die Römer aufhale 
ten koͤnnen, hätte er nicht die Berghöhe 600 Aetolern ver⸗ 
traut , welche ſich von Cato uͤberfallen ließen, worauf die 
Sprer mit ungleihen Kräften fi in ein Treffen einlaſſen 
mußten, in welchem ihr kleines Heer faft ganz aufgerieben 
wurde, Antiochus felbft nad) Afien entwich (191). Eubda 
ward jest ſchnell von Acilius erobert, die Böoter mußten 


Schw, Tom. IV. p. 84. ‘0 85 Miro auroden ee edeas xaı 
Syundg naucaı Hnar Davia Angav 276 yag Övrag Kuga 
tag diaküveıg Ogre ıınre BovAndEvra düvastar adıxeiv rove 
Diva — — — — Weiter unten heißt e8 ausdrücklich 
iæ Jap taurng tüg dıapopäg zaı Taurov anıvdÄgog her’ oAlyo» 
öre mpdg AıswÄodg Öre modg Avrioyov sbexausn öleuog. 

0) Lib, Jib, XXXIV, ec, 9. Pacata provincia vectigalia magria it» 
stituit ex ferrarils argehtariisgue quibus tum locupletior in 
dies provincia fuit, | J 

| X. 
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feine Vorwuͤrfe hören, die Aetoler Tagerten fi) Anfangs 
bey der Feftung Haracläa am Deta, ald.aber diefe wie Dar 
metriad, welches gegenüber lag, und die Aetoler während 
des Kriegs befegt hatten, ſich ſchnell ergab, flehten fie um 
Gnade. Als fie die Formel der Unterwerfung falſch vers 
“fanden p), Acilius, um fie ihnen begreiflid) zu machen, mit 
harten Worten harte Behandlung drohte, auch ihre Abges 
ordneten aus Rom feine günftige Antwort brachten, und 45 
ihrer Edeln, die Acilius nah Rom geſchickt hatte, dort in 
die Steinbrüce geworfen wurden, waren fie bald mie 
der in den Waffen. Acilius wollte ihren ganzen Staat 
vernichten, und belagerte fhen Amphiffa, als zum Gtüd 
fuͤr fie, der Conful des Jahrs (190) 2. Scipio,- den der 
Befieger des Hannibal, fein Bruder Publius, ald Legat bes 
gleitete, dad Commando gegen Antiohus dem Acilius ab» 
"nahm, und den Aetolern fehd Monat Waffenſtillſtand ges 
währte. Jetzt hätte Antiohus den Römern den Uebergang 
nad) Afien erſchweren ſollen; aber dad Gluͤck und die Kfug 
heit hatten ihn verlaffen, er gab kyſi imachia und den Eherſo 
nes auf, wich ſogar von Abydus, daß ſie ungehindert uͤber? 
gehen konnten; ſein Admiral Polyxenides verlor mit go 
Schiffen gegen den Römer Aemilius Regillus mit 83 Schiffen 
beym Vorgebürge Myonefus ein Treffen, und Hannibal, 
der eine Flotte aud Syrien holen ſollte, ward von den Rho⸗ 
diern in Pamphilien eingeſchloſſen. Jetzt haͤtte, wie ihm 
ſelbſt Scipio, dem er einen Dienſt gethan 9) riefh, Ans 
p) Polyb.excerpt,legat, No, Ku, Tom. IV. p.135. Enıroiaeo 
Ta oka Mavio dovrec aurdoðg eız rav Pouaiwv migtiv Hvr 280 

TE nv Scvapın & £ysı roüro, vo Ö8 roũs Figre@g Övönarı n)avi- 

.  Sevrec og Av dia roüro Asıorepov upicıw Asvxjov UragEortog 
2.1.4. "Bey Liv. lb. XXXVI. cap.ı7. antwortet deshalb 
Aeilius ihnen: Nec hercule magnopere nunc curo, quid Aetoli 
satas exX moxe Graecorum factum esse censeant, dum ego more 
Romano imperium id habeam in deditos modo decreto suo, 
ante armis victos, itaque ni propere fi, quod impero, vid- 


ciri vos jam jubeo; ; ‚afferrique catenas et circumsistere licto- 


res iuber, ‚Nod) härter er zahlt Polybius dies, 
g) Er hatte den hernach fo berühmten Enkel des Scipio, (ben 
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tiohus einen Frieden machen follen, oder die Römer in feis 
nem mit einer Mauer verfehenen Lager erwarten, er ließ ſich 


aber von Enejus Domitius, den Publius, welcher franf war, 
feinem Bruder zur Geite gegeben, bey Magnefia am Sipylus 
ind r) Feld locken, lieferte ein Treffen, in melchem die bey> 
den Flügel der Römifchen Armee von Domitius und Fumes 
ned von Pergamud, Die der Syriſchen von Antiochus und 
feinem Sohn Seleucus commandirt wurden. Antiochus 
ward geſchlagen, floh nad Eelanä und erhielt einen Frie⸗ 


den s), der feicht gefchloffen wurde, da feind Gefandten 


Befehl hatten, m zu beroinigeh. Mit Cotta, dem Lega⸗ 


Schn — Zecher und des Paullus Aemilius) — Scipio 

adoptirt hatte, gefangen und gab ihn zurück. Mad Scipio's 
Uebergang über den Hellsspont laßt Appian denielben im Vers 
trauen dem Antiochus auf ſeine Friedensvorſchläge antworten: 
Pouaiovg Eı uev- Eri Xepporhuov za Avsyaysliaz zgarov Ö 
Avriogog raüra neoVreıvev auuevng Av Naßerv' raya e xas 
hövov Erı ro 'EAAngnövrov röv dıar).ovv epühasas' vÜv Ö8 
avroðc on TEgkcavrag Ts xaı Ev aspader revoiivov· — —— 
our avekesdaı diarhdasav en’ oliyoıg x. T. A. — 


ı) Die Römer waren mit den Achäern und den Truppen des Eu- | 


mene$ etwa dreißig taufend Mann flarf, die Syrer 70000; 
nur 16000 Mann bdiefer Truppen aber waren Kerntruppen 
und nach alt Macedonifcyer Art ererzirt, das Andre ein Ges 


mifc) verfchiedener Völker. >. Domitius ftand Antiochus 


ſelbſt, gegen Eumenes ſein Sohn Seleucus. 


$) Liv. lib. XXXVII. cap, 29. — — — Europa abstinete, ſchreibt 
Scipio den Syrern vor, Asiaque omni, quae eis Taurum mon- 
tem est, decedite, ‚pre impensis deinde in bellum factis quin- 
decim millia talentum Euboicorum dabitis, quingenta prae- 
sentia, duo millia er quingenta cum Senatuspopnlasgue Ro- 
manus pacemcomprobaverint, mille deinde talenrum per duo- 
decim annos, Eumeni quoque reddi quadringenta talenta et 


quod frumenti religquum ex eo quod patri debitum est, placet, 


Haec.cum pepigerimus facturos vos, ut pro certo habeamus, 
erit quidem aliquod pignus, si obsides viginti nostro arbi- 
tratu dabitis, ‘Sed numquam satis esse liquebit nobis ibi pa- 
cem, ubi Hannibal erit; eum ante omnia deposcimus, Tlioan- 
tem quoque Aetolum, concitatorem Aetolici belli, qui et illo- 


rum fiducia vos, et vestra illos in nos armavit, dedetis, et ' 


cum eo Mnasimachum Acarfiana, et Chalcidenses, Philonem ' 
et Eubulidam, ef. Polyb. exc, lex; N0,35. 


f} ‘ 
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ten ded Seipio, der diefed Friedens wegen nad) Rom geſchickt 
wurde, reifete der König von Pergamum felbft und Ger 
fandte der ARhodier dahin. Der. Friede ward nad) den Be 
‚dingungen ded Scipio beftätigt, Eumenes erhielt: Lycaonien, 
beyde Phrygien , Die Föniglihen Wälder, Myſien, Lydien, 
Sonien (audgenommen,die Städte, melde fren gemefen, 
namentlih Magnefia am Sipplus), den Theil von Carien, 
welcher Hydrela hieß, endlich Telmiffus und die Schlöffer 
und Flecken am Mäander. Die Rhodier erhielten: Lycien 
° und den Theil von Carien, der jenfeitd des Mäander auf ihrer 
Seite lag, und Städte, Dörfer, Schloͤſſer, die an Pifidien 
gränzen. Cnejus Manliud, der den Scipio t), welcher die 
fhädfihe Sitte, Die Cato eingeführt u), die Truppen beym 
Triumph zu beſchenken, weiter ald dieſer führte, im Com 
mando abgeldfet hatte, half dem Eumenes gegen die Bewoh— 
‚ner von Galatien, die fi) an Antiochus angefchloffen hatten, 
und machte ungeheuere Beute, die ihm die Thracier , ald er 
nad) Rom ging , in ihrem Lande abnahmen, Die Aetoler er 
hielten (189), nachdem ‚man ihre Gefandten Anfangs hart 
behandelt, einen ‚leidlichen Frieden durch M. Fulvius, fit 
mußten aber gleichwohl fünfhundert Talent bezahlen, und 
Fulvius führte aus Ambracia, das er erobert hatte, welches 
aber vormald Pyrrhus Refi den; gewefen, ae Kunſtwerke, 
| (die Stadt war an Gemaͤhlden, Statuen von Erz und Mars 
mor reicher, als irgend eine andre) nah Rom v). Die 


t) Er, Lucius, hielt einen Triumph, der größer war, als der, 
den fein Bruder über Carthago gehalten, Liv. XXX VII. cap.42. 
Qui triumphus spectaculo oculorum major quam Africani fra- 

- sris ſuit: recordatione rerum et aestimatione periculi certami« 
nisque non magis quam si imperatorem imperatori aut Anti« 
ochum Annibali conferres, . 


w) Gato entſchuldigte dies, Plut, Cato Major cap. X, (ed. Schaef. 
p. 259.). Toig usv ovv argatıdrag zoA)a wage Tav argaziar 
@pehnderar etı zal ‚hirgav agyvgiov zar' ävöga mgogduäveuuen 
zsınav 5 zestrrov mv nolhobg Ponaiay apyügıor 7 yglsıor 
oAiyoug Eyovras,smaveiderv. _ 

x) Liv. XXXVIII. c.8; wird den Aetolern Befehlen, ut quingenta 
: Euboica talenta darenı, ex quibusducenta praesentia, trecenia | 
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dann folgende Ruhe-von verheerenden Kriegen war den drey 
größten Männern der Damapligen und vieler andern Zeiten 
gefährlich, Da P. Scipio, Philopömen, Hannibal ale drey 
auf eine unmürdige Weiſe umfamen (183). Scipio, der 
Abgott der. Edlen Roms, hatte feinen talentlofen Bruder 
kucius gehoben, Dad hatte Cato's Eiferfucht gemwedt, er 
‚hatte ihn nicht bloß, wie er Cenfor war gefränft, fondern 
fi) mit Recht oft laut darüber beſchwert, daß die Edelften 
Roms im leerem Aufiwande den Schlechteſten voran gine 
gen w), und hatte endlich (187) des Tribun Petiliud Ans 
klage gegen ihn unterftügt x). Freylich befcbamte Scipio 
feinen Anklaͤger, entging ihm durch freywilliges Exil nad) 
finternum, ward aber dod) der Berurtheilung nur durch die 
Berwendung ded Tribun Sempronius Grachus, wofür Dies 
fem der ganze Senat danfte, entzogen, und ftarb im Exil 
(185). Den 2. Scipio wollte der Prätor, Terentius, als 
er Geld, was er follte untergefchlagen haben, zu erftatten 
verweigerte, ind Gefängniß werfen laffen, mo dann auch für 
ihn T. Sempronius Gracchus, der mit der berühmten Cor» 
nelia, des Publius Tochter, vermählt ward, intercedirte y), 
die Einziehung feines Vermögend aber doch nicht hindern 
fonnte, Hannibal hatte, wenn die Nachricht richtig, der 
Heinlihe Flamininus bey Prufiaß, König von Bithynien ge⸗ 
troffen und durch feine Drohungen den elenden König dahin: 
gebradht, daß er den unglüdlicyen, alten, verfolgten und 


per annos sex pensionibus aeqnis » Captivos s perfugasgue red- 
derent Romanis, urbem ne: uam formulae sui juris facerent; 
quae post idtempus, quo T, Quintius trajecisset in Graeciam, 
aut vi capta a Romapis esset, aut voluntate in amicitiam ve- 
nisset, Gephalenia insula ut exıra jus foederis esset, Aus 
führlich Polyb. excerpt. leg. c. 27. 

w) — Worte, bey Gelegenheit der Verurtheilung des Scipio 

Aſiaticus. 


%) Liv, lib. XXXVIII. cap. 24. Cato suasit rogationem, extat 
ejus oratio de pecunia regis Antiochi,’ et Mummios deterruit, 
ne adversarentur rogationi. 


y) Die andere Tochter des Africanus hatte P. Scipio Naſica. 
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ihm befreundeten Mahn audfiefern wollte, worauf diefer, 
der feinen Todfeinden in die Hände zu fallen fid) ſcheute, 
und alle ſieben Ausgaͤnge des Schloſſes, wo er ſich aufhielt, 
beſetzt ſah, ſich vergiftete oder erdroſſelte 2). Ein Tyrann, 
Dinocrates, der ſich in Meſſene aufgeworfen, toͤdtete den 
edlen Philopoͤmen grauſam und ſchaͤndlich. Als naͤmlich 
Dinocrates ſich eines kleinen Orts, Colonis, bemaͤchtigt 
hatte, eilte Philopömen, der damals Strateg war, aber 
franf in Argos lag, dahin, griff- unvorfichtig mit zu wenig 
Leuten an, fiel vom Pferde, ward gefangen, mißhandelt, in 
einen unterirdifchen Kerfer geworfen und von Dinocrated 
aus Furcht fünftiger Rache vergiftet a). Eben fo ungluͤcklich 
ftarb’ der in Rom erjogene Sohn Philipps II. , deſſen Tod 
der Untergang von Macedonien ward. Athamanen, Thef: 
falier, Eumenes, hatten fid) naͤmlich in Rom über Philipp 
beflagt und drey Römifche Geſandte wurden hingeſchickt, 
den Koͤnig perſoͤnlich zu vernehmen. Die erſte Geſandſchaft 
(184) that keinen Ausſpruch, eine zweyte aber ſprach gegen 
den König, woruͤber er feinen Zorn an den Einwohnern von 
' Maronea ausließ, und deshalb-nicht lange hernach den De 
metrius nad) Rom ſchicken mußte, um einem Kriege aus— 
z) Plutarch im Leben des Flamininus am Ende, und Livius im 35ten 
Kapitel des Zöten Buchs, zeigen der Eine die Verſchiedenheit 

der Nachrichten über Hannibald Schicdfal, der Andere über 

das Schickſal der Scipionen, woraus man lernet, wie mißlid 

ed oft um die Gewißheit der bedeutenditen Thatſachen fteht. 
Ewig wahr rt aber der fehöne Schluß der halb Eritifchen, halb 
philofephifchen Unterfuchung Plutarchs: OVTag ovdE» OUT 


pirgöv öurs ufya TOV nagövran mpög ro u£hAo» Estiv, alla 
pia TOÖ sraßaikeın relsurn xar TOD Eıvar. 


.) Seenlich folgte die Nache fogleich. Lycortas ward Strateg der 

| Acer, und drängte die Mefjenier heftig, worauf es die Böo—⸗ 

tifhen GSefandten Epainetus und Apoflodorus dahin brachten, 

daß die Meffenier ihre Burg übergaben, und die am Mord 

des Philopömen Schuldigen auslieferten. Dinocrates brachte 

ſich felbft um, die Anderm ließ Lycortas hinrichten. Dies ſteht 

Polyb. excerp. lesat, No, 52. nicht, aber. Plut, Philopoem, 

cap. XXI. ed, Schaef, IV. pag. 29. mo biefer hinzuſetzt, daß 

der Gefchichtfchreiber Polybius, des Lycortas junger Sohn, die 
Urne mit Philopömens Aſche trug. 
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wuweihen. Die Antwort, welhe Demetrius zuruͤckbrachte, 


worin die Römer um feines Sohnd mitten ° n Vater ver- 
jiehen, machte den Sohn, den Philipp ſchon vorher megen 
feiner Vertraulichkeit mit den Römern anfeindete, verdäch— 


tig. Den Argwohn vermehrte Perfeus, Philipps natlre 
liher Sohn, der zuerft eine Streitigfeit bey der Mufterung bes ' 


nutzte b), um Demetrius eined Mordplans zu befchuldigen, 
dann einen Brief ded Flamininus an ihn unterſchob, ‚damit 
der Vater: bewogen werde, den Bohn Cim-eäften Jahr) 
mit Sift aus dem Mege zu ſchaffen. Philipp hatte noch vor 
ſeinem Ende den Schmerz, die Unwahrheit der Befchuldiguns 
gen-zu erfahren, und Grund zu bezweifeln, daß Perfeusifein 
Sohn ſey. Er wollte, ſchwer krank, dem Antigonus, einen 


Sohn des Echekrates, eines Bruders von Antigonus Doſon, 


das Reich hinterlaſſen, aber ſeine Generale und Hofleute 


waren an Perſeus verkauft, und als Philipp ſtarb (179) 


ward ſein Tod ſo lange verborgen, bis Perſeus im Beſitz 
mar c). Schon Philipp hatte bedeutende Ruͤſtungen gegen 
die. Römer gemacht, hatte-im Innern des Landes feine 
Herrfchaft vergrößert, hatte heimlid) geworbene Truppen in 
heimlich befeftigte Städte vertheilt, uͤber 30000 uͤberzaͤhlige 
Kuͤſtungen angeſchaft, und ſeinen Schatz ſo vermehrt, daß 
er 10000 Mann Miehtruppen zehn Jahr lang bezahlen konnte; 
alle feine Magazine waren gefüllt. Perſeus fandte afeich 
nad) feiner Thronbefteigung an. alte mit den Römern unzu« 


b) Die Leute des Perfeus waren von Demetrius Leuten beleidigt, 
der Letztere wollte ſich perfönlich zu feinem Bruder begeben, 
um ſich zu entfchuldigen, einige feiner Begleiter nahmen ohne 
fein Wiffen Schiwerdter mit, das ward Perfeus gemeldet, da— 
ber die Anklage, er hätte ihn en wollen, | 

c) Liv, lib. XL, cap, 30. Ne potuisset Antigonus 
si haud statim palam facta esset mors regis. Medicus Callige- 
nes, qui curationi praeerat, non expeclata morte regis, a pri- 
mis desperätionis notis nuntios praedispositos, ita ut conve- 


nerat, misit ad Perseum., et mortem regis in adventum ejus 


omnes qui extra regiam erant celavit; Oppressit igitur neg 
opinantes ignarosque omnes Perseus et regnum scelere partum 
invasit, 
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friedene Staaten, befonderd an die Rhodier Geſandten. Die 
Mhodier , die den König von Pergamum fürchteten, konnten 
zu feinem feften Entſchluß fommen, obgleich fie empfindlid) 
beleidigt waren,.daß die Römer ihnen Anfangs kycien ger 
geben , und dann wieder blos ald einen mit Rhodus in Buns 
deöpflichtftehenden Staat erflärt hatten d); Eumenes fam 
entweder felbft nad) Rom, oder fein Bruder Attalus e), 
und verkündete, was auch Roͤmiſche Sefandte aus Aetolien 
und Theffalien berichteten, daß Perfeus und die von den 
Römern oft deſpotiſch behandelten Griedyen fidy . rüfteten, 
morauf Solon und Hippiad, ded Königs Gefandte, und alle 
Macedonier aud Stalien gemwiefen wurden k). Der Krieg 
ward dann dem Perfeus,. mit dem doch die Römer nad 
dem Tode feined Vaters den Bund erneuert hatten, eis 
klaͤrt g), und Anfangs in Theffalien ohne Vortheile für die 
Roͤmer geführt, da der Conful P. Licinius Craſſus, der im 
erften Jahr des Kriegd commandirte, in einem Reutertrefs 


 d) Polyb.excerpt.leg. No.61. "Orı dig rnv Padov mapaysvonivav 

Tüv &x zus Poung messßeuriv, xaı dasapo'vrav a ded0y- 
uiva ri auyrAgro, Sögußog nv ev Ty Podo zal woAAy rapayıı 
mept TOUG moÄırzvouevoug, AyYavaxtouvrmv ent To un pagesım 
sv dngeg dedagtaı roüg Avziovg avroig alla ara quunaziar. 

e) Liv. lib.XLII. cap. XI. Attalum regis Eumenis fratrem lega- 
tum venisse Romam Valerius Antias his co:ss, scribit ad de- 
ferenda de Perseo erimina, indicandosque apparatus belli, 
Plurium annales et quibus credidisse malis, ipsum Bumenem 
wenisse tradunt, . 

£) Wenn Appian (of. Polyb. exe, leg. No.68.) zu trauen wäre, 
fo müßten viele Macedonier in Rom geweſen feyn, lib. IX. cap- 
V. Tom. I. p. 527. Kai Jögußog avrixa usra To BovAsvrngior 

' sripYovos NP En AAiyaıs wgaız EAavrouirov Tosande ünov' 
xar Guds bmoföyıa Eugeiv Ev Guro Bgayst Sagrauarı, ovdi 
zavra Hegew dvvausvan., — 

g) Inder Erklärung heißt ed: ut, quod Perseus, Philippi Blius, 
Macedorum rex adversus foedus cum patre Philippo ictum et 
secum post mortem ejus renovatum sociis P, R. arma iutulis- 
set, agros vastasset, urbesque occupasset,. quodque belli pa- 
randi adversus populum Romanum consilia inisser, ejus 
rei caussa arina, milites, classem comparasset, ut nisi de is 
xebus satisfgeisset, bellum cum eo iniretur, 
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fen (171) befiegt wurde, Perfeus ward von elendem Geitz 


beherrſcht, daß er dem Gentius, Koͤnig von Illyrien, an den er 


drey Geſandtſchaften geſchickt hatte, die Summen, die er.von 


ihm verlangte, erſt verſprach, Dann nicht gab h), dann als 


Paullus Aemilius, der Conſul (268), nach Macedonien ges 
ſchickt wurde, wieder verſprach, und wie Gentius im Ders 
trauen auf die 300 Talente, die er erhalten ſollte, die Roͤ⸗ 
miſchen Geſandten toͤdten ließ, die Zahlung nicht leiſtete, 
und dadurch jenen, der ohne Geld-feine eignen Leute nicht 
zum Kriegsdienft bringen konnte, unglüdlid machte i). 
Wäre dies nicht. gewefen, die Sache hätte ein ganz anderes 
Anfehn gewonnen; aber Die Vorſehung woute es anders, 
darum mußte Perfeus aud) die Baftarner, Die ihm 10000 
Keuter und 10000 Fußgänger, Die bald zu Pferd.bald neben 


b) Damals nahmen die Römer des Gentius Flotte, und ſchickten 
Truppen gegen ihn, ftatt daß, wenn Perfeus gleih das Geld 
gefchieft hätte, Gentius zu den Macedoniern geftoffen wäre, 

Wie man dabey verfuhr, fagen Livius Worte am deutlichften, 
Liv, lib, XLIl, c. 28. Praemissus a praetore (cui classis pro- 


- * v . \ . 
vincia €rat) esı frarer Lucretias cum quinquereme ung — — 
— — Dyrrachium trajieit. Ibi ipsorum Dyrrachiorum de- 


cem, duodecim Issaeorum, quatuor et quinquaginta Gentii 


regis lembos nactus, simulans, se credere, eos in usum Ro« 


manorum comparatos esse,, omnjbus abductis cet, cet, 


i) Der Prätor Anicius befiegte in 50 Tagen den König, dem 
Perſeus das Geld nicht geihieft, weil er dachte, nachdem er 
Roömiſche Gefandte ermordet, müſſe er auch ohne fein Geld 
zu den Waffen greifen. Das mußte er aüch; aber er Fonnte 
den Krieg nicht führen ohne Geld. Er, feine Frau, jeine 


Kinder , die vornehmſten Sllyrier wurden nah Nom geſchickt, 


Illyrien, wie Epirus in drey Theile getheilt, die ſich ſelbſt 
regieren ſollten, aber den Römern die Hälfte der Abgaben, 
die fie den Königen bezahlt, als Tribut entrichten follten, Iſſus, 
die Taulantier und andere Feine Völker wurden ganz frey, 
weil fie vor dem Gentius zu den Römern abgefallen waren, 
‚Polyb. excerpt. leg, No. LXXVIL, Tom, IV. p. 405. asre 
' anopetv. mörega Öet Afysıv mi TOP rowdra» akayısriav 7 daun 
wovoßraßsıav‘ doxa wer orı daıuovoßkaßsıav, Orrıveg spievras 
hiv Tod ueyalsı rolugv, ar nagaßalkorras uv a Wurs' 
— dd TO auvegov Ev Talz snıBouhaiz Bhmarres avro zul 
Surausvor TgaTFälr. | 
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der Reuteren dienten, ſtellen wollten, durch eine kleinliche 
Sparfamfeit, die den Römern feine Schäße bewahrte, von 
fidy entfernen. Diefe Nation, die nit von Aderbau und 
Viehzucht, fondern blos vom Krieg und Raub lebte, hatte 
vormald in Podolien gewohnt, war auf Bitte des Perſeus 
in dad jeige Servien gezogen, hatte dort die Dardaner, 
‚die immer Feinde der Macedonier gemefen waren, unter 
drückt, und wiirde gern Dad Heer der Macebonier, welches 
nur 39000 Mann Fußvolk und 4000 Reuter zählte, verftaͤrkt 
haben, ald die Römer faft 200000 Mann im Nothfalle 
torinten marfchiren faffen, hätte nidyt Perfeud wie ein Kraͤ⸗ 


mer um die Zahl der Goldftüce gehandelt k). Wie fie vers 


druͤßßlich abzogen, drang Paullus Aemilius, der, nachdem 
xeicinius Craſſus und ‚der Praͤtor Appius Claudius (171), 


dann X. Hoſtilius Mancinus (170) endlich Q. Marcius Phi⸗ 


lippus (169) die Diſciplin des Heers vernachlaͤßigt, dieſe 
wieder herſtellte, in Macedonien ein, als Naſica mit 4000 
Mann Über den Olympus dem König in den Rüden gefoms 
men war. . Paulus Yemilius und der Prätor, Octavius hat: 
ten den Ruhm, in einem Monat nad) Uebernahme des Con 

mandod den König zur entfheidenden Schladyt bey Pydna 
genöthigt zu haben, wo in und nad) der Schlacht 25000 Mar 
cedonier blieben, und nad) welcher der König mit einigen 
Gretenfern nad) Samothrace entflohb 1). Das Unermartete 


k) Die Baftarner foderten für ihren Anführer Clondik 1000 Gold: 
ftüde, für jeden Neuter 10, jeden Mann zu Fuß 5, das 
waren 150000 geldne Stateren oder ungefähr eben foriel Du: 
caten. Aus elender Sparfamkeit wollte. Perfeus nur .10000, - 
dann Gewänder, Pferde, Obrgehange für die Führer geben, 
und fie zogen unzufrieden ab. Obgleich unter allen Figuren, die 
Plutarch fo gern ſucht, die Jronie, deren er fich hier bedient, 
die fchlechtefte ift, fe hat er doch Recht, Paull. Aemilius cap. 
XII. pag. 62. Ilsgoeüg ‘62 TOV Xovad» avrög auroü zai facı- 
sing zataxsausvog our nIEhnas di oAlyav awITraı Yennarar 
alra era roAAav »onugYeig 6 mAoVoıog aıyuaAmrog sriöeldas- 

Saı Ponasoıg 00a peisayıevog ETHENGEV auroĩq. 


1) Er rettete ſich dert mit feinen 50 Talent, die er mitgeſchleppt, 
in den Tempel der Diosfuren , wo.er ficher war obgleich die 
Römer bald die Inſel befeßten. - Oroanbes, ein Gretenfer, ver: 


⸗ 


- 
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des Siegs und die Größe deffelben ſieht man, wenn man 
weiß, Daß Die Sage ging, die Divsfuren hätten ihn noch 
an demfelben Tage, wo er erfochten ward, in Rom verkuͤn⸗ 
det. Nach Macedonien (167) wurden zehn Commijjarien 
aus Rom gefchickt, melde. dad Wolf, dad nie frey gewefen, 
für frey erflärten , dad Land, das immer vereinigt war, in 
vier Diftricte tvennten, jede Gemeinfchaft der Diftricte ver» 
boten, nidyt litten, Daß derfelbe Mann in mehreren Dis 
firiten Güter habe, ale Bergwerfe eingehen ließen,‘ um 
den ungluͤcklichen in mehrere Stüde zerfchnittenen Macedo» 
niern die Vereinigung zu einer Römifhen Provinz wün« 
ſchenswerther zu machen ; dabey foderten fie die Haͤlfte deſſen, 
was fie den Königen: bezahlt hatten, was aber. im Lande 
wieder verzehrt wurde, ald Tribut m). Aud) Paulus Aemi⸗ 
lius mußte an feinen Soldaten erfahren, daß Habſucht und 
Herrſchſucht jegt die Roͤmer zu Thaten treibe, zu denen fie 
vorher Vaterlandsliebe trieb n). Auch di Rhodier, welche 
thoͤricht genug geweſen waren, ihre Vermittelung durch eine 
foͤrmliche Sefandtfchaft. anzubieten, erhielten, als fie nad) 


ſprach ihn für Geld zum König Cotys von Thracien zu brin- 
gen, ging aber hernach mit dem Gelde durd, und ließ den 
König am Ufer. Diefer Fam freylich rin den. Tempel zurück, 
als er aber erfahren ‚, daß Jon aus Iheffalenich, dem er feine 
Familie übergeben hatte, diele dem Prätor Octavius überlies 
fert, ergab er auch fih und feinen Sohn Philipp, und machte 
fi durch eine niedrige Bitte um ein elendes Leben bey Paullus 
Aemilius verächtlih. Perfeus ftarb vier Jahre hernad) ın Alba, 
feine Söhne ſchnitzten und drechfelten mit großer Kunft und 
ſuchten ıhren Unterhalt damit. 


m) Plutarch fagt 100 Talent. 


a) Um feine Soldaten zu befriedigen , hatte er Epirus ſchändlich 
geplündert, 160000 Menſchen waren verfauft, 70 Orte miß⸗ 
handelt worden. Da auch dieſer Raub nur wenig Beute brachte, 
beklagten ſich die Soldaten über ſeine Kargheit und Strenge, 
nahmen ſich ſeines Triumphs nicht an, und wenig fehlte, daß 
Sergius Galba, Tribun unter ihm, ihn gehindert hätte. 
Wie viel Geld er von des Perſeus Reichthümern in die Schatz⸗ 
kammer brachte, wage ich nicht zu entſcheiden. Plinius: pondo 
trium millium, Livius: sestertäum millies ducentiest Poly⸗ 
bius: meio zur iEanısgihlay raharran. . 
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dem Kriege bittende Abgeordnete ſchickten, eine harte Ant: 
wort. Gluͤcklicherweiſe für fie wollte der Prätor M. us 
ventius das Commando in diefem Kriege ohne den Senat 
durchs Volk erhalten; die, Tribunen- M. Antonius und M- 
Pomponius widerſetzten fid) Deöhalb dem Kriege, und der 
erzuͤrnte Senat erlaubte den. Rhodiern ſich zu vertheidigen, . 
gewährte ihnen: audy nad) drey Gefandfdaften einen Fries 
- den, den fie mit Carien und Lycien erfauften 0). Daß die 
Rhodier mit Perfens in Verbindung geftanden, war menigs 
ſtens erwiefen, die Achaͤer hingegen wurden auf eine blofe 
Bermuthung, meil zwey Verräther unter ihnen waren, in 
den Ruin ded Königs verwickelt. Die Spartaner nämlidy, 
welche Philopömen aus ihren Wohnfigen geriffen, hernach 
aber doch zurückgeführt hatte, und die von Lycortas geftraften 
Meffenier hatten ſich an die Römer gemendet, diefe hatten fid) 
gern in diefe Angelegenheiten gemifcht, es waren mehrere Ges 
ſandſchaften darlıber hin und her geſchickt worden, bis ends 
lich die Achäer.den jüngern Aratus, den Calicrates und kyſia⸗ 
das nach Rom ſandten, um gegen den Eingriff in ihre 
Rechte zu proteſtiren. Died thaten die Andern, nur Cadie 
erated war ſchaamlos genug den Römern zu’fagen, weil fie 
die Römifche Parthey, zu der er gehöre, nicht genug gegen 
die Andern unterftügt hätten, hätten die Achäer der Römer 
Befehle nicht vollzogen; dann nahm er fih der Spartaner 
und Meffenier an, Leicht erhielt er Briefe vom Senat, in 
denen nicht alein die Zurhckführung det Spartaner und 
Meffenier befohlen wurde, fondern aud) Callicrated und der 
Genoſſe feiner Verworfenheit, Andronidas, ſo dringend 
0) Der handelnde Staat zeigte fi fih auch bier, fie ſchickten hernach 

’ eine eigne Sefandtfchaft nah Nom, um ihre Güter in Carien 
und Lycien unter denfelben Bedingungen wie vorher zu beſitzen, 
dafür ſchmeichelten fie der Eitelfeit der Römer. Polyb, No.CX, 
„Pod diamenvevxoteg &x, Tg yerousvnz mepl aurodg Susxegeiag | 
Öremon Eis tyv Poumv neisbeurag — — — — wegk dry 
eyövra» Ev ri Auzigq ai — LICHT, AıTnooueroug Tv 
vüyxAnToV Iva avtois Eyes Ein zada xar- moöregon, Eynpi. 


vadre dd zai xöhoucov urjgaı Tod Önuov #6» Ponaiwv iv 1 
zus Adyvag eg EEE 
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empfohlen p), daß ungeachtet er auffer andern Laftern we⸗ 
gen ſeiner Beſtechlichkeit beruͤchtigt war, er dennoch zum 
Strateg erwaͤhlt ward, und ſogleich die Befehle der Roͤmer 
vollzog q). Ihm konnten die Edlern feines Volks nur zus 
wider ſeyn, er wuͤnſchte ſich ihrer zw entledigen, und fand 
eine’ Gelegenheit ald zwey der nad Macedonien gefhidten 
Commiffarien, Cajus Claudius und Enejus Domitius, im 
Peloponnes anfamen. Auf Callicrated Betreiben foderten 
wahrſcheinlich dieſe Die Verurtheilung aller, die in Eorres 
fpondenz mit Perfeus geweſen, obgleich die Correfponden; 
felbft nicht einmal erwiefen war r). DBergeblid) war es, 
daß Xenon, fonft als Freund der Römer befannt, ſich er- 
bot, füh und die Andern in der Verſammlung der Achaͤer 
oder in Rom zu vertheidigen,. der Homer ergriff das Letz— 
tere, und erklärte von feinem Tribunal, die Befchuldigten 
müßten fi) in Rom rechtfertigen. Nun trat Catlicrates mit - 
einer Lifte von taufend Edlen hervor, unter denen aud) Por 
lybius, des Lycortas Sohn, war; die alle noch Rom ges 


p) Polyb. excerpt, leg. No. LVII, Tegı d: Tod RaMurgaroug 
avroü xar' ıdlay mapacınnnaasa Toug guumgesßeuräs , rate. 
taken Eıg rnV arörguaıv, dor det TOLOÜToVg Unapyeıv Ev Tolg 
molırsöuacı avögag, Olog. Egru Kolkızgarn;. 


g9) Schön ſetzt ihn Paus. Achaie; lib. VII. cap. 10. ed.Kuhn pag. 
546. in der berühmten Stelle, wo er die Verräther Griechen» 
lands vom Anfange ihrer Gefchichte an aufzählt, oden an, und 
fügt dazu : ToAumnäarov de avocıWrarov TRP margida xas 
avdgas ngodıdövaı mokitag emi oıxeiorg xegdsar. 


r) Liv. lib. XLV. o. 31. In Achaeis coecum erat crimen nullis 
litteris eo” ‚m inventis, Die Rhodier, fo hart waren die Zei— 
ten, ober fo tief fanken die Seelen, hatten Fur; vorher bey 
Ahnlıhem Anlaß fi demüthiger bewiefen, ungeachtet das Ans 
ſuchen nidt vom Senat, fondern nur von Römern geihah, die 
nad) Aegypten und Syrien gingen, und in Rhodus nn 

‚Liv. lib.XLV. cap. 7. in fin, Decretum igitur, /ut qui pro 
Perseo adversus Romanos dixisse quid aut fecisse convince- 
rentur capitis daminarentur. Excesserunt urbe quidam sub 
adventum Romanorum, alii mortem sibi conseiverunt, Le- 
gati non ultra quam quinque dies Rhodi morati Alexandriam 
profisciscuntur,  Nec eo segnius judicia ex decreto coram his 
facto Rhodi exercebantur, 


m 


— 
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ſchickt, und von den Römern, ohne irgend einer Schuld 


+ 


‚übermiefen zu feyn, in die Städte Etruriend vertheilt wurs 


den. Aue Geſandſchaften um ihre Befrepung erhielten ſchnoͤde 
Untworten s); nicht einmal Einzelne 5.3. Polybius und 
Stratiuß, für Die Der ganze Staat bitten ließ, erhielten die 
Erlaubniß zur Reife, und Charopud, Callicles und ihr Ans 
bang herrſchten uͤber ihr Vaterland. Endlich nad) fi ebzehn 


| Jahren (150) fehrten dreyhundert, die allein noch übrig 
waren, in ihr Vaterland zurüd, doch nicht in die Stellen 


und den Rang, welchen fie vorher-hatten, Polybius blieb 
fogar lieber noch in Rom, weil er den fommenden Öturm 
ſah, ohne ihn befhwören zu koͤnnen t). Eine Streitigkeit 
der Lacedaͤmonier mit den Argiven u), und der Athenienfer 
mie den Oropiern v),.in deren einer fi Calicrates, in der 

0. andern 


> Polyb. excerpt. leg. No.CV. Der Genat anayralonevn za) 
BovAoufrn magehiedau zadorov rav eAnida To» noAlav ünie 
TS TOV rarexopLiv@p sarngiaz — u — ergayan aaoꝛet· 
gıv Toialznv, OTL- Univ ovx brolaußavorev suuBegei oure 
ToIg Ünsregorg Önuoıg Tobg Avbpag emuvshdYeiv Eis O1x0oV. 


rt) Sein Einflug in Nom bewirkte vorzüglich die Entlafjung der 
Achäer, auch der alte Cato ftimmte dafür, obgleich er jo ver: 
ächtlich davon fpricht, als wäre ed Eaum der Mühe werth. Wie 
von Wiedereinfegung in Ehren und Güter die Rede war, 
fagte er Plat. Cat. Maj. cap. IX. pag.257. Meidtaoag Spr, 

ro MoAößıor,, @gree' ro» Odvooea Bovlestas makıy xız To- 
roü Kixionog annAmov EigeAdeiv, TO —— axst xal ryy 
cõGVnv emıkeinsufvor. 


J u) Um ein ſchon in uralter Zeit ſtreitiges Stück Landes; ſchon 


Philipp hatte darüber entſcheiden ſollen. Paus. lib VII. cap. 
XI. p. 649. »gıSeicaug ÖE rat ÜSTEI0V mu“ Öixasıı) bil inne 
re Auövrov. Die Römer fchieften den C. Sulpicius Galba, 
dem war die. Sache zu verwickelt, er überließ fie dem Callis 
crates; zu Paufanias Zeiten gehörte das Stüd Landes zu Ars 
908; lib, Il. cap. 58. pag. 202. ra de eıw spoü rTy⸗ Ovgsarıv 
evyEuovro Apyeioı' Hacı de arasovagduı dry VIRNTaVTES. 


y) Die Athenienfer, die, während des Kriegs der Römer mit Per 
ſeus fehr gelitten hatten, und verarmt waren, hatten Dre: 
pus geplündert. Die Römer, bey denen fich Die Dropier beklagten 
Uberließen die Entfcheidung der Stadt Sichon Die Athenien: 
fer erſchienen auf die Vorladung nicht, und Sicyon verurtheilte 
ſie 

| u a 
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andern der Strateg Menaflidad, den fern Rachfolger in der 
Strategie, Diäus für 5 Talent in Schuß nahm , beſtechen 
ließ, veranlaßte Klagen in Rom, wohin die Achaͤer um fo 
mehr vorgeladen wurden, da ihr Streit mit Sparta fie zu 
pffenbaren Feindfeeligfeiten führte. Diaͤus und Callicrates 
foaten nad) Rom reifen, um die Achder zu vertheidigen, ges 
rade jetzt aber, wo er hätte nuͤtzlich ſeyn kiͤnnen, flarb Calli« 
rated im: Rhodus, und Leute, Die nicht beffer, aber unbe» 
fonnener waren ald er blieben an der Spitze; Democris 
tus, Menaltidad, Diaus, Critelaus. Democritus fiegte 
ald Strateg Über Die Spartaner, zog ſich aber ohne Aufs 
trag zuruͤck, ward. zu einer Geldfitafe von funfzig Talenten 
verdammt, und entwich aus dent Peloponnes. Menalfidas 
ſtelle ſich an die Spitze der Spartaner, ward gefchlagen, 
nahm Gift und ſtarb. Diaͤus, der als Strateg den Me— 
nalkidas zur Flucht und Feindſchaft gebracht, glaubte jetzt 
gegen die damals mit zwey Kriegen (gegen Andriscus und 
gegen Carthago) beſchäftiglen Römer dreiſter ſeyn zu koͤn⸗ 
nen, und 2, Aurelius Oreſtes, der im Namen des Senats 
den Achaͤern antrug, Spartaner und Corinther freywillig 
aus dem Bunde zu laſſen, rettete in der Verſammlung zu 
Corinth kaum ſein Leben, die Spartaner bey ihm wurden 
ſie zu einer Geldbuße von Fo Talent, welche hernach ber 
. Senat auf 100 herabfegte. Damals war ed, als die Bered⸗ 
ſamkeit der drey Philoſophen fo viel Auffehn in Rem machte, 
daß der alte Cato fagte, man fole ihnen nur die Bitte gewäh« 
ren, weil, wenn jie länger blieben, man fürchten müffe, bie 
Schwätzer möchten ungewiß machen, was wahr fey. Gel, 
noct, Attic, lib, VII. cap, XIV. med, Animadversa eadem tri- 
pertita varietas (adp09, ıcxvov, ueaov) cat in tribus philoso= 
phis, quos Athenienses Romam ad senätuin populumque Ro- 
manum legaverant, impetratum, uti multam remiätterent, quamı 
fecerant iis propter vastatianem Oropi. Ea multa fuerat talen= 
tum fere quingentum, Erant isti philosophi, Carneades ex Ara- 
demia, Diogenes Stoicus, Critolaus Peripateticus; et in sena« 
tum quidem iutroducti interprete usi sunt ©, Acilio, senatores 
sed ante ipsi quogne seorsin: quisque ostentäpdi gratia magno 
conventu hominum dissertaveiunt, — — Violenta, inquiunt 
et rapida Carneadesdicebat, scita et teretia Gritolaus, modestık 
Diogenes et sobria. (Dies war im Jahr 153 — 54.) 
Schloßers A. Ö. y | 
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bis in daß Haud, wo er ſich aufhielt, verfolgt. Vergeblich 
verfuchte noch nachher Sertus Zulins in Tegea die Ruhe zu 
erhalten, vergeblich ſchickte Caͤcilius Metenus vier edle Roͤ⸗ 
mer, den jungern Scipio, den A. Gabinius, Cajus Fan⸗ 
nius, 2. Papirius aus Macedonien an die Achaͤer. Sextus 
wurde auf Critolaus Betrieb gehoͤhnt, die Senatoren nicht 
angehoͤrt, und Metellus mußte den Krieg (148) beginnen, 
Metell befand fich nämlidy Damals in Macedonien megen des 
Kriegd mit Andrifeus, den die Römer Anfangs nicht Für 
bedeutend gehalten hatten.. Andrifeus hatte fid) für einen 
Sohn ded Perfeus ausgegeben, war nach Syrien gegangen, 
von Könige von Syrien den Römern auögeliefert worden, 
dort aber fo wenig aufmerffam bewacht, Daß er nach Macke 
donien entwich, in dem über die Trennung unzufriedenen 
Lande großen Anhang fand, Theffalien befegte, Griechenland 
bedrohte, und den Prätor M. Juventius mit feinem Heer 
im Macedonien vertilgte w). Auch die Reuterey des Prä- 
tor CAciliud Metellus, der dann gegen ihn geſchickt mar , litt 
Anfangs einen Berluft, befiegte ihn aber hernach in zwey 
Zreffen , und nöthigte den Byzas, zu dem er fid) geflüchtet 
hatte, ihn auszuliefern. Seht ward dab verheerte Macedo⸗ 
nien Provinz, und Die Boͤotier zu einer doppelten Geld 
firafe an Phocis und Eubda, melde beyde Staaten von 
ihnen verlegt waren, verurtheilt. Hierdurch erbittert, vers 
einigten ſich Diefe unter ihrem Boͤotarchen Pytheas mit den. 
Achaͤern unter Eritolauß , waren aber, wie er thöricht genug 
ftatt in den Thermopylen Stand zu halten, fidy zurüdzujie 
hen, mo fie dann, noch ehe fie Skarphea in Böotien erreich— 
ten, eine Niederlage erlitten, nach welcher Critolaus nicht 
mehr gefehen ward x). Diaus wurde Strateg, ließ alle 
w) Er war aus Srieheniand und Theffalien zurückgedrängt , der 
Prätor verfolgte ihn zu hitzig. Darf man Liv. epit. Iib. I. 
trauen, jo waren e8 damals noch die Achäer, die dazu halfen. 
Thessatiä, beißt e8 — — — per Romanorum legatos auxi- 


liis Achacorum defensa est. < lorus und Paufaniad nennen 
Metell Conful, das war er erſt 149. 


x) Livius epit, fagt, er habe Gift genommen, Paufanias Achaics 
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Sclaven frey, rief alle Arcadier und Achaͤer zu den Waffen, 
gab aber in Megara unvorfichtig viertaufend Mann Preis. 
Während der beleidigte Sextus die Römer bewog, den 
Mummius mit neuen Truppen ‘zur Lebernahme des Come 
mando’s nach Griechenland zu fenden, bot Metellus, aus 
freundficher Gefinnung-und um auch Ddiefen Krieg allein 
Heendigt Ju haben, den bethörten Achaͤern einen guten Zrie« 
den an.: Sie verfhmaähten ihn, und in dem Treffen, das 
ihnen Mummius mit 30000 Mann zu Fuß, und 5500 Reu— 
teen auf dem Iſthmus lieferte, mwiderftanden fie tapfer, bis 
fie gefdyjlagen wurden, als ihnen eine auserlefene Schaar in 
die Seiten fiel. Hätte fid) jet Diäus in Corinth-geiwworfen 
und Afroforinth vertheidigt, fo hätte er. gewiß von Mume 
mius, der fürdten mußte, einen Nachfolger zu erhalten, 
gute Bedingungen für den Bund audgemirft. Als er fi in 
feine Vaterſtadt Megalopolis begab, fein Weib ermordete, - 
fidy ſelbſt vergiftete, und Corinth feinem Schidfal uͤberließ, 
fo traute Mummius felbft feinem Glüde nicht, und blieb 
drey Tage vor Corinth liegen, gab aber endlid) die gepluͤnderte 
Stadt, deren unzählige Kunjtwerfe verfauft, weggeführt vder 
gerftört wurden, zum warnenden Benfpiel den Flammen Preis 
(146) y), Wie Diacedonien eine Roͤmiſche Provinz gewors 
den war, ward ed auch Griechenland unter dem Namen 
Ahaja, alle Städte wurden Oligarchien, ale öffentliche 
Verſammlungen verboten, und der härtefte Zwang geübt, 
bis ſich hernach die Römer der Achaͤer erbarmten, und gelins 
dere Maasregein billigten, wozu Polybius vieled beytrug. 

lib, VIT, cap. XT. pag. 558. ed. Kuhn, Howrölaog ds Ovrs 

HHpIN ν era nV nayny , ‚Ovre Ey Tolg vergong svpEIn, 5 

Ö3 erodumse Tag meög ty "Dry Sahavaug ec Tadrng »atadüvas 

zo telııa mayranacıy ZeAhe ANVSTOG zal AYYmgrog dıyacdas 


xada roü Lidov. Paufanias jagt Ubrigens nur, es jeyen 
mindsı moAdoı der Achäer getödset worden, Drejiuß 20000, 

- y) Cic. de offic, lib. I, cap. XI, 4. Ut'majores nosti — — — 
Cartltaginem et Numantiam funditus sustulerunt, Nollem 
Corinthum, sed credo illos secutos opportunitatem loci maxi- 
me, ne posset aliquando ad bellum faciendum locus ipst ad- 
hortari, 

9 2 


’ d 
$40 | 
um eben diefe Zeit fiel auch Carthago, durch innern Zwiſt zer⸗ 
riſſen z), und mit einem erbitterten Gegner, dem Maffs 
niſſa, in ewigen Streit verwidelt, der beym Verbot, die 
Waffen zu führen, immer neue Klagen beym KRoͤmiſchen Ges 
nat, neue Gefandtfchaften der Rönter und. Entfcye;dungen 
zum Vortheil Mafiniffad hervorbradyte. Als endlicdy der 
Streit über die Landſchaft Tufea a), zu der über funfjig 
Ortſchaften gehörten, eine Geſandſchaft, unter der ſich Cato 
befand , eine Weigerung der Carthaginienfer einen Anſpruch, 
den fie auf den Tractät gründeten, der Entfcheidung der 
Römer zu Überlaffen, und endlid) fogar: die Vertreibung von 
mehr ald vierzig Familien, 'die den Frieden mit Maſiniſſa 
wollten, erzeugte, fo griff Mafiniffa und feine Söhne, die 
faft erſchlagen worden, als fie ſich für ihre Anhänger vers 
wenden wollten, zu den Waffen. Die Tarthaginienfer hats 
ten fogleich cin. Heer von 25000 Mann, das bald auf 58000 
Mann anwuchs, erregten dadurch die Eiferfischt Roms, 
und gaben den Leuten, Die Ehre, Beute, neue bald audzufaus 
gende Provinzen nur durch neue Kriege hofften, und fidy dei» 
halb an Eato anfdloffen b), Dad Uebergewidyt Lıber des 
z) Nachdem Appian erzählt hat, wie ſich nad dem zweyten Pu: 
nifhen Kriege die Garthaginienfer ſchnell wieder zu großem 
Reichthum, theild dur Handlung, theils durch den Ertrag 
ihrer Felder gehoben, fegt er hinzu. Appian, lib, VIIL cap, 
18. Tom, I, pag.590, ‘Kai euSög (oior iv ratq evrvxiaię 
yiyveras) di uer igaudigov, dı dd Eöyuoxgarıgov, Ous de Hoss 
Massaraseng' nyoövro de.5zäaston di döky ar agery zeodyon. 
rac TOP nv pwuaigovr@n Oo Meyas "Arvvov, ra» Ö8 ALpOUNEIOY 
ra Maoavacoov, Avvißas 6 Wap-snızakovnevog, tab di Inuo- 
zgarıgövrop Auiäxap, q Zavvirns emavuuov Tv xal. Kaps 
Sahar. \ 
a) Freinsheim fant in den Supplementen zum Livius, im Puni⸗ 
ſchen fey Zufca fo viel ald Punica emporia im Lateinifchen, die 
Gegend um die Kleine Syrtis, wo der Hauptort Leptis, und 
blos daher hätten die Carthaginienfer täglich ein Talent gejw 
gen, was doch übertrieben fcheint. 

b) Bekanntlich Laßt ihn Plutarch zu jeder Abftimmung im Senat 
fegen: doxst ö2 nos Hapyndöva un dıvar, den Publius Scipio 
Nafica Dagegen, doxsi nor Kapyndova Eıvar. Appianmeint, er 
babe dies gewollt, &< Poßo» äpa xaı rönde Pouaiar sxdıarro. 


TE 


Naſica Parthey. Noch einmal verfuchte zwar Scipio Aemis 
lianus, der Sohn ded Paulus Aemiliuß, adoptirter Sohn 
ded Scipio Africanus, der zufädig aus Spanien, mo er 
diente, berfiber gefommen mar, einen Frieden zu. vermite 
ten (152), den Carthago auch mit Abtretung der ftreitigen 
Landfchaft und vielem Gelde erfaufen wollte, weil die Bürger 
nach einem nichts entfcheidenden Treffen erfuhren, daß Maſi⸗ 
niffa Die Römer um eine Commiffion gebeten habe, der fie 
ausweichen wollten. Aber der Vertrag Fam nicht zu Stande, 
weil Mafiniffa die Zuruͤckführung der um feinetwiden aus 

Carthago Verbannten verlangte. Der alte Mann c) ſchloß 
gleich hernady dad Earthaginienfifde Heer ein, zwang dem 
Staat jur Zuridführung der VBerbannten , zur Auslieferung 
der Ueberläufer, Bezahlung von 5000 Talent in funfzig 
Jahren, woflr er dad Heer ohne Waffen, jeden mit einem 
Kleide abziehen ließ, fein Sohn Buluffa aber überfiel die 
Ungluͤcklichen mit Numidiſcher Treufofigfeit und hieb fie nier 
der. Gleichwohl erſchien die Commiffion der zehn Römifchen 
Abgeordneten und in ihrem Gefolge der treulofe Buluffa ; 
fie ward von den Garthaginienfern meil Guluſſa dabey mar, 
in ihre Stadt nicht eingelaffen. Died und die Übertriebene 
Schilderung, welche Die befeidigten Commiffarien von den 
Ruͤſtungen Carthago's in Rom machten, veranlaßte Kriegs⸗ 
anſtalten der Roͤmer, deren Wirkung die unglückliche Stadt 
vergeblich durch Geſandtſchaften abzuwenden ſuchte. Als 


utvar vdy. Aus den Inhaltsanzeigen ber verlornen Bücher 
des Livius fieht man, wie oft darüber im Senat zwifchen bey⸗ 

den geftritten wurde. | | 

€) Liv. epit. lib. XLVIIT. Carthaginienses tum adversus foedus 
bellum Massanissae intulerunt, Victi ab eo nonagesimum se- 
cundum annum agente et sine pulpamine mandere et gustare 
cibum tantummodo solito insuper Romanum bellum meruerunt. 
Hieher gehört die bekannte Stelle im Cicero do senectute, wo 
Cato fagt: Arbitror teaudire, Scipio, hospes tuus avitus Ma- 
sinissa quid faciat bodie nomaginta annos natus, cum ingressus 
iter'pedibus sit, equum non ascendere, cum equo, ex equo 
non descendere, nullo imbre, nullo frigore adduci, ut capite 
aperto sit, 
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Utica, Carthago's mäkhtigfte Verbundete, aus Furcht des 
drohenden Schickſals, durch feyetlich nach Rom Abgeordnete 
ſich den Römern ergab, erklaͤrte Kom’den Krieg (149). 
Der Conſul Maniud Manilius führte das Landheer, Lucius 
Marcius Genforinus Die Flotte, und weil man zu einer 
reichen Beute zu gehen glaubte, waren bald 80000 Mann 
zu Fuß und 4000 Reuter verfammelt d). Immer nod 
bofften die Sarthaginienfer den Sturm zu beſchwoͤren; fie 
lieferten 300 Kinder ihrer Vornehmen als Beiffeln nad) Sis 
cilien, fie übergaben den Conſulen, die deifen ungeachtet here 
über fegelten, alte Vorräthe, alle Kriegsſchiffe, ae Wafe 
fen e)y und jagten den. Hasdrubal, der dies Alles nicht 
billigte, aus der Stadt, in deren Näheer mit 20000 Mann 
ein Lager bezog. Fr ward aber von feinen Landöleuten, die 
ihn und feine Anhänger vorher zum Tode verurtheilt, zu— 
rücgerufen, ald Cenſorinus ftolz die legte Forderung gethan 
hatte, daß die Stadt verlaffen, und zehn taufend Schritte 
vom Meer eine andre gebaut werden ſolle. Die Zorderung 
feste dad Volk in Verzweiflung, der Senat ward mishan: 
delt, mußte den Krieg erklaͤren, und es ward alles Privat- 
und oͤffentliche Eigenthum, Gold, Silber, jedes Metall 
die Haare der Weiber fogar zu Waffen: und Maſchinen f), 
die Tempelgüter zum Kriegsgebrauh in Anfprudy genoms 
men g). Zwey Asdrubal, der eine ein Sohn der Tochter 


d) Appian. lib. VIII, c. * in fin, &s yap E; erıpanı) argareian 
0 meoüntov eAnida mäs Tıs actarv zal vuuuayorv Gepua. 


e) Aprian fagt 200000 Waffenrüftungen, 2000 Kriegsmafdi: 
nen mit einem ungeheuern Vorrath von Preilen und Spießen. 
In Einigem folge ih Zonaras lib. IX, c.86., der wahrfchein. 

lich den Dio Caffıus ver ſich hatte, er feßt pag. 350. redt 
gut hinzu: "OL Hagyndovio noAAnv Eripan NAGKILEUND XEXQU 
uevav Eiyor. 

f) Appian giebt an, wie viel jeden Tag verfertigt worden; mie 

fonnte er das wiffen? 

Flor, lib. H, cap. 16. Quum bellum sederet, de belli fine 

tractatum est, Cata inexpiabili odio delendam esse Cariha- 

ginem, et guum de alio consuleretur, pronuntiabat; Scipio 

Nasica servandam, ne, metu ablato aemıulae urbis, luxuriari 


— 
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des Mafinifa, commandirten in und auffer der Stadt, und 
die Wuth des gefranften Volks war fo-groß, Daß wenn 
nit Scipio Aemilianus, der ald Tribun diente, zwey 
Mahl dad Heer gerettet hätte, einmal beym Sturm auf die 
Stadt, dab andere Mahl in den Bergen, dad ganze Rd» 
mifche Heer waͤre vernichtet worden, Die Römer mußten 
fi) von Carthago megziehen, und obgleid) ein General der 
Carthaginienfer zu den Römern uͤberging h), ward doch Cals 
purniuß Pifo, der Conſul des Jahrs (148), der des Mans 
einus Commando übernahm, von Aſpis oder Clupea zus. 
rüdgefdylagen, und litt bey Hippo Diarrhytus einen bedeus 
tenden Verluſt. Da. dad Heer der Carthaginienfer ſtets größer 
wurde, . da Mafiniffa geftorben war, und von den drey 
aͤchten Söhnen deſſelben, dem Micipfa, Guluſſa, Maftanas 
bal, unter die auf fein Verlangen Scipio das Land ge— 
theilt hatte, zwey den Buluffa vom Scipio und den Römern 
begünftigt glaubten, und alfo heimlidy Carthago anhingen, 
da endlid die Sarthaginienfer mit dem Pfeudophilippus 
(Andrifeus) in Verbindung traten; fo machte endlich dad 
Römifche Volk den Scipio zu dem es allein Zutrauen hatte, 
ald er Aedil werden wollte, auf den Vorſchlag Der Trie 
bunen, gegen den Willen des Senats und der Confulen, 


felicitas inciperet, Medium senatus elegit, ut urbs tantum 
loco moveretur, Nihil enim speciosius videbatur, quam esse 
Carthagineh, quae non timeretur, Igitur Manilio Genso- 
rinoque consulibus, populus Romanus aggressus Carthaginem, 
spe pacis injecta, traditam a volentibus classem sub ipso ore 
urbis incendit, ‚Tum evocatis principibus, si salvi esse vel- 
lent, ut migrarent finibus imperatum, Quod pro rei atrocitate . 
adeo movit iras, ut extrema mallent “ Comploratum igitur 
-publice statim, et pari voce clamatum est, ad arma; sedit- 
que sententia, quoquo modo rebellandum, non quia spes iam 
superesset, sed quia patriam 'suam mallent hostium quam 
suis manibus everti, Qui rebellantium fuerit furor, velhins 
intelligi potest, quod in usum novae classis tecta domnsgue 
resciderur.t. 


b) Bey Appian Dapalas. Bey Zonaras lib. IX, 27. p. 350. Önd 
. Iuiizavog roũ Tov Kapyudoriov innapyov Ovmaı Papfav sxa- 
Aouv, ur 
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ro. 
‚gegen das wegen ded Alterd beftehende Geſetz, zum Conful 7), 
und gab ihm gegen ein andres Geſetz, Africa zur Provinz, 
Scipio fam gerade zu rechter Zeit, um den Maneinus, der 
in der Nähe der Stadt faſt eingeſchloſſen worden, zu retten, 
und unter dem Heer des Pifo, der tiefer ind Land gerüdt 
war, die Difeipfin herjuftellen, da die Soldaten Räubern 
ähnlicher waren, ald difeiplinirten Truppen. Erft nad) der 
Abreife ded Pifo begann die. eigentliche Belagerung ; die 
auffer der Stadt fliegenden Heere mußten fid) unter die 
Mauern ziehen, die Worftädte wurden beſetzt, die Stadt 
mit einem Wal, den Scipio von Meer zu Meer zog k), 
‚eingefchloffen , und Scipio gemöhnte feine Soldaten an Ar: 
‚beit und Befchiwerden als fie fein Yager in einem Umfang 
von 3 deutſchen Meilen in zwanzig Tagen und eben foviel 
Nächten zu einer ordentliden Zeftung maden mußten. Da 
Asdrubal in der Stadt ae Römifche Gefangene tödten Tief 1), 


;) Liv. epit. lib,L, P, Scipio Aemilianus cum aedilitatem pete- 
‚ xet, consul a populo dictus quoniam per decem annos consu- 
lem fieri minime licebat, cum maximo certamine suffragan- 
tibus plebejis et repugnantibus aliquantulum patribus, legi» 
| bus solutus et consul creatus est, | | 
x) Die Stadt hing mit dem Lande durch eine Landenge zufammen 
und hatte drey Xheile, den Hafen, Cothen, die Vorftädte, 
Megara, die eigentliche Stadt, Byrfa. Die ausführliche Ber 
ſchreibung der Lagerbefeftigung des Scipio Appian, lib. VIII. 
cap. 19. | 
Seigheit und Graufamkeit find immer zufammen. Appian ber 
fchreibt den Mord der Gefangenen, Zonaras lib.IX, 27. feßt 
hinzu: zoAdodg d2 zaı For enıyapiar ag noodıdorragäauroüg 
diexogoaro,. Polybius Fragm. 1ib. XXXIX. 2, (ed, Schw. Tom. 
IV. p. 696. qq.) ſchildert den Mann trefflih. Scipio bet ihm 
Alles an, er ſchlug Alles aus, nährte fi, wie feine Corpi« 
lenz bewies, indeß die Bürger farben. Dann pag. 701. Sieht 
man, fagt Polybius zıs ror ysıpısuov Tv zeayuaron, 179 
ajevviav zarankyrresdas zaı Tv avapdelar 05 re@rop ev, 
sov allor zo)ırav — ökoayepäg Und Foö Aunoü 
woToVg avröz xas Ösuripas Tpanddag raparidsro zoAvreisis, 
rar dıa rüg ıdiag evsflag magedsıynarıgı Trv sreivan aruyiad. 
Anısrov uiv Jap ı)v TO Tov anodrngrövray mArIog Amıcrov 
di Tö Tod» avrouoloußvrar zug’ nusgav dıa röv Aiuov"Erera 
rovsg ir dsay)svägen, dig Berußeicon zai Horkcar, zareniüt- 


— 
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ſchien er Feine Gnade, zu hoffen oder zu wlinſchen, obgleich 
ihm die Zufuhr vom Lande aus ſchon lange abgeſchnitten 
war, und von der Seeſeite durch einen Damm, den Scipio 
in die See warf, auch gewehrt wurde. Die verzweifelten 
Carthaginienſer, die den Tod nicht mehr fuͤrchteten, zer⸗ 
ſtoͤrten wiederhohlt die Werke und Maſchinen der Römer, fo 
dag Sommer und Herbft (147) verfloß. Im Winter flieg 
die Noth aufs hoͤchſte, und endlid) ward im Frühjahr (146) 
da Scipio dad Commando behielt, auch der zweyte Theil der 
‚Stadt, Kothon, mit Sturm erobert. Den Dritten ſtuͤrmte 
Seipio uͤber die Trümmer der drey Hauptſtraßen, Die ab⸗ 
ſichtlich je weiter man ruͤckte, weiter angezundet wurden, 
Morden und Brennen dauerte ſechs Tage, am ſiebenten ers 
hielten 50000 Menſchen, Männer und Weiber, die Erlaubs 
niß, die brennenden Trümmer zu verlaffen, ohne doch etwas 
anders zu reiten ald ihr Leben m). Gin geräumiger Tempel 
auf der Burg blieb verſchont und der.elende Asdrubal flehte 
dort am erftien um Scipio's Gnade n). Das Plindern. 


rero robg moAkodc' xal rourg TE reöne auveiys nv sbovalan, 
3 uölıg &v xęenoaro TÜgavvog &v svruyodoy nölsı, xal ev Öug- 
zuynrvig rargidı, — 

w) Scipio ſelbſt, wie er an Macedoniens und Griechenlands Un⸗ 
tergang dachte und Carthago brennen ſah, rief unwillkührlich 
den Vers, den Homer dem Hector in den Mund legt, wie er 
von der Andromache ſcheidet. Il. VI. 448.Eodercs Nuagorav 
wor’ 6hcAm "TArog ip. 

n) Was Appian von der Frau bes Asdrubal erzählt, ſcheint beſſer 
in eine Tragödie, als in eine ſolche Scene zu paffen, charak. 
teriftifch ift es gleichwehl. Appian, lib. VHI, cap. 151. Tom,T, 
p.492. Sie hätte fi im koͤſtlichen Schmuck vor Scipio ges 
ftellt und gefagt: Zoi uev ou vEusaıg ar Iecr, ao Pouais' ek 
yüg nohsulav STeATBUGaG, Asdeoüßav dd önde nargidog 18 
zar lepön xaı euoü nal Tenvap meoöörg» yevaıevar Qırs Kapyn- 
3ovog Sainorez audtvaııro, za ab uer& TOv $asuovav. "Eır' ag 
zov Asdeovßav smiurgiyara dieev' QR wiagd ai Amısre, xa 
pahardrars avögov, sus pur za Toüg tuodg maidag rods wüg 
Says od 83 riva xosundeıg Seiaußor 6 Tüg ueyalns Kapyn- 
Iovos minor; riva d’ou dcoeic dixnv role @ mugaxadsesy 
Tosaut' ovsıdisaca zartapass vous maldag zaı es’rö müg —8 
vous ar bauen» emegguyen 
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Ä dauette viele Tage; Gold, Silber, Kunftwerfe, Tempels 


gefhenife, mußten für Scipio’d Triumph eingeliefert werden, 
Garthago ward geſchleift, wenige Gefangene verfauft, viele 
ftarben im Kerfer, viele wurden in die Städte Stalien$ vers 
theilt unter Aufſicht der Polizey, und unter ihnen aud) Ads 
drubal, entweder weil Scipio fein Wort halten wollte, oder 
weil er es für ſchrecklicher hielt ald den Tod, wenn man fein 
Baterland uͤberlebt. 

Nicht fo leicht ald in, * uͤbrigen Laͤndern ſiegten die 
Roͤmer in Spanien, wo die Beſchaffenheit des Landes, 
Mangel großer Reiche und bluͤhender Städte es unmoͤglich 
machte; mit einem Schlage vieles niederzunmverfen, und mo 
Bergvölfer und arme Nationen Liebe zur. Freyheit leichter 
bewahrten, meil fie wenig zu verlieren hatten. Lufitanier 
und Geitiberier befonderd machten den Römern auch nad) 


Cato's Siegen viel zu haften. und Tiberius_ Sempronius 


Brabus fuchte nad) feinem Triumph (178) durch einen feften 
Frieden, unter deffen Bedingungen hauptſaͤchlich war, daß 
fie feine neue Stadt befeftigen fodten, die Ruhe zu fihern. 
Bey der Befeftigung von Segeda (154) 0) entftand über 


dieſen Yrtifel ein Streit, und nad) einer- Berfammlung in 


Numantia ward der Krieg, den die Römer angefangen, von 
mehreren vereinigten Nationen muthig übernommen und 
gegen zwey Römifcye Befehlshaber nicht ohne Gluͤck geführt; 
biä Marcelt Beer, Tither, Aruafer zur Unterwerfung nd: 
thigte. Licinius Lucullus, den Scipio Aemilianud ald Legat 
begleitete (151), hätte jetzt Das Commando, daß er als Con. 
ſul übernommen, nicht gebraudyen ſollen; aber er fuchte 
Ruhm, und reizte die maͤchtigen Vaccaͤer, belagerte ihre 
Stadt Kauka, ließ Geiſſeln, hundert Talent, die Reuterey 


alt Huͤlfscorps von ihnen ‚verlangen, wie fie bedrängt um 


0): Die Ztadt lag im Lande der Beller, deren ſich bernach die Arua: 
ker annahmen, weil fie behaupteten, es ſey in dem Artifel des 
Friedens mir Grachusnur von neuen Städten die Rede, nicht 
ven Befeftigung der alten. Von Numantia jieht mar noch 
jetzt Trümmer in Altcaftilien, unweit Soria in ber Raͤhe der 
Quellen des Duero. 


v 
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Frieden baten, und als ſie Alles geleiſtet, dennoch die, mit 
denen er Frieden gemacht, niederhauen. Ein ſolches Ver- 
fahren. konnte feinen ſichern Frieden gewähren, und wenn 
auch Lucull und feine Nachfolger Vortheile Über einzelne 
Dölfer erhielten, fo dauerte der kleine Krieg immer fort, 
der befonders von den Lufitaniern glüdlidy geführt ward. 
Diefe befamen, ald Veturius (148) in den Gegenden den 
Dberbefehl hatte, an Biriathus einen Zührer , wie fie ihn 
brauchten. Viriathus war Landmann, fannte die Gegen: 
den, brauchte wenig, lebte unter freyem Himmel, war der 
Römifchen Sefangenfchyaft und Sraufamfeit mit, Mühe ente 
gangen, wagte feine enticheidende Schlacht, hatte heute das 
größte Heer, morgen feinen Mann bey fidy p), es war alfo 
nicht zu verwundern, wenn der. alte Vetilius und fein Nach⸗ 
folger Cajus Plautius Niederlagen erlitten. Fabius Maxi— 
mus Aemilianus, der Bruder des Scipio, führte ald Confuf 
den. Krieg (145) glüdlidyer, dod) aber gelang ed dem Dirias 
thus, die Titther, Aruafer, Beller, nody während Fabius 
dad Commando hatte (145) zum Abfall vom Römifcen. 
Bunde zu bewegen, und zu dem Kriege zu reisen, der von 
der großen, ftarf befeftigten Hauptjtadt diefer Voͤlker den 
Namen ded Numantinifhen hat q). Fabius Halbbruder, 
der daß Commando bernady übernahm, fand es vortheils 
haft, mit dem Viriathus (141) einen Frieden zu fchließen, ' 
der beyde Theile im Befig ihrer alten, Länder ließ, den aber 
Caͤpio ſogleich brach und meil er, fo lange Viriathus lebte, 
p) Unter den Fragmenten des Die Caffius hat fih auch das Lob 
des Viriathus erhalten, ed. Fabricii No. LXXVII, Tom, I, 


pag.33., wo Fabricius in den Noten alles beygebracht hat, 
was man darüber zu wiffen wünfchen kann. 


g) Flor. lib. II. cap,ı8. Numantia quantum Carthaginis, Ca- 
puae, Corintli opibus inferior, ita virtutis nomine et honore 
par omnibus, summumgne si viros aestimes Hispaniae decus, 
quippe quae sine muro, sine turıfbus, medice edito in tu— 
mulo apud flumen Durium sita quatuor millibus Celtibero- 
zum quadraginia millium exercitum per annos quatuordecim 
sola sustinujt:: nec sustinuit modo, sed saevius aliquanto per- 
eulit pudendisque foederibus affecit. FA 
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auch nicht Hoffte, zu fiegen, beftacdh er den Audax, Dital 
fon, Minuruß, denen er hernady den Lohn ihre: Schand: 
that nicht einmal bezahlte, Landsleute ded Viriathus, daß 
fie diefen edlen Mann, ihren Freund, den uneigennügigen 
Shüser feiner Nation, deren Abgott er war, ermordeten, 
und dazu die Erbaubniß benutzten, die er ertheilt hatte, ihn 
auch im Schlaf, den er wenig genoß, zu ſtoͤren; fie vol. 
brachten den Mord Leicht, weil ihn nie eine Wache ums 
gab r). Da fein Nachfolger nicht feine Talente beſaß, fo 
hatte der Krieg mit den Rufitaniern ein Ende. Nicht fo mit 
Nuntantia, melched nur von einer Seite jugänglid, von 
der andern durch fteile Berge und zwey Flüffe gededt mar, 
Q Pompejud Aulus, der (241) 32000 Mann gegen die 
Eradt führte, ließ ſich zwey Mahl in einen Hinterhalt loden, 
verlor einen großen Theil ded Heers, und ſchloß einen Fries 
den, den der Senat nicht beitätigte. Popilius Länad war 
nicht gluͤcklicher; Maneinus ließ ſich in einer Gegend, wo er 
ein alted Römifched Lager bezog, einfließen, und behielt 
die Wahl, entweder mit feinem Heer umzukommen, oder 
den Numantinern einen Zrieden zu gemähren, der ihnen 
ihre Unabhängigkeit fiherte. Er trug Fein Bedenken, dad 
este zu thun, und Tiberius Graechus, der Sohn der Cor, 
r) Wenn Mariana hist, Hisp. lib, VI. cap, 5. fagt: liberator 
propemoduın Hispaniae et qui non primordia popnli Romani 
lacessierit, ut alii duces sed Äorentissimi imperii majestatem, 
fo hat er mit den Worten, womit Tacitus den Arminius lobt 
(Anal, lib. I. infin,) feinen Landsmann nur fchief gepriefen. 
Cic. de offic, lib.II. ©. 41. Itaque propter aequabilem prae- 
dae partitionem et Bardylis Jllyrius latro, de quo est apud 
Theopompum, magnas opes habuit, et multo majores Viria- 
thus Lusitanus, oui quidern etiam exercitus nostri imperato- 
vesgue cesserunt: quem C. Laelius is, qui sapiens usurpatur, 
praetor fregit et comminuit, ferocitätemgue ejus ita repres- 
sit, ut facile bellum reliquis träderet, Der Commentar dazu 
Appian, lib, VI, 0.75. Diefe Stellen hat Fabricius 1, c, 
überfehben, über die Zeit des Kriegs, die Röm Generale, die 
ihn geführt und beendigt, ift große VWerfhiedenheit der Schrifts 
ſteller. Juſtin. 1o Jahr, Diodor 11, Eutrep und Oroſius ı4, 
Vellejus Paterculus 2o, Appian, dem wir folgen, 8, 1lebri« 
gens laͤßt fi die Abweichung leicht erklären. 
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nelia, der fidy in feinem Heer ald Quäftor befand, unter 
geichnete den. Frieden, den er für vortheilhaft für beyde 
Theile hielt. Der Senat verwarf den Frieden und weil die 
Andern, mweldye denfelben unterzeichnet, befonderd aber Ti- 
beriuß Gracchus, große Verbindungen in Rom hatten, folte 
Mancinud attein auögeliefert werden, ihn nahmen aber die 
Numantiner fo wenig an , ald einft Die Samniter den Pofts 
humius angenommen hatten, Die Römer ſchickten dann den 
Calpurnius Pifo, der nicht glüdliher war, als feine Vor⸗ 
gänger, morauf endlicy der Eroberer von Carthago zum 
zweyten Mahl zum Eonful ermählt ward (154), und 
dad Commando fıbernahm. Im eriten Jahr übte Scipio 
fein. Heer nur in Streifzligen und fteilte die Difeiplin wieder 
her 5), im zweyten zog er um die Stadt einen doppelten 
Graben, im Umfange von anderthalb deutſchen Meilen, 
und um diefen einen Wall, und eine Mauer 8 Zuß Died und, 
10 Fuß body, die er von hundert Fuß zu hundert Zuß mit 
Thlirmen verſah. Anfangs erhielten die Einwohner, die 
Scipio, um ein Gefecht mit den Verzweifelten zu vermeiden, 
fo eng eingeſchloſſen hatte, auf Kaͤhnen und durch Schwim—⸗ 
mer Zufuhr: ald er aber den Duero, der reiffend durch die 
Stadt floß, und mit Brüde oder Damm nicht, zu halten: | 


u) Die vollftändige Rachricht, wo man fie nicht erwartete, in den 
Inhaltsanzeigen der"verlornen Bücher des Livius, epitom, 
ib. LVII, Scipio Africanus Numantiam obsedit, et corrup- 
tum licentia luxuriaque exercitum ad generosissimam. mil;- 
tiae disciplinam revocavir; omnia enim deliciarum. instru- 
inenta recidit, duo-millia scortorum e castxis rejecit,, militeın 
omni die iu opere habuit, et triginta dierum frumentum ad 
septenos vallos. feire cogebat, aegre propter onus incedenti 
dicebat, cum. gladio recte vallare scieris, vallum ferre de. 
sınito, Alii nimirum parum habiliter scutum: ferenti soutum 
amplius justo ferre iussit, neque id se repreliendere, quonidm 
melius scuto quam gladio uteretur, Quem militem extra or- 
dinem depreliendit, si Romanus esset, vitibus, si extraneus 
virgis cecidit, Jumenta quidem omnia, ne exoneraret mili- 
tes, vendidit, multoties contra hostium eruptiones feliciter 
pugnavit, Vaccei obsessi liberis et conjugibus trucidatis ipsi 
se, interemerunt, 
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mar; fo einengte, daß er jede Zufuhr abfchnitt, fo ftieg die 
Noth aufs hoͤchſte. Die Einwohner bereiteten fi Speife 
aus. Häuten, verzehrten Leichname, endlidy einer den Ans» 
dern, ergaben fid) aber erft, al6 Aues fehlte. Nur 5o Eins 
wohner bewahrte er für feinen Triumph, Die Andern ver 
faufte er, und vertilgte die Stadt, ohne den Befehl der 
Römer zu erwarten, Damit aud) die Spur eines Staats nidıt 


- bleibe, der gezeigt, mad Muth und Ausdauer auch gegen 


die Kräfte, denen fhon Damals die Welt unterlag, ver⸗ 
moͤchten t). 

In derſelben Zeit, wo die Macht des Staats den hoͤch⸗ 
ſten Gipfel erreichte, ward der Sturz deſſelben vorbereitet, 
und der Greuel der Verwüftung, Die Rom über die Erde 
bradyte, ward durch der Römer Hände an Römern gerät, 
Tiberius Gracchus nämlid) ließ ſich theils aus Unwillen über 
erlittene Schmach, theild durch den Wunſch die ärmere 
Claſſe in Rom zu erleichtern, und Italien wieder. mit 
freyen Menfihen zu bevölfern, zum Volkstribun ermwählen, 
verband fidy mit dem Pontifer Craſſus, dem Eonfut Sch» 


t) Appian. lib. VI, cap, 96, Kazcv Ö8 audi aurols anıv, mygıo- 
utvoi⸗ J TuS voxàcę nò ror 7909 or, TesSngauevorg Ta 
oodnara ind Kınod zar Aoıoö, xas zung (2?) zai xXCGörou. 
Tragifcher Florus Lib, IT. cap. ıd. Quum fossa.atque lorica, 
quatuorque castris circumdatos fames premeret; ab duce oran- 
tes praelium, ut tamquam viros occideret, ubi non impe- 
trabant, placuit eruptio, ‘sic conserta manu plurimi oceisi, et 
quum urgeret fames, aliquantisper inde vixere, Novissime 
consilium fugae sedit, sed hoc quogue ruptis equorum cin- 
gulis J ?) uxores ademere summo sceleıe per amorem. Ita- 
que deplorato exitu, in ultimam rabiem furoremque conversi, 
postremo mori hoc. genere destinarunt: Duces suos, seque 
patriamque ferto ac veneno subjectogue undique igne pere- 
merunt, Macte fortissimam et meo iudicio fortunatissimam 
in ipsis malis civitaten! asseruit cum fide socios, populum 
orbis terrarum viribus fultum sua manu aetate tam longa susti- 
nuit — — — — Unus enim vir Numantinus non fuit, qui 
in catenis duceretur. Praeda, ut de pauperibus, nulla: arına 
ipsi cremaverant, Triumphus fuit tantum de nomine. Auch 
Livius epit. lib, LiX. Numantini fame maxime caacti per 
vices se ipsi trucijlavceruut, 
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vola, den Augur Appius Claudius, um die Reichen zu nd» 
thigen, einen -Theil der Gtaatöländereyen, gegen einen 
biltinen Erſatz aus der Staatöfaffe, an Die Aermften abzus 
treten, Damit aus Rom eine große Zahl ftets unruhiger Büre 
ger entfernt werde, Schon Fälius, Scipio's edler Freund, 
Hatte daſſelbe gewlinſcht, war.aber, ald er die Bewegungen 
merkte, die er veranlaffen wiırde, davon abgeftanden, und 
hatte den Namen des Weifen (Sapiens) erhalten. Anders 
Tiber, der leider zu den Menſchen gehörte, die für Revolu— 
tienen zemacht, fi) dem Strom hingeben und indem. fie 
dem uinbaͤndigen Haufen die Zuͤgel loͤſen, die Sclaverey der 
beſſern Claſſe vorbereiten. Octavius, ſein College, hinderte 
zuerſt die Vorleſung des Vorſchlags, als alle Tribunen eins 
willigten, und erbittert wollte Tiber nun, daß man das fir 
einıfche Geſetz in feiner ganzen Strenge erneuere. Alles ger 
rieth in Verwirrung, die Reihen erſchienen in Trauerklei— 
dern, Dctavius, der den Vortrag des Grachus hinderte, 
ward der Abfcheu des Volks, Die Reichen waren ihm Wade; 
aber Ziberius verfiegelte die oͤffentliche Schatzkammer, 
hemmte durch fein Veto die ganze Staatsmaſchine, erlaubte “ 
feine Wahlen, und dad Volk tobte. Noch einmal aber trat 
Fiber zurüd, uͤberließ Die Sache dem Senat, der Durdy ein 
Dpfer in diefer Zeit die Conftitution hätte retten koͤnnen; 
aber die Parthey, die blos das Alte woute, erhielt die Ober— 
hand, und der Streit der Nebenbuhler, von denen der Eine 
die Ehre erwerben wollte, Die Reichen im Genuß zu erhal⸗ 
ten, der Andere die Armen zu verfechten u), die beyde über 
ſich den Staat ſchon vergaßen, machte die Stadt zum tägs . 


\ 


a) Vieles kann man aus Plutarch, deffen Held Tiberius, allere 
dings ein aufgezeichneter Mann, iſt, nehmen. Dies nad) 
Dio Cassius fragm. LXXXVIl. edit, Fabric. I, pag. 37. AA 
avrıpıhoveroüvreg TEgLjEresIal närrov arlnaor m TO z0ıvor 

. &yelnoaı, rolia iv zai Biasa Bgrep Ev Öuvagteig tivi, aAN 
ov- Önuoxgarig Ingafav — — — — TÜ uiv yag mgopaczı 
Ty Tod vöuov Kedusvoı TE ö2 deygo s; ra ahka navra Ölaonel- 
dousvor — = — xar Övoua nöhsag Epegov argatursdon di 
evdsv anslyov. | 
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fihen Kampfplatz v); fie glich einen Lager, Endlich brach 
Gracchus zuerſt das Geſetz, das ihn und die Conſtitution 
ſicherte, er las den Vorſchlag ans Volk, den ſein Schreiber 
nach dem Veto des Octavius nicht leſen durfte, und ließ 
den Octavius durchs Volk abſetzen (155). Als das Geſetz 
durchging, Tiberius, fein Bruder Cajus, fein Schwieger⸗ 
vater Appius Claudius, zu Commiſſarien der Unterſuchung 
und Vertheilung des Landes beſtellt wurden, der Senat in 
offner Feindſchaft mit ihm war, mußte er vollends Daͤma⸗ 
gog werden. Dazu gab ihm der Tod des letzten Köätgäugen 
Pergamum , der fein Reich und feine Schäge arm Die iäieer 
vermachte, Die befte Gelegenheit w). Dad Pergameniſche 
Reich war nämlidy, befonders feit Eumenes IL. der auf 
Unfoften Antiochus III. fein Reich vergrößerte, ganz, dem 
Römern ergeben, und die Pracht der Häuptftadt, der Glanz 
der Klinfte, Die Menge von Buͤchern, Gemäplden, Statuen, 
die Luftgärten und Parks, die Eumenes anlegte, mußte er 
und feine Nachfolger x) durch niedrige Schmeicheleyen gegen 

die 


v) Was Grachus fuͤr ſich hatte, hat Appian de bell, civ.I, c. 9. 
10. 11. zufammen. Aul. Gell. noct, Attic, lib. II. 15. Grac- 
chus domo cum profiscisceretur numquam minus terna vel 
quaterna millia hominum sequebantur, 

w) Die Genealogie der Könige ift dieſe: 

Philgtärus — Eumenes — AÄttalus, Brüder 
12 


+ 





Eumenesl, Attalus J. 
| _ Tees ‚T.ı92. 
EumenesIl. Attalus Il. Philetärus. Athenäub. 


+ 158, 458. 
Vormund feines Neffen. 
Yttalus IL 
7 12433. 


x) Attalus war es der Plin. VII. 39, u. xxxv. cap, 36. No. 19. 
ein Gemählde des Thebaniſchen Mahlers Ariſtides mit 100 
Attiſchen Talenten bezahlte, dann Plin. XXXV, cap.d, Ta- 
bulis autem exterttis auctoritatem Romae publice fecit primus 
omnium Lucius Mummius, cui coguomen Achaici victoria 
dedit, Namgue quum im praeda vendenda“rex Attalus sexies 
sexcenties ceut sestertium millibus emisset tabulam Aristidae, 

Liberum 
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die Römer erkaufen y). Aber auch Eumenes ward wegen 
ſeiner Neutralitaͤt im Macedoniſchen Kriege vom Koͤnig von 
Bithynien in Rom verdächtig gemacht 2), und dieſer, Pru— 
ſias, mit dem Beynamen der Jaͤger, im Vertrauen auf die 
Hülfe der Römer; zerftörte in einem Kriege mit Eumenes 
Nachfolger, Attalus II., die prächtigen Gärten ded Königs 
und die darin errichteten Gebäude, und belagerte Perga⸗ 
mum felbft (154). Auch er erfuhr aber durch einen Beſchluß 
des Römifchen Senats, daß nur die Römer verwuͤſten duͤrf⸗ 
ten, er mußte von den Feindſeligkeiten abſtehen, und ſollte 
Attalus dem zweyten, der Anfangs als Vormund ſeines 
unmuͤndigen Neffen, dann als Koͤnig regierte, und den Roͤ⸗ 
mern gegen den Pſeudophilippus Hülfe geleiſtet, allen Schas 
den erſetzen. Ueber den Schadenerſatz, der in 500 Talen⸗ 
ten und 2o Kriegsſchiffen beſtehen ſollte, zerfielen Attalus IL 
und Pruſias noch einmal, und Attalus nahm ſich des Nico-⸗ 
medes an, deſſen Bekanntſchaft er in Rom gemacht hatte, 
der fich ‚gegen feinen Water prufiad empoͤrte, "ihn don 
Thrön frlrzte und ermorden Tieß. Diefe glückliche Kriege - 
‚mit den Syriſchen Königen, und die Niederlage der Thras 

Liberum patrem, preiium mirdtüs Suspicatusque aliquid ih eä 
virtutis, quod ipse nösciret, revocavittabulam; Attalo tung 
querente, etin Cereri$ delubro posuit. 

5) Eumenes felbft wollte nach Rom reifen, ſich » vechtfertigen , 

» als ihn Prufias verläumdete; da verbot ein Gefeß, daß fein 
König nad Rem kommen dürfe, Liv. epit, lib. XLVI, Eu: 
imenes tex Romam verit; qui quia Macedonico bello medium 
egerat; me aut hostis iudicatus videretur si exclusus esset;z 
aut libetatus crimine, Si ädmitteretut, in comitio lex lata est, 

. - necuiquam regi Romam Venire liceret, 

2) Ihn entließen die Römer ſehr ehrenvoll; im Livius ift von feis 
ner Niederträchtigkeit Eeine Spur, doch fagt Livius felbft Lib. 
XXXV. tap,58, infin. Haec de Prusia nostri sctiptores, Po- 
iybius eum regem indignum tanti nominis tradit; pileatum 
capite raso obviatn ire legatis solitum, libertumque se populi 
Romani ferre, et ideo insignia ordinis ejüs gerere, Romae 

. guoque cum veniret in curiam, suminisse sese, et osculo limen 

curias contigisse, et deos suos servatores senatum appellasse, 
aliamgue orationem non tam honoriſicam audientibus, quam 
deformem sibi häbuisse, 
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eier, die feine Europäifhen Staaten angriffen, machten 
Attalus IL, Regierung berühmt, fein Neffe Attalus III. res 
gierte nur fünf Sahr, und mit feinen den Römern mit 
feinem Reihe im Teftamente gefchenften Schägen wollte 
Tiberiuß feinen neuen Goloniften . Adergeräthe und andere 
Bedlirfniffe der erften Einrichtung anfhaffen. Die Einrich— 
tung des neu ermorbenen Landes in Afien follte zugleicdy dem 
Volk überlaffen bleiben, d. h. in den Händen der Tri⸗ 
bunen feyn. Als er die Dienftzeit der Soldaten durch 
neue Geſetze verminderte, die Richter, die biöher nur aus 
Senatoren ernannt murden, halb aus dem KRitterflande 
zu nehmen verordnete, dad Tribunat für Das nädyfte Jahr 
wieder fuichte, und deshalb am Wahltage dad Capitolium mit 
feinen Anhängern befeßte, fo führte Scipio Nafica, der reichfte 
Süterbefiger, den Senat, den der Conſul P. M. Scävolr nicht 
führen modte , aus dem. Tempel der Fided gegen den Grac— 
chus a), den Publiud Saturejus und Lucius Rufus mitten in 
der Volks⸗Verſammlung mit zufällig ergriffenen Holzſtuͤcken 
erfchlugen. Da beyde Theile, Wolf und Senat, Die Befege vers 
legt hatten, da die Wuth des Volks den Scipio Nafica traf, 
und fogar Scipio Numantinus die Liebe, die er befeifen 
hatte, verlor, da der Senat alle Anhänger ded Gracchus 
tödten, verbannen oder verfolgen ließ, fo mar e8 vergeblich, 
daß er den Bruder des Tiberius Jahre lang ald Quäftor in 
Sardinien ließ b), Wie er zyruͤckkehrte ohne die Erlaubniß 


a) Appian, de bell.'civ, lib.I, c. 16. in ſin. Kav rads rö xudou 

“us nolloirs rav Tparysiov zaı Tpaxryos aurög, sıklodusvog 
mepı TO iepov avpefdy xata Tas Iügas maga roüs rov Banı. 
Nov avdgıävras, al MÄDTAG KUTOL; VUXTög ekeppuyan sıg Fo 
eeüua roũ noTalıov. 


b) Mau hatte zwar nicht gewagt, das Ackergefeg aufzuheben, ſon⸗ 
dern hatte nach des Altern Gracchus und des Appius Claudius 
od, den Zulvius Flaccus und Papirius Carbo dem jüngern 
Gracchus als Commifjarien zur Seite gefeßt; aber niemand 
gab an, wie viel er vom ager publicus befiße, es entſtanden 
unzählige Proceffe, Scipio follte Anfangs in der Sache fpres 
chen, er ſchob es aber auf den Conful (129.) 8, Sempronius 
Zuditanus, der wieder die Sache verfchob, 
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des Senats zu erwarten, und die Ri hter ihn deshalb nicht 
zu verdammen wagten, mußte der jittern, weil er 
durch Lebensweiſe, Art der Beredſamkelt und Grundſaͤtze 
ſich beſſer zum Daͤmagogen paßte, als ſein Bruder, und 
weil waͤhrend ſeiner Abweſenheit ſchon Bewegungen vorge⸗ 
gangen, welche größere ahnden und fürchten ließen, weil« 
Die Bundsgenoſſen beleidigt waren c), und deſto mehr nad) 
den Rechten Römifcher Bürger, deren Laſten fie trugen und 
deren Pflihten fie erfülten, firebten d). Sobald Eajus 
(125) zum. Tribun gewaͤhlt worden, ſchlug er zwey Geſetze 
vor, welche beyde gegen Feinde ſeines Bruders gerichtet 
waren, von denen er aber das Eine, das M. Octavius galt, 
auf Bitten feiner Mutter zur'idnahm e), dann aber ohne - 
Scheu und Rüdficht Durd) eine Reihe von Geſetzen, durch 
Anlegung neuer Landftraßen und Eolonien, Die er machen 
foute, fi an die Spike .-eined Haufens, den er nährte und 
leitete, brachte, und durch heftige Reden eine Zwietracht 
ce) Durd) des Junius Pennus Gefeß, daß fie aus der Stadt 
trieb. Cic. de offic, lib. III. cap. XI, Male etiam qui pere- 
grinos urbibus uti Bee eosque exterminant, ‚ut Pennus 
apud /patxes nostros, Papius nuper. Nam esse pro cive, qui 
civis non sit, rectum est, non licere, quam tulerunt legem 
sapientissimi consules, Crassus et Scaevola, usu vero urbis 
prohibere peregrinos plane inhumanum, 

d) Valer. Maximus lib. IX. c. 6. M. Fulvius Flaccus consul, 
M. Plautii Hypsaei collega, cum perniciosissimas reipublicae 
leges introduceret, de civitate danda et de provocatione ad 
populum eorum, qui civitatem mutare voluissent, aegre com-⸗ 
pulsus est, ut is curiam veniret, : Deinde partim monentä 
partim oranti senatui ut incepto desisteret, responsum non 
dedit. Dies war 125. Er ward entfernt. 

e) Dasas ra uhrer Kogrnkiq dendeion zagilsstar Tor Oxrasıon 
zal ö dnoc nyacın zal couvexõonos rad rar Kogviflian vr 
nrrov and rov naldnn % TOU marpds, nsye Kahrıjv sızöva arhs 
vag Ügregov, .ereypays HKopvnkıav unrega Teäryar. Das 
Legte fagt auch Plinius hist. nat. lib. XXXIV. cap. 14. Fx- 
tant Catonis in censura vociferationes; mulieribus Romanis 
in provinciis statuas poni, Nec tamen potuit inhibere, quo» 
minus Romae quogue ponerentur, sicuti Corneliae Graccho, 
rum matri, quae fuit Africani prioris filia. Sedens huic po, 
sita, soleisgue sine amiento insighis, in Metelli publica porticu, 
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anfachte, die nie mehr erloſch, wobey freylich das Recht 
oft auf feiner Seite war. Er ward im folgenden Jahr (122) 


ohne Darum anzuhalten, wieder gewählt, trug auf neue ges 
faͤhrliche Geſetze an, und wollte nad Carthago, Capua und Tas 


. rent-Eolonien führen. ! Aber Fannius, den er zum Confulat 


befördert hatte, blieb ihm nidyt getreu, und der Senat fehte 
ihm einen Tribun, den kLivius Druſus, entgegen, der bald 
beliebter war, als er, weil der Senat um Cajus zu jtürzen, 
ded Livius Drufus Vorſchlaͤge unterftügte, wie er dem 
Gracchus entgegen war. Auf Druſus Vorfchlag ſollten ı2 
Colonien und in jede 3000 Bürger ausgeführt, die Abga— 
ben von den audzutheilenden Ländereyen erlaffen, und zehn 
Commiffatien zur Unterfuhung und Vertheilung des öffent 
lichen Landes beftellt werden; das war mehr, ald Grachus 
gewagt hatte, Während er fiebzig Tage mit feinem Freunde 
Zulvius, den man überdies in Verdacht hatte, er fey Schu 


am Tode ded jlingern Scipie, mit der Einrichtung der nad). 


Carthago geflihrten Eolonie beſchaͤftigt war, änderte fich die 
Stimmung ded Volkes ſo, daß der Senat, alle nicht in Rom 
wohnhafte Bürger, die um ihre Stimme bey der Wahl, die 
den Gracchus zum dritten Mahl treffen ſollte, zu geben, nad) 
Rom gefommen waren, aud Rom trieb, ohne daß es Grac— 
chus hindern fonnte, Er ward nicht mieder gewählt, und 
feine Einrichtungen ſchien man umftoßen zu wollen, da ente 
ftand ein Tumult, fein Freund Fulvius befegte Den Aven» 
tinifchen Berg, Gracchus fhauderte vor bürgerlichen Kriege, 
und wollte feine Anhänger nicht bewäffnen, den Conſul Opimius 
(ıeı) erhielt dietatoriſche Gewalt F), die Senatoren erfdyienen 
in Waffen, jeder Ritter-brachte zwey Sclaven mit, der Aven» 
tinifche Berg ward erflürmt, und mit Grachus und Zul 


vius verlohren mehrere taufend Bürger ihr * BR) Aus 


£) Durch das Dekret caveant consules ne quid — res- 
publica capiat. 


) Plutarch jagt: Septimule jus hätte in ben Kopf des Cajus und 
Zulvius Bley gießen laffen, weil man fo viel Geld für den Kopf 
verſprochen haste, als er [hwer war. Auch der ganz unſchul⸗ 


ihrem Blute ftanden aber nur zu bald Kaͤcher eined Siegs 
auf, den die Reichen zu’fehr- misbraudt: hatten h).. So 
fanfen die Sitten und die Stügen der -Berfaffung zu. eben 
der Zeit, wie die Römer anfingen, die Länder, Die fie ers 


oberten durch ihre Statthalter zu drüden und durch ihre 


Ritter audzufaugen, ein Loos, welches Afien, dad den Ariftor 


nicuß, der fid) für einen:Sohn .ded Eumenes auögab, und, 


ſechs Jahr (130 — 124) ziemlich glüdticy mit den Römern 
Krieg führte, befonders traf. Craſſus und.andere waren 
dort gefchlagen worden, Perperna nahm den Ariftonicuß 
gefangen; Aquilius peinigte die Kleinafiaten wegen ihrer 
Anhaͤnglichkeit an Könige ihrer Sprache und ihrer Sitten i) 
durch Erpreffungen, Die. faft alle Städte in tiefe Schulden 
ftürzten k). Doch ward ed lange nur geahndet, und von 


dige Sohn des Fulvius warb getödtet. Die Weiber von den 
erfchlagenen Bürgern, ihrer waren über 3000, durften nicht 
trauern. Den Grachus.erfhlug fein Sclave — im 
Haine der Furien. 


h) Sallust, Jug. cap. xvi. L. Opimius, qui consul C. Graecha 
_ et M. Fulvio interfectis acerrume victoriam nobilitatis in ple- _ 


bem exercuerat, Dann cap. XLII. et sane Gracchis cupidine 
victoriae haud sane moderatus animus fuit — — — — 


Igitur ea victoria nobilitas ex lubidine sua usa, multos mor- 


Jales ferro et fuga extinxit; plusque in reliquum sibi timo- 
ris, quam potentiae addidir. 


i) &o viel ich weiß, ift bie einzige Stelle, aus der man die Dauer | 


diefes Kriegs und den’ Antheil der Kleinafiaten daran mit 
Sicherheit beftimmen Eann, eine Stelle aus der Rede des Sulla 
an die in Ephefus verfammelten Deputirten der Kleinafiatifchen 
Städte, die er wegen eines Ähnlichen Verbrechens beftrafen 
wellte. Appian. de bello Mithridatico cap.65. Tom. I, pag.752. 
tuelg 83 Arraköv Toü PiAoyinrogog rov apxHr yuiv Ev d1aS- 
rag zaralınövrog Agısrovixg za’ nuov TerTagaım ETsaLıv OUVE- 
naxsirs' utxe· xaı Apıorövixog ialo, xai Ypdy nÄsioug ac 
avayxyv xaı Hößov meginAdsre. i 


1) Florus giebt nod) ein anderes Verbrechen d des Aquilius an, das 
mir aber nicht ſo gegründet ſcheint. Florus lib. II. cap. 20. 
Aristonicus regii sanguinis ferex iuvenis, urbes regibus pa- 
rere consuetas partim facile sollicitat; paucas resistentes, Myn- 


dum, Samum, Colophonem vi recepit, Crassi quoque prae- 
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den Guten als Vorwurf geäuffert, daß der Senat und die 
Samilien, die den Staat gegen Poͤbelherrſchaft ſichern, und 
die obrigkeitlichen Wuͤrden durch den Glanz der Thaten ihrer 
Ahnen erheben ſollten, durchaus werdorben, in Schwelgerey 
und Ueppigkeit verſunken ſeyen und daß nur wenige Einzelne 
unter ihnen Spuren des alten. Seelenadels gerettet hätten, 
bis e8 im Zugurthinifchen Kriege ganz Öffentlich Fund ward, 
und die legte Stübe der Verfaffung, die Adytung der Beleite- 
ten 'gegen die Leitenden, brach. Von Maffiniffa’d Söhnen - 
war nämlich nur Micipfa übrig geblieben, und hatte feinen 
‚Neffen Zugurtha, der fid) in Spanien unter Scipio auöges 
zeichnet hatte, zu gleichen Theilen. mit feinen beyden unmün⸗ 
Digen Söhnen Adherbal und Hiempfal, zum Erben, feines 
Reichs eingefegt: (119). Eine der erften Handlungen de6 
treufpfen Sugurtha war (218) die Ermordung des Hiempfal, 
der fi ch zu Thirmida im Haufe eined feiner Vertrauten 1) 
aufhielt; eine That, die er fo ſchaamlos übte, daß er fih 
fogar den, Kopf ded Ermordeten bringen ließ (118), obgleich 
Hiempfal und dad Numidiſche Reich unter roͤmiſchem Schutz 
ftanden. Aber Jugurtha vertraute foviel auf feine Verbin— 
dungen in Rom, daß er: auch den Adherbal angriff, flug, 
und mie er erfuhr, daß er nad) Rom geflohen ſey, Sefandte 
mit Geld dorthin fandte, Die eöd-durchfegten, daß der Senat 
nicht blos des unglüdtichen Hiempfal Mord ungeräcdht ließ, 
‚ fondern auch zehn Commiſſarien ernannte, um dad Land ded 
Micipfa unter Sugurtha und Adherbal zu theilen. Qpimius, 
der an der Spike der Sefandfchaft ftand, verkaufte den beften 


toris cecidit exercitum, ipsumque cepit, sed ille memor et 
familiae et Romani nominis, custodem sui barbarum virgula 
excaecat; in exitium sui, quod volebat, ita concitat. Mox 
a Perperna domitus et captus, et per deditionem im vinculis 
habttus, . Aquilius Asiatici belli reliquias confecit, mixtis 
(nefast)) veneno fontibus ad ıleditionem quarundamı urbium, 
Quae res ut maturam, ita infamem fecit victoriam; quippe 
guum contra fas deum, moresque majorum, medicaminibus 
impuris, in id tempus sacrosancta Romanorum arma violasset, 


1) Ejus, qui proximus lictor Jugurtbae caxus — ei 
gemper fuerat, Sallust, 
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Theil Numidiend, der an Mauritanien gränzte, an Jugurtha. 
Die Sefandten hatten fi Faum entfernt, als diefer den Ad— 
herbal in Cirta einſchloß, und obgleid, Die Römer zweymal 
Abgeordnete an ihn ſchickten, die Stadt nahm , und den Ads 
herbal unter Qualen tödtete (110). est rief endlich der 
Tribun C. Memmius das Volk zur Rache, und der erfchredte 
Senat trug den Krieg dem Conſul Calpurnius Beſtia auf, der 
aufs neue frech und ſchamlos mit feinem Legaten Scaurus 
an Zugurtha, der fid) fcheinbar ergeben mußte, den Frieden 
verfaufte. Died empörte das Volk; nad) einem Geſetz, dad 
Memmius duschfegte, mußte der Prätor Caffius den Zugurs 
tha nad) Rom hohlen, damit er ber den Vorgang vor dem 
Volk befragt werde; aber ein anderer Tribun, €. Bäbiuß, 
verbot mit unbegreiflich fredher Stirn m) dem Könige , auf 
die Fragen feined Collegen zu antworten. Weil. Die Angeles 
‚genheiten des Jugurtha fo manchen bereicherten , fudyte audy 
der Conſul Spuriud Poſthumius Albinus (110) Vortheil das 
von zu ziehen, und bervog einen Sohn. des Guluſſa, einen 
Enfel Mafiniffa’d, der fi in Rom aufhielt , den Maffiva, 
daß er fid) dad Reid Numidien vom Senat ausbat. Als der 
König aud) diefen in Rom felbft ermorden ließ, ward die 
Bertreibung des Sugurtha aus Rom beſchloſſen m) und ihm 


m) Sallust, Jug. cap. XXXIV. Ac tametsi multitudo, quae in con- 
cione aderat, vehementer accensa, terrebat eum clamore, vultu 
saepe impetu atque aliis omnibus quae ira fieri amat, vicit 
tamen impudentia, Ita populus ludibrio habitus e concione 
discessit, Jugurtliae Bestiaeque et ceteris, quos illa quaestie 
exagitabat animi augescunt, 

=) Salluft fagt, eigentlicher Mörder war Bomilcar, der ihn 
aber ald den Anftifter angegeben hatte, et ipse paucis diebus 
profectus est, iussus ab senstu Jtalia decedere. Sed post- 
quam Roma egressus est, fertur saope eo tacitus respiciens, 
postremo dixisse: urbem venalem et cito perituram si emto- 
rem invenerit, Damit muß man, um Zeiten und Sitten 
"Unterfchied zu fehen, vergleichen, was die Schriftjieller dem 
Cineas, des Pyrrhus Minifter, in den Mund fegen. Plut, 
Pyrrh. cap. XIX. ed.Schaef, Tom, IV. p. 95. os % auy«Änrog. 
avuso Basıhrav moAhöv cureögsor Havein' nsgı ds Foü nAndoug 
dedıevas, ui mgog rıra Haracı Asgvalap dögar uaxousron, 
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aufs neue der Krieg erklaͤrt, den Albinud führen forte. ‚Aber 
Albinus war der Lift des Jugurtha nicht gewachfen, er ließ 
ſich von ihm aufhalten, bis die. Wahlen in Rom feine Gegen» 
wart forderten, und ihn länger als gewoͤhnlich aufhielten, 
weil zwey Tribunen Uvruhen veranlaßten ; da fie fürs folgende 
Jahr wieder gemählt werden wollten. Er hatte feinem Bru⸗ 
der Aulus das Heer übergeben, diefer ließ fich in einen Hin⸗ 
terhalt loden, und. da er mie Poſthumius den Krieg nur 
feines Vortheils megen.geführt hatte, die Difeiplin alfo ganz 
‚aufgelöfet war, mußte er ſich nicht zu retten, ald durch einen 
ſchimpflichen Vertrag, dem zu Folge er Numidien in neun 
Tagen räumte. Der Senat hob Diefen Vertrag ald ohne fein 
und des Volfed Bewilligung geichloffen auf, der Tribun E. 
Aemilius Limetantıd, nahm von demfelben den Anlaß, nicht 
allein durch Dad Volk eine Unterſuchungs⸗Commiſſion gegen 
die, welche von Jugurtha Geld genommen, niederſetzen zu 
laſſen d), fondern auch den Aulus, der Truppen geworben 
hatte, um die Schmach des Bruders zu raͤchen, zu hindern, 
nach Africa zu gehen, und der edle aber -ftolze Conſul Metek 
lus (109) ward nach Africa gefchicft. . Diefer ſtellte bald die 
Difeiplin her, und brachte ins zwenten Jahr feined Commans 
do's (108) den Jugurtha zu einem Vergleich, in dem er ders 
ſprach, ſich den Römern ganz zu Übergeben. Schon hatte er 
. Pferde, Waffen, die Elephanten, 200 Pfund Silber und viel 
anderes Metall abgegeben, ald fein Gewiſſen ihn vom legten 
Schritt, feine Perfon auszuliefern, zuruckhielt, und er zu feinem 
Schwiegervater Bochus entwich, da er Niemandem mehr 
traute , denn feine eigenen Freunde verriethen ihn: Bomil— 
car, der Benoffe aller feiner Zrevel, wollte ihn morden, 
und ward auf feinen Befebl hingerichtet. Durch feine Flucht zu 
feinem Schwiegervater, dem König von Mauritanien , 308 
fid) dann der Krieg in die Länge und die Befhuldigungen ded 
Marius, der als Legat unter Meteu gedient hatte, daß er 


o) Sallust. Jug. cap. XL, Sed quaestio — aspere violenter- 
que ex rumore etlibide plebis; ut saepe nobilitatem, sic ea 
area ziebem ex secundis zebus insolentia ceperat, 
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ald einer der Bornehmen den Krieg ber die Noth verfängere, 
erhielt einen Schein von Wahrheit. Marius- ward Conſul 
(107) „die Berprdnung des Eenatd, daß Metell dad Com⸗ 
mandoı behalten fole p), ward auf ded Tribun Maniliuß 
Mancinus Borfhlag vom Volk caffirt, und dem. neuen 
Eonful- Marius Africa Übertragen. Auch er hätte aber die 
Schmierigfeit der Gegenden , die Verzweiflung des Jugurtha, 
die Treuloſigkeit der Einwohner nicht fo ſchnell uͤberwunden, 
hätte nicht ſein Quaͤſtor Sula, durch ſchlaue Beredung den 
Bocchus bewogen, ihm zu erlauben, den Jugurtha aus ſei— 
nem Lager zu hohlen. Dafuͤr erhielt Boechus ein Stuͤck von 
Numidien, Maſſaͤſylien, dad an fein Land graͤnzte, ein ans 
deres Stüd erhielt Hiempfal II., ein Enkel des Mafiniffa, 
ein drifted Jugurtha's Brudersfohn, Himbad, den Ruͤhm 
des geendigten Kriegd theilte Sylla mit dem Mariuß q4); 
der ſogleich nad) ‚feiner Ruͤckkehr (104) wieder Conful wurde, 
weil man glaubte, nur er koͤnne Rom von den andringenden 
Cimbern, Teutonen und andern Barbaren erretten. 


p) Metellus war, wenn wir dem Salluſt trauen dürfen, zu em⸗ 
pfindlich über die ihm angethane Beleidigung. Marius war 
ein verdienter Offizier, der ſich ſchon vor Numantia rühmlich 
ausgezeichnet. Sallust. Jugurth, cap. LXXXII. Metellus — 

— — neque Jacrumas tenere, neque moderari linguam: vir 
egregius in aliis artibus, nimis mölliter en pati, 
quam rem alii in superbiam vertebant; alii bonum ingenium 
contumeliae accensum esse; multi quod jam parta victoria 
ex manibus eriperetur: nobis satis oognitum, ıllum magis 
honore Marii, quam injuria sua excruciatum; neque tam anxie 
laturum fuisse, si ademta provincia alii, quam Mario trade» 
retur. cf. Plut, Mar, cap, VIII. IX. X. 


g) Plut. Marius cap, Xll, ed, Schaef, pag.ı57, Has Mägıos Ex 
Aıßing usta Toü grgarsünarog dıarouızyeig, aurais Kakav-. 
dus Tavovapiaız, Av Erovg apyiv ayoucı Pouaioı, Tiv Ta 
vnarsiav avilaße, xaı Tor Ipiaußov sıchÄAaosv, Amıorov enı. 
deıEanevog Ieaua Ponaioız Tovyoiedav aıyusimrov bu dor- 
705 000° av Eis nimos noAswmiov xparnasıv. "Ovro tig mn 
roixıkog avi ruyaus öuroaı, zar mavovpyia moAAd uspur- 
neivov Exam TO Syuosidis. AAN gbesrnoe monnevdeig, &g A. 
yousı, TOTE TOU Ppoveir zaı usrä Tov Ielayıßor dız Td deguo- 
rheioy eureoov, @g Ös ev avrod Bin negıejpnkan To» yıraviz, 
»ov, ö1 dd ameidopres apelisdaı Big To yevaodv sAAößıor, 
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Ein Schwarm nördlicher Völker, die, weil fie nur von 
Krieg und Jagd lebten, fidy leicht aus ihren Wohnfigen: ente 
fernten, und an die fidy durch Noth oder aus Hoffnung; der 
- Belıte andere Voͤlker anfchloffen, waͤlzte fih um diefe-Zeiten 
auf dad römifche Reich, und bedrohte befonders ihre galliſchen 
Provinzen, da fie fi), nachdem fie den Carbo in Crain 
(113) r) gefchlagen hatten, Durch die Schweiß, mo fidy die 
Tiguriner an fie fchloffen, nezogen hatten. Jenſeits der 
Alpen hatten die Römer nämlidy Anfangs um den Streifes 
reyen der Bewohner der Upenninen Einhalt zu thun, Dann 
als Berblindete der Maffilier Eroberungen gemacht. Zul 
vius Flacchd ,, (der dad Bürgerrecht den Lateinern geben, 
und dad Einwandern der in anderen Orten angefeffenen Roͤ⸗ 
miſchen Bürger in Rom erleichtern wollte), unterjochte, 
weil ihn der Senat gern aus der Stadt entfernet hatte 
(125), Saluvier, Bocontier, Ligurer; Sextius Calvinus der 
in Aquaͤ Sextiaͤ (Aix der Hauptftadt von Provence) auß ſei⸗ 
nem Lager eine Römifche Eolonie ſchuf, wollte die Erobes 
rungen vollenden, aber der König der Salluvier floh zu den 
Allobrogen, mit denen dann En. Domitius Friegte, und 
melde QFabius Marimud untermwarf, - wie er auch Die 
Aeduer in dad abhängige BVerhältniß von Bundesvälfern 
bradıte (121). Q. Marciud Rex endlidy (118) gründete Rats 
bonne und dehnte das Römifche Gebiet bis an die Pyrenäen 
aus. Hier ftand Silanus mit feinem Heer, als die Barbas 


ana ro» Aoßör ovvonsipne av, ces d8 yuuvde dis rö Baga. 
Se0v zareßAnn, ussrös @v Tagan, za d1aoson 1006. "Hoa. 
w)sıg, Eunev, GG Wurpör Tusv rd Bakaverov. Dann rang er 
fech$ Tage mit dem Hungertode, und hoffte doch noch immer 
fein Leben zu retten. 


r) Appian fagt, wie die Teutonen Noricum bedroht hätten, habe 
“ihnen Carbo fagen laſſen, die Einwohner des Landes feyen 
Römiſche Bundsgenoffen, worauf fie eihe Gefandfchaft ges 
ſchickt hatten, um ſich zu entfhuldigen; während der Unter— 
handlungen habe fie Carbo überfallen und die Niederlage bey 
Noreja erlitten. Appian, de reb, Gall. lib. IV. Tom.I, p. 86. 
Adornrog aranavouevorg Erı Toig Tevrogı eunechr, sdaza öixnp 
wristiag, mahhuü; anoßakuv. 


363 


ron erfchienen s), die ihn und fein Heer vertilgten. Gluͤck⸗ 
lichermweife für die Römer hatten die Barbaren feinen Plan. 
in ihren Raubzlgen, die Römer konnten fit noch zwey Jahre 
hernach im fremden Lände mit einen confularifden Hcer aufe 
ſuchen; aber audy dies, Heer , dad Sp. Caſſius führre, ward 
ald ed auf die Tiguriner ftieß (107) vernichtet, Caſſius 
blieb, und nidht lange darauf wurde fein Legat, M. Aurtes 
lius Scaurus, von den Cimbern gefihlagen t). Nod) eins 
mal brachten‘ die Römer ein bedeutendes Heer unter ihrem 
Eonful Caͤpio zufammen, aber er erhielt die Diftipfin nicht, 
griff heilige u) und nicht heilige Schäße an (106), und als 
ihm das Commando aud für das folgende Jahr blieb, 
wollte er fi mit dem Conful des Jahrs (105) dem En, 
Matius Marimud nicht verbinden, weil er dann nur der 
Zweyte im Commando gewefen wäre. Bende lagen in zıvey 
perfchiedenen Lagern, und wenn fie bey BL0000 Mann Sol» 
daten, wie die Nachricht lautet, 40000 Mann Troß hatten, 


s) Sie verlangten Land zu Niederlaffungen ven ıhm, er erlaubte 
ihnen deswegen Gefandte an den Senat zu Der als es 
ihnen verweigert ward, fielen ſie ihn an. 


£) Liv. epit. lib. LxV. Lebhaft und kurz über das PER 
der Barbaren Tlorus lib. III. cap. 3. Exclasique Gallia et 
Hispania, quum in Italiam regyrarent, misere legatos in casıra 
Silani, inde ad senatum, petentes, ut Martius populus aliquid 
sibi terrae daret, quasistipendium: ceterum ut vellet manibus 
et armis anjs uteretur, Den Gcaurus, fagt ein Rhetor, er⸗ 
mordete ein Cimber; weil er auch als Gefangenen mit Romis 
ſchem Stolz redete. 


w) Ueber den Tempelraub find alle Schriftfteller einig, — man 
bier nicht erörtert findet, weil es Fabricius ad Dio Cass, fragm, 
XCVi, erörtert hat. Uneinig ift man über den Ort, Div und 
Gellius aus den Tempeln, Strabo und Zuftin aus Sümpfen 
(acus). Strabo, den man Überhaupt darüber lefen muß, hat 
aus Pofidonius gut gezeigt, daß ed nicht Delphifches Gold 
war (Strabo lib IV. pag. 287 oder 188.), und giebt die Summe 
auf 15000 Talent an. Gellius Noct, Attic. lib. 11. c.g. 
Nam quum oppiduam Tholosanum in terra Gallia Q. Caepio 
eonsul diripnisset, mnltumgue auri in ejus oppidi templis 
fuisset, quisquis ex ea direptione aurum attigit misero eru- 
eiabilique exitu pexiit, Justin, lib, XXXII. 5. Fuere autem 
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| wenn Gäpio erbittert war, daß die Sefandten nicht an ihn 


fondern an den Conſul geſchickt wurden, fo ift ed nicht zu 
verioundern, daß die Roͤmer uͤberfallen wurden, und eine 
Niederlage erlitten, die mit der Cannenſiſihen zu vergleichen 
ift, und die, wie die am Allia, den Tag, an dem fie erlite 
ten ward, zu einem Unglüdstag des Calenders machte. &0s 
bald Marius den Triumph gehalten, eilte er in die Provinz, 
wo er dad Heer und die Difeiplin erft fhaffen mußte, wozu 
ihm glücklicher Weife Cimbern und Teutonen Zeit ließen, da 
die Erften Spanien, die Andern Gallien plünderten. Mas 
rius erhielt endlich (ro2) Durch den Tribun Saturninus zung 


‚vierten Mahl die Confulmiirde, da fich die Teutonen gegen 


die Rhone drängten, indeß die Cimbern, die wieder Über 
den Rhein gegangen waren, gegen die Etſch zogen, wo fie 


- Marius College Lutatius Catulus aufhalten ſollte. Marius, 


der feine Soldaten indeß 'ntıglid) mit Anlegung von Canaͤ⸗ 


“ Ien befihäftigt hatte, wußte durch Zaudern, durch tapfere 


DVertheidigung feined Lagers, die Tentonen und Ambronen 


dahin zu bringen, daß fie vor ihm aufbraden, 6 Tage lang 


an feinem Lager bey Aqu& Bertis vorbeymarfdirten, ihm 
die Wahl des Schlachtfelds ließen, ‚von feinem Legaten 
Meteltus umgangen, und dann in einer zmwentägigen 
Schlacht uͤberwunden wurden v). In eben dem Xugen« 


argenti pondo centum decem millia, auri pondo quinquies de- 
eies centum millia (!!!) Aurel, Vict, de vir. illust. cap. 73, 
paz 269. (ed, 1753.) fagt Saturnin aurum dolo an scelere 
Caepionis partum ad emtionem agrorum convertit. Auf Ges 
heiß der Cimbern hatten die Einwohner der Stadt die Römi— 
fhe Beſatzung erfchlagen, died gab dem Cäpio Gelegenheit die 
Stadt zu plündern. Daß fie Gold und Silber in den See 
neben oem Tempel warfen, ift freylich fonderbar, doch aber ges 
wiß, da auch noch hernach die Römer die Erlaubnis, darnach 
zu ſuchen, verfauften. Viel hierüber, wie über die ältefte Ges 
fchichte der Gallier überhaupt, haben gefammelt die Verfaifer 
der Histoire generale de Languedoc. Paris, 1736. 4 Vol. fol, 
Tom.I, p.65. wo die lettre grise des 2ten Buchs die Ger 
fihichte der Plünderung im Bilde zeigt. 


v) Ueber Zahlen und die Angaben muß man Joh v. Müllers bes 
Eannte Abhandlung vergleihen. Plutarch hat 100000. Liv. 
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blicke als Marius die Sperre, She, und andere vorm 
Feinde erbeutete unbrauchbare Dinge ald ein den Böttern 
geweihted Opfer verbrennen wollte, Erhielt er die Nachricht, 
daß ihn die Römer zum fünften Mahl zum Conful erwählt 
hätten, Nun eilte. er nad) Stalien, um feinem Collegen gegen , 
die Cimbern zu Hülfe zu fommen, und ed ward bey Verona 
ein-Sieg erfodhten w), von dem Marius die Ehre hatte, obs 
gleicy Catulus und fein Legat Sylla nicht weniger ald er ges 
than hatten. Als ſich nad) der Schlacht die Tiguriner zerftreue 
ten, war endlid dad Roͤmiſche Reid) in Ruhe, aber des Mas 
rius Herrſchſucht und Eitelkeit entzlindete innere Streitigfeie 
ten, die der alte mit Ruhm bededte Mann hätte ſtillen fols 
ler. Um naͤmlich nach dem glänzenden Triumph, nad) der 
Ehre, die man ihm erwies, ihn den dritten Bründer Rome 
‚zu nennen, noch ein fechted Confulat zu erhalten, und ſich an 
Metellus zu raͤchen, verband er ſich mit zwey unruhigen Däs 
magogen, Blauciad und Apulejus Saturninuß, und befledite 
feinen Ruhm, als er auch diefe treulod finfen laſſen mufte. 
Die erfte Urſache der Freundfchaft war der gemeinfdyaftliche 
Haß gegen Metellus, der-ald Cenfor beyde aus dem Senat 
hatte ftoßen wollen, und feit feinem Confulat Feind des Ma- 
rius war, Durch Marius Einfluß ward Saturninud Tri. 
bun, obgleich er feinen Mitbewerber A. Mumius hatte morden 
laffen, und offenbar durch feine Gefekvorfcdläge den Staat - 
epit, lib, LXVIII, in —— caesa traduntur ducenta millia, 
capta nonaginta, 


w) Florus fagt lib, III. 8. Sed in Venetia quo fere tractu Italia 
mollissima est, ipsa cöeli solique clementia robur elanguit, | 
ad hoc panis usu carnisque coctae et dulcedine vini mitigatos, 
Wenn Dio Caffius fragm. CIIL fagt, daß fie in den Bädern 

und Käufern der Nömer weichlic geworden, fo freitet' dies 
mit der Befchreibung Plutarchs, die er aus Sylla's Denke 
ſchriften nahm, von der, Art, wie fie ftritten. Nah Plutarch 
wurden 60000 gefangen, 120000 getödtet. (Plut. Mar, c,27, 
ed, Sch, p.ı5g.) Liv, epit, lib. LXVIIL, in quo oaesa tradun- 
tur hominum centum quadraginta millia capta sexaginta, Bey 
Florus ift der Text verderben, ließt man inde sexapinta millia 
ceciderunt, hine trecentis minus; ſo iſt das Eine 4 wenig, 
das Andere zu viel. 
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In feinen Srundfeften erfählitterte x). Geit den Zeiten des 
Gracchus hatte nämlidy der Streit zwifchen Volk und Senat 
immer mehr die Gemüther erhigt, da Ep. Thorius (107) 
die Adervertheilung hatte einftellen, und dagegen Geld aus— 
theilen laffen, Servilius Cäpio (106) die Gerichte, die Cajus 
Gracchus den Rittern gegeben, wieder zwiſchen Senat und 


Ritter getheilt, Caſſius Longinus (104) dagegen durchgeſetzt 


hatte, daß jeder, dem dad Volf dad Commando abgenom⸗ 
men, oder Den es verdammt hätte, nicht mehr im Senat feyn 
foge, und zu. derfelben Zeit Glaucias den Rittern die Ges 
richte zurücfgegeben hatte. Saturninus Vorſchlaͤge, im Drite 
ten Tribunat, die auch Marius zu unterftügen fhien, waren 
ganz dazu gemacht, den niedrigften Haufen durch ſchlechte 
Mittel zu gewinnen; als er daher den Vorſchlag that, das 
Land, Das nad) der Niederlage der Cimbern und Teutonen 
dem Staat zugefalfen var, an arme aud) auffer der Stadt 
lebende Roͤmiſche Bürger zu vertheilen, ald er den Senat 
fhmwören ‚ließ, dem Geſetz des Volks gehorchen zu wollen, 
als er, weil Marius ſchwor, und der Senat, nur Metellus 
ausgenommen, dem Beyfpiel des Confuls folgte, den Mes 
tellus verbannte y), alö fein Senoffe Glaucias, der das Cons 


x) Datum fagt Cicero de legib. II, c.6. Igitur tu Titias et Apu- 
lejas leges nullas putas? Ego vero ne Livias quidem, Außer 
den Gefeßen de majestate — de civitate danda, de coloniis 
in Siciliam, Achajam, Macedoniamque deducendis, wo Mas 
rius für jede drey Bürger follte ernennen dürfen, was aber 
nicht durchgieng, daß de’civitate danda, dann aber endlich, 
daß das Getraide den Bürgern follte ganz umfonit gegeben 
werden, ba fie ſonſt noch semisses und trientes dafür entrich- 
tet hatten. Der Quäfter Cäpio bewies aber, daß die Staats- 
Eafje das nicht leiften Fönne; nad langem: Streit blieb die 
Sache, wie fie geweien war. . Saturnins Mitbewerber nennt 
Appian, Nonius, Florus, Annius; Liviusepit. LXIX, Nus 
mius. Darüber die Noten zu Aurel, Vict. cap, 73. pag. 269. 
Er ließ fih durch Feine Drohungen zum. Schwören bringen, 
aber wollte auch nit, daß man die Waffen ergriffe. Plur, 
‚ Marius cap. XXIX. Tom.IV. pag.164. H yae, fagte er, 

AuEIDOVA» TÜV TEAYMATOP Yevousvar, xai Tau’ Önucv LeTa- 

vonsavrog, aplkouas TagoxaAounevog‘ N uex crrov TÜDÖnoia» 

annhkaxsas zgarısrov. Er lebte hernach der. Philofophie ın 


— 


y 
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fufat fuchte, feinen Mitbewerber, Memmius, ermorden lief, 
da mwaffneten fid) ohne des Confuld Befehl zu erwarten, Se— 
nat, Ritter, und die befferen Bürger, und während Marius 
mit den Dämagogen in Unterhandlung war, mußte er ge» 
jwungen gegen dad Capitol ziehen, wo ſich die Unruhftifter 
gefegt hatten. Es war der Tribun Saturnin, der Prätor 
Slauciad, der Quaͤſtor Saufejus, die auf feinen Befehl wider 
feinen Willen im Capitolium belagert wurden, wo man ihnen 
als Marius zögerte, die Wafferröhren abſchnitt, und wo fie 
fi} ergaben, . weil fie feinem heimlichen Verſprechen trauten. 
Er fonnte fie aber nicht retten, da dad Volk fie erſchlug, ob- 
glei fie nody mit den Inſignien ihrer Wirde befleidet war ; 
ren z). Auch der Tribun, Der fi) hernath der Rüdfehr des. 
Metellus widerfegte, ward vom Volk zerriffen, und der Marft 
ward ein Tummelpla milder Mörder, befonders feitdem. 
die Feindſchaft ded Q. Servilius CApio und Livius Drufus a), 
ded Sohn jened Drufus, den der Senat gegen Gracchus ges 
Rhodus, fein Schn erhielt den Beynahmen Pius, weil er ſich 
dem Tribun P. Furius, der die Rückkehr feines Vaters hins 
dern wollte, zu Füſſen warf, 

x) Appian. lib.I. cap.ö2. Tom. II. pag.47, Kal avroög 1%; 
BovAng avamnIüvaı ynpıcandvns, 6 Mägıog aydouevog, Oumg 
erkıgs Tıvag oiv Orr" al Bgaöuvorros, Eregoı TO Ubmp To 
"erıppeov Eg Td ispdv dıersuov, xaı Zaupniog uiv eungfioaı Fov 
redy Und diumg amoAküuevos nbiov. Tiavriaz öe zaı Axov. 
Imtog ,„ einloanrss avrois enixovugngsıv Magıov, maptönxar 

. &avroüg, Ö1ds Kewror, ai en’exelvog 6 Zaupniog, Sext. Aur, 
Victor de virib. ill. cap. LXXIII, pag, 271. Marius senatus. 
consulto armatus quo censeretur, darent consules operam, ne 
quid detrimenti respublica caperet, Saıturninum et Glauciam 
in Capitolium persecutus obsedit, maximoque astu incisis 
fistulis, in deditionem accepit; nmec deditis fides seryata, 
Glauciae fracta cervix. . Apulejus cum in curiam (sc, Hosti- 
liam) fugisset, lupidibus et tegulis insuper interlectus est, 

a) Sie hatten zwey Schweftern geheurathet, waren Anfangs die 
beften Freunde, gertethen dann aber zufällig in einen Streit, 
dies ift gewiß. Dio Cass. fragm. CX. Plinius giebt eine Ur: 
fache an, die ich nicht verbürgen möchte. Plin. hist. nat. lib. 
XXXMI. cap.5.'ed. Bip. Tom. V, pag. 178. Inter Caepionem 
quoque et Drusum ex anulo in auctione venali inimicltiae 
soepere, unde origo socialis belli et exitia rexum. 
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r J . N 
brauchte, auch die Bundögenoffen der Roͤmer in den Kampf |‘ 


308. Caͤpio naͤmlich nahm die Parthey der Ritter, die ihr 
Recht zu richten, zur Bedruͤckung ihrer Mitbürger und der 
Provinzen anwandten b), Fiviud die des Senats, erneuerte 
des Gracchus Geſetz ber die Colonien, fammelte endlid) 
Schaaren von Stalianern um fidy, weıl er ihnen dad Römifche 

Buͤrgerrecht verſprach; Cäpio ward von beivaffneten Römern 
umgeben. Als aber Livius Geſetz unter dem Senat und den 
Rittern zwar die Richter» Gewalt theilte, den Senat aber mit 
306 Rittern fo vermehren wollte, daß jeder Senator einer 
Ritter. zu fid) nehme, als er auf Strafen gegen Beftechlichfeit 
der Richter antrug, und auf die Ertheilung des Buͤrgerrechts 
an die Bundsgenoffen Drang, ward de Geriat, den ei theis 
len und feine Würde ſchmaͤlern wollte, ihm eben fo Feind 

‚als die Ritter, die er im Genuß eines Vortheild ftörte; ja 
Sogar die Italiaͤner wurden ihm abgeneigt; weil bey Anle⸗ 
‚gung der Eolonien in Stalien, auf die er beftand, von dei 
von Staliänern eingenommenen oder gepadyteten öffentlichen 


Ländereyen hätte Rechyenfchaft gegeben werden müffen. Livius 


Druſus , mward.endlid in feinem eignen Haufe ermordet c); 
und 


b) Sie waren Zollpächter und Capitaliſten, die Städten und 
Provinzen Geld lieben, ihnen zu Gefallen mußten die Pros 
confulen in den Provinzen das Recht beugen, wollten fie nicht 
in Rom in Prozeffen unterliegen. Bekannt ift das Beyfpiel des 
Rutilius. Er war Legat des Proconful Mucius in Kleinafien, 
und verdiente den Seegen der Städte, weil er fie gegen die Zolls 
pächter in Schutz nahm. Wie er nach Nom zurück Fam, ward er 
repetundarum angeklagt, und zu einer großen Geldſtrafe ver⸗ 
dammt, worauf er nach Aſien in ein freywillig Exil ging, und 
auch nicht zurückkehren wollte. Dio Cassius fragm. CVII. 

e) Florus Jib. III, cap, i7. etwas dunkel: Sic per vim latae ius- 

. saeque leges: sed pretium rogationis socii $tatini flagitare, 


quum interim imparem Drusum; aegrumque legum temere . 


imotarum, matura, utintali discrimine mors abstulit, Livius 
epit, LXXI, Livius Drusns etiam senatui invisus factus, 
velut belli socialis auctor, incertum a quo domi interfectus 
est. Mur Cicero, der es aber doch wiffen mußte, nennt ben 
Mörder de Nat, deorum II. 55, . Summo cruciatu uipplicio- 
que, C, Vatius, homo importunissimus; periit, quia Dru- 

| sum 
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und da er in kurzer Zeit der vierte Volkstribun war, der ein 
Opfer der Partheywuth wurde, ſtieg nicht allein die Erbitte— 
rung dev Partheyen, ſondern die Bundesgenoſſen, die mit ihm 
ihre Hoffnung zum Buͤrgerrecht verſchwinden ſahn, wollten 
es mit Gewalt erzwingen (91), wie vorher die Ritter daß 
Richteramt mit Gewalt und Waffen wieder an fid) geriffen, 
hatten. Die Bundesgenoffen griffen um fo eher zu den Waffen, 
da man in Rom alle die, welche zu ihren Gunſten gearbeitet, 
vor Gericht gezogen hatte, und unter andern Genatoren aud) 
den Beftia, Cotta, Mummius aus der Stadt getrieben. Die 
Verſchwoͤrung der Bundesvölfer, um benm Opfer auf denn 
Aventinifhen Berg die Gonfulen des d) Jahrs (gr), den d. 
Marcius PHilippus und Sextus Julius Cäfar, zu ermorden, 
ward entdedt, und zugleih, daß die Etädte fidy unter ein» 
ander Geiffel gegeben e), und dag Aſculum in Picenum ein 

Hauptfig der Bundsgenoffen ſey; aber der Ueberfall der Stade 
durch Servilius Foftete ihn und feinem Legaten Fontejus daß 
feben, und veranlaßte den Ausbruch ded Marfer- oder Bunds- 
genoſſenkriegs, der ein Rachekrieg ward, mit gleichen Waffen, 
Kräften, Einſicht geführt, Italien veroͤdete, ganze Landſtriche 
entvoͤlkerte, und viele blühende Städte F) in Schutthaufen - 
“sum ferro, Metellum veneno sustulerat; sed illos conservari 

melius fuit, quam poenam sceleris Varium pendere, 


d) d.h. A.U.C, 663. Ich erinnere bier etwas fmit, daß ich 
Theodori .Jansonii ab Almeloveen fastorum Romauorum con- 
sularium libri dno, Amst, 1740, 8. überall folge, wo ich nicht 

. befondere Gründe der Abweichung angebe, | 

e) Ueber die Einrichtungen der: Bundesvölfer, die nad) den Rö— 
mifchen. gebildet waren, ift fehr genaue Auskunft bey Diod, 
‚Sicul, Tom, II, pag, 5358-39. Eclogas lib. XXXVI. Sie 
hätten Corfinium zur Hauptftadt gemacht, . diefem Ort, wie 
Diodor zweydeutig, Strabo deutlich fagt, den Namen Irali- 
cum gegeben, dort eine Curie, einen großen Marktplatz ers 
baut, eine Schagfammer und ein großes Magazin angelegt, 
einen Senat von 500 Perfonen errichtet, den Quintus Porms 
pädius Silo, einen Marfer, und den Cajus Papius Mutilug, 
einen Samniten, zu Confulen ernannt, das nanze verbündete 
Stalien in zwey Theile, den nordöftlihen und füdweitlichen, ein: 

" getheilt und den 2 Eonfulen, 6 Pratoren zu und untergeordnet. 
£) 3.8, Afculum, Corfinium, Yefernin. “ 
Zchloßers X. (G. Ma 
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verwandelte. Marfer, Peligner, Veſtiner, Marruciner, Pice— 
ner, Picentiner g), Zrentaner, Hirpiner, Venufiner, Zapys 
gier, Zucaner, Samniten, ftanden jn den Waffen, und aud) 
die Etrufeifhen Voͤlker hätten ſich angeſchloſſen, wenn nicht 
M. Porcius Cato ald Prätor durch einen Sieg h), der Senat 
durdy Ertheilung des Bürgerrehtd an alle, oder an viele 
Etrurier die Flamme im Entfichen gedämpft hätte. Diefe 
Ertheilung gefhah als Rutilius (90) Im Treffen geblieben, 
durd; den andern Conful C. Julius Cäfar, der allen treus 
gebliebenen Verbuͤndeten ertheilen ließ, was man den bewaffe 
neten vermeigerte. Ueber hunderttaufend Mann erfdyienen 
von beyden Seiten im Zelde, aber die Römer mußten ſich 
ſehr theilen und von ihrem Stuͤtzpunct entfernen,’ und die 
verſchiedenen Abtheilungen ihred Heers, ob fie gleich von den 
beften Generalen, Quintus Cäpio, E. Marius, C. Perpenna, 
Talerius Meffala, Titus Didius,- Licinius Craſſus, Cor 
nelius Syla und Marcel geführt wurden, hatten doch ver— 
fhiedened Schickſal, und ald der eine Conful des Jahrs, 
Rutilius, tödlich verwundet ward und ftarh, und daß Com» 
mando über fein Heer dem Marius und Cäpio Übertragen 
ward, ließ ſich der Letztere durch Pompädius verſtellten 
tlebergang in einen Hinterhalt locken, wo er und ſein Heer 
zu Grunde ging. Die Roͤmer waͤren in große Bedraͤngniß 
gerathen, hätte nicht Marius durch Zögern die Marfer 
aufgehalten, welche Sylla von der andern Seite der Berge 
her kuͤhn angriff, und dadurch, daß er dieſe nie befiegte 
Nation tief beugte, auf Marius Unfoften neuen Ruhm ers 
warb i). Im folgenden Jahr (89) ward der eine Conful 


g) Man muß nämlich unterfcheiden. Picentes, in deren Lande 
Afculum lag, und Picentini im untern Stalien, die Einen am 
Adriatifhen, die Andern am Tyrrheniſchen Meere. 

h) Oros,V. ı8, Praetor Etruscös plurimo sanguine impenso et 

 difficillimo labore vieit, Gell. Noct, Att, lib, IV, cap. 4. fagt, 
damals fey das alte lateinifche Eherecht abgefchafft: Hoc jus 
sponsaliorum observatum dieit Servius ad tempus, quo civi- 
tas universo Latio lege Julia data est, 


i) Schen Rutilius Lupus hatte den alten, alfo bedachtſamen, 
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En. Pompejus Strabo ſchwer verwundet, und der Andere, 
2. Porcius Cato, fiel beym Erſtuͤrmen eines Marfifchen Las 
gers k). Da aber Pompejus Afculum, genommen und 
Pompadius geblieben mar, da Sylla dad Glück Überall bes 
gleitete, und er zum Conful gewählt wurde, fo gelang cd 
ibm, den Krieg, der drey Confulen, vielen Confularen und 
einer faft unglaublihen Zahl der ftreitbariten Mannſchaft 
das Leben’ gefoftet 1), fo weit zu endigen, daß man Über 


k) 


1) 


Marius in Verdacht gehabt, daß er ihm zum Zögern rathe, 
um noch das 7te Confular zu erhalten, er war dafür beftraft 
worden, Oros. lib. V.ı8, Rutilius C, Marium propinguum 
suum legatum sibi elegit; quem assidue submonentem moram 
bello utilem fore, dolo id agere ratus contemsit, sescque in 
insidias Marsorum conjecit, Bey Dio Cassius fragm, CXII. 


muß man bie Lesart ändern, denn insanabilis, wie Fabricius 


meint, ift die Stelle nicht. Daß Ventidius Baffus, der 50 
Sahre nachher Über die Parther triumphirte, damals im Tris 
umph geführt wurde, ıft ein grober Irthum (der gelehrte Weck 
wird dies in der neuen Ausgabe Allgem Welt und Wötkerges 
fhichte, ar Theil p. 178. gewiß berichtigen). Daß es dies fey, 
zeigt die Unwahrfcheinlichfeit der Sache, bewiefen ift es in den 


‚Moten zu Appian ed, Schweigh, Tom. IH, pag. 700, 


Liv, epitom. lib, LXXV, Rebus prospere gestis, fusisque 
aliquoties Marsis, dum castra corum expügnat, cecidit, Ea 
res hostibus victoriam ejus bellidedit. Oroſius fagt, der junge 
arius habe ihn ermordet, Dio Cassins fragm, CXIV, fagt, 
er hätte fo wenig Aniehn bey feinen Soldaten gehabt, daß er 
nur mit Mühe der Steinigung entaangen fey; das läßt ſich 
in folchen Zeiten wohl glauben, Wenn dies wäre, fo hätte Sylla 
der den Tod feines von den Soldaten mit Holz; und Steinen 
zu Tode geworfenen Prätorianifchen Legaten des Albinus, nicht 
an jenen rächte, einen andern Grund dazu haben Finnen, als 
ihm Plutarch Sylla cap, VI, p. 242. ed, Schaef, unterlegt. 
Vellej. Patercul, lib. II. cap. 25. Quorum (sociorum) ut for» 
tuna atrox, ita caussa fuitiustissima, Petebant enim eam ci- 
vitatem, cujus imperium armis tuebantur; per omnes annos 
atque omnia bella duplici numero se militum equitumque 
fungi, neque in ejus civitatis jus recipi, quae per eos in id 
ipsum pervenisset fastigium, per quöd homines ejusdem et 
gentis et sanguinis, ut,externos alienosque fastidire posset, 
Id bellum amplius trecenta millia iuventutis Italicae abstulir, 
Plut, Sylla cap. VI. p.240. ’E» roüro ueyisro var momıÄo* 
raro zjeroulrg, xaı mAsigra raxı mai Bapuraroug nagaoyönrı 


Ya 
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der drohenden Mithridatifchen Krieg die Samniten, die 
unter 2. Pontius Tefefinud, die Lucaner, die unter Lampo— 
nius und Cleptius, und die Sabeller , die in Nola nod) wi. 
Derfianden, vernadläßigen konnte. Sylla ward jest zum 
Feldherrn gegen Mithridat vom Genat ernannt, Marius 
Neid erwachte, und es veihte ſich bald (88) Bürgerkrieg an 
Bürgerfrieg, Noch während des Bundsgenoſſen Kriegs war 
der Prätor Aſellus, der die Schuldner gegen ihle harten 
Släubiger in Schuß zu nehmen ſchien, auf Anftiften Der 
Ritter beym öffentlichen Opfer getödtet worden, als deshalb 
Marius ſich an den Tribun Publius Sulpicius anſchloß, und 
mit ihm der,unferen Claffe größern Antheil an der Regie⸗ 
rung und andere Vortheile zeigte, murden fie batd dem 
Senat furchtbar. Um noch fierer zu feyn, that dann Sufs 
picius den Vorfchlag, Die-Bundögenofien, die durch das Ju— 
lifche und Pletifhe Geſetz das Bürgerrecht erhalten hatten, 
und weldye man weislich in acht oder zehn neue Tribus, die 
man zu den 35 gefegt hatte, geworfen, in Die alten Tribus 
zu vertheilen, wodurch fie immer die Römer überftimmt 
hätten. Died reiste Die alten Bürger, fie bewaffneten fidy, 
es fam zu Gefechten in Rom, die Ztaliäner ſtroͤmten in die 
Stadt und Q. Pompejud und Sylla waren gendthigt, einen 


Stillſtand aller öffentlichen Geſchaͤfte (jusstitium) ausru— 


fen zu laffen, damit die Menſchenmenge ſich erft aus Der 
Stadt entferne. Aber Sulpicius griff zu den Waffen, 
D. Pompejuß entfloh, fein Sohn, der Schwiegerfohn Syl—⸗ 
la's, mward in oͤffentlicher Volksverſammlung erſchlagen, 
Sylla floh in das Haus des Marius, mußte aber das Juſti— 


zıwdVvovg Ponatois, Mägıog Ev ouöν aroderkas uiya dvrn- 
Yes, nheyye rnv molepurnp apernv aruıng xal patıng deonfugd 
Zirhas d8 moAla Ögacas akıa Aöyov doban Foyer nyeuovos 
ueyahov hiv vapa Toig roirass, gısylsrov Ö2 rapı rotg Hihoız, 

evrvxecrurou di xar maga roig eyYgorg. Uebrigens jagt Appian 
de bell, civ. lib, I. cap. 49. p.69. die. Römer hätten 10 neue 
Tribus gemacht, Vell(Paterc, II, 20, nur at, Wie dem auch 
ſey, da dieſe Tribus zuletzt ihre Stimmen gaben, ſo mußten 
ſie oft gar nicht gefragt werden, weil nämlich ſchon über die 
Hälfte für einen Vorſchlag geſtimmt hatte. 
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tinm aufheben, worauf dad Volk dem Mariud die Führung 
des Mithridatifchen Kriegs übertrug, nachdem Sylla ſich 
aus der Stadt zu feinem Heer, Dad bey Nola lag, begeben 
hatte. Der Senat war in Marius Gewalt, darum wurden 
Die Praͤtoren Brutus und Gerviliuß, die den Marſch dei 
Sylla gegen die Stadt aufhalten ſollten, obgleich fie der 
Senat aus feimer Mitte geſchickt hatte, von den Soldaten, 
welche vorher die Tribunen, die in Marius Namen daß 
Heer übernehmen falten , erſchlagen hatten, ihrer Amtszei— 
chen beraubt und ihre Rietoren entfernt. Sylla marfdirte 
fhnen gegen die Stadt, und nicht weit Davon kam aud) fein 
College zu ihm. Die Unterhandlungen, Die man mit ihm 
anknuͤpfen wollte, benugte er, um durch verfprodyene Zoͤ⸗ 
gerung die Gegner fiher zu machen und die Mauer des Eh 
quilinums zu befegen. Marius hatte zwar vom Tempel der 
Veſta aus die Sclaven zur Freyheit gerufen, er und fein 
Anhang wehrten fi von den Dadern; aber Sylla nahm 
felbft die Fackel und ftedlte feine Vaterſtadt an, feine Sol— 
Daten folgten dem Beyfpiel, und Marius mußte weichen. 
Er und eilf andere wurden geächtet, Sulpicius fam um m), 
und Marius mit wenigen Freunden entfam nach Africa uns 
ter wunderbaren Schickſalen, nachdem er ſchon in Minturnä 
verhaftet gemefen, und eın Gallier oder Cimber der ihm 
den Dolch ind Herz ftoßen. folte, zuruͤckgeſchaudert war. 
Auch in Africa ließ ihm nicht weit von den Truͤmmern Cars 
thago's der Prätor Sertiliuß gebieten, ſich zu entfernen n), 
m) Seine Sclaven verriethen ihn. Vell, Paterc, lib. II. cap. XIX, 
Tum Sulla contracto exercitu ad urbem rediit, eamque armis .' 
occupavit, duodecim auctores novarum pessimarumque re» 
rum (Es waren: 8. Marius, Vater und Gehn, P. Sulpi: 
eius, Junius Brutus, und Servilius, Prätoren, P. Cethe: 
gus, En. und D. Granius, P. Albinevanus, M. Lätorius, 
D. Rubrius Varro) inter quos Marium cum ſilio er P, Sul- 
picio urbe exturbavit, ac lege lata exules fecit, Sulpicium 
etiam assecnti equitce iu Laurentinis paludibus iugnlavere;- 


caputque ejus ereetum et ostentatum pro rostris, velut omen 
imminentis proscriptionis fuit, 


n) Hier if, wie oft, Plutarch peetifh, Lucan hifterifh , darum 
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Er und fein Sohn und feine Freunde, die fid) vor der Ans 
funft in Afrifa auf Nenaria wieder gefunden hatten, vettes 
ten fid) dann nad) Numidien, und ald der König fie auslie— 
fern wollte, auf die Heine Inſel Tercina an der Küfte von 
Africa, von wo fie hernady Cinna abrief, dem Sylla, twels 
cher in den Mithridatiſchen Krieg eilte, Dad Conſulat gelaffen 
hatte, obgleidy er wußte, daß er fein Gegner fey. 

Der König von Pontus, gegen den Sylla zog, der 
ſechſte unter den Herrſchern der Fleinen Provinz, der den 
Namen Mithridates führte, hatte fi) auf einmal aus dem 
Dunfel hervorgehoben, und feine Heere ftanden in Griechen⸗ 
land ald Syla aufbrady. Die Könige von Pontus ſtamm⸗ 
ten feitdem Pontus unter Cyrus eine Perſiſche Provinz ges 
morden war, aus der Perfifhen Königsfamilie, weil Dar 
rius das Land ald Satrapie feinem Sohn erfter Ehe ertheilt 


mögen Bender Stellen hier ſtehen. Plut. Mar. cap. XL. fragt 
Sertilius Diener, was er feinem Herrn als Antivort fagen 
ſolle ? Marius ansxeivaro usya orevabaz. "Ayyekls roirun Orı 
Taiov Magıov ev roĩc Kugyndovog Egeinioig puyadu zadsgöus- 

» vo» eideg, Lucan, Pharsalic. II. 69. 
Cum post Teutouicos victor Li-|Audieratque pavens: Non haec 


bycosque triumplios contingere fas est 

Exsul limosa Marius caput abdi-|Colla tibi: debet multas hic legi- 
dit ulva.. bus aevi 

Stagna avidi texere soli, laxaeque| Ante suam mortes: vanum depo- 
paludes ne furorem 

Depositum, fortuna, tuum: mox|Si libet ulcisci deletae funexa _ 

‚, vincula ferri entis. 
Exedere senem longusque in car-|Hunc Cimbriservatesenem. Non 
„  eere paedor ille favore 
Consul et eversa felix moriturus|Numinis ingenti superum pro- 
in urbe, | tectus ab ira 

Poenas ante dabatscelerum, Mors|Vir ferus, et Romam cupienti 
ipsa refugit erdere fato 

Saepe virum,' frustrague hosti est|Sufficiens. Idem pelugo delatus 

„ .„ „eonceysa potestas iniquo 
Sanguinis invisi. Primo qui cae- Hostilem in terram, vacuisque 
j ‚dis in ictu mapalibus actus, 
Derizuit, ferrumgue manu tor-|Nuda triumphati jacuit per regna 
; pente remisit: ! Jugurthae 

Viderat immensam tenebroso in!Et Poenos pressit cineres. Sola- 
carcere lucem, tia fati 

Terribilesque deos scelerum, Ma-|Carthago Mariusque tulit: pari- 
siumque [uturum terque jacentes 


ilgnovere deis. 
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hatte, und ed feitden bald mehr bald weniger abhängig von 
Derfien bey der Familie geblieben war, Bedeutender wurde 
das Reid, ald der Sohn des Mithridat II., der ſich Alexan⸗ 
der hatte unterwerfen, auch dem Antigonus gehorfam blei- 
ben müffen, mährend der Kriege des Seleucus und Lyſi— 
madus und den folgenden Unruhen, fid) von der Abhängige 
feit befreyte. Diefer Mithridat II. erwarb nicht allein feine 
* Unabhängigfeit wieder, fondern er eroberte aud) ein Stück 
von Cappadocien, wo damals Ariarathes IV. der dad Reid) 
feiner Väter wieder genommen hatte, geftorben war. Sein 
Sohn Mitheidat IV. machte fhon den Verſuch, die griee 
chiſchen Eolonien an der Küfte des ſchwarzen Meerd zu uns 
termerfen, aber er fcheiterte vor Sinope, weil diefe Stadt 
von den Rhodiern thätig vertheidigt ward. Sein Nadıfol« 
ger Pharnaces überfiel aber. die Stadr fo unverfehends, daß 
fie ihre Bundsgenoſſen zu fpät herbenrief, (185) fich ergeben 
mußte, und feitdem Reſidenz der Könige von Pontus ward, 
Die Herrfchfurht des Pharnaces brachte aber die Einwohner 
von Cyzicus und Heracläa, den Ariarathed von Cappadocien, 
den Morziaß einen Dynaſten in Paphlagonien, den Eume— 
ned und mehrere Fleine Staaten gegen ihn zu einem Bund, 
der ihn in feine Graͤnzen zurüd warf. Sein Nadyfolger Mis 
thridat V. trat durch feine Verbindung mit dem König 
Attalus von Pergamum gegen Prufias von Bithynien mit 
den Römern in ein freundfchaftlicdhed Verhaͤltniß 0), und 
half ihnen, mie Ariftonicud Das Reid) von Pergamum, ald 
das Erbe feiner Väter, in Anfprudy nahm, woflr ihm Mae 

0) Justin. lib, XXXVIII. cap.5. In ber Rede, dje Trogus Poms» 

| pejus Mithridat VI. an feine Soldaten halten läßt, fagt die. 
fer: Nam bellun equidem jam tum ab illis (Romanis) geri 

coeptum, cum sibi pupillo majorem Phrygiam ademerint, pa- 

tri suo praemio dati adversus Aristonicum auxilii eoncesserant, 

gentem quam et proavo suo, Mithridati, Seleucus Callinicus 

in dotem dedisset, Quid cum Paphlagonia se decedere iusse- 

‚runt, non alterum illud genus belli fuisse? quae non vi, non 
armis sed adoptione testamenti, et regum domesticorum in- 


teritu, hereditaria patri suo obvenisset. Das Letzte ift nicht 
Klar, gewiß ift, daß auch die Paphlagonifche Herrfcerlinie 
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nius Aquilius Nepos p), den er beftocdhen hatte, Großphrys 
gien abtrat, weldes ſchon fein Xeltervater vom Seleu— 
cus Callinicus fol erhalten haben. Während der Minder, 
jährigfeit Mithridat des VI. ward die Provinz wieder abge 
riffen, welches ben dem hochftrebenden, Föniglidyen, aber 
nicht edlem Sinn des Mithridated, der Talente befaß, 
melde aud einen Privatmann über dad gewöhnliche Stud 
gehoben hätten, den Vorſatz die Römer einmal aus Afien zu 
verdrängen, früh inihm weckte. Ehe er aber fidy fo mächtige 
Zeinde machte, fudyte er fein Reich nach Often und Norden 
auszubreiten und nad Bezwingung ded jegigen. Buriel, 
Mingrelien und der Kabardey, in der Gegend zwifchen dem 
Don und Dnieper, dab Reich Bosporus, dad berühmte 
Könige, oder vielmehr Tprannen hatte, (zu der Zeit ald 
Athen blühte), hernady aber gefunfen war, unter feine 
Herrſchaft zu bringen. Died gelang ihm, fo wie andere 
Unternehmungen gegen Paphlagonien, ungeadytet ſich die 
Roͤmer in beyde Angelegenheiten gemiſcht, und er fdyeinbar 
nachgegeben hatte. Die Kriege mit den Cimbern, die in 
nern Unruhen, erlaubten den Römern nicht, den Sachen in 
Afien die Aufmerffamfeit zu ſchenken, welche nöthig gemefen 
‚wäre, während Mithridates Klein- Afien durchreifete, um 
Anhänger zu gewinnen und die Gelegenheit eines Ueberfaus 
zu erfpähen. Ein Mann, wie Mithridat, der die Größe 
feiner Sdeen und Plane ald dad Hoͤchſte anſah, der um 


erloſch, und ſo des Atialus Wahnſinn, Nicomedes Bosheit, 
Mithridat VI. Eroberungsſucht, nicht allein den Römern zur 
Herrſchaft über das ſchöne Land half, ſondern auch der natürs 
lihe Gang der Dinge. 


p). Daß die Afiaten an Ariftonicus hingen, bejeugt Juſtin. Vellejus 
Paterculus will davon nicht wiſſen, lib. II. c.IV. Interim dum 
haec in Italia geruntur, Aristonicus, mortuo rege Attalo, a 
quo Asia populo Romano haereditate relicta erat, Sicut postea 

rolicta esta Nicomede Bithynia, mentitus regiae — origi- 
nem armis eam occupavit;, is victusa M. Perperna dudtusque 

. irntriumphosed M, Aquilio capite poenas dedit, cum iuitio 
belli Cassium Mucianum, virum juris scientissimum deceden- 
tem ex Asia proconsulem interemisset, 
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ihrentwilfen ae menſchlichen Gefühle in ſich erftidtte, und 
felbft feine Familie feinen Planen opferte, mußte bald fehr 
gefährlich werden, befonders da er mit alten Voͤlkern, die 
oͤſtlich an fein Reich gränzten, freundſchaftliche Verbindun -· 
gen zu unterhalten ſuchte, von den ſtreitbaren Bölfern deb,, 
Gaucafus Hülfstruppen hatte, und die reichen Städte der 
Griechen am ſchwarzen Meer entweder wie die des Bospo— 
rus in feiner Gewalt hielt, oder doch drängte. lm Cappa— 
Docien zu erhalten, unterftüßte er die Berrätherey des Mis 
nifterd Gordius, der feinen ( Mithridats) Schwager Aria: 

rathus VII. ermordete. Vieleicht wollte er fihon Damals 
das Reich einnehmen ; aber der König von Bithynien Nico— 
meded II., der Mörder feines Vaters (fiche ©. 554.), fam 
ihm zuvor, befeßte dad Land und heurathete die Wittwe des 
Königs, ded Mithridat Schwefter, Laudike. Dies nüthiate 
den König von Pontus fid) zu verftellen, und die Cappado— 
eier dadurch zu gewinnen, daß er den Sohn des Ickten 
Königs auf den Thron fegte, ihm aber den Mörder feines 
Daterd, den Bordius, zum Minifter gab. AS Ariara« 
thus VIIE. diefen vertrieb, entftand ein Krieg, in. weldyem 
Ariarathud treulos bey einer Zufammenkunft getödtet 
ward q). est gab er feinem eignen Sohn den Namen 
der Cabppadociſchen Könige, feste ihn in das Land, welches 
Gordius für ihn regierte, und weil Rem weit entfernt war, 
glaubte er fo ſicher Ilgen zu’ koͤnnen, daß er diefen Prin« 
zen (95) beym Senat, für einen Sohn jenes Ariarathus aud« 
gab, der ihnen im Kriege mit Ariſtonikus Hlkfe geſchickt. 
g) Justin. lib, XXXVIII. ı. übertreibt die Zahl der Soldaten, 
oder es ift vom Wolfsaufgebot die Rede. Das Erite ift mir 
wahrfcheinlicher, Igitur cum in aciem eduxisset Mithridates 
peditum octoginta. millia, equitum decem millia, curzus fal- 
catos sexcentos, nec Ariarathi, auxiliantibus Anitimis regibus 
minores copixe essent; incertum belli timens, consilia ad in- 
sidias transfert sollicitatoque ad colloguium iuvene — — — 

risy protectis insidiis sevocatum ab amicis, velut ad secre- 

tum sermonem inspectante utroque exeicitu, interficit, reg- 


num Cappadogiae octo annorum f}lio, imposito Ariarathis no- 
mine — | — — tradidit. 
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Nicomeded von Dithynien aber gab vor, Laudike haͤtte ihrem 
erſten Gemahl, von dem fie nur zwey Söhne hatte, deren 
Juͤngſter geſtorben, der Aelteſte kurz vorher ermordet war, 
drey gebohren, und die Koͤnigin ſelbſt mußte nach Rom ge⸗ 
hen, um dieſe Lüge zu befräftigen und das Reich für den 
Untergefhobenen zu ſuchen, da die Cappadocier den Sohn 
des Mithridat und den Gordiuß verjagt hatten und Die Freys 
heit, die ihnen die Römer gaben, eben fo wie Die Paphlagonier, 
die dem Nicomedes abgenommen murden, verſchmaͤhten, 
und einen König verlangten, Sylla, damald (92) Prätor 
in Eilicien, erhielt den Auftrag, die Sadye beyzulegen r), 
feste den Ariobarzened durch freye Wahl der Cappadocier 
auf den Thron, unterhandelte zuerft unter allen Römern 
mit den Parthern und half die Bränzen der Reiche beftim- 
men. Aber zwey Jahre darauf wie Nicomedes II. durd) feie 
nen Sohn Socrates Kreftuß aus der Welt gefchafft, diefer 
von den Unterthanen verjagt war, und zum Mithridated 
floh, nahm der König von Pontus die Gelegenheit wahr, 
um zu gleicher Zeit feinen Sohn wieder in das Königreid) 
Cappadorien zurücd zu führen, und den Sofrated gegen feis 
Bruder, Nifomeded II., in Bithynien zu behaupten s). Nis 
r) Syllas Römifher Stolz reizte den Mithridat, der die Königs» 


würde für etwas Gottähnliches hielt, vollends gegen die Römer, 
denen er damals noch nicht gewacdhfen war. Beydes hat Plut. 
Sylla ed, Schaef, cap, V. pag. 258,  Zuerft über die Commiſ—⸗ 
fion des Sylla: Mera 83 ryv arparnyiav dıg Ranncöo- 
riav anooteilsras TOv iv zuhanı Aöyov Exav moög TYv orea- 
zeidv Apıoßapgayır zaraysiv, aAndY, MiSgedarıo erıoxeiv 
nokvygayuovoüvra , al megıßaAhönsson aoynv xal Icvayın 
our eAarrova vg bnapyodons. Den Stolz, daß er fich in die 
Mitte zwifchen den Parthiſchen Geſandten und den Ariobar. 
zanes feßte, eod. Ors zaı Adysras, Test; dipęov⸗ mgo9Euevos, 
rov iv Agıoßapgavn,, röv Ö' Ogoßase, rov Ö'auro- uicoc ayı“ 
potv xadeLouevog Keonnarigew. Ep ® ro» — Ogößagor ügre- 
gov ö tor Hapfov Basıkleüg anexreıve' TO» ds Zuhlan os Hör 
ernhvesav evrguphngavte rotc BagBapoız öl de 6⸗ poerixdv Ü 
Tıaoavro xal axaigos $ılörıuon, 

„) Bekanntlich ftehen alle Stellen der Alten in 1 Achaemenidaram 
imperium sive regum Ponti, Bosphori et Bithyniae hisroria, 
Parisiis 1728. 8. neben einander, ich geftehe aber ungern, 
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komedes fand Hilfe in Rom, Manius Aquilius und Man- 
lius Maltinyd, beyde Confulareny und der Proconful im 
ehemaligen Pergamenifchen Reich, Caſſius, mußten die Kö« 
nige von Cappadocien und Bithynien in ihr Reich zurüds 
führen. Der Zurhdführung des Nikomedes widerſetzte ſich 
Mithridated niht, dıber die des Cappadociſchen Fürſten 
wollte er unterhandeln , weil der Senat und dad Volk nody 
feinen Krieg gegen ihn befchloffen hatten. Aber die Römis 
Then Feldherren waren beftocdyen vom Nifomedes, der vorher 
audy in Rom nidyt ohne Geld feine Bitte erhalten hatte: t). 
Oppius, Caſſius, Manius Aquilius, deren Heere getrennt 
waren, und faſt nur aus Aſiaten'beſtanden, die obgleich 
hundert und ſiebzigtauſend Mann ſtark, und von einer 
anſehnlichen Flotte unterſtuͤtzt, doch nicht die Hälfte von 
Mithridatd Truppen beyfammen hatten u), fingen den 
Krieg an, wad Mithridat wuͤnſchte, um aud) im unglüdlis 


daß ein foldher Cento wenig Nuten bat. Oben im Tert ift 
der Verſuch zwey Stellen, Appian, de bell. Mithrid. lib,X, 
in fine und Jusiin. XXXVIII. 3. zu verbinden. Aber, fo ift 
es mit der Gefchichte,, auch dag ift mißlich. . 
te). Auch vorher hatte Nikemedes Water die Römer, zu denen auch 
Mithridat Leute mit Geld fchiefte, beftehen. Sehr naiv ift 
das Geftändniß des Cajus Gracchus lange vorher, wo id) die 
Umftände nicht genau angeben Eann, da das, was J. P. Gros 
noviuß in den Moten zu der folgenden Stelle des Gellius fagt, 
nicht recht paflen will, Noct. Artic. XI. cap. ı0. Nam, Qui- 
rites, si velitis sapientia et virtute uti, et si quaeritis, nemi- 
nem nostrum invenietis sine pretio huc (auf die Rednerbühne) 
prodixre — — — ego ipse non gratis prodeo, sed verum 
peto a vobis non pecuniam sed bonam existimationem atque 
honorem, qui prodeunt dissuasuri, ne hanc legem (dad Saus 
fejus zum Vortheil des Mithridat vorgefchlagen ) accipiatis 
petunt non honorem a vobis, vero pecuniam a Nicomede, 
qui suadent, ut accipiatis, hi quoque non a vobis bonam 
existimationem verum a Mithridate rei familiaris sune pre- 
tium ac praemium, Dies muß nicht lange vor Gracchus Tod 
gewefen ſeyn. 

‚ a) Appian, do bell. Mithrid, cap. XVII, infin, MiSgqdärg d3 TO 
kV Oexstov NV, nugsades negov nevre za Einoar, xaı immeig 
Tergaxıspügion zar vñe⸗ »aräpgaxron Toraxöcıat, dixgora 63 
ixarov, zaı 7 al zapaazsvn Tobrav xara Aöyor. 


— 
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dien Falle eine Audflucht zu haben. Kaum hatten fie anges 
griffen, fo ward znerft Nifomeded, dann die Römifchen 
Heere fo gefhlagen, Daß (88) in drey Monaten Fein einzie 
ges mehr Dad Feld behaupten Fonnte. Nifomedes floh nad) 
Kom, Appius ward von den Bürgern von Laodicka, Aqui— 
lius von denen von Mitylene,. dem Mithridat, Der-in ganz 
Kleinafien wie ein Gott empfangen ward, überliefert : 
nur Rhodus hing feft an Rom, duldete “fogar Belages 
rung und Krieg, während Ephefüd alle Statuen der Roͤ— 
mer in der Stadt niederriß und Athen, dad die Römer 
immer gefhont hatten, an Mithridat eine Sefandfchaft 
ſchickte. Als Mithridat feinen Eis nad) Perganium vers 
Iegte, .fhickte er daher Archelaus, feinen General, der - 
ae Inſeln ded Aegaͤiſchen Meers unterworfen hatte, und 
einen Epifuräifchen Philofophen Ariftion, der damals 
reich und mächtig in Athen war, mit zweytauſend Mann 
in diefe feine PVaterftadt, mo ſich derfelbe der Regie— 
rung bemädhtigte, die Stadt befeftigte und zum Arfes 
nal und Bollwerk ded Archelaus in Europa. machte. Kurz 
vorher hatte Mithridat , der den vielen Sstaliänern und Roͤ⸗ 
mifhen Bürgern in Kleinafien nicht traute, die Kleinafiatis 
ſchen Städte zu der fhändlichen und graufamen Ermordung 
von mehr ald adhtzigtaufend diefer Bürger v), die ſich in den 


v) Die Sahl wird ganz verfchieden angegeben, z. B. Pfut. Sylla 
cap.24. infin. Ösxzänevre uvgradag rov ev Adiq Poucicv nufoq 
md xaracpayävar. Bey Valerius Marimud, den ic) immer 
ungern anführe, find e8 80000. - Cic. pro lege Manilia cap, 
III. ohne Zahl blos: is qui uno die tota Asia tot in civitati- 

bus atque una literarum significatione cives Romanos necandos 
ırucidandosque denotavit, Appian, de bell. Mithridat, cap, 
22. infin, "Ev roöro 62 6 MıSaudarng ent Te Podiovg vardg 
mAsiovug GuvenhyVvVTo, zaı varpanaız anavı xmi Kölson Kpyov, 
or 1 anopenra» Eygads, Teraxosryv Hufoav pulaktarrag, 
öuoü navrag enıIecdar Tols apa apiaıw Ponaioıg za Ira. 
Aoig avrols Ts za yuvaukıv aurovy za naıcı xaı eAsuUDdEporg, 
600: YEvovg 'IralıxoÜ" zreiravrag TE aTapovs anoppivaır zai 
za Öpra aurois usgisasdaı noög Bauı)da MıIaudarnv' enexnguks 
ÖE xaı Enuiav Folig zaradarnrovaı avroüs, % Enixeünrovgn, 
wab unvurgw Tolg EAöyyovcı, 7 TOUg xEUMTONEFOTG avampoügı' 
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Städten aufhielten, bewogen, wobey fih Epheſus, Pergas 
mum, Adramyttum am eifrigften bewiefen, Tralles der 
Fünftigen Rache dadurd) zu entgehen glaubte, Daß es die Lei— 
tung ber Sache einem Paphlagonier, Thecpbilus, überließ, 
und nur die Inſel Kos fidy ruͤhmlich auszeichnete w). Echon 
war Rhodüs fehr bedrängt, Boͤotien und Laconien im Bunde 
mit Ariftion, die Thracier im nördlichen Griechenland x) als 
Sylla mit fünf Krieg gemohnten Fegionen, einigen Cohorten 
und Reutern erfchien, und Athen nady einer harten Belag» 
rung, während welder alle Haine um die Stadt adgehauen, 
Elend und Hunger über alle Beſchreibung erduidet worden y)y 
‚ eroberte, (März 87) dad Blut im eigentlihen Sinne des 
Worts in Strömen fließen ließ, und gleich darauf den Arche⸗ 
laus und fein zahlreiches Heer in zwey blutigen Schlachten 
überwand und ur Flucht nach Chalcis auf Eubda noͤthigte. 
Um dieſe Zeit (86) hatten aber Syllas Feinde in Rom die 
Oberhand befommen, ihm Dad Commando abnehmen lajfen, 
und ertbeilten es dem eifrigen Freunde des Marius, der das 
Confalat deffelben übernommen hatte, dem Beglinftiger des 


Separoucı tv amı Öfgnorag elsudegiav' yongraug de-eni dansıc. 
Tas q̊uivv TOÜ YoRoug. 


x F 
w) Tacit. Annal. lih, IV, 0.14. Cives Romanos templo Aescu- 
lapii induxerant, cum jussu regis Mithridatis apud cuncras 
Asiae civitates et urbes trucidarentur, Dies ift um fo rühms 
licher, da Appian de bell. Mith, cap. 23, fagt: MiIgedarng 
- de eg ubv Ho xarenkevoe, Romy auröv asuirag deyonufvarı 


x) Mach einem Fragment des Div Caffius (in Peiresc,) No,CXVJ, 
Tom.I, pag.47. ‘On 1 Ogdxes avansısdevr:g ind roü Mın 
Sadarov'rnv re’Hnsipöv zar.r'alda ra iger tig Audarng 
»artöganov, ste kat Fb toü Audg ispöv sulgoan, 


y) Dio Cass. fragm. CXXIV. Tom,T. pag.50-53. befchreibt die 

5 Not. Plut. Num. cap. IX. ed. Schaef. P. 163. emı rüg Agte- 
riovos Atyeraı TUpavridog aroodesIuvar rov isgov Auyvor. 
Diefe Lampe war im Tempel der Minerva Polias, wurde jedes 
Sehr nur einmal gefüllt, und nicht wie das Feuer der Veſta 
don JZungfräuen,-fondern von Weibern unterhalten und batte 
einen Docht von Asbeft. Damals wurde auch das ewige Feuer 
auf dem Altar zu Delphi zugleich mit dem Altar vernichtet, 


= 
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Poͤbels, 2. Valerius Flaccus z). Flaccus war fhon in Thefe 
falien in Gefahr, von feinen Soldaten verrathen zu werden, 
fam aber doch endlidy eher nad) Kleinafien ald Sylla, weil 
diefer, obgleidy Gberall Sieger, doch warten mußte, bis ihm 
Luculus aus Aegypten, Eprene und andern weit entlegenen 
Gegenden Schiffe zufammengebradht hatte. , Aber ohne Tas 
lent, beleidigte er den einzigen Officier (praefectus equitum) 
der Einfluß und Talent hatte, um den Mithridat, welder 
fi den Städten durch den Drud feiner Regierung längft vers 
haft gemadyt hatte, zu verdrängen. Zimbria, fo hieß er, 
obgleid) ohne Staatdamt, jagte den Quaͤſtor fort, tödtete 
den Droprätor, verführte die Soldaten, ergriff gegen feinen 
Conſul die Waffen, verfolgte ihn nad Chalcedon, und be» 
lagerte ihn in Nicomedien, mo er ihn nad) Furzer Belagerung 
gefangen nahm, und tödten lief. Nun wollte Mithridat, 
den auch Fimbria drängte, lieber mit Syua ald mit dieſem 
unterhandeln. Ein Kaufmann aus Delos war der erfte Uns 
terhändfer. Archelaus ſchloß auf jener Inſel einen Frieden, 
den fein König anfangs nicht beftätigen wollte; bis er erfuhr, 
daß Lucull audy von der Rhodifhen Flotte unterftügt, bey 
Abydus liege, und Sylla am Hellespont ftehe, wo er dann 
eine perfönlide Zufammenfunft mit Syla zu Dardanud in 
Troad annahm, und einen Frieden ſchloß, in dem er allen 
Eroberungen entſagte, ſeine Flotte ablieferte, und nach 
Pontus zuruͤckging (85) a). Sylla hätte jezt nad) Kom ſich 


2) Er war College des Marius in deſſen 6tem Conſulat, dann 
(86) suffectus ald Marius ftarb;. als (85) Proconful führte 
er den Krieg, als Conful hatte er das Gefeß gegeben, daß die 
Schuldner den Gläubigern nur den vierten Theil des Capıtals 
bezahlen follten, eine neue Art novarum tabularum, Vellej. 
Paterc. 11,23. Inhujus (Marii) locum suffectus Valerius Flac-\ 
custurpissimae legisauctor, qua creditoribusquadrantem solvi 
iusserat : cujus facti merita eum poena intra biennium con- 
secuta est. 


a) Diefe ganze Gefchichte ift vol Verrath. Archelaus verrieth 
wahrfcheinlich [hen bey Chärenea, wo er 120000 Mann com= 
mandirte, und die Römer nur ı5 Mann wollten verleren has 
ben, da er dod nur 10000 Mann in Chalci$ wieder vereinis 
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wenden fönnen, aber er wollte erft der Frucht des Siegs ge⸗ 
nießen und feine Truppen genießen laffen, er griff alfo den 
Zimbria zuerft an, belagerte ihn in feinem eigenen Lager, 
brachte ihn zur Verzweiflung, Daß er fid) in Pergamum ins 
Yefculap: Tempel durch feinen Sclaven, der fidy hernach über 
feinem Leichnam tödete, umbringen ließ, morauf feine zuͤgel— 
Iofen Truppen dem Syllaniſchen Heere einverleibt wurden b). 
Eurio erhielt den Auftrag, Nifomeded und Uriobarzanes in 


ihre Reihe wieder einzufeßen, Sylla felbft berief die Geſand⸗ 


ten alter Afiatifchen Griechen zu ſich nach Epheſus, gab ihnen 
allein die Schuld der Ermordung der Römer, und forderte 
auffer den unerhörten Gemalthätigfeiten c), die er den Sol, 


Daten erlaubte, nod) 20000 Talent Eontribution, welches 


Anleihen, und bey dem Wuderzind Schulden der Staaten 
veranlaßte, Durch Die fie ganz fanfen. Er ging wie er die 
Soldaten durd das Blut Afiend an fidy gefeffelt und ihre 
"Sitten ganz verdorben hatte, nad) Athen, verweilte dann 


gen Eonnte, den Mithridat. Lucull hätte den Krieg enden 
können, wenn er den Fimbria, der Mithridag von der Land» 
feite eingefchlofjen hielt, mit der Flotte unterftügt hatte. Die 
Sriedensbedingungen find in den Worten des Sylla an den 
Arcelaus in Delod. Appian. bell, Mithrid. cap. 55. Tom.]. 
p. 720. Eav rov arölor yuiv OP Eyaıs, @ Apziiar, zagaöı- 
ö5 nävra MiSeidarng, anodg d3 za orgarnjois nuiv, % 
zo£sßeis, 7 aıyuaharoug, 7 avrouöhoug, * avöganoda ano- 
Ögavra’ »as Kioug ent Tois ds, xal Ovoug all DVG avaanästong 
£; ro» Tlorrow enoinvaro, nesf" egajayy ÖL zaı Tag Hear. 
ga &x navrwp Hpovpior xagis ov exgareı ned Tüscde Tg na. 
gaanoröjueng' Eıgeveyan Ö8 xas Tv danavyv tovds TOoUÜ moli. 
Kov,. mv di auro» Yevonevnv, — Bu uovng dexav tig 
naremag Öuvagreiac. 

b) Vellej. Patere, II.24. C. Flavius Fimbria — — — adoles- 
cens, quae pessime ausus erat, [ortiter exsecutus, 


#) Plut, Sylla cap. XXV. ed, Schaef. pag. 275, ZuAiag d8. row 
s uiv einnioce nv Avlav disuvoioi⸗ za)dveors, idig 68 Todg 
\ O1xovg egergiyey Upßgss zat nolıogrigq TOP enıoTadusvVovror. 
Eritaxro yap ixagıng nuegas 15 xarahürn röv Eevo» d1dovas 
Tesoaga Tergaögayua xal wageyeı deinvov auto xaı Hikorg, 
ı , 6aoug av dein zalsıv rakiapyov di nevrnxorra Ögaxpag hau. 
Paveıv Tig vᷣui a⸗ esIita San iv OIRovgo», ahhev ös 

Sig Ayoga» mpOSEXOLFOS. 
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in den Bädern von Aidäpfus bis er die Schiffe. zufammen 

brachte, mit denen er nad) Brundufium übergehen wollte. 
Mom hatte indejjen während Syllas Abwefenheit ade 
Greuel des bürgerlichen Krieged erfahren. Sobald nämlidy 
Cylla Stalien verlaffen und die beyden neuen Conſulen Detas 
vius und Cinna, den felbft Sylla ald feinen Gegner und Uns 
ruhftifter kannte, den er deshalb vor feiner Abreife ſchwoͤren 
ließ, daß er die Ruhe erhalten wollte, ihr Amt angetreten - 
hatten (87) fo erneute Cinna den Vorſchlag d), die neuen 
Bürger in die 55 alten Tribus zu vertheilen und fuchte Died 
mit den Waffen durchzufegen, wie fein College Octavius e& mit 
den Waffen verhinderte, ihn aus der Stadt trieb, und den 
Cornelius Merula an feine Stelle wählen ließe). Cinna ſam⸗ 
melte bald ein Heer von feinen Anhängern und erſchien in der 
Nähe der Stadt, der Zenat rief, weil Detavius fein Mann 
war, der einen feften Entſchluß ausführen fonnte, den Ene— 
jus Pompejus und Caͤcilius Metellus, die gegen die nod) 
bewaffneten Bundögenoffen im Felde ftanden, zuruͤck; Enes 
juß Pompejus ward aber von Cinna gefchlagen und fiarb 
bald nad) dem Treffen £). Es drohten aber dem Cinna, 
2 Octavius, 


d) Appian. de bell. civ. Iib. I. cap. 64. Kivvag pèr Tolg veonoki- 
Tai OUVETGATTE vorugöusvog Emi tods rgiaxöcıa Öwpodorzcar 
 talhorra, j 
e) Plut. Sertorius,cap. IV. in fin, ed, Schaef, pag.220. Tevroui. 
vng SE rois Üraroıg iv aydoz näyns ueyahng, Orraßıog uiv 
exgarnas, Kivvag Se kat Zegrögiog öu moAAr) Shärroug rar nu. 
eiav amoßahonteg Epuyon. ; 

£) Plutarch und Appian laffen ihn vom Bit erſchlagen, aber die 
Art, wie fie dies erzählen, ift mir zu tragiich, befonders bey 
Plutarch, der oft mehr voll von den Tragifern als von ihnen 
erfüllt, fo gern die Gottheit und die Philoſophie nach feinem 
Willen beugt. Vellej. Paterc. lib. II, cap. 21. Proelio cum 
Cinna confixit, Cujus patrati commissique sub ipsis moeni- 
bus oculisque urbis Romanae pugnanıibus spectantibusque 
quam fuerit eventus exitiabilis, vix verbis exprimi 
potest, Post hoc cum wrumque exercitum velut paruın bello 
exhaustüin, laceraret pestilentia Cn, Pompejus decessit; cu- 
jus interitus volnptas, aut gladio aut morbe amissorum 

j civium 


* 
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Octavius, Craffud und Metellus mit ihren vereiniaten He» 
ren, und er nahm. obgleid) Sertorius widerrierh, den Mas 
riuß, der zuchcfehrte und augenblicklich feine Veteranen 
und. Eoloniften um fid) fammelte g), Oſtia befekte, und die 
Stadt auöhungerte, bey fi auf.” Einna hielt Arimınium 
beſetzt, Metell und. Eraffus, die. am Albanifchen Gebirge 
lagen, wagten feinen Angriff, und Dctavius warf fid in 
die Stadt, wodurcd die Roth vermehrt wurde. Der Mangel. 
nahm bald uͤberhand und der Senat capitulirte mit Cinna, 

Den man jebt wieder als Conful erfannte. Wenn er auch 
fein Verſprechen, feinen ohne Urtheil und Recht zu tödten, 
zu halten Willend war, fo litt ed Marius nicht, der ohne 
Öffentlihed Amt doch das Banze leitete, und fpöttifh am 
Shore ald Verbannter verweilte, bis ihn das Volk auf Vore 
ſchlag der Tribunen zurüc rief. Umgeben von einer Schaar 
bewaffneter Sclaven, Die er Bardianer nannte, und welde 
entweder er, oder Sertoriuß oder Cinna felbft hernad) wegen ° 
ihrer Mordſucht mußten öffentlid) niederhauen laffen h), zog 
Der tiber ſiebzigſaͤhrige Mann in die Stadt, ließ mit dem 
Conſul Detavins den Anfang ded Mordens machen, gegen 
Senatoren und Ritter wuͤthen, Und. jeden, den er nicht 


civiam paene repensata est: populusque Romantıs, quam 
vivo iracundiam debuerat in corpus mortui contulit, 


g) Sertoriug ſagte (Sert. cap. Vı pag. 221.) wuxgöv Fıvar To ana 
Asınöuevov Eojop aurtoig non xearoügs drfaufvon dE ro» Md. 
pıor TO oluınan Oassdar rüs Ö0Ens Exsivor, za tig Öuvaueag, h 
xihenov Ovra eds zoıvorlar hayis ar anysrov, Daß fagte 
aber Serterius, weil er nicht wußte, daß Cinna felbit den 

Marius gerufen 5 als diefer ihm dies fagte, erwiederte er 
„dann hätteft Du mich eigentlich gar nicht fragen folen”. 


bh) Es waren wenigſtens 4000, fo ſagt Plutarch. Oros, Hist, 
lib.V, cap. XIX, p,345. Nam cum introducta per Marium 
fugitivorum manus insatiabilis praedandi esset, nullamque 
partem praedae auctoribus praedandı consulibus ministrarety 
in forum quasi stipendii caussa sollicitata, anilitibusque cirs 
cumdata, inermis exstincta est, Caesa sunt ılla die in foro 
urbis octo millia fugitivorum, | 
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grüßte, niederftoßen i). Unter den erſten Opfern waren die 
beyden edelften und beredteiten Römer, Craffus und M. Uns 
toniud. Fürs folgende Ihar (86) ward Marius zum Conſul 
erwählt, ftarb aber wenige Tage nad) dem Antritt ſeines 
Amtes, und weder Carbo, noch Cinna, nod) der junge Mas 
rius hatten Talent genug, um Sylla, zu dem fidy alles, 
was die alte Sonftitution erhalten wollte, fammeite, daß 
Gegengewicht zu halten. Als aber Cinna, der mit Carbo 
zwey Sahr hintereinander (85 u. 84) Conful war, und gegen 
Sylla ein Heer zufammenzog, von den Soldaten erſchlagen 
ward , hatte die Marianifche Parthey durchaus feinen Mann 
von Gewicht mehr an der Spite, obgleidy Carbo bewürft 


i) Lucan. Pharsalic. lib, II, v. 95. 

— — — — Libycas sibi colligit iras, 

Ut primum fortuna redit, servilia solvit 
Agmina : conflato saevas ergastula ferro 
Exseruere manus. Nulli gestanda dabantur 

Signa ducis, nisi qui scelerum iäm fecerat usum 
Attuleratque in castra nefas, Proh fata! quis ille, 
Quis fuit ille dies, Marius quo moenia Victor, 
Cortipuit? quantoque gradu mors saeva cucurrit? 
Nobilitas cum plebe perit; lateque vagatur 
Ensis: et a nullo revocatum est pectore ferrum, . 
Stat cruor in templis: multaque rubentia caede 
Lubrica saxa madent, Nulli sua profuit aetas, 
— — — — — — ne — — — — 
— — — — — — Spes una salutis 
Oscula pollutae fixisse.trementia dextrae. 

Mille licet gladii mortis nova signa sequantur, 
Degener o populus, vix secula longa decorum 
Sir meruisse viris, nedum breve dedecus aevi', 
Et vitam, dum Sulla redit. Cui funera vulgi 
Flere vacet? vix te sparsum per viscera, Baebi, 
Innumeras inter carpentis membra coronae 
Discessisse manus: aut te praesage malorum 
Antoni, cujus laceris pendentia canis 

Ora ferens miles festae rorantia mensae 
Imposuit. Truncos laceravit Fimbria Crassos, 
Saeva tribunitic maduerunt robora tabo, 

Te quoque neglectum, violatae, Scaevola, dextrae 
Ante ipsum penetrale deae, semperquo calentes 
Mactavere focos: parum sed lessa senectus 
Sanguinis effundit iuguio, Aammisque pepercit. 
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hatte, daß Scipiv und Norbanus für dad. Jahr, wo endlid) 
(83) Sylla mit 1600 Schiffen. und 40000 Mann nad) Stalier 
fam, und den Metellus, der ihn in Africa erwartet hatte k); 
an fid) 308, zu Confulen erwählt wurden, Sylla war feinen 
Gegnern an Zahl der Truppen nicht gleich; er war geächtet; 
hatte fein obrigfeitlihed Amt; denn daß er und Metell 
ſich Proconfulen nannten, ftügte fi auf feinen Beſchluß, 
er hatte vielmehr Die durchs Volk erwaͤhlten Conſulen negen 
fi 5; dennoch hoffte er, daß die alten Bürger zu ihm uͤber⸗ 
gehen würden. Er betrog ſich nicht. Der junge Pompejus 
hatte im Picenum eine. Legion geworben, melde bald zu 
einem Fleinen Heere anwuchs, mit dem er, bid dahin. noch 
nie Öffentlidher Beamter, zu Sylla fließ, welcher um diefe 
Zeit noch große Milde zeigte. Sylla flug Norbanus bey 
Canuſium, wollte ihm nad) Capua folgen, ftieß bey Teanum 
auf Scipio’d Heer, und fing Friedensunterhandlungen an, 
die er benußte, um die Soldaten des Confuld zu verführen, 
welche ihm den Scipio und feinen Sohn überlieferten, Die 
er jedoch entließ. Sertorius, der Einzige, der dem Sylla 
gewachſen war; ſah, daß Carbo, Norbanus, der junge Mas 
rius, fchledte Maasregeln nahmen, und ging nad) Spa» 
nien, wo er jum Proprätst längff ernannt war. Durch 
Hülfe der Samniten; Sabeller, und ändrer taliäner 
dauerte der Krieg indeß noh dag ganze Jahr, bis im fola 
genden Marius und Carbo Conful wurden (82), und Mas 
rius fi) in der Nähe von Pränefte überfallen ließ 1), 20000 
Zodte und Booo Befangne verlor; und fi in Pränefte 


k) Freylich fteht Appian de bell. &iv. lib ft. &ap.86. Tom, II; 
pag. 111. Ada Ev ri Aıyusridı Td ueAAdv megiopav. Aber 
dort ift entweder ein Schreibfehler dder ein Irrthum 


1) Eigentlich bey Saeriportum, ganz nahe bey Präneſte. Marius 
war 27 Jahr alt, Vellej. Pat. 11.26. Marius annos natus vi- 
ginti sex, vir animi magis; quam aevi paterni; multa forti- 
terque molitus, neque usquam inferior nomine consulis, apud 
Sacriportum pulsus a Sulla acie, Praeneste, quod ante natura 
inunitum praesidiis firmaverat , se #xercitumque contulit, 
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warf, mo er belagert ward, indep Pompejud und Metellus 
nicht weniger glüͤcklich als Sylla waren. Norbanus floh 
attein nad) Rhodus und erftady fidy dort. auf oͤffentlichem 
Markte; Carbo ließ ſich fhlagen und entwidy nach Sicilien. 
Da Sylla, um Pränefte zu erobern, alle Truppen aud Rom, 
daß er fhon vorher befegt hate, heraudgezogen , fo befdhlofe 
fen die,Samniter, Lucaner und andere Italianer unter 
Fekefinud, Marcus kLamponius und dem Capuaner, Butta, 
die durchaus Pränefte. entfegen wollten, die aber vergeblich 
Sylla in feinem- Fager bedroht hatten, durdy einen fühnen 
Ueberfall mtt ‚70000. Mann Rom zu befegen m). Kaum 
fonnte Sylla, der Truppen vor Pränefte zurüd ließ, am 
fpäten Abend bey der Stadt anlangen. Am Thore lieferte 
er dad ſchrecklichſte Treffen, daß er je geliefert, fein linfer 
Flügel, den er felbft commandirte, ward geworfen, Der 
rechte unter Craſſus fiegte erfi. um ein Uhr in der Nacht n), 
aber der Sieg ward durch ſchreckliches Morden befledt. Es 
ſollen von beyden Seiten funfzigtaufend gefallen jeyn, und 
8000 Gefangene fol Sylla, weil e8 meiſtentheils Samniten 
waren, kaltbluͤtig haben zuſammen hauen laſſen. Auch in 
Praͤneſte, von wo Marius vergeblich durch einen unterite 
m) Lucan, Pharsal, II, 134, u 

Jam quot apud Sacri cecidere cadavera portum 

Aut Collina tulit stratas quot porta catervas, 

Tum cum paene caput mundi, rerumque potestas 

Mutavit translata locum, Romanaque Samnis 

Ulird‘ Caudinas speravit vulnera furcas, 

Appian de bell. civ. I. cap. 92. pag. 129. epepovro e⸗ Poumnv, 
&5 Eenuov anögav al TeopaV zarahnyönevor FO ästu. 

n) Vellej, Paterc. lib, II, 6,27. Quae (urbs Roma) non majus 
periculum adiit, Hannibalis intra tertium lapidem castra con- 
spicata, quam co die, quo circumwolans ordines exercitus 
sui Telesinus, dictitansque adesse Komanis ultimum diem, 
vociferabatur, eruendam delendamque urbem : adjiciens , 
numgnam .defuturos raptores Italicae libertatis lupos, nisi 
silva, in quam refugere solerent, esset &xcisa, Post primam 
demum horam noctis et Romana acies respirävit, et hostium 
cessit. Telesinus’postera die semianimis repertus est, victo- 

ı Weis magis quam morientis vultum prae se ferens, cujus ab- 
scisstimm-caput ferri gestarique einca Prasneste Sulla iussit. 
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diſchen Gang entfliehen wollte, wurde eben ſo gemordet 
und geplündert 0)5 Marius ward enideckt, er fiel entweder 
durch feine oder durd) fremde Hand, und fein Haupt ward 
dem Sylla gebradht. In Rom, wohin nun Syla zurück⸗ 
Fehrte, begann dad Morden während er den Senat im Tem- 
pel der Bellona verfammelte, mir dem Niedermekeln von 
‚4000 Bürgern p), bald aber ſchwamm ganz Italien in Blut, 
und Pompejus, der den Carbo verfolgte und ohne Gericht 
feinen Eonful ald Privatmann tödten. ließ, brachte den- 
Schrecken nad Sicilien und Africa. Wer ein Feind des 
Sylla oder feiner Frengelaffenen war, wer große Shter in 
Stalien hatte, welches Sylla mit Colonieh feiner Soldaten 
befegte, ward auf die sine derer gefegt, deren Guͤter man 


0) Die, welche man in Pränefte fand, wurden in drey Haufen 
getheilt , den Römern ſchenkte man das Leben, Präneftiner 
und Samniten (7000 ) wurden jufammengehauen. Richtig 
bemerft Dio Caſſius, daß ſich von dem Augenblid an Sylla 
ganz ander zeigte, Fragm. Peiresc, CXXXV, Tom. I. pag. 54. 
Mera de $9 ToUro rovaurn» usraßohnv eroımoaro , ögre ‚unds 
Toü avroü Tıva Harvam raüra Te xaı Ta ereıra Ewau' Ovrog 
—X toiev oux Nveyxer —— rat 1ag exeiva a Engasdsung 
nv ahkoız inexäheı, zar Frepga misim za’ aroncrepx Erpake. 


p) Die Unglüdlichen befanden fid) in dem Hofe vor dem Palafte, 
wo man die fremden Gefandten empfing; man hörte das Jam: 
mern im Senat, alle fchauderten und bebten, Shylla allein 
war falt und gleichgültig. FlorusIll,2ı, Quatnor millia de- 
ditorum inermium civium in villa publica interfici iussit. So 
aud Strabo lib. V. Pag. 249. oder 582, Tovg pivavraz ra 
GnAc megi TeısXıhloug 7 Tergaxısyıhloug avögag pasır. Liv, 
epit. LXXXVIII. octo millia deditorum civium in via publica 
trucidavit, Plut, Sylla cap. XXX, hat nur fehstaufend. Lucan, 


Phaxsalic, II, v.195. — — — — — Vidit Fortuna colonos 
Praenestina suos cunctos simul ense recisos 
\ Unius populum pereuntem tempore mortis 


Tum flos Hesperiae, Latii iam sola iuventus 
Cecidit et miserae maculavit ovilia Romae, 
Tot simul infesto juvenes occumbere leto 
Saepe fames pelagique furor, subitaeque ruinae 
Aut coeli terraeque- lues aut bellica clades 
Numquam poena fuit, 
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einzog, flr deren Kopf man einen Preis bezahlte q), und 
diefe Proferiptionen trafen gleich Anfangd 40 Senatoren 
und ı600 Ritter. Dann erft nahm Shylla die Dictatore 
würde (dr), von der man feit ıno Jahren in diefem Sinn 
fein Benfpiel mehr hatte. Er behandelte die beyden Con— 
fulen ald feine Lnterbeamte, und erfhhien, was nie ein 
Dictator gethan hatte, oͤffentlich mıt 24 Lietoren. Er uͤber⸗ 
nahm ed dabey, die erſchütterte Conſtitution durch Geſetze 
neu zu begründen r), und feine Geſetze würden wohlthaͤtig 
geweſen ſeyn, wenn er die Bitten der Ungefehenern, denen 


x 


g) Florus lib. III. c. XXI. No,26. Piget post haec referre fata 
Carbonis, fata Sorani praeturis atque Venuleji, Baebium sine 
ferro ritu ferarum inter manus laniatum ; Marium ducis ipsius 
fratrem, apud Catuli sepulcrum manibus, oculis, cruribus- 
que defossis, servatum aliquam.diu, ut per singula membra 
morxeretur, j 
7) Die vornehmften der legum Corneliarum waren! de pro- 
scriptis, die Güter der Geächteren fullen eingezogen, und 
Kinder und Verwandte in die Verdammung verwickelt werden, 
De magisıraribus. Es find & Prätoren, 2o Quäftoren, 
Mer Syllaner ift, Eann auch vor der Zeit, die die Geſetze feſt— 
fegen, obrigfeitlihe Aemter bekleiden, ſonſt follte Feiner Prä— 
tor werden, ehe er Duäftor gewefen,. nicht Conſul bis er 
Prator geweſen, dann follten 10 Jahr zwiſchen jedem Amt 
verfliegen. Testamentaria gegen Falſarien, befonders 
gegen die, welche Zeftamente unterſchoben. Nummaria, 
gegen Falſchmünzer. De repetundis; über das Unterfchla« 
gen Öffentlicher Gelder, wo SyHa den alten Geſetzen benfünte, 
daß, wenn das Vermögen des Verurtheilten nicht hinreiche, 
man fi an die halten Eönne, die von ihm Geld erhalten, ober ' 
den Raub getheil. De provinciis ordinandis, Wie 
viel die Unterthanen den ald Legaten reifenden Senatoren ges 
ben follten (um das drückende liberarum legaionum zu mil. 
‚ dern), daß der alte Statthalter einer Provinz dreißig Tage 
nach Ankunft des neuen nicht mehr dort verweilen dürfe. De 
civirate. Beſchränkung des den Staliänern ertheilten Bürs 
gerrehtd. De sacerdotibus, auch ihre Zahl wurde vers 
mehrt, 15 Xuguren. Majestatis. Keiner foll die Legionen 
aufreizen — Feiner ohne Senat und Volk Krieg anfangen — 
keiner Zeinde für Geld frey geben — nicht gegen jeden öffente 
Ih reden. Tribunitia. Ihre Macht wird befchranft, die 
Interceſſion aufgehoben, oder fehr beſchränkt. Kein Tribun 
{od auffer feiner Stelle nod ein anderes Amt bekleiden. 


\ 
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er wieder den größten Antheil an der Regierung gab, hätte 
ändern, feine 25 Legionen, denen er durd) Mord und Acht 
Land in Stalien verfchafft, die er in Afien zu Tyrannen und 
Verſchwendern gemacht, zu fleißigen Landleuten hätte um— | 
fhaffen, und den zehntaufend Fremden, denen er zu feiner 
Stuͤtze als Eorneliern dad Bürgerredyt ertheilte, eine freye 
und Römifche Seele hätte geben fünnen, Nachdem er den 
Senat dur dreyhundert vom Volk ermwählte Rıtter vers 
mebhrt, dem jungen Pompejuß einen Triumph geftattet 
hatte, war fein durch Ausfchweifungen ausgemergeltkt Koͤr⸗ 
per nicht mehr im Stande, die Beſchwerden des Regierens 
zu tragen, und er legte Die Dictatur (79) nieder, ſtarb aber 
fhon im folgenden Jahr (78) an einer Kranfheit, Die die 
Folge feines Lebens war. Gleich nad) feinem Tode bildete in 
Lufitanien Gertorius, den Metell vorher aus Spanien fon 
vertrieben gehabt, und der auf Die Canariſchen Inſeln hatte 
gehen wollen, ohne daß Metell ed hindern Fonnte, eine neue 
furchtbare Macht, mit der,er Spanien wiedernahm, und 
einen Senat von dreyhundert Gegnern der Syllaniſchen 
Berfaffung um fidy fammelte. In Rom zeigte fid) bey der 
Wahl des Conſuls Lepidus und beym Tode des Syla 8) 
die Macht der Gegenparthey, Die Lepidus als Conful bes - 
‚maffnete. Er ward von feinem Collegen Catulus, den Pome« 
pejus unterftüßte, in der Nähe ded Marsfeldes gefchlagen, 
zur Flucht nad) Sardinien gendthigt, und farb auf diefer 
Inſel; die Refte feiner Truppen führte Perperna zum Ger. 
toriuß nad) Spanien. Pompejus ſchloß mit feinem fiegreis 
chen Truppen die Stadt fo lange ein, bis er, noch immer 


s) Er ftarb auf feinen Gütern bey Cumaͤ, ward im Pomp durch 
alle Staliänifchen Städte gefahren, in Nom feyerlid) beftat: 
tet. Aur, Vict, de vir. illustr. cap. LXXV, pag.279. fagt, er 
fey zu Puteoli geftorben. Wichtiger ift ed zu wiſſen, woher 
Paufanias es leitet, daß er an der Phtiriafis ftarb. Attic. 
cap. XX.-ed. Kuhn pag. 48. ZuAdg 53 Ügregov rodrav zuf. 
zeasv 7 v6aog,""; mar röv Zugsov Pspexbdyv-aAuvaı muvdavo- 
ua — — Irsalov d8 unvına, Or zarapvyörra Sg TO TI; 
Adnvas iepdv, anixreıwev arooracag Apızriova. 
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bloßer Ritter, mit proconfularifher Macht nah Spanien 
gefendet wurde, vorgeblih, um Metellus beyzuſtehen. Auch 
Pompejus richtete aber wenig aus, fo lange als Sertorius 
an der Spitze ftand t), der das Vertrauen der Lufitanier 
und Iberer befaß (von 77 bis 72), als aber dieſer von feis 
nen eignen Leuten beym freundfchaftlidien: Mahle ermordet 
worden, endigte Pompejus (72) den Krieg, und bewarb ſich 
gegen Syllas Geſetz, ohne Prätor gemefen zu ſeyn, um das 
Confulat u). | 
hrend Pompejuß in Spanien war, hatten einige 
ſiebzig Sclaven, Die Lentulus in Capug zu den graufamen 
Sechterfpielen bilden ließ, fi) auf den Veſuv gezogen (75) 
und unter Spartacud Anführung den Schreden erneut, den 
- einft Eunus, ein Sprifcher Stlave, und Eleon zur Zeit des 
Numantinifhen Kriegs in Sicilien erregt hatten: nur mit - 
dem Unterfchied, Daß Rupilius es leicht fand, den Sclavens 
haufen des Cleon, der zu 200000 angewachſen war, zu be= 
fiegen v), da Cleon ohne Talent war, Eunus ſich feinen 


t) Flor III. 22, Nec alias magis apparuit Hispani militis vigor 

| quam Romano duce satis tanto hosti uno imperatore res Ro- 

mana resistere non potuit, additus Metello Cnaeus Pompe- 

jus — — — Prima per legatos certamina habita, quum hing 

Domitius et Thorius, inde Herculeii proluderent : mox hie 

apud Segoviam, illisapud Anam fluvium oppressis ipsi duces 

comjnus invicem experti, apud Lauronem, atque Suceronem 
aequävere clades, 


u) Vellej, Paterc, lib.II, 29.30, Hic (Pompejus) a toga virili 
assuetus commilitio prudentissimi ducis, parentis sui, bonum 
et capax recta discendi ingenium singulari rerum militarium 
prudentia excoluit, ut a Sertorio Metellus laudaretur magis, 
Pompejus timeretur validius. Tum M. Perperna praetorius, 
6 proscriptis, gentis clarivris quam animi, Sertorium inter 
coenam Oscae interemit, Romanisque certam victoriam, par- 
tibus suis excidium, sibi turpissimam mortem pessimo aucto= 
ravit facinore, Metellus et Pompejus ex Hispania triumplıa- 
sunt, sed. Pompejus:hoc quoque triumpha adlıuc eques Ro- 
manus antequanı consulatum iniret, 

*) Die Droprätoren Fonnten den Eunus, den die Graufamfeit 
des Demophilus und der Megallis zum Aufftande gebracht 
hatte, nicht befiegen, auch der Conſul (154) C. Fulvius nicht, 


* 
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Lüften hingab, und an ihren Folgen ftarb, Spartacus da⸗ 
gegen Talent und Muth in fid) vereinigte, und der Cimbern 


Krieg in Stalien. und Sicilien das langfam vernidytende 


Uebel der großen Menge von Sclaven, und Dadurd) der 
großen Güter, die fie bauen ſollten, vermehrt hatte. Der 
Praͤtor Clodius Glabrio, der den Spartacus einſchließen 
wollte, gab ihm Waffen und Muth, als er und ſeine drey— 
taufend Römer- fi im Lager überfallen ließen; Die eben fo 
uͤbereilt ins Feld geflihrten Heere des Claudius Puldyer und 
Publius Valerius hatten gleiche Schidfale; Campanien ward 
befegt, audy das untere Stalienz Nola, Thurium, Nuce— 


ria und Metapont erftürmt, taufeude von Sclaven befreyt, 


Kupilius (132) mußte Tauromnium und Enna mit Gewalt 
nehmen, und Zaufende von Sclaven binrichten laffen. - Die 
Nitter, die, wie überall, fo in Sicilien die großen Güter be: 
fagen, die wohlfeiler durch Sclaven, als durch Freye gebaut 
wurden, waren zu geizig, um die Leute ordentlich zu nahren, 
fie lebten alfe oft vom Raube, die Prütoren wagten dies nicht 
zu beftrafen. Diod. Sieul, Eclogae ex libr. XXX1V, ed. Wessel. 
‘Tom. II, p.526, zo).ogeım d2 O0 Tolusvreg d1a Tav ı0yüv xaı 
To Bagag FÜv zugiav bi Edegnögov Anstov, Hvayxagovro mepio- 
eg» Angtevouevgv ruv enagziav. "O4 nAeisror 1a TOV zTnTÜ. 
gm innerg övre; TWv Ponaiov xal xgırai Tols and Tov enap- 
Klav zarnyogovuerors argarnyois Yıröusvor Hößegoı ToIz apyon- 
sı ümjeyor. Kurz aber ſcharf Florus II ıg. Sicilia, terra 
frugum ferax et quodammodo suburbana provincia, latifun- 
diis civium Romanorum tenebatur, Hic ad cultum agri fres 
quentia ergastula, catenatique cultores materiam bello prae- 
buere — — — Quin illud quoque (ultimum bello dedecus)) 
capta sunt castra praetorum, necnominare ipsos pudebit, chstra 
Manilii, Lentuli, Pisonis, Hypsaei. Tandem Perperna (er 
irrt) imperatore — — — reliquias latronum, compedibus, 
catenis rer.gavit, erucibusque punivit, fuitque de servis ova- 
tione contentus, ne dignitatem triumphi servili inscriptione 
violaret, Damals und im Kriege mit Athenio trugen die 
Römer große Sorge für den Aderbau, deffen Vernachlaͤßigung 
Cicero dem Verres vorwirft. Rupilius und die zehn ihm aug 
Rom gefchickten Commiffarten gaben dahin einfchlagende weife 
Gefege. Cic. Verr. ib. II, cap. 15. Siculi hoc iure sunt, ut 
quod civis cum civi agat, domi certet suis legibus, quod Si«-, 
eulus cum Siculo non ejusdem civitatis, ut de eo praetor ju- 
dicet ex P. Rupilii decreto cer, dor 
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und dad 70000 Mann ſtarke Heer der Sclaven durfte ſich 
theilen, daß Crixus in Unter. Stalien blieb, und Spartacug 
Rom bedrohen und gegen die Alpen ziehen Fonnte. Crixus 
ward zwar, ald er mit 530000 Mann am Gargarus gelagert 
war, von dem Prätor Arrius gefchlagen, Spartacus Über» 
wand. aber die beyden Conſulen, 2, Gelliud und Cornelius 
Lentulus, Die'gegen ihn gefchickt waren, einen nad) dem an» 
dern, lieg dreyhundert Römer dem Crixus ald Todtenopfer 
fdylachten, und rüdte mit ı80000 Mann näher auf Rom. 
Da er ſich im obern Stalien nidyt behaupten Fonnte, dad 
‚untere wieder von den Römern befegt war, fo fuchte er feine 
Leute zu bereden, mit ihm Über die Alpen zu gehen, und 
fid) von Dort, jeder in fein Land zu begeben; als fie dieſen 
weifen Rath verwarfen, griff er den Proconful des Eidalpi« 
nifhen Galliens, Caſſius an, und fihlug und befiegte kurz 
darauf aud den Prätor Manlius. Sept erft (71) begann 
der Prätor Licinius Eraffus den Krieg vorfichtiger zu führen, 
drängte'den Spartacus von einem Ende Staliens zum ans 
dern, und ſchloß ihm endlich, ald er fih, um zu Schiffe 
nah Sicilien Üüberzufegen, nad Bruttium gezogen hatte, 
auf der Halbinfel der Rheginer durh Graben und Erdwall 
ein, und wartete ruhig bis Hunger und Mangel die Scla— 
ven aufreiben würden. Wie er erfuhr, daß Pompejuß, der 
den Krieg in Spanien fo eben beendigt-hatte, Durdy einen 
Senatöbefchlug ihm beygeordnet worden, “fo nahm er das 
Treffen, weldyed ihm Spartacud immer angeboten, er immer 
ausgefchlagen hatte, an, und fiegte. Spartacus verlohr 
zivar über I2000 Mann, zog fid) aber doch geſchickt in die 
Peteliniſchen Berge, und erfocht auf dem Rüdzuge einen. fo 
bedeutenden Vortheil, Daß er ſich bewegen ließ, feinen Plan 
zu ändern und am Silarus mit unglaublicher faft bey» 
fpiettofer Tapferkeit ein neued Treffen zu liefern, dad erft 
verlohren ward, ald er felbft an der Hüfte verwunder 
niederſank. Dann theilten fid) die Römer in vier Heere 
und fuchten die Zlühtlinge auf, die von Capua bis zur 
- dufferfien Spitze von Stalien uͤberall an Kreuze geſchlagen 


\ 
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wurden w), doc entfamen etwa fünftaufend, die Pom- 
pejus auffing, fi) Deshalb eines Antheild am Siege rühmte, 
und dDadurd mit Eraffus fo zerfief, daß ihr gemeinfcyaft: 
liches Confulat nyr durch die Feindſchaft, die fie in allen 
Dingen gegen einander bewiefen, berühmt ward, wobey 
Pompejus fogar fo weit ging, daß er den Tribunen Die 
Rechte, die ihnen Sylla entriffen hatte, micdergab, und die 
Ritter wieder zu Richtern machte. Durdy Künfte, die dev 
wahrhaft große Mann felten befigt, gewann Pompejus ins 
deffen Volk und Senat, und der Tribun Gabinius durfte 
wenige-Zahre darauf (67) ihm ein Commando durchs Wolf 
Übertragen laffen, wie ed nie ein Roͤmiſcher General gehabt 
hatte. Ale Meere nämlich und alte Seekuͤſten wurden das 
mals von Seeräubern fo unfidyer gemacht, daß man, ohne 
Gefahr entführt zu werden an feiner Geefüfte reifen konnte, 
und daf die Verforgung der Stadt Rom faſt unmöglidy. 
wurde x). Sie hattensan den ſuͤdlichen Kuͤſten Kleinaſiens, 


w) Liv. epit. lib. XCVII, fagt, es ſeyen ſchon in dem erften Tref— 
fen 55000, im zweyten 40000 gefallen. Tloxus III. c. 20, 
Ibi circa Bruttium angulum clusi, quum fugam in Siciliam 
pararent ( Plutaxch fagt, die Ciliciſchen Seeräuber hätten ib: 
nen Schiffe verfprohen, und fie betrogen), neque navigia 
suppeéteérent, ratesque ex eratibus et dolia connexa virgultis 
in rapidissimo freto frustya experirentür, tandem eruptiane 
facta dignam' viris obiere mortem, et quod aub gladjatore 
duce oportuit, sine missioue pugnatum est, Spartacus ipse 
in primo agmine fortissime dimicans, quasi imperator, occi- 
sus est. 


x) Blut. Pompej. Kai swuara» Yyeuovixov aprayal, zaı mölewv 
— aroAurgaseis, Övado; Noav rrg Ponaiov iyeno. 
»iag' $yEvorro 6’ 0vv au növ Angreideg visg ünie yıliag, au ds 
aloücgı nölsız un’ aur@v Une Tergaxouıaı, TOV Te acvAmv 
za, aßarav maörtegor iegov sEexoyan Eniavreg, td Hiagıop, Tö 
Audvuator, ra Zauospaxıov, Tov ev 'Epniövi, sig Xdoviag \ 
venv, xaı rön.iv Eribaien Agrinmıod, zarı ra IcIuor, xai 
Taıwoeo, xaı Kaiavgia, roü Tloosıdövag, Tod dt Anolkavog 
Fov ev Artio, zaı Asvzadı, vg d2"Hoag röov ev Saum, Töv 
&v’Aoyeı, rov eri Asvzavlo. Die Griechiſchen Götter nämlich 
waren, wieman aus dem Folgenden jieht, den Barbaren nicht 
der Ehre werth, darum ftörsen fie den Gottesdienft, nicht, weil 
fie überhaupt Feine Götter ehrien, Eivag di Suciag Edvor 


öge : 

in Cilicien y), auf allen, Snfeln ihre Schlupfwinfel, und 
entführten aus Stalien Prätoren in ihrer Amtskleidung, und 
Matronen, die auf ihre Yandhäufer reifeten; waren fie aus 
einem Winfel vertrieben, fo zogen fie fidy in einen andern, 
und der Triumph des Serviliuß über die Sfaurier und!ans 
dere Küftenbemohner (75), ſchaffte eigentlich Feine Ruhe 2). 
Da die Eretenfer im Roͤmiſchen Senat viele Feinde hatten, 
ward auch ganz Ereta für einen Sitz von Räubern audgegeben 
und M. Antonius abgeſchickt, um die Sache zu unterfuchen. 
Diefer verfolgte, indem er die Sceräuber in Schuß nahm, 
weil fie mit ihm theilten, die ruhigen Bürger fo gemaltfam, 
daf die Eretenfer ihn ſchlugen und aus ihrer Inſel trieben. 
Als Antonius ftarb, verfuhhten die Cretenfer. mehrmals, fid) 
in Rom zu entfhuldigen,. konnten aber nicht verhindern, 
daß Metellus gegen fie geſchickt wurde, tapfern Widerftand 
(von 69 — 67) bey ihnen erfuhr, und fid) Dadurdy, daß er 
troß der TCabalen des Pompejus ihr Land zur Provinz 
— ,‚ den Namen des Cretenſiſchen erwarb. Noch war 
Metell in Creta, als des Gabinius unerhoͤrter Vorſchlag a), 


avro⸗ ta; cOunα, zaı releräg Tıvag droppnrovg erelouv, 
ov vᷣ roũ Mioeov mai uexo. — dsaoageraı, zaradsıydeica 
me6TEgoV ©’ exsivan. 


y) Wichtig ift über die Entftehung diefer — eine Stelle 
des Strabo, die aber erſt unten in der Syriſchen Geſchichte 
recht deutlich werden wird, Strab. lib, XIV. pag. 668 oder 984. 
Tor ös Ridıdı aan roüro NMeiparıza ouvisragdaı Teipav 
Autiog zaröoın, ai y Tv BasıkEwv „Hvdevea , Tov Türe Fr 
diadoyis emistarouvrov tüg Zveiag ana ar tag Kıkıxiac. 


z) Florus lib. III. 0.6. fagt freilich: Sed nec mari submovisse 
contentus validissimas urbes eorum et diutina praeda abun- 
dantes, Phaselin et Olympon evertit. Jraurerque ipsam arcem 
Ciliciae, Unde conscius sibi magni laboris Isaurici cognomen 
adamavit, Wie weife er Truppen und Anführer vertheilte, 
fieht man am beften aus Appian, de bello Mithrid, cap, XCV. 
wo auch die Namen der einzelnen Führer fich finden. 

'&) Vell, Paterc. lib. II. cap.52. Dissuadebant optimates, sed con- 
silia iınpetüu victa sunt. Digna est memoria, Q, Catuli cum 
auetoritas, tum verecundia, qui cum dissuadens legem in con- 
wswae dixisset, esse quidem praeclarum virum Cn. Pompe- 
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wodurch Pompejus lıber alle Meere innerhalb der Säulen 
des Hercules, und vierhundert Stadien weit ins Land hin— 
ein, auf alten Küften den Oberbefehl erhielt, durchging; er 
fonte 15 Senatoren zu Legaten wählen, alle Zollcaffen und 
Schatzkammern zu feiner Difpofition haben, und 200 Schiffe 


bemannen, wie er wollte; bie genligte ihm aber nicht. Gr _ i 


brachte 500 Schiffe zufammen, hatte 120000 Mann zu Fuß 
und 5000 Reuter zu feinem Befehl, unter ihm waren vier 
und zwanzig fenatorifdye Legaten, und a Quäftoren beforgten 
die Cafe. In drey Monaten waren alle Schlupfwinkel ge- 
fperrt , und mehr als 20000 Seeräuber, die er durch Ver— 
fegung in. das innere Land zu nüglihen Bürgern mad)te, 
gefangen b). Auch die Cretenfer wandten fih an ihn, und 
als er fie gegen Metell in Schuß nahm, fehlte wenig, daß 
auf der Inſel Römer gegen Römer gefodhten, doch behaups 
tete Metell fein Recht, und erhielt den Triumph. 
Auch der Mithridatifche Krieg, der wieder ausgebrochen 
mar, und den Lucull glüͤcklich geführt hatte, behaupteten 
jet die Freunde und Ereaturen des Pompeyus, Fünne-ohne 
feine Dazmwifchenfunft nicht beendigt werden, veranlaßten 
deswegen Unruhen: unter den Truppen des Luculus, und 
fandten ihm feine Hülfe, Da überdies Pompejud alle Trup- 
pen unter dem Vorwand ded Seeräuber- Kriegs an fid) ge- 
zogen hatte. Mithridat nämlich, von unbegränztem Ehrgeitz 
geplagt, hatte gleih nah Sylla's Abreife neue Zurüftungsn 
gemacht, Bosporus und Colchis wieder unterworfen, feinen 
älteften Sohn, dem er nicht traute, aus dem Wege geſchafft, 
und den Archelaus, als den Freund der Römer, vertrieben. 
Muräna, dem Sylla ald er nad) Rom ging, dad Heer und 


jum, sed nimium iam liberae reipublicae, neque omnia in 
uno reponenda; adjecissetque, quem in ejus locum substi- 
tuetis ? Te, Quinte Catule. Tum ille victus consensu om- 

nium et tam honorifico civitatis testimonio concione discessit, . 

b) Appian, de bell, Mithrid. c. XCVI. Er hatte ihnen 71 Schiffe 
abgenemmen, 306 hätten fie ihm libergeben, TloAeız dE za 
peoügia, xaı öguntngia aka avrür eg Eıxooı xal dxaruv Ay 
sar Ö'ayngsimsar iv Falg nayaıs aupı Tolg uugiovs. 
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die Herrfchaft hinterlaffen hatte, glaubte dem Mithridat zu⸗ 
vorfommen und ihn angreifen zu müffen, wodurch er einen 
Triumph und Keiththum hoffte. Er fiel (82) ind Gebiet 
des Königs ein; und pliinderte den reihen Tempel in Co— 
mana, worauf beyde, er und Mithridat, Geſandte nad) Rom 
ſchickten. Als Calidius der darauf vom Senat geſchickt war; 
nichts entfchied, unternahm Muräna cinen zweyten Feldzug; 
während deſſen er in Pontus felbft eindrang, und den Plan 
eines dritten machte, den aber Mithridat vereitelte, und ihn 
vertrieb c). Gerade Damald ward Sylla, den Mithridat 
fürchtete , der aber auch Muränad Ruhm hicht neben dem 
feinigen wollte, Dictator, er ſchickte den U. Sabinius, der 
Frieden gebot, und fogar Mithridat im Befis des Theild 
von Cappadocien ließ, den er befegt hatte. Sobald nad) 
Syllas Tode wieder Unruhen ausbrachen, feste ſich Mithri— 
dat, fo groß auch die Entfernung war, mit Sertorius in 
BDerbindung, der ihm drey Dfficiese fandte d), welche fein 
Heer auf Römifhe Art einrichteten. Seine Armee beftand 
and 120000 Mann ganz Römifcd). eingeridyteter Truppen, 
und ı6000 Mann Reuterey , als Nicomedes III., (der Sohn 
ded Vatermörderd Nicomedes II) ſtarb e), und fein Land, 


c) Appian,. de bell, Mithr, cap. 65-66. lag Muräna und Mi: 
thridat zu beyden Seiten des Fluffed einander gegen Über , 
zaı Bınsauevug 6 MıIgidarng Tov norauov enepa, zar-r'ahla 
noAd xgeirt@v ToB Movghva yevöuevog‘ 6 dd Es Adpor kapre: 
göv avapuyov, erıyeigoüvro; aurg Toü Bavıldag moAkoug aro- 
Bahüv, Epeuys dıa Toy Ögewaov eni Povyiag, 66d» argıdy, 
BaAkousvog rs zaı yahenoc. "H re viren, —— xaı öfeia ER 
epödov yeroustn, raydb Ölenrn zai moAAoug sg Tor Misgöarns 
uereßaker: 

d) Daß Nicomedes Feine Kirider hinterließ, iſt wohl unbezweifelt, 
daß aber auch auffer Miehridat nach mehrere Andere rechtmäßige 
Anſprüche an das Land hatten, erhellt aus den Stellen dee 
Salluftius und Suetonius, melde bey Vaillant pag. 355. 
ſchon ftehen. 

eo) Marcus Varius, Lucius Magius, der hernach durch feinen 
Nath den König treulos verleitete, daß er bey Cyzicus den 
Lucullus einen Poften befegen ließ, der durchaus hätte ver 
theidigt werden ſollen; endlih L. Fannius. 
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damit ed dem ihm verhaßten Mithridat nicht zu Theil werde, 
— durch fein Teftament den Römern vermachte (75). Damald 
waren 2. Piciniud Lucullus, der Admiral ded Sylla und Vor⸗ 
mund feined Sohnd, und M. Cotta zu Confulen ernannt, 
und während ihres Confulatd (74) fiel Mithridat in Bithy- 
nien ein, und Cotta ward gefhidt, um die Erbfchaft mit 
den Waffen in Befig zu nehmen (74). Lucull rechnete aber auf 
Die geringen Talente feined Collegen- fuchte eine Statthalter: 
ſchaft, die ihn in jene Provinzen führen koͤnne, und bewirkte, 
damit Niemand als Mitbewerber auftrete, daß dem Poms 
pejus die fange verweigerten Truppen nad Spanien geſchickt 
wurden f), Cotta war, wie Lucull voraudgefehen hatte, 
unglüdlich, er hatte ald Conſul nicht hindern fönnen , daß 
Mithridat Galatien und Paphlagonien befegt, KHeracläa, 
das biöher klug und vorſichtig feine Neutralität behauptet, 
zur Theilnahme gezwungen ‚und felbft Bithynien endlich 
erobert hatte. Kurz vorher war aber Octavius, Statthalter 
in Eilicien geftorben, und Lucudud hatte durch den Damals 
in der Stadt Alles vermögenden Tribun Cethegus, ed dahin 
gebracht g),. daß er Cisalpinien, welches ihm ald ‘Provinz 
£) Plut, Luc, cap. V. p.40. Malısra 8’ aurdv evdorıudy Toys 
mniog Ev Ißneig napwäuver,, @s alkog oudcig enidokos wu, 8 
ovußaln navongdaı wöv Idngıxdv nöktupv, vud%g dıgsängts- 
‚Sau argarnyög.ent Mısgdarnv. Ar 5 xalı yormara aıroüp- 
"105 abroü Kal Ygayorrog, α deı un meitorev, apel; Idnpiav | 
zaı Zeproigıop, eig Irakiav anafsı Tag Öuvansıs, ouvingafev ö 
AovzovA).ög neoIvuötara neupIfvar Ta Konuara, xaı und’ 
&p’ nsTıvog 00V mpopacswg exeivov enavehdelr, Umarsvovzog 
avroü' mayra jap Av un’ exelvn Taynassdaı Ta Tüig nöleogy 
napövrı ner& Togadrng orgarıda. J 
g) Die Stadt regierte der Tribun, ben Tribun feine Geliebte 
Präcia, an diefe wandte ſich Lucull und ſchmeichelte ihr und 
dem Dämagogen, deffen Feind er vorher war, auf eine nie: 
drige Weife, wie er fie fobald er feihen Zweck erreidt hatte, 
wieder verachtete.. Plut, Lucnli; cap. VI. (pag. 41.) Tavrav 
(die Präcia) Hvr üneAI@v dügoıs ö AovxovAkog xat zoÄaxsiaug 
(Av dE mov xaı 16 AovrouA}o ovupıhorıuovuiryv ogäsdar, 
Keyas yuvarı ooßapz rail tarnyvpixii wisIög) suIbg Eıze Tov 
Ki9yyov dravermp, kat mgouvousvov aurd Kılıxiav. Emsi 
VänaE iruga ravıng ovösy its Ilgauiar, ouds KiInyo» Fiss 
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zu Theil gemorden, mit Cilicien verwechfeln durfte. Er 
war fhon (73) mit mehr als 55000 Mann in Phrygien eins 
geruüdt, als der Proconful Cotta durd feinen Legaten 
ein Treffen bey Ehalcedon lieferte und verlor, bald hernach 
auch zur See gefhlagen ward, über 4000 Mann und 60 
Schiffe verlor, und in der Stadt eingefchloflen ward. Lu⸗ 
cullus war edel genug, fiatt Pontus, wie man ihm riethz 
zu befegen und den König im Rüden anzugreifen, dem 
Eotta zu Hülfe zu eilen, waͤhrend Mithridat Cyzikus zu 
Waſſer und zu Lande einſchloß. Diefe Stadt hatte aber ans 
dere Sefinnungen ald dad Übrige Kleinafien, welches Der 
Druck der Schulden und der Zotipächter zur Verzweiflung 
brachte, und welches gern den Mithridat aufnahm. Cyzi⸗ 
fus wehrte fidy und Mithridates ward bald in feinem Lager 
von Lucull enger eingefhloffen, als er die Stadt einſchloß. 
Als er feine Reuterey aus feinem ‚Lager entfernen wollte, 
uͤberfiel fie Lucullus, und richtete hernach am Granikus auch 
das Fußvolk des Königs fo zu Grunde, daß uͤber Z0000 
Mann dabey umkamen. Jetzt ſuchte Mithridat ſich auf ſei— 
ner Flotte zu retten, aber die Herbſtſtuͤrme vernichteten 
dieſe, nachdem ſchon vorher viele Schiffe und die beſten 
Generale, auch die Roͤmer, die nach Syllas Proſcriptionen ſich 
zum Mithridates geflüchtet hatten, in die Hände der Feinde 
gefallen waren; er ſelbſt kam auf einem fremden Schiffe 
= ohne 


zaparaheiv, alla navres öuahcz 
rov Midgrdarızöv nöheuov og bp irfgov undevdg dusıbon dıa- 
molzımS ira Övvauevor. Das Legre fcheint mis gleihwehl 
nur eine der Wendungen, vor denen man ſich bey Plutarch hüten 
muß. Cic. Academic, lib, II, cap. I, 2, fagt von ihm? Non 
modo vicit opinionem omnium, quae de virtuteejus erat, sed 
etiam gloriam superiorum, Idque eo fuit mirabilius quod ab 
eo laus imperätoria non admodum exspeotabatur, qui .adoles- 
centiam in forensi opera, quaesturae diuturnum tempus, Mu- 
rena bellum in Ponto gerente, in Asia pace consumserat, 
Dazu muß man in demfelben Gapitel die Note von Görenz 
(edit, Lips, 1810,) zu den Worten rudis rei militaris vers 
gleichen, x 
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ohne ‚Heer in feine Refiden; Sinope h) zurüd, fein Heer 
‘aber , das die Weberläufer dem Lucullus vor Cyzicus auf 
‚300000 Mann angaben, hatte fidy faft ganz zerftreut. Nicht 
weit vonNicomedien hatten indeß Cotta, der aus Chalcedon. 
befreyt war, Triariud und kucull ihre Truppen vereinigt, und 
während Lucull Anftalten zur Eroberung von Pontus machte, 
weil ihm der Mithridatiſche Krieg. aufgetragen. war, bela⸗ 
gerte Eotta , der nur Bithynien iu Befig zu nehmen hatte, 
das volkreiche, wohlhabende Heraclda, dad dem Mithridat 
fünf Schiffe geliefert hatte, weil fein General den vornehmen 
Bürgern, die er zu fi ch aus der Stadt geledt hatte, den 
Tod drohte. Lucull hielt ſich wohl (92) abſichtlich lange 
mit der Belagerung von Eupatoria und Amiſus auf, damit 
Mithridat erſt alle feine. Kraͤfte in Pontus gegen ihn führe 
und nicht nach Colchos oder weiter entweiche. Sm fol⸗ 
genden Fruͤhling (71) hatte Mithridat wieder 40000 Mann 
Fußvolk und 4000 Reuter, uͤberfiel Die Reuterey des Lucullus 
und nahm ihren Anführer gefangen, ſuchte auch die Legio⸗ 
nen des Fimbria, die einen Haupttheil von Lucullus Heer 
ausmachten, und keiner Diſciplin gewohnt waren, zu ver⸗ 
flihren, doch uͤberflel ihn Lucull, und mit Muͤhe entwiſchte 
Mithridates i) zu feinem Schwiegerſohn, Tigranes, König 


h) Floruslib. I, e.V, 16. Wane (Cyzieum) ille quası alıeram 
Romam toto invaserat bello: sed fiduciam oppidanis resistendi 
nuntius fecit, docens adventare Lucullum, qui (horribile 
dictu!l) per medias hostium naves utre suspensus, eı pedibus 
iter adgubernans, videntibus procul quasi marina pistrix 
evaserat. Mox clade converse, quun ex mora obsidentem 
regem fames, ex fame pestilentia urgeret, recedentem Lucul- 
lus adsequitur, adeoque cecidit, ut-Granicus et Acsopus oru⸗ 
enti redderentur. Rex callidus Romanaeque avaritiae peritus, 
spargi a fugientibus sarcinas et pecuniam iussit, qua sequen- 
tes moraretur,. Nec felicior.in mari, quam in terra fuga, 
qQuippe centum’ amplius naviam classem, apparatuque belli 
"gravem, in Pontico mari ‘aßressa tempestas tam foeda struge 
laceravit, ut navalis belliinstar efficeret, 


i) Appian, de bell, Mithrid, cäp, LXXAI, Aurdo ein rdy Mi. 


init 
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von Armenien. Jetzt ſchien der Krieg beendigt, die Befehls» 
haber des Mithridates ſelbſt ergaben fidy, und die. Zeftungen, 
wie Klein-Armenien, d.h. der öftlichfte Theil von Cappadotien, 
ward von Lucull befegt, und, Mithridatd Sohn Machares, 
König im Bosporaniſchen Reid, trat mit Rom in Untere 
handlung (70), auch Tigraned , obgleich) ihm vorher Mithris 
dat geholfen, 300000 Cappadocier nady Armenien zu der. 
ſetzen, ſchien nicht geneigt, ſich des flüchtigen Koͤnigs anzu⸗ 
nehmen; aber Appius Clodius, der die Auslieferung des 
Mithridat fordern ſollte, that Died fo-trogig, Daß der Ar⸗ 
menifche König feine ganze Macht, 250000 Mann’ Zugvolf 
und 50000 Reuter verfammelte, um im nädften Fruͤhling 
(69) Eilicien zu uͤberfallen. Lucull, der indeß in Aſien Ge⸗ 
rechtigfeit übte, und den Wucher der Nitter, die er ſich dadurch 
zu Feinden machte, einfchränfte, ging aber unerwartet mit 
12000 Mann zu Fuß und 3000 Pferden Über den Euphrat 
und Tigris, erſchien ‚in der Nähe der Hauptftadt, Tigrano« 
certa, ſchlug die ſchlecht geuͤbten, ſchlecht bewaffneten, durch 
ihre Menge ſich ſelbſt ſchadenden Armenier, und eroberte die 


ysvöusvor, "Stapvyelv ds Hounave megietdor" 69er ds Tiypavıy 
Epyuys ad» inzevcı dısgıkio. In Pharnacia hatte Mithridat 
‚feine Familie, nad) den Grundfügen des Drients war es na« 
türlich, daß er fie fterben ließ, als er fie nicht retten kennte. 
Er fandte den Eunuhen Bachides mit dem Befehl. Plur, 
Lucull. cap. XVII, (pag. 60.) noav di uera nöoAlav adeApal 
zı dio roü Bacilio; Pokayn zaı Zrarsıga nigl Teagagaxoyra 
ern Be Pe ar rai yaystaı do, YFvog —* Bsgs»ixy 
iv sx Xiov, Moviun 83 MAvoia — — — — Kai ön toi 
Baxyidov ragaysvousvov xar meografarrog aural; anoIvhn- 

,  wsıv &s ixägry Soxoly gggror dıras zai. al unöTaron Kepıoradasa 
rös xepaküs TO dıadnua TE Tgaynig negijys za) avıgrgaev 
bauryv, Tayb Ö'arnopgayevros, fi »arngäusvop Ipm gaxos ovds 
E05 roũrto os houov Fay, xaxsıyo uiv ankgenye mgosmrügace, 
zo d3 Baxyldy nv opayıv nagfsyev. Dann erzählt er, daß 
Monime Gift getrunken , es der Mutter mitgetheilt, an dem 
Gift aber auch nicht geftorben fey, fondern fih von Bachides 
erdroffeln laſſen. Plutarch ift tragifh, möglich ift die Ge. 
fhihte, wahr, daß das Diadem eine Griedin unter Barbas 
ten eher unglüdlich als glücklich machte; wer hat ed aber im 
Harem aufgefchrieben? — | 
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unermeßlich reiche „Stadt, durch Hülfe der mit Gewalt in 
jene Gegenden verfegten Griechiſchen Coloniſten. Durdy 
‚die. Beute der Stadt bereichert, weigerten ſich ſeine 
Soldaten, ihm gegen die Parther zu folgen, gingen aber 
doch hernach mit ihm uͤber die Berge, welche Armenien in 
zwey Theile theilen, die Erobrrung der zwedten Hauptſtadt 
Armeniens, Artaxata, und die Niederlage der beyden Kb- 
nige, die ihr zu Hulfe kamen, war aber dad Ende vom Gluck 
Lucund, der auch über die falten Schnee: bededten Berge Dem 
Mithridat folgen woite, was feine Soldaten durchaus ver⸗ 
weigerten. Lucun eroberte zwar noch Niſibis und Antiochia 
Mygdonica; aber er vertheilte feine Truppen. zu ſehr und 
Diefe, 'vieneiht von Rom aus aufgehent ) derfagten ihm 
hberan den Gehorfam. Des Pompejus Parthep im Senat 
ſuchte dieſem das Commando zu verſchaffen; am empfind⸗ 
üchſten fühlte dies Lucullus, als Fabius in Armenien übers 
-faden ward, alb Mithridat nach Pontus zuruͤckkehrte, und 
in Eappadocien eindrang (67), als die Commiſſarien, die 
er nad) der Gitte vom Senat verlangt hatte, um die neue 
‚Provinz einzurichten, bey ihrer Ankunft Aued vom Beinde 
beſetzt fanden, als er durch Dringende. Bitten feine Legivnen 
zwar dewog, dem Triarius nach Comana zu Huͤlfe zu eilen, 
die Truppen des Fimbria aber nicht dahin bringen konnte / 
"daß fie ihm ſelbſt gegen Den Feind gefolgt wären, mie er an 
Dem Mithridat die Niederlage rächen wollte, welche ſich Trias 
rius/ der ſich unvorſichtig in ein Treffen eingelaſſen hatte ehe 
eucun ankam, zugezogen hatte. Andere Truppen, als Die 
des Fimbria, hatte Lucullus nicht, weil fie Pompeins ſchon 

ur kommen laſſen. Doch blieb dem Lucull die Ehre des 
»Siegs und ihm ward ein glänzgender Triumph k) / Lucull 


h) Cie, Academic. ib, it. cap. I. in fin, Tantus ergö imperatof 
. ‘7 in omni genere belli fuit, praeliis, ‚oppugnationibus, ‚navali+ 
>" bus pugnis, totiusque belli instrumento et apparatu, ut ille 
rex post Alexandrum maximus, hune a so majorem, ducem 
cognitum, quam quemqqus eorum quos legisset, fateretur, In 
el sofem tut füie’ prudentig in eonstituendis teinpetandisque 
ve giritasibus‘, canta nequitas; ar hodie stet Asin Luculli insti» 


era : 


* 
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felbft hätte mehr ald durch die Schäkt j -Yie'er in die Staats⸗ 
caſſe brachte, durch die nüͤtzlichen Früchte, die er Italien und 
durch Italien Europa ſchenkte, ſich um das Reich verdient 
gemacht, hätte nicht zugleich er, der edelſte, gelehrteſte, uns 
eigennligigfte Römer’ feiner Zeit, ein Benfpiel der Verſchwen⸗ 
dung gegeben, die alte Schranfen verachtete, und bald alle 
gemein ward. Pompejud, der mit einem neuen Heer und 
unbeſchraͤnkter Gewalt auftrat , ärntefe indeffen den ganzen 
"Ruhm diefed Kriegs, und ihm mußten Acilius Slabrio, dem 
auf Befehl des Senatd Lucull die Provinzen Bithynien und 
Pontub, von denen die Letzte nicht in feinen Händen wat, 
hatte übergeben ſollen, und Q. Matcius Rex, ber Eificien 
Hatte übernehmen müffen, weichen. Dies war der Vorſchlag 
des Tribun Maniliud, den M. T. Cicero, damals Prä- 
tor 1), und C. J ˖ Cäfar, der durch Pompejus Größe das 


"tutis servandis et quasi vestigiis persequendis — — m 

Quin etiam cum victor Mithridatico ‚bello revertisser,, iuimi- 
corum calumniis tardius quam debuerat, ‚triymphavit, nos 
enim consules introduximus paene in urbem currum clarissimi 
viri, So Cicero als Philofoph, die folgende Stelle, wo er 
des Pompejus und der Zollpärhter en Fame gehört dem 
Abvocaten. 


1) Es mochte Staatsklugheit dabey feyn, des — Vorſchlag 
lieber zu befördern, als zu hindern, aber nie hätte Cicero 
fagen follen, was er proleg. Manilia cap, VII. fagt: Nam 
et publicani, homines honestissimi et ornatissimi, #nas ratio- 
nes et copias in ’illam provinciam contnlerunt, quorum ipso- 
zum per se res et förtunae curae vobis esse debent, etenim 
vectigalia nervos esse reipublicae semper duximus, eum certe 
ordinem, qui exercet illa, firmamentum esse ceterorum ordi- 
num recte dicemus, Deinde ceteris ex ordinibns gnavi et in- 
dustrii partim'in ‚Asia negotiantur, ‚quibus vos absenribus 
consulere debetis, partim suas et suorum pecunias in ca pro- 
vincia magnas &ollocatas habent, Eriti igitur humanitatis ves- 

trae magnum corum civium numerum calamitate prohibere; 
sapientiae, xvidere, multorum civium calamitatem a republi- 

"> ea sejunctam esse non posse. Was bemweifet wohl mehr den 

*WVrerfall der Enkel des Eurius Dentatus, old daf der, edelfte 

Nömer, der am fehönften kehrt, wo die Kraft des Staats fey, 

folhe Krämergründe in Rom im an cht des ganjen Volks 
geltend machen Ban 
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Anſehen des Senatd untergraben wollte, unterftügten, und 
dabey die Ritter, welche Lucull erbitterte, auf ihrer Seite 
hatten. Pompejus behielt das Commando, das er im See⸗ 
raͤuberkriege gehabt hatte, und erhielt noch Bithynien und 
Cilicien. Mithridat, ſo groß auch ſeine Talente waren, 


konnte jetzt nicht den vereinigten Kraͤften des Roͤm. Reichs 


widerſtehen, ſuchte ſich alſo mit ſeinen Truppen in die Ge⸗ 
birge Armeniens und Caucaſiens zu ziehen, ward aber zu 
einer Schlacht genoͤthigt, worin ſein Heer geſchlagen oder 
zerſtreut ward, fo daß er kaum mit 8oo Mann Reutern liber 
den Caucaſus in. fein Reid) Bosporus entfioh. Pompejus 
ſchloß mit den Parthern eine Verbindung, der audy der 
Sohn ded Tigraned, dem man Hoffnung gab, daß er 
des Vaters Reich erhalten fole, beytrat, und der alte 
Tigranes fand Feine andere Zufludht ald die Gnade der Rb- 
mer.. Er erfhien felbft im Lager ded Pompejuß (65) und 
überließ fein Schickſal dem Wiuen deſſelben, der ihm alle 
Länder., die er von feinen Vorältern ererbt hatte, ließ, daß 
Eroberte abnahm, und Sophene und Gordiene feinem 
Sohne gab, momit diefer fo unzufrieden war, daß er Unrus 
ben veranlaßte, die dem Pompejus Gelegenheit gaben, ihn 
in Verhaft zu nehmen m) und die von ihm befeffenen Pros 


m) Er führte ihn im Triumph. Der Vertrag ift bey Die Caffius 


lib.XXXVI, Tom. J. pag. 108. Aber Dio ift hier nicht zuver⸗ 


läßig, auch ber Tert verdorben: re uev wossBurien Tv za. 
- Teyay nüsav apyxv anidors ra Yap noocrndtvra Un’auroü 
(dv 83 alla ve, xal rig Kannadoxiag zig Te Zvgiag uien vK 
. v8 Powixy rar 7 Zopnn Xega, Tols Agusvioss zeöwogog) OD 
ouxgä mapeilero auToU xaı mpoostı xaı Xohuara auröv Hrnde. 
Da beißt es auch, er habe dem jungen Tigranes nur Sophene 
gegeben, und diefer habe noch dazu die Schäße, die fein Water 
dort gehabt (die Domänen) herausgeben müffen, weil fonft 
ber alte Tigranes die Forderungen des Pompejus nicht hätte 
befriedigen können. Appian nennt aud) Gordiene, wenn er 
aber Appian, ed, Schw, pag. dor. fagt sIgaußstIr xai avy- 
e&3n (der jüngere Tigranes) fo hätte dies in den Moten bes 


richtigt werden müffen, nad Dio lib.XXXVTII. Tom.I. pag. _ 


‚272. et Fabr, ad h, 1,, mo gefagt wird, daß Clodius ihn freye 
gelaffen, und gegen Pompejus gebraucht habe. 


e 
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vinzen dem Ariobärzaned, dem er auch Enppadocien zurhich⸗ 
gab, zu ertheilen. Nachdem Pompejud in die unwirthbar⸗ 
fen Gegenden des Caucaſus, die den Römern vorher kaum 
dem Namen nad) bekannt geweſen, gedtungen war, wandte 
er ſich um, weil Sytien ihm eine leichtere Eroberung bot, 
da ed Figraned , in deffen Streit mit den Parthern er ſich 
kluͤglich nicht mifchte, hatte verlaffen müjfen, 

Die Syriſchen Könige (Seite 517. u. folg.) hatten tiadh 
der Schlacht bey Magneſia die beſten Provinzen verlohren, 
und waren in Armuth gefunfen, denn ihr Hofftaat erfors | 
derte ungeheuere Koften, und daß die Summen, die ah die 
Römer mußten abgetragen werden, entrichtet wurden , das 
für hafteten zwanzig Seiffeln , die in Rom verwahrt wurden, 
aber ale drey Jahr durften ausgetauſcht werden. Antio⸗ 
dus Ill. hatte unter" g Kindern dem weyten Seleucus IV, 
Philopator, das Reich üiberfaffen, der ſchon Tempelraub 
üben mußte n) um die Römer befriedigen zu können. Dies 
fer war ed, der feinen Bruder, dem die Römer einen Palaft 
in ihrer Stadt gebaut hatten, zuruckkommen ließ, und da⸗ 
gegen feinen jungen Sohn Demetrius nad Rom ſchickte ; er 
ward als fein Bruder in der Nähe von Athen war (176), von 
einem feiner Hofleute ermordet, und Antiochus erhielt: von 
feiner. ſchnellen Erſcheinung in Syrien den Namen Epiphaned, 
ward ald Antiochus IV. König, und der junge Demerriuß 
blieb in Rom o). Antiochus IV. hoffte dag immer zwifchen 

2) 2.8. der Macc. Cap. UI. V. 8. bis ang Ende, 

e) Einen fonderbaren Effect (mie man von verſchiedenen Gemaͤhl⸗ 
den eine Perſon, von dem einen Mahler die Nafe, von einem 
andern den Mund, vom dritten die Augen, von einem andern 
die Stirn ausſchnitt und zuſammenklebte) macht der Charakter 
des Antiohus bey Vaillant Seleucidarum imperium sive histor 
ria regum Syriae ad id. numismat, accommodata’ Hagae. 1732, 
fol, pag.88. Ueber feine Thronbefteigung ift eine befondere 
Nachricht bey Appian de rebus Syriacis cap. XLV. Tom. IJ. 
Pag. 604. 5. 0 yiv Zeleuxog eE smıßoving "Hlıodagny rırög 
av zieh TRv aulnv anodvngeeı ro» d8 'Hiımdopop Evusoang 

 xaı Arralog 8 T9V agunv Bıafönevovr exfdidovs xzaı Ton 

Ayrioxov ig aurav »arayovaı, Bramgıgöuspor ro ürdoa" and 

Tag TIvaP FEOSKPOVNAERy KON — u öcde EHER — 
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Syrien und Aegypten ſtreitige Coͤloſyrien, welches Antio⸗ 
chus III. ſeiner Tochter Cleopatra, die er an Ptolemaͤus 
Epiphanes vermaͤhlte, als Mitgift gegeben hatte, wieder zu 
erlangen, und machte deshalb Anſpruch an die Wormunds 
ſchaft feines Neffen, Ptolemäud Philgmergr. . Die Aegyp⸗ 
tifhen Generale gingen ihm zwar entgegen, fie wurden aber 
geſchlagen und Philometor fiel, ungewiß mie, in feine 
Hände. Er eroberte Memphis, und betrug fi ald Herr 
des Reichs; aber die, Alexandriner riefen den andern Brus 
der , Physcon, und hielten eine Belagerung aud, von der 
Antiochus durch Unruhen (170) in den entfernteren Theilen 

ſeines Reichs abgerufen wurde p). Er ließ den Philometor | 
. mit einem Theil feines Heerd zuchd, während ihn aber neue 
Unruhen in Serufalem zurüd hielten , föhnten fid die beyden 
Brüder auß, und wandten fi) an die Römer (169), die den 
8. Popilius Laͤnas, E. Decimius und C. Hoſtilius nad) Aegyp⸗ 
ten ſchickten, welche Antiochus, der widerfam, nöthigten, fi) 
zurbdjuziehen (168), Nun begann fein Drug auf die Juden, 
die ihn vorher verzögert hatten , und welche er jegt zur Une 
nahme griechiſcher Sitten und Religion zwingen wollte, wo⸗ 
zu ihm Jaſon den Vorwand gab, meil er auf eine falſche 
Nachricht von ſeinem Tode Jeruſalem uͤberfallen hatte, um 
ſich der Hohenprieſterwuͤrde mit Gewalt zu bemaͤchtigen q). 
Daß Antiochus damals achtzigtauſend Menſchen umbringen 


pP) 2:8. der Maccab, e.V. 2.30, 


q) Unter Seleucus Philopator war das Anfehn-ber Hohenpriefters 

wuürde und der Tempelfchaß durch die Beyträge der Juden aus 
allen Gegenden fehr bedeutend. Damals war Simen Hohes 
priefter und hinterließ drey Söhne, der ältefte Onias behielt 
feinen Namen, die beyden andern, Zefus und Onias der Jün- 
gere Änderten-ihre Namen den Sprern-zu Gefallen und kaufe 
ten nad) einander die Hohepriefterwürbe. Joseph.anıiqg.Judaic, 
lib.XII. cap. 5. ed, Oberthür Tom, II. p. 172. Ziuan ag 
Ovros Test; Eydvovra waldeg zaı dıg TOdg Toeig Ann hr apyıgm- ſ 
obvn xadüg IshnAcizausv‘ 6 uiv Övn Insoüg Iasava davuröv 
uerorönacev‘ö 83 Oviag axA99n Mevedaog. Vergl. AB. der 
Maccab. VI. B.23. " | | 


.. 
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ließ, und das in der kurzen Zeit von drey Tagen r), may 
ungewiß ſeyn, er fehrte aber nod) in demfelben Jahr (168) 
nad Jeruſalem zurücd, plünderte den Tempel, baute bey der 
Stadt eine Burg, in die er griechiſche Befagung legte, und 
führte über ı800 Talente mit ſich fort s). Gleich hernach 
ſchickte er den Apolonius mit einem neuen Heere, damit er. 
die Juden um ihrer Religion willen verfolge; Ddiefe flohen 
in die Wüften,. mo der Priefter Mattathiad und’ der ältefte 
feiner fünf Söhne, Judas, bald 6000 Mann verzneifelter 
Menfchen um fi) hatten, und den Apollonius, Statthalter 
von Samaria, und Seron Statthalter von Edlofprien bes 
fiegten, auch Serufalem endlich einnahmen, Daß nur die 
Burg von Syrern befegt blieb (167 u. 166). Der König 
kuͤmmerte ſich weniger um dieſen Yufftand, als er hätte thun 
ſollen / zog vielmehr nad) Oberafien, um beſonders in Per: 
ſis in feiner Gegenwart die Auflagen beptreiben zu laffen, 
und die reichen Tempelſchaͤtze einzuziehen. Er hinterließ den 
Lyſias als Statthalter aller Laͤnder vom Euphrat bis an den 
Nil, dieſer raffte gegen die verzweifelten Juden ein Heer zus 
fammen, deffen Anführer Gorgia& zwey Mahl vom Judas 
Maccabaͤus in der Gegend von Emaus geſchlagen ward 
(166). Obgleich die Syrer noch immer die Burg inne hate 
ten, veinigten fchon Damald Judas und feine Brüder Tem— 
pel und Stadt rt). Indeſſen ftarb Antiochus IV. (164) in 
der kandſchaft Perſis u) und Philippus und Lyſias ſtritten 


r) 2B. der Maccab. cop. V. V. 14. 
s) 2%. der Maccab. e. V. v. 21. ek. Joseph. Antiqq. Jud. lib. 
X. 6,5. °H, p. 176. Kai drapracas nävan rν mom roðc 
udv anixrervs Todg dd aıypaharoug yuraskır dux aa Texvorg 
FAaßer, O6 TÄr dayeyIevrav ned uveioug yavesIas TO AN. 
ꝰoqꝙꝛ sringnoe S'aur7; ra xallısra zaı zaraßalon Ta reiyn, 
Tv iv ri ara nöheı wroßdunger dxpan, , 


t) 1B. der Maecab. Eap. IV. V. 4ı und 40. 


u). Der König verfchmendete feine Schäge bey Spielen und Auf— 
zügen, in denen er, halb Orientale halb Occidentale, halb 
als Syr. König, halb als Rom. Senator erzogen, ſich nur 
lacherlich machte. Diod. Sie, excerpt, de.virtutib, et vitiis lib, - 
XXXI. Tom. I, pag.585, Wie mißlich es aber um die Kennts 
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fih um die Vormundſchaft feines jungen Sohnes Antios 
chus V. Eupator, während eine Römifche Geſandſchaft in. 
Syrien war, um die wieder wachſende Macht diefed Reichs 
auszukundſchaften. Nachdem Philippus ſchon einmal nad) 
Aegypten hatte fliehen muͤſſen, Fehrteer ,; wie er den Lyſias 
mit wechfelndem Süd mit den Juden kämpfen fah, nad) 
Oberaſien zuruͤck, wo er ein Heer zufarhmenbrachte, und An⸗ 
tiochien beſetzte. Lyſias machte darauf mit den Juden Frie⸗ 
den, überfiel und vernichtete den Philippus in Antiochien, 
und ließ auch das Haupt der Roͤmiſchen Geſandtſchaft, den 
Enejus Detaviud, ermorden; welchen Mord er hernach in 
Rom zu entfehuldigen ſuchte v). Ehe fid) die Römer be« 
ſtimmt hatten, welchen Entfchluß fie ergreiffen wollten, ents 
floh der damals drey und zwanzig Jahr alte Demetrius Durch 
Huͤlfe des Geſchichtſchreibers Polybius aus Rom, nachdem er 
"zuvor zwey Mahl vergebend den Senat gebeten hatte, ihn 


niß der Menfhen aus Fragmenten und Sammlern ftehe, Fön» 
nen un® hier wieder zwey Stellen lehren; pag. 582, Fvinı ray 
srıBoAö» ToU Ayrıöyov rar rar modfeo» Bacıkıral xal Javua- 
oıdı reldag Hoav' rund; di malın Ovrog sureiitg zar Ampadsıg 
549 Öhooyepig Ind narrav zarapeoreisdaı, und pag. 5ßo: 
oben Arrioxoc arte ipary mgayuarızög xal FOU meooKhuaTog 
rüs Baoıheiag aEıog aAnv Foü zara rd Ilm)ovaıov argarnynua. 
roc. Vergl. 18. ber Macc. Cap. III, B,29-3ı,. wo au 
die Urfachen ber Reife nach Oberafien angegeben werden. Da⸗ 
zu Cap. VI, — 
vw) Cic. Philipp. IX, cap. II, Caji Octavii, olari et magni viri, 
. qui primus in eam familiam, quae postea viris fortissimis 
Boruit,. attulit consulatum, 'statuam videmus in rostrie, nemo 
tum novitati invidebat, uemo virtutem non honorabat. At ea 
fuit legatia Octavii, in qua suspicio periculi non subesset, 
Nam cum esset missus a senatu ad animos regum perspicien- 
dos, liberorumque populorum, maximeque, ut nepotem regis 
Antiochi, ejus,. qui cum majoribus nostris bellum gesserat, 
classes habere elephantos alere prohibergt; Laodiceae in gym- 
nasio a quodam Leptine est interfectus, Reddita est ei tum 
statua a majoribus pro vita, qnae multos per annos progeniem 
honestaret, nunc ad santae familiae memoriam sola restat. 
Appian de reb. Syr. cap. XLVI. bat eine alberne Geſchichte 
über die feltenen und zahmen Elephanten und brennenden 
Schiffen. | 2. 


- 
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in dad Reich feined Vaters zu entlaffen, Fam nad Syrien, 
nahm vom Reid) als Sohn ded Seleucus Philopator Beſitz, 
und ließ den Lyſias, und fogar den jungen Antiohud (161) 
ermorden, Die Babylonier beebrten ihn, ald er zu ihnen 
fam, mit dem Beynahmen des Retters (Soter), weilßer fie 
von zwey Blutfaugern, dem Einnehmer Heraclided und dem 
Statthalter Timarchus, zwey Brüdern. befreyte. Wie er 
feine Macht gegelindet hatte, fandte er den Bachided, um 
den Judas zu verteriben, und den Juden einen Verräther 
aus ihrer Nation zum Hohenpriefter aufjudringen w). Kaum 
. hatte aber dad Sprifche Heer die Stadt. verlaffen, fo ward 
der Hohepriefter Aleinous wieder vertrieben, und Nikanor, 
der ihn zuruͤck führen ſollte, faft auf eine wunderbare Weife 
beſiegt. Bachides erſchien aufd neue, und ſchon mar der einge 
Fluͤgel feines Heers gefchlagen, ald Judas fiel (16+). Aber 
mit dieſem fiel nicht zugleich der Muth der Juden; Jonas 
than und Simeon, feine Brüder, führten flüchtig und irrend 
den Krieg mit wechſelndem Gluͤck, bis der Wanfelmuth der 
Sprer neue Unruhen veranlaßte, durch welche fie Sieger 
wurden,  Heraclides nämlich, der Bünftling ded Antiochus 
Epiphanes, weldyen Demetrius aus Babylon getrieben hatte, 
gab einen Menfhen von niedriger Geburt, den Alerander, 
für einen Sohn des Antiochuß IV, aus, reifete mit ihm - 
nah Rom, und gemann die Römer, Bon Römern, dem 
Attalus von Pergamum, Ariarathes von Cappadocien, Ptole⸗ 
maͤus von Aegypten, Jonathan und ſeinen Juden, und 
vielen unzufriedenen Syrern unterftüßt, machte er von Ptolo⸗ 


w) Der Jüdiſche Name des Alcinous war Jakim, den Grund, 
warum ihn Demetrius den Juden aufdringen wollte, giebt 
gehn Antigq.lib, Ku, cap.X. 6,4. Tom,II, pag. 220 an: 

ö8 Anunrguog roör' „rom za Tolg idiog auroö rearuaci 
emiapakig mymaaıvog war, To megiideiv Iodday, Ev ı6xür 
TagauTy Yeöuevor, exmentbs Nixavoga, rdr sUvougTäror surE 
za) nısroraran TÜV HılaY' Övrog Jap erw 6 zaı and rg Tor 
Pauaiav nölsag aur& auuhuyar, Uebrigens habe ich abſicht⸗ 
lich die frühere Verbindung der Juden mit den Römern über. 
gangen, weil foviel dabey ungewiß iſt am Ende . es auch 
unbedeutend. 
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mais auß x), to er gelandet war, reiffende Fortfchritte; 
ward aber in einem erften Treffen befiegt, Aber Ptolemaͤus 
Philometor von Aegyhpten gab dem Alerander Bala feine 
Tochter, unterftiißte:ihn fo wie Jonathan, und Demetrius 
ward nad einem edlen Kampfe in einem zweyten Treffen 
- (151) befiegt , und fiel. Vorher hatte er feine beyden Söhne 
Demetrius und Antiohus , aus dem Lande geſchickt. Alerans 
der Bala verrierh bald feinen Urfprung und feine Erziehung 
durch feine ebendart, und nicht allein viele feiner Untertha- 
nen, fondern felbft fein Schwiegervater. Ptolemäud erklaͤr⸗ 
ten fi für Demetrius II., der fein vaͤterlich Reich in Ans 
fpruh nahm. Die Gemahlin des Alerander, Eleopatra, 
erhielt Demetriud II. , und Sonathan, der ihn Anfangs 
kraͤftig unterftügt hatte, weil er ihn ald Vaſallen y) uͤber 
Paläftina gefegt, wandte ſich auch zu Demetrius, der mit 
Ptolemaͤus Philometors Hülfe in einer Schlacht ſiegte (146), 
flach welcher Alexander nach Arabien fluͤchtete und dort ers 
mordet ward, aber einen Sohn; Antiochus, hinterließ, 
Mit diefem erfchien hernach Diodotus, General des Alerans 
der Bala, fpäter Tryphon genannt, in Syrien, ald Deme⸗ 
trius IT. in blutigen Händeln mit den unruhigen Bürgern 
von Antiochia verwidelt war. Er hatte war die Empörung 
durch Hllfe Jonathans gedämpft, über 10000 Bürger hat- 
ten ihr Leben verlohren, ein großer Theil der Stadt war 
verbrannt, Sonathan aber mit Undanf gelohnt worden. 
Aue Anhönger des Alerander Bala erflärten ſich für Antio⸗ 
dus VI, und bdiefer, oder vielmehr fein General, fuchte 
angelegentlid die Freundſchaft Jonathans 2), Noch mähe 


3) Joseph. Antiqq. Jud. lib. XIIT, cap. IT, $.ı, Tom.ll, pag.240. 
"Ereı Ö’sEaxosrh xar exarogreg AksEavögov Fon Avrıögav Em. 
Pavoũc Tıör , avaßarra sıs Zupiav, auvißn zaralaßfksdas 
IIroispaida sx ngododiag rar Evdoder arearınrar, anıy9ag 
ya Ego» TOV Anunrgiov du mv insonparian avroũ xat TO 
Ävgivreuxrov. | 

y) Meadäoxn, 

z) Joseph, Antiqq. lib. XIII. cap. V. 6.4. pag.272. Anunreog 
uiv Guy hrrugeig apexgögnasv sıg Hilmar & 83 zarg Avrioxog 


J 
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rend. ded Kampfs mit Demetrius II. gereute ed den Dido, 
tus, daß er die Anhänger des Bala fo erhoben hatte, er 
fürdptete, befonderd Jonathan möchte feinem Plans fidy des 
Throns zu bemädhtigen, im Wege feyn, und ließ ihn ermors 
den, nachdem er ihn in einen Hinterhalt gelodt hatte a). 
Aber Sonathand Bruder, Simon, lebte, dadurd) verlohr 
er ale Vortheile ded Mordd, da fih Simon, ald Diodo⸗ 
tus aud) feinen fiebenjährigen Mündel hatte umbringen laffen, 
und unfer dem Namen: Tryphon felbft den Thron beftiegen 
(143), fuͤr Demetrius II. erflärte, und Ddiefer ihn zum 
Hohenpriefter und Herrn ded Juͤdiſchen Landes ernannte b), 
Tryphon ſchien dad eigentliche Syrien ſicher zu befigen, als 
fid) Demetrius, der die oͤſtlichen Provinzen behielt, von ihm 
gegen die Parther wandte, und von diefen, nachdem er vor⸗ 
ber mandye Vortheile erfochten, in feinen Winterquartieren 
überfalten und gefangen weggeführt ward (139); aber fein 
Bruder Antiohus VII. Sidetes machte jegt feine Unfprüche 
geltend, und trieb den Tryphon von Stadt zu Stadt, bis 
er in Apamda, oder auch in einer Fleinen Feftung der Ge⸗ 
gend das Leben verlor c). Nicht lange darauf ward Simon . 
Maccabäus von feiner treulofen Schiwiegerfohn ermordet; 


xiuyas noög Iavadnv wessßevrag xal ypdunara hi)ov re xai 

.  GÜNMAXOP AUTOV EROIMTATO za TED apxıegmauvnv Eßeßaiov na 
TV Teoaagm» mapsxupeı vousr, 64 Ti: xärg rar lovdaio» 
zeogsridnsanr — — — To aösApov de auroü Ziumva argary- 
yöv eng arparıag and xAiuaxog Tugiov Eng Asıyüunrov zadicryan 


a) 1B. der Maccab, Cap. XII. V. 40 folg. 
b) 1B. der Maccab. Cap. XII, V. 56. 41 u. 40. 


c) Joseph, lib. XIII. cap. VII. $.3. pag. 298. Er habe fidh erft 
nad) Dora gezogen, dert habe ihn Antiochus belagert, dann: 
© iv yap Tevpov ex tig Acpas puyor Eız Anauesıav, kai 
— 
Strabo lib. XIV. pag. 666 dd. 984. fagt dagegen : roüror ur 
Ouv Avriogogzaraxkeisas dıg Tı Koglov Yraysacs dıspyasacsdas 
zö aaa. Ob er hier Kaooiava , ein Fort bey Apamäa verfteht, 
(denn diefe Lesart ift doch wohl beffer ald Zyxoavorz) von dem 
Strabo lib. XIV. pag. 752 oder 1099. fagt, daß er dert geboren 
war, weiß ich nicht, Vaillant meint es, cikirt aber nur unbe 
ſtimmt Strabo, ohne. eine befondgre Stelle anzugeben. 


‚ | | | 415 


‚aber fein Sohn Johannes flug den Angriff Antiochus VII. 
auf Jeruſalem fo tapfer ab, daß er ihm dad Land feines 
Vaters ließ, und. ihn mit fid) nahm, ald er gegen die Pars 
ther zog, auf welchem Zuge er wegen feiner Thaten in Hyr⸗ 
tanien von den Juden den Beynamen Hyreanud- erhielt. 
Antiochus lieferte indeffen den Parthern ein unglüdlices 
Treffen, mo er entweder wie Appian behauptet, ſich ſelbſt 
umbradte, oder nad) Zuftin und Joſephus erfchlagen ward 
(131) d). Bor. der Schlacht hatte der König der Parther 
Demetrius II, entlaſſen, und die Leute, die er ihm nach 
dem Siege nachſchickte, kamen zu fpät, um ihn wieder ein» 
zuholen; aber die unruhigen Syrer verfhmähten- ihren vorie 
gen König, und nad) mandyen Unruhen nahmen fie einen 
vorgeblich auß der Familie der Seleuciden entfproffenen juns 
gen Mann, Alerander, (Zabinad) den ihnen Prolemäud 
Physcon herführte, zum König an, und Demetrius, der 
ſich von Tyrus aus zu Schiffe retten wollte, ward ermordet. 
Dem Ulerander ftelte Anfangs die Gemahlin ded Deme 
mus, ded Physcon würdige Schwefter, ihren älteften Sohn 
als Seleucuß V, entgegen, ließ ihn aber bald felbft umbrin. 
gen (126), und rief ihren jüngern Sohn aus Athen, Wie 
fie ſah, daß die Aegypter den Alexander unterftügten, ſoͤhnte 
fie fi mit ihrem Bruder aus, erhielt Truppen von ihm, 
mit denen fie dern Alerander eine Schlacht lieferte, und ihn 
fo fhlug, daß er fi nad dem Treffen tödtete (123) e), 


'4) Orosius, der doch wohl nur Juftin folgt, wenn das aber auch 
nicht, doch für diefe Zeiten ein unbedeutender Zeuge, fagt Histo- 
riarım lib. V. oap. 20, ed, Havercamp, (Lugdun, Bat, 1767. 4.) 
pag. 3io, lisdem temporibus Antiochus, non contentus Bu- 
bylonia atque Echatana totüque Mediae imperio, adversus 

“ Phrahatem Parthorum regem congressus et victus est, Qui 
' cum in exercita suo centum millia armatorum habere videre- 
tur, ducenta amplius millia calonuın atque lixarum immixia 
scortisatque higırionibus trahebat, Itaque facile cum universo 
exercitu suo, Parthorum viribus oppressus, interiit, ö 


e) Joseph, lib, XIII. c. IX. 3. Tom, II, pag. 310: ift über die 
dunkle Geſchichte diefes Königs fehr kurz: dnsıru zol.skivan. 
#0 arg roũ Anlmrgiov mardög Ayrıöyov voö.Lpur@üiens 
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Auch Antiochus VIII., (Grypus), welcher eine Zeitlang ru⸗ 
big regierte, erhielt bald an feinem jüngften Bruder, der 
von feiner Mutter nad) Eyzicus zur Erziehung gegeben war; 
einen Gegner, flug ihn in einem Treffen, ward aber im 
zweyten befiegt, und floh nad) Aſpendus in Pamphylien 
(112). Er kehrte aber als fein Bruder, Antiochus IX. (Cy⸗ 
zicenus, Philopator) ſich den niedrigſten Ausſchweifungen 
uͤberließ, zuruck, und nahm Antiochien und einen Theil von 
Syrien ein, den auch fein Sohn Seleutus VI. behauptete, 
als er felbft (97) von feinem Beneral Herafleon ermordet 
‚war. Ad Antiochus IX. fid) an den Tempelſchaͤtzen don Ans 
tiochien vergriff, verlohr er den Meft feiner Befikungen, 
ward von Seleueus geſchlagen, gefangen und getödtet (96). 
Kaum war er im Befig ded Reichs, fo-trat zu Aradus in 
Syrien ein durch Zufall geretteter Sohn Antiohus IX. auf 
‚ nannte fi Antiochus X. und griff Den Seleucus an. Ge 
fhlagen und bedrängt floh Seleueus nad) Mopdvefte in 
Eilicien, druͤdte audy dort die Einwohner und fam im Bran- 
de um, der die prächtige Ringſchule und einen Theil feines 
Valafted verzehrte (95) E). Sein Bruder nahm zwar den 
Titel Untiohus XI, an, ward aber geſchlagen und. ertranf 
im Dronted. Bluͤcklicher waren feine.beyden Brüder, Söhne 
Antiochus VII., wovon der Eine, Philipp, im füdlichen 
Syrien, der Andere: Demetriud III. (Fufärod) in Damad- 
«ud feinen Sig nahm, und man den Antiochus X. nöthigten, 
zu den Parthern zu fliehen. Aber audy die beyden Brüder 
gerfielen bald; Antiochus X, kehrte, aud -Parthien zurüd, 
mSirtos, nernYsis Ta ua SıapStiprtai, Uebrigend war es 
diefer Alexander, ‚nicht Alerander der Große, ber Gaza zer 
flörte, und die Einwohner ins Elend führte, weil fie an Ptole⸗ 
mäus hingen. Joseph. lib, XIII 15. | 
f) Appian, de reb, Syr. cap. LXIX, Tom, 1, pag. 640, Biaög 85 
zal Tugavrixdraros av &v Esrig Möwov'rzg Kılıziag zere* 
KensIn zar& to. yuetvacıoy. Joseph, libaXIIL. cap, ı3. Tom,It, 
- _ Pag.34o. 'Orirav Moyovssrıian dzjuog Ayavarsyaag Upryeu 
avroüra Baoileıa za dıepIeıgsv aurör. era tor Hllar, Ich 
habe beydes, wie oben im Text geſchehen, verbinden zu muͤſſen 
deglaubt; denn Porphprius und Eufebius bewegen mid) nicht. 
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beſetzte einen Theil ded Reichs, und Demetriud I. mußte, 
wie vorhin in Parthien Schug fuhen. . Während nod) 
Philippus und Antiochus X. um das Reid) Fämpften, erſchien 
ein fünfter Sohn Antiochus des VIII., der bisher auffer 
"dem Reiche gelebt hatte, und nahm den Namen Antios 
chus XI, an, befegte auh BDamaseud, ward aber von 
einem Verräther ermordet: Die Unterthanen waren endlidy 


dieſer Streitigkeiten müde, und viele Städte riefen den 


Zigraned von Armenien zu fid) (84), der Dann, weil altes 
ihm von felbft zufiel, leicht beide Könige vertrieb. Philippus 
legte Schickſale find unbefannt, Antiohus ftarb in Gilicien 
‚oder Commagene, und fein Sohn benutzte den Augenblid , 
wo Tigranes alle Truppen aus Sprien gezogen, um (69) als 
Antiohus XIII. den Thron feiner Väter. wieder zu beitei- 
gen 8). Ihn erklärte Pompejud, der den Tıgranes befiege 
hatte (64), für einen Ufurpator h), verwandelte Syrien in 
‚eine römifche Provinz, und gab dem Antiochus, der ihm 


dad Reich ohne Kampf überließ, ein Heined Zürftenthum in 


Commagene. Die Streitigkeiten der in Judaͤa herrſchenden 
Familie gaben dem Pompejus zugleich Anlaß, Dies Laͤnd⸗ 
chen unter die Abhaͤngigkeit der Roͤmer zu bringen, und 
ſelbſt den Beynamen des Jeruſalemitiſchen zu erwerben. Jo⸗ 
hann Hyrcan und fein Sohn Ariſtobul hatten ſich naͤmlich 
zu der Sadducaͤiſchen Secte gewendet, welches Feine Folgen 
hatte, fo lange der gerechte, weiſe Johann lebte i). Als er 


g) Appian. de reb. Syr, cap. XLIX, Tom, I. pag 609, Aovxovl. 


.. . kov di roũ Panaiar ergarnyoü MıYgidarnp Susxovrog, de ron 


Tıygavnv vnopeiyovra, 6 Mayadarng Hei nera ToUorgarou _ 


Tıygavy Bonsncav, Kal sv rds nagadüg eg iv Zuglav Anri- 

oxoc, 6 Artıöyov, ou Evoeßoüg, Noye ray Zugas inönran, 

aa aurß AotzovAlog ud — — — — — — Sur EHI 
089 apyis raredas. 

'b) Appian, 1.c, Avtloyov uav sbsßale 17 Zügew. apgnc, Hrdir 
‘is Poyalovg auagravörra‘ dern iv Orı 3v ÖuxoAluv aus 
orpariav Fxovrs non» aggnv Aron)ov apeAigdar )oya da 
Örs roüg Zulsvridag, ümd Teygavuug Erneodvrag, Öba Eixös 7V 
Erı Zugiac Agxeım ualkor, 7 Payaiovg Tıygarıy rerinnzötag. 

i) Joseph. Antigg, Jud, lib. XIII. cap. 10. No. 7. Il. pag. 518, 


416 


ftarb (107) zeigten fidy an feinem Sohn Ariftobul, der fonft 
viese gute Eigenfchaften hatte, Die Folgen der Sadducäifchen 
Moral, da er den einen feiner Brüder, Antigonus, -den er 
zum Mitregenten angenommen hatte, ermorden, feine Mute 
ter und feine Brüder aber in enger Haft halten ließ k). Er 
ftarb früh (106), und feine Mutter Salome, bei den Grie» 
chen’ Alerandra, ließ den älteften feiner hinterlaffenen Brüs 
der, Alexander Jannaͤus, zum König ausrufen. Cr war 
fireitbar, hatte fremde Truppen im Dienft, und nachdem er 
einen Aufftand, den ein von ihm ‘gegen: das Züdifche Geſetz 
verrichteted Opfer erregte, der, ſchon einmal gedaͤmpft, wie⸗ 
der ausbrach, der den Demetrius II. nach Jeruſalem zog, 
liber ſechs Jahre dauerte, und liber 50000 Menſchen Das Les 
ben foftete, gedämpft hatte, erweiterte er fein Gebiet mäß- 
rend der Sprifdyen Unruhen fehr bedeutend I). Als er ſtarb, 
(79) , erflärte fi feine Gemahlin, der er die Regierung 
hinterließ, gegen die Sadducäer flr die Pharifäer, ließ ihren 
älteften Sohn, den ſchwachen und einfältigen Hyrcan zum 

Ho hen⸗ 


Tewwv For ueyisrav aEıog Und 706 Jeoö —R aexis Toß 
EIrovg xar Ti apxıeparıxng Tıufs, al meoprreiag. 

k) Joseph. Antigg. Jud. lib. XIII. cap, XI. No.5, Baaevcag 
sviavrov, Xennaricag usv PıhelAyv volle Öevspysrnoag uw 
rargide, molsunoag Irovgalar xai noAiyw aurav zus Kögas 
ı; lovdaig EOSEFROEANEVOG; avayxädag TE TODg evozoünrag, 
17) Bovhovrau uevsıv Eh Ti Xoog, megirfunesdar, zul zara Tobg 
lovdaion vönoug gi" pics Ö axieixeiq xöxgnTo, xai — 
nv ardoüg Hrror. 


1) Joseph. Antigg. Jud. lib, XIII. c.ı5, No, 4. Tom, 1. p- 348. 
Kara ruüro» dd TOV zaupöv 967 Tov Zipav xaı Idovuaiwv xas 
. Powixav noheic Eıyov Ioudatoı‘ meög Iahavoy nv Irparovog 
nügyov, AnoAAwviav, Iöneyv, Iaursiav, "Agorov, Tagarv, Av. 
Sndova, Papian, Pivoxöhougav' sv Öd TY uecoyala xata raw 
Idovyıalav, "Adoga, zaı Mäpıocav, zar Zanageiar, HKapun“ 
Aoy 6eos, xai ro lraßigıov'öpos, Zrudonolw, Tadapa,'lav- 
Yavlrıda, Zelsixeiav, Taßala, Moaßiridas, Easeßor, Mi- 
daßa, Asıußa, Ogavas, Te\idova, Läge, Kılixov aulove, 
Ile).kav tairup rarlorayav Öuy brosgouevor Tiv evorroun. 
Tov Eıg Tu nürgıa, ro» Iovdaiwv EI" ustaßaktsdaı a)ag‘ 
16 KÖLLIGTEEOTSVOTGAE TÜS Svgias di yuar ——B 
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Hohenpriefter machen, veranlaßte aber ihren zweiten Sohn, 
Ariftobul, ſich an die Spike der Gegenparthey zu fieden und 
nad) des Tigraned Abzug von den Bränzen Judaͤas, mo er 
‚ lange Ptolemaid belagerte, einen Theil des Landes zu befe- 
Ben, worauf nach dem Tode der Mutter Hyrcan freiwillig die 
‚Regierung abtrat. Der ſchwache Hyrcan ließ fid) aber gleich) 
darauf von Antipater, dem Statthalter von Idumaͤa, der 
mit den Arabern Friede und Freundſchaft gemacht hatte, bes 
reden, zu einem Arabifchen Fürften, den die Griechen Ares 
tad nennen, zu fliehen, und mit deffen Hülfe feinen Bruder 
in Serufalem anzugreiffen m). Schon den Gabinius harte 
vorher Ariftobul gewonnen, er hoffte jegt auch den Scauruf, 

den Pompejus nach Damafcus geſchickt hatte, und an mel 
‘hen auch Hyrcan Gefandte hatte abgehen laffen, zu beftechen. 
Scaurus erklärte ſich Fir Ariftobul, Aretad mußte von es 
rufalem abziehen, und ward beym Ubzuge von Ariftobuf 
uͤberfallen und gefchlagen. Als Pompejus aber nady Syrien 
Fam, wollte er die Sache der Brüder, wie er fagte, in Je— 
ruſalem unterſuchen und entfcheiden, dieß wollte Ariftobuf 
nicht, und Pompejus marſchirte gegen Jeruſalem. Wie er 
auf dem Wege dahin war, begegneten ihm die Geſandten 
des Pharnaces, Koͤnigs von Bosporus, die ihm ſeine Hul. 
digung und den ſchlecht einbalſamirten Koͤrper ſeines Vaters 
Mithridat brachten n). Mithridat hatte naͤmlich auch im 
Bosporus neue Truppen geſammelt, und den verzweifelten 
Entſchluß gefaßt, die Roͤmer in ihrem eigenen Lande anzu⸗ 
greifen, feine eignen Leute wollten nicht dad Opfer feiner 
Verzweiflung werden und riefen feinen Sohn zum König 


m) Dio Cassius lib. XXXVII. Tom. II. pag. 120. Agerav- öurog 
di Apaßiav udv tr vüp Ponaioız SovAsvVorr@v uEygL Tg Epv. 
Scäs Yaracaijs eBacihevas‘ nAeista di tyv Zupiav meörsgon 
Iunnaag, xaı dıa Toüro nayn eds TÖr Pouaiav anuporron 

auf vurmdeid Oumg, xatl TöTe er esmoAduen em‘ OVP TOÜTE» Tot 
rs wAnmoysgovs dura 6 Nloyunniog eAaaag axovirı Ts auroü; 
neoonyäyero za Pgoveg magkdax:v. 

n) Plutarch fagt anders, Dio Caſſius aber ſtimmt dem Joſephus 
(Antigg. Jud. ib. XIV, cap. III. No.4. Tom. II, pag. 580.) bey. 


Schloßers A- 8. nd 
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aus 0). Er fuͤrchtete von feinem eigenen Sohne audgelierert 
zu werden, tödtete ſich felbit, und ward auf Pompejus Bes 
fehl im Grabe feiner Väter in Sinope beygeſetzt. Faſt feine 
ganze Familie war in Ponipejus Händen und ward im Tris 
umph geführt, nur Pharnaces erhielt Bosporus, mußte'aber 
Phanagoria für eine freie Stadt erklären. In Zudäa benahm 
fid) indeffen Pompejus gemaltthätig, weil nachdem er den 
Aretad gefchlagen, Ariftobul zu ibm ins Lager gefommen 
war, ihm fid) unterworfen hatte und gleichwohl feinem Befehls⸗ 
haber, dem Gabinius, der die Stadt befegen follte, die 
Aufnahme verfagte. Die Juden in der Stadt mehrten fid) 
heftig, dDiefe war nur von der Nordfeite zu erobern, er mußte 
alfo drei Monate vor der Stadt liegen, bis er fie mit Sturm 
eroberte, aber fehr fdyonend behandelte, auffer, daß er und 
‚ einige feiner Officiere das Anerheiligfte betraten p). Er 


o) Florus Hb. III. cap. V.24. Et Mithridates quidem nocte illa 
‚debellatus ‘est, nihil enim postea valuit; quamqnam omnia 
expertus, more angujum, qui obtrito eapite, postremum cau- 
da minantur. Quippe quum effugisset hostem Colchos, Si- 
ciliae quoque littora et Campaniam nostrum subito adventu 
terrere voluit, Colchis tenus iungere Bosporon, inde per 
Thraciam, Macedoniam et Graeciam transilire; sic Italiam 
nec opinatus invadere tantum cogitavit, Nam per defectio- 
nem civium, Pharnacisque ſilii scelere praeventus male tenta- 
tum veneno spiritum ferro expulit, 


p) FlorusIII, c,V,30. Hierosolymam defendere tentavere Ju» 
daei, verum hanc quoque intravit; et vidit illud grande in- 
piae geutis arcanum patens, sub aureo uti coclo. Joſephus 
Erzählung hat Orofius gut zufammengezogen. Hist. lib. VI 
cap. 6, Hinc Judaeos quibus Aristobuhus expulso fratre Hyr- 
‚cano primus ex sacerdote rex (falfch) praeerat, atque ad Hie- 
rosolymam-urbem eorum Gabinium cum exercitu mittit, Ipse 
continuo subsecutus, et a patribus urbe susceptus, sed a plebe 
muro templi repulsus, oppugnationem ejusintendit, Id non 
solum natura loci, — etiam ingentimuro, fossaque maxi- 
'ma munitnm, cum alias aliis legiones dies noctesque succe- 
dere sine requie cogeret, vix tertio mense expugnavit, Tre- 
dscim ibi millia Judaeorum caesa narrantur, cetera multitudo 
in idem venit, _Pompejus muros civitatis everti, aequarique 
solo imperavit; et cum aliquantog principes Judaeorum se- 
euri percussisset, Hyıcanum sacerdotio zestituit, Aristobulum 


ſchleifte die Mangen-der Stadt, riß alle Eroberungen der 
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Asmonaͤer von Zudäa, dem er als Hohenpriefter den Hyre _ 
can vorfegte, wieder ab, ließ Scaurus ald Statthalter aller 
Länder vom Euphrat bis nad) Aegypten, und eilte nach Ci— 
licien, um die Angelegenheiten Aſiens, wo er Reicye vertheils 


‚te, 


-und über Provinzen und Städte ſchaltete, vollends zu 


ordnen, und dann nach Rom zurückzukehren. 


Sn Rom hätte indeffen der einzige Mann, der blos 


durch Künfte des Friedens in dem kriegeriſchen Staate groß 
geworden war, M. T. Cicero, durch Unterdrüdung der Cas 
tifinatifchen Verſchwoͤrung den Gipfel des Ruhms erreidt. 
Die fchlechten Sitten vieler angefehenen Römer, befonders 


der 


heranwachſenden Jugend hatte viele Familien in tiefe 


ESEchulden geſtuͤrzt gr ‚viele von Sylla's Freunden und Sols 


captivum Romam duxit, Wenn der über alles mächtige Frey. 


geiaſſe des Pompejus, Demetrius von Gadara, über den man 


g) 


die Anecdoten bey Plutarch im Leben des Pompejus findet, ein 


Jude war, wie wahrfcheinlich ift, fo ift des Pompejus Milde 
nicht zu verwundern. Ihm zu Gefallen ließ er Gadara wies 
ber aufbauen (Joseph. Antiqg. XIV. c. IV. p.587.); er hatte 
Hauptantheil an dem großen Theater, das Pompejus in Rom 
erbaute ( Dio Cast, lib. XXXIX. $.58. pag.209.). Ouyx ö 
Toumwinog emoimsev alla ar Anunrgiög rıg anehebdegog auroü 
©x TOV XKENUATOV Wv GUSTPATSDÖLEVOG 64 EMEMÖpISTO. 


Die Urfachen des Verfalls, die Horaz beklägt, waren ſchon 
damals Od, lib. IH. od. 24, V. 64. 

— — — — nescit equo zudis - 

Haerere ingenuus puer 

Vanarique timet, ludere doctior. . 

Seu Graeco iubeas trocho , 

Sen malis vetita legibus alea: _ 

Cum : perjura patris fides, 

Consortem ‚sociuma fallat e$ hospitem, 

Indignoque pecuniam 

Haeredi properet, Scilicet improbae 

Ciescunt divitiae; tamen 

Curtae nescio quid semper abest rei, 


Dazu Jib. II, od, 8. V. 58. 


Non his iuventus orta parentibus 
Infecit aequor sanguine Punico; 
Pyrrbumque et ingentem cecidit 
Antiochum Annibalemgue dirum, 


m | Dda 
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daten hatten die leicht erworbenen Reichthuͤmer verſchwen ⸗ 
det, und, fo wiejene eine Schuldentilgung wuͤnſchten, fo 
verlangten fie neue Proferiptionen, und Catilina, welcher 
Ausſicht hatte, Conful zu werden , dem aber ſchon eine frü« 
here Berfhmwörung, die die Regierung des Staats. in feine 
und feiner Freunde Hände bringen ſollte, mislungen: war, 
bot fih an, dieß ald Conſul durchzuſetzen. Wber ale ruhige 
Bürger erfannten ihre Gefahr, als Cicero und Eatilina (64) 
zu gleicher Zeit um das Confulat anhielten, und festen 
durch, daß Catilina ausgeſchloſſen und Cicero gewählt ward, 
Dies bradyte den Catilina vollends In Wuth und er nebſt vies 
len Senatoren und Rittern r), dem Prätor Lentulus, und 
vielen andern Vornehmen ſchworen dem Eicero den Tod, der 
beftehenden Staateverfaffung den Untergang. Sie magten 
ed um fo eher, da fie wußten, daß die mächtigsten Männer, 
Craffus und C. Julius Cäfar , eine gänzliche Veränderung 
nicht ungern fehen würden, weil fie bei einer entftandenen 
Verwirrung mit ihrem Anhang den Ausfchlag geben Fonnten, 
und daß endlich Eicerod Couege, L. Antonius, wenig Eifer 
beweiſen werde, die Verſchwornen zu ftrafen oder nur zu ente 
Sed 'ruttlcorum imascula militum J 
Proles, Sabellis docta ligonibus 

Versare glebas et severae A 
Matris ad arbitrium recisos | | 
Portare, fustes; so) ubi montium 

Mutaret umbras, et iuga demeret 

Bubus fatigatis amicum 


Tempus agens abeunte curru, 
Damnosa quid non’ immiuuit dies? 

x) Schon von der Verſammlung vor der Confulmahl jagt Sal: 
Luft Catilin, cap. XVII. ſgitur circiter Calend. Junias L. Cae- 
sare, C. Figulo coss. - — — in unam omnes convocat, 
quibus maxima necessitudo et plurimum audaciae inerat, Eo 
convenere senatoril ordinis, P. Lentulus Sura, P. Autronius, 
L. Cassitis Longinus, Cajus Cethegus, Publ, et Servius Sullae 
Serviifilii, L. Varguntejus, Q. Annius, Marcus Portius Laeca, 
Lucius Bestiä, Q. Curius, praeterea ex equestriordine, Mar- 
eus Fulvius Nobilior, Lucius Statilius, P, Gabinius Capito, 
Cajus Cornelius; adhoc, multi ex coloniis et municipiis domi 
nobiles, 
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deden s). Erſt nachdem auch bei der neuen Conſulwahl (63) 
Eatilina aufs: nee dunchgefallen war, gelang. es dem Cicero, - 
der durch feine Bekanntſchaft mit ber uͤbelberuͤchtigten Ge— 
liebten des Einen: der Verſchwornen, des Q. Curius, von 
allen Planen des Cafilina Nachricht erhielt, dieſen durch ei⸗ 
ne Rede vol Vorwuͤrfe fo zu kraͤnken, daß er die Stadt ver⸗ 
ließ. Da er nun Selaven die Freyheit verhieß, Syllaniſche 
Beterarien um ſich ſammelte, einen gewiſſen Manlius aus— 
ſchickte, um feindſeelig gegen Rom zu ziehen, ſo hatte Cicero 
Vorwand genug, in der Stadt Vorſi chtsmaasregeln zu neh⸗ 
men, und als die Verſchwornen in der Stadt die Allobroger 
zu einem Einfall in Italien bewegen, die Stadt ſelbſt anzlın« 
den laſſen wollten, und ihre Nahmen und Siegel den Allo— 
brogiſchen Geſandten vertrauten, befam er auch Beweife in 
Händen, fonnte.die Verſchwornen verhaften laffen, und er— 
hielt durch die befannte Formel (curent coss. cet.) dictato- 
rifche Gewalt. Die vor dem Senat überführten Verſchwor— 
nen wurden hingerichtet, wozu wie Cato und Eicerorieth, was 
Cäfar immer bedacht, ſich Freunde zumachen, hindern wollte, 
moraud man fpäterhin dem Cicero ein Verbrechen madtr ; 
Eatilina gegen den“ der andere Conful, Antonius, gezogen 
war, und auch als Proconful in foigenden Jahr nod) con» 
mandirte, hatte 20000. Mann zuſammengebracht, und lie- 
ferte dem Legaten des Proconful, dem Petrejus, eine Schlacht 
in der er und die Seinen heldenmüthig fochten, und er felbft 
blieb t), worin Rom aber mehr Bürger verlor, als im gan: 


) Er hatte vorhin ſchon, als die Tribunen jehn Männer mit 
einer unerhörten Gewalt creirten, unter diefe gehen wollen. 
Plutarch in vit. Cic. ſagt: — — —5 
Tögav a avdecv, Ö1g ipeiro maang gr Irahiag, maong di Iv. 
eiaz xaı Oca dıa Nounniov vengri mEOgGSgLgTO xuplovg Oprag,, 
naketv ra Ömuöcıe , xgivem öôuc doxoiy, Huyadag exSahlsın, 
avvorigsw.nöltıg, Yoruara Aauarsıy Er TOÜ Tausiov, roa. 

- . Tiorag Toepsıv, Kal zaralijsır Hmöcav ÖEoıvro, 
t) Salt, Catilin, cap. LXH, Catilina vero longe.a suis, inter 
- hostinm cadavera repertus-est;'. paululum etiam spirans fero- 
ciamque animi, quam babueraı vivns, in voltu retinens. 
Postremo ex omni oopia neque in piaclio, neque in fuga quis+ 


- 
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gen Krieg mit Tigraned u). Der Kopfldes Eatilina ward 
nad) Rom gefhhidt (62). Ein unruhiget Tribun, Metellus 
Nepoß hatte verlangt, daß man Dem Pompejus mit feinem 
Heere nach Stalien rufen follte zer mußte aus Rom fliehen 
‚und Fam zu Pompejus, welder aber fein Heer, fobald er 
Stalien betrat, entließ, nur feine Soldaten bat, fidy zu 
feinem Triumph einzufinden. Sein Triumph übertraf an 
Glanz Alles, mad die Römer- bid dahin gefehen hatten, und 
doc) hatten fie vieled gefehen; jeder Soldat erhielt 1500 At⸗ 
tifhe Drachmen, die Dfficiere nad) Verhaͤltniß, dies erfor, 
derte 16000 Talente, und dennody brachte er nod) 20000 Tas 
Iente in die oͤffentliche Schatzlammer v), und die Abgaben 
der von ihm mit dem Reiche vereinigten Provinzen vermehr⸗ 
ten die Einkünfte ded Reihe ums Doppelte. Er hatte den 
Feinden, fo fagten feine Lobredner, 800 Schiffe, 1000. 5% 


quam civis ingenuus-captus, ita cungti suae hostiumgue vitae 

inxta pepercerunt. Neque tamen exetcitus populi Romani lae- 

tam aut incrucntam vicioriam adeptus, nam strenuissimus 
quisque aut occiderat, aut graviter vulneratus discesserat, 


u) Dio Cassius lib, XXXVII. 48. I. pag. 157. Zuußaio» our 

övrog apicı röv Karı)ivan xaı aAhkovg ‚Teisyıkiovg zeoIvud- 

. Tara Ayavızoufvoug Ovr avamımrı zartzoryev' ÖUTE Jap Epv- 

rev aurav ovdeig xal Ev Yopq nävreg fneoov, @sTe xaı auroüg 

roðc xgarhsavrag oA TaV oma» Odlgasdaı, Orı zas Too. 

Tovg.xai TOVOUToVG, Eı ar dıxaiag, aAla-xal rolirag re rat 
ovunaxovg anolmÄixsoav. 


v) Die Angaben bey Plutarch und Appian, mie Überall die bes 
flimmten Zahlen, weichen fehr von einander ab, Ueber die 
SeyerlichEeiten des Triumph, die Gefangenen, Kunftarbeiten 
‚u.f.w. hat Plutard in Pompejo kurz, Appian de bell, Mithr, 
cap, 115-117, ausführlich gehandelt, Tom, I: pag.d820, '0 
.  dE eIpıaußevos amı kaumporarng zai N zeorod Öofng, Ern 
" Eyoav nevre xaı reiäxovra, 850 eheeng Aukgaıs, Emi moAkorg 
EIvsı — — es 88 rim wöunn® Too Yorkyıßov, Leim xal 
Hogsia Kevoopöpa, za Erega xöouov norxiAov zai zyv Aapeiov 
. Tod Tgraonov zAivnr, xaı röv Toü Eunaropog auroü Iponov 
ral OXixTg0v AUTOÜ, zal eıxöva ÖXTAnNYUv and TTepkoü yev- 
viov napüye, za emıohnov apyugiov uupadag inraxısyıhlaz 
xaı nsvraxodiag za Ökxa’ anakaz di. 0nAor ansigoug TO IF. 
205, zal veov Eußola" zar nAFIog auyualaray Texas Ansrör, 
6vöcna Öedsufvor, «AR 8; Ta nargıa eoralusvoug. 
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fingen, goo Städte abgenommen und 39 Städte neu-ges 
gründet, Die Ehrenzeichen, die ihn über feine Mitbürger 
erheben folten, die fogar der Senat billigte w), zeigten ge⸗ | 
nug, daß er faft ganz aus Creaturen ded Pompejus beftand, 
und daß Rom für die Frepheit zu groß, die Seelen der keis 
tenden aber zu klein waren x). UWeberrafdyt mußte daher 
Pompejus, dem die Welt vol feined Ruhms ſchien, der den 
Ehrgeiz hatte, herrfchen zu wollen, ohne daß es ſchiene, daß 


w) Vellej. Paterc, lib.II. cap.40. AbsenteCn, Pompejo, T, Am- 
pius et T. Labienus tribuni plebis legem tulerunt, ut is ludis 
* Circensibus corona laurea et omni cultu triumphantium ute- 
retur, scenicis autem praetexta coronaque laurea, Id illenon 
plus quam semel (et hoc sane hintium fuit‘) usurpare susti- 
nuit,. DioCass. lib XXXVIL 2ı, Tom, I, pag. 126. feßt, nad) 
dem er. ungefähr daffelbe erzählt hat, hinzu: raüra yap aurg, 
guurp&aaovrog &g avra Ta nahısta toü Halcagog, zaı magi 
ri» roü Karwvog roũ Mägxov yvauımv, EdoNM. 


x) Den Eindrud des Piratenkriegs und bes Kriegs mit Mithrie 
dat auf die Zeitgenoffen drückt Lucan am beßten aus. Phar- 
salic, lib. IL v.575. . . — 


Qui cum signa tuli toto fulgentia ponto, 

Änte bis exactum quam Cynthia conderet orbemy 
Omne fretum metuens pelagi pirata reliquit, 
Augustaque domum terrarum in sede poposeit. 
Idem ego per Seythici profugum divortia Ponti 
Indomitum regem, Romanaque fat morantem 
Ad mortem , Sylla felicior, ire coegi. . 

Pars mundi mihi nulla vacat: sed tota tenetur 
Terra meis, Kuna jacet sub sole, tropaeis. 

“ Hinc me victorem gelidas ad Phasidos undas ' 
Arctos habet: calida medius mihi cognitus axis 
Aegypto, atque umbras nusquam flectente Syene. 
Occasus mes jura timet, Tethynque fugacem 
Qui ferit, Hesperius post omnia Aumina Bastis. 

Me domitus cognovit Arabs, me Marte feroces 

Heniochi, notique erepto vellere Colchi, 

Cappadoces mea signa timent, et dedira sacris 

Incerti Judaea dei, mollisque Sophene, 

Armenios, Cilicasque feros, Taurosque subegi. 
Vellej. Paterc. lib. II. eap.40, in fio, ſetzt noch etwas hinzu, 

das im Text ausgelaffen ift: Itaque et Lucullus memor tamen 

acceptae iujuriae et Metellus Creticus non injuste querens 
(quippe ornamentum triumpbi ejus captivos duces Pompejus 
subduxerat) et cum iis pars optimatium refragabatıır, ne aut 
promissa Pompeji aut bene meritis praemia ad arbitrium,ejtrs 


persolverentur, 


j 
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er mit Gewalt dieſe Herrſchaft erzwinge, allerdings ſeyn, ald 
Lucullus, der ſich von allen Geſchaͤften zurückgezogen hatte; 
wieder im Senat erſchien, als Cato, der die alte Republik 
im Senat ſuchte, wo keiner mehr den alten Sinn hatte, als 
Cicero fogar fi an diefen ſchloſſen und eine Parthen ſich 
bildete, melche verhindern wollte, daß die von ihm fäft mit 
koͤniglicher Gewalt in den Provinzen gemachten Einrichtun— 
gen, Schenkungen, Stiftungen, Standeserhoͤhungen nicht 
beftätigt würden. Um dieſen Schimpf abzumenden, fuchte 
Pompejus dad Volf zu gewinnen, und um es gewinnen zu 
koͤnnen ‚nfchmeichelte er dem ausſchweifenden und frechen 
Clodius, dem Feinde des Cicero, und ſchloß ſich an den Ei» 
far, der den Cato feines Anſehns zu berauben ſuchte. Cäfar 
hatte ald Aedil durch prädtige Spiele, ald Prätor durch 
übermäßige Scyenfungen (62) das Volt gewonnen, aber 
fo große Schulden gemacht, daß ſich Craſſus für ihn, ald er 
in die Provinz reifete, mit achthundert und dreißig Talenten 
verbürgen mußte, ehe ihn feine Gläubiger reifen ließen. Er 
hatte als prätorifche ‘Provinz das jenfeits des Ebro gelegene 
" Spanien gehabt, hatte einen Triumph verdient, hatte die- 
fen aber (61) aufgegeben, um in der Stadt bei der Eonfuls 
wahl zu ſeyn, mo dann die Freunde ded Cato und der alten 
Verfaſſung nicht hindern fonnten, daß er erwählt ward, 
ihm aber den Bibulus zum Collegen gaben (60). Caͤſar, der 
mit Pompejus und Craffus enge verbunden war, ließ ſich 
aber durch Bibulus nicht hindern, Alles, was der Senat 
nicht billigte, in der Volföverfammlung zu betreiben, mo 
Eraffus und Pompejus ihren Beyfall oͤffentlich gaben y). 


y) Vellej. Paterc. lib.II, cap.44. Inter Caesarem et Cn. Pompe- 
jum et M. Crassum inita potentiae societas, quae urbi orbi- 
que terrarum, nec minus diverso quoque tempore ipsis exi- 
tiabilis fuit, Hoc consilium sequendi Pompejus caussam 
habuerat, ut tandem acta in transmarinis provinciis, quibus, 
ut diximus, multi obtrectabant, per Caesarem confirmaren- 
tur consulem. Dio Cassius ib, XXXVIN, Tom.l, P- 154, 
nETov iv Ta meaydivra ind toũ Kloumniov navyre URTE TOÜ 

 AovxovAlov une‘ aAhou rırög avtısraprog sßsßaines, 
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Die Ritter wurden durch Erlaffung eined Drittheils an der 
Zonpact, der Hauffe durch Eofonien und durch die Ers 
teilung des herrlichen Gebietd von Capua an die, welche 
vrey Kınder oder mehr hatten ; gewonnen. Um die Terbins 
dung enger zu ſchließen, heurathete dann Pompejus die Zus 
lia, die Tochter Chfard, welche diefer vorher dem Caͤpio 
verſprochen hatte, und half dem Caͤſar Durchfegen z), daß 
er, was bid dahin unerhört war, beyde Sallien, Süyrien 
und vier Legionen auf fünf Zahre erhielt: Da Pompejuß 
und Eraffus während Cäfard Abwefenheit in Rom altes feiten 
ſoilten, und ſich von Cato und Cicero feine blinde Ergeben« 
heit hoffen ließ a), fo ward Cato unter dem Vorwande, Daß 


2) Wie dies gemacht wurde, fagt Appian de bell, civ. cap. X, in 
fin, Kaı BouAnv uöv duxért avviysv emı To Erog Okov, eri dd 
. z0v sußökov sönumyöeeı. Tlounniovre evusogxaı Hoäsoorngcte 
negi TOv vöu@v' du dd avroög erivovv, zal ö Öüpog smi anV 
XEıgoroviav fe adv xexpuuevorg Eipidiors. Cafauben hat aber 
ganz Net, wenn er Comment, in Sueton, Jul. Caesar. cap, 
XXI, edit. Wolfii Vol. III. pag. 128. fagt? Mirum igitur qui 
scribat Appianus tote Caesaris consulatu nullum senatum ha- 
bitum post primas illius eum Bibulo contentiones, 


a) Cats war in Rede und Sitte immer berfelbe; von einem fols 
| chen Mann Biegfamfeit fodern, heißt Unmögliches fodern und 
fogar Schädliches. „Er ift zum Beyſpiel nicht zum äußern 
Nutzen. Beyde Cicero und Plutarch können daher in ihrem 
Urteile über ihn Recht haben, nur fragt es fi doch, was am 
. Ende dabey herausgefommen ſeyn möchte, wenn er anders ge; 
wefen wäre? Ich glaube dies beantwortet die bekannte Stelle 
des Cicero ſchon, wenn man fie nicht auffer dem Zufammen« 
bange lieſet, .fondern nod dazu feßt, wer denn die principas 
waren, denen zu Gefallen ſich Cato herabftimmen ſollte. Plur, 
Cat. minor fagt ganz dreift: av (der Verbindung des Cäfar 
und Pompejus und ihren Folgen) ovögv av lowg aubinsuen Eu 
un Karov T& uıxga roü Ilounmiov Hoßndeis auapınuara, ron 
psyistov megısidev aurov iregav Öüvanın mgosyevöusrov. Cic, 
epist. ad Attic. lib. II. epist.I. med, . Nostri autem principes 
digito se coelum putant attingere, si mulli barbati in piscinis 
sint, qui ad manum accedant, alia autem negligant. Nonne 
tibi satis prodesse videor, si perficio, ut nolint obesse, qui 
prosunt? Nam Catonem nostrum non tılamas plus quiam ego; 
sed tamen ille, optimo animo utens et summa fide, nocet iu- 
\ ıerdum reipublicae, dieit enim tamquam in Platonis mo)ıraig, 
non tamquam in Romuli faece seutentiam, 
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er dem Aegyptiſchen Prinzen, der diefe Inſel befaß, Cypern 
entreiffen jolite (fiehe weiter unten) aus Rom entfernt, und 
Clodius ward Tribun, zog als folder den Cicero, weil er 
ald Eonful Roͤmiſche Bürger, ohne fie vor Gericht zu ſtellen, 
verdammt hatte, zu Verantwortung und bemürfte feine Ver, 
bannung (April 58.). Tief betrlibt über die Undankbarkeit 
des Volfd, Über den Ruin feines Vermögens, uͤber den 
Shimpf, den ihm Elodius durch Reden und Sinfchriften ans 
that , mußte Cicero herumirren, bis Clodius auch den Pom⸗ 
pejus neckte, worauf dann dieſer nicht mehr hinderte, daß 
Ciceros Freunde feine Zurüdrufung durchſetzten. So mie 
vorher die Roͤmiſche Jugend, felbft der Sohn ded Eraffus, 
ihre Trauer Über die Verbannung ded Mannes, der zugleid) 
Führer und Lehrer aller Römer war, durch Veränderung der 
Kleidung gezeigt hatte, fo ftrömte ihm jegt Volk und-Senat 
vor der Stadt entgegen, und fein Einzug dauerte einen gans 
zen Tag (Sept. 57.), aber unglüdlidyermeife entftand jet 
auch zwifchen Cato und Eicero eine Spaltung. Cato namlich, 
als er aus Cypern zurücdfehrte, brachte Liber 7000 Talente in 
die oͤffentliche Schatzkammer, weil der König von Cypern 
ſich bey der Nachricht von ſeiner Ankunft vergiftet hatte, und 
ſuchte darin eine Ehre, wie er auch feine in Eypern und By⸗ 
ganz gemadıten Einrichtungen ſchützen wollte; fie würden 
umgeftoßen ſeyn, wenn durchgegangen wäre, was Cicero 
eifrig betrieb, daß Alles, was unter Clodius Einfluß be— 
ſchloſſen worden, für ungültig erklaͤrt werde. Während 
ſich Pompejus und Craffus mit den Cabalen der Hauptftadt 
beſchaͤftigten und Craſſus auch durch die Heinften Mittel den 
ungeheuern Reihthum, den er ſchon befaß, vermehrte, fuchte 

Caͤſar in Gallien einen Krieg an den andern zu reihen b), 


b) Sueton, Caes, cap. XXIV. Ad legiones, quas a senatu acce- 
perat, alias privato sumtu addidit; unam quoqueex Transal- 
pinis conscriptam, vocabulo quoque Gallico; quam discipli- 
na cultuquo Romano ornatam et institutam postea universam 
eivitate donavit, Nec deinde ulla belli occasione, ne injnsti 
quidem et periculosi, abstinnit, tam foederatis quam infestis 
ac feris gentibus ulıro lacessitis; adeo, ut senatus quondam 
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um aud der Beute Geld zur Beſtechung des Volks, ftatt vier, 
Legionen acht erhalten zu Fönnen,. und Ruhm nebft einem 
abgehärteten, fieggewohnten Heer, dem großen Rufe des 
Pompejus und feinem Anhange in der Stadt entgegenfegen 
zu Fönnen. Dad Gluͤck beguͤnſtigte feine Plane, ‘denn, als 
er nad) Gallien fanı (58), waren Die Helvetier durch einen 
ehrgeisigen Großen, den Orgetorix bewogen worden, ihr 
Land zu verlaffen, und beffere ige in. Gallien zu fuchen, 
Wäre nicht Orgetorix durch feine eigenen Landsleute hingeriche 
tet worden, weil er. nad) der Koͤnigswuͤrde firebte, fo hätte 
er durch feine Verbindung mit Cafticuß, dem Vornehmſten 
im Volk der Sequaner, und dem Dumnorix, ‚dem Bruder, 
ded Vornehmſten unter den Aeduern, denen beyden er aud) 
zur Herrſchaft über ihre Landöleute helfen wollte, den Durch⸗ 
marſch durch die Paͤſſe des Jura erhalten, da bei Bafel ande» 
re Deutſche ſtanden. Nach dem Tode des Orgetorix ver⸗ 
weigerten Aeduer und Sequaner den Durchmarſch, und die 
Helvetier, die ihre 400 Flecken und 12 Staͤdte verbrannt hat⸗ 
ten, mußten verſuchen durch das Land der Allobrogen, alſo 
Roͤmiſcher Unterthanen, ſich einen Durchmarſch zu erzwin⸗ 
gen. Sie ſtanden bey Genf, als Caͤfar in acht Tagen von 
Rom bis an die Rhone reiſete c), und durch einen Graben 
und Mauer die Gegend fiyerte. Die Unmöglicyfeit, Dort 
den Durchmarſch zu erzwingen, machte, daß fie fih aufs 
neue an die Sequaner wandten, und mit ihrer Erlaubniß biß 
an die Saone gelangten, wohin die Yeduer den Cäfar ald ihren 
Bundsgenoffen gegen eine Volksmaſſe, die nad) undnad auf 
368000 Mann angewachſen war, riefen. Er ſchickte den Labi- 
enus voran, der von den Tigurinern, die den Vortrab bildeten, 


legatos ad explorandum statum Galliaram mittendos decreve- 
rir, ac nannulli dedendum eum hostibus censuerint, | 
c) Plut, in Caes. oyeiro d2 ed nudgav,eni Ta peoðꝑeia, xal Tag 
— ——— 
To» Üroypapyeım ana diirovrog srdıguirav' Evöog Ö'sEonısdev 
' ehegrirorog orgurıarou Eipog Eyovrog' avprönog iv nAauvev 
Öurwg, Ogts rnv neurnv FEodov and Poumg FOrmaapıevog, oydoatog 
amı row Pöodavov er dsiv. | 


\ 
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die Haͤlfte diſſeits, die Andere jenſeits der Saone gelagert fand, 
und eine nach der Andern ſchlug, die uͤbrige Nation beſiegte Caͤ—⸗ 
far felbft fo gaͤnzlich, daß nur 110600 Mann übrig blieben d). 
Diefer Sieg veranlaßte die Aeduer und Sequaner e), ihn 
um feine Verwendung bey dem König der Germanen, Ario⸗ 


viſtus, den fie Anfangs in ihren Streitigfeiten uͤber den 


Rhein gerufen hatten, der aber jet mehr ald 120000 Ber 
manen zu: fid) hatte Fommen laſſen, fie der Hälfte ihres Lan⸗ 
des beraubte, und auch fonft noch druͤckte, zu erſuchen. 
Arioviſt glaubte, was Caͤſar voraus geſehen hatte, daß er 
eben ſo viel Recht an ſeine Eroberungen habe, als die Roͤ— 
mer an die ihrigen k); aber ungeachtet der Furcht der Rös 
mer flır die großen Körper der Germanen fiegte doch Caͤſars 
Geſchicklichkeit und die Roͤmiſche Kriegszucht über die rohe 
Kraft und Zahl der Streiter, die Germanen wurden geſchla— 
gen und Über den Rhein getrieben, Ariovijt felbft rettete ſich 
mit Mühe. est ließ aber Caͤſar in dem Lande feiner Bunds« 


-genpffen dıe Truppen ftehen, und alfe nördlichen Galler, 


nur die Kemer ausgenommen, heimlidy von den durch Rs 


‚ mifche Truppen gedrüdten ſuͤdlichen Provinzen angetrieben, 


ergriffen die Waffen; er Fam ihnen aber zuvor. Durch Suͤm— 
pfe und Wälder drang er (57) als die Verbundenen fich 
unvorfihtig zerftreuten, bid an den Canal und nad) Bre⸗ 


= Schen Morus (in der Note zu Caes. de bell, Gallic. lib, T, 


cap.29.), madt auf die Abweichungen in den Zahlen aufmerf: 
ſam. Cafaubon in den Noten zu der Stelle des Strabo, die 
dort Morus anführe, hält die Zahlen bey Cäfar für weniger 
verderben. Doc) ift der Abftand fo groß nicht, Plutarch nahm 
die niedrigſte runde Zahl, Strabo die höchſte. 

e) In der ehemaligen Franche Comte, die Aeduer in Bourgogne. 


f) Jus esse belli, fagt Ariovift dem Gäfar de bello Gallico lib. I. 
c,56., ut qui vicissent, quemadmodum vellent imperarent 
— — — — Aeduossibi quoniam belli fortunam tentassent, 
et armis congressi et superati essent, stipendiarios esse 
factos — — — Aeduis se obsides redditurum non esse, ne- 
que iis neque eorum sociis iniuria bellum illaturum, si in eo 
manerent quod convenisset; stipendiumque guotannis pende- 
rant; si id non fecissent longe iis fraternum nomen  populi 
Romani afuturum, 
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tagne g), da er die einzelnen Völker, die er vereinigt nicht 
anzugreifen wagte, leicht befiegte, und rottete das Tapferfte 
dieſer Voͤlker, Die Nervier., fo auß, daß von 60000 Mann, 
welche die Waffen trugen, faum 500 blieben. Dies Gluͤck 
‚mußte Pompejuß.und Craſſus eiferfüchtig machen, und Cäs 
far, deſſen Entwürfe noch nicht reif waren, der noch mehr 
Krieg wünfchte, hielt mit, ihnen in Lucca (56) eine Zufamr 
menkunft h mo er durch das Confulat, Das er ihnen durch 
Soldaten und Blrger feiner Provinzen, die er zu den Wah—⸗ 
len in die Stadt ſchickte, auf dad folgende Jahr verſprach, 
‚und durd andere-Begünftigungen , zu denen er ihnen hels 
fen wollte, von: ihnen erhielt, daß fie ihm feine Provinz 
noch auf fünf andere Jahre verfhaffen wollten. Pompejus, 
der vergeblich fuchte, den König von Aegypten, der ſich Da» 
mald in Rom aufhielt, in fein Reich zurüdführen zu dürs 
fen, erhielt bald, felbft auf Eicero’d Verwendung, einen. 
größeren. und wichtigeren Auftrag, als je einer erhalten, 
nämlich, die Leitung der Verforgung der Hauptftadt mit 
einer faft unbeſchraͤnkten Gewalt auf fünf Jahre i). Nicht 


8) Caes. de bell, Gallic. lib. II, cap, 35, Ipse in Carnutes, Andes, 

Turonesque, quae civitares propinquae his locis erant, ubi 

st +. bellum gesserat, legionibusi in hiberna deductis in Italiam pro- 

fectus est, ob eäsque res ex litteris Caesaris dies quindecim 
supplicatio decreta est, quod ante id.tempus accidıt nulli, 


h) Nachdem Plutarch erzählt hat (in vit. Cass.), wie ſich Caͤſar 
mit der ungeheuern Beute Freunde gemacht, wie er Güter 
verſchenkt, fo fährt er fort: ogre ümsgBaAövrog æœuroũ Tag 

"Alneız zaı dıayeınägovrog Ev Aockn, Tor nv All» dvöocv 
za yuvancv KuAkousivon zal pegoufvar rnoAd mAy dos. Yevkc- 
Saı, ovyrimriroüg ds dınxocloug Ev 15 za Ioumnos % Mr xal 
Ko&asog avdurarav de xaı orgarnyarv izardv Eırooe paßdoug 
snı raig Kaioagog Iigaıs opINvaı, 

i) Cic. epist, ad Attie, lib. IV.ı, Nihil Pompejo postulanti ne- 

J garunt, Ille legatos quindecim cum postularet me prineipem 

nominavit et ad omnia me alterum se fore dixit. Legem 
consules conscripserunt, qua Pompejo i in quinquenninm omnis 
potestas rei frumentarise toto orbe daretur, alteram Messius, 
qui omnis pecuniae dat potestatem et adjungit classem et exer- 
citum et majus imperium in provincias, quam sit eorum, qui 
obtineant, Illa lex nostra censularis nunc modesta videtur ; 
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fo leicht als dies erhielten Craſſus und Pompejus dad Con 
fulfat, da aud) ihr Mitbewerber Domitiud Anhang hatte, 
und nidyt ohne Gewalt feine Anfprüche aufgab. Während 
des Conſulats erhielten fie durch den Tribunen Trebonius: 
Craſſus, Syrien, meil er dort einen Krieg mit den Par« 
thern anfangen wolllke; Pompejus Spanien, wie Appian 
und Plutard) fagen, aud) Africa auf fünf Jahr, beyde die 
Macht, foviel Truppen auszuheben, als fie wolten, Bür—⸗ 
ger und Bundögenoffen zu gebrauden, tie fie ed gut fün. 
den, Krieg und Frieden zu machen, wie und mit wem fie 
wollten. - Für Alles ward Caͤſar entfhädigt, da'man ibm 
feine Provinz auf neue fünf Jahre ertheilte X). Ein Aufs 
ftand der Veneter, die am Meere wohnend ſich auf die Un» 
zugaͤnglichkeit ihrer Gegenden verließen, hatte diefen aus 
ucca gerufen (56), die Veneter hatten ſich an feinen Legas 
ten vergriffen, feine ®efandten misshandelt, wurden aber 
bald befiegt, als Brutus eine Flotte gerüftet hatte, und fie 


haec Messii non [erenda, Pomipejus illam velle se dicit, con- 
eulares hanc. | 


: &) Dies war in dem Vorſchlag ded Gabinius nicht, obgleich ich 
es verbinden mußte. Auch der Epitomator bes Livius hat es 
verbunden. Liv. epir. lib. CV. beißt ed, Cato fey von Trebo⸗ 
nius ins Gefängniß geführt worden. Gum legem impediret, 
qua proyinciae consulares in quiuquennium, Pompejo Hispa- 
niae, Crasso Syria et Parthicum bellum, Caesarı Gallia et 
Germania in quinquennium dabantur, Auch Sueton in Caes. 
cap. XXIV. ut in quinquennium sibi .imperium propagaretur, 
So auch Velleu3, und Plut. in Caes. Sevrsgav Emiusrgoünrg 
zevrastiav. Doch fcheint Die Caſſius feine Urſachen gehabt 
zu haben, dem Cäſar die Provinz nur auf drey Jahr erhalten 

u laffen. Er erzählt die ganze Sache anders, läßt es nicht in 
ucca ausmachen, fondern fpater durd Cäſars Freunde ers 
zwingen. Die Stelle felbft ſchon zeigt, daß man nicht mit 
Be fie ale ein Gloſſem verwerfen kann. Dio Cassius hist, 
b. XXXIX, Tom, I, pag. 206. HoßnYevreg dr Ünaroı, N 
dauaprwadı @v ETEATTOV, MPOGENOLNTAPTO AUTObg, @gre rap 
myeuovlav zal Exeidn Toia Ern nein, ocye T' aAndEg Svpicke- 
zaı nrövar. Ich würde noch mehr unterfucht haben; aber 
auc Wolf legt keine Wichtigkeit darauf, er fagtin feiner Aus» 
gabe ded Sueton ad l.c, Tom.I. pag.35, Dissentit igitur 
a ccteris omnibus auctoribus Dio, sed suo iste periculo, 
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eine Seeſchlacht verlöhren Er erzählt ganz Falt, wie er 
daflır, daß fie Freyheit und Vaterland nad roher Völker 
Eitte mit Rohheit verrheidigt, ihre Vornehmen niederhauen, 
die Semeinen verfaufen ließ. Eraffus, der Sohn ded Triums - 
vir, drang zugleich bis an die Pyrenden und nur einige 
Bergvoͤlker behaupteten fi. Caͤſar felbft Drang in die Wäls 
der und Suͤmpfe, wohin ſich Möriner und Menapier (in 
Artois und Flandern) gezogen hatten I), und fdyien mit 
der Befiegung Galliens fertig, ald ihm die Germanen im 
folgenden Jahr (55) Belegenheit zu neuen Siegen gaben. 
Ufipeter und Tendytherer, vom Suevenbunde vertrieben, 
waren tıber den Rhein gegangen, fouten, mie Cäfar vers 
langte, zuruͤckgehen, fchlofen einen Waffenftinftand, vers 
legten ihn, und fandten erſchrocken durch feine Annäherung 
ihre Angefehenen, Führer, Greiſe zu ihm ins Lager, um 
fid) zu entfhuldigen m). Caͤſar ließ dieſe verhaften, ſchlug 
die ihrer Führer beraubten Germanen, hieb fie nieder, oder 
warf fie in den Rhein, flug dann in zehn Tagen eine be- 
wunderungswirdige Brücde Über dieſen Fluß, hielt ſich acht⸗ 
sehn Tage am jenfeitigen Ufer auf, und Fehrte'mit dem in 
Gallien und Stalien feit der Cimbern und Teutonen Zeiten 
alles übertreffenden Ruhm zurüd, daß er Germanen befieat, 
und fie in ihrem Lande aufgefudht habe n). Jetzt ſchien ihm 

1) Auch hier ſagt er Falt Caes. de bell, Gallie, lib. MI. cap. 28, 
Itaque vastatis omnibus eorum agris, vicis aedificiisque in- 
censis, Caesar exercitum — et in Aulereis Lixoviisque 


reliquis item civitatibus, — proxime Beam fecerant in 
hibernis collocavit, 


-m) Cäfar giebt die, Armee der Feinde auf 480000 an, ich be⸗ 
zweifle die Summe. Es iſt aber etwas Unnützes über derglei— 
chen Angaben zu ſtreiten, Plut. in Caes. aı uev »aTaxomslsat 

TEOGaparOvTa ae noav oAiyoug roðc anuntpäsarrag av. 
Jıs bneötkavro Söyaußeoı. 


n) Ob die Furcht vor einem Angriff der e ueven nicht einigen Arte 
theil am fchnellen Abbrechen der Brücke hatte, mag ich nicht 
entfheiden, auch das würde aber feiner Klugheit Ehre machen. 
De bell. Gallic. lib, IV. cap.ıg. Hic (Suevos) Romanorum 
adventum exspectare (in der Mitte ihres Landes) atque ibä 
decertare constituisse, Quod ubi Caesar, comperit omnibus his 
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Brittannien, damald von faſt wilden Voͤllern bewohnt, den 
Römern nur dem Namen nach befannt, eine leichte Erobe—⸗ 
rung, ‚und eben weil ed unentdedtes Land war, für bie 
Ausbreitung ſeines Ruhms wichtiger, darum hatten nicht 
‚ fobald Q. Titurius, L. Cotta und Labienus die Menapier 
und Moriner, die während, er gegen die Germanen im Zelde 
lag, aus. ihren Suͤmpfen hervorgegangen waren, befiegt, 
als er. Schiffe bauen ließ und nachdem er einen Aufftand in 
Juyrien (54) ſchneu gedämpft, nach Brittanien uͤberging. 
Er mar auch hier gluͤcklich; aber Die. Unzufriedenheit . der 
Gallier wie die Unerfahrenheit- feiner Seeleute und die Be 
ſchaffenheit feiner Schiffe erlaubten ihm nicht, feine Truppen 
in. Brittannien zu. laffen, Die Eroberung ward daher micht 
vollendet, 0). Miswachs in Gallien nöthigte den Caͤſar feine 
zurückgebrachten Truppen weiter als gewoͤhnlich auseinander 
zu legen, Died bewegte die Gallier fie zu uͤberfallen. Eine 
Legion und ihre Führer Titurius und Cotta wurde aufgeries 
ben, D. Cicero und. die Seinige hielten den Feind auf, bis 
. CAfar 
„? - R \ 

rebus confectis,; quarum rexum caussa transducere exercitum 
oonstituerat, ut Germanis metum injiceret, ut Sigambros ul- 
eiscefetur, nt Ubios obsidione liberaret,; diebus omrino decem 
_ er. octo trans Rhenum consumtis satis et ad laudem et ad uti- 
litatem profectum arbitratus se in Galliam recepit, pontem- 

que rescidit. 

0) Es war auch um nichts weiter zu thun gewefen, ald um Be. 
fhäftigung für die Soldaten, und Ruhm für den General. 
Sueten denft an Perlen, das ift nicht der Antwort werth. 
Cicero ſpricht darüber am offenften, zeigt zugleich wie nach Räu⸗ 
berart man die Sachen in Nom anſah Fipist.ad Artic, 1iHIV. 
16. Brittannici belli exitus exspectatur, constat enim aditus 
insulae esse munitos mirihieis molibus, etiam illud jam cogni- 
tum est, neque/argenti scrupulum esse in illa insula neque 
spem praedae, nisi ex mancipiis, ex quibus nullos te puto 
litteris aut musicis eruditos exspectare. Schon im folgenden 
Brief IV. ı7. heißt es: Ab Quinto fratre et a Caesare accepi 
a.d. Calend, Nov. litteras, confecta Brittannia, obsidibus ac- 
ceptis, nulla praeda, imperata tamen pecunia, Doch hatten 


fie Sclaven mitgebracht, de bell, Gallic. lib. V.25. His dr. 
ductis, quod et re magnam numerum habebat cer, 


| 
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Cäfar herbey Fam und feine Truppen, vektete, aber ganz 
Gallien im Aufftande fand, Mit Huͤlfe der Legion, Die 
Pompejus, welcher Spanien durch feine Legaten Afranius 
und Petrejus verwalten ließ, nach einer beſondern Erlaub⸗ 
niß im Cisalpiniſchen Gallien ausgehoben hatte, und ihm 
jetzt uͤberließ, daͤmpfte er, nicht ohne Blutvergießen, die 
Galliſchen Unruhen, und zeigte ſich noch einmal in Deutſch⸗ 
land (55). 

Jetzt begannen die Bewegungen in Rom, die man längft 
geahndet, Clodius ward von Milo gemordet, die Italiaͤ⸗ 
nifche Jugend, wie bey. dringender Gefahr p) zum Eide ges 
tufen, auch Cäfar rüftetez Died machte ven Gadiern, die 
fchrectih litten und gelitten hatten, Muth, daß fie fid) em» 
pörten, einen entfcloffenen Mann, den Vereingetorix an 
ihre Spige ftellten, und auf feinen Rath ale Städte und 
Höfe des Landes vernicdhteten, und blod die Zeftungen- ver. 
theidigen wodten, bis der Mangel die Römer zum Abzug 
zwinge. Cäfar (52) uͤberließ die Ungelegenpeiten der Stadt 
dem Pompejus, eilte nach Gallien, zurück, geiff das fefte 
Avaricum an, eroberte ed, und von 40000 Batliern entka⸗ 
men nur adythundert q). Diefe Gtauſamkeit erbitterte die 
ganze Nation, die Belagerung von Gergovia mußte Cäfar 
aufgeben, teil’ auch Die getreuen Aeduer .abfielen, und in 
Aleſia, welches jetzt der Sit des Kriegs ward, warf Ver 
tingetorig achtzig tauſend Mann r) ars’ Cäfar dieſe Feſtung 


p) Conjurabat d. $. ſchwor zu gleicher Zeit, weil die Gefahr nicht 
erlaubte, fie einzeln ſchwören zu laffen. 


2 Er feibft ſagt von feinen Soldaten, ald fpräche er bon Etwas, 
das ganz natürlich fey, de bell. Gallic. Iib. VII. cap. 28,  -Sio 
et Gennabensi caede, ‚et labote operis ingitati non mulieribus, 
non infantibus pepercerunt, Denique ex omni eo,numero, 
qui fuit eirciter quadraginta millium; vix octingenti, qui _ 

primo clamore audito ex oppido so ejecerant, incolumes ad 
Vercisigetorigem pervenerunt, 

*) Ich habe ſchon oft meine Meinung über Zahlen gefagt, Plut. 
in Caes, Hrov ent raw Alyoiav Fgänovre mvgıadeg aı Ö2 Ev 
uvi töv uajonevan our Eharrone; Hoav inraxaldsıa gıugıa- 
davy were iv ufoo noAewon rocouror ro» Haicapa zarsı).yur- 


Schloßers A. G. Ee 
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enge einfhloß und Galliens Schidfal daran hing, fuchten 
alle Gallier fie zu entfegen; aber jeder Angriff ward abge 
ſchlagen, die Befakung zur Verzweiflung gebracht, und 
Vereingetorir, um feinen Landöleuten Frieden zu fchaffen, 
hhberlieferte fid) Tebendig dem Gäfar, der ihn, deſſen Edele 
muth er felbft rüuhmt 5), in Zeffeln warf, im Triumph 
‚führte und nad) diefem hinrichten ließ. Das folgende Jahr 
ward dazu angewendet, Gallien ganz zu unterwerfen und 
zu. beruhigen, welches zum Theil- gelang, obgleich noch im 
naͤchſtfolgenden Empörungen waren, die den Caͤſar zu em⸗ 
pörenden Sraufamfeiten reisten t). 


»oV, zaı nohıoproduevon avayzasdivaı dırra relyn wooßaizs- 
Saı, To mer moösrnv mökın Tö 8 and Tav ennAudctor. 


s) De bell, Gallic. lib, VII, c.8g9. Postero die Vercingetorix, 
conocilio convocato, id se bellum suscepisse non suarum ne- 
cessitalum, sed communis libertatis caussa, demohstrat ; et 
guoniam sit fortunao cedendum ad utramque rem se illis offer- 
re, seu morte sua Romanis satisfacere,, seu vivum trausdere 
velint. Dio Cässius lib,XL. Tom.II. pa&.249. '0.d: Kar. 
cap aurd're aurd roüro 81 © nälısta awtnassIas eocedo- 
xnae, emexälsos Tüs Jap Hıklas vyv avrirakır avrı$eig , za. 
henwrigav rrv adıxiay auroü anfpyve, za dıa Toüro Övrs 
ev TO magaypiıa avrdv hAinasv, aAM sudüg ev Ösguorg Ldyue, 
xoı 85 TA Enıvixıa era TOÜTO, nendag anexreivs. 


e) Hirtius, oder wer fonft Verfaffer des Bten Buchs des bellum 
Gallienm, fagt cap, 45. “Die Vertheidiger von Uxellodunum 
und die Stadtbewohner hätten fih unglaublich gewehrt, bis 
man me das Waller abgrub. Kraque necessitate coacti se 
transdiderunt, ‚cap 44. Cacsar quum suam lenitatem cognitam 
omnibus sciret, neque vereretur, nequãd crudelitate näturae 
videretur asperius fecisse, neque exitum consiliorum suorum 
animum adverteret, si tali ratione diversis in locis plures re- 
'bellare consilia inissent, exemplo supplicii deterrendos reli- 

quos existimayit, Itaque omnibus qui arma tulerant, manus 
praecidit; vitam concessit, quo testatior esset ppena impro- 
borum, Die Zahl der Menfchen, die Gallien verlor, muß uns 
geheuer geweſen feyn. Appian, de reb, Gall, cap. II. Tom, I, 
P. 75. pugiacı re Yag ayögav ayolov dv roig Öixa Frecı Ev Öx 
EOTGREHNIEV, 25 Keigas mAI0p (Ei rıs.öp Ev 1a on oupa. 
yayoı) Tergaxociwr nAslocı, za Tobrav ixardv us» e£oyen” 
say, ixaroy dv 1a nova zarkxavor, EI di Terpaxdcıa, zal 
zohtı: Tmig oxrarooias. Bey Plinius undecies centena et 
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Gerade um die Zeit, ald Chfard Ruhm den des Pompe- 
jus verdunfelte u), waren Die legten Bande, Die zwey Leute, 
welche beyde den erften Plag einnehmen wollten, fefelten, 
zerriſſen worden, und Die Gegner Caͤſars fehienen zu ver⸗ 
geffen, wer fie und mer Eäfar fey. Craſſus nämlid), det 
zwifchen Pompejus und Cäfar ftand v), hatte als Statthal⸗ 
ter von Syrien mit den Parthern Krieg angefangen, hatte 
fi in die Wüfte locken laffen (53), war gefchlagen worden, 
felbft umgefommen, und Caſſius, der ſich rettete, hatte Mühe 
mit ı0000 Römern, melde von 100000 des Craſſus uͤbrig 
geblieben, Sprien zu decken. Auch, Caͤſars Tochter, Zulia, 
war geftorben w), und. die neue Vermaͤhlung des Pompejus 
Inlıpfte ihn an einen der blinden, aber ohnmächtigen Gegner 


monaginta duo millia. Bey Vellejus lib. II, c. 47. ift die Les⸗ 
art ungewiß, bie Vulgata, auc bey Gruner (Coburgi 1762. 


8.), quadringenta, gewiß falfch, Lipfius Conjectur reiht nice : 


an die wahre Zahl. 


u) Wenn die Lesart sEnxonra bey Dio Caſſius Tom, I, pag. 254. 
richtig wäre, fo hatte Cäfar den Pompejus auch durch die Zahl 
der dies supplicatiogis, die der Senat decretirte, übertroffen, 
bey Pompejus ftieg fie endlich auf 60, Cäfar felbft fagt, ihm 
feyen wegen Vercingetorir 20 decretirt, Dio 60. Aber Reis 
marus ad l. c. hat gut bewiefen, daß die Lesart falſch ift. 


v) Lucan, Pharsalic, lib. I. v. 106. 
“ Parthica Romanos solverunt damna furores 
Plus illa vobis acie, quam creditis, actum est 
Arsacidae; bellum victis civile dedistis, 


Horat,. Od. lib. II. od. 6. v. 6. 

Milesne Crassi conjuge: barbara 
Turpis maritus vixit? et hostium 
( Proh curia inversigue mores!) 
Consenuit socerorum in arvis ? 

ww) Pharsalic. I. v., 212. | | 
— — — — Nam pignora juncti 
Sanguinis et diro ferales omine taedas 
Abstulit ad manes, Parcarum .Julia saeva 
Intercepta manu. Quodsi tibi fata dedissens' 
Majores in luce moras, tu sola furentem 
Inde virum poteras, atque hinc retinere parentem ; 
Armatasque manus eXcüsso iungere ferro, 
Ut generos soceris mediae junxere Sabinae. 
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des Caͤſar. Nach manchen Kaͤmpfen bei Wahlen und Proceſ⸗ | 


fen, Die eine beffer geleitefe Regierung nad) ded Cäfar und 
Pompejus Abſicht erwuͤnſcht machen fouten, war endlich (55) 
die Conſulwahl ſechs Monate aufgehalten worden, weil Milo 
Conſul werden wollte, und Clodius deshalb die Wahlen hin 
derte. Bende Fämpften in den Straßen, bid Milo den Clo— 


dius erſchlug. Nun (52) war fein Conſul, ein Interrex für | 


fünf Tage leitete Die Geſchaͤfte, der Wechfel, die Bewegungen 
der Menge x), die Caͤſars Anhänger unterhielten und ver 
mehrten, fdienen einen Dictator zu erfordern, um Orb 
nung herzufteien; man verlangte Pompejus. Die Dictatur 
in ſolchen Zeiten erinnerte aber an Sylla, darum ward lieber 
nad) Bibulus Vorſchlag das Eonfulat ihm allein hiBertragen, 
doc) behielt er diefe gehäßige Außzeichnung nur vom Februar 
bis Auguft (52), wo er feinen Schwiegervater -D. Metellus 
Pius zum Colegen annahm y), mad aud) die von Cäfar ge: 
wonnenen Tribunen, welche für dieſen fuchten, daß cr fich ab» 


mefend um dad Confulat bewerben fünne, nicht hinderten.. 


Soweit war nody alles friedlich gemefen, aber ſchon im fol. 
genden Sahr (51) that der Conful Mi Marcellus den Bor 


x) Ueber diefe Bewegungen fagt Afconius Pedianus in argu- 
ment, orat, pro Milone: Populus duce’Sexto Clodio, scriha, 
torpus P. Clodii in curiam (sc, Hostiliam) intulit, cremavit- 
que subselliis et tribunalibus et mensis et codicibus librario- 
rum, quo igne et ipsa quogue curia flagravit, et item Porcia 
basilica, quae erat ei vincta ambusta est, Eben fo über die 
bem Pompejus gegebene Gewalt eod. Itäque primo Senatus 
vonsultum factum erat, ut interfrex et tribuni plebis et Cn, 
Pompejus, qui pro consule ad urbem erat, viderent, ne quid 


detrimenti respublica caperei; delecrus autem Pompejus tota _ 


Italia haberet, 


y) Der Interrer Sulpicius hatte Pompejus ernannt, die Tribu: 
nen wollten ihm Cäfar zum Collegen geben, das wollte dieſer 
ſelbſt nicht. Sueton, Caes. cap. XXVI. Juter Quae consternata 
P. Clodii caede republica cum senatus unum nominatimgque 
Cn, Pompejum Beri censnisset, egit, cnm tribunis plebis col- 
legam se Pompejo destinantibus, 'id 'potius ad populum fer- 
rent, ut aabsenti sibi quanduqus tömpus impeni expleri coe- 
pisser, petitio secundi consulätüs darelur, ne ea’caussa ma- 
ıtırius et imperfecto adhuc bello detederet, 





Schlag, das den Caͤſar ertheilte Recht wegen ded Conſulats 
ihm zu nehmen, und ſogar ihn vor der Zeit aus der Provinz 
zu rufen; aber Caͤſars Feinde betrogen ſich, wenn fie dieß 
darum durchzuſetzen hofften, weil der aͤrgſte Feind Des CA 
ſar, Curio, Tribun geworden war. Curio war in unge— 
heuern Schulden, er ließ ſich beſtechen, und mit ihm einer 
der Conſulen des folgenden Jahrs (80), Aemilius Paul 
lus 2), (der Andere war wieder ein Marcellus, E. Claudius). 
Der ſchwache Pompejus folgte dem Strom; die Männer, 
die als Vornehme ‚Dad. Anſehn des Senats retten wollten, - 
fhmeichelten feiner Eitelkeit, und er, der feit zehn Zuhren 
den Senat fo wenig geachtet, fo gerne geherrfcht hätte, 
trat: ald Retter der Freyheit auf, wodurch Cäfar viel ges 
wann, noch mehr aber durch die Uebereilung , die Verblens 
dung, ‘den Troß der Rathgeber, und. das leere Selbftvers, 
trauen des Pompejus felbft, der feinen Ruhm überlebte, 
Unfer dem Vorwand, daß Bibulus gegen die Parther ziehen 
ſolle, foderte Pompejus nicht allein feine Legion, fondern 
nod) eine zweyte vom Caͤſar; diefer gab fie, weil er fid) der 
Soldaten verfihert hatte, und wußte, daß ſie zu ihm über 
gehen wuͤrden. Auf den Vorſchlag, fein Commando nies 
Derzufegen, antwortete er durch die Erflärung, daß er, 
wenn Pompejus nicht das Gleiche thue, fich ſelbſt helfen‘ 
werde a). Hätten die Confulen dieſe Erklärung benußt, 


3) Mit Net hat Dante, doch wohl nur auf Lucans Autorität, 
ben Curio recht tief unten in die Hölle geworfen, "und ihm 
nad) dem Leben die Zunge geraubt, mit der er im Leben fo 
viel gefchadet (Inferno, Canto Ventesimo ottavo, v. 97.). Der 
Preis, denererhieltift ungewiß, Plus. in Cacs? Kovgiagya us» 
Önuapyoüvr« noAA&v EeksvSepdaavro; dareiav,. Paulus foil 


“nach ihm 1500 Talent erhalten haben.  Appian fagt, Pauls 


lus hätte 1500 Talent erhalten, undev auroV unse ouumgar-. 
rev unnre evoyAstv. Curio habe mehr bekommen. Bey Dig 
Caſſius ift blos von Bezahlung der Schulden die Nede, Das 
lerius Marimus KHb.IX, ı, 6. ſagt sexcenties-sestertiam,. Bey 
Vellejus IL, cap. 48. ift die Lesart unficher. — 


a) Se nec sibi nec reipublicae deſuturum. Conſulen waren: 55. 
Ser. Sulpicius Rufus, M, Claudius Maredllus. 50, L. Aemir 
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um Anftalten zu treffen, ihn zu hindern, fie geltend zü ma⸗ 
Sen, fo hätten fie den Staat retten koͤnnen; fie ftürgten ihn, 
als fie ohne bedeutende Truppen beyfammen zu haben, fie 
für eine Kriegderflärung nahmen, dem Curio nicht etlaub- 
ten, den Brief, der die Vorſchlaͤge ded Caͤſar enthielt, im 
Senat vorzulefen, fondern den Domitius zu Caͤſars Nadyfols 
ger erfläcten. Curio und Chliud Rufus b), die im Senat 
flr Caͤſar heftig vedeten, durften ſich nicht mehr zeigen, und 
D. Caſſius Longinus und Antonius, die Tribunen, die flır 
ihn intercedirten, mußten aus der Stadt entweichen, Poms 
pejus erhielt den Befehl uͤber die Legionen, die bey Luceria 
ſtanden, aber für einen Kampf mit Cäfard Truppen meder 
ausgeruͤſtet noch ‚hinlänglih waren c). Die vertriebenen 
Tribunen flohen zum Cäfar, der fie feinem Heer als Opfer 
des Eifers für die Volksrechte vorfteute, und mit fünf Eos 


lius Paullus, C. Claudius Marcellus. 49. C. Claudius Mar- 
cellus, L. Cornelius Lentulus Cruscellus, 


b) Bey Dio Cassius lib. XLI. Tom. J. p:265. Mägxov TE rıvog 
Kaıxıklov. Aber in den Noten der Havercampifchen Ausgabe 
des Oroſius ift recht gut bawiefen, daß.die Lesart falfch fey. 
Jetzt wird Oros, hist. lib. VI, cap. 16. ganz richtig. gelefen 
Curione simul Coelioque comitantibus, 


e) Die Verhandlungen und. ihre Folgen faßt Cäfar fs: de bell. 

civili lib. I. c,ıy.2. In eandem sententiam loquitur Scipio 
(im Senat): Pompejo esse in animo reipublicae non deesse 
si senatus sequatur; sin cunctetur, ätque agat lenius nequid- 
quam ejus auxilium, si postea velit, senatum imploraturum, 
Haec Scipionis ordtio, quod senatus in urbe habebatur, Pom- 
pejusque aderat, ex ipsius ore Pompeji mitti videbatur. Dixe- 
rat aliquis leniorem sententiam, ut primo M, Marcellus, in- 
gressus im eam orationem, non Oportere antea de ea re referri 
ad senatum, quam delectus tota Italia habiti et exercitus cor- 
scripti essent; quo praesidio tuto et libere senatus, quae vel- 
let decernere auderet; ut M. Calidius — — — — ut M, 
Rufus — — sic vocibus consulis, terrore praesentis exer- 
citus, minis amicorum Pompeji plerique compulsi inviti et 
coacti Scipionis sententiam sequuntur, ut ante certsm diem 
Caesar exercitum dimittat, si non faciat eum adversus rem- 
publicam agere videri. Intercedit M. Antonius, Q. Cassius, 
tribuni plebis, Refertur confestinm de intercessione tribumo- 
zum, 
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horten, die er allein Sn ſich hatte, da fein-andered Heer 
vertheilt lag, ber den Rubicon in dasjenige Stalien eins 
brach, welches zu feiner Provinz nicht gehörte. Bey Arimis 
nium führte ihm Antonius noch fieben Eohorten aus Sulmo 
ju, andere Truppen folgten, und Domitiug, der mit dreißig 
Eohorten bey Sulmo lag, ward. von feinen Soldaten. vers 
laſſen, und mußte ſich ergeben. Cäfar eilte auf Rom, von 
wo Pompejus durch feine Rathgeber fortgetrieben Wurde, 
um mit dem ganzen. Senat die Stadt zu verlaffen, und fo 
eilig nad Brunduflum zu gehen d), daß fie ſogar die Gelder 
aus der für befondere Faͤlle bejtimmten Schatzkammer nicht 
mitfuͤhren konnten, die Caͤſar ſogleich in Anſpruch nahm. 
Er ſuchte vergebens den Pompejus in Brunduſium zu ereilen, 
denn als er ankam, hatte dieſer ſo eben die Stadt verlaſſen 
und konnte, da er Herr-ded Meeres war, ruhig feine Ruͤ⸗ 
ftungen in Dyrrhachium betreiben, bis Caͤſar Schiffe hätte, 
um feine Truppen Überzufegen. Das Gefchäft eine Flotte zu 
rüſten, überließ er dem Curio, der mit drey Legionen den 
Cato, welder ſich über Pompejus ſchlechte Anftalten heftig 
befchmwerte, aus Sicilien trieb, und dem Waleriud, der 
Sardinien einnahm. Er felbft ging, nachdem er Alles in 
der Stadt in Ordnung gebracht, und eine in bürgerlichen 
Kriegen unerhörte Milde gezeigt. hatte, nad) Spanien, wo 
Die Legaten ded Pompejus, M. Varro, Afranius, Petrejus, 
Vibullius Rufus, auffer 7 Legionen und 5000 Reutern, weldye 
Römer waren, noch ein bedeutendes Heer Spanier unter 
den Waffen hatten. Fabius ward von Caͤſar vorausgefchickt, 
war aber nicht gluͤcklich e), fo wie aud) Laͤſar ſelbſt Anfangs 
4) Cio, epist, ad diversos, lib, xvi. epist, xvi. ad Tironem. 3. 
| Sed mirus invaserat furor, non solum improbis, sed aiiam 
his, qui boni habentur, ut pugnare cuperent, me clamante, 
nihil esse bello civili miserius, Itaque cuın Caesar amentia 
. quadam raperetur, et oblitus nominis atqus honorum suorum 
Ariminiam, Pisaurum, Anconam, Arretium occupavisset ur 


bem reliquimus quam sapienter aut quam fortiter nihil attinet 
disputare, 


“ e) Dio Cassius lib, XLI. c.20-24, iſt darüber am ausführlich⸗ 
ſten, Afranius verlor leicht den Kopf (de bell. eiv. I, 76.) war 


'KAo’ 

durch feine Brätihg hwiſchen Fiuſſen, die feine Bruͤcken fort. 
riffen, und durch den Widerſtand don Marſeille in große 
Verlegenheit fam. Aber tiber die Flüſſe half ſich Caͤſar durch 
eine Art Schiffe die et in Brittannien geſehen und gebraucht 
hatte k55 Märfeitte ward nach einer Gegenwehr von mehre⸗ 
. ten Monaten von D. Brutus und L. Trebonius, erobert g), 
iind von Caͤſar yhart behandelt, die Spanier wurden zum 


Abfatt bewogen, Afranius und Petrejus verſtanden ihre 


Soldaten nicht an ſich zu ketten, fie wurden eingeſchloſſen 
und zu einer Capitulation genoͤthigt, nad) welcher die Sol⸗ 
baten zwar entlaffen wurden, aber doch größtentheis dep 
Cäfar‘ Dienfte nahmen h). Auch Varro ward, ald Cäfar 
ihn, der int weſtlichen Spanien commanditte, angriff, bey 


ae: Gonfular, Petrejus war nur Prator — — — 
aa ch iv Paßin ν rs eni rad Tlvpnvaiov peovparv zoınge- 
pävip mai To» woran» TOP Zirogiv dıaßaivorrı mengmeaärgeg 
ebaipyng, woAloüg antereıvav anolsıplivrag, 


: 2. Lucan, Pharsalic, lib.IV, v. 131. 

Ä | Primum cana salix madefacto vimine parvam ° 
Texitur in puppim, caesoque inducta iuvenco 
"Vectoris patiens tumidum superenatat amnem, 


g) Die Stadt wollte. Feine Truppen irgend einer Parthey aufs 
nehmen big der Streit entfchieden ſey, darüber griff fie Cäſar 
an. Was Strabo nicht fagen durfte, aber andeutet, zeigt die 
Stelle Cafard. Geogr. lib, IV. pag. 180, in fin, oder 273. 
Kor ru» Hounniov negög Haisapa oracım To x arndivrs 

» —V meogIEusvor ν noAdmv rg evöaruoviag anfBaror" Huang 
ö' Su» byun Asineras Toü malalov IHhov mapa Tolz anIganox, 
xoı pähısta negi Tag Opyavonoılag za TNF vaurızıv Tapas. 
xevjv. Caes. de bell, civ, lib, II. cap. 22. in ſin. Quibus re- 
bus confectis Caesar magis eos pro nomine et vetusiate quam 
pro meritis in se civitatis conservans, duas ibi legiones prae- 
sidio relinquit, 1: 

h) Dies fagt freylih Lucan nicht, wenn es von der Entlaſſung 
der Soldaten heißt, Pharsalic. lib. IV. v. 594. 

— — — — — Non praelia fessos _ 

Ulla vocant, certos non rumpunt classica somnos 

Jam conjux natique rudes, et sordida tecıa 

Et non deductos xecipit rua terra colonos 

Hoc quoque securis oneris fortuna remisit, ' 

Sollicitus menti quod abest favor, — — — 


l 
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Eotduba von feinen Soldaten verlafien.: Wie Caͤſar, der im 
vorigen Jahr die Dictatorwuͤrde auf eine bisher ganz. un« 
erhörte Weife erlangt, und nad 11 Tagen niedergelegt 
hatte i), nad) Italien kam, hatte er zwey Nachtheile die 
feine Freunde erlitten, wieder gut:zu machen. - Er ſuchte alfo 
ein rechtmaͤßiges Anſehn im Senat, und ließ fich und Sem 
vilius zu Confulen ernennen. Curio nämlich hatte ald er 
von Sicilien nad) Africa übergegangen mar, Dort eine ſolche 
Niederlage vom König von Mauritanien,. Suba,. erlitten, 
Daß fein Heer ald vernichtet. zu betrachten, war, und Pom⸗ 
pejus hatte feine ganze ungeheure Flotte, welche Bibulus 
führte, in das Adriatiſche Meer gezogen, wo dieſer den Brite 
der des berühmten M. Antonius, den C. Untonius gezwun⸗ 
gen hatte, fid) in Coreyra mit ı5 Cohorten zu ergeben k), 
ſo wie Dolabella Dalmatien räumen muſte. 

.. Hätte nicht Bibulud dad Verſehen begangen, den 
Caͤſar nad) Dricum übergehen zu laffen, wodurch mäh- 
rend er mit 210:Schiffen. bey Eoreyra Tag, auch Apollo: 
nia, welches die Einwohner ſelbſt dem Caͤſar uͤbergaben, 
in die Hände der Feinde fiel, fo hätte ſich Caͤſar ohne 


3) Hier ift das Zeugniß bed Plutarch nichtig. Cäfar de bell, civ. 
Jib. II. cap. 21. am Ende: Ibi (nämlid) Massiliae) legem de 
dictatore latam, 'seseque dictatorem dictum a M. Lepido prae- 

tore cognoscit, Er feßt aber nicht hinzu, daß er wohl Dicta- 
tor heißen, fo aber nicht feyn Fonnte, weil consul dictatorem 
creabat, vel quem populus iussisset dieebat. Daraus ift zu 
erklären, was Dio Caſſius fagen will lib.XLI, c,56. "Ev 
ööd Er’ Övrog avrod Magrog Auuidıog Admıdag Gvrog zal ev ri 
Teispapyia Ügrepov Yeyönevog te Te Inun suvsßouksvae area. 
znyöv Örtaraga rdv Kalcapa meoysipiaagdaı was euYüg Eınev 
aurov Tapa Ta nargıa. 

k) Die Zahl ift bios bey Oroſius VI. 18. pag. 47. Antonius 
cum se Octavio cum quindecim cohortibus dedisset, omnes 
ad Pompejum a Libane deducti sunt, Sueton, Caes. c,XXXVI. 
etwas unbeftimmter :. Omnibus civilibus bollis nılllas clades 
nisi per legatos suos passus est; quorum C, Curio in Africa 
periit; C, Antonius in ]llyrico in adwersariorum venit po- 
testatem; P, Dolabella classem in eodem Ellyrico, Cn, Do- 
mitius Calvinns in Ponto exercitus amiserunt, 
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den Beſitz von Africa und ohne eine Kriegöflotte in Italien 
in großer Berlegenheit befunden 1), jet mußte. Pompejus 
in Eilmärfchen herbeyeilen, um Dyrrhachium zu retten, in« 
dep Caͤſar das ſtürmiſche Wetter, dad die Kriegöflotte des 
Pompejus entfernte, benußte, um feine Truppen berüber zu - 
bringen. Die Linien, die beyde Generale hier ziehen liegen, 
die Art, mie fie fid) einer den Andern einfchloffen, wie Caͤſar 
den Pompejus von feinen Magazinen in Dyrrhachium ab» 
ſchnitt, wie dDiefer wieder bey einem zufälligen Gefechte, daB 
für ihn glmftig war, und wo er CAfar ganz hätte ſchlagen 
Tonnen, die Höhen hinter Caͤſars Lager beſetzte, ihn einſchloß 
und endlich nöthigte, nach Theffalien zu ziehen, hat Eäfar 
ſelbſt befchrieben m). Pompejus folgte und nicht lange nady 
ber ftieß au Scipio mit feinen Truppen zu ihm ; fein Zögern 
mußte den Caͤſar verderben, oder ihn noͤthigen, feine Gegner 
an einer Stelle anzugreifen, wo der Vortheil auf ihrer Seite 
war; dad wußte Pompejus, mußte, daß Cäfard ganzes Be 
ſtreben dahin ging, ſchnell die Sache zur Entfheidung zu 
bringen, und. ließ fi dennod von den übermüthigen Roͤ⸗ 


1) Daß Bibulus ein großes Verfehn machte, bemerkt [hen Dis 
Caſſius I. pag. 290. Kai Aa9ov rov BißovAov röv Mapxor 
-— — — Enegauddn mög Ta arpa ra Kspaüvıa Wvorag 
uva. Schöner fagt dies Cafar felbft, mo er erzählt, daf Bis 
bulus feinen Zorn an den deeren Transportſchiffen ausließ, 
De bell, civ, lib, III, cap. 8. Bibulus mim — — inanibus 
occurrit, et nactus circiter triginta in gas indiligentiae suae 
ac doloris iracundia erupit, vumnesque incendit, eodemque 
igne nautas dominosqu® navium interfecit; magnitudine poe- 
nae reliquos deterrere sperans, Doc war es ein Unglück für 
Pompejus, daß Bibulus bald hernad) ftarb (de beil, civ. III. 
18.) und nad) feinem Tode kein Oberbefehl über die ganze 
Flotte war, fondern jede Flotte ihren Admiral hatte. 


m) In einer Note des Havercampifchen Oroſius find die verfihies 
denen Angaben über die Ausdehnung diefer auſſerordentlich 
‚merkwürdigen Verfcehanzungen angegeben. Es ift aber ein Ir— 
thum, wenn es dort heißt, Cäſar gebe fie nit an. Es heißt 
de bell. civ. II. cap.44. Castellis enim (Pompejus) quatuor 
et viginsi effectis, quindecim millia passuum circuitu am- 
plexus, hoo spatio pabulabatur, multaque erant intra eum 
locum manu sata, quibus interim jumenta pascoret, 
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mern in feinem Fager bewegen n)y.daß entfcheidende Treffen 
in einer Gegend, mie die von Pharſalus war, zuliefern, mo 
feine eiteln, übermüthinen, ſtolzen Patricier von den abge 
haͤrteten Soldaten Caͤſars, denen noch Germanen und Gal—⸗ 
Tier beygemifcyt waren, beſiegt, und ‚fein Lager hernach ers 
ſtuͤrmt ward 0). Pompejus warf ſich in einen Kahn, erreichte 
ein Schiff, wollte ſich anfangs nach Syrien retten, änderte 
aber ungluͤcklicherweiſe den Entſchluß, wahrſcheinlich, weil er 
erfuhr, daß Africa noch von ſeinen Telippen beſetzt ſey, und 
begab ſich nach Aegypten, welches damals oh vormund⸗ 
ſchaftlicher Regierung ſtand. 

Nach Alexanders Tode mar‘ Aegypten (ſiehe &, 192. * 


dem Ptolemaͤus zugefallen, der, weil er nicht wie die andern J 


Generale Alexanders nur auf Eroberungen dachte, die Laͤnder 
zu erhalten ſuchte, die ihm entweder Schiffbauholz, Haͤfen 
oder fuͤr den Handel feiner Staaten fehr gelegene Pläße boten. 
Die große Einnahme feines Reichs wandte er auf nüslidye 
Anftalten, erbaute ſich einen Pallaſt, legte den Hyppodros 
mud.an , wandte auf den keuchtiburm, den ihm Soſtratus 


n) Wie Pompejus das Spiel feiner Sreunde war, darüber hat 
Plutard) im Leben des Cafar, des Pompejus, des Cicero, der _ 
über eine fo ernfte Sache nicht hatte fpötteln follen, viele Anec» 

doten. Eine derfelben ift befonders merkwürdig, weil Cäſar 
ſelbſt erzählt, wie diefe Leute ſich um feinen Raub ftritten, ehe 
noch die Schlaht entfchieden war. Lib. III, cap. 83. Jam de 
sacerdotio Caesaris Domitias; Scipio, Spintherque Lentulys, 
quotidianis contentionibus ad gravissimas 'verborum contume- 
lias descenderunt; quum Lentulus aetatis honorem — 
Domitius urbanam gratiam, 


0) Cäfar hatte. 20000 Legionarfoldaten Pompejus die doppelte 
Zahl, dazu muß man aber für beyde noch faft dad Zweyfache 
ber Bundestruppen feßen. Appian, de bell, civ. lib. II, cap. 
70. erklärt fich felbft über die Verfchiedenheit der Angaben; er 
fagt: Kaicagı ev ec Öugxidlovg sms diguvpioig xai Tortar 
inneig noav anıpı Toüg xıklovg ( das iſt gewiß falfh, er harte 
ja allein fhon 600 germanifche Reuter ) Tlounnio 82 un:e rd 
dir) acıov xaı Toürav imnelg e; Enraxısyıhlovs. Cafar hat Feine 
beftimmte Zahl, aud) Dio nicht, Orosius lib, VL. 15. pag.420, 
Pompejus octo et octoginta cohortes_triplici ordine locavit, 


Von Pompejüs Heer follen 15000 gefallen feyn, 
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bauen mufite, 800 Talent, verfammelte Gelehrte um fich, 
ſchrieb ſelbſt eine Gefhhichte der Züge Alexander, und ward 
‚von den: Rhodiern mit dem Nahmen des Retters beehrt p). 
Das Reich, welches ſein Sohn, Ptolemaͤus Philadelphus, 
als er ‚den Thron beſtieg, von ihm ererbte (284) begriff 
außer der Kuͤſte von Afriea, Cyrene und Nubien, Cilicien und 
Pamphilien noch viele andere Laͤnder g), und er liebte den 
Frieden, ohne den Krieg zu, fürchten, - Dies zeigte er freylich 
nicht in dem Kriege mit ſeinem Halbbruder Magas r), welcher 
Cyrene als Statthalterſchaft erhalten hatte, um ſich un⸗ 
abhängig zu machen, Alexandrien zur See einſchloß s), 
und mit einem Angriff zu Lande drohte. Ein Nomadiſches 
Volk, das in ſein Gebiet einfiel, hinderte ihn aber ſein 


— 

PD Befanntlic bat Bene i in feinen ——— "vieles Über die Zei⸗ 
ten der Ptolemäer geſammelt. Vaillant (historia Prolemaentum, 
Aegypti regum ad fidem'numismatum accomimödatä.. Amstelöd. 
3701, fol.,)  fagt- Eur; -pag. 23, vom Soter Alexandriae ab 
‚Alexandro magno conditae, moenia, templa,, et religiones ad- 
didit, Regiam, Soma, Heptastadium, Pharum, Musaeum, 
Serapiım et: Hippöodromum magnum ad equorum. certamen 
exstruxit, doctos coluit, philosophos ex omnibus regionibus 
evocavit. In ejus aula degebant, Theodoxus Atheus, Stilpen 
Megareus, Diodorus Cronus et Strato Peripatetious, Ad Theo- 
phrastum philosophum litteras misit. Ipse Alexandri magni 
vitam et expeditiones. seripsit, ejusque historia legebatur ad- 
hac Adriani imparatoris tempofe. Et; Athen, — 
lib, V. cap, 8. 


g) Auf dem Monumentum Adulitanum heißt ed, Evergeted hätte 
“© erhalten, zaga roü margös Basıhslav Aryünrov zar Arßöng 
xar Zuplag xal Powwirng zai Könpov kat Avriag xai Kapias 
xas rov Kuxladov vraov; die Stelle’ des Athenäus, welche 
ihn betrifft, iſt zu lang, um hier Platz zu Anden, unten einis 
ges davon. 
x) Pausan, Attic. Iib. I. cap. 7. pas. 18. ed; Kulın, ’Eysyöreı 83 
ex Pikinzov rif Begevizyg, Maxeösvog er, Do; Ö2 aypograu 
za Evög Toü Snuor. \ 


s) Genterbar ift dies freylih, wenn man Athenäus ((Deipnosoph. 
lib. V. cap. IX. ed. Lugd, 1612. fol.) pag.203..fiefet: IloA. 
Aov.d3 6 Piläderpog BanıkEov org Öuepege, or megh 
näyra ET0VÖArEı TU zaTadzevagpiata Hıhoripag, WsTE xal 
nhoiwv nduSeı mavrag Unegeda)er Ta yoüy erısta nv Tr 











Eluͤck zu verfolgen, und eine Empdrung don viertauſend Ga⸗ 
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latiern, die in feinem Heer’ dienten, und meldje er endlich 
auf einer Inſel im Nilihrem Schickſal überließ, den Ptole— 
maͤus, ſich zu raͤchen. Kräftiger zeigte er fih, ald Magas, 
der die Tochter des Königd Antiochus von Syrien, Die 
Apame, gehenrathet hatte, ihn in Verbindung mit feinem . 
Schwiegervater aufö neue angriffz er tried Magas zurld, 
ſtellte den Heeren des Antiohus die Seinigen entgegeh, und 
weizte Die Unzufriedenen in deffen Lande t): dod) blieb Magas 
bis an feinen Tod (258) Herr von Cyrene. Nach feinen 
Tode blieb (256) Eyrene durch die Bermählung feiner Tod)» 
2er mit dem Sohne des Prolemäud bey Aegnpten, obgleid) 
Apame, die Magas ihrem Vater zuruͤckgeſchickt, ihren Brus 
„der Antiohus IL. zu einem Kriege gegen Philadelphud bes 
wog, und.ihte Tochter Berenice mit dem Demetriud, einem 
Syriſchen Prinzen, vermäßlte. Die Geſandſchaft des Phis 
Tadelphus an die Römer, ald fie den Pyrrhus befiegt hatten, 
feine genaue Verbindung mit dem Aratus, feine Liebe zu den 
Kuͤnſten und zu feiner Schwefter Arfinoz haben ihn beruͤhm⸗ 
ter gemacht, als feine Kriege u). Sein Sohn Ptolemäus IL. 


. 


— nüp aurd, Tpiaxovrhpeig ÖVo, sırvoneng la, Tesoapsg 
dE Tugraidsingeg, Ömdsxhoeis Bo, Enderngsig derartsaageg, 
SvpHnetis TeIaxovra, Sntnpeg Teıaxonpta inta, Einpsig nerte, 
Hevrngeg intaxaldexu, ra Öd arb Terehpovg ueygı TOImERMOs 
Ykas dırkacıa touren. . Ta d2 8ı5 Tag vruovg meumöuera zal 
Ta; alas wöleıg 0v deze; zaı av Avrlmv mAelova nv.Tov 
tergakısyehlon tegi.de Bußliov aAnYous zar BıßlıoInzov xan 
TagrsvVüg, Kal TRGS EG TO uovaelov avvayayhs rı der Adyeıy; 
Vaillant pag.35, fagt: Philadelphus in omnes populos, qui« 
bus Antiochus imperabat, copias dimisit, und citirt unbes 
flimmt Pausan. Attic, er meint wahrfcheinlid Paus, Attic.lib, 
1. c. VII. pag: ı8, ed.Kulin, 'Qounuevov dd Avrıcyov urgan 
raus, Hroreuarog dienturev & dravtas, av neysv Avrioyog 
Toig ed agdevegtigosg Ansrarg *ararqẽ xeiv nv mv ÖL DER T.7") 
Öyvarsregbı urgareig zaretoyev. Schwer ift die Stelle, fie iſt 
aber nur zu erfidren , wie jie eben erklärt worden, und fo ers 
Hären ſie auch Kuhn und Sylburg. Die Wendung gehört 
dem Thucydides. 

Er bame der Arſinos zu Ehren mehrere Städte, und lieh 
einen Tempel zu ihrer Ehre in Alexandrien errichten, Der Obe> 
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Evergetes folgte ibm (246) und. ward. durch.feine Schwefter 
Berenice, der die um ihretwillen verftoßne Gemahlin Antis 

ochus II. den Tod drohte, (Seite 317) in einen Krieg mit 
Shyrien verwickelt, den er mit fo viel mehr Nachdruck füh, 
ren fonnte , da er Die Länder feined Großvaters wieder alle 
unter feiner Herrfchaft vereinigte. Ehe er nad) Syrien fam, 
war ſchon feine Echwefter ermordet , er Drang aber Dennod), 
da ihn die Landeseinwohner feldft in feinen Unternehmungen 
unterftütten, bis in die entfernteften Gegenden des Reich, 
(242); dod) war der einzige Vortheil, den er von diefen Er⸗ 
oberungen hatte, die ungeheuere Contribution Die er eintrieb, 
und die Denfmahle, die. die Perfifhen Könige aus Aegypten 
hatten fortbringen laffen , welche er zuruͤckſchaffte. Innere 
Unruhen riefen ihn (241) zuruͤck, doch begann er hernach feis 
ne Unternehmungen wieder, richtete fie aber. (236) mehr in 
die Gegenden, die für den See» oder Caravanenhandel der 
Aegppter günftig lagen, als Arabien und Das innere Africa, 
fo daß dad Monument, welches ein Neifender der fpätern 
Zeit will gefunden haben, und uns befchreibt, eine Menge 
Nahmen von Ländern und Städten. enthält, weldye wir nicht 
kennen v). Er mar ed, der den Cleomened von Sparta in 
lisk von Bo Ellen, ben er in Alerandrien aufrichten ließ, durch 
den fih Satyrus unſterblich machte, zeigt eigentlich nur, wie 
groß dod) die alten Aegypter in dergleichen Dingen waren, wie 
Hein dagegen die Griechen. Plin, hist. natur, lib, XXXYVI. cap. 

XII. 3. Alexandriae statuit unum actoginta cubitorum Prole- 
maeus Philadelphus, quem exciderat Nectanebis purum; ma- 
‚ jusque opus fuit in devehendo statuendove multo quam 


in excidendo, A Satyro architecto aliqui devectum tradunt 


rate: Callisıhenes a Phoenice fossa perducta usque ad jacen- 
tem obeliscum e Nilo. 


v) Diefe Züge find bekanntlich auf dem monumentum Adulitanum 
erwähnt, aud) die anderen Ereberungen des Ptolemäus. Die 
Stelle des Cosmas Indopleuſtes und alles, was dahin gehört, 

. fteht Fabric. bibliothec, Graeca ed. Harles Tom. IV. pag. 251. 
sgg. Buttmann (Museum der Alterthums.- Wissenschaft, 
Berl. 1810. ↄr Bd.) hat es neulich wieder vertheidint. Won 
pag. 105 bis 158. geht die Vertheidigung, dann folgt von pag. 
159-166. ein Abbrud des Monuments und der Erzählung 
des Cosmas mit Noten, pag.575 und folgg. find noch einige 
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feinem großen Unternehmen unterftüßte; fein Sohn Ptoles 
mäud IV. Philopator, der ihm (221) folgte, fanf fon indie 
Lafter, die man Im Müßiggang und Ueberfluß leicht annimmt, . 
und ließ Die Negierungsgefchäfte in den Händen der unwuͤr⸗ 
Digen Genoffen feiner Schwelgerey (S. 309). Der Mord 
feines befferen Bruderd, Magas, feiner Mutter Berenice, des 
'  freymüithigen und edfen Eleomened, und vieler andern, die 
er entweder felbft toͤdten ließ, oder deren Mord er doch bil 


Bemerkungen hinzugefeßt. Ih bin bem linwefen, feinen 
Scharfſinn an Dingen, die in vielen Jahrhunderten Niemand 
bezweifelt, zu beweijen, zu wenig gewogen, um etwas dagegen. 
zu erinnern; den Kennern muß ic) aber doc) fagen, daß es 
mir auffällt, daß dort die Rede ift, wegi eAeparrav Tooykos 
durıxav xab Asdıonıxov, Ovg 6 nariie auroü xal aurög Teo- 
705 8x TOV Xopmv TobTmv EIngevoav xal, zarayayopresg Eıig 
Aıyuntov xarsorsiacan mohzpırmv yoelav; daß er dort nach 
Sonien zieht, das doch den Seleuciden nicht mehr gehörte, 
ihnen alfo nicht Eonnte abgenommen werden, das er gar nad) 
Ihracien gebe (Vergl. Seite 319. unten), daß ihnen nie 
gehört hatte. Wehrigens fprechen die Herausgeber des großen 
Werks über Aegypten, die doch die Momumente der verfchies 
denen Zeiten ſollten verglichen haben, fehr gering von denen 
der Ptelemäer; aber das unbeflimmte Citat, dad Vage des 
Ganzen macht mich gegen ihren fihern Ton argwöhnifh. 3. 
B. In dem Bande, der den Titel hat Antiquités - memeires, 
finder fich pag. 79. ein memoire sur le lac de Moeris compar& 
au lac de Faycum; da heißt es pag.94, Sousladynastie des 
Lagides comme sous le gouvernement des Perses, rien n’an- 
monce qu’on se soit applique a l’entretien des canaux et du lae 
Moeris. L’histoire garde a cet &gard le plus, profond silence 
et ce qu'elle rapporte de Vétat de guerre continuel ou les Pro- 
lemees ont vecu, ne permet pas de croire, qu’ils avoient donne 
des soins à la conservation des ouyrages publics, entreprise, 
qui veut tant de constance et tant de prosperite interieure, 
Les trois premiers'rois, qui ont le moins demerite de I’Egypte 
ont ete engages dans des guerres de famille, ou des conqu£tes _ 
lointaines, Philadelphe et Everg&te ont porté leurs armes ä 
des distances immenses et dans des lieux jusqu’ aloıs ignorés, 
presque tous les autres se sont rendus odieux par des vices. 
de toute esp&ce. L’inscription de Rosette, il est vrai, attri- 
bue quelgues travaux de co genre au jeune Ptol&mee alors ag& 
de treize ans, mais c’est une nouvelle preuve que linserip- 
sion de Rosette est un monument de l’adulation, 
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ligte, haben ihn beruͤhmter gemacht, als die Schlacht bey 
Raphia, wo nicht er, ſondern ſeine Generale uͤber Antiochus 
III. ſiegten. Zuletzt ward er von der Agathoklea und dem 
Agathofled, ihrem Bruder, ganz regiert, und übertrug ihnen 
ſogar die Vormundſchaft Über den vierjährigen Sohn, Pto⸗ 
lemäus V. Epiphanes , der ihm folgte (204), und den er im 
Teftamente and) feinen Bundögenoffen, den Römern, empfahl. 
Diefe ſchickten auch ald Agathofled und feine Schwejter in 
einem Aufftande ded Volks -erfhlagen waren, und Philipp 
von Macedonien und Antiochus die Befisungen des Königs 


bedrohten, den C. Claudius Nero, Sempronius Tuditanud 


und M. Aemilius Lepidus, melde die Vormundſchaft einem: 
der Ereaturen ded Agathofled, dem Ariftomenes, libertrugen, 
ihn aber doch wahrſcheinlich ald einen übrigens rechtlidyen 
Mann, wie er ſich aud) bewies, Fannten. Mit Antiochus 
ward hernach (192) der Friede dahin vermittelt, daß diefer 
die freitige Provinz Cölo-Syrien zur Mitgift feiner Tochter, 
Cleopatra, die dem Ptolemäuß verlobt war, beſtimmte. 
Sein keben ward, nachdem er früh einige Hoffnung gegeben, 
eirie Reihe von Laſtern, er veranlaßte Empörungen, nöthigte 
feinen Vormund Ariſtomenes, der ihm Vorftellungen that, 
den Giftbecher zu trinfen, (184) und mordete in Lycopolis 
und Said Aegypter, die fi nad einem Aufftande. feiner 
Gnade ergeben hatten, auf eine ſchaͤndliche Weiſe. Er Hin. 
terließ zwey Shhne, von denen der Veltere ald Ptolemaͤus VL. 
Dhilometor, unter Bormundfchaft der Mutter den Thron bes 
ftieg (181), und diefe wollte Durch Hülfe der Römer Coͤloſyrien 
teieder erlangen, aber da er felbft die Regierung Üibermom- 
men, machte er fo ſchlechte Anftalten, daß ihn Antiochus 
ſchlug und in Aegypten eindrang, worauf (170) eine Parthey 
in Alexandrien feinen Bruder Phnfcon auf den Thron ſetzte. 
Philometor vettete fi) zu Antiochus, und Diefer benugte den 
Streit der Brüder, um bis Alexandria vorzudringen w). 

der Als 


wy) Liv, lib.XLIV, cap.ıd. Sarrificio rite perfecto, primi Alexan- 
drini legati ab Ptolemaeo et Cleopatra vocati sunt, Sordidati, 





barba 


Als er aber auf eine Zeitlang nad Syrien zuruͤckging und den 
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Philometor in Memphis ließ x), fliftere Die Schweiter ziwie 
ſchen den beyden Brüdern, die gemeinfchaftlich zu regieren 
verſprachen, eine Ausfohnung, und Antiochus, ald.er mit 
einem neuen Heer zurudfaur, fand Alles verändert, aber ſei⸗ 


nen Vorſatz, Aegypten zu beſetzen, gab er ungeachtet der 


Vorſtellungen des Philometor nicht auf, bis ihn Roͤmiſche 
SGeſandte zum. Aufbruch zwangen y) (168). Aber bald nach⸗ 
her (163) ward Philometor wieder von feinem Bruder ver⸗ 


ee‘ ® 


" barba et copillo promisso, cur tämis oleas curiarı ingressk 


proeubuerunt: er oratio quam habitüs fuit miserabilior, An- 
riochus, Syriae rex, qui obses :Romae& fuerat, per bonestam 


‚ speciem majoris Ptolemaei reducendi in regnum, bellum cum 


minore fratre ejus; qui tum Alexandriami tenebat, gerens, e# 
ad Pelusium navali.proelio victor fuerat, et tumulttario opere 
ponte per Nilum facto transgressuscum exerejtu ipsam Alexan- 
-‚driam tenebat, nec pracul abesse, quio potiretur. apulentissi« 
mo regno. Wie ausgezeichnet der letzte Auüsdruck vom Aegyp⸗ 


i tifchen Reiche galt, ſagt Athenaus am beften, wenn er nad» 
dem er lib. V\.cap, 6-9, pag. 196 “205. die Aufzüge des erſten 


Ptolemaäus befchrieben hat, hinzufeßt : Für diefen Aufzug 
erivero darsynua TOÜ vonisuarog ———— 
Teiarovranın fa wat nevrivorra (aus des Königs Cafe) — 


—— 0 dr Ito euato⸗ Üog avrov, Fırogı Kev- | 


vats (nämlich Kronen) don uid ap. aguarpv ygvoan emi öd 
— EBarnypa md,  Kedranıyeoı nevre, Tergarhyesı EE. 
Nora our ardges darrumöve; Baoısia Ourag yeyove mohuypv. 
8055 ov yag 7 Ta Tlesgociv zaı BaßvAuvog Aaßovca ufralla 7 
‚Nehpara egyagp£vn, * HaxroAdv fyovan xguooüv yiyua zara- 
‚ PEgoPTas 


u) Liv. lib, XLV, 0,8, Relicto Memphi. majore Prolemaeo, cui 


4 


reguum quaeri suis viribus simulabat, ut victorem miox ag- 


-grederetur in Syriam exsrcitum abduxit — — — Suspectum 


Antiochum effecerat, quod caetera Aegypto sibi tradita Peiusiä 
validum relictum erat praesidium — — Haec prüdenter ani- 
madversa a, majore cum assensu minor frater, quigue cum eo 
erant acceperunt, socer plurimum adjuvit non consilio modo 


. sed etiam precibus, 


y) Liv.l.c. Circa Rhinoeolara. Proleinaei legatis agentibus gra« 


tias, quod per cum (sc. Antiochum ) regnum patrium rece- 
pisset, pgtentibusque, ut sunm munus tueretur — — — — 
respondit, non aliter neque classem reVocaturum, nequo exer- 
eitum reducturum, nisi sibi et tota Cypro et Pelusio, agroquo 


Schloßers A. G. Sf 
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drängt, und floh nach Rom. Die Römer ließen dann durch 
zwey Senatoren dad Reid) theilenz der Aeltere erhielt Aegyp⸗ 
teh und Cypern, der Zlıngere Cyhrene; der Juͤngere fuchte 
auch Cypern: der Roͤmiſche Senat ſchwankte in feinen Er» 
Härungen, je nachdem ein gerade mächtiger Senator den 
"einen oder andern der Brüder zu beglinftigen fuchte, doch der 
hauptete der Aeltere fein Recht mit den Waffen, als der 
Juͤngere auf ein erſchlichenes Deeret des Senats ſich ſtuͤtzend 
Cypern verlangte. Als er ihn hernach ſchlug, in Lapithus 
belagerte und gefangen nahm, ſchonte er feiner nicht nur, 
-fondern fette ihn auch in. Cyrene wieder ein und entfchädigte 
ihn für Cypern durch einige Bränzftädte und durch Lieferun⸗ 
‚gen (157) z). Gleich nady dem geendigten Kriege mit feinem 
Bruder miſchte ſich Philometor in die Syriſchen Ungelegens 
heiten, verheurathete feine Tochter hinter einander an zwey 
Syriſche Könige; einem Ufarpator und einen reditmäßigen 
Prinzen, ſchaffte Beyden nad) einander die Krone, ward aber 
in dem Treffen, welches er dem Alexander Bala lieferte , 
vom pferde geworfen, am Kopfe dermundet a), und ſtarb 


qui circa Pelusiacum ostium Nili esset, cederet. Als hernach 
popilius Laͤnas einen Kreis im Sande um ihn befchrieb, und 
fagte: priusguam hoc eirculo excedas, rödde responsum se- 
‚natui quod referam, [0 antwortete er : faciam, quod censes 
senatus, ‘ 


3) Nicht ganz war dies Edelmuth, doch zum Theil. Diod. Sie, 
excerpit, de virt, et vitiis Tom. II, p.588.- 'O weschürsgog ' 
IlroAsuatog rayd dıa TO uiyedos Tas argarelag avyxisiaag 
zo» adsApdv zıg roAroprian tal niipav kaang aropiag Aayuıßa- 
vs Avayradaz smavklesdai ur aurdv dur Eröflmaer' ya dia 

nn yengrörgra, zaı duü TO Tg pücsag auyyevic, Aum dä za 

“ da riv and Poualov Hößon' auvsxuenoe dd avrg riv achd- 

Asıav, xal uvIhnag ertoinsaro, zas" ag &sı Hugzvgv Eyovre 

Tov vecregov evÖoXeld, xal oirouv nAndIog Tax,uv zur Ava 

xar’ eviauröov, Damit vergleihe man Polyb, excerpt, iıgat, 

CXIII. CXV. CXVL 8 Zu 

a) Strabo Gepgr.lib, XVI. pag. 7651. oder 1090. Proninrei ui» 
Guv raiz Haygaıg rd ro» Avrıoysiov medion Hi Öv per 6’Apzsv- 
Sos moranög was 6 Ogövrns, raı 6.A :Börag' Ev Tavıa ÖsrE@ 
asdig sgrh,xaı & Mehsaygov gagas, za 6 Oworägag moraucg, 


I 





aldö man ihn trepaniren wollte (145), nachdem er nad) zu⸗ 
vor die Zreude gehabt, daß man ihm den Kopf des 
Bala btadyte, dem ein Urabifcher Emir ‚- zu dem er fich 
gefilichtet hatte, dad Leben genommen. Er hinterließ einen 
unmlndigen Sohn; aber fein Bruder Phyſcon rüdte fogleich 
von Eprene her vor Alexandrien, wo fid damald Thermus 
als Römifcher Gefandter befand. Diefer vermittelte eine 
‚Uebereinfunft , nady welcher Ptolemäus VII, Phyſton, 
den Thron befteigen, aber als Vormund herrſchen ſollte, 
und feine Schwefter, die Wittwe ſeines Bruders, heurathen. 
Bald aber ließ er ſeinen Neffen morden, verſtieß feine Ge⸗ 
mahlin, um ihre Tochter erfter, Che zu heurathen, ergab ſich 
der Wolluft, und war graufam mit Bedadıt. Der Ruhm der 
Selehrfamfeit, den er fuchte b), die Belohnungen und Ehren 
die. er den Gelehrten außtheilte, haben ihm das Lob feiler 
Echriftfielter erworben; aber die gerechtere Nachwelt verab⸗ 
{deut ihn, wie feine Unterthanen-thaten, welche feinen Pal- 
Saft, den er aus Trägheit nie verließ.c), in Brand firdten , 
ihn noͤthigten, nad) Eppern zu entweichen, und Die Regierung - 


eh’ & zaı ro» Balav AltEandpo» uaxn vırzaag 6 Pılonnroe 
Ilrolepatog ersheuryasv ex Tpaunarog, | | 


b) Er nannte fih Evepyirng, dieAlerandriner ihn Haxepyrrng, 
rief Grammatiker, Philofopfen, Geometer, Mufiker und 
Aerzte aus allen Gegenden, difputirte mit dem berühmten 

— Eudorus aus Cyzikus oft Über Gegenftände der Schiffarth— 

kunde, verfaßte einen Commentar über ven Homer (Athen, 
Deipnos, lib. II. 0,27. pag. 71. ſagt: dis ar rar Ayım 
röoxov Toö Teaunarıxod nadgrör), und ſchrieb vier und 
zwanzig Bücher Geſchichte (Achen. }.c. citirt vor ihm bey einem 
naturbiftorifh»geographifchen Gegenftand ev dsurien ürouvn- 
pärov. Derfelbe fagt lib. XII. c. 18. pag. 552. Ilarapızgs. 
states Ev ovöiv SpiAmoev Apxeaılaov di yxgodro Tod Yıko. 
uöpov xal Orı aupeysvero Ilrolenoin Te} evapyiry ralavra öde 
dexa röv sviavrdr Aaußavmy, 


4) Athen. Deipnos, lib. XII. c. 12. pag.549. Au raw roupie 
Sılpdagro rd ooua Und naycrnrog za) yasrpdz zal ueytdoug, 
99 Öugmepiinnror dıvas ovveßaıver Ep’ ng Yırmvizrop sudedu. 
“06 nodheruezg Tv xaptn zsieldag Eyopra wgorsı uydinore 
fmelög, Ei ur d1@ arıniada, 

gta 


ass 
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feiner erſten Gemahlin, Eleopatra, lıbertrugen (130). Died 
gefhah, meil er nicht fange vorher Alle erbittert hatte, als 
er in der Ringſchule einen großen Theil der Bürger von 
Alerandrien hatte morden lasfen. "Aber Phyſcon ruͤſtete in 
Enpern ein Heer, lief feinen Eohn, den man an feine Stels 
le gefeßt hatfe, graufam toͤdten, und ſchlug die Aegppter, 
regierte aber nach der Zeit milder d), (159). Cleopatra floh 
nad Syrien und ftarb dort am Gifte, daß fie ihrem Sohne 
Grypus gemiſcht hatte; ihre Tochter erfter Ehe, die Denfel- 
ben Rahmen trug, alfo die Nichte des Phyſcon, ward Etbin 
des Reichs, und fein unehlicher Eohn, der Einzige, der die 
entſtellende Corpulenz des Vaters nicht erbte, und deöhatb 
der Magere (Apion) genannt ward, erhielt Enrene, welches 
er bey feinem Tode e) (97) den Römern durch Teftament 
überließ. Cleopatra wollte nad) ihres Gemahls Tode (117) 
ihren jüngern Sohn, Alerander, dem Xeltern Ptolemäus 
Lathyrus vorziehen, da ſchon Phyſcon dieſen nah Cy— 
pern geſchickt hatte, ward aber vom Volke genoͤthigt, ihn 
unter dem Namen Ptolemaͤus VIII. kroͤnen zu laſſen, doch 
mußte er jetzt Cypern dem Alexander abtreten F). Als er 


d). Davon gab er gleich nach feinem Siege einen Beweis. Diod. 
exc, de virtut. etvit, Tom. II. p, 605. Amogradeig naga Ilro- 
Aruaiov roũ weesßuregou Hyfkoyog orearzyög ent Mapovarv 
rov Tov Alsfanögtov orgarnyöv (za Svyoewg auröp Te 
egöygnoe ras TnP yet‘ aurod Övvayıv Apögv avsihev’ enaray- 
Sevrog ds roũ Magovov zes Tür Bacı).da zo) mavrov mp0% 
doxövro» Tıagiag avrdv revkegdas, Tig ueylsng, axl)poev 
auröv TOV eyxinuarap, ETEvoe Jap ndy rar Tag BılavIew- 
xiaug koneuds — tiv TÖV OYAOn zg05 avrd» ano. 
Sneiwoww! 


w) Cyrene warb damals * im Piratenkriege erſt Provinz. 
Liv. epit. lib LXX. Prolemarus, Cyrenarum rex, cni cogno- 
men tum Apioni fuit, mortuus haeredem populüm Romanum 
reliquit etejus regni civitates hberas scnattıs esse iussit, Justin. 
Iib. XXXIX, cap.5. Itaqne et ea pars, Libyae provincia facta 
est, postea Creta Ciliciague piratico bello perdomitae in pro- 
vinciae formara rediguntur, fcheint etwas anders zu fagen. 


D), Pausan. Attic, lb, I. cap. 9. pag. 23. rd, Kulin. Frarrioupe, 
zov Ö2 ds Toö mAndorg, . dis run Körgos Forscher 


a 
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wider den Willen der Mutter dem Antiochus Philopator 
von Syrien Huͤlfstruppen ſchickte, mußten ſich die Diener 
der Cleopatra, vorgeblich verwundet, dem Volke blutig zeis 
gen, als haͤtte er der Mutter nach dem Leben getrachtet, 
und dad Volk zwang ihn, dem Bruder Aegypten zu Übers 
laſſen und felbft nad Cypern ju gehen (106). Nachdem 
Ptolemaͤus IX., Alerander (105) die Regierung angetreten 
hatte, „fo fühlte auch er das Druͤckende der Herrfhaft der 
Mutter und ließ fie aus dem Wege räumen (90) g), fanf 
aber fo fehr in Weidylichfeit, die ſchon fein Körper ver 
rieth h), daß die Parthey feines Bruders wieder die Ober⸗ 
hand befam, ihn verjagte (88) und jenen zurüdrief (87). 
Doch brachte Alexander mit den Schaͤtzen, die er auf der 
Inſel Cos, einer alten Befikung der Ptolemäer fand, ein 
Heer zuſammen, er Fam aber um, ehe er etwas Bedeutens 
des ausflihren Fonnte, Schäse, Kunſtſammlungen und Sels 
'tenheiten, die in Cos gehäufft waren, fielen dem Mithridat, 


Ar ardooy argarnyd» min Te Aoyo rö da Foyo de auroü 
Hroreuuio Bovkouten Eıvas posepordea, 


g) Justin, 1ib,XXXIX. cap. 4. Alexandrumgne filium per lega- 
tos in regnum reyocat; cui cum insidiis oecultis exitium 
machinaretur, occupata ab epdem interficitur, spiritumquenon 
fato sed parricidio dedit; digua prorsus hac mortis infamia, 
quae etiam matrem toro expulit, et duas filias viduas alterno 
fratrum matrimonio fecit, et AlioAlter-in exilium acto bel- 
lum intulit, alteri erepto reguo exitium per ivsidias machi- 
"nata est, Sed nec Alexandro caeiles tam nefanda iuulta fuit. 
‘Nam ubi priwum compertum est, scelere hlii matrem inter- 

fectam, comcursu populi in ex ilium agitur, revocaloque Plo, 
lemaeo regnum redditur. 


bh) Atlıen, Deipnosöph. lb. XIT, cap. ı2. pas. 560. "Eıg zaxog 88 
.  gdedgxeı za © Akffarögos, 6 TNv iautoü ytioa aroxrreidag 
ovusacıkevovcar Aura" pn your Iooeio cᷣvtos zegl auroü er 
ı7 ißdöun Kai TessagarosTy TOv. isrogucv Avrag' 6 uiv rüg 
Aydarov Öyrdgreg nioovuevog un una Tor oyAov, xohazxsvc. 
pievog de ind Tv zegı aurör, dv nal iv reupf ν, ouds 
marsiv d1og Te mv &ı a Suaiv dnanegeudönevog Eragsuero' Fız Ö8 

Tag ev Toig SVUTODIOLG oe xnoei⸗ —A——— 
Aöusvug arurödgrog aupranmtdgag AVTAg EÄV ÜsrXOT@P EROI- 


eiro.. Herrlicher Ruhm! 
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der jetzt die Inſel beſetzte, in die Hände, und mad davon 
nod) gefunden ward, zierte fpäter ald Beute ded Mithridat, 
des Weullus und Pompejus Triumph, Der Sohn des 
Aegypters, Alexander, wie fein Vater genannt, ward. nad) 
Pontus geführt, und fllichtete hernah zu Spa, an dem 
er fchon deöhalb einen Beſchuͤtzer fand, weil Ptolemaͤus VIII. 
Lathyrus den Lucullus, den er während er Athen belagerte, 
audgefendet hatte, um eine Flotte zufammen zu bringen, 
wenn gleich fehr höflich, abgemwiefen hatte, Lucullus nämlich 
zwar erft nad) Eyrene gegangen i), hatte dort innere Streis 
tigkeiten geftiüt, und war hernach in Aegypten herrlich bes 
wirthet und befchenft, aber mit Entfhuldigungen entlaffen 
worden, weil Mithridat ein Verbündeter des Königd war, 
Den jungen Alexander nahm Syla nad Rom und ließ ihn 
dort erziehen, Ptolemaͤus VIH. aber entging feinem Grod, 
da er, nachdem er dad ungeheuere Theben, das ſich gegen 
‚ihn empört, in eine Wüfte verwandelt hatte, ftarb (81) k): 
Er hinterließ eine rechtmäßige Tochter , Berenice und zwey 
auffer, der. Ehe erzeugte Söhne. Zuerſt übernahm Berenice 
die Regierung , und mußte ald fie diefe noch fein halbes 
Jahr geführt, den Alexander, den ihr Sylla aus Rom ſchickte, 
heurathen, aber diefer fhändiiche Mann, der weder bey 
. Mithridat, noch in den Greueln, wodurd) Sylla Dictator 
ward, den rechten Gebraud der, Macht hatte lernen Fön« 
nen, ließ feine Gemahlin nad) fiebzehn Tagen aus der Welt 
ſchaffen. So lange Sylla lebte, blieb er ald Ptofemäus X., 
i) Joſephus fagt (Antigg. Judaic. XIV. c. VII. 2.) wit Strabo, 
- der Staat von Cyrene habe aus Bürgern, Aderleuten, peroi. 
zo; und Juden beftanden; um ber Lestern willen fegen die _ 
Unruhen gewefen. 

k) Pausan, Attic. lib. I. cap. IX, pag. 21. ed, Kuhn. "Ovro Ira. 
Azualag zarıjAde, zal Tö Seuregon € Eoyev "Aryunzov za Onßalox 
erolfunger anoor&aı“ zagautnoans svog de Ersı Telro vera rov 
aröoTagıv $xaxwosv, ©G unds vᷣnouvvua aroluıpYäva Onßaioız 
Tis notre dvdauuovia , meoeAYoVang eig TOGOÜTO» , &g uregßa- 
AesIaı mloüro rovg "EAAHvov noAvyenuaroug To Ts iepov ra, 


&v Asıyols xaı Opxoueriovg. TlroAsnaror uev Owv  eAiyo Toü- 
vor ügregov anskaße Be a raInxovca. 
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Ale xander , im ungeſtoͤrten Beſitz, weil die unruhigen Aegyp⸗ 
ter ed nicht wagten, ſich aufzulehnen ; als aber Sylla geſtor⸗ 
ben, und die Roͤmer unter dem Vorwand ‚daß die Unru⸗ 
ben der Eyrender, die nie aufhörten, ihrer Provinz gefähte 
lich wären, Eprene in Befig nahmen und einen Prätor hin: 
ſchickten, fo vertrieben die Einwohner von Alerandria ihren 
König, der ſich nad Tyhrus einfiffte (74). Bon Tyrus 
wollte er nad) Rom gehen, um den Beyftand'der Römer zu 
erhalten, ftarb aber ehe er abgehen fonnte,. und ſchenkte 
aus Rachſucht gegen feine Unterthanen den Römern fein fand 
und feine Guͤter im Teftament (75). Diefe, damals mit Mir 
thridat im Krieg, durch Erbſchaft Beſitzer von Bithpnien 
und Cyrene, wider den Willen der Einwohner durch Faune 
und Mißgunft der Herrfher, erhielten ſehr ſpaͤt Nachricht 
davon, wagten es nicht, auch Aegypten in Anſpruch zu 
nehmen, und widerſetzten ſich nicht, daß die beyden natlıre 
lichen Soͤhne des Koͤnigs, die beyde Ptolemaͤus hießen, die 
raͤnder theilten. Der Eine, Ptolemaͤus XI., der Aeghpten 
erhielt, und den die Alexandriner, weil ſein Leben nur 
Tanz , Luft und Spiel war, den Zlötenfpieler, (Auletes), 
nannten 1), mar eben fo leichtſinnig verſchwenderiſch m) / 
als ſein Bruder, der Cypern erhielt, thoͤricht karg war. 
Dieſer naͤmlich, der den maͤchtigen Roͤmiſchen Daͤmago⸗ 
gen, Clodius / mit nicht mehr als 2 Talent von den See⸗ 

1) Strabo Geogr. lib. XVII. pas. 796. oder 2146. Tovrov 88 0, 


Avbituc o2aS nuds, Ognsg nv tig Kisorargag zarne. Anar. 
185 uw Öup di uerà TOP TeiToP IroAsuatov und reupüs duep- 
Sapuivor Xsigov dremolırsücavzo‘ yelgıgra öd 6 Teraerog 6 
F8douog rar 6 Ügrarog Ö AvAurüs, 05 xadıs Füs arg acch- 
yeiag gogavksiv yarmas' zal en’ aureö Te fosuvlsto TOGOUTOD, 
öcr' ‚our Gxvsı auvrelsiv ayörag Ev TOIS Bauıheiotg, Sig Ovg. 
napneı JranıÄlAmaöusvog TOIG avrayamıstarz. 

0) Nach Strabo und Cicero hatte er, bey der fchlechteften Ver» 
waltung und Haushaltung 12500 Talent Einnahme, welchem 
aber Diodor widerfpriht. Beym Athenäus Deipnosoph. lib, 

V. cap.g. pag.206. Iläg d& 6 voö Bacıldwg Tod DıhadeAhov 
wAoürog pukaydeiz zarehüdy ind roi tsAsuraiov Ilzokspaiov 
roũ xal Tor Tapßınıardv ‚gugrnsauevov mölgpo»' Oux, avdgdg 
ysvoucvov, all’ auAyrod zn HATOD. 
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räubern, die ihn hernach ohne Löfegeld auf fein Wort frey 
hießen , loskaufen wollte, reiste den Haß des heftigen 
Fribunen fo fehr, Daß er beym Volk durchſetzte n);, Daß 
Cato Eypern ald Erbrheil ded Römifhen Volks in Befit 
nehmen mußte, morauf e6 hernach mit dem durch Meteil 
eroberten Creta eine Provinz bildete (57), da fin Pioles 
maͤus fon vorher durch Gift aetbdret o). Die Schaͤtze des 
Alexander hatten aber die Roͤmer ſchon gleich (72) in Tye 
rus in Beſitz genommen, meil fie ıhrer im Mithridatifcyen 
Kriege beducften Ptolemäus Auletes hatte klüglich zu red). 
ter Zeit den Sturm beſchworen,“ hatte Cäfar mit 6000 Tas 
lent, die er ihm zum Theil ſchuldig blieb, erfanft, daß er 
ihn in feinem erften Confulat von Volk und Senat foͤrmlich 


n) Für einen fo eingebildeten, fo mähtign Mann fe wenig zu 
‚bieten, war bie größte Beleidigung, 


o) Flor. lib II. cap.g. Igitur &t Cypros recepta sine bello, In- 
suläm divitiis abundantem et ob hoc Veneri sacram Prole- 
maeus regebat, Sed divitjarum tanta erat faına, nec falso,. ut 
victor gentium populus et donare regna consuetus, Publio 
Clodio tribuno duce, socii vivique regis confiscationem man- 
daverit, Dazu Dio Cass. lib, XXX VL. c,do, I. pag. 174. 
Befonderd Strabo Geograpli. lib. XIV. p. 684. cd. 1004. in 
üy, libr, Makısra 83 dırıag rau oA EIgov raresty tö Bauıhei 
IlorAıog Kiavdıoz Net Ayag' eureo@p Tag sig Ta Angrnvıa tor . 
Kılixav axuagovrav Tore, Kurgov aufousvog suegreihe To 
Badibet, deousvoc nepye, zar piwasIar aurov' O Ö' frenys - 
Hör puxodv di rehsug‘ Ogte zaı rau Anstag audesIaras doBein, 
ahra avanlıumaı makın TOy ÖL arsu hörgav anoldcaı. Zweig 
Ö'sxeivog aneuDmnLöpeuger aror£gor tiv 'zagıv, za sPÖlLEvog 
ÖruapXog, Isxvas Fogoutov Oste EreupIn Magxog Karav 
apa Tönevog Tyv apynv Tag Kingov rov xareyovra. (has 
rafteriftifh für den Geitz des Ptelemäus ift die Stelle Valer. 
Max, dict. fact. memoral. lib. IX. cap. IV. Prolemaei autem 
regis Cypriorgm risu prosequenda (sc. avaritia). Nam cum 
-ı anxiis sordibus magnas Opes corripuisset, propterqus ear peri- 
turum se videret ; et ideo omni pecunia imposita navibus, in 
altum processisser, ut classe perlorata sup arbitrio periret, & 
'hostes praeda carerent; mon sustinuit mergere argentum et au- 
zum, sed futurum suae necis praemium domum ıevexit, Pro- 
cul’dubio hic divitias npn possedit, sed a divitiis possesaus 
est. P ‘ 
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Zu pag. 457. 
I. Lez 


— — —— ⸗ 
Antiochus, u) 
ftarb vor dem Vater. mit ihripha⸗ 
j Antioch pha 
| nad) e 
: + 150. 


| Ä | | 

Demetrius II. Ficator. an | 

+ 129. TEN 
 SeteuceusV. AntiodusVilL Or 

Ä + 125. + 97. 

Stleucus VL. Antiohusxl. Phil 
+94 °  Epiphanes Philadel: vonTi 
phus durch Ant. X. beſieg 
gerödtet 95. Ä 


ze hier 
Er DI Lez 
“Memppiteß, Tryphana m 
vom Vater ermors mit Antiochus VII. |. 7 
det. von Syrien verm. 2 


Cleopatra Berenice Ptolemäu 
von Wlerander I. Dionyfus ode, 


‚ ermordet. ' tes, 
TT Eleopatra Tryphäna, Berenic 
erſchl. 56. erfcht. DE 
CAfarion, Ulerand 


Sohn des Caſar. Sohn des Anton 
= von Armenien ı 


NB. Man findet Alerander III. der nach Appep viele 
| Gründe habe, Appians Zeugniß, MWehyerfen 
| Der Kokkos oder Schinder ift fein Ant Geogr. 

pag. 1144. misverftanden hat) in Comrgg, fi 

„aber. alles beantworten. — Er will nän neer 
Gprer fey Gemahl der Berenice gework, Hape 

in Aegypten geherrſcht!!! Man vergl garten 
freplich ſchwache Auctoritäten, Appian 
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ald König anerkennen fieß,' er ward aber faft zu eben der 
Zeit, als fein Bruder unglücklich wımde, von den Ulerune 
drinern’vertrieben, und flüchtete nady Rent _ Während fid) 
dort die Großen ftritten, ob er mit oder obne Armee, ob 
vom Pompejus oder: Lentulus oder einem-andern Senator 
zurüdgeführt werden ſollte, mährend ein alter Orakelſpruch 
feine Zurückführung fogar unmöglidy zu machen fdien, und 
der Senat nicht zu entfcheiden wagte, wollten die Ulrrans , 
driner feine’ ältefte Tochter, Cleopatra, mit Antiohus XII, 
dem Pompejus Eyrien genommen batte,"vermählen, er 
ftarb aber, ehe er annehmen fonnte. Sein Bruder, Seleu— 
euß, der in Rom war, und jet Die Berenice , die jüngere: 
Schwerter der Gleopatra heurathen ſollte, wurde in: Rom 
feftgehalten, und man fudyte einen andern Syriſchen Prins 
zen, den Sohn ded Antiochus Grypus und der Tryphaͤna, 
des Prolemäus Lathurus Tochter p), dem aber Gabinius, 
Statthalter von Syrien, nicht erlaubte, nad) Aegypten zu 
gehen. Kine Zeitlang regierten jetzt Die beyden Schweſtern 
allein, bis der Eohn der Cleopatra Selene und Antiochus X. 
von Syrien, Geleucuß, wegen feines ſchmutzigen Geitzes von 
Den Alexandrinern Cybioſaktes genannt, mit Berenice vers 
maͤhlt ward; aud) er ward aber Furz nachher auf ihren Be» 
fehl erdroffelt. Ptolemaͤus Auletes, der in Rom alles vers 
geblich verſucht hatte, und Zeit und Geld verlohren, reiſete 
nad) Syrien und bradyte durch ungeheuere Beftedhungen den 
Gabinius dahin, daß. er gegen den Willen des Volks und 
Senats, gegen die Drafel der Bötter, fein Heer fhr Auler 
tes marſchiren lich. Es hatte ſich namlich ein vorgeblicher 

Sohn des Archelaus, Generals ded Mirhridat, mit Bere 
nice vermählt und herrſchte eine Zeitlang in Aegypten q). 
2) Siehe die gegenüberflehende Tafel ber legten Seleuciden und. 

Prolemäer. 


9 Dio Cassius kb.XXXIX; c. 57. Tom. I. — "Hoye & 
röre tav Ayyunriov 9 Begeving' za snieixdg ev OVdEr.modg 
avröov (den Gabınius?) xairaı poßoyuevy roüg Ponaloug . 
ingabe' Sehevrondr ta, Os xal 8x Toü.BacıÄeiov yEvov; TOO 
zars sv To Svgig guSkvavtog Avre ustarim)aoa, Avöga ve 
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Gabinius ſetzteaber, da die feigen Ulerandriner ihren Fuͤh⸗ 
ter und ihre Königin verließen, ohne Mühe den Ptolemäud 
Auletes wieder ein, der dann fogleicy feine beyden Töchter 
Eleopatra Tryphaͤna und Berenice hinrichten ließ (56) r). 


* Er war nicht lange vorher (51) geftorben, als Pompejus 


geſchlagen wurde, und feine Kinder Eleopatra, die Einzige, 
die erwachſen war, Ptolemäud Divnyfus, Arfinoe und Pto⸗ 
lemaͤus Neoterod, ſchienen gleichen Anfprud an dad Reich, 
oder doch an einen Theil. deffelben zu machen; obgleidy im 
Zeftament nur Cleopatra und Ptolemäus Dionyfus den Rös 
mern empfohlen waren, Cleopatra aber lag gegen ihren ältes 
ven Bruder, oder vielmehr die, welche den funfzehnjährigen 
Prinzen leiteten, im Felde, ald die Nachricht von Pompejus 
Annäherung fam. Jetzt Iıberlegten der Finanzminifter Pos 
theinod, der Feldherr Achillas, und Damit bey einer ſchlech⸗ 
ten Sache ein Sophiſt nicht fehle, auch der Lehrer des Kö- 
nigd. Theodot von Samos, daß edam Nüslichften feyn 
möchte s), den Pompejus zu morden, um den Caͤſar durch 


srsyehyaro R ar xoward» Tg Baalelas za roü woAeuov 
enorgcard" og Ö6 snetvog ev oudEvdg uolga AP Eoegto, rouror _ 
kiv anszrsıwer (wenige Tage nad) der Hochzeit) Agxshaöv de 
700 TOÜ Aexeaoũ, roũ neög röP Züllav avrouolngavrogy 

, dgagrügıor re Ovra, xaı ev T7 Zuplq ryv diaıtav Üyovra, emi 
Foig auvrois Innyaysro. Bekanntlich ward Gabinius hernad) 
angeflagt r und entging dem Gericht durch Pompejus und 
Cäfar. 

2) Archelaus hatte Muth genug ; er 309 gegen die wenigen Ro⸗ 
mer, welche Gabinius führte, ward aber ein Opfer, da die 
weichlichen Alexandriner zum Kriege nicht taugten. Val. Max. 
fact. dict. memorabil. lib. IX. o. I. No.6. Gonsentaneus igi- 
tur regibus suis gentis Aogyptiae populus: qui ductu Archelai 

_ adversus A. Gabinium moenibus urbis egressus, cum castra 
vallo atque fossa cingere iuberetur, universus’'succla- 

wavit, utid opus publica pecunia faciendum lo- 
caretur. Quapropter deliciis tam enerves animi spiritum 

; exercitus nostri sustiuere non potuerunt. Liv. epit. lib. CV. 
Gabinius proconsul, Ptolemaeum in regnum reduxit Aegyptis 
rejecto Archelao, quem sibi regem ‚asciverat. 

a) Appian, de bell, ciw, lib, II, cap. 84. Kai nago» 6 Zauıog 
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die Uöberreichung feined Kopfes zu gewinnen. Sie erfüte 
ten an ihm Treufofigkeit und Undankbarkeit, er, ſelbſt ward 
dad rlhrendfte Benfpiel des Vergänglichen alter menſchlichen 
Größe, feine Mörder das der Niedertraͤchtigkeit feiler Lohndie- 
ner. Zwey Römer, bie ehemald unter ihm ald Centurio» 
nen gedient hatten, Septimius und Salvius, vollzogen den 
Mord des Erften unter ihren Mitbürgern, der ihr Feldherr 
gewefen, auf den Wink ded Aegypters Achillas, und Core 
nielia, feine edle Gattin, die ihn von Lesbos her bealeitet, 
ſah aus ihrem Schiffe dem Morde zu; er fiel groß, wie er 
gelebt t). Cäfar, der nur zwey Tage in Theffalien verweilt, 
Fam drey Tage nad) dem Morde in Alerandria an (Aug: 48), , - 


Osödorog 6 grrap, dıdaczarog SV ToU madog adEuısrov ray... 
‚ yelro Egyov evsdgedcaı ai »reivas TMoumniov &5 Kagsouuevövg 
Raicapı. Le Hacıv fagt Plutarch,, hätte der Pedant noch den . 
Witz dazu gefeßt: ori vergog ou Ödrvsı.. Aber auch er, wie 
‚viele ſtaatskluge Böſewichter, betrog ſich und erhielt feine Strafe, 
Plut, in vit, Pomp, vers. fin. Bgovrog 2 Mapxas ars Kaisapa 
zreivag Erpärnoesv eEsvpov aurov sv Adia Hoi ndcav aıxiav 
axsasuerog anexrsıvey. Appian, de bell. civ. lib.II. cap. 90. 
Tagt, Eaflius hätte ihn gekreuzigt (sxgfuaser). So ift es mit 
der Wahrheit, in der Gefchichte, wie im Leben. 
$) Lucan. Pharsalic. lib. VII. v.ecio, °, 
= — — — — Jam venerat horae 
Terminus extremae, Phariamque ablatus in alnum 
Perdiderat jam jura sui. <Tum stringere ferrum 
Regia “mönstra parant. Ut vidit cominus onses 
Involvit wultus; atque indignatus apertum 
Fortunae praebere caput, tunc lumina pressit, « 
Continuitque animam, ne quas effundere voces 
“ Posset et aeternam fletu corrumpore famam 


Seque probat moriens, atque haec in pectore wolvit: 
Fata tibi longae Auxerunt prospera vitae. 
Ignorant populi, si‘non in morte probaris, 
An ascieris adversa pati. Ne cede pudori, 
Auctoremque dole fati. Quacunque feriris, | 
Crode manum soceri, Spargant, lacerentque licebit, 
‘Sum tamen, o Superi, felix, nullique potestas 


# 
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verabfcheute aber die That, und wieß den Theodot, der dab 
Haupt bringen folte, zurüd. Die-Schweiter Des, Koͤnigs, 
die in Syrien Truppen gegen ihren Bruder zuſammen gezo— 
sen hatte, Fam jetzt zum Cäfar, und.gewann ihn durch ihre 
Unterhaltung, wie durch das Talent in Foftfpieligen Zeften 
einen Reiz zu bringen, daß er allen Yegpptern, Denen Cleo⸗ 
patra verhaßt war, -ganz in ihren. Netzen fdien u); Po— 
theinos, ſchon erbittet, Daß Caͤſar, dem ed an Geld fehlte, 
die alte Schuld des Auletes fo firenge einfoderte, Entlaffung 
des Heers verlangte, ſich über die ſchlechten Lebensmittel, 
die man ihm lieferte, beſchwerte, glaubte, Daß es jest nody, 
wo der Dürgerlrieg nicht geendigt, und die Macht Caͤſars, 
der nur zehn Rhodiſche Schiffe, 5200 feyienarfoldaten und 
800 Reuter bey ſich hatte, noch nicht vereinigt war, der 
Yugenblid ſey, ihn ganz zu vernichten und trieb Die Ulexans 
deiner zum Aufftand. Cäfar, verſchanzte ſich in einem Quar⸗ 
tier der Stadt, Potheinos kam um, Achillas aber ſchloß ihn 
mit 22000 Mann, worunter ſehr viele Itallaͤniſche Soͤldner 
waren; in feinem Quartier ein. In der Stadt ſelbſt ward hef · 
tig geſtritten, und als Caͤſar die Aegnpteihe Flotte ver⸗ 
brannte, wurden viele der ſchoͤnſten Gebaͤude und auch die 
ſo ſorgfaͤltig und oft gewaltſam geſammelte Bibliothek ein 
Raub der Flamme v), auch Cäfar ſelbſt war mehrmals in 
+ Hoc aulerre deo. Mutantur prospera vita, 

Nou fit morte miser. Videt hanc ‚Cornelia caedem, 

Pompejusque meus. Tanto patontius, 01037 

Claude dolor gemitus. 


u). Dio Cassius lib. XLII. cap.34. Tom.I. p. 325, "O4 — 
Tal; rõov Xerudrap Eıgmgdäsoe Bagurönevo, zaı deıwag Pegor- 
ras, br wide Tai isgo» rig — Tolrölg Te 0vD ayaraz. 

r hocurec xa⸗ mgoair, noßydivreg, un ri R), ‚soräTen, are 
nfja rapa rei Halcapı Suvaniın Kugadorü erTapaydIivar. - 


v) Die Nachrichten daruder find aus Plutarch, Seneca, Gelliuß, 

Ä Ammian, Oroſius; lauter Leute, die feine eigentliche Zeugen 

find. Es war überdies eine Bibliothef im Bruchium, eine an« 

dere.im Serapeum. ine ift gewiß nur abgebrannt. Ob Ans 

tonius ber Cleopatra hernach die Bibliothek von Pergamum 

ſchenkte, ſcheint mir doch ungewiß, denn Plutarch führt einen 
Lügner als Gewährsmann an. 
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Tebendgefahr, bis neue Truppen anlangten. Als dann der 
Koͤnig Ptolemaͤus, den er gefangen gehalten, ihm entflohen 
war, als der Pergamene, Mithridat, ihm ein Heer aus 
Syrien zugeführt hatte, und Achillas der Einzige, der in 
dem Kriege, der entſtanden war, hätte Feldherr ſeyn koͤn⸗ 
“rien, durch die Tuͤcke eines Weibes (Arſmoe) und eines Ver⸗ 
ſchnittenen getoͤdtet war, murden die erbitferten Aegypter 
in die Suͤmpfe bey Peluſium getrieben, ihr Lager erftürmt, 
und Ihr König erftidte auf der Flucht im Eumpf. Neun 
Monate brachte nun Cäfar, ald hätte er ſich felbft vergeflen, 
bey der Eleopatra zu, und erwachte erft aus feinem Schlum⸗ 
mer, als er erfuhr, daß Pharnaced in Pontus feinen Lega⸗ 
ten Domitius befieät habe, und das Land feined Vaters 
Mithridat wieder zu erobern ſuche. Er eilte dahin, nach— 
dem er der Cleopatra, deren Schiwefter, Arſinoe, weil fie 
Untheil an dem Kriege: gegen ihn genommen hatte, er im 
Triumph führte, mit ihrem Bruder: Ptolemäud Neoteros 
Wegypten verliehen hatte. Efeopatra ließ. bald ihren Bruder 
"aus der Wert ſchaffen, Caͤſar erſchien in Pontuß (47) und 
Pharnaces war befiegt. Er gab hernach, als Pharnaces, 
dem er Anfangs. Pontus laſſen wollte, vom Aſander erſchla⸗ 
gen war, das Land deſſelben dem Pergamener Mithridat. 
Die Staaten von Aſien aber mußten theils als Strafgelder, 
- theild als Anleihen, theils als Sefchenfe, bedeutende Sum⸗ 
men bezahlen, und Cäfar reifete ſelbſt zu dieſen Erpreſſun⸗ 
gen herum, bis ihn Die Unruhen in Kom (Det. 47) zwan⸗ 
ger fortzueilen. Wäre er nicht herbengeeilt, fo hätten die 
Tribünen. Cloͤlius und Dolabella und fein General: Fieute« 
nant (magister equitums) Antonius, der Ihn in dieſem 
Jahr wieder zum Dictator hatte ernennen laffen , eine völlige 
Schuldenerlaſſung, die aud dad Volk wuͤnſchte, durchge⸗ 
ſetzt, er hinderte dieſe ganz zerftörende Maasregel, und 
feste nur, damit die Familien, die deym Drängen der Gläus 
biger und dem gefunfenen Werth liegender Siründe ganz ges 
ſtuͤrzt wären, ihre Güter nicht zu verſchleudern brauchten w)» 


- ww) Sueton. Caes. cap. XLII. De pecuniis mutuis, disjecta nova- 


— 


— 


468 


eine Tarationde Commiffion Rieder, Die einen Preis. feſt⸗ 
feste, zu dem der Gläubiger die Güter ded Schuldners ans 
nehmen mußte. Erſt ald er diefes, und viele andere innere 
Einrichtungen geordnet hatte,. einen Aufftand feiner Solda⸗ 
ten durch Feſtigkeit geftiut, fi fi) zum dritten Mahl das Con⸗ 
fulat ertheilen laffen, ging er nad) Africa. Hier führte der 
König Juba und Scipio, ihm 80000 Mann bey Thapfus ent- 
gegen, er fiegte, unterwarf ganz Africa, ließ dem Bochus 
oder Bogudes im Beſitz von Mauritanien, machte aber den 
bisher dem Juba untermworfenen Theil Numidiens zur 
Provinz, und hatte die ganze Römifche Welt zu feinen Füßen; 
nur Cato nicht. Diefer hielt in Utica fid) berechtigt, das 
Leben, dad die Gottheit ihm frey gegeben, durch feine eigne 
am frey zu endigen (Jan. 46) x). Dann feyerte Cäfar 


sum tabularum exspectatione, quae crebro movebatur, decre- 
vit tandem,, ut debitores oreditoribus satisfacerent, per aesti- 
mationem possessionum , quanti quasque, ante civile bellum 
comparassent, deducto summae aeris alieni si quid usurae 
nomine numeratam aut perscriptum fuisset, qua conditione 
quarta pars fere crediti deperibat. Er felbft de bell. eiv. lib. 
II. e.r. His rebus confecfis cum fides tota Jtalia esser an- 
gussjpr, neque creditae pecuniae solverentur, constituit: — — 
Hoc et'ad timorem novarum tabularum mihuendum tollen- 
dumque, qui fere bella et civiles dissensiones sequi consuevit, 
et ad debitorum tuendam existimationem ‚rinimam esse con- 
suevit. 

x) Florus lib. IV. c. II. N. 67, Strages a Juba coepit. Ejus ele- 
phanti bellorum rudes et nuperi a silva, consternati subito 
slangore; gtatim et exercitus in fugam, nec duces fortius, 
yuam ut fugerent, non inconspicua tamen morteomnium. Jam 
Scipio nave fugiebat; sed assecutis eum hostibus, gladium per 
viscera exegit; et, ubi esset, quodam requirente, respondet 
koc ipsum, bene se hnbet imperator. Juba, cum se recepis- 
set in regiam magnifice epulatus est. Postero die cum Petrejo 
fugae corpite, superque mensas et pocula interäiciendum se ei 
praebuit. Ille et regi auffecit et sibi. — — — Cato non in- 
terfuit bello, positisque apud Bagradam castris, Uticam, velut 
altera Africae claustra servabat. Sed accepta partium clade, 
nihil cungtatus ut sapiente dignum erat, mortem otiam. laetus 

1 
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bey feiner Ruͤckkehr nach Rom alle feine Siegeldurd; einen - 
vierfahen Triumph, wobey er dad Wolf und feine Soldas 
ten uͤbermaͤßig beſchenkte y). - Während er, der fich zum vier- 
ten Mahl (45) und zwar allein zum Conful und auf zehn 
Jahr zum Dictator hatte ermählen laßen, allerley Einrich⸗ 
tungen im Snnern traf, (befonderd durch den SPeripates 
tiker Sofigened, den er aus Alexandria mitgebradyt hatte, 
‚dem Römifhen Jaht eine fefte Einrichtung geben ließ,) _ 

und Senat und Volk zu wetteifern ſchienen, wer ihm die 
hoͤchſten Ehrenbezeuntingen ermeifen, ſich am tiefften ernie⸗ 
Drigen, und ihn am mehrften den Göttern gleich feren 
würde, hatten Sextus und Enejus, die Söhne ded Poms 
pejus, in Spanien eine Zuflucht gefunden , eine bedeutende 
"Macht gefammelt, und Caͤſars Legaten gendthigt, ihn drin⸗ 
gend zu bitten, nad) Spanien zu eilen. Er ließ die Angeles» 
genheiten der Stadt in den Händen des Lepidus und von 
zehn Prätoren, eilte zu feiner Armee, fand aber in der 
Schlacht bey Munda (März; 45) folhen Widerftand, daß 
er ſchon den Vortheil alter vorigen Siege glaubte verlohren 


accivit. Nam postquam flium comitesque ab amplexu dimi- 
sit, in nocte lecto ad lucernum Platonis libro, qui immorts- 
litatem animae docet, paululam quievit, tum circa primam ' 

‘ vigiliam stricto gladio revelatum manu pectus semel iterum- 
que percussit. Ausi post hoc medici violare virum fomenijs. 
Ille passus, dum abscederent, rescidit plogas, secutaque vis 
sanguinis moxibundas manus in vulnere reliquit. Liv. fragm. 
Drakenborch. V. 993. Cujus gloriae neque profuit quisquam 
(Cicero Cato, seu de senectute,) nec vituperando quisquam no« 
cwit. Caͤſar im Anticato, \ 

7) Er brachte 60° Talent Silber, adae goldne Kronen, bie, 
20414 Pfund Geld hatten, und von denen ex glei) den Sol. 
daten die verfprochenen Geſchenke bezahlte, in die Schaßkanıs 
mer. Jedem aus dem Volkgab er eine Attifche Mine (54 fl.), 
jedem Soldaten 6000 Attiſche Drachmen (faft ıBoofl.) demGen« 
turio das Doppelte, dem Tribun und Präfect der Eavallerie noch 
einmal foviel als dem Centurio. Bey den Spielen, die. er here 
nach halten ließ, waren den Römern die Giraffen, die Sees 
gefechte auf dem Mardfelde, die vierhundert Löwen und funfe 
jig Etephanten, die er kämpfen ließ, das Merkwürdigfte,. 


zu haben, als er felbft vom Pferde forang, und ſeine Vetera⸗ 
"nen zu Fuß in den Kampf führte; erſt dann ſſegte er. Cnejus 
blieb, Sextus entfam mit Mühe; Spanien ward in menie 
gen Monaten von ihm beruhigt 2). Nach feiner Rüdkehr 
betrug ſich Caͤſar, jest Dictator auf -Lebenfgeit, ganz als 
«Herr des Stagts, theilte nad Willkühr alle Aemter aus, 
lieg. Senatöbefhliffe abfaſſen, wie er wollte, 'begann Die 
Eonfulmürde zum leeren Titel zu machen, da die Ernannten 
die Stellen niederlegen mußten, um Andern Platz zu madyen, 
und ſuchte endlich, meil er den ungeheuern Plan hatte, 
durch Befiegung der Parıher den Drient mit dem Occident 
zu einem Reiche zu verbinden, das Diadem, dad allein ihm 
im Drient Anfehen geben fonnte. Antonius als Conſul bot 
es ihm: öffentlich” bey den Luperealien, aber das deutliche 
Misvergnügen des Volks noͤthigte ihn, audzufchlagen a) 
mus 


z) Plut. in Caes, "Egroareuoer ent ro Hoprniov matdag, vokig 
usv övrag Ütı Javasıyv ÖE TS ninIeı orenrıan auneı)nyöras, 
zaı Tölııay arodeırundrovug akıöypeov mpdg ryruorlar, öste 
rivdugp TS Kaisagı wepıorioaı ToV Esyaror, n de ueyary 
uaym neei tölır Movrdav ovnetn, Ev * HKaisap sxIAıBouf: 
vovs ögHP THÜs savrod zal zaros avekyurrag, edda dıa Tov 
1oäsov daran, Fı under awWoürraı Außoyrag aurov syyer. 
eisaı Tors mardapiosg. Dann heißt ed, feyen dreißigtaufend 
Feinde erſchlagen werden: amı@v de uer@ zyV us xvv rgös roðs 
piꝰ ous immer, Gs ToAharız iv ajwricaıro mepi riæus, vöv de 
te@rov weg Wuxfg. 

. a) Sueton. Jul. Caes. cap. XLIV. Nim de — instruen- 
daque urbe, item de tuendo ampliandoque imperio plura ac 
majora in dies destinabat ; inprimis Martis templum, quantum 

‚nusquäm esset, exstruere, repletoque et complenato Jacu, in 
quo naumachias spectaculum ediderat, theatrumque summae 
magmitudjnis Tarpejo monti accubans, jus civile ad certum 
modum redigere, atque ex immensa diffusaque legum. copis, 
_ Oplima guaeque et necessaria in paucissimos’ conferte Hbros : 
bibliothecas Graecas et Latinas, quas maximas posset, publi- 
care, data M. Varroni cura comparandarum et dirigendarum, 
siccare Pomptinas paludes; emiftere Fucinum lacum; viam 
=yunire a mari supero per Apennini dorsum ad Tiberim usgue, 


per 
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was er fo gern angenommen hätte.‘ Der Name König, der 
für die Römer der gehäßigfte war, Cäfard herriſches, oft 
verachtendes, wenn gleich edled Betragen, reizte Die Re— 
publicaner, mehrentheild feine Freunde und Verwandte, zu 
“ einem fühnen Entfhluß. Caſſſus, Decimus und Marcus 
Brutus vereinigten ſieben und funfzig andere mit fidy, und 
der Entwurf, ihn aud dem Wege zu räumen, ward unwi⸗ 
derruflich, ald er eines Tags den. Senat figend empfing, 
M. Brutus und Caſſius waren von ihm zu Prätoren bew 
‚feet worden, Decimus Brutus hatte die ſchoͤne Provinz des 
Cisalpiniſchen Galliens erhalten, Trebonius war einer feie 
ner treuften Waffengefährten, und doch war ed der Letzte, der 
den Antonius auffer dem Saale der Curie, wo Cafar ermordet 
ward, aufhielt, und die Andern die Erften, welche nach⸗ 
dem Casca den erften Stoß gethan, Über ihn herfielen b), 
bis er mit 23 Wunden durchbohrt niederfanf : glücklich im 
Leben, glüdiiher nod) im Tode, da er die Slorie des 
Ruhms, den er im Leben gefucht, mit ſich nahm, fein Lor⸗ 
perfodere Jsthmum ; Dacos, qui so in Pontum et Thraciam. 
effuderant, co@rcere, mox Parthis inferre bellumpper Arme- 
niam minorem, nec nigi antea expertos proelio aggredi. Talia 
ägentem et meditantem mors praevenit.. Seine ftolzen Dand- 
lungen Sueton cap. 78 u. 79. 
b) Sueton. Caes. cap. LXXXII, . Assidentem conspirati; specie 
-  officii, circumsteterunt: illicoque Cimber Tillius, qui primas 
partes susceperat, quasi aliquid rogaturus propius accessit: re- 
nuentique et gestu in aliud tempus differenti ab utroque hu- 
mero togam apprehendit': deinde elamantem : Ista quidem vie 
est, Cascaadversum vulnerat, paullum infra iugulum. Cae- 
sar Cascae brachium arreptum graphio trajecit ; conatusque pro- 
silire alio vulnere tardatus est. Utque animadvertit, undique 
se strictis pugionibus peti, toga caput obvolvit, simul sinistra 
manu sinum ad ima crura“deduxit, quo honestius caderet, 
etiam inferiore parte corporis velata. Atque ita tribus et vi- 
ginti plagis confoseus est, uno modo ad primum ictum gemitu 
sine-voce edito; etsi tradiderunt quidam, M. Bruto irruenti 


dixisse: al ab rezvov? Exanimis diffugientibus cunctis ali- 
quamdiu iacuit, donec lectulo impositum, dependente brachie 


trös servuli domum retulerunt. - 


Schloßers A. G. Gsa 
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beer nicht mwelfte, und feine Herrſchaft in dem folgenden 
Sahren nur zu oft vergebens zurückgewuͤnſcht ward (a5. März 
44). Der ganze Eenat war Zufdjauer dieſes Mordes, und 
alted war. um fo beftimzter, da die rechtmäßige Gewalt in 
den Händen ded Lepidus (magister equitum) und des Con, 
ful Antonius blieb, die Verſchwornen, die blod aus Enthu⸗ 
ſiasmus gehandelt, keinen Plan entworfen hatten, und als 
fie nach der erfien Beitirzung durch Die Etadt rannten, und 
dad Volk zur Freyheit riefen? menig Gehör fanden. Da 
fi? dann dıe Sladiatoren in ihren Dienften bewaffneten und‘ 
das Capitol befegten, ſchien ein bürgerlicher Krieg unver: 
meidlich, und nur Cicero, der jest nach fanger Ruhe fein? 
politiſche Thätigkeit wieder anfing, verhinderte ihn. Er 
war Pompejus, wenn gleidy ungern, gefolgt gemwefen , mat 
von Cäfar begnadigt toorden, war Freund der Verſchwor⸗ 
nen, aber zu ihrem Cntſchluß, den feine Vorſicht nicht ge 
billigt hätte, nicht gezogen worden; er rieth jet zum Frie 
den, wie er felbit fagte, Daß er ihnen vorher würde gera: 
then haben, aud) Lepidud und Antonius zu tödten c). Sm 
Tempel der Tellus ward der Senat gehalten, ald er durch 
feine Rede die Ausſoͤhnung und Dergefienheit alles Geſche—⸗ 


e) Cic. Phil. II. cap. 14. Si fuissem in illo numero, non solum 
regem, sed regnum etiam de republica sustulissem, et si mens 
stilus ille fuisset, ut dicitur,; » mihi crede, non solum anum 
actum, sed totam fabulam confecissem. Die gleich foigenden 
Worte fügen, warum e& nicht gefhah: Quamquam si interäic 
Caeserem volnissee crimen ost, vide quaeso, Antopi, quid tibi 
futurum sit, quem et Narbona hoc consilium cum C. Trebo- 
nio cepisse notissimum est et ob ejüs consilii societatem, cum 
interficeretur Caesar, tum td vidimus a Trebonio sevocari. Die 
berühmte Rede des Cicero wegen der Amneftie hat Din Cassius 
lib. XLI. c.23-34. Tom.I. p.395 -402. Cicero ſelbſt fagt Phil. 
I. c. ı, gleich vorn: Nec a republica dejiciebam oculos, ex eo 

‘ die, quo in aedem Telluris convocati sumus, 'in quo templo 
guantum in me fuit jeci fundamehtta pacis, Atheniensium re- 
novavi vetus exemplum, Graecum etiam verbum usurpavi, quo 
tum in sedandis discordiis erat üsa civitas illa, atque omnem 
memoriam discordiarum oblivione sempiterna delendam censui. 
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benen, befchließen ließ. ‚Die Verſchwornen famen vom Car 
pitol herab, der Sohn des Lepidus und. der des Brutus wur, 
den als Geiſſeln gegeben, und alles ſchien ruhig, bie Antos ' 
nius durch die Leichenrede, die er dem Cäfar hielt, das vera 
ſammelte Volk foerhigte, daß es die Haͤuſer der Verſchwor⸗ 
nen plünderte, und dieſe ſich aus der Stadt retten mußten. 
Sin Theil derfelben, denen Cäfar Provinzen gegeben, gina 
gen in Diefe, Decimus nach Dber-Stalien d. h. in das Cis⸗ 
alpiniſche Gallien, Trebonius nach Vorderaſien (wo ihn 
hernach Dolabella morden ließ), Tullius Cimber nach Bi⸗ 
thynien, nur M. Brutus und Caſſius mußten in der Naͤhe 
der Stadt bleiben, weil ſie die ihnen angewieſenen Provin⸗ 
zen, Macedonien und Syrien, erſt im folgenden Jahr an⸗ 
treten konnten. Jetzt fiel alle Macht an Antonius, feinen 
treuen Genoffen Dolabella, dent man Caͤſars Confulat übers 
tragen, und Lepidus,. Die auch Die Echäge raubten, welche 
Caͤſar im Tempel der Ops niedergelegt hatte. Antonius 
. hatte indeffen die Wittwe Caͤſars, Calpurnia, in fein Haus 
“ gebracht, mitihr Die Papiere, hatte den Secretair deffelben, 
Faberius, gewonnen, und mißbrauchte d) die vom Volf | 
und Senat erflärte Beftätigung alles deſſen, was Cäfar vera 
ordnet hatte, um durd) erdichtete Hinterlaffene Befehle Che 
farö feinen Witten geltend zu machen, und Senat, Volf 
und Soldaten zu beftehen. Der Sohn der Schweſtertoch⸗ 


.d) Vellej. hist. Rom. lib. If. c. 6. Aperte deinde Antonii ac Dola- 
bellae consulum ad nefandam dominationem erupit füror, H. 
‚S. septies millies depositum a Caesare ad aedem Opis, ocou- 
patum ab Antonio, actorem pjusdem, insertis falsis, indubitate- 
que corruptis commentariis. Atque Omnia pretio temperata, 
vendente rempublicam consule. Plut, in Antonio fagt, dag 

- Geld, welches Eifar für feinen Kriegszug und die großen Ein- 
richtungen, Die er machen wollte, gefammelt,gehabt, habe betragen : 
sig Aöyor Tü wöunarra rergarıcyıllav ralavron, lebrigeng 
mar die Veränderung in Sitten und Finrihtungen, Die von jegt 
anfing, fo allgemein, daß fie fogar die Namen traf. other war 
der Vornahme der Erfte derDrdnung nach, jeßt ward er der Letzte, 
doch erſt nach und nach. Sirmond ad Sidon. P-4 
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ter Cäfard, Octavius, den Cäfar im Teftament ald Erben 
und Sohn angenommen, dem fon megen feiner Jugend 
und des Namens Cäfar, den er führte, die Solda- 
ten anhingen , wollte ‚er kaum fehen e), ald er aus Apollo⸗ 
nia, too er erzogen ward, nad) Rom fam. Dagegen Übers 
ließ er dem Sextus Ppmpejus, der noch fürzlic in Bätica 
von Cäfarianifhen Truppen war belagert gehalten worden, 
den Beſitz von Sicilien und damit zugleich die Herrfchaft 
zur See. Dolabella mußte, damit auch Antonius fid) des 
M. Brutud Provinz erbitten koͤnne, beym Volk die Pros 
vinz Syrien und Dad gegen die Parther gemorbene Heer 
fuhen. Er erhielt es, und Antonius zugleih Macedonien, 
doch ward dem Brutus und Caſſius eine unbedeutende Ent» 
ſchaͤdigung. Hiermit nody nicht zufrieden, ließ Antonius 
noch einen: neuen Tauſch befchließgen, wodurch Macedonien 
feinem Bruder, ihm aber ded Decimus Provinz, dad Eid. 
alpiniſche Gallien, fo angemwiefen mard, daß er die in Mack 
donien ftehenden Regionen nad) Stalien ziehen dürfe F), da 


6) Appian, de bell-eiv. lib, III. cap. 14. fagt von der erſten 
‚ Unterhaltung des Detavius und Antonius, daß der Letztere 
. gerade gemwefen fey: &v xnmoıg Ovg 6 Kalvap aurg dsöcgyro, 
Houryiov'ysvouevovg. Dann Arargıßag dE aupı Tas Söpag' 
zeiovog yerousvng, Ö iv Hatcap zaı Tabs &5 bnovlav Avro. 
viov rüg allorgıncewg Eridero. Dann folgt cap. 15-20, die 
Unterhaltung, in der er cap. 18. dem Antonius Etwas in den 
Mund legt,. was er leicht mag gefagt haben. Et us» ö Kat. 
vap oo nsra xAhpov za T7g erovunlag, dral, xas rrv ie- 
uoviav zarllınev,, eıxög 08 TaV xoırdPp Todg koyısuoüg aıtsiy 
... xapd Unexeıv' cı d8 ovderi za Pauaios-Trv Hyeuovian Ldocan 
ex dıadoxis, ovdt rov BacılEwv, Ous Exßahoprsg srauocay 
und’ add Erı avfkesdar zuor ev oud’ amoxgiceng dei meög od 
‚wegi ToV x0ı vor. 


£) Sie waren unruhig, und ſchon in Brundufium Tieß er ihre 
Eenturionen hinrishten, dann überbot ihn Octavius durch Ge 
ſchenk. Antonius gab jedem Mann, 100 Denar, Octavius 500, 
darum ging die legio Martia und Quarta über. Auffer diejen 
hatte Afinius Pollio zwey Legienen, Lepidus lag in Spanien, 
bald in.Gallien, mit vier, Plancus, den Cicero (epist. ad 
divers, lib. X.) mit fo vieler Mühe dem Senat erhalten wolle 
te, im jenfeitigen Gallien mit drey. 
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fib Deeimus Brutus mit den Waffen in der Hand im Cib« 
alpinifhen. Gallien vertheidigte. Che fib no Antonius 
. aber der Legionen bedienen fonnte, hob Cicero durch feine 
Reden den Drtaviud, um ihn dem Antonius entgegenzufeßen: 
er bewürfte, daß ihm ein Propraͤtoriſches Commando gegeben 
wurde, zwey Legionen ded Antonius gingen zu ihm Über, 
und er verfprady den Decimus Brutus, melden Antonius 
Cfeit Dec. 44) in Mutina belagerte, zu entfeßen g), So 
ſehr Cicero gegen den Antonius eiferte, konnte er ihm doch 
weniger ſchaden, fo lange er Conful war, ald aber Hirtiuß 
und Panfa das Eonfulat antraten (435), ward Antoniud für 
einen Feind des Vaterlands erflärt, in feinen Linien 
blodirt, und Bononien von Hirtius und Detaviud genom— 
men; aber Antonius fämpfte tapfer. Im April trieb er den 
Conſul Panfa zurüd, flug ihn, warf die Truppen des 
Qetavius; aber Hirtius ftürmte fein Lager, trieb feine Trupe 
pen aus einander ,-und zwang ihn, faſt ohne Begleiter nad) 
Ballien-unter großer Gefahr zu entweichen. Der Tod bey⸗ 
der Confulen änderte Aued h). Dem Senat, an deffen 


g) Cic. Philipp. IH. cap.2. C. Caesar adolescens, paene potius 
puer, incredibili ac divina quadam mente.atque virtute, tum 
cum maxime furor arderet Antonii, cumque ejus a Brundusio 
pestifer reditus tifneretur, nec postulantibus, nec cogitantibus, 
nec optantibus quidem nobis (quia fieri non posse videbatur) 
firmissimum exercitum invicto genere veteranorum militum 
comparavit, patrimoniumque suum cffudit, quamquam non 
sum usus eo verbo, quo decuit, non enim offadit, sed in sa- 
lute reipublicae collocavit. Cui ‚quamquam gratia referri non 

potest, quanta debetur, habenda tamen tanta ost, quantam maxi- 
mam enimi nostri capere possunt. 


bh) Der Eine ftarb an feiner Wunde, der Andere blieb im Treffen: 
Soo glaube ich erzählen zu muͤſſen, weil jede unbeftimmte und uns 
ermiefene Deutung zum Schlimmern, der Gefchichte fremd bleiben 
muß. Tacitus fagt Annal, I. cap.9. Nachdem er zuerit des Aus 
guſtus Lob vorgetragen und hinzugefegt: et apud prudentes vita 
ejus varie extollebatux urgnebaturque, feßt cap: 10. unter dem 
was dicebatur contra befonder#: jus praetoris invaserit, caesis 

° Hirtio et Pansa (sive hostis illos seu Pausam venenum vulneri 


% 
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Spite Cicero glänzte, war auch diefer Freund der Freyheit, 
nicht republicanifhy genng geſinnt, Detavius fuchte fr ſich, 
‚nicht für, den Senat, den Sieg, und benutzte gern den Bors 
wand, daß man ihn vernachlaͤßige z’auf ſein Anfuchen um 
das Conſulat Feine Ruͤckſicht naͤhme, dem Dee. Brutus das 
‚Begen "einen Triumihgeftatte, m ſich dem Antonius zu 
nähern 1). Vergebens verſuchte der Senat darauf, zurück 
zu-achen, gab dem Ockavius Confufarifdje Ehren und dad 
Recht, unter den Confularen feine Stimme zu geben; er 


ward nicht getäufiht, da man’ die Confutwahl verzögerte, 


und dem Brutus und Caffius die Provinzen Syrien und 
Macedonien beftätigte, fie auch zum Schutz ded Vaterlandes 
aufforderre. Brutus war naͤmlich nad) den Unruhen nach 
Athen gegangen, hatte in Griechenland alle Pompejanifche 
Soldaten geſammelt, hatte in der Feſtung Demetrias be— 
deutende Magazine erbeutet, viele Krieger an ſich gezogen, 
endlid die Provinz Macedonien von Hortenfiud uͤbernom⸗ 
men, und den €; Antoniuß, der fie ihm ftreitig machen fottte, 
bey Apollonia gefchlagen und gefarigen genommen. Dolas 
bella hatte zwar den Trebonius in Smyrna, wohin er noch 
als Conful (44) ging, uͤberfallen, war audy gegen die Mitte 
des folgenden Jahrs nady Syrien gegangen, ward aber doch, 
da er mit in der Berdammung ded Antonius begriffen war; 
vom Caffius in Laodicha eingefhloffen, und zum Selbſt⸗ 
mord getrieben (uni 45). Died war kurz nachdem Dcta« 
vius im Auguft mit acht Legionen und den Reutern, die Dazy 
adfusum, sul milites Hirtium et machinator doli Caesar abstu- 
lerant) utriusque.copias occupavisse., Was hier Sage heißt, 
Dazu weiß Suetoniud Gemährdmänner, Suet: in Aug. cap. XI. 
Pansae quidem adeo suspecta mors fuit, ut Glygo medicns 
custoditus sit, quasi venenum vulneri addidisset. Adjicit his 
Aquilius Niger, alterum e consulibus Hirtium ip pugnae ty: 
multu ab ipso interemtum. 


i) Appian, de beil, eiv, I. c. 80, Vol. II. pag. 506. iſt dies 

ausführlich gezeigt ; Tolg Te ovv A)mfevoug Ex TÄG Ersivou 

srgarıdg njenovag ” orgariorag epılavIewmeiero, xar Tolz 

. adloıg syzarskeyev 7 Todg eIE).ovrag autor eıg Avranyor Üreu, 
asv, 65 00 Öl Eydeas avnrestou mpög avröb iövra, 
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| 
‚gehörten, Anfangs alle Zugänge der Stadt, dann die Stadt 


ſelbſt befegt und das Confulat erzwungen hatte, auch fi 
‚einen. Collegen nach feinem Sinn geben ließ k). Da er 
ſogleich als Conſul gerichtliche Unkerſuchungen gegen 
Die Mörder Caͤſars verordnete, fo befand ſich Dee. Bru⸗ 
tus,.der zum -Confuf des folgenden Jahrs defignirt war, in 


einen fehr bedenfliben Lage, weil ihn feine Leute verließen, | 


Antonius mit 17. Legionen und: 10000 Reutern nad) Stafien 


zuruck gekommen, Lepidud Legionen, aber , ohne “feinen. 


Bitten 1), Plancus und Silanus aus Schlanheit zu ihm 
übergegangen waren. Ungeachtet der Senat den Lepidug für 
einen Feind ded Vaterlandes erflärt hatte, ward Decimus 


verfolgt und getoͤdtet, und: der Conful Octavius, der feine 
bar gegen Antonius aufgebrochen mar „hielt auf einer Snfel 


* 2. gepiduß, d der garb, da ward es Ventidius. —* August, 
c.XXVI. Consulatum vigesimo aetatis annd i invasit, admotis 
ad urbem hostiliter legionibus, missisque, ‘qui sibi nomine 
exercitus deposcerent. Cum quibus cunctante'senatu Corne- 
lius centurio , princeps legationis, rejecto sägulo, ostendeas 
gladii capulum , non dubitasset, in cyria dicere; hic faciet, 
si vos non fecerxitis. | 
1) Vellejus Pat. lib. II. c. 63. Qui — titulo imperii cede- 
bat Lepido cum summa virium penes eum foret. Sub Antonii 
J ingressum in castra Juventius Laterensis, vir vita ac morte 
consentaneus cum acerrime sdasisset Lepido, ne se cum Anto- 
nio hoste indicato iungeret, jrritus consilii se ipse gladio trans- 
+ fxit, Plancug deinde dubia, id est sua fide, diu quarum es- 
‚ set partium aecum Juötatus, ac sibi diflicile consentiens,, et 


nanc adjutor,D. Bruti, designati consulis, collegae sui, senas 


tuique se litteris venditans, mox ejusderm proditor. Asinius 
autem Pollia, firmus proposito et Julianis partibus ſidus, Pom- 
pejanis adversus, uterque exercitustradidere Antonio. D.Bru- 
tus, desertus primo a Planco, post etiam insidfis ejusdem pe- 
titus, paullatim relinguente eum exercitu fugiens in hospitio 
eujusdam nobilis viri Cameli nomine domp, ah iis quos mi- 
serat Autonius iugulatus est. Appian. lib, HI. 0.98. Adoüg 
ürd Ansrüv xas dedeig. ügsro ui» Örov Keirov Suragrov vd 
#3v0g fin uadoy 88 örı Kaildov, moAda msromrng durov 
Kauddo» Aysır auto» aurois es Fü» Kanııdov exskeven 
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des Rhenus, nahe bey Bologna, mit Fepidus und Antonius 
die berühmte Zuſammenkunft, mo fie fidy verbündeten , die 
Sachen nad) ihrem Sinne einzuridten. m), oder auf fünf 

Jahr Dad fegenannte zweyte Triumvirat ſchloſſen, wobey 
denn der Tod aller derer, die den Mord Caͤſars gebilligt, 
oder dad Anfehn Des Senats aufrecht erhalten hatten ,- eine 
der erften Bedingungen war, mweil man den Soldaten mit 
den Sütern der Geaͤchteten Muth machen wollte, gegen 
Brutus und Caſſius zu ziehen, melde durch einen Senats⸗- 

beſchluß den Oberbefehl in allen Ländern. von Illyrien bis in 
den fernſten Oſten erhalten hatten 'n). Achtzehn biähende 
Städte Staliend wurden ganz den Soldaten Preis gegeben, 
Haͤuſer und Stadtgebiet vertheilt, . dreyhundert Senatoren, 
unter denen aud) Cicero war, wurden geädhtet, und mer 
nicht zu Brutus und Caſſius floh, was auch Cicero vernad) 
läßigte 0), ward erſchlagen, und die ſchuldloſen Familien 


m) Triumviri reipublicae. constituendae consulari potestate, erſt 
auf 5 Jahr, dann auf 5 andere. 

n) Appian, bell, civ. lib, III. c. 65. in ſin. Toüg rs —X 
zıvag EIvoug % grgaToü Pouaiov ägxouas ı and rang Ioviov Sa- 
hacang amı Tüv bw, nävras ünaxoveım 85 OTı —— Kao. 
aıog xci⸗ Bgoüroz. 


0) Er ward auf feinem Cajetanifchen Candgut ermorbet; fein 
Mörder, Lana, dener einft ſelbſt vertheidigt hatte, erhielt 
daß Zehnfache, was andere Achtövollftreder erhielten (250000 
Drachmen, die Andern 25000), weil er ſchon aus der Ferne 
dem Antonius, der auf dem Forum war, Kopf und ‚Hände 
des Cicero zeigte. Vellej. Paterc, lib. II. cap.66. Nihal tam 
indignum eo tempore fuit, quum quod Cicero proscriptus est, 
abscissaque scelere Antonii vox publica est, cum ejus salutem 
nemo defendisset, qui per tot annos et‘ publicam eivitatis et 
privatam civium defenderat, Nihil tamen egisti, M. Antoni, 
nihil inquam egisti, mercedem coelestissimi oris et clarissimi 
capitis abscissi numerando, auctoramentoque funebri ad con- 
servatoris quondam reipublicae tantique consulis irritando ne- 
cem, Rapuisti tu M, Ciceroni lucem sollicitam, et aetatem 
‚senilem, et vitam miseriorem te principe, quam sub te trium- 
viro mortem; famam vero gloriamque factorum atque dicto- 
rum adeo non abstulisti, ut auxeris, Vivit vivetque.per om- 
»ium seculorum memoriam, Dumque hoc vel forte vel pro- 
videnlia, vel utcumgue, censtitutum rexum .naturse corpus, 


— 
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in dad Schickſal der Männer verwidelt, die , kein andered 
Verbrechen begangen, als daß fie ihe Vaterland mehr lieb» 
. ten, ald ihr eigned Wohl. Der Drud, den die Soldaten 
Für ſich übten, war nod) härter, und-im folgenden Jahr, 
als man um fie zu befriedigen neue Profcriptionen machen 
mußte, ward, wie Lepidus und Plancus Confulen waren 
. (42), fogar die Verordnung erlaflen, daß alle Reiche den 
‚funfzigften Theil: ihrer Güter, und jeder. ohne Unterſchied 
ein Jahres⸗Einkommen zum Kriege hergeben ſolle. Audy 
Brutuß und Caffıus hatten (43) im Drient eben fo gemalt: 
fame Maasregeln nehmen muͤſſen, Lyeien und Rhodus, die 
gegen die Vertheidiger der Roͤmiſchen Zreyheit auch ihre 
Freyheiten hatten vertheidigen wollen, waren befonders hart 
behandelt worden, und auffer dem Drud, den Einzelne 
auslbten, wurden in Rhodus von den Bürgern achttaufend 
Zalent erpreßt, 500 aus ihrer öffentlichen Caſſe genommen, 
und kycien, befonders dab Scidfal von Zanthus, ward 
ein Fleden, der auf immer Brutus Ruhm befudelt p). Da 
Caſſius und Brutus ihre Heere bey Sardes vereinigt hatten, 
und nach Europa zurlick gegangen waren, fo eilten Anto⸗ 
nius und Octavius, Melde den Lepidus in Rom gelaffen, 
ihnen entgegen. An der Küfte von Macedonien, in der Ges 
gend, wo Thafos liegt, hätten fie die Urmee des Franken 
Octavius Überrafht, wäre ihm nicht Antonius mit einer 
Schnetigfeit, die felbft den Brutus in Erſtaunen ſetzte, zu 
Hilfe gefommen. Hätten Brutus und Caſſius jetzt gezögert, 
fo war alter Vortheil auf ihrer Seite, da taͤglich friſche Trup⸗ 


quod ille paene solus Romanorum animo vidit, ingenio com- 
plexus est, eloquentia illuminarit, manebit incolume; comi- 
tem aevi sui laudem Ciceronis wahet; Omnisque posteritas 

“- ällius in te scripta mirabitur, tuum in eum factum execrabi- 
tur, citiusque in mundo genus humanım quam hujus nomen 
cadet, 


p) Oros, lib. VI. e. a8, p: 452. Noch härter: totammgne Grae- 
ciam depopulati sunf, Rhodios Cassius terra marique oppug- 
natos ad deditionem co&git, quibus praeter vitam nihil reli- 
quit, 


⸗ 


— 
pen aus dem Orient zu ihnen ſtießen, fie ſchon durch Zahl 


der Reuter, deren ſie zwanzigtauſend bey ihren Heer zähl—⸗ 
ten, mährend Die Triumviren nur dreyzehntauſend hatten, 


‚Ihren Gegnern Überlegen: waren, obgleidy die ein und zwan— 


zig Legionen, welche jeder von beyden Theilen führte, nicht 
gleich.waren, da die Armee der Triumviren.den. Kern der 
Mömifchen Armee enthielt; Dagegen mar aber Sertus Pom⸗ 
pejus im Stalien eingefallen, und. Brutus und Caſſius bes 
herrſchten das Meer 9). Aber Roms Schickſal mar im 
Rathe der Vorfehung entfhieden, Caſſius Entſchluß, ein 
Treffen zu wagen, riß Brutus mit fort, und in der Nähe 
von Philippi Stiegen. Die Heere auf einander, Octavius, 
frank: und unerfahren,. ftand dent Brutus gegenüber - fein 
Flügel ward gefchlagen, das Lager der Triumviren gepläns 
dert, aber Caflius ward von Antonius zurlig-gedrangt, 309 
fi jedoch in voller Drdnung auf die nahen. Höhen; Die 
Triumpiren verlohren fechözehntaufend Mann, Die Bere 
buͤndeten die Hälfte; aber Brutus hielt fi zu lange im 
feindfichen Lager auf, Caſſius weit vom andern. Flügel ger 
trennt, nahm die Reuter, die Brutus ihm ſchickte, für 
Feinde, ſtürzte fi) in fein Schwerd, und raubte durch feinen 
Tod feinen Heere den Muth r). Roch war nicht Altes vers 


qꝛ Dio Cass, lib.XLVH: 0.37. Has. roı zar toü Haigagog zal 
roü Avroviov nayu auußaletv sroVdagovror, Tals re yag Ev 

- yayzcı näkkov Tov sravriov Ühpavro, xaı TAv enıtndsion ovf 
önoiag auroig yurdpovv dıa.Td rüg Iakaoang (are Toü navrı. 

>00 oH@vV re Zf&ro mgognoksuoüvrog) uirgareiv, Ouro wg 

our 64 dia Te Teure, 704 dıa Tov Dikrov ryv re Dırediar 
Exovra, zaı Tg Irakias TEIKPÖYVTAa, Jin xal ——— 
zw cs Irahiav zarahäy, xar 5 Tüv Maxsdoviap Er, 

ojan. * — 

x) Vell. Patere. lib. Il. c.70: Cornu.cui Brutus praeerat, impul- 
sis hostibus castra Caesaris cepit, nam ipse Caesar, etiamsi in- 
firmissimus valetudine erat, obibat munia ducis, oratus etiam 

ab Artorio medico, ne in casiris remaxeırpt, manifesta denuy- 
tiatione quietis territo. Id autem, in quo Casslus, fuerat, fu- 
gatum ac male mulctatum in altiora sa receperat loca. Tum 
Cossius, ex sua Fortuna eventum collegae acstiimans, cum di- 
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lohren; Brutus hielt feine Gegner belagertz’aber die Diöch 
plin hatte gelitten, er mußte dem Geſchrey der Soldaten 
nachgeben, ein neuch Treffen warnen, und zugeben, Daß die 
Gefangenen niedergehauen wurden. weil Die Feinde.daffelbe 
acthan hatten; ja, er verſprach ſogar nach des Caſſius Tode 


jedem Soldaten 2000 Dradınen, meil-er wußte, daß die 


Triumviren den Ihrigen 3000 verſprochen hatten," Wenn 
er ihnen, wie es heißt, die Plünderung von Theſſalonich 
“und Sparta verhieß, ſo handelte er nach dem Grundfaß, 
Daß cin guter Zweck jedes Mittel heilige. In der Schlacht, 
Die dann folgte, ſiegte Octavius Flügel zuerſt, dann auch 
das andere Heer, Frutus entkam, wollte feine Niederlage 
nicht uͤberleben, ſondern ließ ſich von ſeinem Freunde, 
Strato aus Epirus, durchbohren s), ohne nur im Tode die 
Sreude zu haben, daß er bey einer großen Seele, umd einem 
fetten Muth, die ihm die Nachwelt zugefteht, im ern * 
jm Tode nur das Gute gewollt (40). 


411. Roͤmer.“ 
11. Abſchnitt. 
Geſchichte der Herrſcher Roms. 
Sobald als die Schlacht bey Philippi gewonnen war, 
pernachlaͤßigten Octablus und Antonius den kLepidus, da 


misisget evocatum jussissetque nuntiare sibi, quae esset mul- 
titudo et vis hominum, quae ad se tenderet, tardius eo nun- 
tianfe, cam ia vicino esset agmen cursu ad eum tendentiun, 
neque pulvere facies aut signa denotäri possent, existinfans, 
hostes esse, qui irraerent, lacerna caput circumdedit, exten- 
gamque cervicem interritus liberto pracbuit, Deciderat Cassii 
caput, cum advocatus advenit, nuncians Brutum esse victorem, 
Qui cum imperatorem pröstratum viderer, sequar, inquit, eum, 
quem mea occidit tarditas, et ita in gladium incubuit. | 

5) Wenn Brurus fein Leben mit den Werfen geendiat, die ihm 
Plutarch in den Mund tegt, fo muß man ihn doppelt bedau⸗ 
ery, weil er dann nie im Leben den Zweck des Lebens und 
die Gränze des menfchlichen Wiſſens erkannt; fie find: 

& TInuov „agern ).öyoG ü n9', 876 68 08 
- ©; &gyov Ngrovp; ad 0 ap‘ sÖouhsveg FÜLLT. 


- 


bey der Theilung Antonius alle öftlihe, Dctavius alle meft 
liche Provinzen erhielt, Italien gemeinſchaftlich blieb, und 
Lepidus mir Africa abgefunden ward. Octavius Fehrte ibris 
‚ gend nady Stalien zurüd, das er veröden mußte, um den 
Veteranen Ländereyen auszutheilen t), dagegen Antonius, 
der 20,000 Talente von dem ſchon vorher erfhöpften. Afıen 
erpreßte, um die Geſchenke bezahlen zu können, unerhörten 
Drud ausübte, wohin er und feine mit ihm ſchwelgenden 
Genoſſen famen u). Durd) ‚Geld und Schwelgerey gewann 
er indeß feine Soldaten weniger, als Octavius die Seinigen. 
Sein Bruder C. Antonius, der Conſul des Jahrs (41), den 
die fhändlihe Gemahlin ded M. Antonius, die FZulvia, 
ganz regierte, machte dem Octavius viele Schwierigkeiten, 
die, ald ale Verſuche der Ausföhnung vergeblid) waren, 
“einen offnen Krieg veranlaften, in welchem €. Antonius in 
Peruſia eingefhhloffen ward, weil er ein ſchlechter Feldherr 
war, und endlich genoͤthigt wurde, ſich zu ergeben. Nur 
Fulvia, von dreitauſend Reutern begleitet, flohenach Bruns 
duſium, Peruſia brannte groͤßtentheils ab, und der kleine 
Krieg, der auch im folgenden Jahr (40) noch fortdauerte, 
ſchwaͤchte die Parthey des Antonius, der den Seinen zu 


rechter Zeit zu Huͤlfe zu eilen verſaͤumte, außerordentlich, 


weil uͤber vierhundert Senatoren und Ritter, die ihm erge⸗ 
ben waren, theils darin umkamen, theils hingerichtet wur⸗ 
den v). Antonius war nicht erſchienen, weil er den ganzen 


t) Sueton. Aug. cap. XIII. Partitis post vietoriam officiis, quum 
Antonius Orientem ordinandum, ipse veteränos in Italiam re- 
ducendos et mnnicipalibus agris collocandos suscepisset; ne- 
que veteranorum, neque possessorum gratiam tenuit, alteris 
pelli se, alteris non pro spe meritorum tractari querentibus. 


u) Plut, Anton, Avranıog d2 rag red⸗ was nacag eragyias, 
agyugoAoyhaan, zar dıeBaıva sg ν 'EAAada noAAnv argareiav 
Ayanp" Unssynuivor Jap ixasıy orparıary deaxuèc REyTaxız. 
xıhlas, edtopro ovvrororegov Kenuarızuod xaı dasuoroyiaz. 

v) Liv. epit. libr. CXXV. und CXXVI. Antoniusconsul, M. An- 

tonii frater, eadem Fulvia consalente, bellum Caesari intulit, 
receptis in pärtes suas populis, quorum agri Veteranis assig- 
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Streit für eine Lit der Zulvia hielt, um ihn von der Cleo⸗ 
patra, deren Kuͤnſte ihn feffelten, zu entfernen. Er hatte 
fie naͤmlich zu ſich nad) Eilicien geladen, meil fie dem Craſſus 
Hülfdtruppen gegeben w), mar dort gleich von ihr durch 
Buhlerfünfte gewonnen worden, hatte mit ihr Syrien und 
Paläftina ald neuer Bachus durchzogen , hatte die Fleinen 
Herrfcher, die ſich in verfhiedenen Gegenden Syriend auf⸗ 
geworfen hatten, vertrieben, Palmyra vergeblich zu plüns. 
dern verſucht, und endlidy fein Heer in Syrien Standquars 
tiere beziehen faffen, um in Wegnpten mit Eleopatra als 
Privatmann zu leben. Aber des Augujtus Glüd in Stalien, 
und der Parther Einfall in Sprien weckte ihn, dies Mahl. 
noch zu rechter zeit, aus feiner Schwelgerey, und er eilte 
ſelbſt nach Italien. Fulvia war in Sicyon (40) geſtorben, 
die Freunde der beyden Herrſcher brachten eine Zuſammen⸗ 
kunft in Brundus zu Stande, wo die Heurath der liebens⸗ 
würdigen Und tugendhaften Schweſter des Octavius x), der 


nati erant; et Lepido, qui custodiae urbls cum exercitu prae- 

- erat, fuso hostiliter in arbem irrupit. C.Caesar, cum esses 
annorum viginti trium, obsessum in oppido Perusia L. An- 
tonium, conatumque aliquoties erumpere, et repulsum, fame 
co&git in deditionem venire, ipsique et omnibus quidsm mi-, 
litibus ejus jgnovit,. Perusiam diruit, ‚redactis in potestatem . 
suam omnibus adversaram partium exercitibus, bellum citra 
ullum sanguinem confecit. 


‚w) Plur, Anton, Sie fuhr den Cydnus hinauf, 8» — Xevao 
zeüuvg, TOV uir ıoriw» dAovpyür exnensraguivon, „wis 8 
sipsciag aerveai⸗ zörnaug arapsgondung, zedg avAdv Aa za, 
oügryEı xaı Saga guvnenogusvng aurn d8 xarixsıro nev Ürd 
oxiadı Xevaonasıy, *axocunuivn Yeapırag — Apeoditu 
naideg de roĩc —— edoo. eixcuẽvoi nap’ txa regou scTo- 
rec, eppinıgov, Öuoimg dd zal Seganavidsz üs zaklıgrsvoücas, 
Inenidov !yovaaı zal Xagitav arolag, aı uiv eds Ö1afıv au 
8: meög xaloız noav, Ödnaı dd Savuasral Tüg —*8 and 
Sumauarov mov xareiyov. Bey dem Gaftmahle, das 

Kleopatra dem Antonius gab» mar ihm befonders Stellung 
und Bertheilung der Lichter auffallend. 


=) Erft im folgenden. Jahr ſchloß Octavius ſeine Verbindung mit 
der Livia, — lib. II. cap. 75. Per eddem iempora exar- 


» 


— 
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Dctavia, mit dem Antonius'verabredet, und dad Joniſche Meer 

von Skodra, einer Illyriſchen Stadt , an, ald die Gränze der 
beyden Gebiete beftimmt ward. Lepidus behielt Africa, Dem 
Sextus Pompejus ward Sicilien beftätigt, Die Ernennung 
der Conſulen moüten Antonius und Octavius zufammen vors 
nehmen, und ihr gemeinſchaftlicher feyerlicher Einzug in Rom 
fotte ihre Eintracht zeiaen. Im folgenden Sahre vermeilte 
Yntonius ın Griechenland, und ſchickte den Ventidius gegen 
die Partber, welde fait gan; Syrien und Palaͤſtina verheert 
und fogar den Hyreanus fortgeführt hatten.“ Ventidius 
trieb fie mit großem Verluſte zurüd, Antonius wohnte Der 
Zuſammenkunft des Octavius mit. Sertus Pompejus am 
Mifenum bey, mo fie Diefem nod) einmal Siceilien zufichers 
ten, und Stalien für etwas Gemeinſchaftliches erftärten (39), 
Aber Die Seeräuber, welche Pompejus unter fid) hatte, waren 
nicht fo leicht zur Ruhe zu bringen, Mänas oder Menodorus y) 
und Dicgecrated, feine Hauptanführer, nöthigten durch ihre 
Raͤubereyen den Octavius ſich gegen ihn zu ruͤſten, und Ans 
tonius erſchien (85) zu einer neuen Zufammenfunft in Bruns 
dus, entfernte fid) aber ploͤtzlich, um gegen die Parther zu 


serat in Campania bellum, quod, professus eoram qui perdi- 
derant agros patrociniumy, ciebat Tib, Claudius Nero, praeto- 
riuset pontifex, Tiberii Caesaris pater magni vir animi doctis- 
simique ingenii, idquod adventu Caesaris sepultum atque dis- 
cussum est. Quis fortunae mutationes, quis dubios verum hu- 
manarum casus satis mirari queat ? quis non diversa praesenti- 
bus contrariaque exspectatis aut sperer aur timeat? Livia no- 
bilissimi ac fortissimi viri Drusi Claudiani filia, genere, pro 
bitate, forına Romanarum eminentissima, quam postea conju- 
I!gem Augusti vidimus, quanı transgressi ad divos iunc sacerdo- 
tem et fliam, tum fugiens'mox futuri sui Caesaris arma, vix 
bimum hunc Tih. Caesarem vindicem Romani imperil, £utu- 
rumque ejusdem Caesaris flium, gestans sinu, per avia itine- 
tum vitatis militum gladiis uno,comitante, quo facilius occul- 
tarstur, fuga pervenit ad mare,. et cum viro Nerone pervecta 
in Siciliam est. 


NY) Bentley hat gelehrt bewiefert, daß dies einerley Name ift, Fa⸗ 
bricius zu Dio Caſſius hat es ſehr — ausgezogen. 
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gehen, die er weit weniger gluͤcklich, als ſein Legat Ventidius 
bekaͤmpfte. Octavius hatte indeſſen feine Anſtalten fortge⸗ 
ſetzt ), da Menodorus deu Pompejus verrieth, hatte aber 
wenig Gluͤck gehabt, und Antonius erhielt am Euphrat Briefe 
feiner Freunde; die ihn nach Stalien riefen, als zu der guͤn⸗ 
ſtigſten Zeit, um die neuen Eingriffe des Octaͤvius in ſeine 
Rechte zu raͤchen. Er hieß den Calidius durch Armenien, 
Iberien, Colchos ziehen, und ging ſelbſt nach Italien, wo 
Octavius in bedrängter Lage war (37); feine Schiffe zertrüm⸗ 
mert, keine Moͤglichkeit, Geld aufzubringen, Getraidemangel 

in Italien, Verzweiflung in Rom; hätte ſich Antonius mit 
Sextus vereinigt, ‚fo wäre Octavius verloren geweſen; aber 
Octavia, Maͤcenas, der ſchlaue und gebildete Freund des 
Octavius, und Agrippa, der gerade damals fir ihn in Aqui—⸗ 
tanien Siege erfochten hatte, bewogen Antonius zu einer 
neuen Zufammenfunft in Tarent. Hier: ward verabredet, 
daß er zum Kriege gegen Pompejus 20 Schiffe, Octavius 
ihm gegen die Parther 20,000 Mann Jtaliaͤniſcher Truppen 
geben ſollte. Jetzt entfernte ſich Antonius. Pompejus/ 
deſſen Admiral Menekrates ſtarb, war unvorſichtig genugz - 
den Menodorus wieder aufzunehmen; Oectavius, der den 
Lucriner See zum Hafen eingerichtet a), deſſen General 


a) Die Urfachen der Unzufriedenheit deſſelben mit Pompejus fagt 
Appian de.bell. civ. lib.V.c.77. Ilehonövvroov Avravsog uiv 
sdidov Tounyio xshsbon, Ha Erı opshov.aure) Iehonovvncıos 
dövre, 7 aurör avadstanerov anodcicır, napahaßsir, 7 spt- 
queivaı cüv woaıv aurov. 'O d8 our eddyero eri roigds Tüv 
yöogar, Hyodusvug aurg wi» Tois oplruauı dsdösdnı Kake- 
naivov d2 65 ö Kaisap Eheyev, fire zara Yuvaun» amısrov, 
ES? ind gHAov Tav tripwv yeyahoug oredrtovg eyivrap, Era 
MmoNSogov egedigovrog 'aurör avoyas ual).ov 7 Beßaiovg 
onovdas Eıvas vonige, vaug ahkaz sroıclro, xal epirag avrf- 
Asye, ra TO orpara Tore eönumyoonse, zxeoyvaı mayrdg oVrer® 

 tagaczevagesdar Aysragıa Te avdız adarı) tar-Iahaocan» 
voxhes, nal furpov 7 ovdiv 'axog Toü Auuoü Yeyeiyro Po- 
udcioiq. | 

a) Sueton. Octavianus cap. XVI, Bellum Siculum inchoarit in 
prirmis, sed diu traxit, intermissum saepius, modo reparan- 
darum classium caussa, quas tempestatibua, duplici naufragio, 


.r 
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Agrippa ganz andere Anftalten, ald er feldft vorher traf (36), 
der den Lepidus bewogen hatte, aus Africa nad Sicilien 
überzugehen, und von Menodorud, der feinen Herrn aufs 

neue verrieth, heimlich unterftügt wurde b), fiegte-Lber den 
Sextus, welcher mit einem Schiffe entfloh, aber in Milet 
auf Befehl des Antonius getödret ward. Lepidus, der eine 
bedeutende Anzahl Truppen nach Sicilien Übergeführt Hatte, 
wollte Sicilien in Befig nehmen c), und erlaubte deshalb 

| | | den 


et quidem per aestatem, amiserat; modo pace facta, Hagitante 
populo, ob interclusos commeatus, famemque ingravescontem 
donec navibus ex integro fabricatis ac viginti servorum milli- 
bus manumissis, et ad remum datis, portum Julium ad Bajas 
immissoin Lucrinum et Avernum lacum mari, effecit. Inquo 
quum copiag tota hieme exercuisset, Pompejum inter Mylas 

| et Naulochum superavit. 

b) Zum Aerger aller Römer ward diefer Seeräuber,. Freygelaſſene, 
zu dreyen Mahlen Verräther feines Wohlthäters, vom Aus 
guftus herrlich belohnt. Horat. epod, od, EV. 

Ibericis peruste funibus latus 

Et crura dura compede . 

‚Licet superbus ambules pecunia, 

Fortuna non mutat genus. 

Videsne sacram metiente te viam 

Cum bis ter ulnarum toga, 

Ut ora vertat huc et huc euntium 

Liberrima indignatio ? 

Sectus Aagellis hic triumviralibus, 
raeconis ad fastidium,, 

Arat Falerni bis mille iugera, 

Et Appiam mannis terit. . 

Sedilibusgur magnus imprimis eques 

Othone contemto sedet. | | | 

c) Vell. Pat. lib. II. cap.80. Audebatque Caesari denunciare, ex- 
cederet Sicilia -Non ab Scipionibus aliisque veteribus Roma 
norum ducum, quidquem usum patratunique fortius, quam 

‚ tum a Caesare. Quippe cum inermis et lacernatus easet, prae- 
ter nomen nihil trahens, ingressus castra | Lepidi, evitatis , 
-quae iassu hominis pravissimi tela in eum jacta erant, cum 
lacerna ejus perforata esset lancea, aquilam legionis rapere au- 
sus est. Scires, quid interesset inter duces. Armati inermem 
secuti sunt, decimoque anno quam ad dissimillimam vitae 
suae potentiam pervenerat, Lepidus, etamilitibus et a fortuna. 
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den Soldaten die Plünderung von Meffina ‚i diefe aber wur⸗ 
den vom Detaviud beſtochen, und verließen ihn in feinem 
eignen Lager. Er dadıte Mein genug, fi) vor Octavius nie» 
derzumerfen, und von ihm Dad Leben und die Würde eines 
Pontifex Marimud, Die er auch fo Tange er lebte .behielt, 
welche aber hernach Auguftus und alle feine Nachfolger felbft 
befleideten, ald Gefchenf anzunehmen. Da er 2ı Legionen 
gehabt hatte, mard die Macht des Detavius auf Bad Dop⸗ 
pelte vermehrt, er war Gebieter uͤber 45 Legionen, Herr der 
Inſeln des Mitteländifhen Meers und Africad, Herr der 
See, während fid) Anfoniud auf feinem Zuge gegen die Pars 
ther beſchimpfte, und viele Truppen einbüßte, 

Die Parther d), gegen welche Antonius jetzt gezogen 
war, um durch Armenien in ihr Land zu dringen, hatten 
fi), wie in der Sprifchen Geſchichte berührt worden, in 
ihren Sitzen in der Nähe des Caspiſchen Meers e) der Herr⸗ 
ſchaft der Seleuciden entzogen‘ (256) und waren dazu von 
zwey Brüdern bervogen, die aus dem alten Perfifhen Kr 
nigsſtamm fid) entfproffen rühmten. ; Arfaced ward König 
und nahm feinen Sig an einem Drt, wo ehemald die Haupte 
niederlaffung feined Volks, jest eine griechifche Stadt, Hes 
fatompplod, ftand. Er ftarb an einer in einem Gefecht er» 
haltenen Wunde, und fein Bruder Tiridates. (Arſaces II.) 
folgte ihm (ad4). Mit ihm ſchloß Antiochus Theos Frieden 
und Freundfhaft, ald er gegen Ptolemaͤus Philadelphus zie⸗ 
ben wollte, deſſen Sohn Seleucus Callinicus aber griff ihn 
mit feiner ganzen Macht an, und draͤngte ihn aus den. 

d) Siche das hinten angebängte Namenverzeichniß der Arfaciden 
und Saſſaniden. 

e) Sırabo Geogr, lib.XI. pag. 514 oder dc. 'H 88 Hapdvaia 
zo iv oux Egri' guveräisı yoüp uera ray Toxavadv ta Ileo- 
cıxa xaı era Taüra Maxsdöy@v xeatouvrwv en KE0v09 mohun 
wodg di TF ouızgörntu Saoein zar ogsımi egtı Kal ’ärogog' OSTE 
dia roüro dgpöne sElanı, rov baurav os Bauıkstz bxAov, ou 
Suvaudung reepeır Tiig Kogag ou dert uixpöv, alla vr nuEy- 
rau. Mioy di egri rüg Magdunvis, 9 rs Hausen rar m. 
Koenvi' ayedör 8’ krı zaı ra neygı zulov Hastiar, za Pa- 
yov rar Tarı'oar, Örra rög Mnösiag rgörsgon. 
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Graͤnzprovinzen, in die er eingefallen war. Als aber An⸗ 


tiohus Hierax den Seleucus -bejhhäftigte, beſetzte Tiri— 


dated die Provinzen aufs neue, und: uͤberwand den, Seleu⸗ 


cus in einer: großen Schlacht (238) ,- deren Jahrestag die 
Parther nachher ald den Stiftungstag ihres Reiche feyerten, 


Als Seleucud -fpäter (234) noch einmal angriff, geſchlagen 
und gefangen ward, ‚wurde er ſehr gütig von Tiridated, 


‘der feinen Staat nad) mehreren Seiten erweiterte, und als 
deffen Gruͤnder angeſehen ward, behandelt. Ihm folgte 
(217) ſein Sohn Artadan (Arſaces III.), den Antiochus der 
Große in feiner Hauptſtadt Hekatompylos bedrohte. Ans 


tiochus ſah wohl, daß er ein nur von Soldaten bemwohnteß, 


armes Land nie behaupten fönne, und madıte einen Fries 
‚den, daß ihn Artaban gegen Bactrien, welches er um In⸗ 
diend willen bedrohen wollte, unterftügen ſolle. Nach feis 
nem Tode war fein Nadyfolger (197), Pati, (Arſaces IV,) 
ſchon fo mädytig, daß die Bactrifhen Könige, die des Ans 
tiochus Sndifhe Eroberungen wegnahmen, und Die Jnſel 
zwiſchen den beyden Auöflüffen des Indus befegten, ſich an 
fein Reich nicht wagten. Sein Nachfolger (182) Phrahates, 
-(Arfaced V.) ift blos dadurch werfwürdig, daß er die ftreite 
baren Marder, deren Geſchichte fpäterhin ſo wichtig wird F), 
mit den Parthern vereinte. - Ihm folgte (175) fein Bruder 
Mithridat (Arfaced VL). Unter ‚feiner Regierung drüdte 
Antiochus Epiphaned die öjtlihen Provinzen des Seleuci— 
diſchen Reichs fo hart und ungerecht, daß fie abfielen, und 
eigne Fuͤrſten wählten, die dann leicht von dem Bactriſchen 
und Parthifhen Königen bezwungen wurden g). Zwar ents 


£) Darüber haben wir die intereffanten Abhandlungen in ben Me- 
moires de Litierature de l’acad<mie Royale des inscriptions 
et des belles lettres, den 5oten u. folg. Bände. Meine Ger 
ſchichte der Bilderftürntenden Kaifer Seite 100, 

) Oros, lib. V. cap. 4. hat nad) Juſtin kurz, doch nicht ohne 
Unrichtigkeit, die Regierung Mithridats ſo bezeichnet: edit. 
Haverc. pag.295. Mithridates tunc siquidem rex Parthorum, 
sextus ab Arsace, vieto Demetrio Babyloniam urbem finesquo 
ejus universos yictor invasit. Omnes praeterea gentcs, quae 
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riß Demetrius II. durch Hüffe der von den Parthern unterjoch⸗ 
ten, ehemals Syriſchen Unterthanen dieſen Die "eroberten 
Laͤnder Anfangs wieder, aber er fiel durch ſeine Nachlaͤßig⸗ 
keit den Parthern in die Haͤnde, und Mithridats Nachfolger 
Phrahates II. (Arſaces VII.) ſicherte den Beſitz der Provinzen, 
als er den Antiochus Sidetes uͤberwand. Als darauf die 
Voͤlker der Tartariſchen und Mogoliſchen Steppen dad Bacs 
triſche Reich niederwarfen, das unter griechiſchen Fuͤrſten 
geſtanden, als innere Unruhen ausbrachen h), als ſpaͤter 
Tigranes ein großed Reid) errichtete, fo ward auch dad Par⸗ 
t hiſche erſchuͤttert, hob fidy aber wieder durch den Verfall des. 
Syriſchen Reichs, da die Parther, obgleich bedeutende Staͤdte 

in den eroberten Provinzen lagen, Nomaden blieben, und 
dadurch unuͤberwindlich waren. Unter dem vierzehnten Ars 
ſaciden, Orodes I., der gerade die Regierung: aritrat, als 
Craſſus fein Conſulat geendet (54), wollte Craſſus in Pate 
thien werden, was Cäfar in Gallien war, ohne Caͤſars Tas 
lente zu befigen, ließ fid) in die Wüfte loden i), und verlor 


- inter Hydaspem fluvium et Indum jacent subegit, Ad Indiam 
quoque cruentum extendit imperium, Demetrium ipsum se- 
cundo sibi ‚bello occurrentem. vicit et cepit, 


u) Phrahat II. blieb im Kriege mit den'Völfern, die das Bactri— 
fche Reich niedergeworfen. Ihm folgte (red) Artaban (Arfas 
ces VIII.) ein Sohn des zten Arfaciten und auch diefer fol 
im Kriege umgefommen ſeyn. Ihm folgte (125) Mithridat IT. 

-  (ArfacesIX,) der das Reich wieder fefter flellte, gegen Tigra« 

nes und gegen innere Unruhen kämpfte. Er. hinterließ dem 
Arfaces X. (88) ein gefchwächtes Reich, welches unter Sina» 
troeces, Arfacesxl. (77), dem Sohne Mithridats noch mehr 
litt, und erft nach dem Zode Phrahates III, (Arſaces It.) und 
Mithridat LIT.,. Arjaced XIII. (70 und 61) wie die Römer in 
innere Streitigkeiten geriethen und Mithridats Reich vernich- 
tet war, hoben ſich unter Drodes die Parther wieder, 


3) Die Erzählung des unglüclihen Zuge des Craſſus und des 
Antonius ift am ausführlichften bey Plutarch im- Leben der _ 
beyden Männer. Florus Ill. cap. XI, Adversis et diis er ho- 
ıninibus, cupiditas consulis Crassi, dum Parthico inhiat auro, 
undecim strage legionum et ipsius capite multata est; et tri- 
bunus plebis Metellus exeuntem ducem hostilibus diris devo- 
verat, ei cum Zeugma transisset ‚exercitus, -rapta subinde 
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fein ganzed Heer, bie Adler und endlich dad Leben. € 
zeigte fi hernad) Orodes ald Freund des Pompejuß, der 
Anfangs zu ihm fliehen wollte, und nad) dem Tode des Cä- 
far unterfiigten die Parther, welche jest faft ganz Meſo⸗ 
potamien inne hatten, die Meinen Herrn, die fi in Syrien 
aufgeworfen hatten; Labienus, einer von Caſſins und Brus 
tus Fremden, fand bey ihnen gimftige Aufnahme, und be» 
wog fit, fo wie ed die Söhne des unglädlichen Ariftobuf 
thaten, ganz Syrien zu überſchwemmen. Ventidius (3g 
und 38), den Antonius an der Spige feiner Heere gelaflen 
hatte, ließ fie ruhig über den Euphrat gehen, ſtellte ſich 
furchtſam, hielt ſich im Lager, bis fie fich dieſem auf fünf⸗ 


hundert Schritte genähert, und uͤberwand fie in drey Treffen 


nad) einander k). . Die Refte ded Parthifhen Heerd fammel- 
ten fi) bey Antiochus in Commiagene und diefen belagerte 


signa tarbinibus hausit Enphrates; et guum apud Nicepho- 
.  xlum castra posuisset, missi ab Orode rege nuntiavere, per- 
cussorum cüm Pompejo Süllaque foederumm meminisset, Regis 


inhians ille thesauris, nihil, ne imaginario quidem jure, sed - 


Seleueiae se responsurum esse respondit, Itaque dii foe- 
- derum ultores, nec insidiis, nec virtuti hostium defuere, 
Jam primum qui solfis et subvehere commeatus et munire po. 
terat a tergo Euphrates relictus, tum simulato cuidam traus- 
fügae Mazarae Syro creditur, dum in medium camporum 


vastitatan eodem drice ductus exereitus, ut undique hosti 


exponeietur. Itaque vixdam venerat Carras, quum undique 
praefecti regis, Sillaces et Surenas ostendere signa auro seri- 
ceisque vexillis vibrantia, Tum circumfusi sine mora undi- 
que equitatus, in modum grandinis atque nimborum densa 
pariter tela fuderunt, Sic miserabili strage deletüs exercitus, 
Ipse in colloquium sollicitatus, signo dato, vivas in hostium 
manus incidisset, nisi tribunis reluctantibus füagam ducis bar- 
bari Ferro occupassent, Sic quoque relatum caput ludibrio 
hosti fuit, 


k) Dio Cassius hist, Rom, lib. XLIX. cap.20. Kal Ouragsv ey 
Zveiq aut r5 Kugngrıxy yevoufvo auußahav Evienasn — — 
— — Kar TE TOYO FOUTQ war © Tlaxapog meshv, m).eisron 
avroog EBhayem — — — xai aurav os uiv dia rg Yeplazg 
dıxads Ösapvyeiv edeÄhsavre;, our nauvonImcav, alla eo. 
zaralnpdsvrig anaAoyro‘ ö4 dd aaı mpög TO» Ayrioxor sg Erw 
Koupaynpnv.zaripvyor. 
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Ventidius in feiner Hauptſtadt, Samofata, als Antonius 
von der zweyten Zufammenfunft mit Octavius zurückkehrte, 
um den Krieg felbft zu Übernehmen (37)3 er betrieb aber die 
Belagerung fchlechter als Ventidius, und da ihn die ums 
flände aufs neue nach Italien riefen, gewährte er dem Une 
tiochus beffere Bedingungen, als Diefer vorher felbft vom 
Ventidius verlangt hafte 1). Wie Antoniud aus Stalien 
zuruͤckkehrte, hoffte er, weil Monäfed, ein Parthifcher Prinz 


zu ihm geflohen war, und Phrahates IV., der söte Arfacide, 


den Thron (37) beftiegen hatte, nachdem er feinen alten 
Bater und feine dreißig Brüder ermorden laffen, glüͤcklicher 
zu ſeyn, fiel von Armenien aus in Parthien ein, und bela⸗ 


gerte die Stadt Praaſpa, waͤhrend ſein General Oppius 
Siatianus von der andern Seite in Medien einruͤckte (6). 


Als ſich aber der Letztere von den Einwohnern des Landes 
und den Parthern uͤberfallen ließ, die. Nachricht zu Antos 


nius Fam, und dieſer Überdies dur die Natur der Gegen⸗ 


- Den, welche er nicht gefannt hatte, ungemein fitt, fo ver— 
Iohren audy feine Legionen den Muth, und er mußte fid) 


gluͤcklich ſchaͤtzen, daß er dem Schidfaf des Craſſus entging - 


und elende Refte des biühendften. Heerd aufs Römifche Ge— 


biet zurüdt brachte. _Um-den Schimpf von ſich abzumenden,. 


warf Antonius die Schuld auf den König von Armeniens 
-Der. nicht zu rechter Zeit mit feinen Truppen erfchienen 
war m). Anfangs fuchte er ihn aus feinem Lande zu lodenr 


1) Putard und Appian fagen, Antiochus hätte dem Ventidius 
taufend Talent geboten, Antonius hätte ſich mit dreyhundert 
befriedigen müſſen Dio Cassius lib XLIX, cap. 22. Tom, I, 
pag.585. Tore 82 6 Avravıog moogeßahs iv red Avrıiögg kai 
xararkeicag ene. 
eaıvev, ah’ õ ra ypövos alias araloüro, xaı ra ToVv ara. 
rıaröv akkoreiag öı dia ri» Tod Ovsrridiov arıulan Exeıw 
Uzorreugs., diexnpuxeioaro aurg xgüpa xaı niagräg meög 
avrov auvIHras, ONWG EUTLENWG AMAavasın, ENOIMTAaTO" aus. 
' Ası aurög iv Öurs Öuneoug,..mÄnv do, xaı Todrmv oum Eike 
Havar, Övre ra yenuara & nrmasv &haße' ri d' Avrıöyy Iava- 
sov Alekäandpov. rıwdg avTouoÄgsanzog meöregov medg TOüg 
Poualovc syapicaro. 
m) Liv. epitom, lib. CXXX. Marcus Antonius dum cam Cleopa- 


— 


— 


486 


dann that er ihm die ſchoͤnſten Verſprechungen und erbot 
ſich eine feiner. mit. der Gleopatra erzeugten Töchter mit fei- 

nem Sohne zu vermäßlen; endlich aber fiel er feindlid) in 
dad Land ein, nahm ihn in feiner: Hauprftadt gefangen, 
. führte ihn nach Ulerandrien, wo er ihn und feine ganze 
Familie im Triumph führte, dem Sohn der Cleopatra aber; 
den er mit der Tochter. des Mediſchen Königs vermaͤhlt 
hatte, Armenien, Medien und nach der Sage fogar Par⸗ 
thien, das er felbft nicht befaß, verlieh. Die Ungluͤcksfaͤlle des 
Antonius allein hätten den Detavius bewegen. koͤnnen, die 
Römer gegen .ihn aufzubringen, aber Octavia, die in Rom 
lebte, während ihr Gemahl mit Cleopatra fdywelgte, erhielt 
lange den Frieden, bis der Uebermuth, der Dem frechen. 
Verbrecher der Vorbote und das Mittol der Beftrafung if, 
ihn ergriff. Er ließ Eleopatra als unbefchränfte Herrfche- 
rin von. Aegypten, Libyen, Cypern, Coͤloſyrien ausrufen, 
ließ ihren Sohn von Caͤſar, Caͤſarion genannt, zu ihrem 
Mitregenten erklaͤren, und ſchenkte ihrem andern Sohn, 
Ptolemaͤus Philadelphus, Phoͤnizien, Cilicken, Syrien. 
Schon dieſe Vertheilung Roͤmiſcher Provinzen an Barba— 
ren (34),. hätte, verbunden mit dem ſchaͤndlichen Leben des 
Antonius und der Eleopatra n) alle Römer von ihm ents 


tra luxuriaretur tarde Mediam provinciam ingressus, bellum 
cum legionibus octodecim et sexdecim millibus equitum Par- 
this inrulit, et cum duabus legionibus amissis nulla re: ‚pro- 
spero cedente retro rediret, insecutis subinde Parthis et in- 
genti trepidatione et magno totius exercilus periculo in Ar- 
meniam reversuüs est, XXI. die trecenta millia fuga emensus, 
circa octo millia hominum tempestatibus amisit, Tempesta- 
tes quoque infestas super infeliciter susceptum Parthicum bel- 
‚lum passus est, quia hibernare in Armenia nolebat. 


n) Vellej. Paterc, lib, I, c, 82. Crescente deinde et amoris in“ 
-Cleopatram incendio et virorum, quae semper facultatibns 
licentiaque er assentationibus aluntur, magnitudine, bellum 
patriae inferre constituit;. cum ante novum se Liberum pa- 

trem appellari iussisset, ‚cum redimitus hederis, corönague 
velatus aurea et thyrsum tenens cothurnisque succinctus, cur- 
ru,velut Liber pater, vectus esset Alexandriae,. Flor, lib,IV, 
eap. XI, Furor Antonii, quatenus ambitu non inteyiret, luxu 











AB 


fernen miıffen, fein unfreündliches Betragen gegen die edle 
Dctavia, die fidy feiner Kinder von der Fulvia fo thätig 
annahre ; erbitterte aber auch feine Freunde: . Er ließ fie 
Anfangs -in Rom; hielt fie, ald fie zu ihm reifen wollte, 
durch feine. Befehle in Athen zurlick, verweigerte die An⸗ 
nahme der Geſchenke und der zweytauſend auserleſenen Sol⸗ 
daten, die ſie ſandte, ließ ſie endlich, als ſie noch in Rom 
ſein Haus wieder bezog, auch daraus treiben, und ho die 
Verbindung ganz auf. Nun trat Octavius oͤffentlich im 
- Senat gegen Antonjus auf, und diefer, der ſich zu einem’ » 
Zuge gegen die Parthergeriftet hatte, der den König von- 
Medien um Huͤlfstruppen bat, und ſie erhielt, ließ Canie 
dius mit fechözehn Legionen in den Weften voraud marfchis 
ren , und-begab fidy ſelbſt mit Cleopatra nad Epheſus (35), 
wo er 800 Kriegs» und Frachtſchiffe im Hafen fammelte, 
von der Cleopatra äber 200 andere Schiffe und 20000 Ta⸗ 
fent zu den Kriegsfoften erhielt, wie fie auch aus Aegypten 
den ganzen Krieg hindur Das Heer mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
forgen verſprach. Alle mohlmeinenden Zreunde riethen dem 
Antonius, die Cleopatra zuruͤckzuſchicken, Canidius allein 
war von ihr beſtochen, daß er die ſchmeichelnden Bitten der 
eigennügigen Buhlerin unterftügte. Die naͤchſte Zolge war, 
daß Antonius ftatt feine ungeheuerh Anftalten zu nußen, und 
noch während Octavius mit faft unüberfteiglichen Hinder⸗ 
niffen, die dad Aufbringen von Geld und Mannſchaft in dem 
erſchoͤpften Stalien hatte, rang, nad) Griedyenland uͤberzu— 
gehen (32), unter dem Vorwand, neue J.üftungen zu betreiben, - 
erft in Samos, dann im Athen auf die fhändlichite Weife, 


. 


et libide extinctus est, Quippe post Partlıos quum exosus __° 


. Et promisit Antonius, quasi facilior esset Partho Romans, 
Jgitar dominationen: parare, nectacite, sed patriae, nominis, 
cogae, fascium, oblitus, totum in monstrum illud, ut mente 
ita animo quoque et cultu desciverst, Aureum in manu ba- 
culum, ad latus —— purpurea vestis, ingentibus ob- 
stricta gemmis, diadema aderat, nt regina rex ipse'frueretur. 
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fdywelgte 0) ,.und alle feine Freunde, von denen einige fogar 
aud Rom zu ihm gefommen waren, beleidigte und zuruͤckſtieß. 
Durdy des Ugrippa Thätigfeit hatte indeffen Octavius eine 
Zlotte von 250 Schiffen und ein Landheer gerüftet. Diefer 
Flotte fegte Antonius fünfhundere Schiffe entgegen; aber 
Die ded Dcraviud beitand aus feichten zum Kriege Durdyaus 
tauglichen und gerüfteten Schiffen, und mar mit Sertus 
Pompejus Seeleuten bemannt, die im Raube und Mord auf 
der Ser grau geworden, Antonius Schiffe von acht und 
zehn Ruderbänfen waren mehr zur Schau als zum Ge— 
braud) p), und hatten Afiatifche und Aegyptiſche Seeleute. 
Weit Isberlegen dagegen war dad Landheer ded-Antonius, 
obgleich er durch Agrippas Thätigkeit und feine eigne Träg 
heit im Sommer ‚viele Pläge, in Griechenland verlohren 
hatte g), ehe ſich Flotten und Heere, die ſchon im Zrühjahr 
(31) gerüftet waren und fid) fuchten, im Herbft bey Actium 


0) Plut. in Anton: Kai rög er nix ayedov arasınz O1x0Vufrn 
‚ nsgLIemvovsvng xaı nepiorevagoriivng „ la viaog Eh hufpag 
zoAläg xaryuleito zaı xarsyalkero , zÄnpovusra» Ieargmv 
za „agÖv ayovıfousvov, uvveSvs 83 zaı y mölıs.näca, Boür 
rtunouga' za Bacıhers dimuddivro rals dtadoyaiz xaı dm. 
gratis medg allm).ovs, Mgrs za Aöyog dımeı, Tivag Faorraı xga- 
Theavreg #v Tols erırırloıs, Ö4 TOU noÄfuov Tag napaoxevag 
õvro molurei@g kopragorrss, Tevönevog dd and router Tol; 
tiv negı Tov Asövvoov reyriraıg Ilgınyav Eöoxev öxyrnaior. 

p) Dio Cassius lib.L. cap. XI. Tom, I. pag. 641. Too de 8% 

‚ Roos 6 uev Avraviog oudauod Exımndm' 04 TB Fag Tomgeraı 
arte x GllmTOL ex mavrodarar eIvav Övreg, xzar mögen ar 
@UTOU xetus govtsę OUTE TIva AGANEsd ENERDINVTO xal VÖTO AUTO. 
poklaırg re yAäarravro. 

a) Wenn man hier, wie überall, binzudenft, daß Vellejus ein 
Schmeichler war, fo läßt ſich doch aud) aus Hofzeitungen bie 
Wahrheit finden. lib.II. c.84. Vigebat in hac parte miles, 
atque 'imperator, illa marcebant omnia; 'hinc remiges firmis- 
simi, illine inopia affectissimi, navium hinc magnitudo modica 
cum celeritate, adversa illa, specie terribilior, hinc ad Anto- 
nium nemo, illinc ad Cuesarem qnotidie aliqui transfugiebant. 


Deniquein ore atque oculis Autonianae classis per M. Agrip- 


pam Leucas expugnata, Corinıhus occupata, bis ante ulti- 
wum diserimen cl.ıssis hostium superata. 


. 
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in Wcarnanien gegen einander legten. An Reuterey waren 
beyde Herre fi} gleich, fie hatten 12000 Reuter, aber, 
Sußgänger hatte Antonius 100000, Octavius zwanzigtaue 
fend weniger, gleichwohl zog Antonius vor, dad Scidfal 
Des Roͤmiſchen Reichs der Entfheidung eines Geetreffend zu 
fıberlaffen, und als es am 2. September geliefert. ward, 
commandirte Agrippa dad Ganze, Luriud den rechten, Arun⸗ 
tius den linken. Zlügel- der: Zlotte des Octavius, Antonius 
feldft die Seinige und unter ihm Publicola und Soſius r). 
Noch war das Treffen nicht entſchieden, als Eleopatra mit 
fechzig Aegyptiſchen Schiffen daffelbe verlied; ſchon Died 
machte Antonius Leute verzagt, da man fie an dem purpurs 
farbenen Seegel überall erfannte, alles war verlohren, als 
er felbft ihr folgte, während feine Leute nody mehrere Stun⸗ 
den lang ftritten, ‚Auch dem. Canidiuß, der dad nod) uns 
befiegte Landheer commandirte, gab er Feine Befehle, und 
- feine Soldaten waren ihm getreuer, ald er ſich felbft, da 
fie, auch nachdem fie von ihrem General Canidius verlaffen 
maren, nod) fieben Tage auf Befehle warteten, und ſich erſt 
Dann dem Dctavius ergaben. Antonius ,felbft floh vom Vor⸗ 
gebuͤrge Tänarus nad) Parätonium s), und fehichte von dort 
die Cleopatra nad) Aegypten voraud> Sobald fie fort war, 
ſuchte fie ſich feiner zu entledigen, und fprengte.das Gerücht 
aus, daß fie geftorben ſey; er, aud im Tode nody der Sclav 
der Buhlerfünfte, verwundete ſich toͤdlich, ald ihn alle feine 
‚Freunde verließen, Octavius feinen drey Abgeordneten Feine 


x) Plutarch fagt, das Wetter habe vier Tage lang die Schlacht 
gehindert, und erft-am fünften fey fie geliefert worden; er vera 
theilt das Commando fo: Arzavıog ev TO ÖEfıon» »egag Fyav 
xai HorAıröhag Koikıog 83 Tö-sunvuuoV, ev fan 85 Mägxog 

' Orraßıog, raı Mägrog Ivoritoc. Kalcap d3 smi Toü eumvöuou 
rakag Ayginnar, dur vo Öskıöv xarökıne. | 

e) Strab, Geogrè lib, XVIT. pag. 798 oder 1149. Meyxgı roV zara. 
BaSuov esriv n"Asryunrog' m Ö6 EEng agrı Kugnvaig zaı 61 ma- 
goixoüvreg Bagßagoı Magnagidaı. And up ou» xaraßaduod 
eig Mapaırarıov sudurAooürrs oradim» sgriv evveaxociav 6 
Spdnos' nödız 8’ egri zul Ayıyv ueyag Terrapäxovra moU oradimr, 
zarloüsı 04 ner Hagassanıor ra» zölım Oi 8’ Auumviar. 


— 
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Antwort gab t), und Cleopatra ſelbſt ſich in ein hohes Ge 


baͤude gerettet hatte; er nahm es als Gunſt an, daß ſie, 


ohne die Thuͤren zu oͤffnen, ihn zu ſich hinaufzog, und ihm 
erlaubte, vor ihrem Augen zu ſterben (50). Auguſtus, fo 
nannte man von jekt-an den Dctaviuß, hatte nicht ſchnell 
folgen koͤnnen, und ſuchte wie er nach Alexandrien kam, die 


Cleopatra, der eigentlich der Senat allein den Krieg erklaͤrt 


hatte, bey guter Hoffnung zu halten; aber. die Kälte des 
Mannes, dem die Natur Feine heftigen Leidenſchaften fondern 
eine ruhige Befonnenheit und Schlauheit gegeben hatte, ent: 
ging ihr, bey dem Befudy, den er ihr machte, nicht, fie 
flrchtete, er möchte fie im Triumph führen, und nahm fid 
daß Leben u). Cäfarion und der ältefte Sohn des Antonius, 
Antonillus, hatten zu viele Rechte der Geburt, um in dem 
Reich, dad Auguftus bilden wollte, leben zu dürfen; fie 
wurden hingerichtet. Cleopatra Selene, die ‚Tochter der 
Cleopatra ward mit dem Sohne des Juba, der gegen Caͤſar bey 
Thapſus gefochten, vermählt, und mit Gätulien befchenft, 
ihren Brfidern Ptolemaͤus und Alexander erlaubt, bey ihr zu 
Icben; Aegypten ward Provinz. Auguftus war zu Flug, um 
ein Reidy, das er. beherrfchen und feiner Familie hinterlaſſen 
wollte, zu veröden, und Alerandria zu verlegen, aber auch 
feine Klugheit ſollte den abergläubifchen und auf gelehrte Bil⸗ 


t) Auch dem Sohne des Antonius ‚ den diefer — drey vergeb⸗ 


lichen Geſandtſchaften an Octavius ſchickte, gab er keine be⸗ 


ſtimmte Antwort. Wie konnten auch er und Antonius fer⸗ 
ner auf einer Welt leben? 

u) Die. Scene zwiſchen Auguſtus und Cleopatra hat Dio Cassius. 
lib. LI. q. ı2. 15. Tom.I. p.643 sqq. dramatifch behandelt. 
‚Er und Plutarch fagen ‚bie Zodesart der Cleopatra fey unbe» 
Fannt; unter allen ift Die im Volk verbreitete, die auch Au« 
guftug gerne verbreiten ließ, daß fie an dem, Biß von Schlans 
gen, welhe nad Die in einem Korbe mit Blumen, nad 
Plutarch mit Feigen, bereingebraht wurden, gefterben fey, 
die unwahrfcheinlichfte. Mir ſcheint die wahrſcheinlichſte, daß 
fie an denn Gifte ſtarb, metches fie in einer Nadel, oder nach 
Plutarch am Ende des Lebens von Antonius zungrid: zody, 
einem hohlen Bademeſſer, hatte. Fabricius zu Dio Cassius. 

Tem, I. p.643 u. 644. muß man vergleichen. 


— 
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dung ſtolzen Alexandrinern ais Scheu flir die Goͤtter und für 
den Sitz der Wiſſenſchaft erſcheinen, darum nahm er zum 
Vorwand ihrer Begnadigung den Gott Serapis, und ſeinen 
und des Maͤcenas Freund). den Stoiſchen Philoſophen Areus. 
Er fand das Land ſo reich, ſo wohl gelegen, daß er nach⸗ 
dem ser; den Cornelius Gallus zum erſten Statthalter ges 
| madıt. hatte, dad Geſetz gab, daß fein Senator dieſe Stelle 
erhalten ;, oder nur. ohne befondere Erfaubniß dort verweilen 
dürfe v). Gluͤcklicher als Aegypten war-Paläftina, wohin 
Auguſtus von Aegypten aus ging, durch die ſtaatskluge Treu⸗ 
loſigkeit, mit. der Herodes L. zu dem Auguftus abgefallen 
war, che noch Aegyptens Schicfal enſchieden geweſen. Er: 
mar der. Sohn des Minifterd von Johann Hyrcan IL, des 
Antipater, der in der frühern Zeit, zuerft den Gabinius bey 


feinem Aegyptiſchen Zuge, Dann den Craſſus gewonnen hatte, _ , 


Daß er, ob er gleich den Tempelfchak gepluͤndert hatte, doch 
die Söhne Ariftobuls, welche damald vom Senat entlaflen 
wurden, zurldfegte, und alle Gemalt in: Antipaterd Händen 
ließ. — obgleich die Pompejaner ihm zu Seſauen die 


m Strab, Geograph, lib. XVII, pag 797 oder 1147. Eragyia in 
vv 8grı, Pogavg iv reloüga afıoAöyovg, Und capgöVa» an. 
Seo» de diomovuevn Ton Tenmouevov enägxav asi.. 'O uev Our 
 teupdeg ryv roü Baoıdlkag Eye rafıv Ür’ wurd 68 gr 6 
. ı dixuudorng 6 ToV KolAuv xglosmv xUgıog (J uridicus Alexan- 
- ‚driae, der unter dem Erſtern ftand, welcher praefectus augustalis 
hieß) aAdog Sesriv ö Tgugayogsvönevos id1og Aöyog, 05 rap 

' adesnörov (bonorum vacantium) xal To» eıg Raicapa zintev 
.. sdelöirov sgeragchs egrı (Procurator Caesaris seu rationalis), 
apenovraı RE rovroig ane\euSegos Kaicagog, xas Ö1x0vouoR. 
eigo »aı eAärro menızreuniyor moayuara. Nachdem dann 
Sirabo von den Truppen geredet, fegt er hinzu: Eioı ueverog- 
‚xiaı reeis, ötoiag Sarsrayuevoi xafa roð⸗ uxauglous ro⸗ 
mov; ‚Toy d3 enıxogior agyövrav zara wökıv wer, 7.25 
eenyarns grau wogpügav AUMENONEVOG xa Eyav wareioug Tıuas, 

xas emiuflsiav TOv Ty more zensinov' x Ö ÜHOUTNULATO« 
recgoc, wa ——— rérægroc de 6 vuxt£gıvog arpary- 
yös. "Dann fagt Strabo, was für die Aeaypter, die feit lan— 
ger Zeit fein freyes Wolf mehr waren, und ſehr reich und han« 
deind, wahr feyn mag, daß fie unter den Nömern beffere Zeis 
ten hatten, als under ihren Königen. — Gie hatten Ruhe. 


dra, und alled, ma 
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Sbhne des Ariftobuld ermordet hatten, und Chfar fidy-für 
diefen erflärt, gewann ihn dennoch durch fehnefle und Fräfe 
tige Unterftüögung im fogenannten Alerandrinifhen Kriege. 
Caͤſar erlaubte ihm dafuͤr Jeruſalems Mauern, die Poms 
pejus niedergeriffen, wieder zu bauen, und machte ihn zum 
Procurator von Judaͤa, indem er dad Hohehpriefterthum 
dem Hyrcan ließ. Antipater befhränfte Hyrcan ganz auf 
feine geiſtlichen Verrichtungen, machte feinen ältefien Sohn 
Dhafael zum Statthalter von Serufalem, und gab Dem 
Süngften, damals funfzehnjährigen Heroded, Galilaͤa. Auf 
Caſſius Auftrag rächte der Letzte den Tod feined Vaters, den 
Malchus gemordet (42), vottete feine Gegner aus, heura- 
thete die Enkelin des Hyrcan II., Mariamne, und Faufte 
für fidy und feinen Bruder von Antonius die Herrſchaft von 
Judaͤa, und beyde nannten fidy Tetrarchen. Gleich nachher 
fielen die ‘Parther, welche Antigonus, Ariftobul U. Sohn 
herbey rief, in Paläftina ein, und nahmen Phafael und Hyrcan 
gefangen; der Erftere ermordete ſich felbft, der Andere ward 
auf Antigonud Anftiften verftüimmelt. Doch blieb Antigo- 
nus eine Zeitlang Herr von Serufalem, bis ed Herodes mit 
Sturm einnahm, moben ihm Antonius den Soſius mit 
Roͤmiſchen Truppen zu Hülfe geſchickt. Pen Antigonus 
fdyaffte Untonius, deffen Gefangener er geworden war, auf 
Heroded Betreiben aus dem Wege, Herodes felbft ließ den 
unglüdlidyen .. feine eigne Schwiegermutter, Alexan⸗ 
mit der Asmonaͤiſchen Familie ver- 

mandt war, ermorden, ſuchte die Juden durch den Bau des 
Tempels zu gewinnen, und gründete in der Nähe deſſelben 
die Burg Antonia. Bey feinem ſchnellen Abfall zum Aus 
guſtus mußte er zwar feine Abhängigkeit von den Römern 
anerkennen, erhielt aber dody Trachonitid, Auranitis, oder 
Ituräͤa, Batanda, iind das Land um Panead ald unabhän« 
giges Fuͤrſtenthum. Wie Auguftus in Syrien war, fam 
. ein vornehmer Parther, Tiridates, der vor dem graufamen 
Phrahates IV. (Arſaces XV.) floh, zu ihm, erhielt dort einen 
Auffenthalt, vertrieb den Phrahates durch Hülfe feiner 
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Freunde und heimliche UnterjtüKung der Römer aus dem 
Reich, und mard felbft König. Mit Hülfe der nördlich von 
Perfien wohnenden Nomaden fehrte aber Phrahates -zu« 
rück w) und Tiridates floh nah Rom, wohin er einen 
Sohn des Phrahated mitnahm (25). Schon damals wollte 
Dhrahated, dem Auguftus feinen Sohn zurückgab, für dies 
fen die von Craſſus erbeuteten Waffen und Fahnen und 
Adler den Römern zurldgeben, und dadurch die Regierung 
des Auguftug, der im Frieden erhalten, was Antonius im 
Kriege vergeblich verſucht, verherrlichen, ed gefchah aber erſt 
fpäter, alö er und Tiberius den vor feinen eignen Unters 
thanen nicht ſichern, von feinem Gewiſſen gepeinigten König, 
mit einem Einfall von Armenien aus drohten (20) x). Der 
König der Parther, mit dem gleihmohl fpaterhin über Are 
menien neue Streitigfeiten ausbrachen, lieferte den Römern, 
weil er feine Kinder bey ihnen ſicherer glaubte, vier -derfels 
ben aus y), was den Ruhm ded Auguſtus fehr erhöhte. 


w) Horat. Od, lib. II. od, 2. V. 17. 
Redditum Cyri solio Phrahatem 
Dissidens plebi, numero beatorum 
Eximit virtus populumque falsis 
Dedocet uti 
‘Vocibus, regnum et diadema tutum 
Deferens uni, -propriamque laurum 
Quisquis ingentes oculo irretorto 
| — Spectat acervos. 
x) Horaz in der Epiſtel an ben Lollius, Epist. lib.I. epist. 18. 
V. 54. | “ | 
— — — — — denique saevam 
Militiam puer et Cantabrita bella tulisti 
Sub duce, qui templis Parthorum signa refigit 
Nunc, et si quid abest, Italis adjudicat armis, 


y) Taeit, annal, lib. II, cap. ı. Sisenna Statilio Taurd, L. Libone 
eoss. (16p.C.n.) mota Orientis regna provinciaeque Romanae 
änitio apud Parthos orto, qui petitum Roma acceptumgue re- 
gem, quamvis gentis Arsacidarum, ut externum aspeinaban- 
ur, Is fuit Vonones, obses Augusto datus a Phralate, Nam 
Phrahates, quamquam depulisset exercitus ducesque Romanos, 
cuncta venerantium officia ad Augustum verterat, partemgue . 
prolis Armandae amicitiae miserar, haud pesinde nostxi metu, 
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MNachdem Auguſtus von Aegypten nad) Syrien und Klein 
afien gezogen war, und in dem lektern Lande den Winter 
zugebradht hatte, kam er nady Rom (29) zurüd, und be 
ſchenkte nicht atein fine Soldaten mit Geld und Ehrenbe— 
jendungen, fondern gab aud) wie Cäfar jedem Blirger 100 
Drachmen, und hielt, wie dieſer einen vierfachen Triumph 
gehalten hatte, einen dreyfachen, an drey verſchiedenen 
Tagen, den Einen wegen der von feinen Feldherrn erfoch— 
tenen Siege Liber die Völker Pannoniend, den Andern wegen 
des Seefiegd bey Actium , den Dritten über Cleopatra z). 
Ordnung und Zudt, Sitte und Religion wieder herzuſtetlen 

mußte jest feine Hauptforge ſeyn, da er dauernde Herrſchaft 
ſuchte, weil aber er, und feine Freunde für ihn, nur wahre 
Maͤcht nicht die leeren Zeihen der Herrſchaft a) verlangte, 
fo war es ihm leicht die Römer, die doch wohl dunfel 
empfinden mochten, was ihnen Redner und Dichter laut 
fagten, daß fie der Freyheit nicht mehr werth nody fähig feyen, 
zu gewinnen; denn daß er im Begftiff gewefen, dem Rath 
de Agrippa , die Dersidait niederzulegen, zu folgen, und 


quam fidei — ‚diffisus, Post ſinem Phrahatis « et se- 
quentium regum, ob internas caedes venere in urbem legati a 
primoribus Parthorum, qui Vononem vetustissimum libero- 
rum ejus aceisent, 


z) Sueton, Octav. cap. XXII. Curules triumphos tres egit, Dal- 
maticum, Actiacum, Alexandrinum, continuo triduo omnes, 
Dazu fegt Liv. epit. lib, CXXXIII. — fine civilibus bel- 


lis altero et vicesimo anno, * 


a) Tacit, Annal, lib. I. cap, 2 — Bruto et Cassio caesis, 
nulla jam publica arma, Pompejus apud Siciliam oppressus, 
exutoque Lepido, interfecto Antonio, ne Juliarnis quidem 
partibus, nisi Caesar, dux reliquus, positi triumviri nomine 
consulem se ferens et ad tuendam plebem tribunicio jure con- 
tentum ubi militem donis, populum annona, cunctos dulc* 
dine otii pellexit, insurgere paullatim, munia senatus, ma- 
gistratuum, legum, in se trahere, nullo adversante;; 'cum fe- 
rocissimi per acies aut proscriptione cecidissent, ceteri nobi- 
lium, quanto quis servitio promtior, opibus et honoribus ex- 
tollerentur, ac novis ex rebus aucti, tuta et praesentia, quam 
vetera et anne mallent. 


fie nur auf Antrieb ded Mäcenas behalten habe, Tiegt nicht 
in. feinem Charakter, wenn er ed auch vor. Ugrippa mag. 
- vornegeben haben. b).. Auffer dem Confulat, Tribunat, 
Dberbefehl über ale Truppen, nahm er aud) die Dberaufficht 
Über. die Sitten (Praefectra morum) fo Daß wenn Agrippa 
Genfor ward, er ed wohl nur in Beziehung auf die Oberbaus 
direction, die die Cenforen immer gehabt hatten, wurde c). 
Da in den Senat, theils ſchon durch Cäfar, theils nachher, 
viele eingedrungen waren „die weder Vermögen noch Würde 
hatten, Auguſtus aber durch den Senat regieren wollte, 
ſo foderte er unter den tauſend Senatoren diejenigen, die 
fühlten, daß ſie nicht dahin. gehörten, auf, ihre Stellen 

niederzufegen, meil er nur ſechshundert Senatoren wolle. 
Nur funfzig legten nieder, hundert und funfzig andere ent; 

fernte er, doch ohne fie zu befiyimpfen. Den Agrippa knuͤpfte 
er auf. jede Weife an ſich, gab ihm erft feiner Schweſter 
Tochter, dann feine eigene Toter, Zulia, zur Gemahlin, 
und ließ ihm gern deu Kriegsruhm und die großen Reid): 
thümer, die er fo edel zur Verſchoͤnerung der Stadt ver— 
mandte, fo mie er felbft einen Ruhm darin ſuchte, daß die 

Stadt durdy ihn mit prächtigen Gebäuden geſchmückt ward. 
Doch vergaß er. dabey nicht, daß die Soldaten feine Haupts 
ſtuͤtze wären; er vertheilte nicht allein die Legionen fehr ver- 
ftändig im Reich, fondern er errichtete auch von den Bete- 


b) Die hat nach feiner Sitte das ganze Hate Buch der Unterhals 
tung des Mätenad, Agrippa und Auguſtus über diefe Sache 
gewidmet. Sueton, Oct. cap. XXVIII. De reddenda republies 
bis cogitavit, primo post oppressum statim Äntonium, memor 
ab eo sibi saepius objectum, quasi per ipsum staret, ne red- 
deretur, ac rursus taedio diuturnae valetudinis, 


e) Den Srthum, daß man dem Auguftus das Cenſoramt giedt, 
hat ſchon Fabricius zum Dio berichtigt. Ich glaube das im 
Text geſagte ſtimmt am beſten zu Sueton, Octav. cap, XXVII. 

J Tribuniciam potestatem perpetuam recepit: in qua’ semel at- 
que iterum per singula Justra collegam sibi adoptavit, Recepit 
et morum legumque regimen aeque perpetuum: quo iure cen- 
sum tamen populi.Romani ter egit: primum ac tertium cum 

.sollega, mediund solus. | 
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ranen 28 Colonien in Italien d) legte in nahe Oerter Ettu⸗ 
riens 10000 Mann in ı2 Cohorten vertheilt, die doppelten 
Sold erhielten, von denen aber nie mehr ald drey in der 
Stadt lagen, denn die 7 Cohorten der Polizey (cohortes vi: 
gilum) waren feine eigentlihen Soldaten e). Auch diefe 
Garde hatte er aber nie nöthig, da. die Ruhe alten Lich 
war, er für Brod und Spiele, forgte, und fogar die Scene 
dieer in feinem fiebenten Confulat zum erften Mahl im Senat 
gefpielt aa daß. er m ch die er Stelle im Staat verbat, 


und 


.d) Sueton, Octav. cap. XLVI. Adhunc modum urbe, — 


rebus administratis Italiam duodetriginta numero coloniarum a 


se deductarum frequentavit, operibusgne ac. vectigalibus publi- 


"cis plurifariam instruxit: etiam jure ac dignatione pro parte 


aliqua adaequavit;- excogitato genere suffragiorum, quae de 
magistratibus urbicis desutionee colonici in sua quisque co- 
lonia ferrent, et sub diem comitiorum obsignata Romam mit- 
terent, — | 


Gibbon rechnet die ganze Nömifche Macht auf 450000 Mann 
in diefer Zeit. Es ift die Zahl unficher, da das fehr veräns 
derlih war. Zu den Zeiten der Triumpiren waren im Meften 
allein 45 Cegionen , diefe wurden auf 25 herabgefeßt, aber 
nur 95 kommen auf Münzen vor. Tacit, Annal. lib, IV, 0,5, 
bat die Bertheilung : Italiam utrogue mari duae classes, 
Misenum apud et Ravennam proximumgque Galliae littus rostra- 
tae naves praesidebanıt, quas Acfiaca victoria captos ‚Augustus 
in oppidum Forojuliense miserat, valido cum remige, Sed 


' praecipuum robur Rhenum iuxta, commune/in Gallos Ger- 


manosque subsidium, octo legiones erant. Hispaniae recens 
perdomitae tribus habebantur. Mauros Juba acceperat, donum 
populi Romani, Cetera Africae pars duas legiones, parique 
uumero Aegyptus. Dehinc initio ab Syria usque ad Auvium 


 Euphratem, quantum ingenti terrarum sinu ambitur, 'Quatuor 


legionibus coercita: accolis [bero, Albanoque et aliis vegibus 
qui magnitndine nostra proteguntur adversum.externa impe- 


ria. Et Thraciam Rhoemetalces ac liberi Cotyis, ripamque 


Danubii lesionum duae in Pannonia, duae in Movesia attine- 
bant ; torids am apud Dalmatiam locatis, quar, positn re2ione 

a tergo illis, ac, sirepentinum auxilium Italia ‚posceret, "band 
procul accirentur: quamquam insideret ürbem ' ‚proprius miles, 
tres urbanae, novem praetoriae cohortes, Etrüria ferme Um- 
briaque delectae, auı veiere Latio et colonjis antiquitus Ro- 
manis, 


e 


* 
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und ſie ſich auf fuͤnf Jahr, hernach auf zehn aufdringen ließ, 
nach Abfluß der Zeit erneute. Der Senat behielt ſeine Ver⸗ 
ſammlungen und Gerichtsbarkeit, die Provinzverwaltung 
blieb, und der Senat durfte für eine beſtimmten Zahl von Pros 
vinzen Die Statthalter ernennen; .fo wie aber die vom Ser. 
nat ewaͤhlten feinen Befehl über die Zruppen hatten, ‚wohl 
aber die von Auguſtus gefendeten, fo.hatten fie den höheren 
Rang, waren Eonfularen;: dagegen er nur Prätoren oder 
auch blog Kitter ſchickte. Obgleich er mit den Sahren die 
republicanifhen: Zormen immer mehr. eingehen ließ den 
Senat: feltner verfammelte, und aus feinem geheimen Ras 
the £), in. dem unter den folgenden Kaifern bald Freyges 
laffene Alles leiteten, Edicte und Conftitutionen, ‚bald einzige 
Duelle des Rechtö, erließ,‘ fo forgteer dody, für diefeinigung 
des Senats, da er. noch zwey Mahl nach der erſten Ausſcheidung 
eine neue vornahm, einmal durch den Senat ſelbſt, Das ans 
dere Mahl mit Agrippa g). Daß er feine Caſſe vom Etaatds 
f) Diefen beſchreibt kurz Dio Cassius lib. LIIT, — pag. 716, 
To d: mAsistov Toüg Te Ümarovg, 9 TOvV Urarov ÖndrE zur RU. 
Tög ünareaoı ar Tov allav apyövtan tva mar ixasrap, Ex 
re roũ Aoınoü To» BovAsurusv nAHIoug merrexaidera Toüg ziH- 
e@kayovras, avußovkovg &; EEdumvon napshaußavev‘ ost du 
aurov as Tols ahkoıs m&cı x0ıwoügYas ToonoV Tiva ra vouo- 
Seroynira vopnigẽq au. 


g) Nach dem Monumentum Ancyranum, das man hinter Ober⸗ 
lins Zacitus und in der Wolfiihen Ausgabe des Suetoniug 
Tom, II, pag. 569. findet. Es heißt dort, tabula secundg a 
laeva::' Patritiorum numerum auxi consul Quintum, Jussu 

«  populi.et senatus senatum ter legi. Nur damals hatte Au- 
uftus einen Panzer unter dem Kleide. Suetou. Octav. cap, 
XXV, Senatorum affluentem zumerum deformi et incondi. 

ta turba (erant enim super mille, et quidam indignissimi, 
et post hecem ‚Caesaris per gratiam et praemium allecti, quos 
Orcinos vulgus.vocabat) ad modum pristinum et splendorem 

. xedegit, duabus lectionibus: prima ipsorum arbitratu, qua 
vir virum legit, secuifda sua et Agrippae — — — — serva- 
vitque etiam excusantibus insigne vestis, et'spectandi in or- 
chestra, epulandique publics jus, d, h. auf dem Capitol der 
‚coena dialis beyjuwohnen. | 


Eclohers A. G. Ji 


N 
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eigenthum, den Fiſcus vom Aerarium trennte, mard inter 
feinen Nachfolgern Quelle vieler Uebel. 3 

So wenig -Auguftus ſich ‚friegerifher Talente rühmen 
fonnte, ſo wenig deren dad; Reich gerade damals bedurfte, 
fo durfte dody der Ruhm der Kriegsthaten in einem militai⸗ 
riſchen Staate ihm nicht fehlen. darum' gieng er nach Spa 
nien, wo er (25) mit den Cantabrern glücklich Krieg:führte, 


während: fein Legat Terentius Varro dad in den Alpen woh⸗ 
nende Volk der-Safaffer faft ganz audtottete, da er 36000 
Menſchen zu Scluven verfauftes - Auguftus felbft ward 


frank; aber E. Antiſtius befiegte Die Spanier, Auguſtus ſtif⸗ 


tete zwey Colonien h), und ließ. die Cantabrer, die im 
folgenden Jahr noch einmal Unruhen erregten, graufam 
beftrafen, konnte aber dody nicht hindern, daß fie aud 
zum dritten Mahl (za) die. Waffen ergriffen... Sie wurden 
wieder beruhigt ;: aber wie in Gallien ein gefährlicher Krieg 
wüthete, ftanden fie zum. vierten Mahle auf, und wurden 
ſehr graufam beftraft (17). Unbedeutender i) waren die 
Kriege die Aelius Gallus aus Eitelkeit mit den Arabern k) und 
Ä h) Horat. III. 14. Herculis ritu modo dictus, o plebs 
Morte venalem petiisse laurum, | 
Caesar Hispana repetit penates 
i Vicıor ab ora, 
"Die Eolonien waren Merida und Saragoffa, damals ward 
der Tempel des Janus, der feit feiner erften Schließung un: 
ter Auguft (29) 4 Jahr offen gewefen, wieder gefchleffen. 
‚i) Um die Zeit des Kriegs, in Cantabrien hatte M. Vinicius bie 
; . Germanen jurüdgetrieben,. Salatien ward’ Römifche Provinz, 
Lollius erſter Proprätor. Es hatte erſt unter Dejotarus, den 








Cicero vor dem Cäſar vertheidigte, dann unter Ampntas in 


diefen legten Zeiten geftanden. Pontus hatte Antonius einem 
Enkel des Mithridat als Fürſtenthum gegeben, er blieb- dert. 


Ein Theil von Cappadecien, auch Pontus oft genannt, bildete 
ein Zurftenthum für Polemo. Cie ftanden unter Rom. Es 


gab noch in antern gebirgigten Iheilen. Aleinafiens z. B. in 
Bithynien, in Pifivien, in einem Theile Ciliciens , ſolche 
Heine Herren, | | 

k) Plin,hist, natur. lib; VI. ‘cap. 82. ed. Bip. I. p.405. Romanı 
arma solus in eam terram intnlit Aelius Gallus ex equestri or- 
dine, Nam C, Caesar Augusti filius prospexit tantum Arabi- 
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in andrer Statthalter von Aegypten, Petronius, gegen Die 
Königin der Yethioper (22) Candace, führte, als fie mit 
30000 Mann His Elephantine gedrungen war, und er fie 
mit i0000 Mann befiegte. Bein ganzes Leben hindurd) 
‚ hatte dagegen Auguſtus mit den Germanen Krieg zu fühe 
ven; lıber die er Anfangs die glänzendften Vortheile erfccht, 
die ihm aber am Ende die blutigfte Niederlage beybrachten. 
Das linke Rheinufer nämlid vom Elſaß bis an die Inſeln 
von Ceeland, welches fhon durch Cäfar. mit dem roͤm Reis 
he vereinigt mar, und zum belgifchen Gallien gehört hatte, 
trennte Auguftus von dieſem, und bildete darqus das für 
Mom diffeitige Deutfchland (Germania Cis-Rhenana), wel⸗ 
ches er in zwey Theile theilte, von Schlettſtadt im Elſaß 
bis nad) Coblenz dad obere Germanien, wo bald Mainz 
DR Hauptftadt wurde, das Andere von, Coblenz; bis. wo die 
Schelde in den Ocean fließt, das niedere -Germanien; dort 
ward hernach Coͤln der Hauptort... Die Belegung eined 
Theils von Deutſchland ſchien aber dem Auguftus megen des 
unruhigen Geiftes der Germanen , die auch durdy ihre Eins 
faͤlle feine erften Kriege mit ihnen veranlaͤßten, nothwendig. 
Während er naͤmlich (2o-ı8.) einige Provinzen ded Reichs 
bereifete, waren in Gallien Unruhen ausgebrochen , und die 
‚Germanen hatten dieſe durch Hülfstruppen fo unterhalten, 
Daß Agrippa hingefhidt werden mußte, um fie zu ſtillen. 
Kaum- war diefer zuxüchgereifet, ſo erfdienen fie wieder, | 
und zwey Zahre hernady (16) Überfielen fie den Legaten Lol⸗ 

lius / daß Auguſtus felbft herbeyeilen wollte 1). Während 


am. Gallus oppida diruit non nominata ab auctoribus, qui 
ante scripserunt, Negram, Amnestrum, Nescam, Magusam, 
Tammacum et sıpra dictam Meriabam, circuitu sex millia 
passuüm, Item Caripeta, quo lorigissime processit, Cetera 
explorata retulit, :Nomades. lacte et ferina.carne vesci, relis 
quos vinum;_ ut Indos, palmis exprimere, oleum Sesamze cer, 
1) Vellej. Paterc, lib. II. c.g7. Sed dum hac ir parte omnia 
geruntur ptosperrime; accepta in Germania clades sub legato 
 M. Lollio, homine in omnja pecuniae quam recte-faciendi 
eupidiore, inter summam vyıtiorum dissimulationem vitiosis- 
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Agrippa in Pannonien Fampfte, brachen Die'Bergublfer Khaͤ⸗ 
tiens in Stalien und Ssftrien ein, und Auguftus fhidte feine 
beyden Stiefföhne Tiberius und Drufus, ‚die fid) in Armes 
nien ausgezeichnet hatten, von verfchiedenen Seiten gegen 
fie , und fie unterwarfen dad Land bis an die Donau m), 
worauf Tiberius an Agrippad Stelle nach Pannonien gieng, 
Druſus aber feine Angrifföfriege gegen die Deutſchen beganın. 
Zuerft verficherte er ſich der Galliſchen Großen, denen er 
nicht traute, in Lyon, dann verband. er durch einen Canal 


‚ Yffel und Rhein n), endlich rüftete ev Schiffe aus, mit de⸗ 


nen er die Küfte von Holland und Friesland ausforfchte und 
fi) (12) die Freundſchaft der Einwohner ſo erwarb, daß fie 


ihn rettete, ald ihn die Ebbe mit den Schiffen auf’ dem 
feihten Strande (Wadt) ließ 0), Nachdem er den Winter 


in Rom zugebracht, erfchien er im Sommer ald Verbünde— 


ter der Sygambern und Gatten gegen die Eherusfer, Drang 


bis an die Wefer, und baute mehrere Feſtungen; Dies er— 
simo; : amissaque legionis quintae aquila vocavit ab urbe in 
Gallias Caesarem, Dio lib. LIV, c.20, pag.750. Ov iv 
To zar Eeyov Tı moleuov &yev' 61 7ap Bapßapas röwre Aö).dıo» 
mapgasxevagönevor, zat'exeivov aTparevorta wudöusvor, Üsre 
"nv davrüv aveyaumcar;, xaı dnordag snoimoav Humboug Börrzg, 
m) Damals ward der Grund zu Colonien gelegt, aus denen hers 
nach bedeutende Städte des Romiſchen Germaniens wurden. 
‚ Augusta Vindelicorum (Augsburg), Castra Batava (Palau), 

Regina castra (Regensburg), Drusamagus (Memmingen). 
n) Sueton, Claud, cap. I. Is Drusus in quaestarae praeturacque 
honore, dux Rhaetici, deinde Germanici belli, Oceanum sep- 
tentrionalem primus Romanorum ducum navigavit: transque 
Phenum [ossas novi et immensi operis effecit, quae nunc ad- 

huc fossas Drusinae vocantur, Ka | ” 
0) Dio Cass. 1b. IV. .0.32.. I. pag. 762. Kai uer@ rooro 8. 
re ri» av Ovsmercin, ara auriv ryv To» Baraovan virvor 
dreßn‘ zas emk ro Zuyanßoida sxsiIev erirageAScv, ouyr& 
enöodnsen' &6 TE Tov Quiarov dıa roü Pivov zarumdeicag, 
zoüg re Pesiwioug Qxeınsaro, zai e; rrv Xavxlda dia rg 
Aluung eußahov, sxwdbvevee, Tav nAdlov enl'Tng Toü Qnsa- 
‚vo. ralıppoiag emi Engoü ysrouivun" xal TörE uiv Und rar 
Posiciov gegũ gugrgarsuxöthv aurd aWdelg aregügnos (zei. 

ur jag Av), zaı e; Pam ers» x. r. }. 


— 


— 


504 


warb ihm die Ehre des Triumphs (10), und er ging nur 
zurbd, weil ihm die Lebensmiftel fehlten. Sm Jahre feines 
Confulats (9) ging erüber die Weſer, drang bid an die Elbe 
vor, ward franf und fein Bruder, der Dad Commando lıbers 
‚nehmen foute, fand ihn fterbend, als er zu ibm fam, führe 
te aber felbft den Leichnam, dem er zu Zuß voranging p), 
nad) Roͤm. Obgleich der große Plan des Drufus, Deutſch⸗ 
land zugleich vom Norden her Durd) Zlotten, die die großen 
Ströme hinauf führen, und von Weften durdy Landheere zu 
befämpfen, aufgegeben ward, fo drangen doch Tiberiuß, 
fein Nachfolger Domitiud Ahenobarbus, M. Vinicius und 
endlich Tiber-aufd neue (von g. v. C. bis 4. n. C.) tief in 
Deutſchtand , deffen Bölferfhaften fein Band zuſammen⸗ 
Inlıpfte, ein, und auch der einzige Mann, der zu fürchten 
geweſen wäre, mweiler in Rom gedient hatte und über ver« 
bundene Marcomannen, Sueven, Sennonen in Böhmen 
und einigen benachbarten Gegenden herrfchtey Marbod, 
ward von Tiber zum Frieden gezwungen 9). Quintilius 
p) Flor, lib, IV. c.ı2. Missus in eam provinciam Drusus pri- 
mus domuit Usipetes; inde in Tenchtheros percucnrrir et Cat- 

tos. Nam Marcomannorum spoliis insignibus quendam edi- 
tum tumulum in tropaei mpdum excoluit. Inde-validissimas 


nationes, Cheruscos, Suevosque et Sicambros pariter'aggres- 
sus est; qui viginti centurionibus äncrematis, hoc velut sa- 


cramento sumserant bellum, adeo certa victoriae spe, ut prae- FJF 


dam in antecessum paetione divigerint. Cherusci equos, Suevi 
aurum et argentum, Sicambri captivos elegerant,. sed,omnia | 
retrorsum. Victor namque Drusus equos, pecora, torques 
eorumy ipsosque, praedam divisit et vendidit, Practerea in 
tutelam provinciarum castella atque praesidia ubique dispo- 
- suit, per Mosam fumen, per Albim, per Visurgim. Nam 
. per Rheni quidem ripam quinquaginta castella direxit, Bo- 
num et Gesoriacum pontibus iunxit et classibusauxit. Invi- 
sum atque inaccessum ad id tempus Hercynium saltum pate- 
fecit, Bey Sueton, Claud, cap. 1. ‚beißt ed: Non prius desti- 
tit insequi hostes, quam species barbarae ‚mulieris, hamana 
‚amplior, victorem tendere ultra'prohibuisser — — — — 
supremum diem obiit morbo in castris ai quae inde'sce- 
lerata sunt appellata, Ä 


q) Vellej. lib IL, cap. 108, Gens J—— quae Maro- 


dog 


Varus, der Tiberd Stelle erhielt, nahm nahe bey dem Orte, 
wo Werra und Fulda die Wefer bilden, feinen Sig, und 
glaubte nach fünfjährigem Aufenthalt (von 4. bis 9. n. €.) 
in Deutfchland herrfcyen zu fönnen, wie er in Syrien hab⸗ 
ſuͤchtig und ſtolz gethan hatte. Er glaubte dies um ſo mehr, 
da ein Zürft der Cherusker, Segeſt, gern das Joch der 
Römer trug, und fein Sohn Siegmund aus ihren Händen 
die Würde eines Priefterd, die nie dad Anfehn edler oder 
‚befonderß, verftändiger Frauen, unter den Deutſchen faft 
größer als die Kbnigswuͤrde war, angenommen hatte. Aber 
Arminius, wie ihn die Roͤmer nennen, der Schwiegerſohn 


des Segeſt, ſtiftete ine Verbindung freyer Männer zur Kete 


tung des einzigen Guts, das feine Landsleute fannten. Ein 
Bolf im Münfterfhen mußte die Waffen ergreiffen, damit 
man den folgen Varus, wenn er zur Beftrafung der Empoͤ⸗ 
rer eile, in die noch jest rauhen, Damald ganz unwegfamen 
Gegenden ded Paderborner Landes locke. Auch jet zeigte 
ſich noch Segeft, dem Arminind feine Tochter Thusnelda 


geraubt hatte, als Verräther; aber Varus ließ ſich nicht 


warnen, und ging (g) im Teutoburger Walde mit feinem 
. ganzen Heere unter. Hätte nicht Dad Uebermaas der Frey: 


heit den Deutſchen die Freyheit felbft vernichtet, hätten fie 


boduo duce excita sedibus suis atque in interiora refugieng 
incinctos Hercyniae sylvae campos incolebat — — Marobo- 
duus genere nobilis, corpore praevalens, animo ferox, na- 
tione magis, quam ratiöne barbarus, non tumultuarium ne- 
gue fortuitum, — — — sed certum imperitım, vimque re 
giam camplexus animo — — cap. 109. Corpus suum custo- 
ditum , imperium perpetuis exercitiis paene ad Romanze 
disciplinae formam redactum, brevi in eminens et nostro quo- 
que imperio timendum produxit fastigium ; gerebatque se ita 
adversus Romanos, ut neque bello nos lacesseret, er si laces- 
' seretur, vim sibi superesse ac voluntatem resistendi declara- 
ret — — — Gentibus hominibusque a nobis desciscentibus 
erat apud eum perfugium totumque ex male dissimulato age- 
bat aemulum, exerciturmgue, quem septingenta millium pedi- 
tum, quatuor equitum fecerat, assiduis adversus finitimos 
bellis exercendo majoıi, quam quod habebat, operi praepa- 
rabat, — BZ 
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unter Arminius die Verzweiflung ded Auguftus Über den: 
Verluſt der drey Legionen und fo vieler Truppen , die dazu 
gehörten, zugleich Dig Unzufriedenheit der Gallier benutzt, 
dann wäre Roms Lage, bedenklich geworden; fie begnligten 
‚fid) aber die Feftungen der Römer in ihrem Lande zu zerjtd- 
ven, und ließen Auguſtus Zeit, neue Truppen zu ſchicken. 
Während die Deutſchen unter ſich fritten, erft Arminius 
und Gegeft, woben Thusnelda ſchwanger in die Hände. der. 
Römer fiel, dann Marbod und Arminius, gingen Tibe- 
rius r) und des Drufus Sohn, Germanicus , wieder Hber 
den Rhein und machten zwar Feine bedeutende Eroberungen, 
erfämpften fi) aber großen Ruhm. Der mächtige Marbod 
mußte feinem Gegner weichen und von: der Gnade der. Rös 
mer einen Wohnfig annehmen, Arminiud ward aud) darin 
den mehrften wahrhaft großen Männern gleich, Daß er nad) 
dem Tode Halbgott und jtetd gepiefiner Retter feiner Nas 
tion, im Leben verbannt, flüchtig und elend war; und im 
fieben und dreißigften Jahr von feinen eignen Verwandten 
binterliftig erfchlagen ward s). Die Niederlage ded Varus 
mar aber aud) dad einzige bedeutende Ungluͤck, was den 
Augujtus als Herrfcher traf, ald Vater und Menfdy war er 
Dagegen defto ungluͤcklicher. Da er feine Söhne hatte, fo- 
wählte er zum Nachfolger Anfangs den hoffnungsvollen 


* 

r) Vellej. lib,II. c. 117. Tantum quod (So eben) ultimam ap- 
posuerat Pannonico et Dalmatico bello Caesar manum, cum, 
intra quinque consummati tanti operis dies. funestae ex Ger- 
mania epistolae; caesi Vari, trucidatarumque legionum' trium 
totidemque alarum, et sex cohortium, 

8) Tacit. Annal. II. cap.88. Ceterum Armiins abscedentibus 
Romanis et pulso Maroboduo regnum. affectans, libertaten: 
popularium adversam habuit; petitusque armis, cum varia 

“ fortuna certaret, dolo propinquorum cecidit; liberator haud 
‚dubie Germaniae,. ut qni non primordia populi Romani ut 
aliae gentes ducesque sed Sorentissimum imperium laces:ierit, 
proeliisque ambiguns, bello non victus, Sepiem et triginta 
annos vitae, duodecim poteiniae explevit, ‚caniturque adhuc 
barbaras apud geutes; Graecorum annalibus ignotus, qui sua 
tantum mirantur, Romanis baud perinde celebris, dum vetera 
extollimus, recentium incuriosi, 
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Sohn ſeiner Schweſter, den Marcellus, der bald die Liebe 
des Bolfs t), und die Gunſt des Auguſtus, der ihn mit feiner 
Tochter Julia vermählt hatte, fo auffallend erhielt, Daß 
ſelbſt der wenig ehrgeigige Ygrippa aus Rom ging u). Als 
- er (23) ın der Bluͤthe feines Alters ftarb , rief Auguſtus 
Agrippa zuruck, und vermähfte ihn mit der Wittwe des Mar- 
cellus. Aber gerade diefe machte dem Vater vielen Rum- 
mer, und ihre Tochter hatte mit ihrem Namen audy ihre 
Sttten geerbt, weshalb wohl Auguftud Anfangs die Kinder 
des Agrippa, Lucius und Cajus, denn der Simgfte war bloͤd⸗ 
. finnig nad) des Vaters Tode gebohren (Agrippa Poſthu⸗ 
mus), vernachläßigte, und ſeine Stiefſoͤhne Tiberius und 
Druſus hervorzog, Die damals alle beyde durch Thätigkeit 
und Talent des Keichs nicht unwurdig ſchienen. Dem Tibe: 

rius, deſſen verſteckte und dumpfe Stimmung er fürchtete, 


t) Beym Virgil Aeneis VI. V. 860. ſieht ihn Aeneas neben dem 
erſten Marcell, der den Viridomarus erſchlug— und die erſte 
opima spolia erhielt: 

Atque hic Aeneas; una namque ire — 
Egregium forma iuvenem et fulgentibus armis 
Sed -frons laeta parum et dejecto Jumina voltu 
Quis, pater, ille,'virum qui sie comitatur euntem? 
Filius, anne aliquis magna de stirpe nepotum ? 
Qui strepitus * comitum ? quantum instar in ipso 
est 


Sed nox atra caput tristi circumvolar umbra. 
‘ Tum pater Anchises, lacrimis ingressus obortis: 

O nate, ingentem luctum ne quaere tuorum 

Ostendent terris hunc tantum fata; neque ultra 

Esse sinent. Nimium vobis Romana propago 

Visa potens, superi, propria haec si dona fuissent. 

u) Ich erwähne des unbewiefenen Gerüchte, als hätte Livia die 

welche ihren Stiefföhnen im Wege ftanden, durd Gift weg: 
geraumt, abfihtlih nidt. Die Geſchichte hat erwieſene Schand: 
thaten genug zu erzählen. Daß aber Agrippa und Marcel 
nicht einig waren, erzählt felbft der Hoffchriftfteller Tibers 
Vellej. lib.II. c.96. Post cujus (Marcelli) obitum Agrippa, 
qui sub specie ministeriorum principalium profectus in Asi- 
am; .ut fama logaitur, ob tacitas cum Marcello offensiones 
praesenti se subduxerat tempori, 
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gab er auch feine Tochter Julia nach dem Tode des Agrippa. 


Als aber Tiberius durch fein Doppelted Confulat, durch zwey 


Triumphe, durch die Theilnahme am Tribunat, feinen An» 
fprudy ‘an die erfte Stelle nad Auguftus feft gegründet 
‚glaubte, erinnerte fidy Doc) dieſer feiner Enkel und zog fie 
hervor v). Aber ihr Tod (da Lucius (2n. €.) und Cajus 
(4.n. €.) geſtotben war), befonders aber Die Klugheit ſeiner 
Gemahlin Livia, bewog den Auguft, Tiber aufd neue zu 
fidy zu rufen, und ihn ungern zum Collegen zu nehmen, obs 


gleidy er, als Tiberiud von Verdruß Über den Vorzug ded 


Cajus und Lucius ſich nady Rhodus entfernt hatte, entſchloſ⸗ 
fen war, ihm nicht zu erlauben, zurlick zu kommen; die 
Sulia und ihre Tochter Dagegen verwies er, die Eine auf 


die Inſel Pandataria (Santa Maria), die Andere nad) Tre» J 


mera (Tremiti). Immer fuͤrchteten aber noch Livia und Tibes 
rius, er moͤchte bereuen, maß er / gethan hatte; fie beob⸗ 
achteten ihn aufd ängftlichfte, und Livia ließ, ald der 76 jäh« 
rige Auguftuß auf einer Reife ins untere Stalien in Nola w) 
frank lag und ftarb , ihn fo lange’ ſorgfaͤltig bewachen, und 
Gerüchte. von feiner Befferung ausfprengen, bis Tiber aus 


v) Sie waren eben fo verborben, als die übrigen Glieder der Fa— 
milie. Dip Cass, lib. LV. c.g. IL p. 779. Idov 6 "Auyoug. 
tog rov re T’aiov xaı TöV Aolzıov, avToüg Te uf navu dıa ev 
hyeuoviq respoufvoug ra savroü 79% Gykoüvras, Nyavaxınas 
ov yap Orı aßeörepov örfyov alla xai edgaauvorro. Tacit. 
Annal, lib. I. 0,5. Nam genitos Aprippa, Cajum ac Lucium, 
in familiam Caesarum induxerat; necdum posita puerili prae- 
texta, principes iuventutis appellari, destinari consules, 'spe- 
cie recusantis fagrantissime cupiverat. Ut Agrippa vita con- 


cessit L. Caesarem, euntern ad Hispanienses exercitus, Cajum, 


remeantem ex Armenia et vulnere invalidum, mors fato pro- 
pera, vel novercae dolus abstulit Druso pridem extincto, Nero 
solus e privignis erat; illuc cuncta vergere, 


w)) Syeton, Octav. cap. 99. ' Supremo die identidem exquirens, 
an jam tumultus da se foris.esset, petito speculo, capillum 

" sibi cömi et malas labentes cogigi praecepit, Et admisson\ 
amicos percunctatus, eoquid iis videretur mimum vitae com- 
mode transegisse — — — cap.100, obiit in cubiculo eo- 
dem, quo pater Octavius, duobus Sextis, Pompejo et Apulejo 


Coss. Zr 
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Suprien herbeygeeilt war (14). Jetzt ſtellte fi Tiber, der 
ſogleich den Agrippa Poſthumus binrichten ließ, als wollte 
‘er. die Laſt, die Auguſtus getragen, nicht fibernehmen,. und 
ließ fi dringend bitten x), ‚zeigte auch fo lange Germani⸗ 
cuß, der Sohn des Drufus, den er hatte adoptiren müffen, 
lebte, einige Menfchlichfeit, täufchte aber Niemand, da man 
wohl ahndete, daß feine finftere Stimmung nichts Gutes 
vorbedeute. Bid zum Alter von 55 Jahren waren Mühfelig« 
feiten, YUnftrengungen, Berftellung, Niederbeugung des 
Stolzes, der Rachſucht, des Neides, die feine Seele erfüls 
ten, Dad Finzige gemefen, was er hatte ben müfen, um 
die Frucht der Bemühungen feiner Mutter nidyt ganz zu ver- 
nichten; der Aufenthalt in Rhodus hatte feinen Charakter 
noch mehr verbittert; er, der feiner Hoffnung eines beffern 
Lebens werth mar, wollte den Meft des irdiſchen noch ge= 
nießen , gab ſich alfo,bald den niedrigften Lüften hin, fand 
eben fo bald, daß diefe Feinen dauernden Genuß geben, und 
ward nun, meil er Das Beſſere aus feinem vorigen Leben 
fannte, und mußte, daß er verädhtlicy fey, graufam, Damit 
er alled Beffere vertilge, und weil gr graufam war, miß 
trauiſch. Schon Damals fühlten die Soldaten, daß fie eis 
gentlicy Dad Reich vertheilten, und Germanicus beruhigte 
die empörten Legionen in Deutſchland mit Geld y), Aelius 
x) Veit. Ann. lib. I. cap. XI. Solam, ſagte er, divi Augusti 
mentem tantae molis capacemy se in partem curarum ab illo 
vocatum, experiendo didicisse, quam ardunm, quam sub- 
jectum fortunae regendi cuncta onus, proinde in civitate, tot 
illustribus viris subnixa, non ad unum omnia deferrent ; plu- 
res faciliys munia reipublicae sociatis labpribus exsecuturos, 
Plus in oratione tali dignitatis, quam Äfidei erat; Tiberioque 
etiam in rebus, quas non occuleret, seu natura, seu adsuetu- 
Aıne,suspensa semper et obscura verba; tano vero nitenti, ut 
sensus suos penitus abderet, in incertum et ambiguum magis 
implicabanıur. | | ü 
y) Der einzige Officer, der bey diefem Aufftand durch Muth und 
Entſchloſſenheit ſich aus;eichnete, war. derfelbe Chärea, ber 
hernach den Galigula ermordete. Tacit. Annal, lib, I, cap.32. 
Cuuyulsos et laniatos et partim exanimos centuriones ante 
vallum aut in amnem Khenum projiciunt, Septimins nm 


f 
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— der mit Tiberius Sohn, Druſus, nach Panno⸗ 
nien geſchickt wurde, ſtillte den dortigen Aufſtand durch 
Strenge und Klugheit, was ihn bey Tiberiuß, welcher des 
Bermanicus Verfahren nicht biligte 2), zuerft in Gunſt 
ſetzte. Tiberius verftedte übrigens feine Furcht vor Germa⸗ 
nicus, der den Arminius überwunden , Der den Bebeinen 
‚Der mit Varus Gefallenen ‚die legte Ehre verſchafft hatte, 
gewährte ihm einen Triumph (15), entfernte ihn aber im fol 
genden Jahr von den ihm ergebenen Legionen, und ſchickte 
ibn nad) Afien, wo fein nicht vorzüglicher Charakter , Der 
Stolz feiner Gemahlin Agrippina, der Neid des Staithals 
ters von Syrien, Pifo, der im Vertrauen auf Tibers Eifer⸗ 
ſucht glaubte, Vieles wagen zu dürfen ‚- ihm nicht erlaubten, 
dem unbefihränften Commando, dad ihm war Übertragen 
morden, Ehre zu machen. Die Parthifchen Angelegenheiten. 
maren es eigentlich, die den fcheinbar ehrenvollen Vorwand zur 
Abrufung des Germanicus aus Deutſchland gaben a). Dies un⸗ 
erfugisset ad tribunal, pedibusque Caccinae advolveretur, 
eousque Hagitatus est, donec dederetur ad exitinm. _ Cassius 
Chaerea, mox caöde C. Caesaris memoriam apud posteros 
adeptus, tum adolescens et animi ferox, inter obstantes et 
armatos ferro viam pateofecit. Non tribunus ultsa, non castro- 
rum praefectus, ius ohtinuit ; vigilias, stationes, et si qua 

| alia Praesens usus indixerat, ipsi partiebantur, 

z) Tacit, Annal, lib,I. cap. 52. Nunciata ea Tiberium cura lae- 
titiaque adfecere ; gaudcbat, ‚oppressam seditionem ; sed quod 
largiendis pecuniis ‘et missione festinata favorem militum 
quaesivisset bellica quaque Germanici gloria angebatur, 


a) Den Auguftus hatte die Rachfolze in Armenien beſchäftigt. 
Nach der Niederlage des Antonius nämlich, welcher Armenien 
ſeinem Sohn gab, war der Sohn des von ihm weggeführten 
Artavasdes II., des Sohns von Tigranes, nach Armenien zu— 
rückgekehrt, und wenn ihn gleich die Römer Anfangs vertries 
ben, hatte er fi doch durch die Parther behauptet und einen 
feiner Söhne Tigranes, nah Nom geſchickt. Nach feinem. 
Zode waren die Armenier mit Artabazes, ſeinem älteſten 
Sohne, nicht zufrieden, und nahmen Tigranes III., den ihnen 
Auguſtus ſchickte, als König, den Tiberius einſetzte. Es 
wandten ſich aber die Armenier nach dem Tode des Tigranes 
an die Parther, und Auguſtus wollte ihnen (1-2 n.C.) 
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ruhige Volk hatte Phrahataced und Orodes IL. (Arſaces XVI. 
und XVII.) nad) einander getoͤdtet, weil man den Einen des 
Vatermords befchuldigte, und den andern hafte, weil er fein 


Bruder war, und hatte fid) endlich von Auguſtus den aͤlteſten 


Sohn Phrahat IY. Vonones, der nody in Rom war, zum Kb⸗ 

nige erbeten. Vonones (Arfaced XIX.) regierte eine Zeit 
lang, ward aber von einem Verwandten feined Haufes, Un 
taban III., vertrieben (14), und floh nach Medien, mo er, 
während fein Gegner-ald Arfaces XIX. in Parthien herrfchtt, 
fid) des Throns bemächtigte, und meilihn jener fo nahe an 


den Bränzen feined Reichs nicht dulden wollte, die Roͤmet 


um Hülfe bat, melde ihm Germanicus (18) zuführen ſollte. 
-Diefer trat bey Nicopolis fein Confulat-an, eilte nad) Aſien, 
fegte den König von Armenien, feft auf den Thron, und 
machte viele Einrichtungen in jenen Gegenden, welche aber 
Difo, während er in Aegnpten reifete, aufhob, und fich ihm 
. fo feindfelig zeigte, daß Germanicus, als er in Antiodie 
(19) franf ward und ftarb, Bift von ihm befommen zu bu 
ben behauptete b). Er hinterließ drey Söhne, Ne 
den Artavasdes, den jüngften Sohn bes Tigranes II, durd 

Ziberius und, als diefer nach Rhodus ging, durch feinen Enkel 


Cajus aufdringen laffen, weil aber Artavasdes ftarb, feßte er 
den Meder Ariobarzanes ald König ein. erhielt"aber, obgleid 





der Zug im Ganzen glücklich war, durh Hinterlift eines Ar 


meniers, Ador, die Wunde an der er hernach in Lycien ftarb. 
Da Vellejus Paterculus den Feldzug felbft mit machte, fe iſt 
unter den abweichenden Erzählungen bed Strabo, Die Caflı: 
us, Florus, Zonaras, die Seinige wohl vorzuziehen. Vellej. 
Paterc, lib, II, c.102, Armeniam deinde ingressus, prima 
parte introitus prospere gessit, mox in colloquium (cui te 
mere se crediderat) circa Artageram a quodam nomina, Adduo 

. vulneratus, ex eo ut corpus minus habile, ita animum minus 
utilem reipublicae habere coepit, | | 


b) Germanicus gab zugleich vor feinem Ende feiner ſtolzen beftis 
‚gen Frau einen trefflichen Rath, den fie nicht befolgte. Tacit, 
Ann, lib.Il. 72, ‘Tum ad’uxorem versus, per memorism su, 
per communes liberos oravit, exueret ferociam, saevienti 
fortunae submitteret animum, neu regressa in urbem aemu- 
latione potentiae validiores’ irritaret, Haec palam et alia se- 

creto; per quae ostendere credebatur metum ex Tiberio. Ne- 


m 
. 


| 
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Drufuß und Cajus, den man hernad) Caligula nannte, und 
einen für blödfinnig gehaltenen Bruder, Claudius. Nero 
und Drufus wurden Opfer der Angft und der Sraufamfeit 
des Tiberius, fie endigten ihr Leben auf eine ſchreckliche 
Weiſe, Cajus erhielt fi) Durdy das elende Gemüth, das er 
zeigte, und ward nad Tiberius Geiſſel der Welt. Wenn 
Tiberiuß die Ermordung des Germanicus veranftaltete, 
fo waͤlzte er wenigſtens den’ Haß auf. Pifo, dem er, wie 
ein Tyrann fohnte, da er ihn verfolgte, bis er fidy 
felbft ermordete, oder: Durch einen andern morden: lieg. 
Schon vorher hatte man angefangen, ein alted Geſetz gegen 
Hodyvervath (lex majestatis) auf Worte und Gedanfen an« 
zumenden-c), jetzt, wo Sejan in Gunſt fand, mo er daß : 
mistrauiſche Gemuͤth des Tiberius noch midtrauifcher zu mas 
chen wußte, ward eine Art von Polizey eingerichtet, die alles 
Freye njederdtückte, und alles Sclaviſche hob. Sejan felbft, 
der fo niedrig ſchmeichelte, als er ſtolz befahl, hätte allein 
das Vertrauen Tiberd, durch feine Hände gingen ale Ges 
ſchaͤfte, er ward: Senoffe des Reichs von dem eiferſuͤchtigen 
Alten ſelbſt genannt, erhielt die Erlaubniß, ſein Bild im 
Theater und auf oͤffentlichen Plaͤtzen aufzuſtellen, entzweyte 
Tiberius mit ſeinem eignen Sohne, bewog ihn zum Morde 
deſſelben (25), und ließ, weil ein Tyrann nur durch Tras 
banten ſicher iſt, ale Barden in einem Lager neben der Stadt 
F | | 


que multo. post exstinguitur, ingenti luctu provinciae et cir- 
cum jacentzum populorum, Indoluere exterae nationes reges- 
que, tanta illi comitas in socios, mansuetudo in hostes, visu- 
que et auditu iuxta venerabilis, cum magnitudinem et gra- 
vitatem summae fortunae zetineret, invidiam, et arrogantiam 
.effugerat, 


ce). Tacit, ‚Annal. II, 50. Adolescebat interea lex majestatis, et 
Apulejam Variliam‘sororis Augusti neptem, quia ‚probrosis 
sermonibus divum Augustum ac Tiberium e* matrem ejus in- 
lusisset, Caesarique connexa adulterio teneretur, majestutis 
delator arcessebat — -— — Caesar postulavit, majestatis 
crimen distingui, damnarique: si qua de Augusto inreligiose 
dixisset, in se dicta nolle ad cognitionem. vocari, 
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verfammeln:d). Als Sejan auf einer Hoͤhe war, mo er nul 
eine Stufe uͤber ſich ſah, ging er noch weiter, die Zahl der 
Anklaͤger, mit ihr die Zahl der Verbrecher, ward immer 
groͤßer, das Gewiſſen des Tiberius immer peinigender, und 
da er ed durch neue Hinrichtungen zum Schweigen. zu brin— 
gen gedachte, konnte Sejan.jeden) der ihm im Wege ſtand, 
vernichten. . Als er endlich den Tiberiub bewogen ; Den Siß 
feiner empörenden Lüfte atıf Caprea, einer Inſel unwei 
Neapel, zu nehmen e), fo fiel der: Staat ganz in feing Han 
de,.feit Nero und Druſus, die Tiber vorher felbft- in der 
Senat eingeflihrt, gefalten. tvaven. - Aber Sejan fiel durd 
diefelbe: Grauſamkeit, die er veranlaßt F), fein Nad 
folger- im: Commando der Garde, Naͤvius Sertorius Mo 
exo mußte den. Befehl feiner Hinrichtung (3:) mit; Hinter 
lift ausführen, alle feine Freunde und, Verwandten wurder 
in- fein Unglück vwerwidelt, und Graufamfeit ward durd 
ſchrecklichere Grauſamkeit 'geftraft: :NRur Cajus allein war 
Zeuge der Verworfenheit und der peinigenden Unruhe des 
Be die Ziberius inkl in eine Art von 


& Tacit. Annal. lib,IV. cap. 2, "Tim ‚prapfocturae, — am 
tea, intendit, dispersas per urbem cohortes una in castra con) 
ducendo; ut simul imperia accipereht, numeroque, et robore 
et visd inter se, fiducia ipsisy in ceteros metus crearetur, 


| 

°€) Sueton. in Tiberio eap. XLI, "Regressus in insulam reipnbli- 
cae curam quidem adeo abjecit, ut postea non decurias egui- 
tum umqguam suppleverit, non tribunos militum praefectos- 
gue, non praesides provinciarum ullos mutaverit; Hispanian 
et Syriam peraliquot annos sine consularibus legatis habuerit; 
Armeniam a Parthis otcnpari, Moesiam 4 Dacis Sarmatirgut; 
Gallias a Germanis vastari ueglexerit; magno dedecore im- 

perii, nec minore discrimitıe, 


f) &uetonius, wie er erzählt hat, daß Tiberius alle ſeine Ver⸗ 

wandten morden laſſen, ſetzt cap. LV. in vit. Tib. hinzu: | 
Super veteres amicos ac familiares viginti sibi € numero peir| 
cipum civitatie- depoposcerat, velut consiliarios id negoriis 
publicis,: Horum ommium vix duos aut tres incolumes praest 
tit, ceteros alium alia de caussa perculit. Cap. LVI, Nihil» 
leniet in Graeculos convictoress; quibus vel maxime acge* 
escebat, 


» 
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brachte g), aber er war ed auf eine Weiſe, die leicht den 
Menfchentenner hätte fünnen ahnden laffen, welches Unge⸗ 
heuer in ihm zur Geiſſel des nichtswuͤrdigen Geſchlechts er⸗ 
wachſe. Tiberius fuͤhlte ſein Ende nahen, er veraͤnderte den 
Aufenthaltsort, und am Miſenum ſchien er entſchlafen: Alle 
eilten von ihm, um Cajus ald Kaiſer zu begrüßen, als er 
wieder erwachte / und noch vor feinem Ende wahrſcheinlich 
Cajus und feinen ganzen Hof hätte hinrichten laffen, wenn 
niht Macro ihn unter auf ihn geworfenen Deden erfticke 
hätte (Mär; 37): Der Anfang der Regierung des Cajus war 
mild und felbft ruͤhmlich durch die demüthige Gefandfchaft, 
die Arſaces XIX. an ihn ſchickte. Diefer nämlich, Artaban III., 
hatte unter Tiber befiändig Armenien beunruhigt, bid Vitellius 
erfdien, und nicht allein Armenien von Feinden reinigtey 
fondern aud) in Parthien einem andern König zur Regie⸗ 
"rung half (55). Diefer war nad) einem Jahr von feinen 
Unterthanen vertrieben worden, und Arfaced XIX, , Der wie⸗ 
der zur Regierung gelangte, hatte dem Tiberiud ftandhaft 
verweigert mad er dem Cajus, dem die Soldaten aus 
Don / nicht aus Spott, den Beynahmen Caliguta gegeben 


g). Tacitus — lib. Vi, cap. 6. Neque frustra praestantissimus 


sapientiae (Plato) firmare solitus est ( Etwa de republ. lib. 

IX, Plat. opp. edit, Francofurt, 1602, ‚Pag. 555% Ecrıv ga 

5 alndeilg xaͤr &ı unro dorf Ö To Ovrı rvearios To õövri 
dodlog ras ueyistag dovielag zer Jarsiag xaı zölaf rar movy* 
edtarav xal rag snıdujlag GVO Önagrıoüv anorındas, al)i 
nÄeistov smidsegtarog' xar meung TÜ — Pœiveror sav Tıg 
OAmv eniornras Seävasdar, za Hößov yeuov dıa marrog ToÜ 
Biov, opadazsusv ra zul HdUr&v wAnens) si recludantur tyran. 
norum mentes posse aspici laniatus et iotus; quando ut cor- 
pora verheribus ita saevitia, libidine, malis consultis animus. 
dilaceretur; quippe Tiberium non fortuna, non solitudines 
protegebant, quin tormenta pectoris suasque ipse poenas fa- 
leretur, Daher fieng denn der Brief des Tiberius an den 
Senat auch fo an: Quid scribam vobis, patres conscripti, aut 
quomodo scribam, aut quid omnino non scribam, hoc ttem- 
pore, dii me deaeque pejus perdant, quam perire me quotidie 
sentio, si Scio, Daher denn l,c. cap. X, Ne feminae qui- 
dem exsortes periculi, qua occupandae reipublicae Bm non 
poterant, ob lacrymas incusabantur, 
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hatten, jegt freiwiuig leiftete. Alles, was auf den Tod feis 
ner Mutter (auch diefe war durch Tiberius geopfert worden) 
und feiner Brüder Bezug hatte, ließ Cajus unterdrücken, um 
feine Anflage zu veranlaflen; die verbotnen Schriften h) 
erlaubte er wieder zu lefen und abzufchreiben, gab den Ges 
richten ihre Unabhängigfeit von feinem Cabinet mwieder, legte; 
wie Yuguftuß, die Rechnungen ded Staats wieder oͤffentlich 
vor i), unterfuchte was Tiberius lange unterlaffen hatte, die 
römifche Ritterfchaft, erließ dDrüdende Steuern, und gab 
einige'ungerecht eingezogene Zürftenthümer heraus; aber die 
Sreude war fehr Furz, er bewies nur zu bald, daß Tiberius 
ihn geſchont hatte, mweiler von der Wahrheit feiner Weiſſa⸗ 
gung von ihm überzeugt war k). Die ſchrecklichen Auss 
ſchweifungen, denen er ſich überließ, zogen ihm im achten 
Monat feiner Regierung eine Krankheit zu, die ihn vollends 
des Verftandes beraubte. Den Enfel des Tiberius von ſei— 
nem Sohn Deufus, auch Tiberius genannt, den er adoptirt 
hatte, ließ er zuerft umbringen, weil er ihn befchuldigte, 
daß er gewuͤnſcht oder. gehofft, daß er fterben möchte; Dann 
folgte eine Thorhtit und Grauſamkeit der andern. „ Selbft 
daß er dem Herodes Ygrippa 1), dem Enfel des erften He 
„ — | rodes 
h)' Des Titus Labienus, Cremutius Cordus, Caſſius Severus. 
i) Sueton, in Cajo cap, XVI. Rationes imperii ab Augusto pro- 
poni solitas, sed a Tiberio intermissas publicavit. Dies er: 
Elärt Dio Cassius lib, LIX. cap.g. II. p.gıı. Toüg re Aoy«s. 
uoðc Tor Önuocimv yenuarov, u} ertsfsuevovg, ev To Yoorg 
FR) Tıßegıog sEsönunse, rarrag ara röv "Avyovgtor mpo- 
Eyeavs. Darum fiheint mir auch Ernefti das rationarium im- 
perii, welches Auguftus nad Sueton, Oct, cap. XXVIII. in 
feiner Krankheit an den Senat abgab, in einer Note zu jener 
Stelle nicht recht erflärt zu haben 7 in quo scriptum erat, quae 
legiones militesque sub signis, quae et quantae classes, et 
ubi essent, denique.quantum pecuniae iri aerario esset, 


Sueton. in Calig, cap.Xf. Exitio suo, omnimmque, Cajum 
vivere — — — et — se natricem populo Romano, Phae- 
thontem orbi terrarum educare, 

I) Thorheit war die Zurüdgabe, weil man den Antiohus und 
Herodes nur die rugavvodıdagzahovg nannte. Von Agrippe 
erzählt Joseph, Antiqq. Judaic. lib, XVIII. c. VIII. No. J. 

— Aręia- 


+ 
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rodes, das juͤdiſche Reich zuruͤckgab, war Thorheit, wie er auch 
den Erben von Commagene Antiochus, in ſein Land Anfangs 
wieder einſetzte, dann wieder vertrieb m). Haͤtte nicht ſeine 
wilde Geſinnung ſchon ihn zu Grauſamkeiten getrieben, ſo 
haͤtte ſeine Verſchwendung n), mit der er alles vorraͤthige Geld 
mit Bauen und Spielen, die er ſelbſt leitete, vergeudete, ihn 
dazu zwingen. muͤſſen. Died mar auch die Urſache, warum er, 
dem Hinrichtungen ein Mittel ded Erwerbs waren, dad fette 
Mittel, wodurch verdächtige oder verurtheilte ‘Perfonen ihre 
Vermögen den Händen ded Fuͤrſten und feiner Lieblinge ent 
zogen, den Selbſtmord, dadurch unnlig machte, daß ‚er 
verordnete: dad Vermögen aller Perfonen, die der Fuͤrſt 
zum Tode beftimmt gehabt, ſollte eingezogen werden. Die 
Tollheiten die er während einer faft vierjährigen Regierung 
beging, alle aufjzuzählen, wäre unmöglich; unter die auffale 
lendſten gehörte fein Zug gegen Brittannien und Germa⸗ 


Ayginwag d2 0 Bacıladg druygare yag emi Pouns Sıarriusvog, 
zeoUronte Pıhiq TY rede rov T’aiov ueicovo⸗ xai rore mpo- 
Sig deinvov aut xal TeöVoLan Exav räavtag GnegBal Aesyas 
zelsoi Te Toig eı5 TO Öelnv09 zaı Tapaoxeny, TOU dig don» 
pigorzog , 6 un Oro Av rıva Tv koınar, alla und’ avros 
Toiov notre ıodavai, Yeltuavra ödX 6m ümegBahdstas‘ 
TogoUToV aune T7 sagaoxivuf ravrag Ömegjgev zaı TO Ta 
ravra Halvapı sxpgovricau wagasyeis zaı 6 Tatlog ox dauuc 
cas nv re dıavoıad AvToü xal nv neyakongireav, og en 
 ügssreig Try avrod Bıdgoro xal Ündg Icvanın Toy Xennarav 
surogia xeũsdai, BovAöpevog — — na 5 suunocin 
— —— TO dd mAv, Ornep' 001 gonnv av mgogseiy Toü evdai.- 
povog, "Ötaxomiveras 001 moodupig te xar isycı. Auſſer den 
genannten gab er dem Cotys Klein: Armenien, bat Dejotarus 
(+33.) und Archelaus (7 56.) beſeſſen hatten. 


im) Antiochus erhielt fein Land hernach von Claudius noch einmal. 


a) Sueton, in Caj. Calig, cap. XXXVII. In exstructionibus prae- 
toriorum atquo villarum, omni ratione posthabita, nihil tam 
eflicere eoncupiscebat, quam quod posse effici Begarerur, Et 
iactae itaque moles infesto a-profundo mari et excisae rupes 
durissimi silicis et campi montibus aggere aegdati et kom» 
planata fossuris montium iuga, incredıbili quidem celeritate, 
quum imorae culpa capite lueretur, Ac, ne singzula enume- 
rem, immensas opes totum illud Tiberii Cacsaris; vicies ab- 
sopties millies sesteriium mon toto vertente arno absumsit: 
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nien 0), wo er auf dem erſtern am Ufer des Meers ploͤtzlich 
Halt machen und Muſcheln ſammeln ließ, bey dem andern 
nach kurzem Verweilen jenſeits des Rheins ploͤtzlich urüd 
eilte; die Bruͤckeüber Dem Meerbufen. von Puteoli bis Bauli, 
einem Landgut der gegenüberliegenden: Landfpige, die einen 
Raum von 5600 Schritt lang einnahm und wie die große 
Appifche Straße eingerichter war; endlich feine lächerliche 
Traͤuer Über feine Schweſter Druſilla, Die fo vielen Menſchen 
das Leben Föftete, weil er ſelbſt nicht- wußte, ob er fie als 
Weib betrausin, ‚oder über ihren Hintritt ald Göttin ſich 
Freuen folle. Daß ein fo toder und unfinnig graufamer 
Menfch p) fo lange ruhig regierte, bis er die Diener feiner 
Sraufamfeit feldft reiste, beiweifet am beften, mie jeder freye 
Sinn der Römer ſchon erftidt war, Caſſius Chärea, Cor⸗ 
nelius Sabinus, Hauptleute feiner Leibwache, und Calliſtus 
der Geliebteſte unter feinen Freygelaſſenen, ermordeten. ihn 
endlich in einem dunfeln Gange q), ald er eben edle junge 


0) Die bekannte Geſchichte von feinem Pferde hat Dio Cassius 
Ilib. LIX. cap.XIV. II. p.918,. Kai Eva ye rov Inzo» 09 
Iyxirarov ovönags xaı ri Ösinvor exakeı ygucäg Te aut zgı- 
Sas nageßare ,. al O1Vov &v KELaOIG exnanacı meoünıve TnP» 
TE GWTnglav AUTOU xai TRY TUynv Quvve, xat rgocunicxvetto 
wor ünarov aurov amodsifsım. Dazu gehört lib. LIX. cap, 
XXVII. p.954. Rai aurög (Gajus) laute. isgdto xai TOR 
innov ouvispka arepaıve 
Sueton. Cal. cap. XXVIl. Multos honesti ordinis, deformatos 
primum stigmatum notis ad metalla et munitiones viarum aut 
ad bestins condemnavit, aut bestiarum more ‚quadrupedes ca. 
vea co&rcuit, aut medios serra dissecuit. Nec omnes gravibus 
ex caussis, verum male d& munere suo, opinatos, vel quod 

numquam per geuium suum dejerassent, Parentes supplicio 

filiorum interesse cogebaw Quorum uni valetudinem excusanti 
lecticam misit; alinm a spectaculo poenae epulis statim adhi- 
buit ätque omni comitate ad hilaritatem et jocos provocavit. 
cap. XXVIII. Decimo quoque die numerum puniendorum ex 
custodia subseribens ratinnem se purgare dicebat. Gallis Grae- 
cisque aliquot uno tempore condemnatis, gloriebatur, Gallo- 


pP) 


.  graeciam se subegisse, | 
q) Sueton. Calig. cap. LVIII. Quum in cryptä, per quam trans- 
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Griehen im Singen geübt hatte, nach einer Regierung 
von drey Jahren, neun Monaten, und acht und zwanzig 
Tagen“ (24 Jan. 41). Einen ganzen Tag und eine ganze 


Nacht durch wußte der Senat nicht, ob er die Republik 
ausrufen laffen‘, oder einen neuen Kaifer wählen foue, 


bis die Eoldaten die Sache entſchieden, und den faſtbloͤd⸗ 
finnigen Bruder des Germanitus, den Onkel des Galis 


gula, den fie zufädig im Palafte fanden, zum Kaifer aus⸗ 


riefen. Er war funfjig Jahr alt, in feiner Jugend gut uns 


terrichtet, abgr ob er gleidy mehrere Buͤcher gefchrieben haty “ 


doc) fo unverftändig, daß feine Mutter die größte Dummheit 
durdy den Ausdruck, dummer wie ihr Sohn Claus 
dius ſeyn, ausdrüdte, ja ihn ein Unthier nannte, daß Die 


Natur angefangen, aber nicht vollendet habe. Auch er erließ. 


am Unfange feiner Regierung einige milde. Verordnungen, 
doch mar die Hofnung, wenn man je eine von ihm hattey 
noch ſchneller als bey Caligula getäufcht, und nicht einmal 


er felbft, fondern feine- Weiber, die für ale Zeiten eine 
Schande ihres Geſchlechts waren, und feine Freygelaſſenen r), 


die ihn beherrfihten, regierten den Staaf. Chärea, dem 
Sabinus freymwillig in den Tod folgte, mard gleid) zu Anfang 
feiner Regierung hingerichtet, aber viele druͤckende Auflagen 
des Caligula abgefhaft, und. durh einen Befchluß ale 


eundum erat, pueri nobiles ex Asia ad edendas im scena operas 


evocati praepararentur, ut eos inspiceret hortareturque zesti- 


tit. Dann, ald er gemordet war; ‚Lecticarii ad primum tumui- 


— 


tum cum asseribus in auxilium accucurrerunt; mox Germani _ 


corporis custodes; ac nonnullos ex percussoribus, quosdam 
etiam senatores innoxios, interemerunt, 


x) Sueton. Claudius cap. XXVHI. Libertörum praecipue suspexit 
- Posiden spadöonem, quem etiam Brittannico triumpho inter 
militares viros hasta pura donavit: nec minus F elicem, quem 
cohortibus et alis nsc minus provinciäe Judaeae praeposuit , 
trium reginarum maritun, et Arpocram, cui lectica perurbem 
vehendi, spectaculaque pablice edendi jus-tribuit;. ac super 
hos, Polybium, qui saepe inter duos consules anıbulabat:- sed 
ante omnes, Narcissum ab epistolis et Pollantem a rationibus, 


Kka 
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ungerechte Verordnungen deſſelben aufgehoben. Doch machte 
ſich Elaudius ſchon laͤcherlich, als er im erſten Jahr ſeiner 
Regierung uͤber Mauritanier, Catten, Chauken, einen 
Triumph hielt, weil feine Generale einige unbedeutende Vor» 
theile erfochten hatten. Ein Getraidemangel im folgenden 
Jahr brachte ihn auf den Gedanken, den Hafen von Oſtia 
gu erweitern s) , welches er zum großen Vortheil Roms mit 
ungeheuern Koften ausführte, wie er auch den Fuciner Ser, 
ber die umliegenden Dörfer zu verſchlingen drohte, ableiten 
wollte t), und deshalb einen Berg durchgraben ließ. Wie 
gering war aber der Nuten, da die Schamfofigfeit, welche 
Meffalina feine Gemahlin, im Lafter Hatte, und zu der fie 
andere Weiber theild zwang, theild verführte, die öffentlis 
den Sitten völlig zu Grunde richtete, und das Familienle⸗ 
ben felbft zu einer Schule der Verdorbenheit machte. Seit 
Annius Silanud, der fidy den Liebfofungen der Meſſalina 
entzog, auf ihr Anftiften ermordet war, hielt fie uͤberdies 
den ängftliben Claudius beftändig in Furcht, trieb ihn zu 
Mord und Sraufamfeiten jeder Art w),- und befegte die 


s) Dio Cassius lib.LX. cap. ı1. II. pag. 549. Toöro niv yag 

eEopl&as Tas nreigdv Kaplov OU arlırgöv, TO wegıE nA sxonnia 
dwos xar ra» Yaklaucav 6 aurd scedtkaro' roüro dt, ey aurd 
To melaysı Kauara 0 0 — 
vav evrauda moAhnv negıeßahe zaı yiToV cm aury mÜpyon Ta 
6x exsivg Peurtwpiav dyovza, xarsothoaTto, 


t) @uetönius fagt, es hätten 30000 Menfchen daran gearbeitet) 
und’ zwar eilf Jahr hindurch. Tacitus findet nicht Worte 
genug, um fein Erftaunen auszudrücken. Der See heißt be: 
Fanntlich jegt, lago di Celano, der Emiſſarius ift noch zu fehen, 
die Anwohner des Sees wünfcen ihn erneuert, -da er das 
Waſſer in den Fluß Liris leiten folte. Plin. hist, natur. XXXVT; 

0.24. N. ıi, edit. Bipont. T. V. pag. 567. Ueber ben jetzi⸗ 

gen Zuftand mit einer Zeichnung der Gegend und des Emif 
far Marfchlins Reifen, Theil I. p. 300, u. felög. - 

‚“) Sueton. Claud. cap. XXIX. In quingue et triginta senatdres, 
tfecentosque amplius equites Romanos tanta facilitat6 animad- 
vertit, ut de caede consularis viri renuntiante cehturione: 
Factum esse Quod imperasset, negaret, quidquamı se imperasse, 
nibilominus rem comprobaret, affirmantibus libertis, öffiei. 


— 
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Statthalterfihaften mit ihren Ereaturen.- So lange fie mit 
den Srengelaffenen in Freundfchaft war, blieben ihre Graͤuel 
dem Claudius unbefannt, als aber Polybius, mit dem fie 
fonft vertraut gelebt hatte, auf ihren Antrieb getödtet wor⸗ 
- den, trauten ihr die Uebrigen nicht mehr, und fanden bald 
einen Anlaß, fie zu verderben, als fie während Claudius 
nach Dftia geteifet war, (um die Setraidezufuhr zu leiten, 
und ein großes Opfer zu halten) aus Uebermuth eine foͤrm⸗ 
liche Vermaͤhlung mitdem €. Siliuß feyerte v). Sie hielt: 
eben das fefiliche Hochzeitmahl, ald Narciffus dem Claus 
dius Nahridt von ihrem Beginnen gab, und Die Furcht⸗ 
famfeit deſſelben benugte, um einen Befehl zu ihrer Hinrichs. 
sung zu erhalten, den er ſchnell ausführen ließ, Damit es 
ihn nicht gereue. Sie ward mit ihrem neuen Gentahl und 
vielen Edlen, die durchaus feinen Antheil an der Sache hate 
ten, hingerichtet (48) w). Der ſchwache Claudius war aber 


milites defunctos, quod ad ultionem imperatoris ultro procu- 
'surrissent. 
‚v) Tacit. Annal. lib. XT. cap, „26. Nec ultra exspectato, doneo . 
| sacrißcii gratia Claudius Ostiam profiscisceretur, cuncta nup- 
tiarum solennia celebrat. Haud sum ignarus,. fabulosum visum . 
iürxi, tantum ulli martalium securitatis fuisse, in civitate om« 
nium gnara, et nihil reticente, nedum consulem desiguatum, 
cum uxore principis, praedicta die, adhibitis, qui obsignarent, 
velut suscipiendorum liberorum caussa, convenisse, atque 
illam audisse auspicum verba, subisse (nämlich unter dad Aam- 
meum) sacrificasse apud deos, discubitum inter convivasz 
oscula, complexus, noctem denique actam licentia conjugali. 
Sed nihil compositum miraculi caussa, verum audita sctipta- 
que senioribus tradam, 

” Tacit. Annal. lib. XI. cap. 29.” Ac primo Callistus jam mihi 
circa necem Caosaris narratus et Appianae caedis molitor Nar- 
cissus, flagrantissimaque eo tempore in gratia Pallas, Agitave- 
re, num Messalinam secretis minis depellerent amore Silii, 
cuncta alia dissimulantes:-deinde metu, ne ad perniciem ultro 
traherentur, desistunt: Pallas per ignaviam, Callistus prioris 
quoque regiae peritus et potentiam cautis, quam acribus con- 
siliis tutius haberi, Perstitit Narcissus — cap. 31. quibus-fa- 
tentibus cortatim ceteri circumstrepunt (den Elaudiud) iret in ' 


nn \ 
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der Herrfchaft eines Weibes zu fehr gewohnt, um ohne fie 
leben zu koͤnnen, obgleidy er, der,dem Brittanicuß, dem 
Sohn der Meffalina, den Thron wuͤnſchte, Anfangs vers 
ſprach, nicht wieder zu heurathen. Er berief feine Frey⸗ 
gelaffenen, Die ihm eine Frau und die Gründe, warum er 
die Eine oder die Andere heurathen ſollte, vorſchlagen 
mußten, meik er felbft zwiſchen der Lollia Paullina und der 
frehen und berefhfüchtigen Julia Agrippina, feiner Brus 
Derstochter, ſchwankte, und Narciffus durchaus die Aelia 
Detina zur Kaiferin machen molte. Die Kuͤnſte der Agrip— 
pina und ihre Liebfofungen fiegten endlich, nur zoͤgerte man 
mit der Bermählung, weil fein Beyfpiel war, Daß einer fei- 
nes Bruders Tochter geheurathet. Der Senat, faft lauter in 
Weichlichkeit verſunkene Männer, mußte dad Werkzeug feyn, 
das. Heil des Staats, dad die Bermählung fordere, war 
der Vorwand, und Agrippina ward mit Claudius vermäßlt 


(50). Noch vor der Vermählung übte fie ſchon ein Verbres 


chen, da Silanus, der mit der Tochter des Claudius, der 
Octavia, verfprodyen war, aus Dem Wege geräumt wurde, 
und ihr Sohn erfter Ehe, Domitiud Nero, erft mit Detavia 


“ verlobt, dann von Cläudius adoptirt (51), und dem Annaͤus 


„ Seneca übergeben, der als Schriftſteller beruͤhmt war, ob— 


gleich er durch Spitzfindigkeit in Materie und Form einen 
falſchen Geſchmack einführte, der die alte Einfachheit bald 


ganz vergeſſen ließ, und leider mehr den Kopf, als das Herz 
des Nero bildete, und in der Rage — konnte x). Indem 


— — praeiorias coliortes, seduritati ente quam vin« 
. „dictae consuleret, Satis constat, eo pavore offusum Claudium, 
ut idemtidem interrogaret, an ipse potens imperii? an Silius 
privatus” esset? cap.38. Nuntiatumgue Claudio epulanti, pe- 
risse Messalinam, non distincto, sua an aliema manu, nec ille 
Quaesivit; poposcitque ; poculum et solita convivio celebravit. 


x) Es if leichter, Menſchen zu verdammen, als zu vertheidigen, 
es iſt unendlich ſchwer, im Leben den Grundſatz des Lebens 
zu behaupten; ich mag nicht mit Die Caſſius, derrdem Su 
neca, wie dem Cicero Feind ift, das Große in der Rede neben 
dem Kleinen der That ftellen ; aber die Wahrheis muß man am 


5 


die — durch den Lehrer ihres Sohnb, der den Brit⸗ 
tannieus verdrängen ſollte, ein gutes Vorurtheil für ſich 
und ihn zu erwecken ſuchte, veranlaßte fie zugleich Maasre⸗ 
geln, die ihre Regierung von der der. Meſſalina unterſcheiden 
ſollten. Claudius mußte ſich in die Streitigkeſten Der Armes 
nies und Parther mifhen, dem Hauptorte der Libier die 
Ehre einer Eolonie von Veteranen ertheilen, und Dadurch das. 
jegige Cölin (colonia Agrippinorum) gründen, das fefte Las 
ger am Taunudgebürge wieder einrichten, und wenn aud) 
nicht wie vorher dauernd behaupten, doch von Dort aud die 


fefteften behaupten, gegen bie Qeute, ‚die ber Kfmann Dis 
Caſſius beffer Fannte, als wir, die laut von Tugend reden, 
und doch ihre kleinen Leidenfchaften zu beftiedigen wiſſen. Wäre 
Senecas Leben geweſen, wie ſein Tod (es iſt viel leichter 
zu ſterben, als zu leben) wie hätte er je der Freund der Agrip⸗ 
pina ſeyn? wie an einem ſolchen Hofe leben und unermeßliche 
Sechätze fammeln können? Wie dem Nero an ſich ſelbſt zeigen 
können, daß kein Menſch der Verſuchung ohne Religion durch 
bloße Philoſophie widerſteht? daß den, den Welluft nicht be— 
wegt, Ehrgeiz nicht plagt, die Habfucht peinigt? Wie hätte 
er im vollen Gefühl der großen Gedanken, die feine Briefe 
enthalten, an Süßen und Gegenfägen fo Fänfteln , an Wors 
ten fo feilen Eönnen ? Der gute Lipſius, ein chriſtlicher Seneca, 
urtheilt andere, und er hat Recht. Geneca war, nachdem er 
‚ Quäftor gewefen, vom Claudius des Ehebruchs mit der Julia, 
des Germanicus Tochter, befchuldigt und verbannt worden. Die 
Agrippina rief ihn zurück, und machte ihn zum Prätor. Schon 
die Beſchuldigung ärgert Lipſius ad Tacit. annal, lib.XII. c. 8. 
Cujus criminis scena, a Messalina, Scena dico, Non enim re 
ipsa inte expetit haec culpa, o Romani nominis et sapientiae 
magne sol, Nun eine Stelle nit aus Dio fondern aus Sue⸗ 
tonius Ner. cap. LII. Liberales disciplinas paene ommes puer 
(Mero) attigit, a philosophia eum mater avertit, monens, 
imperaturo cqutrariam:essc; a cognitinne veterum oratorum 
eum Seneca praeceptor, ut eum diutius in admiratione sui 
detineret. Was fol man von dem Marne denken, 'der als 
Philofoph fih das gefallen ließ, und als Redner ſolche An- 
leitung geben Fonnte! Sollte e8 indeſſen wahr feyn, daß Se— 
neca, der Philefoph, von den Alten abmahnen Fonnte, fo wäre 
ed deſto auffallender, dag M. Seneca, der Rhetor, für das 
Leſen der Alten eiferte. CF. die Note von Wolf ju den Ora. 
tionibus quatuor quae vulgo M. T. Ciceronis lexruntur 1802 
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Truppen Streifzlige in dad entferntere Deutfchland machen 
laffen (51), während Oftorius in Brittarien die Waffen der 
- Römer in Ehren erhielt. Als die Sreunde des Claudiſchen Haus | 

ſes dem Kinde Brittanicus Argwohn gegen Nero einflößten, . 
und er dies Findifch äufferte, wurden afle, die es gut mit 
ihm meinten, von dem unglüdlihen Knaben entfernt, er ’ 
nur mit Creaturen feiner Stiefmütter umgeben, und ein 
fapferer , rechtlicher, der Agrippina aber ganz ergebener- 
Mann, Afraniud Bürrhus, zum einzigen Hauptmann der 
Leibwache, melde biöher zwey gehabt hatte, gemacht y). 
Bey der Vermaͤhlung ded Nero mit der Octavia (55) deutete 
das Schaufpiel des blutigen Seegefehtd auf dem See. Er 
lano, der abgelaſſen werden ſollte, wenn das Treffen geen⸗ 
digt, in welchem neunzehntauſend Mann in den Waffen 
waren, wenn auch eigentlich nur von allen Seiten her zus 
fammengebradhte Verbrecher auf den zod fämpften z), fo 


y) Sreylich ward hernach dies Amt wieber Zweyen übertragen, 

_ und erft fpater wieder verbunden, es ward aber doch feit Dies 

fer Zeit das Wichtigfte im Reich, da fi) vorher die beyden die 

Mage hielten. Tacit. Aunal. lib. XII. cap. 42, Nondum tamen 

summa moliri Agrippina audebat ni praetorianarım colıortium 

cura exsolverentur Lusius Geta, et Rufius Crispinus, quos 

- . " Messalinae memores, et liberis ejus devinctos credebat, Igi- 

tur distrahi cohortes, ambitu duorum, et si ab uno regeren- 

tur, intentiorem fore disciplinam, asseverante uxore trais- 

fertur regimen cohortium ad Burrum Afranium, egregiae mili- 

taris [amae, gnarumtamen, cujus sponte praeficeretur, Suum 

quoque fastigium Agrippina extollere altius; carpento Capito- 

lium ingredi, qui mos sacerdotibus et sacris antiquitus con- 
cessus venerationem augebat feminae, 


2) Bey diefem Geetreffen ift Vieles dunkel, aud weichen Sue 
ten, Dio Caſſius, Tatitus in ihren Nachrichten von einander 
“ ab. Taciz Annal, lib, XII, cap.56. Lacu in ipso navale proe- 
linm adornatur, ut quondam Augustus structo cis Tiberim 
staxno, sed levibus navigiis, et minore copia edidetat. Clau- 
dias triremes quadriremesque et undevigint hominum millia 
armavit, cincto ratibus ambitu ne vaga effugia forent — — 
Ripas et colles et montium edita ifı modum theatri multitudo 
innumera complevit proximis e municipiiset alii urbe ex ipsa, 
visendi cupidine aut.officio in principem, Ipse insigni paluda- 
mento,'negue procul Agrippina chlamyde aurata, praesedere, 
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wie dad Einſtuͤrzen ded Geruͤſts, auf dem nad) dem Abfließen 
des Sees ein Gaſtmahl Statt finden ſollte, wodurch viele 
Menſchen ihr Leben verfohren, und endlidy der erfte Aus— 
brud) ded Unwillens der Agrippina gegen Narciſſus, auf Nichts 
Gluͤckliches a), das unfer diefen Aufpicien begonnen merde. 
Bald war auch Claudius der Agrippina im Wege, weil er 
nicht allein von ihr. regiert wurde, fie hätte ihn laͤngſt ibdten 
laffen, wenn nicht Narciſſus ihm zur. Seite gemefen; als es 
ihr gelang, diefen nad, Campanien zu entfernen, bradıte fie 
ihrem Gemahl, der fi nah Sinueffa feiner Gefundpeit 
wegen begeben hatte, Durch eine berühmte Biftmifcherin, Lo⸗ 
cufta , dad erfte Gift bey, welches wenig wuͤrkte, worauf 


der Arzt Kenophon ein Fräftigered geben mußte, an dem er, 


fogleidy jtarb (Det. 54). Nero ward dann ald Kaifer dusges 
rufen b), und Claudius, ald wollte man die Götter und fid) 
ſelbſt hoͤhnen, mit-öffentliher Trauer beweint und unter Die 


Götter verfegt, Narciffus aber gleich nachher auf Befehl der 
Agrippina hingerichtet. Diefe, von unbegränztem Stolz 


und Herrſchſucht gepeinigt, hatte jegt adein zu herrſchen ges 
hofft, aber fie fand an Burrhus und an Seneca ein Hins 
derniß; fie machten Nero auf die Abſichten feiner Mutter 
aufmerffant, trieben ihn durch feine Geliebte, Xete, fich zu 
zoiderfegen, führten die Regierung flr ihn, erlaubten ihm, 
feinen Bergnügungen nachzuhaͤngen c), and gewannen gfeidys 


a) Hd: Aygızriva raüra norgoaga Epdacer Grı TöV Nägnıccon 


8; Kauravier, mgopägen ©; zar Toig Ddanı Tolg exel mgög Tyv 
vodaygam 1gnsönevor, neganemenyer ensi MapOVTOg YE aUTOU 


unr av nors aurò sözögaxsı fagt Die Caſſius lib. LX. cap.54- 


Tom. II. pag 975. 


b) Sueton, Nero, cap. VHI. Septemdecim natus annos, ut de 
Claudio palam factum est, inter horam sextam septimamgne 
processit ad.excubitores quum ob totius diei diritatem non 
aliud auspicandi tempus accommodatius videretur, proque 
palatii gradibus imperator consalutatus lectica in castra, et in» 
de raptim appellatis militibus in curiam delatus est. 


e) Tacitus, der feinen Styl an Seneca gebildet, feine Grund» 
füge und feinen’ Tod achtete, berührt das nur leife lib. XII. 
e.,2. Juvantes invicem, quo facilius Jubricam principis acıa- 


“ 


Sae 


wohl die Bunft des Volks für ihn, ſo fange er nod ein 
Macs hielt. Die crfien Mishenigfeiten zwifchen Mutter, 
und Sohn eutftanden ald der ‚Geliebte und DBerfraute der 
Agripping, Pallas, von alten Befchäften entfernt ward, fü 
wurden durch manche Keine Streitigkeiten vermehrt, mun 
den Feindfchaft, als Nero die Audienz eines Armenifden 
Gefandten benußte, um feine Mutter von alten Audienjen 
auszufchließen, fie wurden unverſohnlich, als Agrippina den 
Brittannicus zu. heben ſuchte. Diefe Politik der Agrippina 
gab zugleich die Veranlaſſung zum Morde d) des unglüdlis 
dyen Brittanicus, den die beyden Vormuͤnder des Nero mw 
nigftend nicht hinderten, wenn fie auch nicht dazu riethen 
(56). Ihr Rath mar es aber wohl, der Nero bewog feiner 
Mutter ihre deutſchen Garden, unter denen befonderö viele | 
Zriefen dienten, zu nehmen. Sn die tieffte Verworfenheit 
ſtuͤrzte den Süngling aber erft die Liebe zu der frechen und leicht 
finnigen Poppaͤa Sabina e), die damald nody mit feinem 


tem, si virtutem aspernarefur, voluptatibns concessis retine- 
rent, Wie thöricht dieſe philanthropifhe Marime war, zeigt 
Die ganz gut. lib. LXI. c.4. Tom, 1. p. 982. "Qoneg oz 
sıudorsg Orı yuyn via xaı audadng Ev re revpẽ avenuxꝰ ṽetq 
zar ev efovcia auroreher Tgapelsa 00% 0009 ovu xögor aurar 
Icxer ara zal EE aurav Toirwy moodıapdeiperan. Sueton, 
Nero cap. XXVI. Petulantiam libidinem, luxuriam, avari- 
tiam, cıudelitatem, sensim quidem primo et occulte et velut 
iuvenili errore, exercuit, sed ut tune quoque nemini dubium 
foret, naturae illa vitia non’ aetatis esse. . Post crepusculum 
statim arrepto pileo vel galero popinas inibat: circumque vie 
eos vagabatur ludibundns: nec sine pernicie tamen: si qui- 
dem redeuntes a coena verlerare, ac repugnantes vulnerare, 
- eloacisque demergere assuerat: quintana domi copstituta, ubi 
partae et ad licitarionem divendendae pracdae pretium absu- 
aneretür, 

4) Er ward an Neros Tifche vergiftet, feine Schwerter gleich nad 
ber, Zacitus fagt, Nero hätte ihn fogleic) verbrennen laſſen, 
Die Caſſius und Suetonius, er habe den Leichnam weiß bes 

mahlen laffen, damit man nicht febe, daß er blau vom Gift 
fey, der Regen habe aber die Farbe abgefpült. Pallas lebte 
damals noch, und Nero ließ ihn ſpäterhin nur hinrichten, um 
feine Schäße zu befommen. 


e) Weife hat Tacitus Annal. XII. cap.45. bie Gefchichte der 


\ 
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Freunde, dem nachherigen Kaifer Otho, vermählt war. Dtho 
ward nad) Rufitanien geſchickt (59) um ihn von feiner Frau 
zu trennen F), Diefe drang auf Die Echeidung des Nero von 
der Octavia, welche nidyt anders konnte zu Stande gebracht 
werden, aldö wenn Agrippina aus dem Wege geräumt wärer: 
fo ward ein Verbredyen durch das andere nothivendig und 
möglid. Agrippina folte Anfangs im Meer umfommen; 
aber fo flug man aud) die Sache veranjtaltet hatte g), mio« 
lang fie dod), und man mußte fie oͤffentlich auf ihrem Land» 
guth'morden (60). Octavia, die nad) Pandataria verwiefen 
war, ward dort umgebradyt. Lüfte, Spiele, Bauwerke, - 
Reifen, fouten jest in Nerod Seele die nagenden Bilfe des 
Gewiſſens, dad aud) im verruchteften Sünder, den Gott 
ungeftraft läßt, nicht ſtirbt, erfiicden, aber vergebend: ob 
er gleid) felbft als -Wettrenner und Eitherfpieler auftrat. 
Wenig kuͤmmerte es ihn, daß die Brittiſche Koͤnigin Boadicaͤa 
den Roͤmern, die ſeit Claudius dort ſi ſich feſtgeſetzt eine be» 
deutende Niederlage beybradhte, er fandte feinen Freygelaſſe— 
nen Polyelet, der ſich in der Provinz laͤcherlich machte, und 
nur den Beamten furchtbar war. Die Schaamloſi gkeit, mit 


Liebe * Nero an'die Erzählung der ſchändlichen Geſchichte 
des tribunus plebis, Octavius Sagitta und der Pontia ges 
Enüpft, indem er hinzufegt: eo ano impudicitia magnorum 
reipublicae malorum initium fuit, 
£). Tacit, Annal. lib. XIIT..c. 46. in fin. Dejicitur familiaritate 
sucta, post congressu et comitatu.Otho; et postremo, ne in 
urbe aemulatus ageret, provincise Lusitaniae praeficitur: ubi 
usgue ad civiliaarma non.ex prioreinfamia, sed integre sancte= 
que egit, procax otii et poteftatis temperantior. 
g) Das Schiff ſollte auseinander fallen, die Dede der Eajüte die - 
Agrippina erfehlagen. Tacit. Annal, lib. XIV. c.5. Agrippina 
et Acerronia emäinentibns lecti parietibus, ac forte validiori- 
. bus, quam ut oneri cederentz; protectsesunt — — — Verum 
Accıronia dum se Agrippinam esse, utque subveniretur matri 
pıincipis clamitat, contis et remis, et quae fors obtulerat, na- 
valibus telis conficitur. Agrippinasilens, eoque minus rngnita, 
unım tamen vulnus humero excepit. Nando deinde, occursu 
lemunculorum, Lucrinum in lacum vetta, villae suae infertur. 
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der er feine after Öffentlich trieb, die Kunft, mit-der Taci 
tus ihn gefchifdert, haben nur zu fehr das Andenken feine 
Bachanalien verewigt. Cr Fannte nod) einige Schranken |ı 
lange Burrhus Ichte, als Diefer geftorben oder vergiikt 
war h}, blieb Seneta ohne Stüge, ward bald geftürzt, um 
die Geſchaͤfte wurden mit demfelben Leichtſinn, Demfeldn 
Frevel behandelt, der im Privatleben des Kaifers herrfät, 
Tigellinus hob fi) an Seneca's Stelle, und Poppäaa Sabin 
ward mit Nero vermaͤhlt i). Da dieſer ſeit er zuerft in 
Neapel k) öffentlid) gefungen, jede Zurlickhaltung ablegt, 
da er oft einen großen Brand gewuͤnſcht, um Ilions Zu 
mit vollem Gefuͤhl ſingen zu koͤnnen, und den Einſturz viele 
Gebäude verlangt, um prächtig zu bauen, fo darf man 75 
nicht wundern, ‚daß man ihm allgemein Die Feuersbrunſt, di 
in Rom fedy6 Tage lang miüıthete, zuſchrieb (65) 1). Du 
"h) Tacit. lib. XIV. e.51. Concessitque vita Burrhus incertum m 

letudine an. veneno Sueton. Nero cap. XXXV. Burzo pree 


fecto remedium ad fauces pollicitus toxicum misit, Dio Cau 
lib, LXII. c. 15. p. ı011. Toürov ur Hapuaxp ducksce. 





i) Tacit. Annal. lib. XIV. c. 65. Eödem anno libertorum poter- 
tissimos veheno interfecisse credirus est; Doryphorum, guai 
adversatum nuptiis Poppaeae ; ; Pallantem, quod i immensam p* 
cuniam, longa senectute detineret. Romanus secretis criminr 
tionibus incusaverat Senecamy ut C. Pisonis sociam, sd 
validius a Seneca eodem crimine perculsus est, Unde Pisoni 
timor et orta 'insidiarum in Neronem magna moles. 


9 Tacit. Annal. lib. XV. 0.33. Non tamen Romae i incipere an 
sus Neapolim, quasi Graecam urbem, delegit: inde initium 
fore, ut transgressue in Achajam i insiguesque et antiquitus ı 
cras cöronas adeptus, majore fama studia civium elicerct. 





) Taeit. Ann, lib. XV. cap. 44 Fırgo. BR DIR, rumori Nero sub 
diditreos, et quaesitissimis poenis affecit, quos ‚per llagitia ir 
visos vulgus Christianosappellabat, Auctornominis ejus Chr 
stus, Tiberioim peritante per procuratorem Pontium Pilatum sur. 

“ plicioaffecetus erat. Wie wenig ahndete Zacituß, der die Laſter 
und den Verfall der Römer fchildert, daß Troft und Heil des au 
funkenen Volks im Verachteten fey! Oros. lib. VIL. c.7. ei. 
Naverc, P.475. Ipsumque nomen cXstirpare conatus beatiss- 
mus Christi ——— Petrum cruce, Paulum gladio occidit 
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Verſchwoͤrung des Piſo gab im folgenden Jahre den Vor⸗ 
wand, auch den Seneca zu morden, der wie ein wahrer 
Weiſer ftarb, worüber die Nachwelt alle Fehler, die er als 
Erzieher, Minifter und Medeflinftier mochte. begangen 
haben, gern vergaß m). Nach unzähligen Morden. verlied 
Nero Rom, vörgeblich, um Tiridated nad) Armenien zu fühs 
ren, in der That aber, um Mord und Laſter durch die 
Schaaren ganz verdorbener Menſchen, die ihn umgaben, von 
einem Ende des Reichs zum andern zu verbreiten. In Urs 
menien nämlich hatten die Parther nad) dem Tode ded Ar» 
axias III, einen Parthifhen Prinzen auf den Thron geho— 
yen , und den Bruder ded Königd von Pontus, der fid) defa 
elben bemädhtigen mwoltte, vertrieben. Tiberius hatte gegen - 
diefen den Bruder ded Königs von Iberien unterftügt, wele 
her von feinem Bruderdfohn getddtet ward: Diefer fand 
ın Den Parthern ungeachtet ‚ihrer innern Streitigkeiten (uns 
er Gotarzes J., Bardaned, Vonones IL) furdtbare Feinde, 
ind 28 drang Arfaced XXIII., Vologeſes, feinen Bruder, - 
Ziridated, den Armeniern ald König auf. Die Armenier 
55) baten um Nero's Schuß, der tapfere Domitiud Core 


m) Tacıt. Annal. lib. XV. c.62. Intromisitque ad Senecam unum 
ex cetiturionibts, qui necessitatem ultimam denunciaret. Ille 
interritus poscit testamenti tabulas: ac denegante centurions. 
conversus ad amicos, "quando-meritis gorum gratiam relerre 
prohiberetur, quod unum jam et tamen pulöherrimuam habe- 
bat, ‚imaginem vitae suae relinquere, testatur, cujus si memos 
res, essent bonsrum ärtium famam constantis amicitiae essä 

—* Simu) lacrymas eorurm, imodo sermone, modo intern 
tior in modum cofrcentis, ad firmitudinem revocat, rogitanst 
ubi tot per annos medirata ratio adversum imminentia? Qui’ 
enim ignaram fuisse saevitiam Neronis? Neque aliud super- 
edse post matrem fratremyue interfectos, quam ut educatoris 
praeceptorisque necem adjiceret — — — — cap. c4. Pöstre- 
imo stagnurh calidae aquae introiit,_ respergens proximos ser« 
voruda, addita voce; Libare se liquorem illum Jovi Libera- 
tori. Exin balneo illatus et vapore ejus exanimatus sine ullo 
£aneris solenni crematur. Ita codicillis’ praescripserat, cum 
etiam tum, dives et supremit suis conauleret. 
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bufo, dem Nero fo ſchlecht lohnte, vertrieb Die Parther (Sc) 
und fegte den Lrenfel Heroded des Großen, den Zigranes, 
als. König ein »), Diefer ftarb; das Schickſal Armenien; 
blieb eine Zeitlang unentfchieden, bis Tiridate& ſelbſt neh 
Rom fam, und feine Krone von Nero, der ihn felbft nad 
Armenien begleiten wolte, empfing. ‚Nero fam aber zum 
‚Heil der Provinzen (wahrſcheinlich aus Zeigheit) nur'nad 
Griechenland. In den Iſthmiſchen, Olympiſchen, Re 
maͤiſchen Spielen, welde ihm zu. Gefallen. in einem Jahn 
mußten gehalten werden, in Athen und Corinth trat er al 
Eänger und Mitfämpfer auf) und als gäbe eg einen Erfag für 
die Gräuel, die er dort uͤbte, ſchenkte er den Griechen die 
Sreiheit, deren fie nicht wert) waren, und von der fie ki- 
nen Gebraudy machen fonnten. War ed auch nicht edel von 
Galba, daß er von den Hellanodifen Die funfzigtaufend 
Gulden, die ihnen Nero gefhenft hatte, zurüdforderte, fo 
hatte e& Doc) ihre Niederträchtigfeit mohl verdient, da fie 
dem Nero den Preis zuerfannten, ‚obgleich er vom Wagen 
gefallen war. Die Durdgrabung des Iſthmus, an dere 
Tauſende gefeffelter Unglücklichen und aud) die Soldaten an 
beiten ließ, war dort fein einziges nüslidhed Unternehmen, 
welches auch der Philofopp Mufomus, der auf des Tyran 
nen Befehl gefeffelt mit daran arbeitete, geftand 0). Nur 
mit Mühe Fonnte ihn Helvius, den er in Rom zurückgelaſſen 
hatte, bewegen, nad) Stalien zurüc zu Fehren, wo endlich 


n) Siehe die Tafel zu Seite 42. 


o) Philost, vit, Apoll. lib.V. cap. 19. ‘edit. Olsarii, pag. so8. 
»Ezeivog (Demetrius) xaı Movoarin Ehasesv swrerugyair 
negr ro» IcSuöv Ösdeuivo TE ai xehevoauevo Opürrsın‘ zal 
autor iv ansupyuijaeı ra eıröra, Tov Balzecdar Tig anuntrs, 
za sppm@uEnag. Ti; yTsußarleiv, avarıyarra dd, Auna as ür 
5 Anuürgıe, röv IsIuov ogirrav ri 'EAhadı; cu dm zutage 
doürra ui Eıdes agree Negova Ti av Enades. ch habe’ in 
der Stelle ftatt des Olearius avevpnufca das alte areupr- 
wc wieder eingeſetzt, ed heißt detestari. Gesner in der 
Reiziſchen Ausgabe des Lucian, zu dem diefem angedichteten 
Dialog, Nero, hat dies ſchon erinnert, 
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der allgemeine Unwille ausbrach p). Julius Vindex zuerſt, 
Proprätor in einer der Provinzen von Gallien, verfammelte 
die Sinwohner mehrerer Provinzen, Die zuſammen hunderte 
taufend Bewaffnete ſtellen fonnten q’, ſtellte ihnen alle Raften 
und Leiden, die Die Touheit des Juͤnglings befonders auf 
Gaͤllien gewäljt, vor, und forderte fie auf (März 68), das 
Joch abzuwerfen, nicht um ihm Die Kaiferwurde zu libers 
tragen r), fondern Dem, alten und erfahrenen Statthalter 
Iberiens, Sulpitius Galba, der mit ſeiner Legion nach Gal⸗ 
lien aufbrechen werde. Ehe Galba in Gallien ankam, eilte 
Verginius Rufus, Proprätor ded oberen Germaniens, herz 
bey (63) und belagerte Befontio, welches ihm die Thore 
nicht öffnen mwoute. Vindex erſchien zum Entfaß, beyde 
Generale hielten eine Zufammenfunft, und fie famen wars 
ſcheinlich überein, daß Vindex nad) Stalien voraußziehen 
ſolle, Verginius Soldaten aber, die nicht früh genug von 
der Uebereinfunft unterrichtet waren, fielen über die Trupe 
pen des Binder her, als ſie abmarſchirten, und er felbit kam 


p) Sueton. in Nerone cap. XL. Neapoli de motu Galliarum cog- 
novit die ipso, quo matrem occiderat; adeoque lente et secure -» 
tulit, ut gaudentis etiam speciem praeberet, tamquam occasio- 
‚ne nata spoliandarum iure belli opulentissimarum provincia- 
rum. Statimque in gymnasium progressus cettantes aıhletab 
effusissimo studio spectavit. Coenae quoque tempore intepr 
pellatus tumultuosioribns litteris, hactönus excanduit, ut ma= 
lum iis, qui descissent, minaretur. . Denique per octo conti- 
nuos dies non rescribere cudiguam, non mandare quid aut prae- 

eipere conatus rem silentio obliteravit. 

g) Was für ein Mann Winder war, fage Div Caſſius Fur; und 
ſchön, lib. LXIII. c. 23. Adyeraı ös orı Toü Neewrog dLaro= 
siasg rail REVTHLOVTA nugeadag eningds EavTog Te Bivdıza TOR“ 
zeiravrı, axotcag 6 Biydik dm orı: 'O Negava arorteivag. 
Tiv Ts rehahmyp avroü zonianug eos TaD sımv. artıhhuerai, 

. TOI0ÜTOg uiv rıg © Birds eyevsto. 

=) Gallien hatte ſechs Provinzen, die von Lyon, von Belgien, von 

Narbonue, Aquitanien und beyde Germanien. Wahrſcheinlich 
war Binder in Lyon, Aftaticus, Statthalter in Belgien folgte, 
auch Flavius und Rufinus, wahrſcheinlich in Narbonne. 
lebigene war Vindex nur Civil. Gourerrneur. 
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um. Auf die Nachricht, daß der größte Theil der Truppen 
des Vindex niedergehauen worden, ‚daß audy Fontejus Ca 
pito im untern Germanien, der erſt nachdem der Senat fid 
fuͤt Galba erflärt, zu ihm trat, den. Nero treu fey, konntt 
Galba feine Leute nur mir Mühe fid) treu erhalten, bis. man 
erfuhr, Daß Verginiud weder für ſich Die-Kaifermürde fuck, 
noch Nerod Sadye vertheidigen moute, wo dann Galba wei 
ter nad) Stalien marfdirte. Schon bey Narbonne erhielt er 
eine Sefandfchaft des Römifhen Senats, der endlich einmil 
erwacht war, und den Nero für einen Feind des Vater 
lands erflärt hatte, Da die deutſche Cohorte, welche New 
in feinen Dienſten hatte, und die ihm ganz ergeben mar, 
attein Nichts beginnen konnte, die anderen Truppen in du 
Nahe der Stadt aber durdy das reiche Geſchenk, das ihnen 
Nymppidius in Galbas Namen verfprad), gewonnen waren, 
und Nero, fo feig als lafterhaft, von allen Menfcyen ver 
laffen, ſich das Leben genommen, um einem ſchmaͤhligen 
Zode zu entgehen (Jun. 68) s). Noch ehe Galba in die Etadi| 
kam, hatte er einige Statthalter und Generale, die ſich um 
zufrieden zeigten, aus dem Wege räumen laffen, entriß danı 
die 





5) Sueton, in Nerone cap. 49. Inter moras perlatos a cursore Pha- 
ontis codicillös praeripuit, legitque, se hostem a senatu indi- 
catum €t quaeri, ut puniatur more majorum: interrogavit- | 
que quale id genus.esset poenae, et cum comperisset, nuli 

.hominis cervicem inseri furcae corpus virgis ad mortem ca* 
di, duos pugiones, quos swcum extulerat, arripnit — — 
Jamque equites appropinquabanı, quibus praeceptum erat, ı 
vivam eum attraherent, Quod ut sensit, trepidanter effatu:: 
Inncov u Grvrodor aupı »rünog Övara Balkeır, ferrum ir 
gulo’adegit iuvante — ——— a libellis. Wichtig iſt vea 
Nero doch, Sueton. in Ner. cap 66. Religionum usquequr 
que contemtot praeter unius Deae Syriae — — — alia s# 
perstitiche captus, in qua sola pertinaciter haesit, Siquiden 
icuncularum puellarem, quam quasi praesidium insidiarum ı 
plebejo quodam et ignoto muneri accepisset, detecta confer 
tim conjuratione pro. summo numine trinisque in die sacıı 
Reiis colere perseveravit. Diefe Eigenheit der Schlechten Ur 
glauben und Aberglauben zu verbinden, hat Peſtalozzi in Lim 
hard und Gertrud vortrefflich im Vogt Hummel gezeigt. 
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die deutſche Cohorte, beftrafte Siftmifher und Boͤſewichter, 

deren Zahl fi am Hofe fo fehr vermehrt hatte, zeigte Ernft 
und Strenge in jeder Unternehmung, da er fogar den Sol⸗ 
daten das Geſchenk, welches ihnen Nymphidius in feinem 
Namen verfprochen hatte, verweigerte t). Aber Galba war 
zu alt, zu eigenfinnig, zu kleinlich farg, die Truppen de 
Fontejus Capito hatten ihm ungern gehuldigt, die Genoffen 
der Scywelgerey des Nero waren noch zu’mächtig, der Abe: 

ftand zwiſchen Balbas Kargheit u) und. Neros Verſchwen ". 
dung zu grell, ald "daß die Ruhe hätte beftchen fönnen ; Das. 
zu fam, daß Galba gegen Birginius Rufus fhändlic uns 
Danfbar war v), daß er die Soldaten deſſelben nicht bes 


£) Plut, in Galba. Nunpidiog Yag Zaßtros av Frapyog agree 
Sontaı — — — Öwgsar ünegysro ar Avöga Tols aulıroig 
zo OTgATNyErOTG NEOVayOogEVOUEVOLG, Ögayuas inraxısyıllag 
Kerrnrociag, Toic 02 ERTÖG OTEATSTDOUEVOLIG NEVTHROPT« 771) 
diaroviag enı yıklarz, RR | 


u) Dio Cassius lib. LXIV, cap. 2. pag. 1050. Xopnuara andng. 

706, Te xul woAAG» Öeönevog HIgoıde, zaı ar’ avrov elüs 
xısta avikıgrev, öste umdiv Ögazuag Egriv Ous-aAh oßöAoug 
yapigesdar. Das Einzelne, freylich Lächerliche darüber bey Plus 
tarch und Sueion ift doch nur Stadtgefpräch, weil der Leute ſelbſt 
feinen Werth darauf legt; ich führe es an. Sueton. in Galba 
c, XII in fin. .Illa quoque verene an falsa per ludibrium iacta- 
bantur, apposita lautiore coena ingemuisse eum, Et ordina= 
rio quidem dispensatori, breviarium rationum’offerenti, pa- 
rapsidem leguminis pro sedulitate et diligentia porrexisses: 

“ Cano autem, choraulae, mire placenti, denarjos quinque do- 
nasse, prolatos manu sua e peculiaribus loculis suis, Wie 
nöthig war aber diefe Sparfamfeit au! Tacit. hist, lib, I. 
c.20. Bis et vicies millies sestertium donationibus effude-' 
rat Nero, Das wären 55 Millionen. 


vw) Das Lab des Virginius Rufus hat kurz und ſchoͤn Dio Cassius 
lib. LXIV, pag. 1052, O Poünog mes TalBar yAYe zur vage 
piv exsivov ovdiv 0, Tı abıon eıneiv Eugaro sı un Ti: aurd 
Tour’ exhoyisaıro Orı noA)ärız auroxgärag ovouagdeic, EInas, 
apa dn rar ah)av avdgunav Övoua neya xaı uergov n Eımeg 
anedederro iv hyelovlav errnoaro Orı 0Ux mIEAnsEen aurnv 
Iaßeiv. Gelegentlich erinnere ich, daß ich nicht begreife, wie 
man das Reben des Galba und Otho für eine Arbeit Plutarchs 
halten kann, wenn es gleich bey feinen Werken fich findet, 
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fhenfte, die alten Praͤtorianer beybehielt und doch gegen die 
Spaniſchen Truppen zuruͤckſetzte. Als er endlich, damals 
zwey und ſiebzig Jahr alt, den Piſo einen zwar vornehmen 
und tugendhaften aber uͤbrigens unbedeutenden Mann, der 
den Soldaten unbekannt war, adoptirte, als feine Vertrau— 

ten, Titius Vinnius und C. Laco, die ihn zugleich mit feinem 
Freygelaſſenen Icetus, regierten, auch Die Provinzen durch 
mehrere Veroͤrdnungen unzufrieden. machten, benutzte die 
Otho, um ihn zu ſtuͤrzen. Er hatte ſich in Luſitanien, wohin 
ihn Nero geſchickt hatte, beſſer betragen, als man von einem 
Genoſſen der Laſter haͤtte erwarten ſollen, hatte den Galba 
in die Stadt begleitet, hatte vielen Einfluß gewonnen, hatte 
gehofft, daß ihn Galba adoptiren würde, ſah ſich im dieſer 
Erwartung betrogen, und benutzte alfo die Unzufriedenheit 
der Soldaten zu einem Aufftande w). Drey und zwanzig 
Soldaten der Garde riefen (jan. 69) zuerft Otho als Kai» 
fer aus, Galba ward bald von allen andern verlaffen, von 
einem einzigen mit dem Schwerdte vertheidigt, wie dieſer 
gefallen war, graufam gemordet. Piſo fiel im Tempel der 
Befta und Otho wurde in Rom allgemein anerfannt, während 
die Germaniſchen Legionen den Vitellius zum  Kaifer aus— 
riefen. So unthätig Vitellius war, fo thätig waren feine 
Legaten, und die Helvetier und das füdlihe Gallien fühlten 
das Harte einer Soldatenherrſchaft, und dad Schreckliche 
eines Bürgerkriegs , ald Cäcina durch die Schweiz, Valens 
durd) die Dauphins nach Stalien. drangen. &ie vereinigten 
| fid) in der Lombardey, nachdem ein Angriff auf Placentia 
fehlgefdylagen war. Bey Bedriacum, zwiſchen Mantua, und 
Cremona, entſchloß fid) Atho gegen den Kath feiner Freunde 


w) Tacit. Hist. :lib.I. c.23. Studia militum iam pridem spe suc- 
cessionis aut paratu facinoris affectaverat:, in itinere, in ag- 
mine, in statienibus, vetustissimum quemque militum no- 
mine vocans, ac memoria Neroniani comitatus, contuberna- 

les appellando: alios agnoscere, quosdam requirere, et pecu- 
nia aut gratia juvare; inserendo saepius querelas et ambiguum 
de Galba sermonem, quaeque alia turbamenta vulgi. 
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ein Treffen zu ins aber feine Truppen waren nicht zus 


fammen, feine Officiere nicht einig, er ſelbſt hatte fi) aus _ 


dem Treffen entfernt, und mard, gefdylagen x). Hätte er 
jetzt die Dalmatiſchen, Pannoniſchen, Möfifhen Legionen 
erwartet, fo hätte er fein Gluͤck leicht aufs neue verſuchen 
fönnen, da feine Soldaten innig an ihm hingen; aber er 
hatte fchon früher feinen Abfcheu Hor bürgerlihem Kriege zu 


erkennen gegeben, die That des Eoldaten, der ihm den Aus⸗ 


gang der Scylad;t verfündete, und melcher ſich, als ihn 
einige der Furcht, andere .der Lüge, alle der fdimpflichen 
Flucht befchuldigten, in fein Schwerdt ftürzte, beftimmte 
auch ihn zu einer ähnlichen... Er tödtete fich felbft zu Brixellum 
(d. 18. April 69), meil er fein Bhrgerblut mehr vergießen 
wollte, oder weil ihm die Kaiferwürde fo vieler Mühe nicht 
werth ſchien y). Vitellius ward durch diefen Tod Herr von 


Stalien, aber nit vom Reich. Veſpaſianus nämlich, Statte 


halter von Paläftina, führte damals mit den fanatifdyen 
und verzweifelten Suden z) einen gefährlichen Krieg, und 


x) Died nad Tacitus. Guetonius fagt Otho cap. IX. Nec ulli 


pugnae affuit, substititque Brixelli. Et tribus quidem, verum 


mediöcribus proeliis, apud Alpes, circaque Placentiam, et ad 


Castoris, quod loco nomen est, vicit: novissimoque.et maxi- 
mo apud Betriacum, fraude superatus est. Died hat Arngen 
ben, aller Gelehrfamfeit ad Aurel. Vict. epitom. de, Caes. cap. 
VII. p.489. überfehen, mo ed heißt: Hic a Vitellio primum 
apud Placeniam, dehinc apud Betriacum victus est. 


y) Tacit. hist. lib.1I. c.50. Hune vitae finem habuit septimo er, 
“ Aricesimo aetatis anno. Origo illi e municipio Ferentino. 
Pater consularis, avus praetorius; maternum genus impar, 

nec tamen indecorum. Pueritia ac iuventa qualem monstra- 
vimus, duobus facinoribus, altero flagitiosissimo, altero egre- 
gio tantundem apud posteros meruit bonae famae, quantum 
‚malae. Daß Suetonins fagt, er fen 38 Jahr alt gewefen, if 
Feine Abweichung. Ä 
z) Oros. lib. VII. cap.9. Namgue ut : paullo altius repetam, Ju- 
daei post passionem Christi destituti in totum gratia dei, cum 
ı omnibus undigue malis circumvenirentur — — — — in re 
belljonem exarserunt. Exstinctisque Romanis praesidiis, le- 
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fein Sohn Tituß, den er an Galba geſchickt hatte, erfuhr in 
Griechenland, daß die Möfifchen Legionen feinem Vater den 
Thron beftimmt hätten, und fand hernach auch Alexander, 
Statthalter von Aegypten, geneigt, diefe Wahl zu billigen. 
Befpafianud, der in gemiffen Verhältniffen unter Mucianus, 
Statthalter von Syrien fand, zauderte, bis Mucianus, 
der durch ihn’ zu herrſchen hoffte, ihm felbft zur Annahme 
der Würde rieth, und die Soldaten ihn zwangen, ſich als 
Kaifer ausrufen zu laffen (Zul. 69), Der Schwelger Vi— 
tellius, der die Kaiſerwuͤrde durdy niedrige Künfte erwor 
ben a), eilte durchaus nicht, in Rom den Sitz feiner Madt 
zu nehmen, da er während feine Legaten Siege erfochten, 


fi) in &yon mit Schmaufereyen ergößte, und mitten unter 


Blut, Mord und Raub, den feine unbändigen Soldaten 


- gAtum quoqgue Syriae suppetias ferentem, rapta aquila et caesis 
copiis fugaverunt. Ad hos Vespasianus a Nerone missus Ti- 
tum filium majorem inter legatos habuit. Nam multas ac vali- 
das legiones secum in Syriam trafecit. Itaque cum Judaeos 
multis corum oppidis captis, in urbem Hierosolymam Pprat · 
cipue ob diem festum congregatos, obsidione clausisset, cog- 
nita Neronis morte, hortatu plurimorum regum et ducum, 
maxime Josephi Judaeorum ducis sententia, qui captus cum 
in vincula conjiceretur, constantissime dixit (sicut Suetonius 
zefert) continuo se ab eodem sed imperatore, solvendum, im- 
perium adeptus est, relictogue in castris ad obsidionem Hiero- 

‘solymorum ſilio Tito per Alexandıiam profectus est Romam, 

" Unter. den legatum Syriae fann man leicht den Geſſius Fierus 
verfiehen, oder aub den Ceſtius Gallus, wenn man aber den 
zaptam aquilam auf den guldnen Adler deuten will, den Herodet 
ald Zeichen der Römifhen Herrſchaft aufden Tempel fente, fohat 
Ernefti ad. Suet. Vespas. cap. IV. edit. Wolfi Tom. IT. pag 
220. ganz Recht, wenn er fagt, nihil hoc esse absurdius, Hıre 
des Adler land ſchon lange nicht mehr da. 

a) Sueton. Vitellius cap. VII. in fin. Quum veterem de se perst- 
sionem Vitellius recentibus etiam experimentis auxerat, ton 
via caligatorum quoque militum obvios exosculans, pergue 
stabula et diversoria mulionibus ac viatoribus praeter modum 
comis: ut mane singulos, jamne jentassent,, sciscitaretur, #6 
que ER xuctu Eu u ostenderet. 
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verhbten, in Bologna und Cremona den Gladiatorfpielen 
zufah. Er fanf in Rom. (Suly 69) bald nody tiefer als 
Nero b), den er auch, fo gelinde er fid) mandymal bewies, 
oft in Sraufamfeit nachahmte. Statt fid) an die Spite der | 
Legionen zu ſtellen, ſchickte er den Cäcina in die Alpen und 
fchwelgte indeffen in Rom. Cäcina ging zu Vefpafianus Parse 
they über, aber Antonius Primus, der flr Veſpaſian die 
Waffen ergriffen, und mit den Legionen von Pannonien, 
Dalmatien, Syrien von Nord DOften her in Stalien eine 
rücte, fand dennody einen harten Widerftand, welcher fo 
fchredlihe Verheerungen veranlaßte, daß Cremona durch 
Zeuer und Wuth gereizter Soldaten faft unterging c). Veſpa⸗ 
ſianus felbft hatte ſich fhon in Aegypten eingefchifft, um in 
Sstalien zu landen, Mucianud nahte mit einem dritten 
Heere, ehenur Vitellius die Stadt verließ. Endlich lagerte 
er fih an der Milvifhen Brüde, kehrte aber bald in die 
Stadt zuruͤck, unterhandelte mit Veſpaſianus Bruder, 
Flavius Sabinud,. weldher in der Stadt war, und ſchien 
geneigt, dad Reich abzutreten, als fid) feine Deutfchen Trupe 
pen widerſetzten, dad Haus ded Sabinud ftürmten, und ihn 


b) Sueton. Vitell. cap. XIII. Indicebat autem aliud alii eadem 
die (nämlid) epulum): nee cuiquam minus singuli apparatus 
quadringenis millibus nummum constiterunt. Famosissima 
super ceteras fuit coena data ei adventicia a fratre, in qua duo 
millia lectissimorum piscium, septem avium apposita tradun- 
tur. Hanc quoque exsuperavit ipse dedicıtione patinae (Kabris 
cius zum Dio zeigt, daß man darunter eine Art Topf, in dem das 
Ganze gekocht wurde, verſtehen muß) quam ob immensam mag« 

nitudinem clypeum Minervae rokıovyov dictitabat. In hac 
scarorum jecinora, phasianorum et pavonum cerebella, linguas 
phoenicopterorum, muracnarum lactes, a Parthia usque fretum 

.  Hispaniae per navarchas et triremes petitarum commiscuit. ' 

ce) Tacit. hist. lib. III. c. 33. Non dignitas, non aetas protegebat, 

quominus stupra caedihus, caedes ftupris miscerentur, Gran- 
daevos senes, exacta netate feminas ‚ viles_ad praedam trahe- 
bat. Aurz vorher den Grund: Quadraginta armatorum millia 
irrupere, calonum et lixarum amplior numerus et in libidis 
nom et saevitiam corruptiors Pre 3; Ä 
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noͤthigten, mit dem Sohne ſeines Bruders, dem Domitian, 
auf das Capıtol zu flüdten. Zwar vertheidigte er fic hier, 
eine Zeitlang, ward aber, da Vitellius zu ſchwach mar, den 
Ungriff zu hindern, oder zu beiehlen , mit dem Gapitel un) 
feinen Kindern verbrannt, nur Domitian ward durd) du 
Zorn der Gottheit vom Hüter eines Tempels gerettet, un 
in der Stadt in Sicherheit gebracht. Died veranlafte dan 
in Vitellius Leuten die Furcht der Strafe, fie vertheidigten 
die Stadt aufs Aufferfte gegen Antonius Primus, fie war 
mit Sturm von ihm genommen, mit Mord und Blut w 
fünt, und Vitellius ftarb elend und beſchimpft (den sı 
Dec. 69) d). Der Senat rief den Veſpaſian ald Impera— 
tor, feine Söhne’ ald Cäfaren aus, und Mucianug, Mi 
nachdem die Stadt erobert war, anfam, nahm mit Dam 
tian fo lange die Verwaltung der Gefhäfte, dis Vefpalan 
aud Aegypten angefommen fey. Diefer hatte fidy in Aa 
ten verweilt, weil er gehofft hatte, fein Sohn Titus, IM 
er vor Serufalem zurlicgelaffen hatte, wuͤrde diefe Stadt 
erobern und fie fönnten Beyde zugleich ihren Tritumpheinz 
in Rom halten e); aber. die — zog ſich in die fängt, 


_4) Er mar zu feig fich ſelbſt zu tödten. Mit Recht vergleicht ihn Ts 
eitus mit dem fhmugigften und gefräßigiten Thier, nur nuͤtt die 
doch. Taeit. hist. lib. IH. c.85. Vinctae pone tergum manıı 
laniata veste , foedum spectaculum ducebatur, multis ind 
pantibus, nullo illacrimante, deformitas exitus misericordiam 
abstulerae — — — Vitellium, infestis mucronibus coactud 
modo erigere os, et offerre contumeliie, stunc caden!s 
statuns suas, plerumque rostra, aut Galbae oceisi locum coet. 
tueri; postremo ad Gemonias, ubi corpus Flavii Sabini ier 

"erat, propulere — — Ac deinde ingestis vulneribus coneidi- 


e) Zon Annal, lib. XI. p. 455. ed. Venet, Es &3 AAsEardgear 
- Ovssnacıavds apıxöuEvog xeruara —DDDDD—————— 
xenuarıgönerog zavrodev za rein noAda Ev er)shsıera at 
vencaro Ta di xal vorısösve ngooennüßnge zava Ta 100% 

'. Ser Ersga. To dE auto roũto zaı sv. ri aAın Ummzon, Fit 
Iralia xaı aury ri Poun sta raüra sroinas. Tüv ur or 
"Aıyurrov Ör okiyov xarsorhuaro zaı eirov mohür eig rin l6 
unv Emeuve» an aurjc. To» ds duo» aurod Tirov ci; Itgoc 
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er kam allein nach Brunduſium, von wo ihn Mucianud und 
Domitian nad) Kom abholten. Nach feiner Ankunft mußte 
aud er erft die jest als eine Laft Des Reiche zur Gewohn⸗ 
beit gewordenen Geſchenke an Volk und Soldaten aus⸗ 
theilen, ward aber aud) vom Senat mit großem Zubel em⸗ 
pfangen f), und ließ ed feine erfte Sorge ſeyn, die eingeriffee 
nen Denfmäler alter Zeit wieder herzuſtellen, verbrannte 
Zempel wieder zu errichten, das zerftörte Capitol, deſſen 
Srundlagen er ſchon gelegt fand, neu zu bauen. Daß erunter 
Diefen Umftänden, bey der Erfhöpfung aller Caſſen, nicht 
wie Ditellius auf Unfoften der gedrüdten Bürger des Reid, - 
gegen Schmeichler freygebig ſeyn Fonnte, nicht in der Erhe⸗ 
bung der Abgaben nachlaͤßig, hatte ſchon die leichtfinnigen 
Einwohner von Alerandria gegen ihn erbittert, welche da⸗ 
für, daß fie ihn zuerſt als Kaifer begrüßt, Erlaflung der 
. Abgaben und Spiele erwarteten, ftatt deffen aber ihre alten ° 
Abgaben fort entrichten und noch dazu Betraide nad) Rom, 
liefern mußten g). Auch die Römer, für deren Spiele 
Vefpafian Doc freygebig . forgte, fanden, weil fie einen 


Auua rarahsloınag Topdtrraı ayTa, TAv. Exeivon, avsjısver. 
almcıv, iva era Toü blog smaveAdy wods rrv Pounv, Teıßo- 
Evo Ö8 xeGrov ev ri moAıopxig Top uiv. Tirov ev ri Tkakaın 
zivy zarehınev. Ävrög ö8 Ohradog smißag 85 Auxian inkevos 
zaxelIev Ta iv neh, Ta di mAmigönevog &ı5 TO Besvracon 

.  @roulsIm. ©. | 

f) Schön ift des Tacitus Gedanke für den, der ihn ganz faßt, 
warum .der Senat ihn fo freudig empfangen, Tacit. hist, lib, 
ı IV. c.3. Quippe sumta per Hispanias Galliasque civilia arma, 

motis ad bellum Germanis, mox Illyrico, postquam Aegyp- 

tum, Judaeam, Syrismque, et Omnes provincias exereitusqgue 
lustraverat, velut expiato terrarum oxhe cepisse finem, vida« 
bantur. 

2) Sie hatten ihn überdies ungewöhnlich, feyerlich empfangen; 
Philoſtratus meint, er habe dort den Apollonius aufgeſucht. 
Vit, Apoll. lib,V. c.27. ed. Olear, p. 210. Ilgossövrı d2 r@ 

' SUVTOxEATORL TA EV iega ned mUAGn anıvra xaı Ta r7g Ayün- 
Tov rein, zar 61 voor nad" Ovg"Äsyunrog Teruntaı, PıÄ0co“ 
Hoi TE.W0uurog xaı vopia näga' 6 Ö8 AnoAAarıog OUÖ8V SIQ« 
Amgayuövss robrav adha ssroudagsr Eu TO. isgd. 
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ſolchen Kaiſer nicht verdienten, ihn geizig, da er ganz als 
Privatmann lebte, und jeder Schwelgerey Feind war, waͤh⸗ 
rend er alles Nützliche unterftüßte h). 

Doch war auch jetzt der Staat noch nicht ganz zur Ruhe 
gekommen, weil Civilis ſeine kandsleute, die Bataver, die 
dem Vitellius gedient hatten, hernach zurückgeſchickt waren, 
unter dem Vorwand, für Veſpaſian zu dienen, zum Auf 
ftande gebracht hatte, und die Bewohner des nördlichen 
Galliens und "die Germanen fi zu ihm fehlugen, weil die 
"Nation der Bructerer gerade Damals an der Velleda eine br 
geiſterte und angebetete Führerin hatte, welcher Civilis grofe 

Achtung bewied. Der ganze Niederrhein war ſchon befekt, 
Edun und Trier erobert, bis Befangon die Gegend im Auf: 
ftand, ald Cerealid von Befpafian mit frifhen Truppen nad 
Mainz gefchict wurde. Diefer ſchlug den Eivilis, nahm die 

Städte wieder ein, entließ die Galliſchen Milizen, ftite 

dadurch ihre Unzufriedenheit, verfuhr ſehr milde, mußt 

aber den Krieg noch zioey Jahr lang führen, bis Vellede 
und Civilis einen Frieden machten (73), dem zu Folge die 

Germanen dad Roͤmiſche Gebiet räumten, worauf danı 
hernach auch Die Bataver die Waffen niederlegten. Aber 

Batader und Germanen behielten dad Bemuftfenn Deifen, 

was fie vermocht hatten, und auch der Aufruf zur Freyheit 
‚an die nprdlichen Gallier behielt feine Wirkung. Nicht we— 

niger gefaͤhrlich war der Krieg in Judaͤa, der lange Zeit i) 

geführt, nur mit dem Untergang der Ratien, der Vernich 


h) Auſſer dem Angeführten und der Menge ven Gebäuden, die 
er errichten ließ, Sueton, Vespas, o. XVII. In omne hominun 
genus liberalissimus, explevit censum senatorum : consulare— 
inopes quingenis sesterliis annuis sustentavit: plurimzas pet 
totum orbem civitatcs terrae motu aut incendio afflictas resti- 

"tuit in melius, e. XVII, Ingenia et artes vel maxiıne forit, 
primus e fisco Latinis Graecisque rhetoribus annua centers 
constituit} praestantes po&tas ei artilices Coae Veneris, item 
relectorem colossi insigni congiario mägnaque mercedes de 
navit, 


E 3) Seit dem Jahre 66. 


N 


tung ihrer Hauptſtadt und .der wider Willen des Titus 
erfolgten Verbrennung. des Tempeld: endigte. Mit 60000 . 
Mann hatten Veſpaſian und nad) ihm Titud gegen die ganze 
bewaffnete Volksmaſſe k), gegen Wuth, Verzweiflung, reli« 
gidfe Begeiſterung, und Fanatidmus gefämpft, und den 
Triumph, den fie feyerren, mohl verdient. Diefer Krieg und 
die in Brittanien geführten weniger merfwürdigen waren 
auch die einzigen-ded Vefpafianus, der nur die Wunden zu 
heilen fuchte, die fo viele Kriege-dem Staate gefdylagen. 
Darum befoldete er Rhetorifer, daß fie dem Staat geſchickte 
Diener bildeten, weil die allgemeine Verarmung aud) den 
©roßen den Aufwand, , den fie. ehemals für ihre Bildung | 
machten, nicht mehr erfaubte: daß er die Philofophen, 

beſonders Steifer aus der Stadt trieb, darf und fo wenig 
toundern als daß man die Ehriften verfolgte, da beyde, . 
Ehriften und beffere heidnifche Philofophen, negen die dama⸗ 
ligen Sitten und Einrichtungen laut und öffentlich predigs 
ten 1). Auſſerdem ſtellte er die Difeiplin ded Heers wieder 


k) Man giebt fie auf 28,700000 Menfhen an. Man fellte ſich 
| eigentlich .an Sofephus hatten, aber ich traue ihm nicht. Sonft 
follen 1,100000 Juden im Kriege umgefeommen, 97000 ges 
fangen feyn. Tacitus giebt die Zahl der .Vertheidiger von 
Serufalem auf 600000 Mann an. Oros, lib, VH. c.g. p, 
479. Sed ad expugnandam interiorem templi munitionem, 
quam reclusa multitudo sacerdorum ac principam tuebatur, 
majore vi et mora opus fuit, Quod tamen postquam in po- 
testatem redactum opere alque 'antiquitate suspexit, diu deli- 
beravit, utrum tamquam incitamentum hostium incenderet, 
an in testimonium victoriae reservaret. Sedecclesiä dei, jam 
pertotum orbem nberrime germinante, hoc tamqguam effoetum 
ac vacunm, nulligue usui bono commodum, arbitrio dei au- 
ferendum fuit Itaque Titus imperator ab cxercitu pronun- 
ciatus, templum Hierosolymis incendit er dimit, 


1) Die Philofephen mifhten ſich auch unberufen in Staatsge⸗ 
ſchäfte. So fordern zwey Phileſophen z. B. dag Alerandtinifche 
Volk zum Empfang des Veſpaſianus auf, nur Apollonius 
fühlt, daß ſich das für einen —— nicht gehöre. Vit. 
Apoll, lib,V, c.27. p.210, Anolisrıog' ds mapaniyciag 

 piv Evpgärn zart Alavı nepr robrav Eyaıpe, usAernv (d. h. 
eine ftubierte Rede) d’ avra ovx snomiro 2; Kavrag, PRFOgE- 
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ber, geftand dem Senat und Volk wieder große Rechte zu, 
vermeigerte ftandhaft die Forderungen der Soldaten, hatte 
aber den unglüdlihen Gedanfen viele, directe Steuern in 
indirecte zu verwandeln, und mußte alfo auf Einfälle kom— 
men, die ihn Jächherlih machten, ohne dem Staat viel zu 
nußen. Auch das Einziehen von- Ländern m), denen ‚man 
vor ihm entweder eine befhränfte Unabhängigfeit wieder ge 
geben, oder die man eignen Fürften ertheilt hatte, das er 
viedeicht aus Rücfidyt auf die Einnahme vornahm, ſchadete, 
da ſes Die tödtende Einfoͤrmigkeit, die ſchon ſo ſchaͤdlich 
würfte, und in der alles freye und eigne Leben erſtickte, ver 
mehrte, und die Graͤnzen ermeiterte. Er hinterließ (23. 
Sun. 79) feinem Sohn Titus das Reich, der mit weniger 
Klugheit als fein Vater, Freygebigfeit und Freundlichkeit, 
‚ die der Haufe oft mehr lobt, ald wahre Guite, verband, 
den Ruhm des. beften Fürften aber, den. er erhalten ‚hat, 
ſchwerlich durch Ddiefelben Eigenfhaften behauptet hätte, 
durch die er ihn ermorden, da ja fhon Veſpaſian, um den 
Staat. vom gänzlidyen Kuin zu retten, zu graufamen Mit: 
teln hatte greifen müffen n).. Große Tapferfeit und Feftige 


xoregan hyalevog rap roıavde ıddav ou Aöyov:. Der Vers 
treibung der Philefephen | gedenft Dio-Cassius lib. LXVI, 7, 
15. p.1087. Kai navrag roüg gıkoaopuug ö' Ovsstacıarig 
An» to Movowviov (der vorher unter Nero Erwähnte) sx 
rüs Poumg sErBake' tor d8 In Anuünrgeov xaı rov 'Ogrikıor 
za &5 vqooug xarexÄsıqe. 


w) Sueton. Vespas. cap. VIII. Achajam, Lyciam, Rkodum, By- 
zantium, Samum, libertaze ademta, item Thraciam, Ciliciam, 
et Commagenen, ditionis regiae usque ad id tempus, in pro- 
vinciarum formam redegit, Cappadociae propter assiduos 
barbarorum incursus  legiones addidir consularemque recto- 
rem imposuit, pra equite Romano, 


n) Sueton. Vespas, cap, XVI. ' Non .enim contentus omissa sub 
Galba vectigalia revocasse, nova et gravia addidisse, auxisse 
tributa provinciis, nonnullis et duplicasse: negotiationes quo- 
que vel privato pudendas, propalam exercuit, coömendo quae- 
dam tantum, ut pluris postea distraheret, Ne candidatis qui- 
dem honores, reisve, tam innoxiis, quam nocentibus abso- 
Jutiones vendere cunctatus est, Das fiheint niedrig, aber man 
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feit hatte Titus bemiefen, als er die Juden bekaͤmpfte, 
groͤßer war er aber, als er ſich und ſeine Leidenſchaft be— 
herrſchte, und die Berenice, des Juͤdiſchen Koͤnigs Agrippa 
Schweſter, die er zartlidy liebte, von feiner Seite entließ, 
fobald er den Thron beftiegen 0): denn, daf er jede Gabe, 
jeded Geſchenk, das die vorigen Kaıfer erprefit hatten, ver: 
fhmähte, mar nur gerecht. Seine Güte war freylich oft 
Übertrieben , und fein Bruder Domitian, der ſchon feinem 
Vater nad dem Reich getrachtet, der ihm felbft Reidy und 
Leben zu. entreiffen. nefucht hatte, und um die Gunſt der 
Heere buhlte, hätte wenigftend von ihm von der Nach— 
folge muͤſſen ausgeſchloſſen werden, da feine verderb» 
Nliche Natur nicht zu. verfennen war. p). Gerade unter 
Titus trafen übrigens Unglüdsfätte die Stadt und einzelne . 
Gegenden, und ed warf fid) in Aſien auf furze Zeit ein Ges 
nenfaifer auf, welcher der Gunft der Parther und feiner 
Aehnlichfeit mit Nero , dem die Parther gewogen wa— 
ren, und flr den er fih audgab q) fein u verdanfte, 


. höre: prufessus, quadringenties opus esse, ut gespublic stare 
posset, 


0). Sueton, Tit, cap. VII. Berenicen statim ab urbe dimisit in- 
vitus invitam, : 


p) Oros, lib, VII, c. IX. p.482, Cujus tanta tranquilliras in im- 
perio fuit, ut nullias omnino sanguinem in republica admi- 
nistranda fudisse referatur, et tameu tunc Romae orto repente 
incendio plurimae aedes publicae concrematae sunt. Abrup- 

. tum tunc etiam Vesuvii moptis verticem magna profudisse ih» 
cendia ferunt torrentibusque Aammarum vicina regionis cum 
urbibus hominibusque delesse. Titus cum ingenti.omnium 
luctu in eadem villa, in qua pater ejus morbo absumtus est, 


g) Schen unter Otho (Zouar. Ann, lib. XI. $. 16, p. 454.) töd« 
tete Calpurnius einen Pfeudenero am Cydnus. Dann heißt es 
Zon. XI, $.18. p.456. En, rourov yeudorigop eparm ög 
Acıavdg nv eralerro d2 Tegkvriog MaErıog reooeoixdc de 75 
Nepari zaı TO Eıdog xal tiv Havnv. Hai yap xal xIagmös, 
Ex re rög Aciag Tıvag mgogerorngaTo, xaı eni TöV Eupgärnv 
npoXogav, noAld mAsloug avnernoato, xaı rehog mgds Ara. 
Bavov TöP Tov Naedo⸗ ꝛaripurey apynybv, O5 xaı di .oeyüs 
zov Tirov zoroduevog, edfEaro ToÜTov zul zarayayeıv us Po. 
HU» mapsaxsUVagEeTo. 
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‘ do. mußten ihn die Parther hernach audliefern. Als dem 
Titus fein Bruder (Bı d. 13. Sept,) folgte, zeigte ſich deffen 
Natur fhon dadurch, daß er den Titel, Herr, den feine 
Vorgänger alle verfcymäht hatten, annahm, und die Einfans 
feit fuchte, Die Menſchen mied, nicht weil er fi fammeln 


wollte, fondern weil er von Natur ungeſellig und £eindfelig. 


war. Als feine unfinnige Verſchwendung alte Caffen erſchoͤpft, 
ward ihm mie feinen Vorgängern die ſchrecklichſte Sraufam- 
feit ein Mittel der Erpreffung, weil er feinen erften Entſchluß, 
die Heere zu vermindern, um den Sold zu fparen, doch al 
zu gefährlidy aufgab r). Jedes Mittel, Geld zu erpreffen, 
ward angewendet, und er verfolgte fogar deshalb die Chriften, 
ald wenn e6 Juden wären, die fidy unter dem Vorwand, 
daß fie eine eigne Secte bildeten, der Sudenfteuer entziehen 
wollten, weiche in dem Beytrag beſtand, den ehemals die 
Juden für ihren Tempel gegeben hatten, jetzt aber den Kai— 
fern bezahlen mußten s). Die Leute, welche Domitian in 


feinen» Kriegen gebrauchte, wenn man den Agricola aus— | 


nimmt, der fhon feit vielen Jahren in Brittannien mat, 6 
umfdiffte und bis an die ſchottiſchen Hochlande bezwang, den 


x) Suet. Domit. cap. XII. init, Exhaustus operum et munerum 
jimpensis stipendioque, quod adiecerat, tentavit quidem ad 
relevandos castrenses sumtus, militum numerum deminuere, 
sed quum et obnoxium se barbarıs per hoc animadverterer, 
neque eo secius in explicandis oneribus haereret, — pensi 
habuit, quin praedaretur omni modo, 


s) Oros, lib.VII. cap. 10. Qni per annos quindecim ad hoc 
paulatim per omnes scelernm gradus erevit, ut confirmatissi- 
mam toto orbe Christi ecclesiam datis ubigue crudelissimat 
persecutionis edictis convellere auderet, Is in-tantam ‚super- 
biam prolapsus fuit, ut dominum se ac deum vocari, scribi, 
coli iusserit,. — — — Idemque efferatus superbia, qua se 
deum coli vellet, persecutionem in Christianos agi secundus 
a Nerone imperavit, Quo tenıpore etiam beatissimus aposto- 
lus Joannes in Patmum insulam relegatus fuit. Dazu Sneton, 
Domit, cap. XII, Praeter ceteros Judaicus fiscus acerbissime 
actus cst, ad quem deferebantur, qui vel improfessi Judai- 
eam intra urbem viverent vitam, vel dissimulata origine ini- 
posita genti ıributa non a 
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er aber auch aus dem Wege räumte, waren cben fo feig ald 
er felbft; Died zeigte ſich im vierten Jahr feiner Regierung in 
Dem Kriege mit den Deutſchen, die an der Ganna damald 
eine Prophetin hatten, mie vorher an der Velleda tr). Er 
erhielt gleichwohl einen Triumph über Siege, die er nicht er—⸗ 
fochten hatte, und lieg Leute einfaufen, und ihnen das Haar 
färben, damit fie als deutfche Gefangene feinen Triumph 
zierten. Seinen erften Krieg gegen die Dacier, die jenfeitd 
der Donau neben.den Beten, wie diefe neben Quaden und 
Marcomannen wohnten, führten feine Generale fehr unglüde 
lich (86-90), er erfaufte den Zrieden, und reiste dadurch die 
Barbaren an den Bränzen zu neuen Verſuchen, mie er fie 
vorher durch die Ermordung ihrer Geſandten erbittert hatte. 
Sein zweyter Krieg mit dem König Decebaluß, dem er her- 
nad) einen Tribut gab, Über den er aber gleichwohl einen 
Triumph feyerte, war nicht glücklicher u). Aber weder feine 
Feigheit, ed) die wilde Grauſamkeit, nody die vielen Lafter 
feiner Seele, nody der Haß feiner Unterthanen ftürzte ihn, 


et} Dio Cassius 1ib, LXVIT. c,5. p. 408 Chariomer, König 
sder Cherusfer, ward’ von den Gatten wegen feiner Freund⸗ 
"haft mit den Römern vertrieben, bemächtinte fi des Reichs 
wieder, durch Freunde, die ihm zum Theil das Geld, das er 
von Domitian erhalten, verſchaffte; das war Domitiank Sieg. 
"Eneıra eyrarakaıpdei; In’ auröv, emeuön öpngous tur; Po. 

: nalöıs Eneuye, Tv Aoguriavdv' irfrivos' rar ovuuayias ip 
_ ovr Eruys, xenuara ds Eaße. Mäovog di 6 Zeuvövov Bacı. 
Mels, zaı Tavva waoIEvog (nv Ö2 nera mv Beindap Jsıalov 
oa) nAYuv moög rov — xar Tıung ii @UTOU TUXOP- 

rec, averogicInsav. 


u) Sueton, Domit. cap. VIIL Expeditiones — sponte susch- 
pit, partim necessario; sponte in Cattos; necessario unam 
in Sarmatas, legione cum legato simul caeso, in Dacos duas; 
primam Oppio "Sabino consulari oppresso, secundam Corne- 
lio Tuseco, praefecto praetorianarum cohortium,. cui belli 
summam commiserat. De Cattis Dacisque post varia proclia 
duplicem triumphum egit. De Sarmatis lauream modo Capi- 
tolino Jovi retulit, Bellum civile, motum a_L, Antonio, su- 
perioris Germaniae praeside, confecit absens facilitate mira, 

quum ipsa dimicationis hora resolutus, repente Rhenus tran, 
-situras ad Anıonium barbarorum copias prohibuisset. 


— 
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der die Soldaten zu gewinnen wußte, fondern die Diener 
feiner Verbrechen, und feine Gemahlin Domitia, Die eben 
ſo fafterhaft war, als er v), bradıten ihn um Reich und 
2cben. Der Bertraute der Domitia, Stephanug, Der wegen 
unterfchlagener Gelder in Unterfuchung war, veranlaßte die 
Verſchwoͤrung, ein Soldat, Clodianus, Marimud, einer der 
Sreygelaffenen, der erfte Kammerdiener Saturius und tiv 
nige Sladsatoren halfen den Mord ausführen, da Norbanus 
und Petroniud Secunduß, die Präfecten der Leibwache, darum 
' mußten, der angefehenfte der Senatoren, Nerva, gewonnen 
mar, daß er die Kaiſerwuͤrde annehmen wollte, und der ganjt 
Senat frohlocdte (d. 18. Sept. 96) w). Aber Nerva, mit 
deffen Regierung hernach auch der Vorzug der in Rom oder 

Italien Gebohrnen, daß nur fie des Reichs würdig gehalten | 
wurden, aufhörte x) fo trefflid fein Wife war, Fonnte 
alt und kraͤnklich nicht einmal die Mörder ded Domitianus 
retten, fie wurden vorfeinen Augen getödtet, und SPerfoner, 
denen man nur entfernten Antheil zutraute, faft aus dem 


v) Dies fagt Sueten Furz, aber ftarf, Er ſpricht daven, daß 
man dem Titus vorgeworfen, er fey zu vertraut mit feines 
Bruders Frau umgegangen. Titus cap X. Sed nullam ha- 
buisse, persancte Domitia iurabat; baud negatura, si qua 
omnino fuisset: immo etiam ———— quod illi prompus- 
simum in omnibus probris, 


SL Sleihfam als follte die Menfchheit auch in ihren zarteften Keis 
men verdorben werden, hatten die Kaifer die Sitte, kleine, 
artige Kinder, die nadt um fie herum liefen, kaufen zus Taffen, 
in deren unfchuldigem Munde die Ungezogenheiten, Die man 

ſie fehrte,- einen naiven Meiz erhielten. Eins diefer Kinder 
fagt Dio Cass. II, p. 1214. habe jpielend die Schreibtafel von 
Lindenbaft, in die Domitian feine geheimften Gedanfen fchrieb, 
unter dem Kopfküffen bervergezogen , und ind Vorzimmer ge 
worfen, und Domitia habe darın ihren und aller Verſchwornen 
Namen unter den zum Tode Beftimmten BER und des 
halb feinen Tod beichleumigt. 

x) Sext, Aur, Vict, de Caesar, cap.XI, p.342. Hactenus Romae, 

seu per Italiam ori imperium tenuere, nescio quoque an ut 

in Taiquinio Prisco longe meliores, At mihi quidem audienti 
multa legentique, plane compertum, urbem Romam externo- 
rum virtute, atgue insitivis arlibus praecipue crevisse, 


) 





548 


! 


Schooße des Kaiferd, der fie vergeblid) zu. retten fuchte, ge ⸗ 


riſſen y). Zwar: rief Nerva alle Verbannte zuruͤck, hemmte 
die Verfolgung der Juden und Chriſten, te der Wuth und 
Habſucht der Anklaͤger Graͤnzen, abe a } ft war in der 
Gewalt feines Präfecten Cafperius Yelianı z-, bis er cinen 
entſchloſſenen, fräftigen Mann, einen erfahr. 'n, Krieger, den 
Zrajanus, der fid gerade Damals (Def. 97) beym deutſchen 
Heere befand, adoptirte. Trajan, jetzt Mareud Ulpius 
Nerva Trajanus, verweilte auch nad) feiner Adoption noch 
längere Zeit in Deutſchland, und, ſogar noch als Nerva ges 
frorben war (d.27. Jan gB), weil die Bructerer mit gefähr« 
lichen Angriffen drohten, und erft im folgenden Jahr, ſcheint 
es (nf. 99) fam er nady Rom, wo fein Titel Germanicus 
und die Truppen, die er in Dienft genommen, den Präto> 
rianern Achtung einflößte; aud) ihnen aber zeigte er fi nur 
gerecht. Er ließ die Dfficiere und Soldaten, die den Nerva 
gefränft, durch Urtheil und Recht verdammen, und gab dem 
Senat die heiliaften Verfiberungen, daß er nur mit dem 
Raͤthe feiner Edlen regieren wolle, Seine wohlthätigen An» 
ftalten für Witwen und Waifen, die Erlaffung des zwanzig— 
1 


y) Plin, Panegyric, imp, Trajano dictus cap. VI. Magnum qui- 
dem illud’ seculo dedecus, magnum reipublicae vulnus im- 
pressum est, "Imperator, et parens generis bumanvi obsessus, 
captus, inclusus: ablata mitissimo.seni seryandorum homi- 
num potestas: ereptumque principi illud in principatu bea- 
tissimum, quod nihil cogstur. Sitamen haec sola erat ratio 
quae te publicae salutis gubernaculis admoveret (den Trajan) 
prope est, ut exclamem tanti fuisse, Cortupta est disciplina 
castrorum, ut tu correctoremendatorque contingeres; inductum 
pessimum exomplum, ut optimum opponeretur: posiremo, 
Coactus est piinceps, quos noller occidere, ut daret principem, 
qui cogi non posset, 


z) Dio Cassius lib, LXVIII. c. 8, — 826 Kagnegıog & apxor, 
xal Un’ auroü zadaneg Und Toü Aoyıriavoü Tov dogupögar 
revousvoc, roðq oreariora⸗ eoriaos xar’ aurod, Bagacxsvärag 
sEaıryoai Tıvag WsTE Yavaradhvar'mpög OvG 6 Negovag TOOoÜ- 
Tov avricyev Ögre zar nv vAeiv ‚aroyuumdaaı zaı TnP apayıv 
avroü mpoöstkaı' od um» Fı za nyvaer, aAN ayyeidnsar Oug 
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ſten Pfennigd von jeder Erbfehaft, welche er denen, die von 
nahen Vermandten erbten, geftattzte, der Bau der Straßen, 
die fefte und ſichere Einrichtung einer nur flr Diener des 
Staats in deffen wichtigen Geſchaͤften beftimmten Pofteinrid> 
tung, und mehr als alle die Befchränfung der ungeredhten 
Mrozeile des Fiscus a), zeigten den Bürgern ded Staats, daß 
ein Fuͤrſt herrfche, der, weil er Menfdy war, nicht ohne 
Zehler feyn Fonnte b), der aber doch auf dem Thron die 
Leiden der Unterthanen empfand -und milderte. Da er 6 
unter feiner Würde hielt, den Daciern, auch unter dem Na: 
men Jahrgeld, einen Tribut zu begahlen , fogriff Decebalus, 
durch den Bund benachbarter Völker verftärft, zu den Waf— 
fen, und fiel in die vömifhe Provinz ein. Trajan brad 
ſogleich felbit auf, nahm eine bedeutende Zahl Barbaren 
(foederatorum) zu feinen Truppen, ‚drang in Das Land der 
Zeinde ein, — ein Siegedenlmat c), nahm den Frie 

den, 


a) Sext. Aurel, Vict, epitom, cap, XLI. No, 21. pag. 581. Nam- 
que ut ceteras Omittam, Pompeja Plotina, incredibile dictu 
est, quanto auxerit gloriam Trajani; eujus procuratores cum 
provincias calummiis agitarent, adeo ut unus ex 1i® diceretut 
locupletium queingue ita convenire: Quae habes? alter, unde 
habes? tertius, pone quae habes; illa conjugem corripuit; 
atque increpans, quod laudis suae esset incuriosus, talem red- 
didit, ut postea exactiones improbas detestans, fiscum liene- 
nem vocavit, quod ®o crescente arıus reliqui tabescant. Dazu 
Plin, Panegyric. cap, XXXVI, Eodem foro utuntur Principa- 
tus et libertas. Quae praecipua tua gloria est, saepius vinci- 

_ tur Äscus; cujus mala caussa numguam est, nisı sub bom 
principe. ' Ingens hoc meritum, majus illud, quod procur« 
tores habes, ut plerumque cives tui uon alios iudices malint 

 Liberum autein est, disceptanti dicere, nolo eum eligere, 


b) Aurel. Vict, de Caesar. cap. XII. p.346-47, Quiu etiam vi- 
nolentiam, quo vitio uti Nerva augebatur, prudentia molli- 
verat; curari vetans iussa post longiores epulas, 


e) Dio Cassius lib. LXVIII. 9. 8. Tom. I. p. 1125, Aus ihm, 
faft mit denfelben Worten, hat Zonaras hier einen Zug, der 
dem Kaiſer Ehre macht, der aber dem wohl zuzutrauen ift, der felbit 
an Plinius epist, lib.XVI. ep, 112.- ſchreibt: non minus autem 
hominibus cujusque loti quam pecuniae publieae consultum vo- 
Isis Zunßaior. öö avroig ö Toalande noAkoüg TÜr oixsior 
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den, den Decebalus durch die mit ihre verblindeten Dörfer 
fudyte, nicht any drang (101) bis an den Sitz des Königs 


Sarmizegethuſa und in Die Gebirge, mar. fo glücklich, 


Kriegsmaſchinen, Gefangene, Waffenvorräthe, die den Roͤ— 
mern ehemald abgenommenen Adler, in den Gebirgen wieder 
zu erbeuten ‚und endlich die Dacier im Dritten Jahr des 
Krieges (102) zu einem flır Die Römer fehr ehrenvouen Fries 
den d), den Decebalus Sefandten hernach im vollen Senat 


demüthig als Sefek erfennen mußten (105), zu zwingen. Da. 


aber der Kaifer, dem man jeßt Den Namen des Dacifchen gab, 
ein befeftigtes Kager in der Nähe des Hauptorts anlegte, 
und viele andere Derter des Landes befeitigen ließ, (oder mit 
andern Worten, dad Bannat und den Paß am eifermen Thor 
» behielt), fo fonnte der Friede nicht Dauerhaft feyn. Decebas 
lus felbft zeigte fidy weder in feinen Kriegsanſtalten, die von 


Roͤmiſchen Provinzialen geleitet wurden, noch in der Difeiplin 


ſeiner Heere, denen viele Römer einverleibt waren, nod in 
feinen. politiſchen Entwürfen e) al6 Barbar. Kaum hatte 
alſo Trajan feinen Triumph gefeyert, als er erfuhr, daß Des 


cebalus fid) rüfte, daß er mit feinen Nachbarn an der Theiß, - 


Teaunariag smerde, moAhoüg 88 rir molsulov anexteıwiv, Ore 
- kaı enılınörtov TOD srıötsumv ovdE Tig Eavtoü sgdärog Afye- 
‚ Tau deisasdaı, aAN 8; ra Aauradıa TauTnv zarareıeiv, TOIg 
di Te),eurnoauı TOV argarınravy ev Tjuayy Bono» re arjoaı, 

xaı zar' !tog svazigev xerelcaı. 


en 


4) Dio Cassius l.c. p: ı126. Ta ya ori xai TO umyavhuara | 


TOÖg TE yYavonomwüg Tapgadoüyaı, xal Tobg aurouoAong dro- 

oürat, Ta Ts kpbnara zadelelv, xal Tig Kaps. Tyg lahm. 
rlıag andorivar, xal eODETI TOUG TE AUTOUg EYIgEOUg xaı Bi- 
hovs tois Poualoız vouigev, Kal une avrov ÖAwg Tıva IÜrno- 
öfyesdaı, unre orpariörg rırı ex t7g rar. Pouaind apzig 
KensIaı (Toüs Jap mÄeigroug Toüg Te aplsroug exeidev avanei. 
So» mpooerosiro) *al ro» BuoAöynus meüg Te Tov Teaiavor 

 ewxeiYor xaı e; TnV iv TEcoy zal nobgrupnoag aurd. 


e) Er fcheint auf eine Verbindung mit den Parthern gedacht zu 
haben, Plin, epist,-lib.XVIx ep, ı6, Apulejus, miles, qui 
est in statione Nicomediensi scripsit mibi, quendamı nomine 
Callidromum, quum dttineretura Maximo et Dionysio, pisto* 
ribus, quibus operas suas locasser, confugisse ad tuum sta* 
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den Jazygen, denen man den Beynamen der Metanaften 
> gab, einen Bund gemaht und ihnen, meil fie von anden 
Woͤlkern vertrieben wurden, einen Theil feines Landes fir 
ihre Hilfe verſprochen habe. Trajan (104), der felbft Hin eilt, 
zeigte feine Abfiht, Dacien zu befegen, durch die Anlegun 
einer bewunderungswürdigen Brüde k) über die teiffende Dw 
nau, welche in diefen Gegenden zwifdyen 2600 und 5000 Auf, 
oder eine Viertelftunde breit ift, und reiste Decebalus zum 
heftigften Widerftande. Aber nad einem Kriege von zwi 
Sahren war dad ganje Fand in Trajand Händen, die Jazygen 
fielen ab und Decebalus nahm fid) da6 Leben, nadydemır 
feine beften Schaͤtze, welche gleichwohl dem Trajan verrathen 
wurden, vergraben hatte (106). Faſt zu gleiher Zeit wat 
Cornelius Palma an einer Seite gluͤcklich, wohin bis dahin 
die römifhen Waffen felten gedrungen waren, in Arabien, 
deffen nördlichen Theil Palma unterwarf. Freylich vergaß 
Trajan, ald er Dacien zur Provinz machte, und Eolonien 
hinführte, im Gefühle feiner Kraft, wiegefährlich es fen, die 
feſte Graͤnze der’ Donau aufzugeben; aber ſeine unablaͤßige 
Sorge für das Wohl der Bürger, für Künfte, für alles Große 
and Nuͤtzliche, wird gerade dadurch erhöht, daß er fo vice 
friegerifhe Talente hatte, Eine Menge von Gebäuden, 


tuam, perductumqu® ad magistratus indicasse , servisse ali- 
quando Laberio Maximo captumque a Susage in Moesia et 
. a Decebalo munere missum Paepro, Parthiad regi, pluribus- 
que annis in ministerio ejus fuisse, | 


£) Die Reſte der Brücke find vieleicht neh fünf Stunden cher. | 

halb Islas im Diftrick Krajowa der Wallachey, oder auch ber 
‚Severin zu fehen (Büſchings Erdbefchreib. Ausgabe 1788. cr 
Theil &.702.); auffer diefer Brücke ſchlug er eine andere über 
den Tigris, eine Über den Euphrat, eine über den Tornus in 
Spanien. Uebrigens waren an der Donaubrüde nur die 
Heiler von Ctein, alles andere von Holz. Bekanntlich if 
über die Brücde großer Streit. Mannert in feiner Preisjchrift 

über die Züge Trajans nach Dacien (die man aud in Den Am- 
nales des Voyages par Malte Brun Tom. XXI, finder , und 
dabey eine fehr nette Karte) bat dies critifch-beleuchtet. Sur: 
mizegethufa ſetzt Mannert nach Varhel nicht weit vom Par 
des eifernen Thors. j j 





. Be 


die.feinen Namen trägen.g), nicht zu erwaͤhnen, ſollte ein 
Triumphbogen in Benevent daß Andenfen feiner Thaten et» 
‚halten, und in Kom die befannte Saͤule von ı28 Fuß Höhe, 
auf; dem feine ‚Statue, ein Coloß von 22 Fuß, fland, die 
‚den Pat zierte, der feinen: Namen-trug. Ferner ließ. er 
Durd) die unwegfamen Pontinifhen Sümpfe einen Weg ans 
Iegen, der wie alte römifchen Heerftraßen auf Steinen ruhte, 
und fogar an dieſem Wege für die Reifenden, die in der wuͤ⸗ 
ſten und fumpfiihten Gegend Feine, Wohnungen fanden, Ge⸗ 
baͤude errichten hy. Aber unbeſchreiblich iſt Die Sorgfalt, 
mit der er in allen Theilen des Reiche für Alles beforgt war, 
Candle, Bafferleitungen, Ableitung oder Ueberbauung duͤrch 
Ausduͤnſtungen ſchaͤdlicher Waſſer, Reinigung der Flüuͤſſe, 
Abſchaffung unnuͤtzer Feſte und Spiele, Verbruͤderungen, 
Loͤſchanſtalten, Unterftügung aus den öffentlichen Caſſen der 
Städte, fiber deren freue Verwaltung er- ängftlicy machte, 
ward von ihm in allen Theilen ded Reichs durch Handfchreie 
ben geleitet i). "Daß Liebe und Wein ihn oft liber die Schrans 


g) In Beziehung auf |bie Gebäude muß man freylich geſtehen, 
daß des Kaiſers edle Ruhmbegierde oft an Eitelkeit ftreifte 
(wo iſt die Gränze des Fehlers und der Tugend, nicht im 
Syſtem/ ſondern im Leben?). Darüber ſpricht Aurelius Victor 
im Leben Conſtantins, es gehört aber dazu auch eine Stelle 
des Ammianus Marcellinus, wo dieſer von einem ſtolzen mo⸗ 
derator urbis Lampadius ſpricht, ſagt er lib. XXVII. cap. 5, 
Per omnia enim civitatis membra, quae diversorum prineipum 
exornarununt impensae, nomen proprium inscribebat: non ut 
veterum instaurator, sed conditor, Quo vitio laborasse Tra- 
janus dieitur princeps: unde eum herbam parietariam sogno- 
minando vocarunt, 


h) Als Erklärung des Ausdruds Dio Cars. lib, LXVIIT, g. ER 
Il, p. 1152. Kai as ödoüg Tapoızodoundas. 


i) Des Plinius Panegyricus ift fchägbarer als jede ändere decla⸗ 
matorifhe Uebung der Art, weil ihr Wahrheit zum Grunde 
liegt; aber wenn der Hofmann die Wahrheit rhetorifch aus» 
fhmücdt, wird fle uns oft verdächtig und in-dem Gewande 
widrig; die Briefe des Plinius und Zrajan dagegen find treffliche 
Zeugen. Plinius, würdig der Freund Trajand und des Ta— 
citus zu feyn, ward nad) Kleinafien gefchickt, damit diefe Pros 

“ aus der BEER und Verlegenheit, in der die Finan⸗ 


Mm, 


De er I 
ken, die er ſich ſelbſt gezogen hatte, hinausfuͤhrte / hatır 
mit den beſten Fuͤrſten gemein, nur waͤre zu wuͤnſchen ge 
‚wefen , er hätte am Ende feines Lebens auf feinen Lorbem 
ausgeruht: er benußte aber die Gelegenheit, welche ihm di 
Parthiſche König, der fünf und zwanzigfte der Arfacıder 
“gab, um neue Froberungen k) zu ſuchen. 


zen aller Städte waren, ſich erhohfe, und fie zeigen am heile 
wie Irajan ‘auch an den Eeinften Angelegenheiten Anıtel 
nahm. Nur 'einige Benfpiele aus unzähligen. In den din 
sifchen Städten wurden die Gefangenen dur Gerichtebient 
(publiciiservi ) bewacht, Plinius wollte Soldaten dazu 
brauchen, Trajan antwortet Plin. ep. lib. X, epist.5o, Fa 
severemus in ea consuetudine, quae isti provinciae est, \ 
per publicos servos custodiantur, Etenim fideliter ut hoc 
ciant, in tua severitate et diligentia positum est — —— 
et illud haereat vobis, quam paucissimos milites a siguis at 
candos esse, Plinius hat dem Marimus, einem Freygeleſ⸗ 
nen des Trajan, auffer den beyden Spldaten, die er als Eh: 
wache hatte, auf fein Verlangen noch andere gegeben; mi 
ſieht leicht, daß fih Marimus ein Anfehn geben wolte, fu 
jan lib.X. ep.37, fchreibt: Nunc quidem profisciscentem ıl 
‚ comparationem frumentorum, Maximum libertum meum I“ 
“ militibus instruxisti. Fungebatur enim et ipse extraotdiar 
xio munere, Quum ad prisiinum actum reversus fuerit, Si" 
ficient illi duo dati a te milites et totidem a Vibio Gemell 
quem adjuvat. Plinius, der des Trajan Liebe zum Bau 
kennt, unterhält ihn oft mit der Errichtung öffentlicher Ob 
bäude, dem Graben von Canälen, hat aber immer das 21" 
derbare derer, die aus großen Städten kommen, er will Di 
‚meifter aus Nom, Trajan erwiedert lib, X, ep. 49. Arche 
tibi deesse non possunt, Nulla provincia est, qua® nis 
peritos et ingeniosos homines habeät, modo ne existimges Dit 
vins esse, ab urbe mitti, quum ex Graecia etiam ad nos“ 
nire soliti sine, Dich ließ fich Plinius nicht überzeugen. E 
will den See bey Nicomedia durch einen Canal mit dem Me! 
verbinden, die Gegend muß nivellirt werden, er verlangt List 
dazu. aus Rom. Trajan antwortet lib,X. ep.5r.  Potest t 
sollicitare lacus iste, ut committere illum mari velimus: ® 
plane explorandum est diligenter, ne si immissus in mare 
fuerit, totus effluat ; certe, quantum aquarum et tunde acch 
piat, Poteris a Calpurnio Macro (in der benachbarten pw 
vin;) petere libratorem, et ego hinc ubi aliquem peritus 
ejusmodi operum mittam. | 


k) Diefer Krieg und die Chriftenverfolgung find der Haupt 


- 
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Es it — Anfang der Regierung des Cajus erwaͤhnt 
worden, daß Artaban II., der Anfangs Tiboers Freundſchaft 
gefucht. hatte, am Ende Einfaͤlle ine roͤmiſche Gebiet thatz 
fidy aber hernach um Cajus Buͤndniß bewarb, aud) feinen 
Sohn nad) Rom: fehidte,: two ihn; Cajus günftig aufnahm. 
Sm hohen Alter ward er aus feinem Reiche vertrieben ‚ und 
mußte den Fuͤrſten Jzates von Adiabene rufen, um den 
Thron wieder zu beſteigen. Nach feinem Tode (4ı) ſollte 
von den drey Söhnen, die er hinterließ, dem Gotarzes, 
Bardanes, Artabanus, nad dem Witten des -Vaterd, 
Bardaned, nad der. Sitte des Volks, Gotarzes folgen. y 
Darüber entftand jwifchen Gotarzed, den man Anfangs— 
als Arfaced XX. vorgezogen hatte, und Bardaned ein 
Krieg, den Claudius benugte, um auf’ furze Zeit einen 
Iberer, Meherdated, auf den Thron zu fegen, den gleid)=: 
mohl Bardaned, welchem fein Bruder dad Reich abtrat, 
als Arfaced XXI. verdrängte. Als er ermordet mar, regierte 
Gotarzes, und ihm folgte (50) auf Furze Zeit ein unbefannter 
Sproͤßling der Arſaciden, den Bardanes zum Statthalter in 
dem von ihm eroberten Atropatene gefeßt hatte, Vonones, 
oder Arfaced XXI. Er ftarb nad) wenigen Monaten und 

wurf gegen Trajan. Was die Letztern betrifft, fo ließ fie Trajan 

nur verfolgen, weiler, wie das Nömifche Recht, alten Verbrüdes 
rungen und Zünften abgeneigt war, und befonders in Afien 
alle Hetairien verfolgte, Wie fehr er felhe Verbindungen » 
fürchtete, zeigt ſi ſich ſogar bey der Gelegenheit, wo in Nicome⸗ 
dien ein großer Brand gewüthet und öffentliche und Privat: 
gebäude verzehrt hatte. Es waren weder Sprügen noch Feuer⸗ 
eimer da gewefen, ned Leute, bie helfen wollten, » Pliniug 
fblägt alfo dem Kaifer vor, eine jeuercompagnie aus Sande 
werfern ju errichten, um überall Huffe zu leiften, verfpricht 
fogar jelbft dafür zu forgen, daß Feine Unorönung daraus ent⸗ 
ftehe, es follen nur 150 Perfonen darin aufgenommen werden. 
i Zrojan antwgrtet epist, lib, X, ep. 43. Quodcunque nomen 
ex qyuacungue caussa dederimus iis, qui in idom coutracti⸗ 


fuerint, hetaeriae, quamvis breves ſient. Satius igitur est, 
comparari ea, quaead co@rcendos ignes auxilio esse possint, 

Plinius jelbft harte gefagt: er aliogai“ aullus in publico sipho, 
nulla hama, nullam- denique insırümentum ad compescenda 
incendia: et haec quidem, us jam praecepi; comparabuntur, 
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‚ hinterließ drey Söhne, Vologefed, von einer griechifchen 
Frau, Pacorus und- Tiridates von feiner eigentlichen Ge 
mahlin, dod) “traten die Lekteren dem: Erften Die Regierung 
ab, da er Dem Einen Armenien, dem Andern Klein-Medien 
verfprad. Damals war ed; daß Vologefed den Mördır 
Rhadamifius aus Armenien vertrieb, und feinen Bruder, 
Tiridates, einfegte, den aber Corbulo, während Vologefe 
im Hyrcanien beſchaͤftigt war, vertrieb, und' den Sohn dei 
yudifchen Prinzen Alexander, den. Tigranes, an feine Stelle 
feste. Die Parther ‘vertrieben ihn wieder, er. ſtarb, und 
Corbulo , der in alten Ziigen (56-64) gluͤcklich geweſen I), 
nahm die Unterwerfung des Tiridated, der als römifcer 
Vaſall regieren wollte, an, ließ ihn fein Diadem im Angeſich 
der Statue des Nero ablegen und mwiedernehmen m), tum 
nöthigte ihn nad) Rom zu gehen, um in. Perfon zu Huldigen. 
Vologeſes herrfchte lange über Die Parther; - al er ftarb (gı)) 
hatte fein Sohn Pacorus, Arfaces XXIV., mit beftändigen 
innern Unruhen zu fimpfen, und hatte nicht (107) feinen 
Sohn Parthamafirid , fondern feinen Bruder Chosroẽs all 
Yrfaced XXV. zum Nachfolger. Mit diefem gerieth Trajan 
in Streit, weil er den Tiridated aus Armenien treiben und 
dad Reid) feinem Bruderdfohn Parthamafiris geben wollte. 
Trajan ging feioR nad) Afien, und der Enfel feiner Tantı, 


1) Corbuio hatte die eine Hauptftadt von Armenien » Artaratar 


zerſtört, die Andere, Zigranocerta ercbert, und feine Talente 
— erſt recht erkannt, da Paͤtus, der ihn ablöſen ſollte, 
ganz unglücklich war. Nero nannte ihn Vater und Wohlthi 
ter, rief ihn zu fih nad) Corinth, ſchämte fi aber , das ei, 


folder Mann ihn ald Citherfpieler fähe, und ließ ihn meorden | 


m) Tacit. Ann. lib.XV, cap.29. Dein paucis diebus interjeeis® 


magna utrimgue specie, inde eques compgritug per turmas & 

insignibus patriis, hic agmina legionum ftetere fulgentibus 

“aquilis, signisque et simulacris deüm, in mödum templi. Me« 

dio tribunal sedem curulem et sedes effigiem Neronis susü- 

mebat. Ad quam progressus Tiridares, caesis eX more yicli- 

ı mis, sublatum capite diadema dmagipi ‚abjerit, magnis apud 
Canctos animorum motibys. : 


58. 


“ . 


Aeliud Hadrianus, den feine Gemahlin Plotina befonderd _ 
begünftigte, den fie mit der Enfelin feiner Schwefter vermählt 
hatte, begleitete ihn, wie er vorher mit ihm nady Dacien ge= 
gangen war, und Überhaupt ihm immer zur Seite gemwefen. 
Parthamafiris wollte huldigen, das genügte Trajan nicht; er 
befegte ganz Armenien, ging durd) Mefoporamien nad) Ba« 
bylon, erreichte endlich Cteſiphon (115 - 116). Aber Erz 
oberungen loden, auch Trajan erweiterte feine Plane mit 
feinem Gluͤck, er dadıte auf cinen Zug nad) Sndien, und 
räftete eine Flotte im perſiſchen Meerbufen, als ein Aufftand 
Der eroberten Provinzen ‚ihn zurüdrief. Da der parthifcye 
König in die nördlidden Gegenden feined Reichs geflohen: 
mar, ließ er in den Gegenden, Die er- beſetzt hatte, den Pars 
thamafpated audrufen, ward aber Frank, und farb auf 
feiner Rüdreife nah Rom zu Selinus in Cilicien n). Sein 
vermuthliher Nachfolger Hadrianus, war nidyt gegenwärtig, 
als er ftarb, deshalb verhehlte Plotina den Tod ihres Ge— 
mahlö, bis dieſer Die Regierung übernommen, und viele bee 
haupteten, die Adoption deſſelben fey nicht von Trajan, 
fondern bloß ein Vorgeben der Plotina, da gegen den Ges 
braud) ihres Gemahls nur ſie in ſeinem Namen die deshalb 
an den Senat geſchriebenen Briefe unterzeichnet hatte. Er 
n) Eutrop. brev. hist. Rom. lib. VIII. c.2. Armeniam, quam oc- 
_ cupaverant Parthi, recepit; Parıhamasire occiso (da? iffirrig), 

qui eam tenebat. Albanis-regem dedit, Iberorum regem et 
Sauromatarum et Bosporanorum et Arabum et Osdroönorum ‚ 

et Colchorum, in fidem accepit. Corduenos, Margomedos oc- 
cupavit: et Anthemusium magnam Persidis regionem; Seleu- 

ciam et Ctesiplontem, Babyloniam et Edessenos vicit et tenu- 

it. ‚Usque ad Indiae fines et mare rubrum accessit: atque ibi 

tres provincias fecit. Armeniam, Assyriam, Mesopotamiam, 

cum his gentibus quae Madenam attingunt. . Arabiam (D. h. 

Dad Land mweflih vom Euphrat, nicht dag eigentliche Arabien ) 
postea in provinciae formam redegit. In mari rubro classera 
institait, ut per eam Indiae fines vastaret. — — — — Poft 
Ängentem igitur gloriam belli domique quaesitam Perside re- 
diens, apud Seleuciam (dab ift irrig) Isauriae profluvio veniris 


exstinctus est, 


’ 


— 
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fand (197) daB Reich fo unruhig o), daß er den Eroberun— 
gen entfagen mußte, den Parthern dad ſchwer zu vertheidie 
gende Meſopotamien zuruͤckgab, dem Chosroes in fein Reich 


zurück zu fehren erlaubte, Armenien nicht als Provinz an: 


ſah, fondern es dem Parthamafpated überließ, Nach dies 
fen Handlungen der Billigkeit war Hadrians ganze Eorge 
Darauf gerichtet, das Reich innerhalb der Graͤnzen, Die er 
ihm beftimmen wollte, wohl zu regieren. Aber fo außdauernd 
und angeftrengt er flr das Wohl deffelben forgte, fo getheilt 
waren doch die Urtheile über ihn, und fein eignes Geſtaͤnd⸗ 
niß p), wie die Gerlichte anderer g), machten fogar Die Art, 
wie er die Liebe Trajand gewonnen, verdächtig. Bahr ift es, daf 
fid) in feinem Charafter daß Widerfprechende der angebohrnen 
Natur, Des von Trajan Erlernten, und deſſen, was er den 
Sophiſten der Zeit und ihrer Verbildung, die Trajan nicht 
fannte, verdanfte, fonderbar durchkreuzte. Nachdem er in 
Antiohia, ohne den Senat zu befragen, das Reich fiber: 
nommen hatte, entf&huldigte er fi deshalb öffentlich, ging, 
nachdem er die Angelegenheiten mit den Parthern beendigt, 
nah Rom, und von dort zuerft ins ſuͤdliche Gallien r), 


- 0) Aelii Spartiani Adrianus Caesar, script. hist. Augustae edit. 


Schrevelii 1646. 8. cap, V."pag. 32, Adeptus.imperitum ad pris- 
cum se fiatim morem instituit, et tenendae per orbem terra- 
rum paci operam impendit. Nam doficiantibus his nationibus, 
quas Trajanus subegerst, Mauri lacessebant, Sarmatae bellum 
inferebant, Psitanni teneri sub ditione Romana non POterant, 
Aegyptus seditionibus urgobatur, Lycia denique ac Palaestin: 
‚rebelles anjımos elferebant. 
P) Ael. Spart, Adr, cap. III. P- 12, Quandoguidem et vino indul- 
siste se dicit, Trajani moribus obsequentem; atque ob hoc 
se a Trajano locnpletissime muneratum. 


“ g) Spart. cap. IV. p.19. Corrupisse eum Trajani libertos, curasse 


delicatos, eosdemqgue saepe levisse per ea Lempora quibus in 
aula familiarior [uit, opinio multa firmavit. 

x) Sr Nismes ließ er ein prächtiges Gebäude (basilica)), ju Ehren 
der Plotina errichten, ob er das beruhmte Amphitheater von 
Nismes und dıe Waſſerleitung, gewöhnlich pout du Gard ge⸗ 
nannt, die den kühnſten Werken der Römer beyzuordnen it, 


J 
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dann in dad nördliche, mo er die Difeiplin durch Aufficht 
und Beyſpiel herftellte s), und neue Schanzen auch am 
rechten Rheinufer anlegen ließ. Seine Eintheilung in fünf 
Provinien, von Denen die eine Sitz eine Praͤſes (praesi- 
dialis) war und das Fand Der Sequaner begriff, die anderen 
einen Proconful hatten, zeigte, mie bald das nördliche Gal⸗ 
lien, feit Chfar, Roͤmiſche Cultur angenommen und wie 
blühend es war t). Auch alle andere Provinzen bereifete 


errichtet, it nicht fo gewiß. tm das unfterblihe Werk zu 
Fennen, fehe man Zeichnungen uñd Dimenftienen in der histoi- 
re du I.auguedoc, Tom. }. pag, 121-124, 


. 9), Er fuchte, mit nützlicher Affectation, den Soldaten zu zeigen, 
| wie weıt er ſelbſt es gebracht habe, unter den Waffen zu mar: 
ſchiren, mit bloßem Haupte zu gehen, unter freyem Himmel 
aus;uhalten, merhalb er auch die Soldaten nöthigte De cryp- 
tas und topi⸗, in denen die Uebungen gemacht wurden, zu ver: 
laſſen, und unter freyem Simmel zu bleiben. Ael. Spart. 
Adrian, cap.X. c 41. Inde in Germaniam transiit, pacisque 
mngis quam belii cupidus, militem, quasi bellum imminerer, 

_ exercuit, tolerantiae documentis eum imbuens, ipse quoqhe in- 
ter manipulares vitam militarem mugistrans, cibis etiam cas- 
trensibus in propatulo libenter utens, hos est, caseo, larido, 
et ‚posca‘ exemplo Scipionis Aemiliani er Metelli et auctoris 
sui Trajıni; multos praemiis, nonnallos honoribus dunans, 

ut ferre possent, quae asperius iubebat s siquidem ipse post 
Caesarem Octarianum labantem disciplinam incuria superioram 
principum retinuit, ordinatis et oflficiis et jınpendiis: num- 
guam passus aliquem a castris injuste abasse, quum tribunos 
sion favor militum, sed justitia commendaret , exemplo etiam 

virtutis suae ceteros adhortatus, quum etiam vicena millia pe- 
dibus armarus anıbularey, triclivia de castris et porticus et 
eryptas et topia dirueret, vestem humillimam saepe accipeiet, 
sine auro balteum sumeret, sine gemmis ſibulas firingeret, capu- 

lo vix eburneo sparlıam clauderei, aegıos milites in hospitiis 
suis videret, locum castris caperct. 


#) Zuerft die arofie Provinz, oder die Pröfidiaf-Previnz, dann 
2 Öermantien, superior, inferior, 2 Belaien, prima, sechnda, 
darin Haupsörter, Beſangon, Mainz, Con, Trier, Rheims. 
Sn jeder ein Statıhafter, Aedil, Quäſter, Unterbeamte, eın 


— Heer. 
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er mehrentheils zu Fuß, und Fein’ Statthalter, auch der 
entferntefte, .Fonnte fidyer feyn, Daß nicht der Kaifer felbit 
ihn überraſche. In allen Provinzen furhte er zugleidy 
durch große Werke, die er errichten ließ, ſeinen Namen zu 
verewigen. In Brittannien ließ er eine neue Pictenmauer, 
die wir nod) in ihren Reften bewundern, ‘errichten, reifete 
den Nil hinauf, und fuchte die Monumente der alten Zeit 
zu erhalten; ließ eine Aegyptiſche Stadt vergrößern, nannte fie 
nad) dem Namen des Juͤnglings Antinpus, melden er mehr 
als recht war liebte, den er dort verlohr, und nad) feinem 
Tode Überall vergöttern ließ, Er verſchoͤnerte audy Das tief 
gefunfene Athen durch fo große Gebäude, die er bey feiner 
erften Reife durchs Reid) anfangen, -bey der zweyten vollen: 
den fieß, Daß man einen Theil der Stadt nad) feinem Na— 
men nannte. Maß er bey feiner Gerechtigkeit Klatfchereyen 
anhörte, lag in der Natur der Sache und feiner Seele u), 


— 
u) Eine große Seele hatte Habrian nicht; aber gerade Leute wie 
er, find dem praftiichen Leben die Nüslichfi ien, wir achten fie, 
ohne fie zu bewundern. Spart, Adrian, cap, XI. p.52. Et 
erat curiosus, non solum dornus suae (wobey es ihm aud 


ging, wie andern Hordern, daß er jeine eigne Schande hörte) 
sed etiam amicorum, ita ut per frumentarios (Leute, die zu 
mancherley, Verrichtungen gebraucht wurden ) oceulta omnia 
exploraret, nec adverterent amici, sciri ab imperatore suam vi- 
tam priusquam jpse hoc imperator ostenderet. Unde non in- 
jucundum est, rem inserere „ex: qua constat,- eum de amicis 
multa didicigse. Nam quum ad quemdam scripsisset uxor sua 
quod voluptatibus detentus et lavacris ad se redire nöllet, atque 
hoc Adrianus per frumentarios cognovisset, petente illo com- 
‚meatum Adrianus ei lavacra et voluptatis exprobravit. Cuiille: 
. Num et tibi uxor men, quod et mihi scripsit? Die übeln Zols 
gen ditfed Spionirend cap. XV, p. 69. Amieos ditavir et qui- 
dem non petentes, quum petentibus nihil negaret. Idem tamen 
facile de amicis quicquid insusnrrabatur, audivit, atque ideo 
Cunctos, velamicissimos ‚, veleos, quos ad summos honore 
evexit, postea hostium loco habuit, ut Attianum, et Nepotem. 
Nam Eudaemonem prius conscium imperii ad egestatem per- 
duxit; Polyaenum et Marcellum ad voluntariam mortem co#- 
git. Heliodorum famosissimis litteris lacessivit. Tatianum, 
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daß er zu ſchnell mit der Todedftrafe.negen einen beneideten 
oder gefährlichen Hofbedienten war, muß man dem Soldas 
ten verzeihen, nur nidyt, daß er fi noch am Abend feined 
Lebens im 6aten Jahr, durch viele Hinrichtungen beſchimpfte. 
Daß er ſich einbildete, die Baukunſt zu verſtehen, weil er 
viel baute, hatte er mit allen die viel bauen gemein, die 
Grauſamkeit, mit der er ſeine Einbildung geltend machte, 
hat er bey Mit» und Nachwelt ſchwer genug dadurch gebuͤßt, 
daß er den fo aͤngſtlich geſuchten Ruhm nur halb gefunden. 
Der große Baumeiſter des Trajan, Artemidor aus Das 
maſcus, der die Brücke Über die Donau angegeben, dad 
Forum, dab Spmnafium, da Ddeym gebaut, der aber 
dem Adrian, ald er zu Trajand Zeiten in Bauſachen ihm 
Rath geben wollte, gefagt hatte, er ſolle hingehen und Gur⸗ 
fen mahlen, ward von ihm verbannt; doch fonnte er ſich 
nicht enthalten, ihm die Riffe der Tempel der Venus und 
der Roma, die er hatte errichten faffen, mitzurheilen; ald 
- ihm aber Artemidor drey bedeutende Zehler nachwies, ward 
ein Vorwand gefunden, ihm dad Feben zu nehmen. Nicht 
meniger wittführlid verfuhr er mit dem Selehrten, deren in 
feinen Vorzimmern immer eine große Anzahl war. Da er 
fein ſtarkes Gedaͤchtniß für Genie, "und pedantifched Grüs 
bein für tiefes Denfen hielt, fo darf man fidy Über feinen 
ſchlechten Geſchmack auch in der Litteratur nicht wune 
dern v), wohl aber dalıber, daß er, der die Gelehrten bald 
ehrte und befchenfte w)j bald verfpottete und verachtete, 


ut conscium tysannidis et argui passus est, et proscribi. Nu» 
midium quaestorem et Catilium Severum et Turbonem gravi« 
ter insecutus est, Servianum, sororis virum, nonagesimum 
jam annum agentem, ne sibi superviveret mori cotgit. 


v) Spart. Adrian, cap, XVI. p. 74. Amavit praeterea genus di- 
cendi vetustum, controversias declamavit, Ciceroni Cato- 
nem, Virgilio Ennium- praetuli, Eademque iactatione de 
Homero et Platone judicavit, Div Caſſius: rov "Oungov 
zarahlav Avriuayov avr aur o ware; oP und rd Oroug 
_moAkor meoregov NRisTanTo, 


"w) Br find es nicht Brom bie beften ber Gelehrten, die : 
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fidy aber für gelehrter hielt, atd alle, noch Leute fand, bie 
feinen Launen dienten, wenn man nicht wüßte, mie lodend 
die Hofgunft fey, ‚wie eitel die Eophiften aller Zeit waren, 


Den einzigen bedeutenden Krieg, den Hadrian führte, ver 
anlaßte auch zum Theil feine-Eitelfeit, obgleich der Witt 


der Vorſehung, die Zuden vollends zu zerfireuen und mit, 


ihnen den Saamen ded Ehriftenthumd über die Trümmer 
des ſi nkenden heidniſchen / Cultus, und in Die Herzen, die 
Der immer mehr zunehmenden Verdorbenheit entgehen 
wollten, auszuſtreuen, nicht zu verfennen ift x). ” Nach den 


fih andrängen, daher haben alle halbgelehrte Fürſten aud 
fhlehte Meinung von ihnen gehabt. Spart. Hadr. cap. XVI, 
Pag; 75. Sed quamvis esset in reprehendendis musicis, tr- 
gicis, comicis, grammaticis, rbetoribus, oratoribus, facilis; 
tamen omi:es prolessores et honoravit et divites fecit, licet 
cos quaestionibus semper agitaverit. Et quum ipse auctor 
esset, ut multiab eo tristes discederent, dicebat, se graviter 
ferre, si quem tristem videret, Insumma familiaritate Epicte- 
tnm et Heliodoswum philosophos, et (ne nominatim de om- 
nibns dicam ) grammaticos, rhetores, musicos, geomertras, 
pictores, astrologos, habuit;- prae ceteris (ut multi asserunt), 
eımincıye Tavorino, Doctores qui professioni suae imhabıles 
videbautur, ditatos honoratosque a professione dimisit. cap, 
XIV-XV. Fuit poematum et litterarum omnium studiosissi- 
‚mus, arithmeticae, geoMetriae, picturae, peritissimns, Jam 
cantandi et psallendi scientiam prae se ferebat — — — 
Professores omnium artium ‚semper ut doctidr, risit, con- 
temsit, obtrivit. Indeß thun das nicht allein halbgelehrte 
Bürften, fendern alle Halbgelehrte und Univerfalgenies. 


x) Wie fehr fhon damals das Heidenthum' in Kleinafien gefun 
Een war, die Chriften fih ausgebreitet hatten, bemweifer am 
beiten der berühmte Brief des Plinius an Trajan, Plin, epist. 
lib.X. ep.97. in fine, Sed nihil aliud inveni quam super- 
stitionem pravam et immodicam, ideoque dilata Cognitione 
ad te consulendum decurri, Visa est enim mihi res digma 
consultatione, maxime propter periclitantium nımerum, Malti 
enim omuis aetatis, omnis ordinis, utriusque sexus etiam 
vocantur in periculum et vocabuntur, Neque enim civitates 
tanıtım, sed et vicos etiam atqne agros superstitionss istius 
eontagio pervagata est, quae vicherur sisti et corrigi posse, 
Gerte satis constat ‚Prope jam desolata templa eoepisse cele- 
brasi, et sacra diui inıermissa repeti; passimgue vaenire victi- 
mas, quarum adhuc rarissimus emtor iuveniebatur, Dies 
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Zeiten des Titus ward es naͤmlich den Juden wieder erlaubt, 
ſich in Jeruſalem anzübauen; aber die Haͤrte, mit der man 
die Verachteten behandelte, ihre im Drucke immer wachſende 
Hoffnung eines Meſſias hatte ſchon unter Trajan heftige 
Bewegungen an verſchiedenen Orten veranlaft y). Als Has 
drian Jeruſalem wieder zu einer großen Stadt machen 
wollte, die wüften Pläge der Stadt Durdy Heyden, denen er 
eine Golonie dort geftattet hatte, anbaute, einen Tempel 
des Supiter Capitolinus auf den Tempelberg fegen lief, und 
Rabbi Akiba ben Joſeph, die Behauptung des Cojba z), 
Daß er der wahre Mefliad fey, unterftügte, fo zeigte ſich in 
einem drepyjährigen Striege, was Verzweiflung, Fanatismus 
und Bäterlandsliebe aud gegen Die Macht der ganzen Welt 
ausrichten fann. So lange Adrian im Drient reifete (130 


\ machte aud) auf Trajan den Eindruck, daß er antwortet: con- 
quarendi non sunt, si deferantur et arguantur puniendi sunt, 
—_.— — 'Sine auctore vero propositi libelli nullo crimine 
locum habere debent, Nam et pussimi exempli. nec nostri 
seculi est, 


y) Sn Antiebia, in Alegandrien ; ‚ in Cyrene, wo fie befonders 
zahlreich) waren. Durch Verachtung und Graufamfeiten wur: 
den die Juden ſchon unter Trajan zu ſolcher Verzweiflung ges 
bracht, daß fie die größten Gräuel verübten, antere gab man 
ihnen Schuld aus Haß. Die Caſſius lib. LXVIII. $. 32. I, 
p. 1146. Von den Unruhen in Cyrene (untereinem Menſchen, 
den Dio Ardgeiag nennt, die Lateiner Lucullus, von dem Fa— 
bricius ad 1. c. meint, es könne wohl C ozba ſeyn) moAhoüug dd 
xaı Eoovg and xogupjg dLengion reiois öregoug edidogav za 
novouuzyeiv arhoüg nyayxagov' WITE Tas macag Sio xzal Eıroas 
pupiadas anohtsdau ev rs Auyinto moAla !ügacan ( —R za 
sv Ti Köreo nyouusrov ahicıv ‚Apreyiapog xai anoAortO za 
exsi uugrädeg radoge⸗s „ai Eınoaı zal dia TOUT' ander lovdaio 
srıßivar avrüs Ekestı, adla zuv aveum. rıs Biasders cıg ryP 
voor eundoy ,„ Savaronitaı' ak Iovdaioug ui» ahkos Te xca 
Aovcıog Und Teaiavod neupSeig, zuTeotpryarro, 


=) Dies fen fein wahrer Name feyn; er nannte fi chaldäifch,. 
Bar -, Chedba, den Schn des Sterns, die Juden 
nannten ıhn, wie er fie betrogen, Bar - Chozba, den Sohn 
der Füge Will man fi) über Adrians Verfahren gegen 
die Chriften umserrihten, fo.muß man bey Schröckh Chriſt⸗ 
liche Kirchengeſchichte, Theil a. Seite 3 — u. nachſehen. 
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bis 130) glomme dad Feuer unter der Aſche, febald er in den 


Weſten zurüdgegangen, brach es aus, und die Juden aus 
alten Gegenden firömten nat) Palafiina (135 — 1355) um 
Hadrian mußte feinen beften General, Julius Severus, 
aus Brittanien dorthin ſchicken. Diefer hielt es für un 
porfihtig, WBerzmeifelte anzugreifen , ſchnitt von allen 
‚Seiten die Zufuhr ab, eroberte unter fteten bedeutendem a) 
Verluſt funfjig anfehnlidye von den Juden befeftigte Städte, 
neun hundert und fünf und achtzig Fleden, machte das Lan) 
faft zur Wüfte, da man fagt, daß über fünf Hundert und 
achtzig taufend Juden das Leben verlohren, eroberte Jeru— 
falem , ließ an deffen Stete Aelia Capitolina gründen, und 
den Juden auh Dad Betreten von Jeruſalem und feinen 
Umgebungen verbieten. Wie Adrianus fein Ende nahe 
fühlte, wählte er zu feinem Nachfolger fonderbar genug, 
den Cejonius Commodus Verus, der ſchon ſo krank war, 
daß er nicht perſoͤnlich im Senat erſcheinen konnte, und 
nach wenigen Tagen ſtarb. Nach dieſem waͤhlte er den T. Au— 
relius Fulvus, der nach der Adoption den Namen T. Aelius 
Hadrianus Antoninus Pius fuͤhrte, und zu gleicher Zeit den 
Sohn des Commodus Verus, den L. Verus und feiner 


Frauen Bruderſohn, den M. Antoninus an Kındesftatt an | 


nehmen mußte. Antoninus blieb in Rom, Hadrian frarb in 
Bajaͤ an einer langen und fehmerzlichen Kranfheit (den ı0, 
Suli 158). Antoninus Pius, der nun folgte, iſt den größten 
Männern gleich. zu fegen, wenn wir gleich wenig Nachrich⸗ 
ten von ihm haben. Wie die wohlthätige Gottheit nur in 
ihren Wirfungen erfannt wird, fo lebte auch er im Unden 
fen der. Römer nur durch feine Wohlihaten und ihre Dauern- 
den Wirfungen, doch waren feine Legaten, denen er dil 
Beſtrafung der Rebellen und die Vertreibung der bereins 
a) Dies drüct Div oder Kiphilinus fo aus lib, LXIX. $, 14 

p.1163,. IloAdor uevros ev TO noAfun TOVTQ zaı ro» Po- 

Haiov anhAovro' d1ö zar ö Adgavdg reapar mgös rap Bouhir, 

ou xgnsaro To reooiuiqꝙ TH dcuvn Sei rolg avrorgärogaı ori, 


Eı avroi re zaı 4 maide; Uno» üraivere dvd av Ey’ 2y@ xal 
Tà OTLRTEÜNATE Üyıaivonen. 


} 
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fallenden Barbaren. überließ, eben.fo gluͤcklich b), als er 

milde. Er war ald Privatmann fehr reich, wandte aber 
feın Bermögen zur Bezahlung.der Soldaten an, da er. dem 
Volk mehrere drüdende Auflagen abgenommen hatte, Weil 
ferner das Volk durch Geldwucher litt, ließ er auß feinen 
Caſſen Summen zu niedrigen Intereſſen verleihen c), ftatt 
daß vorher die Kaifer ihre oder des Staatd Gelder den Pros 
vinzialen zu willkührlichen Intereſſen aufdrangen d). Er 
reifete nie, meil er behauptete, daß aud) des fparfamften 
Zürften Umgebungen für die Provinzen drüdend waͤren, 
doch wußte er. Drdnung zu erhalten. Wie Trajan und Has 
drian die erften Waifenanftalten flr Knaben gemacht hatten, 


— 


b) Jul. Capitol, Antonin, cap, V. (seript. hist. Aug, p. 182.), 
Fuitque ea constantia, ut septehis et novenis annis in pro- 
vinciis bonos praesides detineret, Per legatos suos plurima 
bella gessit, "Nam et Brittannos per Lollium Urbicum lega- 
tum vicit, alio muro cespiticio submotis barbaris ducto, et 
Mauros.ad pacem postulandam coegit: et Germanos et Dacas 
et multas gentes el Judaeos rebellantes contudit per praesides 
ac legatos, In Achaja etiam arque Aegypto rebelliones repres- 
sit. Alanos molientes saepe refrenavit;. procuratores modeste 
suscipere tributa jussit, excedentes modum rationem facto- 
rum suorum reddete praecepit, necumquam lactatus est luero 
quo. provincialis oppressus est, 


ec) Jul. Capitol, cap. I. p. 127. Idem foenus trientarium (h.e, 
winimis usuris) a ut patrimonio suo plurimos Ir 
. varet, 


a) Dies hielt fogar der jüngere Plinius für keine Tyranneh Plin. 
epist. lib. X. ep. 62. Pecuniae publicae, providentia tua et 
ministerio nostro etiam exactae sunt et exiguntur, quae ve- 
reor ne otiosae jaceant — — — — — nec inveniuntur, qui 
velint debere, reipublicae praesertim, duodenis assibus quanti_ 
.a privatis mutnanlur, Er fhlägt alfo ver zu geringern Inte⸗ 
reſſen auszuleihen, oder si ne sic quidem reperiuntur, distri- 
ern inter decuriones pecuniam „ ita ut recte reipublicae 
caveant, quodgquamquam inyitis et recusantibus minus acer- 
bum erit leviore usura constituta, Edel antwortet Zrajan 1. 
c. ep. 63. Invitos ad accipiendum compellere, quod for- 
tassis ipsis otiosum futurum sit, mon est ex iustitia nostro- 
rum temporum, 


\ 
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machte er ähnliche für Mädchen e). Wie Hadrianuß (im 
Jahr 131) durd) dad Edictum perpetuum k), das Salvius 
Julianus ein gelehrier. Zurift abfaßte, dem Römnfcen 
Recht eine Drdnung und Beſtimmung gegeben, hatte, forgten 
die Käthe des Antoninus, PVinidius Verus, Aburius Da 
lens, Bolufius Maͤcianus, Ulpius Marcelus und Zabola: 
nus dafür daß das Eigenthum und die Rechte der Bürger 
in allen Provinzen durchs Geſetz gefhüst werde, während 
Cajus ſich ald Schriftfteger über das Recht unſterbliche Ber: 
dienſte erwarb. Der edle Mann ſtarb in ſeinem ſiebzigſten 
Jahr (161), und fein Schwiegerſohn M. Aurelius Antoninus, 
dem man hernach den Namen des Philoſophen gegeben, 
übernahm die Leitung der Geſchaͤfte, doch zog er den L. Br 
rus hervor, den Antoninus zurücgefegt hatte, weil er we 
der Bildung annahm g), nod) Neigungen zeigte, ‚Die einen 
guten Regenten hoffen liegen. Der weiche Charakter des 
Verus, der ihn in feine Lüfte verfinfen lich, erlaubte ihm 
nicht, dem Antoninud entgegen zu handeln, und Diefer ver: 
hehlte und verbarg feine Lafter fo gut er fonnte, und ent: 

| es zeg 
e) Jul. Capitol. Anton. Pius cap; VII: p. 157. Puellas alime- 


tarias in honorem Faustinae Fäustinianas constituit, | 


f) Bachii historia iurisprudentiae Romanas ed.V, 1796. p 444. | 
Lib. III, cap. II. $.3. Hoc edictum perpetuum collectum con- 
positumque est ex praetorum edictis, quae tum extabant: id 
usum istius temporis, ‚omissis inutilibus,; irmimutatis veıen- 
bus, adjectis etiam novis quibusdam capitibus,. 9.4. Ita prae- 
tores celerigue magistrutus urbani formulam legemque juris- 
dictionis perpetuam acceperunt, a qua 'recedere non liceret: 

id quod etiam principes $saepenumero prae se ferunt, Cf, Hug 
Civitift. Magazin Band 2, ©. 497. 

g) Julii Capitolini (wahrfcheinlicher Spartiani). Verus imperator 
cap.il, p. 222-25. Audivit Scaurum grammaticum Latinum, 
Scauri Alium, qui grammäticus Adriani fuit: Graecos, Tele 
phum, Hephaestionem, Harpocrationem, rhetores Apollonıum, 
Celerern Caninium, Herodem Atticum, Latinum, Cornelium 
Trontonem; plilosophos Apollonium et Sextum; uos omnes 
amavit unice et liis dilectus est, nec tamen ingeniasus ad lit- 
teras -— — — Anmavit venalus, palaestras, et Omnia exer- 

‘ ilia iuventutis, 
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zog ihn felbft gefchictt den Aigen des Volks, ald die Parther 
die Gränzen beunruhigten h)., Sowohl Arſaces XXV. 
"Cr 121) als Arſaces XXVI. oder Vologeſes II, (F 149) - 
hätten den Frieden mit den Römern erhalten, ungeachtet _ 
eines furzen Streitd, den Antoninud Pius mit dem ketzterũ | 
‘hatte, weil er ſich weigerte den goldnen Thron außzuliefern, 
den Trajan als Siegeszeichen fortgeführt, und Hadrian 
zurüiczugeben verfprohen hatte. Mit: Urfaced XXVII., 
. Vologefed III., der den Enkel ded Parthamafpated nicht auf 
dem Armeniſchen Thron laffen wollte, bradyen heftigere 
Streitigfeiten aus, und die Römer, die den Armeniern zu 
Hülfe eilten, litten verfchiedene Niederlagen, fo daß Verus 
aufbrechen mußte,’ um ein bedeutended Heer gegen fie zu 
führen. Obgleich ſich Verus während der vier Jahre, die 
der Krieg dauerte, faft nur mit feinen Vergnügungen ber 
ſchaͤftigte i), fo.erfochten doch feine Legaten glänzende Vor— 
theile über die Parrhber, Statius Verus und nad feinem 
Tode Martiud Verus drangen durch Cappadocien nad) Ars 
menien, und Yoidiud Caſſius befeste Die Ufer des Tigris, 


- h) Jul, Capit. Verus imp. cap. IV. p, 225, Lucius quidem Marco 
vicem reddens suscepit, obsecutus ut legatus proconsuli, vel 
praeses impgratori ; jam primum pro ambobus ad milites est 
locutus — hier ift eine durchaus verdorbene Stelle, — graviter 
se et ad Marci mores egit. Ubi vero in Syriam profectus 
est, non solum licentia vitae liberioris sed etiam adulteriis 
et inventutis amoribus infamatus est. Si quidem tantae luxu- 

riae fuisse dicitur, ut eliam posteaquam de Syria rediit, po- 
pinam domi institueret, ad quam post convivium Marci di- 

5 vertebat, ministrantibus sibi omni genere turpium persona- 
zum, Fertur et nocte perpeti alca lusis:e, cum in Syria con- 
cepisset id vitium, atque in tantum vitiorum Cajanorum, et 
Neronianorum et Vitelliauorum fuisse aemulum, ut vagare- 
tar nocte,pex tabernas ac lupanaria, obtecto capite, cucullio- 
ne vulgari viatorio, ‚et commissaretur cum triconibus (Tags 
dieben) et committeret rixas, dissimnlans,. quis esset, 


i) Jul. Capitol, Ver. cap, VII. p.252, Egit autem per quadri- 
: ennium. Verus hiemem Laudicexe, aestatem apud Daphnen 
reliquam partem Antiochiae, Ihn wie Hadrian verfpotteten 
* die wigigen Antiochierz Hadrian dachte auf ernfte Rache, 
Verus feheint.fich nicht darüber geärgert zu haben. 


Schloßers A. G. Nn 
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Am dieſem Fluß empfingen ihn die halb griechifchen, ball 
‚srientalifdhyen Einwohner von Seleucia Anfangs fehr freu 
dig, fielen aber hernach Über. feine Leute her, und Wi 
dius Caſſius, felbft, ein Syrer k), der fogar in der Di 
plin. grauſaw verfuhr, gab fie den Soldaten preiß, meld 
einen Theil. der Stadt zerftörter. Auch Cteſiphon ward ı 
obert, welches die Winterreſidenz der Parthiſchen Köͤne 
war, und dieſe mußten endlich (165) Meſopotamien abtıs 
ten. Waͤhrend dieſes Kriegs zeigten ſich in Rhaͤtien und un 
der ganzen Donau, d. h. an ihren nördlichen Ufern, de 
erften Anzeigen jener Voͤlkerbewegungen, die bald dem d 
mifchen Reich fo verderblich wurden, da durch den fogenann 
ten Marcpmannifchen Bund, deutſche und flavifcye Bil 
Die Provinzen, die ihnen nahe lagen, uͤberſchwemmten, fi} 
ganz. ne Pe nach Juyrien ſtreiften, in ri 


k) Schon um Biefe Zeit fheint Avidius Caſſius höher geftredt je 
haben; dies yerdient hier erwähnt zu werden, wegen der * 
nen Antwort des Marcus auf Verus Brief, in welchem dult 
verlangt, daß er ihn aus dem Wege räumen laſſe. Yula, 
Gallic. Avidius Cassius cap. I. fchreibt Verus: Omnis i 
nostra displicent, literäs nostras rider, opes non medion 
parat, Te philosopham aniculam, me luxuriosum morion® 
vocat, Antoninus antwortet: Epistolam tuam legi et solliciun 
potius, quam imperatoriam et non nostri temporis, Nam ii | 
ei divinitus debeturi imperium non poterimus interficere, ed 
si volumus, Scisenim proavi tui dietum: Successorem suuf 
nullüs occidit, sin minus ipse sponte sine'nostra crudehult 
fatales laqueos inciderit, Adde quod non possumus reum I 
cere, quem nemo accusat, et (ut ipse dicis) milites amall 
Deinde in caussis majestatis haec natura est, ut videantur ru 
pati etiam quibus probatur, Scis enim ipse, quod avus ud 
Adrianus dixerit: Misera conditio imperatorum, quibus a 
afiectata tyrannide nisi-occisis non potest credi.’ Ejus auted 
exemplum ponere quam Domitiani, qui hoc prius disi# 
fertur, malui. Tyrannorum enim etiam bona dicta non har 
bent tanrum auctofitatis, quantum dobent, Sibi ergo babes 
suos mores maxime,cum bonus dux Sit, et severus, el loni⸗ 
et reipublicae necessarius. Nam quod dicis liberis meis # 
vendum esse morte illius, plane liberi mei pereant, si waei 
amari merebitur-Avidius quam illi, et si reipublicae esff 
diet Cassium vivere quam liberos Marci, 


* 
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henland erſchienen und den Furius Victorinus mit feinem 
Heere vertilgten. Bis Verus feinen Triumph, an dem Avie 
dius Caſſius, der hernad) in den Drient zurüd ging, Theil 
nahm (166), gefenert hatte, wollte Marcus die Stadt nicht 
verlaffen; mit Verus zog er gegen die Donau, aber ſchon 
unterwegs begegneten ihnen die Befandten der QDuaden, 
welche die Beftätigung ihred Königs von ihnen ſuchten; Die 
andern Völker zerftreuten fi) und heuchelten Reue. Den» 
noch gingen die Kaifer iber die Alpen (167 — 168) und ord⸗ 
neten Alles zur Vertheidigung der Suyrifchen Provinzen, der 
Vormauer Staliend. Lucius Verus weigerte fi, als der 
Friede gefhhloffen war, an den Gränzen zu verweilen, er 
fehrte zuruck, und ſtarb in der Nähe, von Aquileja, wohin 
ihn Marcus begleitet (169) I). Aber des Verus Heer hatte 
bey der Rüdffehr aus Syrien die Pet im Römifchen Reiche 
verbreitet, auch Die Truppen wurden bingerafft, die Schaßs 
fammer war durch Die letzten Kriege erfhöpft; das nutzten 
Marcomannen, Quaden, metanaſtiſche (ftreifende) Jazy— 
gen, Sarmaten, Vandalen zu‘ einen neuen Angriff. Sie 
geiwannen eine Schlacht gegen die Legaten des Kaiferd, der 
um feine neuen Auflagen zu maden, zwey Monat fang in 
Rom alle Koftbarfeiten, die ihm, feiner Gemahlin oder der 
faiferlihen Garderobe gehörten, verfaufen lieg, mit dem 
Vorbehalt, ed in beffern Zeiten einzuldfen, ohne doch das 
Durch Jemand eine Verpflichtung aufjulegenz gleichwohl 
ward Syrien und Pannonien von den Barbaren befekt, 
und Aquileja befagert. Endlidy brach er auf (172), entfegte 
Aquileja, und nachdem er. zuerſt die Quaden zum Frieden 


1) Sex, Aur. Vier, de Cacsar, c. XVI. 9.355. Lucius paucis 
diebus moritur,  hincque materies fingendi, dolo consanzui- 
nei circumventum; quem ferunt cum invidia rerum gestarum 
angereiur fraudem inter coenam exercöuisse. Namque litz 
veneno cultri parte, vulvae frustum, quod de industria so- 
lum erat, eo praecidit, consurmtoque uno, uti mos est inter 

'Familiares, alterum qua virus contigerat germano porrexit, 
Haec in tante viro credere, misi animi ad scelus pruni non 
queuut, 


Nna 
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genöthigt, Die Aftinger, eine Vandaliſche Nation in da} 
Bannat verfegt, einen gothiſchen Stamm in. Dienfte gi 
nommen, die Jazygen (175) auf der gefrornen Donau ge— 
fhlagen, ſchloß er nad) einer Gefahr, aus der er wunder— 
bar gerettet wurde (174) m), einen Frieden, der den U 
mifchen Gefangenen die Zreyheit wieder gab, und befonderi | 
die Jazygen verpflichtete, fid) von der Donau zu entfernen. 
Sept erft ward dem edlen Weifen eine furze Ruhe, die t 
doch durch feine Aufmerffamfeit auf alles Gute und Nüklidt 
fo wohl verdiente, und deren er fo felten genoffen hat. St 
war feine Zeit der Rechtspflege und dem Anhören der Kl 
.- gen gewidmet, womit er ſich bis tief. in die Nacht befchäj 
tigte, da ſelbſt feine Philoſophie fo lieb fie ihm war, nur 
feine wenigen Nebenftunden, oder die Zeit, mo andere tw 
ben, mwegnahm, „und nur darum ‚getrieben wurde, damit 
dad, mad ohne fie nur auß Liebe zum Nachruhm und Bunld 
zu gefatten gefchehen wäre, aus Grundfag geſchehe und in 


w) Oros, hist, lib, VII. e. 16. p.495. Totamyuo Italiam pesti 
- lentis tanta vastavit, ut passim villae, agri atque oppida sine 
cultore atqus habitatore deserta, in ruinas sylvasque concer 
sörint, Exercitum vero Romanorum cunctasqua legiones pet 
longinqua late hiberna dispositss its consumtas-lerunt, U 
Marcowapnicum bellum, quod continuo exortum est, nom 
nisinovo delsctu militum , quam triennio iugiter apud Car- 
auntum Marcus Antoninus habuit, gestum fuisse roferatur. Hoc 
quidem be)lum providentia dei administratum esse, cum pl 
rimis arguinentis, tum praecipus epistola gravissimi ac m" 
destissimi imperatoris apertissime derlaratum est, Nam cum 
“ insurfexissent gentes, immanitste barbarae, wmultitudine in 
numerabiles, h. e. Marcomanni, Quadi, Vandali, Sarmalıt, 
Suevi, atque omnis paene Germania, et in Quadorum usque 
fines progressus exercitus ciroumventusgue ab hostibus piop 
ter aquarum penuriam, praeseutius sitis quam hostis pericu- 
Jum sustineret, .ad invocationem‘ nominis Christi, gu 
subito magna fidei constantia Quidem milites effusi in prect 
. palam fecernnt, tanta vis pluvise elfusa est, ut Romanos qui- 
dem largissime ac sine injuria refecerit, barbaros autem CI 
bris fulminum ietibus perterritos, prassertim cum plarim 
eorum occiderentur in fugam coögitr. Der vorgeblide Brie 
des Antoninus, von dem hier Oroflus ſpricht, finder id" 
wöhnlic in den Ausgaben ber 105 dis tavrön. 


.. 
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nered Leben merde: dad bezeugen feine Bücher über ſich 
felbft n). Aber den Beften hat aus weiſen Urſachen Gott 
die Ruhe auf Erden ſelten gegönnt; Avidius Caſſius, der 
viele Kriege glücklich fur ihn geführt, den er deöhalb, ob⸗ 
gleich er ihn ald einen unruhigen Kopf Fannte, zum Ober⸗ 
befehlshaber von Aſien ernannt hatte, nahm auf eine falſche 
Nachricht vom Tode des Marcus, den Kaiſertitel an. Wenn 
man Marcus Gemahlin Fauſtina beſchuldigte, daß ſie dieſen 
Aufſtand veranlaßt, ſo ward es geglaubt, weil ihr ſchlechtes 
Leben, dad der Kaiſer theils aus Güte Überfah, theils 
bey feiner unermüdeten Arbeitſamkeit nicht kannte, alles 
Schlechte glauben ließ. Marcus felbft durdyzog Afien, noch 
ehe er es aber erreicht hatte, mar Avidius Caſſius von 
feinen eignen Leuten ermordet 0); der Mareomannen 
Krieg hielt ihn gleichwohl drey Jahr in der Nähe der Donan, 
da die Martomannen und Quaden fi ch verzweifelt wehr⸗ 
ten p), als er die Abſicht hatte, fie und die Sarmaten in. 
ein Verhältnig zum Roͤmiſchen Reich zu bringen, vermöge 


n) Marci Antonini imperatoris ac philosophi libri XII, eorun, 
‚quae de se ipso scripsit. lib. III. $, 13. "Ngmeg ÖL 1argor ass 
ra Öeyava xai öngıe mpOXELEa Eyovan eds. Ta anpridıa, rov 
Seganevuarav' Övr@ Ta doyuara au EToya Ex8 meög Ta Sei 
»ai avdgamıma sıöEvaı, zaı nAv xal TO LIXEOTATOT OVT@ moin, 
65 TS audorsgmp modg ahlnka ‚aupdiceng neumnuevor' Övre 
.Yap avSganınöv rı ävev rg ent Ta Ieia ouvavapopaz du 
zgäfeıs, Ovre Eunadım. Welche herrliche Lehre! 


0) Nach Dio Caſſius oder Eiphilius gab ihm der Centurio Antos 
nius den erften Stoß, und ein Decurio ſtieß ihn vollends nie⸗ 
der. Dio Cass, lib. LXXI. ſG. 27, Kai. 6 iv OVro ufvag Ts 
Tosig rail nu£gas gE av apynv oveip@fag espayn xal 6 luög au” 

„Tod Erigodı GV shovsustm. 

2) Ein und bdiefelbe Stelle des Dio lb, LXXI. $. 16. p.1187. 
zeigt wie gefährlich der Marcomannen Krieg war, und wie uns 
Flug man die Barbaren Römiſche Kriegskunft erlernen ließ, 
da man fie in Römifhe Dienfte nahm: Kar örı niyaha Tobg 
Pouaiov; ar xaxa Eögacav sk sxeivav xarepavn, OTı TaV auX- 
narcrav uugadeg dera arkdogan; & Oug moAAoüg dv mgadevrag; 
woAlog d: relsvrnoavrag, zuAloüg Ts xai puyövrag Eixgov 
xal inneag evdüg ortaxısyıllovg 25 ovuuazyian dı mapssyor, 
ap ©V nsvraxısyıhloug zai mevraxosioug a; Besrrariav öreue 
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deſſen man leichtet ihre unruhige Natur im Zügel halten 


koͤnne. Sein fhmwädlicher Körper, den er auch währen 


der Feldzuͤge durch Studieren angriff, durfte in einer um 
gefunden Gegend wohl nicht durch Gift erfchlittert werden, 
obgleid) fein Tod ſchneller, ald man erwartet hatte, bey 
Vindobonum oder Sitmium erfolgte (d. 17. März 180) 9. 
Der Tod des Kaifers ward um fo mehr atgemein beflagt r) 
da Commodus, der ihm nachfolgen ſollte, wegen der ſchledh⸗ 
ten Lebensart ſeiner Mutter nicht einmal für feinen Cohn 
galt, obgleich Antoninus ſchwach genug war, der Fauftin 








nicht. allein im Leben zu viele Macht zu erlauben, ſonden 


auch ffR nach ihrem Tode vergöttern zu faffen. Auch fin 
Sohn hatte er ſchon im zwoͤlften Jahr als Kaiſer behandeln 


laffen, und hatte durch Feine Strenge den Hang zum Bergile | 


gen gemäßigt, den er doch bemerkte; wahrſcheinlich, weileh | 


den die Weisheit felbft auf den Satz führte, den er oft mir 
derholt, Daß man die Menfchen nicht machen fönne, mi 
man wollte, fondern fie nehmen muß, mie fie find, die Di 
tur blos durch Unterricht befämpfen wollte, ‚der bey Con 


1 


| 
ver. Uebrigens ließ ſich Antoninus bey feiner Rückkeht mn 


Zuge gegen Avidius Caſſius in die Myſterien einweihen, un 


beitimmte den Gehalt der öffentlichen on auf aoooodrd 


men, etwa 2000 Gulden. 


9) Jul. Capit. Anton. Philos. cap. 27. p. 214. Triennia bellın 
postea cum .Marcomannis, Hermunduris, Sarmatis; Quadis 
etiam egit, et si anno uno superfuisset, provinciag ex bis le 
cisset. Ante biduum guam expirasset, admissis amicis dicituf 

‘ ostendisse de ilio eandem sententiam quam Philippus de Alexa“ 
dro, quum de hoc male sentiret, addens minime se aegre nor 
tom ferre, filium superstitem relinquens, nam Jam Commodu 
turpem se et crudelem ostentabat. 


4 


”) Sext. Aur. Vict. epit. de Caesarib. cap. XVI. p. 525. Dee 


morte nuntio Romam pervecto, confusa luctu publico urbr, 
senatus in curia veste tetra amictus, Jacrimans convenit. E 


quod de Romulo aegre creditum est, omnes pari sensu pta 


‚ sumserunt, Marcum coelo receptum esse. Ob cujas, bonort® 
templa, columnae, multaque alia decreta sunt, 


| 
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modus nicht fruchtete s). So fehr Commodus nad) den 


Dergnügungen der Hauptftadf verlangte, durfte er doch 


nit, wie man ihm wohl Scyuld gegeben hat, den Srieden 
von den Barbaren, diber welche fein Schwager Pompejanus 
bedeutende Vortheile erfodhten hatte, erfaufen, befonderd, 


da nody viele Generale feined Vaterd den Ruhm der Rös 


mifhen Waffen aufrecht hielten, und auch nad) dem Frieden 
den Commodud gefchlaffen hatte €), -Albinud und Niger 
(182) gegen Sarmaten und Dacier, und Ulpius Marcetud 
gegen die Bewohner des nördlihen Brittanniend glücklich 
fämpften. Freylich hätte Commodus nad) dem Willen feis 
ned Schwagerd nicht die Zeftungen im Lande der Quaden 


aufgeben und noch ein Jahr vermweifen ſollen, das war aber 


von ihm nicht zu erwarten. Die Geſchaͤfte uͤberließ er, um 
ganz feinen Lüften nachhaͤngen zu koͤnnen, dem Praͤfeeten Pes 
rennid, der, mas auch fonft fein Charakter ſehn modjtey 


Das Reid) trefflidy verwaltete, nur nicht ganz ungern ſah, 


dag Commodus in den Abgrund verworfener Lüfte ſank, 
die ihn fo zu jedem ernten Gefchäft unfähig machten, daß 
er, auch wo es durchaus nöthig war, nicht mehr die Feder 
gebrauchen mochte u). Da er von Natur feig, einfältig 


s) Beh biefer Gelegenheit hat ein ſonſt elender Schriftfteller einen 
-fehr guten Gedanden. Ael. Lamprid, Comm, Antonin, cap, 
I, p.262, Sed tot disciplinarum magistri, nihil ei profue- 


runt: Tantum valet aut ingenii vis, aut eorum -, 


-qui in,aula institutores habentur, 2 


£) Man ficht aus dem en auf welchen — ER Romi⸗ 
ſche Staat ruhte, da eine der Bedingungen dieſes Friedens 
mit den Marcomannen die jährliche Recrutemlieferung betrifft. 
Die Bedingungen fliehen Dio Cassius LXXI. 9.2. p. 1204, 
a) fie follten Frieden haben unter denfelben Bedingungen, die 


ihnen Marc Aurel geftattet, b) fi ſie ſollten alle Ueberläufer | 


ausliefern, ec) zur vlrov Tıva war” ETog TaxTbv rehügı, ö» 
Ügrepov avroig apüzer' orla TE Tıya tag avröv Phaße xar 
orpatıdrag maga ev Kovadov uugioug naı Teig yıllovs, mag 
de Tav Magxouavvov sAatrovg' uvd' av avüxer — rcov 
zart‘ Eros didövaı Tivac. 

u) Ael. Lanıpr. Commodus cap. XIV. p. 286. Ipse Commodus 
in subscribendo tardus et negligens, ita ut libellis una forma 


— 


sss 


und grauſam war, feine Leute auch in feinem Namen rau 
famfeiten veruͤbten, mußten die Edleren der Nation ihn ba 
flichen , und er fie ſcheuen und haffen, mie er that, Bi 
thend ward er erft gegen alle Angefehenere und Freunde ji 


ned Vaters ald ihm ein junger Mann C. Pompejanus Auin 


tianus in einem dunfeln Gange aufpaßte, und mit di 
"Worten, das ſchickt Dir der Senat, nad ihm fh 
und ihn. verfehlte. Auch Perennis, deffen Abfichten freylid 
verdächtig waren v), war für einen folhen Hof zu gut, d 
er Ordnung und Recht erhielt, er ftand nur ſicher durd di 
Furcht, die der Kalfer felbft vor ihm hatte, und diefe war 
‚gehoben, ald die Brittannifdyen Legionen, denen’ Perenn; 
. Befehlöhaber gegeben hatte, die ſhnen nicht gefielen, tin 
Geſandſchaft von 1500 Mann fchicdten, die zur Schande do 
Reichs Überall durchgelaſſen wurde, amd trotzig dad Hau! 
ded Perennis foderte, welches ihnen Commodus nicht alt 
gewährte, fondern auch nody die Sößne deffelben hinrich⸗ 


ten ließ. Ohne einen Mann, der die Geſchaͤfte beſorgte, font 


Commodus nicht ſeyn, er Übertrug fie dem Cleander, fein 


subscriheret; in opistolis autem plurimis, vale, tantum sc 
beret. Xiphil, oder Dio 1. LXXII. $. 1. Und da ig mol 
‘ araörnTog, zaı meucerı za dsıhiag eÖod)evoe ToTg aupoüs 
ün’ auröV ayvoig TO HEGTOV TOU xpsiTrovog Ayapron, 89 
»a% TOUTOV 85 Höcıv ausAyn zaı aıdoro» meonyIT- 
v) Dis, obgleich hier güftiger Zeuge, weiß nichts von ſchlechten 
-  fichten bed Perennis; ein Cyniſcher Philoſoph, melde Ext 
fi) oft umziemende Freymüthigkeit erlaubte ,. hatte den Lem 
modus vor Nachftelungen -deifelben öffentlich gewarnt, Sr 
rodian (immer nach Romanae historiae soriptores Graeci m 
nores, opera et studio T'riderici Sylburgii Tom, IH. Franco, 
35go. fol,) fagt lib.I. 15. p. 475. 0 ö8 Ilegevvıog azomitt 
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KRammerherrn w), den er nach Drientalifcher, jegt herr⸗ 
ſchend werdender Sitte, von dem niedigſten Sclavendienſt 
zur erſten Wirde des Reichs hob. Dieſen beherrſchte Geiz 
und Habſucht x), er verkaufte nicht blos alle Stellen und 
Gunſtbezeugungen, ſondern auch den Getraidehandel, die 
gefaͤhrlichſte Art ſich zu bereichern, zog er an ſich; aber der 
Praͤfect, der fuͤr die Zufuhr, für das Aufſpeichern, Mahlen 
und Baden des Getraides ſorgen muſte y), und genoͤthigt 
ward, den Wucher Cleanders zu unterftügen, führte durch 
abfihtlicy veranlaßten Mangel den Tod des verhaßten Man: 
ned herbey. Cleander zeigte ſich indeffen während der Ich» 
ten Auftritte männlid) und feſt. Bey den Rennfpielen näms 
lid) foderte dad Wolf mit Ungeftint dad Haupt des Clean⸗ 
der, er ließ die Reuter der Garde einhauen, und das Volf 
in die Stadt treiben. Hier wurden in den Straßen von 
den Dädern herab und aus den Häufern die Reuter mit 
Steinen und Balfen angegriffen, verfolgt und alles in Aufs 
ruhr gebracht, ohne daß Commodus von der ganzen Sache 


we) Cubicularius, 


x) Ael. Lampr. Commodus cap. VI. In cujus —— — | 
ex cubicariis subrogavit. Multa sane post interfectum Peren- 

nem ejusque ſilium quasi a se non gesta (Commodus) rescidit | 
velut in integrum restitnens. Et hanc quidem pnenitentiam 
ultra triginta dies tenere non potuit, graviora per Cleandrum 
faciens, quam fecerat per supra diectum Perennem. Et in poten- 
tia'quidem,Cleander Perenni successerat : in praefectura vero Ni» 
ger, qui sex tantum horis,praefectus praetorio fuisse perhibe- 
tur. Mutabantur per horas et dies praefecıi praeiorüi , Com» 


modo pejora omnia quam fecerat, faciente, Fuit item Martius. 


Quartus praefectus praetorii diebus quinque. Tlorum stcces- 
sores ad arbitrium Cleandri aut retenti sunt aut occisi. Ad 
eujus nutum etiam libertini in senatum atque in patricios lecti 
sunt: tuncque primam viginti quinque consules in unum an- 
num, venditaeque omnes provinciae. Omnia Cleander pecu- 
nia venditabat. 
y) Praefectus aAnnonae, f- Codex Theo losianıs cum perpetuis 
commentariis Jac. Gothofredi. ed. J. D. Ritter. Lips. 1741» 
Tom. VT. fol. Tom. VI. Pars II. p. 14. — 
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etwas wußte, bis eine von feinen Geliebten, Faditlla fid 
ihm zu Süßen marf, "und ihn bat, den Cleander aufjus 
opfern. Commodus, auffer ſich vor Schreden, ließ dem 
empörten Volke dad Haupt Eleanderd auf einer Stange ker 
gen (189) und auch dejfen Kinder hinrichten. Der Tumult 
war geſtillt; Commodus ward aber nod) zügellofer , da er 
jest als Gladiator öffentlih erfhien, Die Schaͤtze de 
Reichs auf die. Beluftigung ded Pöbels durdy große Thier: 
beten verſchwendete, und feltene Thiere aus allen Gegenden 
herbeyfchaffte z), weil er Die einzige Kunft, die er von Maus 
ren und Parthern erfernt, die Kunft den Bogen zu führen, 
Öffentlich zeigen wollte. Auch gegen Sladiatoren trat er 
auf, wo ibm aber ein gemeiner Gladiator zeigte, Daß man 
gegen verzweifelte Menfihen nicht fo fiher in der Nähe kaͤm— 


pfe, als gegen Thiere aus der Ferne a). So tief er aber 


2) Schon Auguftus hatte das Nhinsceros und Hippepotamus auf 
den Kampfplaß gebracht, Commodus ließ eine große Menge 
diefer feltnen Ihiere herbringen. Elephanten tödtete er ſelbſt, 

Giraffen und Straufen ſchoß er mit Pfeilen, die eine Mond: 
förmige Spite hatten, den Hals ab. An einem Tage fhef 
er nach, Herodian 100 Löwen, eder nady Die, der felbft zuge 
gen war, 100 Bären nieder. Ael. Lampr. Commodus c.Äl. 
p. 285. Ludum semper itgressus est, et qnoties ingrederetur 

“ publicis monumentis indi iussit, Pugnasse autem dicitar 
seplingenties trities quingnies, Schon zu feines Waters Zei 
ten hatte er 365 Mahl gefochten. cap. XII. Item postea tan- 
tum palmarum gladiatoriarum confecisse, vel victis retiarlis 
vel occisis, ut mille contingeret, Ferarum autem diversarum 
manu sua occidit multa millia, ita ut elephantos occideret, 
Et haec fecit sane spectante populo Romano fuit autem vali- 
dus ad haec, alias debilis et inärmns, cap. XHI. virium au 
tem ad conficiendas ferastanınrum fuit, ur elephantum conto 
transfigeret etc, etc, Impudentiae tantae fuit, ut cum muli- 
ebri veste in theatro vel amphithearro sedens rs pu- 
blice biberit, 

a) Bext. Aur. de Cacs. cap. XVII. p.359. Immiti prorsus ferogus 
ingenio, adeo quidem, ut gladiatores, specie depugnandi, cre- 
bro trucidaret, cum ipse ferrum objectum (er confruirt utor 
mit dem Accusat.) veronibus (fiumpfen Degen) plumbeis utere- 
tur (d.h. erhatte fharfe Degen, die Bladiateren Rappiere). Cum- 
que eo modo plures confecisset, forte um Scaeva nomine, au- 
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uch fanf und andere herabmwürdigte, tödtete ihn doch Feiner 
‚on den feigen Eematoren, die, und unter ihnen Dio Cafe 
iuß, der Tadler des Cicero und Seneca, bey allen ſchaͤndli⸗ 
ben Scenen zugegen feyn b), und bald fıber die Thorheis 
en des Kaifers laden mujten, bald durch feinen Blutdurft 
n die größte Todesangſt verfegt wurden: fondern Diefelbe 
Art von feuten, die Dem Domitian verderblidy wurden, be— 
reyte die Welt-aud vom Commodus. Auch er hatte naͤm⸗ 
ich feine Vertrauten, den General Fätuß, den Oberfam» 
nerheren Eclectus, einen Aegypter, und feine Geliebte Mars 
ja, weil fie ihm abriethen, wie er Willens war, die bey» 
yen Confulen ded Jahrs zu morden, und aus der Fechter— 
chule feyerficy zur Uebernahme des Confulats auszuzichen, 
um Tode bejtimmt c); fie brachten ihm Gift bey, und als 
ie Natur Died auswarf, mufte ihm’fein Lehrer im Ringen, 
Rareiffuß, dad Genid bredyen (195). Da der tapfere und 
yurchaus edle Pompejanus die Kaiferwürde ausſchlug, eils 


däcia et robore corporis pugnandique arte pervidens, ab studio 
tali deterruit, qui spreto gladio, quem inutilem cernebat, suf- 
ficere utrique ait, quo armabatur ipse. Doch ſagt Dio er habe 


gekämpft: eu xouvq arev auönEOV zal Avsv Auaroz avdgm- 
zeiov. Dio lib.LXXII. 17. p. 1217. 


b) Dio erzählt das felbft ganz unbefangen lib. LXXIIL. 18, Totaöry 
pev e; TO aüuunan n Iea exeivn ‚rescagat rar Öixa mufgaıg sye- 
vero aymrızoufvov Ö’avroü, nneig uEv 61 Bov).svrai atı era 
Tor inneov avvepoırajen, yaeıc % Orı Moymniavög Klavdıog 
ö Yegav oux Fgrıw Orte annvrnee — — — Tod Jap Tol; al. 
Aoız zai ensfoäuev ra Te alla Oca exehrvöusde „ ral aurd 
ToÜrO ovreyg, zal xwugıog Ei, xas medTtog di, za navrov 
SUTUFESTATOS' TIrdg, Pirnasıg, am AL VoL, Anadövıs, vixq̃ q. 
Dann fagt er, wie er ſelbſt Lorbeerblätter gekaut habe, um 

das Lachen zurückzuhalten, und am Leben zu bleiben. 


e). Die Gefhichte bey Terodian, hist, suitemp. lib. I. 27, p. 486, 
von dem Anabhen Philecommodus,- dad die Schreibtafel ges 
hohlt und ins Borzimmer geworfen, erzählt Dio oder Kiphi« 
lin bey Domitians Tode. Da ed nicht wahrſcheinlich ift, daß 
diefelbe Gefchichte mit denfelben Umſtaͤnden zwey Mahl vorges 
fallen, fo ift fie einmal oder beyde Mahl erdichtet. Fabricius 
hat darüber zu pag. ı 2% eine Note, die man vergleichen kann. 
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ten die Mörder zum Präfecten der. Stadt, Pertinar, einen 
der Kriegögefährten des lekten Kaiferd, von Denen menigt 
übrig waren. Er nahm die Würde ungern an, ging mi 
Laͤtus zu den Garden, denen diefer 3000 Dradymen ver 
ſprach, Die ihm aber ungern huldigten, da hingegen du 
herzufteömende Volk im lauten Jubel fiber Pertinar Wal 
und Commodus Tod, ausbrah,. Pertinax Water mar 
übrigens ein wohlhabender Handelömann d), und er hattı 
eine Erziehung genoſſen, die ihn zu Kriegs- und Friedens 
geſchaͤften gleich tuͤchtig machte. Schon feine erften Verotd 
nungen und, Unternehmungen e) würden bemeifen, mit 
eifrig er dad Wohl des Staats wollte, wenn auch Dio nid! 
. erzählte, Daß er. und andere der beffern Senatoren , Denen 
die Tugend lieber war ald Schweigen, fidy über Die Lebend 


"weife des Kaiferd, die von Commodus Creaturen verfpottei | 
ward, gefreut hätten, und daß Marc Aureld Freunde, Pom— 


pejanud und Blabrio, die biöher auf ihren Guͤtern geleht, 
als hätte ihnen das Alter Geſicht und Gehör geraubt, wiedu 
im Senat erſchienen ſeyn. Aber gerade die groͤßere und 
maͤchtigere Jahl, Soldaten und ſchiechtes Geſindel, freute 
ſich über die Veränderung nicht, weil Feine Geſchenke ver: 

theilt, Feine prächtigen Spiele gehalten, Maͤßigkeit liberas 
eingeführt, der Bürger nicht mehr von einzelnen: Soldaten 


9 Auch) dies iſt nicht einmal gewiß, doch ſicher iſt die alberne | 


leitung des Namens falſch, Jul. Capit. cap.I. Qui flio ex 
continuatione lignariae negotiationis, quod pertinaciter eam 
‚rem gereret, nomenimposuisse fertur, Die Römer, die feine 
Schornfteine hatten, liefen das Hol; börren, nige verfohlen, 
dazu waren eigne Anftalten. 


«) Herod, lib.II. 37. P,496. Ileöro» uv naca» ra» rı Ir« 
kiap xaı ev rolg Aoınolz EIvssı ayeugynrövrs xaı marrana. 
cıw Hugav apydv, emeTgsyev onoon® «I; Boudsras xar Övparan, 
&i zaı Buoıkdog xrium im xarahaußaveı , -sruueAmIerri rn 
zai yeagyhaavrı Ösgrörnv Eva“ Eiwxe Te eopyoürı arf).ııar 
näyrav Eig dire € ern, zat dıa nartög Öecnorsiag aueguuvion— 
— — iin TE NAUT® wgöregon en: TÄg TUpavvidog sı5 sur“ 

. glav Kennarav enIvonIsvra enı TE Oysaıg rorauov zai Asa 
wölsay Ev TE 6dav mogsiag, zaralücag 815 TO apxalor xai 
aAsüdegov apixev, 
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jeplägt, diefer dringend für feine eigentliche Beffimmung i in 
Unfprud genommen wurde £), und der Kaifer als Private 
nann lebte g). Drenhupdert Mann von der Garde bes 
turmten deshalb eines Tags den Kaifer in feinem Palaft, 
ınd er hätte ihnen entgehen oder fie niederhauen laffen Fön» 
ven, wenn er fid) nicht zu fehr auf Die Kraft der Tugend vers 
affen ‚hatte, und ſich nicht Lätus, ‚den er ihnen entgegen» 
ſchickte, fhandlid davon gemacht. Die Anrede ded Pertis 
ax fhien Anfangs die Gemüther zu beruhigen, bis ein roher 
Zungrier, der ſich unter ihnen befand, dad Schwerd mit 
ven Worten, das fenden dir die Soldaten, gegen. 
hir erhob, morauf er und Eclectus, der ihm allein treu zur 


£) Jul. Capit. Pertinax. cap V- VI. Petenti signum prima die 
txibuno dedit, militemus, exprobrans utigue segnitiem tem- 
porum superiorum : quod quidem etiam antea in ducatibus de- 
derat. Exprobrationem autem istam militss non tulerunt, sta- 
timque de mutando imperstore cogitarunt — — — Sanecum 
postero Calendarum die statuae Commodi dejicerentur, gemu- 
erunt milites, aimu] quis iterum idem signum dederat impe- 
rator. Timebatur autem militia sub sene imperatore. Denique 
tertium Nonarum diem votis ipsis milites Triarium Maternum 
Lascivinm, senatorem.nobilem, ducere in castra voluerunt, 
ut eum rebus Romanis imponerent, sed ille nudus fugit atquo 
ad’Pertinacem in palatium venit, post ex urbe discessit, Ti- 
more sane Pertinax coactus omnia quae Commodus militibus 
. | et veteranis dederat, confirmavit. 


g) I ul. Cap: Part. cap. VII, in fin. Scurras turpissimorum no⸗ 
minum dedecora perferentes, proscripsit et vendidit. Cujus 
mundinationis pecuniam, quae ingens fuit, militibus donativo 
dedit. A libertis etiam exegit en, quibus Commodo vendente 
ditati fuerant, Auctio sane rerum Commodi in his insignior 
fuit — — Exemplo sutem imperatoris, cum ille parcius se 

. ageret, ex omnium continentia vilitas nata est. Nam impera- 
'torum sumtum, pulsis non necessariis ad soliti dimidium de- 
traxit. C.X. Insidias ei paravit Falco — — — Sod Pértinaci 
factio praeparata est per Laetum praefectum praetorii et 308 
quos Pertinacis sanctimonia offenderat. — — — Grave prie- 
terea militibus visum, quod in caussa Falconis multos milites 
ad uniud servi testimonium occidi prasceperat. 
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Seite ftand, erfchlagen wurden, nach einer. Regierung va 
87, Tagen. (d. 28, März 195). Die Soldaten fürchteten ti 
Wuth des Volks und ſchloßen fid) in ihr Lager ein, die Bir 
ger fürdpteten den Angriff der Soldaten und hielten fid: 
ihren Häufern , Dieb machte jene dreift, und fie boten de 
Reich gegen ein Donativ an. Der Stadtpräfect,. Sulpiti 
nuf, befand fidy im Lager und hatte die Soldaten fchon 1 
wonnen, ald Didius Sulianus, ein unruhiger , aber in vi) 
len und vielerley Gefhhäften gebrauchter Mann, auf deik 
‚Leben meder ausgezeichnete Lob noch Tadel ruhte, dur 
feine Frau und Tochter bewogen ward, hinaus zu eilen, ur 
die gefährliche Winde zu erhalten, Da die Thore des Lagır 
geſchloſſen waren, erregte der Handel, den man jegt mi 
der Kaiferwürde trieb h), noch mehr Aufmerffamfeir; Su 
und dad Verſprechen, Commodus Bildfäulen wieder auf 
‚richten, verfhafften endlid dem Julian dad Kaiferthum 
Schon bey feinem Einzuge indie Stadt aber verwünſchte il 
dad Volk, und ald weder fein Vermögen nody die Staatk 
Kaffe hinreichte, um Die 6250 Dramen, Die er jedem Ei 
Daten verſprochen hatte, zu bezahlen, durfte er fich nid: 
oͤffentlich ohne Bededung zeigen, weil ihn das Volk mi 
Steinen warf. Auch die Truppen. an den Gränzen misbi 
ligten die Dreiftigfeit der Barden, und das brittannifche Hett 
rief feinen General, Spurius Abinus, das pannonifche der 
Geinigen, Septimius Severuß, und zugleidh Das Syriſcht 
den Pedcenninus Niger zum Kaifer aus. Severus, Der am 


b) Dio Cass, lib, LXXIII. $.ır. p.1234, Doynriov de ÖreSor). 
zınıavög »aı 6 IovAıavös, üreoßahrhovres adknAove 6 uev Erd 
. Dev, ö Ö8 EEwIev' xal ueygt yes mevraxıszıliav Öpayuir zar 
avdoa xara Poayv neosrisevreg meoczASop, duayyeikörre 
zıvav xaı heyovro», To re lovAuaves orı ZovuAriziavög rose. 
70» diöwos, TI OUV aü TEOGUNISKUN ; xav smexgarnas» Soviar 
xıavög Evdov OP xat zoluapyov TOUG, Ta meEvTazısyıhioug zen 
TEpog ovonaoas, tu un © TovAsanög öux Erı xar' oAiyov als 
Yıklaıs rar Öıaxoclaıg xal NEVTHLOVTa ad Ögaynarz izegi 
Bars. Uebrigens feßt Dio den Julianus zu tief herab, un: 
zeigt aufs neue eine Eleine Seele, indem er eingeftebt, mu 
feig er gewefen ſey. 
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naͤchſten bey Kom ftand, eilte. herbey, und Sulianus ließ vers 
geblid) Anftalten zur Gegenwehr treffen 1), den Severus für 
einen Feind des Vaterlandes erklären, ihm einen Nachfolger 
ernennen, und Senatoren entgegenſchicken. Die Senato⸗ 
ren gingen Über, die Flotte in Ravenna ward genonimen, 
Ssulian verlor in Rem alles Anſehn, doch ließ er, ncd) ehe 
Severus einruͤckte, den Lätus, den er im Verdacht hatte und 
die Marcia binrichten, Nach einer Regierung. von ſechs und 
ſechzig Tagen ward er von dem feigen Senat, derein Schrei— 
ben von Severus erhalten, eben fo ungerecht zum Tode vers 
urtheilt k), ald er unverdient die Kaiferwürde erhalten, Die- 
elenden Barden, die dem Severus entgegen gegangen maren; 
ließ diefer bald nad) feiner Ankunft verfammeln, der Waffen 
umd Pferde herguben, und fortjagen, Uber ded Severus 
Derfpreben, den Senat zu achten, ward nicht erfüllt, er 
Fannte feine andere als eine militairifhe Regierung L), uns 
terfchrieb feicht Todesurtheile, und feine rohen Eoldaten, 


i) Ael. Spart. Didius Julisnus cap. V. p. 326. Ipse autem Julia- i 
nus-praetorianos in campum deduci jubet, muniri turres: sed 
milites desides et urbana luxuria dissolutos invitissimos ad 

- exercitinm militare produxit, ita ut vicarios operis, quod 
unicuique praescribebatur, mercede conducerent. Et Severus 
quidem ad urbem infesto agmine veniebat; sed Didius Julia- | 
nus nihil cum exercitu praetoriano proficiebat, quem populus 
quotidie magis et ridebat et oderat. 


%&) Dio Cassius lib. LXXIII. in fin, p. 1240, 'O usv dw» Iovlıa. 
vdg Ovrocg. ev wure) TÖ malarim xararsiuerog epoveuIn, TO- 
600T0v uövoV einav' xaı ri deivov sroimoa; Tiva anextevg; 


1) Ael. Spart. cap. VI. p. 359. Quum Romam Severus venisset, 
- praetorianos eum subarmalibus (dem Friedenskleide, das etwas 
Militairiſches hatte) iussit occurrere, eosdemque sic ad tri- 
bunal vocavit, armatis undique circumdatis. Ingressus dein- 

de Romam, armatus cum armatis militibas Capitolium ascen- 
dit. Inde in palatium eodem habitu perrexit, praelatis signis 
quae praetorianis ademerat, supinis non erectis Tota Jdein- 

de urbe milites in templis, in Porticibus, ‘in aedibus palati- 
nis, quasi in stabulis manserunt: fuitque ingressus Severi j 
odivsus atque terribilis, quum milites inenita diriperent, 

=  yastationem urbis minantes, 
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größtentheild.nocd) ganz Barbaren, wurden bald den ruhir 
gen Bürgern fäftiger ald die vorigen Prätorianer. Sobald 
er feine Herrfchaft in Rom gefichert hatte, brach er gegen 
Pescenninus Niger auf; Diefer aber verfhmähte thoͤricht die 
Hilfe der Afiatifhen Könige, und vergnügte ſich in Antiodis 
an: Feften, ſtatt nad) Europa zu eilen. Albinuſs, den Ser: 
rud- gleich zum Caͤſar ernannt hatte, ward durch verfrett 
Freundſchaft getaͤuſcht, und hielt fid) ruhig, während Nige 
bald gezwungen den Benftand der Könige, Den er vw 
ſchmaͤht hatte, ſuchte, und Severus vor ihm Thracien, Mu 
cedonien, Theſſalien und Griechenland befegte, in Ban 
aber nicht aufgenommen ward, da hingegen daß benachhatt: 
Perinth ihm gern huldigte. Byzanz war damals blühen) 
und voffreich, war ſtark befeftigt m), hatte eine folche Zlotte, 
ſolche Mauern und Kriegemafchinenn), daß Severus, wen 
er nie Cyzikus erobert hätte, in die größte Verlegenheit gi 
"rathen wäre, deshalb warf er auf die Stadt einen unven 
föhnlihen Haß. Der General, der dem Severus vn 
Niger enrgegen geſchickt ward, ließ fidy fhlagen, und men 
gleich Diefer ſelbſt durch gefchicdte Bewegungen die Truppe 
feined Nebenbuhlers Anfangs zurückdrängte o), fo fiest 
doch am Ende unter Candidus die Kraft der abgehärtete 
Logic 





m) Byzanz brachte 500 Schiffe in feinen Hafen, und Herodiza 
lib. III, c. 59.9. 515. fagt von der Befeftigung: Hesırsreizı 
To re yevvalm re zal eyista 9 mölıg Teiysı neromuero ehr 
Tov iSou Eıg TeTEATMVOV Erpyasuevov' Togatry re aupadpeia u 
zollnrei, @g ımdtva dıscsau TO Fgyop auvSerov Srüg 68 ide 
ravrenorjsdaı ETı JE yiv TA uevovra avroü Asivava zai i' 
nıa ıdövrı, Sayudgem sgtı zar Tyv Teyvnv TEV Tu» af? 
KATAIKEVAGAYTWV Ra TNV TÜV ÜgregoP zadyeyxöTan. 





‚n) Dio Cassius lib. LXXIV. p. 1252. Hoigwog woAirng emög ti 
x)eio avrav (der Maſchinen) erszrnvaro zaı dıa roüro Sark 
rov te aa apAe zal eruIn, 0 Yag Zeßypog Tav Teyomp avru 

uædcov exo)vcev auröv amoSareiv* xax Fobtou es re’ Aka run 
auro sygncaro zar es nv rav 'Aremv zolıogxiav xai mn 
ye ra sxelvov Unfarnnara Our excð dy Und Tüv Bapsrgor. 


0) Unweit Prufa, oder wie es heißt, Nixalag xas rıj; Rio. 


x . 











| 677 
Legionen Illiyriens Über die Weichlichkeit der Syrer, oder 
im Syriſchen Clima Erſchlafften (194). Da Africa von Se— 
verus Generalen beſetzt war, ſo haͤtte ſich Pescennigus in 
Syrien und Aegypten feſtſetzen koͤnnen; aber die feindlichen 
Truppen folgten ihm durch Cappadocien und Phrygien, und 
es kam bey Iſſus zu einer neuen fuͤr ihn unguͤnſtigen Schlacht, 
nach welcher er auf der Flucht eingehohlt, (195) gefangen 
und getoͤdtet ward. Severus ſtand bald am Euphrat, 
und wäre ſchon früher weiter vorgedrungen, wenn nicht: 
Byzanz durch eine faſt unbegreiflich ſtandhafte Gegenwehr 
über zwey Jahr lang feine Truppen verzögert hätte. Als es 
endlidy (196. Nov.) durch Mangel bezwingen ward, ließ 
Severud, zum großen Schaden des Reichs, die ungeheuern 
Mauern, dad Bollwerk gegen die Barbaren, gaͤnzlich vers 
nichten. Jetzt wollte et in Parthien eindringen) erfuhr aber 
als er Über den Euphrat und Tigrid gegangen war p), daß 
Spurius Albinus fidy gegen ihn in Marfch gefest habe. Nach 
der Befiegung des Niger hatte Severus. dem Spurius Albis 
nuß nicht einmal mehr den Cäfar» Titel gegeben, und dieſer, 
den auch der Senat beglinftigte, meil er aud einer edien 
Römifchen Familie entfproffen war, war aus Brittannien nad) 
Ballien übergegangen, wohin fid) jeßt Severuß ‚mit Filmärs 
hen begab, als mehrere feiner Generale geſchlagen waren.. 
ESr felbft gab auf dem Marſche dad Benfpiel der Ertragung 
iller Befchwerlichfeitenund der Ausdauer ; in dem Treffen, daß 
r in der Nähe von Lyon —— fiel aber die Bluͤthe der 


p) — bis: lib, VII. c. 17. pag. 501, Judasos et Bamaritas 
rebellare conantes ferro. co@rcuit, Parthos, Arabas, Adiabenos- 
que superavit, Quinta post Neronem persecutione Christia- 
nos excruciavit, plurimique sanctorum per diversas provin- 
<ias martyrio coronati sunt. Hanc profanam in Christianos 
et ecclesiam dei praesamtionem Severi coelestis ultio e vesti- 
gio acta subsequitur. Nam continuo rapitur, vel potius re- 
trahitur in Galliam Severus a Syris, ad tertium civile bellum, 
urum enim jam adversus Julianum, aliud in Syria contra Pes- 
cenninum gesserat, tertium Clodius Albinus, Juliani in occi- 
dendo Pertinace socius, qui se in Gallia Caesarem fecerat, 
suscitabat. 
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Roͤmiſchen Macht q), fo Heiß war der Kampf, (197. Febr.) 
Albinus toͤdtete ſich felbft, und ward fterbend zum Ce 
verus gebracht, Diefer eilte nad) Rom, und ließ dem 
GSenät und dem Adel feinen ganjen Zorn fühlen r). Neun un 
zwanzig Senatoren undviele Edle wurden hingerichtet; dod 
mochte er nicht fo ganz Unrecht haben, wenn er den Comms 
dus ald den Kaifer prieß, der ihrer würdig geweſen, un 
ihnen den Haß gegen denfelben vorwarf, weil fie Doc) fein 
Laſter täglich übten. Severus erpreßte dann viel Geld, un 
die Soldaten bey guter Laune zu erhalten s), er machte ad 
auch viele vortrefflidhe Verordnungen, und eiltein den Orient, 
ſo bald die Parthet in Mefopotamien eingefallen waren. Diel 
beherrfchte, nachdem Vologeſes III, Der nad) des Aoidiu 
Caſſius Einfall ind Reich war vertrieben und hernach wir 
der eingefegt worden, 'geftorben, Vologeſes IV. ( Arfacs 


q) Dio Cass. lib. LXXV. $.7. p.ı261. ‘H d3 duvauız % 10 
Popalav isyugig Enrasev, ars auporepoder avagıdurar 
zsoövrav' xaı noAAoi xal TO xparnaarran GAopügarıı D 
naNos Törs yag nediov nav, wesröy vsxgccu ai apdgäı 
‚topäro. | 


r) Jul. Capitol. Clod, Albinus cap, XI. p,400. A senatu ur 
. tum amatus est (Albinus), quantum nemo principum, ie 
odium praesertim Severi, quem vehementer ob crudelitate 
oderant senatores. Denique victo eo plurimi senatores a + 
vero interfecti sunt, qui ejus partium vel vere fuerant, v 
esse videbantur. Denique cum apud Lugdunum eundem ir 
rerfecisset, statim litteras inquiri iussit, ita ut inveniröt, r. 
ad quos ipse scripsisset, vel quiad eum rescripsissent, om 
nesque illos, quorum epistolas reperit, hostes a senatu iu 
cari fecit; nec his pepercit, sed et ipsos interemit er be 
eorum proseripsit, atque in aerarium publicum retulit, 





s) Herodian, hist, suf temp, lib, I. $.71. pag.526. Tois" 
grgarısrarg enkönxe yonuara maeisra alla Ts moAA& auny= 
endsv & un'neörepon Eıyov' xal rag TO gıTmpecıov auroig zf% 
705 nubnae , xaı daxrukloıg Xeväoig xXehsagItas zsrereeh, 
yuvaski rs avvorxeiv. Kai TEWTOG TE 8x5Ivog TO Tapd arrd! 
ege@uEvop xas TO axAmgdv rung Ösairng To Te EUMELIES mög ten 
növoVg xaı Evraxtov ner audoüg Tgög Apyoprag anergene. © 
ganz wörtlich muß man dad nicht verftehen; was wardie Gam 
die das Reich verfaufte ? 
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XXVIl.), der, — daß er den Veſcenninus unterſtuͤtzt 
hatte, auch daruͤber mit Severus im Streit mar, daß, er. 
von zwey Prinzen, die an den Thron von Armenien Ane 
ſpruch madıten, den Sohn des vorigen Königs ,'den Volo⸗ 
gefed, in Schuß nahm, während Artabanus, fein Mitbewer« 
ber, den Severuß herbeprief. Severus drang bis nach 
Etefi phon vor , eroberte dieſe Hauptftadt und plünderte fie, 
verlor aber durch Mangel an Lebensmitteln fo viele Leute t), 
daß er nicht allein nicht weiter vordringen fonnte, fondern 
auch feinen Rüdweg am linken Ufer des Tigrid nehmen 
mußte, teil er dort mehr Lebensmittel und Waffer zu finden 
hoffte, ald in Mefopotamien, Durd) Sprien und Paläftina. - 
ging ev dann nad) Aegypten, von dort nad Rom, mo er. 
trefflich für die Gerechtigkeit forgte, und mit ſolcher Strenge 
erfuhr, Daß man’oft fagt®, er hätte entweder nicht müffen 
gebohren werden, oder nicht fterben. In feinen Rath u) nahm 
er Den berühmten Ulpianus und Zulius Paulus, der unter ale 
fen Römifchen Yuriften Die mehrften Bücher über Zurißprudeng 
gefchrieben, und beyde wurden unter feinen Nachfolgern Praͤfec⸗ 
ten der Barde; fein eigener Präfect der Leibwache, Plautianus, 
heherrfähte ihn übrigens und uͤbte die größten Erpreffungen, 
Braufamfeiten und Bedruͤckungen, bid er kurz vor Severs letz⸗ 
ers Zuge nach Brittannien Die Ci ferfucht,deffeiben Se / * 
:) Der Erftere war magister scriniorum, 


u) Ael. Spart „Severus cap. XVI. p. 351. Aensteigituri iam exeungte 
Parthiam ingressus, Ctesiphontem pulso rege pervenit et cepit 
hiemali prope tempore $(quod in illis regionibus melins per. 
hiemem bella tractantur) quum herbarum radicibus milites vi- 
verent, atque inde morbos uegritudinesque contraherent; quare 
cum obsistentibus Parthis, Auente quoque per insuetudinem 
cibi alvo militum longius ire non posset , tamen perstitit et 
oppidum cepit, et regem fugavit, ac plurimos interemit- Ob 

‘hoc etiam Alium ejus)Bassianum Antöninum ; qui Caesar appel- 
latus iam fuerat, annum decimum tertium agentem participem 
imperii dixerunt milites. Getam quoque minorem flium Cac- 
sarem dixerunt eundem Antoninum, ut plerique i in litteras 
wadunt, appellantes. 
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ein Opfer derfelbden ward Daß Sever feinen Söhnen die Ber 
gnügungen, und dem Caracalla fein unfreundlicyes Betragen 
fo ganz liberfah, hatte die Folge, daß ſchon bey feinem Zug 
nad) Brittannien (208), noch mehr während deffelben, Bal 
fianus, der unter Dem Spottnahmen Caracalla befannter if, 
und fein Bruder Beta fi) fo entzwepten, Daß der Erftert 
fogar feinem Vater aus Eiferfucht gegen den Bruder ſoll nad 
dem Leben getrachtet haben. Obgleich Severus fo Fran 
war , daß er fih mußte tragen laffen, ſetzte er doch fein 
Zlıge fort und drang bis in die Hodylande v),. ließ aud ei: 
nen neuen Wall aegen die Einfälle der Picten anlegen, ftard 
aber (eır) auf dem Zuge in Eboracum (Dorf). Daß er feinen 
Soͤhnen vor feinem Ende rieth, Niemand als die Soldaten jı 
achten w ), ift ungewiß, Daß er aber fo dachte, leuchtet ſchon 
daraus hervor, daß er nicht allkin feine Garde übermaͤßiz 
vermehrte, dem Hauptmann derſelben tbergroße Macht ertheil⸗ 
te, fondern fogar einem jeden feiner Söhne eine eigne Garde 
gab, wodurch die Ausgaben ded Staats fehr vermehre wur 
denx) Schon auf der Rldreife waren die beyden Brüder, 
v) Dio Cass, lb. LXXVI. $.13, p. 1281. fagt Die, fie hätten 
die Caledonifhen Wälder umgehauen, die unwegfamen Gu 
> genden gebahnt, die Sümpfe mit Erde ausgefüllt, oder wie die 
Flüſſe mit Brücken verfehen ; aber die Soldaten raubten, die 
Einwohner lauerten ıbnen auf, das Wafler mangelte, und 
Die behauptet, daß über 50000 umgefommen, Ov usr zu 
 dnegen 78 mein TO EIyara Tas PALoV ninsıacaı“ Omouye Tü 
nakısta rav Te, toü nAiov wagakudın, zal TO TOY Tusgur 
Tor re vurrov Adi ToV Jegıvav zar yrılzgıvay uEyeIog argı- 
Besrara xarepopdoe (das ift mir verdächtig, die Stelle dei 
Zacitus aus dem Leben des Agricolar die Fabricius anführt, iñ 
nicht die Quelle, wohl Caes, de bell. Gollic. lib, V. c. 25. nis 
certis ex aqua mensuris breviores esse quam in continent: | 
„moctes videbamus ) xai 6 uiv Ouroa dıa maang Tag nolsuia 
xonısYeig Es Tmv pıhlav eravnAdev, 84 öuoAoyiav roüg Berr- 
Tayvoüg ent To 1ögas ovux oAiyng eroTäyaı, avayzagag er Fein. 
” DioCass, lib, ‚LXXVI, $.15. p. 1284. "Ouorosire, Tous orga' 
Tıorag wÄouridere, Tv a)Amv navrav zatapgovsits, 
x) Die hisıoria miscella ( Murat, rerum. Ihal, scriptt, Tom. I.) 
pag. 65. charakterifirt aus Victor und Drofius den Seven 
ganz gut: Igitur Severus praeter bellicam gloriam, etiam civr 
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denen er dad Reich gemeinfchaftlicy Hinterlaffen hatte, im fes 
ter’ Beforgniß Einer wegen des Andern; als fie in Rom an” 
famen, fuchte Severd Wittwe Julia Domna vergeblich fie zu 
verföhnen, und im folgenden Jahr mordete Untoninus Bafs 
fianus den Sera in den Armen feiner eigenen Mutter, und 
über gwanziataufend Menfchen wurden nach und nach als 
Freunde und Anhänger. des Geta getoͤdtet. Der Zuſtand des 
Kaifers glidy übrigens von der Zeitan dem Wahnfinn, der um 
fo gefährlicher war, je oͤfter er lichte Augenblicke hatte, 
Seine Grauſamkeit ward ihm Haupterwerbsquelle, um die - 
Barbaren, die er vorzugsweife unter feine Truppen aufs 
nahm, zu befchenfen; die blutigen Erinnerungen, Die fein 
Hemiffen wedten, machten ipm Rom verhaßt, und er Icbte 
n den Sränzprovinzen feined Reichs mit feinen Lieblingen, 
en tohften Soldaten, mit Denen er arbeitete, marfdirte, 
ich nährte, ohne doch je einen friegerifchen Geift zu verras 
ben. Gleich nahdem er das Volk, das bey den Spielen 
icht feiner Meinung war, der milden Soldaten Willkuͤhr 
reisgegeben hatte y/ reiſete er zuerſt nach Sarien und 


Jibus studiis clarus fuit et litteris Letinis doctus, —— 
scientiäm ad plenum adeptus, Graecissermonibus eruditus, Pu- 
nica eloquentia promtior (Vict. epitom: p. 534. quippegenitus 
apud. Leptim provinciae Africae). Novissimum bellum in 
Brittannia habuit, et receptas provincias omni securitate mu- 
zivit. Itaque magnum vallum, crebris insuper turribus per 
centum et triginta duo millia pasguum a mari ad mare deduxit 
Cvon Dumbritton nad Stirling ). Vict. de Caesar. cap. XX. p. 
372. Ortus medie humilis, primo litteris, deinde foro imbu- 
tus, quo parum commodante, ut rebus artis solet, dum tentat 
et exquirit varia melioraque conscendit imperium. Ibi gra- 
viora expertus, laborem, curis, metum, et incerta prorsus om- 
nia, quasi testis vitae mortalium, cuncta, inguit, fui, condu- 
eit nihil. 

> Ungeachtet er eigentlich nicht ganz feines Verftandes mächtig 
war, wußte er doch wohl, daß er dem Senat, deſſen Mitglies 
der er jedem gemeinen Soldaten nachfegte, verhaßt fey, und 
fchrieb deshalb aus Antiochia. Dio Cassius hist, Rom, lib, 
LXXVII. $.20. Tom. II. pag. 1305. "Olda (iv örı oux aei⸗ 


682 


' 


Germanien (213), wo er am Main Satten und Allemannen 
‚ Anfangs flug , ald fie den Krieg fortfegten durch Geld zur 
Flucht bewog, (214) und dadurdy andere Völker um fo meh 
zu Angriffen reizte, da er die Vorzüglichften unter das Roͤm— 
ſche Heer aufnahm. Dann z0g er nad) Rhaͤtien, Tagerte fid 
lange bey Garnutum (215), lebte mit den Quaden und‘ 
zygen der Gegend ganz vertraut, trieb in Dacien Schwaͤrm 
von Gothen zurüd, und zog nach Aſien, um Die Parthet 
befiegen, da er den Einfall befam, fih fir Alerander 
halten und halten zu laffen. Aus diefer Thorheit hielt er 
Achilles Grabe diefelben Spiele, die Alerander ſoll gehalt 
"haben, und lodte den Fürften von Därhoene durch treule: 
Verſprechungen nach Antiochien, um ihn ald befiegt mit id 
herum zu führen, und fein Fand zu befegen. Der Kin 
von Armenien foute gleiches Scidfal haben, er und fin 
Unterthanen griffen aber zu den Waffen. Won Antioch 
ging er nach Alerandria z), wo ihn die Einwohner Anfarz 
mit großer Freude enipfiengen, Dann aber fo bitter verfpeit 
ten, Daß er aud) ihre Stadt den Soldaten Preis gab. d 
nad) dem Blutbade auch diefe Stadt ihm verhaßt war, gin i 
nad) Antiochien zuruͤck, und verlangte die Tochter des Dil» 
gefed V. (Arfaced XXIX.) der vorher einem Streit auögemid® 
war a). Der König füchte (216) aud) dann noch der Fed 
rung, die er nicht bewilligen fonnte, auszuweichen aber Caratı) 








x. Ta 2a Öutv' dia roro terror zasıönda ai — 
E20, iva undiv TOv Aoyoromourap eniorgiponau. 


2) Die Einridytung des Mufeums, wo Gelehrte und zwar, ® 
es jcheint, von jeder Gecte einige unterhalten wurden, — 
aud) von den Kaifern nicht aufjeheben. DioCass, lab. LXV- 

6,7. H. p.1293. Kai 6% za rodg pu ocopov⸗ roð⸗ Ay 
tekirovg avoasuevoug rars aAhadsınag spiceı, @grE zul 
BıBhia avroü zararaücas —R zaı Ta sugairıa, a 
AlsEavdgsiq Fıyov taz te Aoınag obelsiag Oaag eragroi” 1 

. apeihsro. Died wegen feiner Thorheit, daß er Ale xandet 
und Ariftoteles folte Schuld an Aleranders Tod feyn. 

a) Der Bruder des Vologeſes, Tiridated, war zu den Wi 
geflohen, dann zurückgekehrt; dann wieder übergegangen 
gerade damals aufs neue nach — gegangen; * fe 


\ 
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iel in die weſtlichen Provinzen ein, richtete Verheerungen 
in b), und wollte im naͤchſten Jahr mit größerer Macht in 
»ad Land der Feinde einfauen, ald Macrinus, der Haupt⸗ 
nann feiner Leibwache, ihn tödten ließ c), weil ihm das 
Reich zwey Mahl geweiſſagt war, und er flır fein Leben 
fürchtete. Caracalla hatte die Senatoren wie Sclaven 
behandelt, die Belohnungen, den Sold, den Ehrenfold der 
Zruppen, fo erhöht, daß die Hinrichtungen auf die er feine 
Mutter, wenn fie ihm feine Verſchwendung vormwarf, vers 
tröftete, nicht mehr hinreidhten, fondern er genöthigt wurde, 
das römifche Bürgerrecht, melched vorher eine Wohlthat 
var , ald eine Laft auf alle Bewohner der Provinzen auszu⸗ 
dehnen, damit er die drückende Abgabe des zehnten Pfens 
nings von Erbfhhaften und Freylaſſung der Sclaven überall 
erheben koͤnne, er nöthigte aufferdem nod) die edlern und 
reichern Bürger zu ungeheuern Unftrengungen d), damit alle 
elend wären, und er allein groß. Gleichwohl mußte Macrie 
nus den Antheil, den er am Morde hatte, verbergen. e); Die, 


Caracalla, als er vor — Zuge nach Aegypten bey Nico⸗ 
medien lag, ausgeliefert. Der Parther geſtand die Fode⸗ — 
rung zu. 


B) Ael Spartian. cap. VI. Datis ad senatum quasi post victoriam 
literis, Parthicus appellatus est, nam Germanici nomen patre 
vivo fuerat conszcutus, 


e) Ael. Spart, Le, pag.41 1. Deinde cum vellet iterum Parthig 
bellum inferre, utque hibernaret Edessae atque iude Carras 
Luni dei gratia venisset, die natalis sui VI Jdus Aprilis, ipsis 
Megalensibus, quum ad requisita naturae discessisset, insi- _ 

. diisa Macrino praefecto praetorii positis, qui post eum in- 

vasit imperium, interemtus est — — — otcisus autem ost 
in medio itinere inter Carras et Edessam, 


a) Div Eaffius, der felbft Senator war, und mit Caracalla reis 
fete,, lib. LXXVII. 9.9. Ileooerı zaı Searga *vꝛmerixᷣ xar 
innodgönovg mavrayoü Omov mep zal sxsinagev 7 xal yeııd. 
Gem NirICE HATEOREVATALED ‚undsv ap avroü Aafavreg, za 
avrixa navra zateoxrapy , OVT@ ag dı& TOUTO Bar syevero 
iv’ muslg enırgıßBöuer. 

e) Ael, Spart. Anton, Caracalla cap. x. P. 419. Hictamen om- 
nium durissimus et ut uno complectamur verbo, parricida et 


’ 
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germanifchen Meuter tödteten die Mörder und Das ganie 
Heer betrauerte des Caracalla Tod. Bier Tage war das | 
Heer ungewiß, am flnften mählte ed den Macrinuß (aı7), 
weil man eines Zührerd gegen die heranrüdenden Parthet 
bedurfte. Macrinus entzog aber das Heer den Beſchwerlich 
keiten des Feldzugs f), ging nad Antiochien und erklärt 
feinen Schn, Diadumenianus, ohne den Senat zu befre 
gen, zum Caͤſar und Auguſtus. Er wollte aber. Die Disc: 
plin aufrecht halten, und fonnte Die ungeheueren Zahlungen 
des Caracalla an das Heer nicht fort leiften g), Das mat: 
ihn dem Heer verhaßt, und der Senat liebte ihn nicht, wii 
er dem Andenken des Caracalla fo viel Ehre ermied, un 
deffen Creaturen würdigeren Männern vorzog. Die Unw 
friedenheit der Soldaten benuste die Schwefter der Julia 
Domna h), der Mutter ded Caracalla, und gewann ein: 
Abtheilung der Truppen für ihren- Enfel Baſſianus, der da 
mals SPriefter des Sonnengotted war, den. man zu Emefa in 
Sprien in der Geſtalt eines Fonifchen Steind unter Dem Nu 


incestus, patris et matris et fratris inimicus, a Macrino, gsi 
eum occiderat, timore militum, ac maxime praetoriahorum 
intet deos relatus est. Habet templum, habet Salios, habe 
sodales Anıonianos , qui Faustimae templum et divale nomen 
eripuit, certe templum quod ei sub Tauri radicibus olim fun- 
daverat maritus Antoninus, “ 


f) Herodian, lib.V. No, 109. p. 559. ‘0 88 Apraßavog ayazür 
TE Todg aıynakoroug xaı TA Yoruara avanımrı anokafeir, 
OrELTÄLEVOg EiEnvyD red⸗ röv Maxgivov zı5 Ta Eavroü emaniz- 
yeraı. 


g) Sext. Aur, Victor, epitom, ‚cap. XXII, et ab eodem exercitu 
* obtruncantur, pro eo, quia Maicrinus militarem luxurian 
stipendiaque profusiora comprimeret, 


h) Julia Domna hatte unter Severus vielen Einfluß, ben fie zum 
Theil. unter Garacalla behielt, fo daß wahrend er auf dem 
Parthifhben Zuge war, alle Depefhen an fie nah Antiochien 

“mußten gefchieft werden. Sie hatte mit übereiltem Entſchluß 
ih nad; Caracalla's Tode das Leben genommen, ihre Schw 
fter, Mäſa, hatte zwey Töchter, Soämis, die den Bafftanus 
oder Heliogabal gebehren, und — die Mutter dei 
— Sever, 
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men, Heliogabalus verehrte i). Märe Macrinus auf die 
Nachricht; daß Baffianus mit feiner Mutter aus dem Tems 
pel, wohin er ihn verwiefen hatte, entfloben ſey, ſogleich 
ſelbſt mit ſeiner ganzen Macht gegen die Abthcung ſemes 
Heers, die in ihrem Lager ihn als Kaiſer ausgerufen, ge— 
eilt, ſo haͤtte er vielleicht die Unruhe geſtillt; er ſchickte aber 
feinen Genelaf Julianus mit wenigen Truppen. Dieſen 
zeigten die Aufrührer den jungen und fdönen Mann ald Sohn 
des Caracalla von den Mauern und Thüͤrmen und priefen 
zugleich die reichen Geſchenke, die fie von ihm aus dem Ver, 
moͤgen feiner Mutter und dem Tempelſchatze erhalten hatten. 
Die Truppen verließen den Julianus, und beyde Abtheiluns 
gen riidten gegen Macrinus, der. erft jet aufbrach. In 


der Schlacht, die an den Gränzen von Syrien und Phönis 


zien geliefert ward, der Einzigen, in welcher Baffianus felbfb 
erfhien, nahm Macrinus noch vor dem Ende des Treffend 
die ‚öludt k), wodke nad) Europa entweichen, mo er den 


i) Julius Copitolinus hat dies gut zufammengedrängt, und den 
Reichthum der Mäfa befonderd als Urſache angegeben. ‘ Jul, 
Capitol. Op:!ius Macrinus cap. IX, list, Augg, scriptt. pag. 
458. Fuit quaedam mulier Moesa, sive Varia ex Emissena 
urbe soror Juliae, uxoris Severi Pertinacis Afri, quae post 
mortem Antonini Bassiani ex aulica domg fuerat expulsa per 
Macrini superbiam, cui quidem omnia concessit Macrinus, 
quac diu illa collegerat. Huic erant duae filliae, Semiamira 
et Mammaea, quarum majori erat filius Heliogabalus, qui et 
Bassiani et Antonini nomen acccpit, Nam Heliogabalum Phoe- 
nices vocant solem. Sed Heliogabalus pulchritudine ac stä- 
tura et sacerdotio conspicuus erat, ac notus omnibus homini- 
bus qui ad templum veniebant, militibas praecipue, His 
Moesa,: sive Varia, dixit, Bassianum esse hlium Antonini, 


quod paulatim omnibus militibus innotuit. Erat praeterea 


Moesa ipsa ditissima, ex quo etiam Heliogabalus luxuriosis- 
-simus; qua promittente militibus, legiones abductae sunt a 
Maerino, Suscepta est enim illa noctu in oppidum cum suis, 
nepos ejus Antoninus est appellatus, imperii delatis insignibus, 


k) Herodian. lib. V. No, 116. p.565. "Anep (daß feine Soldaten 


- 


nicht fechten wollten, fondern überliefen) ög@v ö Maxgivog 


Hoßndeig Te, un navranacı Yuuvadeig ‚rüg Övvansng aıyud 
Aurög Te Agpseig aısgistog bßgisdein, Erı Tg HAXNS 0UNESTO- 
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Baſſianus vom Senat hatte petbanmen laffen, ward aber in 
Chafcedon entdedt, am Selbftmord gehindert, und mie fein 
Sohn, den er nad) Parthien hatte ſchicken wollen, nad) ei. 
‚ner Regierung von nicht ganz 14 Monaten hingerichtet (218). 
Schon in Nicomedien, mo fid) Heliogabalus, der den Namen 


| 


feines Gottes angenommen, eine Zeitlang vermeilte, ver 


fdymähte er den Rath feiner Mutter und Großmutter und 
üuͤbte Findifche Thorheiten, Er feyerte die Spiele der Eybelt 
mit laͤcherlicher Pracht zugleich mit denen feines Gottes, 


erſchien in einer einem Kaiſer der Römer unanftändigen Klei⸗ 


" dung, ließ Feine Wolle an feinen Leib, und zeigte fidy in die 
ſem fremden, läcyerlihen Aufzuge au in Rom 1), wohm 
er fein Bild vorausgeſchickt hatte, welches der felavifche St 
nat göttlich verehren mufte- Die Folge entfprady dieſem 
Anfang vollfommen, die wildefte Sraufamfeit, Wolluſt und 
fächerlicher Aberglaube zeigten fid) ın alten Handlungen, Gr 
entweihte die heiliaften Gebräudyelm ), ließ Menfchen opfern, 
und fchmwelgtelauf die niedrigfte Weife. Seine Broßmutter 


hatte ſchon gleidy enapfunden, daß er fich feldft ſtürzen werde, | 


und hatte ihm ihren andern Enkel Alexianud unter Dem Ra 
men Alexander als Caͤſar zur Seite gegeben; da er merkte, 
daf Die Neigung Auer für Diefen gewonnen fey, trug erim 


ang egmegag 70% mgonodang anogpiyag tb yhanddıov, zal di tı 
' axiua Bacıhıxöov mepuirsıro, kudov anodıdeasxsı ur oAiyox 
ExaTovrapyaıg ẽ ug MISTOTATOUG qero. 


1) Herod. L. e. p. 567. ’Hv 63 auto To oyiue uerafü Pouvusci;: 
iegäg oro)ng xaı yAıdırz Mydixic Ponawnv d6 7 "EA Aavızör 
näcap EIINTa EuVaAsTETo, eglov paoxav sıgy&star, weayua- 
Tog eureioüg, Torg dE Zipmv Upaguacı uövoıG Npkaxero. 

m) Ael, Lampr, Anton. Heliogab. cap. VI. pag.465. Ignem per- 
petuum exstinguere voluit, Nec Romanas tantum exstinguere 
voluit religiones, sed per orbem terrae unum studens, ut 
Heliogabalus deus unus ubique coleretur, ei in penum Vestat, 
quod solae virgines solique pontifices adeunt, irrupit ips® 
pollutus omni contagione morum cap, VJL. omnes sane deos 
dei sui ministros esse ajcbat, quum alios ejus cubiculares 
ajebat, alios diversarum rerum ministros, Lapides qui divi 
dicuntur ex proprio templo Diamae Laodiceae ex adyto sud, 
in quo Orestes posuerat, afferre voluit, 
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Senat darauf an, ihm die Caͤſarwuürde zu nehmen, welches 
‚man nur durdy Schweigen beantwortete. Als er hernach die 


Sache mit Gewalt durchſetzen wollte, und ſchon die Infchrife 


ten anden Statuen ded Alexander ausloͤſchen ließ, und Befehl 
zu feiner Ermordung gab, fo eilten die Soldaten zu deſſen 


Schuß herbey, drangen in den Palaft,, ſuchten den Heliogabal 


in den kaiſerlichen Gärten, mo er fid) aͤngſtlich verftedt hatte, 
und wo feine Mutter nur durch ihre Bitten fein Lebenrettete n ” 


ber fein Better war ihm damals fd zur Seite gefeht, daß er 


einen neuen Verſuch auf deſſen Leben glaubte machen zu mliſ⸗ 
fen , wodurch die Soldaten erbirtert wurden, ihn felbft er- 


ſchlugen, und mie einen gemeinen Miffethäter durch die Stadt 


fihleppten (222. März); auch feine Mutter Soaͤmis, die mit 
ihm den Staat regiert hatte, ald unerhoͤrtes Beyfpiel fogar 
in den Senat kam, und ſich einen Weiber - Senat bildete, 


ward mit ihm erſchlagen. Alexander, Der jetzt allein regie⸗ 
ren ſollte / war zwar erſt dreizehn Jahr alt; aber feine Mut⸗ 


ter, deren unausgeſetzte Wachfamfeit ihn vorher gegen Gift 
und Nachſtellungen des Heliogabal geſchuͤtzt hatte, und ihm 
Die Liebe der Soldaten gewonnen, forgte für eine beffere 
Erziehung und Gemöhnung der an fid beſſeren Natur Ules 


a) Ael. Lampr, Anton, Heliogab, cap. XIV. 9.475. Qui subito 
militum strepitu exterritus in angulum se condidir; objectu- 
que veli cubicularis, quod in introitu erat cubiculi se texit, 
Misit ex praefectis alios ad compescendos milıtes in castray 
alios vero ad eos placandos gui jäm in hortos venissent, An- 
tiochianus igitur ex praefectis unus, milites qui in hortos 


venerant, et sacramenti admonitione exoravit, ne ällum occi- 


detent, quia nec multi venerant, et plerique cum vexillo quod 


Aristomachus tribunus retinuerat, remanserant; haec in hor- 


tis. In casıris vero milites precanti pratfecto dixerunt, ‚se 
parsuros esse Heliogabalo, si et impnros er aurigas et kistrio- 
nes a se dimoveret atque ad bonam [rugemrediret: his maxime 
submotis qui cum omnium dolore apud eum plurimum pote- 
rant, etqui omnia ejus vendebant, vel vanitate vel fumis, 
Renmoti sunt denique ab eo Hierucles, Gordus er Myrissimus, 
et duo improbissimi familiares, qui eum ex stulto staltiorem 


faciebant.. Lampridiug befihreibt feine Narrheiten ausführlich. 


Warum mußte doch fo viel Gutes untergehen, und ſolche Dinge 


ſich erhalten ? 


* 
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Fanders , und um den Schein einer Weiberherrfchaft-zu vers 
meiden, wählte fie ſechzehn geprüfte, erfahrne Männer zum 
Staatsrath,, an deffen Spitze der gelehrte, Feiner juriftis 
fhen Secte ergebene Rechtsgelehrte Ulpianud ftand, Dem 
fie hernad) die Stelle ded Hauptmannd der Leibwache gab. 
Er ſuchte die alte Ordnung zurüdzuflihren und Die Soldaten 
in ihren Schranfen zu halten; aber die Offiziere waren über 
die Werberregierung, die Soldaten liber die. Sparfamfeit 
der Mammäa 0) unwillig, und Prätgrianer und friedliche 
Bürger geriethen fhon vor Ulpianus Tode in blutigen (42) 
Streit p), Ulpian felbft ward nachdem ihn Alexander mehrere 
Mahh mit eigner Gefahr. gefhügt hatte, unter den Augen des 
Kaiferd, im Pallaſt felbft ermordet (228), als hätte man 
beweifen wollen, Daß. in einem fo ganz militairifhen Staate 
auch die befte Weiberregierung nicht tauge. Deutlicher 
zeigte fi) das, ald man um den Tod Ulpiand. rächen zu koͤn⸗ 
‚nen, den Hauptanftifter feines Mordes, den Epagathus, 
ald Stutthalter nad) Aegypten und dann nad Creta fchidte, 
um ihn dert hinrichten zu laffen, und ald man den jungen 
Kaifer fogar von feiner Gemahlin trennte und diefe nad) 
Africa brachte , weil fie und ihr Vater zuviel Einfluß auf ihn 
gewonnen. Da die Sparfamfeit der Mammaͤd bey den Les- 
gionen in Mauritanien, Juprien, Armenien, Meutereyen 


0) Oros. lib, VII. e.ıd. Cujus mater Mammaea, Christiana, 

- . Originem presbyterum audire curavit, Wergleiche Ael. Lamp, 
Alex. Severus cap, LI. C}amabatque saepius, quod a quibus- 
dam sive Judaeis sive Christianis audiverat et tenebat, per 
praeconem, qaum aliquem emendaret, dici iubebat, quod 
"ıibi fieri non vis, alteri ne feceris, 


p) Dio Caſſius, der unter Alerander Sever die Difciplin in Pans 
nonien wiederherftellte, dann Conful wurde, fich-aber hernach 
zurückzog, deſſen Gragmente uns hier verlaffen, lib. LXXX. 
$.y. p. 1369. Zövrog d8.00» frı auroü aranız ueyain Toü 

dquov mpög rodg Sogupöpov; x Bgaysiag Tıvög auriag eyävero, 
Ösre »aı mi Tesig nufgag nayesdaı re ad mars, xar woAdoüg 
ür’auporigov amoltsiaı; Hrrapsvor de di argarıarar moög 
Eunpnsiv TOv vıxodoumuäron ereanovro, xar roörov deidacg 6 
Ö7uog un xaı ndca mölıg bIap7 xai &rwd apioıv surnAhayn. 
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veranlaßt hatte, und die Tugenden des Alexander mehr 
Fehlerloſigkeit eines Schwädlings q), als Fräftige- Tugend 
eines Mannes ſchien, fo hätte Mammäa die weıblidye Sorg⸗ 
famfeit ablegen fotten, und den Alexander gewöhnen, im 
gager zu feyn. Das Schickſal des Roͤmiſchen Reichs Fonnte 
zwar Niemand mehr abwenden, weil die Vorſehung von 
allen Seiten her die Barbaren gegen daſſelbe führte, um 
Dad verdorbene , entnerote Geſchlecht zu vertilgen, ein Fries 
gerifher Prinz Fonnte aber doch den Fall deffelben verzögern, 
Gelbft aber ald Alerander Rom verlaffen und alle Heere zu—⸗ 
fammenziehen mußte, weil der ‘Perfer Ardſchir Babecan, der 
feine Kandöleute gegen ihre bisherigen Herrfcyer, die Parther 
bewaffnet, in. drey Schlachten gefiegt, und aus einem gerine 
gen Dfficier Gründer der maͤchtigen Saffaniden Dynaftie ge» 
worden war, (feit 226) aud) gegen den Tigrid und Euphrat 
vordrang, hinderte ihn die Behutfamfeit feiner Mutter, von 
den Maadregeln feiner Generale Vortheile zu ziehen, und 
dad zu thun, was viele Schriftfieger als gefchehen erzählen r ). 


g) Ael. Lampr, Alex. Sev. cap, LXV, Soles quaerere, Constantine » 

maxime, quid sit, quod hominem Syrum et alienigenam, 

- talem principem fecerit, quum tot Romani generis, tot alia- 
rum provinciarum reperiantur improbi, impuri, crudeles, 
abjecti, injusti, libidinosi, Jam primum possum de bono- 
rum virorum respondere sententia; potuisse natura, quae 
ubique una mater est, bonum principem nasci; deinde ti- 
more, quod pessimus esset occisus, kunc optimum factum — 
— — sed quia, dann feßt er hinzu, der Rath der Senatos 
ren, deren er 25 namentlich onführt, habe dies bewürft ; dann 
p- 597. His tot atque aliis talibus viris quid mali potuit fieri 
vel cogitari, quum ad bonum consentirent ? Et hos quidem 
malorum cohors depulerat, qui circumvenerant Alexandrum 
primis diebus, sed prudentia iuvenis his malis occisis atquo 
depulsis amicitia ita sancta convaluit, 

x) Herod, lib. VI, c. 155. p. 581. Ecome 88 aurodg ö AltEav. 
deo⸗ unhre eıgayaybv Tdv argaröv wire eisehdav 7 dıa Ödos, 
iva un 6% aurös xıvdöunsuo: VuXT zal oüları mög is Po. 
naiov ads, 9 TS UmTEög enıoyobong, yuvsmeiq della xar 

ünegpahkocay $ıhorervig‘ nußkurs ap avroü rag Keög avödgelav 

ı Ögnäs zeidovon deiv &l Aovg ümeg' avTou zıwöuvedew, alla un . 
avröv nagarärtsgyaı, Öneg Tov sısehtöyra Popalmv argaron 
oma)sgEr; 


u 
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Da der Kaiſer alle Legionen, auch die Illyriſchen, mit nach 
Aſten geführt hatte, und. nur am Rhein drey, eine in Rhaͤ— 
tien, eine andere in Noricum gelaffen hatte, fo drängte er 
Anfangs die Perferzuräd, theilte fein Heer in drey Divifio⸗ 
aen, von denen die Eine Über die Berge Armeniens nad | 
Medien marfhiren, die Andere vom Ausflug des Tigris her 
noͤrdlich zu ihr ftoßen, die Dritte endlich in der Mitte, un 
ter dem unmittelbaren Berehl des Kaiferd. an Demfelben Drt 
mit den Andern eintreffen folte. Der Zug war glüdlid, 
Medien ward verheert, ‚dad innere von Perfien bedroht 
nur Alexander allein traf mit feiner Heerabtheilung nicht ein, 
fondern ließ den Perfern Zeit, über die in die Ebene einge 
rldten Truppen herzufallen, während die, melde in Medien 
ftanden, durch Kälteund Schneeder Gebirge wie durch Mangel 
an Lebensmitteln bedeutend verloren. Die Perfer hatten indef | 
die Uebermacht der Römer gefühlt, ihre Truppen waren nidt 
‚wie die Römifchen zu beftändigem Dienfte verpflichtet 8), 
das Heer verweilte (232 - 34) in Antiodien, daß ficherte 
die Nuhe der öftlichen Provinzen, ‚und der Kaifer Fonnte 
fit) der Trophäen bedienen, als wäre er Sieger gewefen i), 


s) Herod. lib. VI, p.580, Wo er fagt, daß died Volk, mas 
eigentlich nur von Parthern ailt, nomadiſch lebe, und Bogen 
und Pfeile immer zur Hand habe, ou yag d1 yıs$opögorg xgür- 
zaı orgarıorarg dr Bapßagcı wsreg Popaloı, ouds argarö. 
zeda Fyovaı oUVsstÄTa zal uEvovra ToAtov TEXDaUıS Eyyayuu- 
‚vagutva” alla näv nAyIos Tov avögav, & önn xaı yuval- | 
»ov, inav xeksdon Basıleüg adpoigseraı, dsaAvdevrog di Toü | 
moNEuov Exagrog 8ıG Ta Savroü erTavepyeTaı TOTOUTOY ATOx:p | 
Sncag Oua av EE agnayis aurg magıyeonrai. 

2) Nicht aus Bosheit oder um der ſchlechten Menfchen noch mehr 
zu machen, erfcheint hier der Charakter des Alerander Sever 
anders als gewöhnlich und felbft als bey Gibbon, fendern wegen 
der [chen angeführten Stellen, wegen beffen, was aus Di 
und Herodian fid) Isiht darthun läßt. Man vergleiche mit 
Herodians wahrer Erzählung und des Div, den wir noch ba: 

‚ben, Sürje den folgenden. officiellen Beriht. Es fihreibt 

Alerander an den Senat (Aecl. Lamprid. Alexand. Severus 

cap. LVI, ex act, Senatus) Persas P. C. vicimus, longa elo- 

gnentia opus non est, tantum scire debetis, quae illorum 
ssına fuerint, qui apparatus, Jam primum elephanti sep- 


— 
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umd ald Sieger nad) Rom zurückgehen. - Da dr fih gerne 
an Spielen ergößte, und feiner Jugend wegen fih um Schaus 
fpieler mehr, als ein guter Regent fol, befümmerte, fo 
tıberließ er dem Maximinus Thrar., der von einem Thracie 
ſchen Bauer ſich zum Oberbefehlöhaber des Heerd erhoben 
hatte, das wichtige Gefchäft (234) in Pannonien und den 
angränzenden Provinzen Die Barbaren von der Donau zu 
treiben, welches er gluͤcklich ausführte, den Kaifer aber, 
der im folgenden Jahre felbft an den Rhein ging, und‘ 
die Deutfhen durch Geſchenke verföhnte, den Soldaten 
veraͤchtlich machte. Da dad Heer mit der Kargheit der 
Mamma, der Regierung von Senatoren, mit dem unkrie⸗ 
gerifhen Kaifer [yon vorher nicht zufrieden war, fo darf 
man ſich nicht wundern, daß (235, März) bey Maynz eine 
Verſchwoͤrung ausbrach, die dem Alerander und feiner 
Mutter dad Leben foftete u), und durd welche Maximinus 
auf den Thren erhoben ward; doch ift es ungemwiß, ob er den 
Purpur Anfangs freiwillig oder —— annahm. So 


— jiidemque turriti cum sagittariie et onere sagitta- 

- zum.: Ex his trecentos cepimus, ducenti interfecti iacent, 
decer et octo perduximus, Falcati currus mille. Et addu- 
‚tere interfectorum animalium currus ducentos potuimus, sed 
id quia et fingi poterat facere supersedimus, Centum et vi- 
ginti millia equitam [udimus, cataphractarios, quos illi cli- 
banarios vocant, decem millia in bello interemimus, eorum 
armis nostros armaviınus, Multos Persarum cepimus'eosdem 
—— Terras Interamnanas, Mesopotamiae scilicet , 

u mpglectas ab impura illa bellua recepimus, Artaxerxem po- 
tentissimum regem, tam re quam nomine, fusum fugavimus, 
Äta ut eum terra Bersarum fugientem videret, et qua ducta 
fuerant quondam signa nostrorum ea rex ipse elfugerit signis 
relictis, Haec sunt, P.C. gesta, Eloquentia opus non est; 
milites divites redeunt, laborem Iin Victoria nemo sentit. 
Vestrum est, supplicationem deceinete,ne » diis videamur ingrati, 


u) Weder zu Singlingen nod zu Oberwefel zwiſchen Bingen’ und 
Boppart, fondern zu Bregenheim, Sicila und vicus Brittan- 
norum genannt ,„ wie Hr. Lehne im Mheiniihen Archiv, 
und mir die mit ihm durchfuchten Alterthümer des Orts bewieſen 
haben. Das Fleine Dorf liegt nahe bey Maynz, deſſen Alters 

| thumer Hr. Prof. Lehne ſammelt und edirt. | 
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unzufrieden der Senat auch mir der Wahl war, fo war dog 
Marimin nod) erbitterter gegen den Senat, nicht blos dar 


um, weil diefer unter Alerander geherrfcht hatte, fondern 


noch mehr, meil er ſich unter den Gebildeten in feiner Roh 


heit verlegen fühlte, und veradhtet glaubte, weshalb erate 
Unterrichtete ald Weichlinge aus feiner Nähe zu treiben, oder | 


zu vertilgen fuchte. Die Senatoren, die den geheimen Rath 


der Mammaͤa gebildet hatten, wurden ſogleich nady Rom 


zuruͤckgeſchickt, oder von den Gefhäften entfernt. Bald daraıf 
ward einer der Vornehmen eines Anfcylags gegen Marimins 


Leben befchuldigt, die Sprifdyen Regionen, deren Landsmann 
Alexander gemefen, zeigten ſich bereitwilig, dieſen zu unters 
fügen; nun hatte des Kaiferd Graufamfeit und Wuth fein 


Sränzen mehr. Geftehen muß man freilidy , daß er eben ſo 
wild tapfer, ald graufam war, da er nicht allein Über den 


Rhein ging, tief in Deutfchland eindrang, ein blutiges Teer 
fen gewann, fondern aud) Überall felbft der Vorderſte war, 
Unter. den Kaͤmpfern am frärfften fodyt, und die Deutſchen 
bis uͤber die Wefer zurück trieb. Aber die Römer hatten fih 
noch nit daran gewöhnt, unter; einem Barbaren zu ftebenv), 
v) Joriandes de rebus Geticis cap. XV. (Murat, script, rerum 
Italicarum Tom. J. pag. 199. ) Ex vorum (Visigotharum' re- 
liquiis fuit et Maximinus imperator post Alexandrum Mam- 
meae, ut dicit Symmachus in quinto suae historiae libro - - 

in Thracia natus, a patre Gotho nomine Mica, matre Alana, 
quae Ababa dicebatur — — Princeps siquidem Severus mi- 
litares dederat ludos, Quod cernens Maximinus, qui erıt 


semibarbarus adolescens, positis praemiis patria lingua peut 


ab imperatore ut sibi luctandi cum expertis militibus licen- 
tiam daret, Severns admodurm miratus magnitudinem formae 
(erat enim ut fertur, statura ejus procera ultra octo pedes) 
iussit eum cum lixis corporeo nexu contendere, ne quida 
rudi homine militarıbus viris veniret injuriae. Tune Maxı- 
minus Sexdecim lixas tanta felicitate prostravit, ut vincendo 
singulos nullam sibi requiem intercapedine temporum daret, 
His captis praemiis iussus est in militiam mitti primaque ei 
stipendia equesıria fnere. Tertium post diem cum imperator 
prodiret in campum, vidit eum exsultantem more barbarico, 
jussitqu,. tribuns, ut eum co@rcitum ad Romanam im bueret 
disciplinam. Ille vero, -ubi intellexit de se principem loquı, 


accessit ad eum equitantemgue pedibus pracire coepit, Tum 
imperatot 


| 
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ınd die Unzufriedenheit mit den Maadregeln, die ein Mann, 
er. kaum ſchreiben Fonnte, in einem fo gebildeten Staate 
rgriff, erregte bald in Africa einen Aufftand, den Capellias 
1118 ſchnell unterdrücdte, der aber doch Marimind Sturz 
rad) fid) zog. Es hatte nämlidy der alte Gordianus und 
ein Sohn den Purpur angenommen gehabt, den ihnen die 
provinzialen anboten, und der Roͤmiſche Senat hatte auf 
ie erfte Nachricht ſich Für fie erflärt, weil fie verdiente und 
eachtete Senatoren waren. Wie fie erfdhlagen, und der Aufs 
and in Africa gedämpft war, blieb fein ander Mittel, als 
ntweder Ale umzufommen, oder das Fette zu verfuchen, 
efenderd, Da alle Diener des Marimin ſchon getödtet und 
> felbft für einen Zeind ded Vaterlandes erklaͤrt war w). 


imperator equo adacto in cursum calcaribus incitatum, mul- 
‚tos orbes ad suam fatligationem variis infexibus impedivit, ac. 
deinde ait illi: Numquid vis post cursum Thracisce luctari ? 
respondit, quantum libet, imperator. Ita Severus ex equo 
desiliens recentissimos militum cum eodem certare iussit, At 
ille septem valentissimos milites ad terram elisit, itaj ut 
antea nihil per interyalla respiraret. Solus a Caesare argon- 
teis praemiis et aureo torque donatus est, jussus deinde inter 
stipatores degere corporis principalis, 


v) So graufam Marimin war, fo wenig er zum Negieren taugtey 
hatte er doch Tugenden. Er verabfcheute die WeichlichFeit der 
Römer, zog alle Gelder, die für Pracht, Schaufpiele, Thiers 

hetzen und dergleichen audgefegt waren, ein, wollte fie zur ' 
Ausrüftung der Truppen gebrauchen; dieg erbitterte dad Wolf 
mehr, als alle Graufamfeiten. Er wollte erft Sermanien 
bis an die Dftfee bezwingen , -dann durch Illyrien gegen die 
Donau ziehen. Sehr viel Ehre macht es ihm, daß er untek 
Macrinus, dem Mörder feines Wohlthäters, nicht dienen wolle 
te, daß er bey Heliogabal zwar Dienfte ſuchte, als ihn diefer 
aber mit eıner Redensart begrüßte, über die ein ſchaamhaftes 
Ohr erröthet, fie fogleih ausfhlug. Aufferdem fagt Jul Capir, 
in vita Maximini junioris cap. II. p. 655. vem Sohn bes 
Maximin, den er zum Eollegen angenommen hatfe, dev ſchön 
wie ein Gott, aber eitel und ſtolz war: Nam in salutationibus 
superbissimus erat, et manum porrigebat, genua sibi osculari 
patiebatur, et nonnumguam etiam. pedes; quod numquam 
passus est senior Maximinus, qui dicebat: dii prohibeant ut 
quisquam ingenuorum pedibus meis osculum Egat. 


Schloßers A. G. J Pp 
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Der Senat wählte deshalb zwey aud feiner Mitte, den 
Elodiud Pupienus Marimus und den Coͤlius Balbinus ; 
Kaifern. Obgleich fi). der Erfiere ald Statthalter Des Nu: 
bonenfifcdyen Galliens fehr audgezeichnet hatte,. war doch wet: 
das Volf, nod) die in den Standquartieren der Garden fi 
henden Veteranen mit diefer Wahl zufrieden. Dad Bi! 
ward befriedigt, ald man den Sohn der Tochter des Gun 
dian, der des Großvaterd Namen führte, den beyden « 
dern zur Seite ſetzte: zwifchen Sofdaten und Bürgern fır 
ed zu einem blutigen Kriege, ald zwey Soldaten mit ihrer 
gewohnten Frechheit bis in den Verfammlungdfaal des Cu 
natd drangen und dort niedergeftoßen wurden. Die’ Bürat 
beftürniten dad Lager der Soldaten, wurden zurüͤckgeſch⸗ 
gen, öffneten die Gladiatorfchulen und Waffen VWorrati# 
häufer, ſtuͤrmten noch einmal, wollten die Mafferröhrn 
abſchneiden, wurden dabey uͤberfallen, zufammengehauer, 
verfolgt, alle hölzerne Buden und Läden von den Soldate 
in Brand geſteckt, und Balbinud, der allein in der Stat! 
geblteben, verfuchte vergebens einen Frieden zu Stande 
bringen, oder einen Sieg zu erfechten. Maximin mar iv 
deſſen mit feinem Sohne vom Rhein nad) Stalien aufgebtr 
den, würde auch wahrſcheinlich in dem Heer, das Mar: 
mus bey Ravenna ſammelte, kein großes Hinderniß gefun 
den haben, wenn er nicht durch feine blinde Wuth x) Aukk 
. fogar feine eignen Soldaten, gegen ſich gereizt hätte. Die 2 
wohner von Stalien hatten nämlich dad platte Land verlıh 





x)Aul. Capit. Maxim, duo cap. XVII, pag, 619, Ubi hoc sem 
- tusconsultum Maximinus accepit, homo natura ferus sic er 
arsit, ut non hominem sed belluam putares, Jaciebaı se ii 
parietes, nonnumquam terrae se prosternebat, Exclamabi 
‚ incondite, arripiebat gladium, quasi senatum posset occiden, 
couscindebat vestem regiam, alios verberibus afficiebat; & 
nisi de medio recessisset (ut quidam sunt auctores ) oculos 
filio adulescentulo sustulisset, Causa vero iracundiae contn 
&lium haec fuit, quod eum Romam ire iusserat, quam pri- 
mum imperator factus est, et ille patris nimio amore neglex« 
zat: putabatautem, quod si ille Romae fuisset, nihil ausaras 
esset senatus, | | 
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en, und ſich in die feſten Städte mit ihrer Habe gefluͤchtet, da« 
urd) ward Marimin zu-einer ſo langen Belagerung. von 
(quifeja genöthigt, Daß endlich Mangelund Hunger und des 
taiferd Strenge: feine eigne Spidaten dahin brachte, Daß 
e ihn, ald er immer: milder wuͤthete, mit: feinem Soh⸗ 
ey) ermordeten, um aus Aquileja Lebensmittel zu ere 
alten z) (258. April). Der Sieg Über den Marimin 
var alfo eigentlich den 20 Senatoren zugufcbreiben, Die 
n Die: Städte Staliend. gejchickt waren, um die Vertheis 
igung zu leiten. Dies grbitterte. Marimind Heer, Das 
ingern: nach Rom folgte, 'gegen den Genatz- die Soldas 
en: klagten, ſie wuͤrden im: ; Triumph geführt, Die beys 
en Kaifer waren uneind; dies veranlaßte einen Tumultr 
n welchem bende erſchlagen, und Gordianus, damals. drey 
ehn Jahr alt, allein alß Kaifer ausgerufen wurde, nicht 
veil er irgend ein Verdienſt hatte, ‚fondern weit ſich gerade 
ein.anderer fand (15. Sul. 238). Der Knabe ward: Anfangs 
‚on feiner Mutter und ihren beftechlichen Mertrauten a) tee 
y) Jul. Capitol. Maximin. iunior cap, III. ſchrieb der ältere Maris 

min feinem Sohn, als er ihn zum Kaifer gemacht hatte: 

Ego cum propter affectum, quem pater filio debet, Maximis 

num meum, imperatorem appelları permisi, tum etiam, ut 

populus Romanus et senatus ille antiquus juraret se numquam 
pulchriorem imperatorem habuisse, Re et 
z) Herodian, lib, VIII. 175. pag. 615, Zuväßawe Toig Axudne 
cioıs navra Ünapysın fanden, xor erırndsiov apdoviav. ee 

— vapaoxevng Eıs ray möhım navrav secogsunfv@n 00a nv 

'ardecmoıg zaı xraveoı 215 TgOPpAg xai mora enıtnösiz, ö 08 

ETpaTög märrav ev amavsı, T@v TE »aenohöenr devögwv exxe- 

xoumevov, Tg Te yüg Gm’ auroü dsdnwusung, £vovrsg dè Und 

armvals aurocgediorz di d3 mAslgroı ind Yuurd TG adgı öußowv 
rs xai hAlov jweigovro Au re Öıepdeigorro. | 
a) Das beweifet der Brief des Gordianus an den Mifitheus, Jul. 
Capitolin, Gord, tertius cap. XXV. p. 667. Sed diis ago gra- 
tias, quod te insinuante, qui nihil vendis, didici ea quae in« 
clusus scire non poteram. Quid enim facerem quum nos Mau- 
rus venderet, et consilio cum Gaudiauo et Reverendo et Mon- 
tano habito, vel laudaret-aliquos vel vituperaret, et illorum 
consengu quasi testium quod dixerat approbarem,. Vorher in 

Mifitheus Briefe: Evasisse nos gravem temporum maculam, 

qua per spadones et per illos, qui amici tibi videbantur (erant- 
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‚giert, bis Miſitheus, Hauptmann der Leibwache, ein gut 
Krieger und trefflicher und gelehrter Staatsmann, ſih 
Hofe ſeines Anſehns im Heer bediente, um die Mutter W 
Kaiſers und ihre: Ereaturen zu.enrfernen, worauf er den bu 
dianus mit feiner Tochter Tranguillina vermählte, und ie 
die Zuneigung. der Unterthanen"durd die fefte Leitung 
Geſchaͤfte gewann. Aber die Angriffe der Barbaren fin 
die Gegenwart des Kaifers ſelbſt zu fodern, und nachdent 
in Coͤln, Trier, Mainz, Regensburg, Wien, und ankı 
Sränzftädten ungeheuere Magazine. von Lebensmitteln w 
andern Vorräthen. hatte anlegen laſſen, brach er er pi 
gegen Alanen und Scyren, die: in -Niedermdfien: eingeiln 
waren, und gegen die Sarmaten auf, welche nach der jr 
- ftörung von. Sftropolid durch die Erfteren in Panneriı 
plünderten, um von da nad) Perfien zu gehen, mo Car 
(240) auf Artaxerxes gefolgt war. Wie ſchon unter Kur 
minus Artaxerxes den Römern die Gränzftädte am Zn! 
weggenommen hatte, fo bedrohte jekt Sapor Syrien, mi 
aber zurücdgefchlagen und mußte den Römern fogar auß lo 
fiphon weichen. Hier ward aber Mifitheud Frank und fr 
wie man fagte, durch Schuld der Aerzte, Philipp der Anh 
erhielt feine Stelle, veranlaßte Mangel: b) und dadun 
Unzufriedenheit im Heer, ließ den ſchwachen aber jeder K' 
ſern Kunft und Wiffenfhaft befreundeten Gordian hinit 

ten c), und nahm felbft den Purpur (März 244) D 





autem vehementes inimici) omnia vendebantur, voluptti’* 
bis est, eteomagis, quo gratiortibi emendatio est, — - 
gueenimquisquam ferre potuit dataseunuchis auffragantibus® | 
litum praeposituras negatum laboribus praemium, aut inter” 
tosautliberatos, prolibidine atque mercede, quos non decebt. 


b) Zosim, lib.I. pag.643, Ensıdav tiv tür orgarıorıxdr ar: 
80V auyromönv alız Eyovoan dıdev, Erı roũ Bank“ 
HKaooag xaı Nicßiv avv 75 arears dıarelßovrog, aut 
TEgO TAG vadg Au Tiv argarıarıenv TEöpnD Euyop euausrui 
Tarrey' &5 Av 7 argarık Ad nısloueem Kar amopiq Tor! 
rndsiov avaareln modg aräcıy. - | | 

«) Die Art, wie Gordian umgefommen ift, Bleibt ungeniß; mo 
die Sache fo geihehen, wie fie Julius Capitolinus, mit he 
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riede mit Sapor, dem er Mefopotamien und Armenien 
btrat d), und die Uebertragung des Befehls. uͤber die Sy— 
ſchen Legionen an ſeinen Bruder Priscus, der Macedonie 
ben und Moͤſiſchen an.feinen Schwiegerſohn, Secundianus, 
nnte ihm das Zutrauen der Römer nicht: verſchaffen, fo 
br er ſich audy um die Bunft des Senatd bemühte, meil er 
ußte, daß er, wie Marimin es. gewefen, dem Volk ald 


usländer verhaßt fey, mit dem ihn auch die mit verſchwen⸗ 
eriſcher Pracht gehaltenen Spiele zur Feyer der tauſendjaͤh⸗ 


gen' Dauer des Reichs (247) nicht ausſoͤhnen konnten e). 


— 


r ſtuͤrzte ſich ibrigens ſelbſt. Als nämlich die Syriſchen Legio⸗ 


en den Priscus, die Moͤſiſchen den Marinus zum Gegenkaiſer 
waͤhlt hatten, verzagte er, und erbot ſich öffentlich im Se⸗ 


»Gibbon erzäahlt, fo hatte Philippus nicht an den Senat ſchrei⸗ 
ben können, wenn er auch noch fo N war, daß er natlre 
lichen Todes geftorben. _ 

A) Zonar. Annal, lib. XII. p.471. od. 624. Smövdac de zgög Sa. 
zoenv Ieusvog TOV Tov Ilegoov bacılscovra Tor mög NEgoag 

“ zare)vos möksuor, —— aurois Mesororaniag xas 


Aguzviag. Troüg 83 Ponalovg axtoufvoug' dia ryv rov xoedv 


FTOUTO» TAapayueNaID , UST’ oAiyov nIETnos Tag vuPInras, zur 
rörv yueovenehaßsro. 

) Er bediente ſich Allee deffen, was Gordian zu ſeinem Parthi⸗ 
ſchen Triumph angeſchafft: Jul. Capitol, Gordianus tertius 
cap. XXXIII. pag. 677. Fuerunt sub Gordiano Romae ele- 
phanti triginta et duo, quorum ipse duodecim miserat, Alexan- 
der decem, leones mansueti sexaginta, leopardi mansueti tri- 


ginta, hyaenae decem, gladiatorum fiscalium paria mille, hip- 


‚popotainus et’rhinoceros unus, agrileontes (.den zahmen, die 
er vorher anführt, entgegengefeßt ) decem, «camelopardali 


decem, onagri viginti, equi feri quadraginta, et caetera hu» 


jusmodi animalia innumera et diversa, quae omnia Philippus 
vel dedit; vel occidit -— — — — saecularibus ludis et mu- 
zeribus atque Circensibys quum millesimum ab urbe condita 
annum in consıulatu -sao et filii sui celebravit, ° Eine andere 
Nachricht bey Caffiodor (ic) citire immer. nach der Ausgabe 


Opera M. Anrelii Cassiodöri, senatoris Genevae. 1665, 4. ) 


Chronicon p. 692. Ludosgue in campo Martio theatrales tri- 


bus diebus acnactibus populo pervigilante celebravit, quadra. 
ginta etiam missus natali Romanae urbis concurrerunt et agon 


mille annorum actus, Philippus urbem nominis sui in Thra- 


<ia construxit, 
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nat feine Wuͤrde niederzulegen, wenn er demfelben verhaft 


ſey. Ale ſchwiegen; nur Decius audl Bubalia bey Sirmiur 
fpradh ihm Muth ein, und fagte ihm voraus, daß fo wie de 
Carpier aus Dacien getrieben worden ,; auch Die Ufurpatort: 
von felbft fanen würden. Da dies eintraf, hatte Decius feir 
ganzed Vertrauen, und er bat ihin, weil er felbft Rom nid, 


zu verlaffen wagte‘; nad) Möfien zu gehen, um die Kuk 


voͤllig herzuſtellen. Als dann, mas Decius auch vorausgri 
hen hatte, erfolgte, daß ihn die Soldaten zum Kaiſer u 
mählten, zog ihm Philippus nad) Verona entgegen und war 
geſchlagen. Sobald die Nachricht von feiner Niederlage un 
feinem Tode nach Rom gefommen war, tödteten Die Prät« 
rianer feinen Sohn; den er zu feinem Collegen angenom 
men und in Rom zurlidgelaffen hatte, (249). Da Philippu 
für einen Chriſten gegolten hatte ,: fo verfolgte Decius, fr 
bald er allgemein anerfannt war, diefe aufd haͤrteſte, un 
wirfte Dadurch für ihre Ausbreitung , während fie felbft ſchen 
unter fi) in heftige Streitigfeiten geriethben: er war Lbr 
gend ald Senator-den Römern, als erfahrner Kriege: 
den Heeren theuer, mar aber ungtüdlid, genug , gerad: 


durch feine Tapferkeit den andringenden Voͤlkern jueri 


die Provinzen zu.öffnen. Cniva nämlich, Fuͤrſt der Gother, 
Die damals ſich am ſchwarzen Meere gefegt hatten, mar übe 
die Donau gegangen, und Decius und fein Sohn zogen ge 
gen ihn und ſchlugen ihn, verfolgten ihn auch hernach bi 


in die Sümpfe der Moldau. . Decius war von feinn 


Generalen verrathen und hatte die Flucht nehmen mil 
fen, doch trieb er die Gothen drey Mahl zurück, & 
er in der. Gegend von Abrutum, Durch neuen Berrath!) 


8) Unter den durchaus abweichenden Erzählungen von diefer Tr 


gebenheit fcheint mir die des Jornandes die beſte. Jornand.i 
‚ eb. Geticis cap. XVIIL. (Murat. soript, rerum Italic. I, pag.201.) 
Ipse vero (Cniva).cum octoginta millibus ad Eustesiam i. t 
adNovas ascendit; unde aGallo duce remotus, Nicopolim ıv 
cedit,: quae iuxta Jatrum Auvium constitäta est notissimi. 
quoniam devictis Sarmatis Trajanus cam fabricavit et appell- 
vit victoriae civitatem; ubi Decio supervoniente imperato” 
tande m Cniva in Haemi partes, quae non longe aberaut, 1* 


- i 
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mringt und von der Hand eined Gothen oder feiner eignen _ 
eute erfchlagen ward (251. Ende des Jahrs.) Nun fehien der 
intergang des Roͤmiſchen Reichs unvermeidlich, da Gothen 
nd Perſer die Provinzen des Oſtens, deutſche Voͤlker die 
eftlichen durchſtreiften, die verſchiedenen Heere verſchiedene 
daiſer erwaͤhlten, und eine ſchreckliche Peſt alle Laͤnder ver⸗ 
dete. Gallus, Hoſtilianus, Voluſianus nannten ſich Kaie 
er und ſuchten die Gothen abzukaufen, die ganz Moͤſien lıbere 
Hivemmten, während die Raifer um die Gunſt ded Volks ängft« 
ch buhlten g). Voranen, Carper, Burgunder wurden zwar 
ı Möfien von dem General der dortigen Truppen, 
emilianud, gefchlagen, Ddiefer nahm aber den Kaifertitel 
nd ſchlug (März 253) bey Interamnaͤ am Nar in Umbrien 
ine: Gegner, Fonnte ſich felbft aber nur drey Monate bes 
aupten (Bid Sunii 253), weilihn Valerianus mit den Legio⸗ 
en von Ahätien und Noricum h), die er für Gallus herbey⸗ 


cessit; inde apparatu disposito Philippopolim ire festinans, 
Cujus secessum Decius cognoscens et urbi auxilium ferre ' 
gestiens, iugo montis transacto ad Beroeam venit. Ibique dum 
equos exercitumgue lassum refoveret, illico Cniva cum Go» 
this instar fulminis ruit, vastatoque Romano exereitu, im- 
peratorem cum paucisqui fugerepoterant ad Thusciam, rursus . 
trans Alpes in Moesiam proturbavit, ubi tunc Gallus dux li- 
mitis cum plurima manũ bellantium morabatur, Collectoque 
tam exinde quam de hoste exercitu, futuri bellireparat aciem. 
Cniva vero din obsessam invadit Philippopolim, praedaque po- 
titus Priscum, ducem qui inerat, eibi foederavit, quasi cum 
- Deeio pugnaturum, Venientesque ad conliictum, illico Deciz 
filium sagitta saucium erudeli vulnere confodiunt, Quod pater 
animadvertens licet ad confortandos animos dixisse fertur, 
perditio unius militis non est reipublicae diminutio, tamem | 
paternum affectum non ferens hostes invadit , aut mortem aut 
ultionem &lii exposcens, cet. cet, 


8) Sect, Aur, Victor de Caesarib, cap, XXX. p.395. Haec ubi 
patres comperere Gallo Hostilianoque Augusto imperia, Volu« 
sianum Gallo editum Caesarem decernunt. Dein pestilentia 
oritur, qua atrocius saeviente, Hostilianus interiit, Gallo Vo- - 
lusiauoque favor quaesitus, quod anxie studioseque tenuissimi 
cujusgue exsequias curarent, | Ä 

h) Damals hatten die Perfer Antiochien geplündert, hätten aud) 


ganz Aſien beſetzt, wenn nicht ihre Art Krieg zu führen erfo— 
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‚geführt, bey Spoleto uͤberwand. Auch der tapfere Vale⸗ 
rianud und fein Sohn Gallienus, den er gleich nad) fein 
Thronbeſteigung zum Mitregenten annahm, Fonnten dan 
Bang des Schickſals nicht aufhalten, und es ſchien, ald wen 
durch die eine Zeitlang herrſchende Verwirrung den Kömen 
forte gezeigt werden, maß Fünftig ihr Schidfal feyn wert, 
während die jet völlig eingerichtete chriſtliche Hierarchie, dur 
Spftem einer feften Unterordnung, die im Staate zerftört war 
mitten unter den Stürmen erhielt, und die Menſchen durd 
Elend begieriger wurden, Die Lehre des Evangeliums jutt 
‚pfangen, die und den Himmel ald das Vaterland derer zeit 
denen man das irdifche entriffen hat, und deren Botschaft di 
Jriedens den Sinn der Barbaren milderte i).. Damals file 


dert hätte, daß fie nach jedem glücklichen Feldzuge zurückehe 
ten, und die Beute in Sicherheit brachten. Zosim, Iib.l.} 
645. "Avsıs Tördor xaı Bopavoi zaı Ovgovyoündor zai Kar. 
moı Tas rara rnv Evgonyv eAnıgovro möksız Eırı ‚megiheleun: 
vov nv oxeıotuevor, Tlegoaı 88 yv Aciav * vorn! 
utonv TV rorauad zaTautgepöpevor, xaı ami Sugiav — 
res, ang tig Avrioyeiag aurig, Eag Eıhov zaı Taurı „Mi 
igag maang unrgörolım Gucav — — Tor di Sausar om 
nv Tüg Evgonns sv adeiq moAAT veuouevor, nöydE zei di- 
Bavrov sı5 riv Aciav, xaı ta neygi Kännadoriag zai Ice 
voürrog „ai Epeoov Anicausvov Auyulapög — — — 6* 
nolloüg avehoay qᷓ Önrar anı vv exsivan yyr TOUg argarıom 
dıasıBacag xaı magadöfa; ro mgogmesön Suapdsigas zug 
ndsav 1s einida ra Ponaisıg Inyroa Tijg exsiram ya“ 
elsuSspuoag x. T. A, 


3) Oros. hist, lib, VIT, c. XXII. Solvuntur repente , permisa 
| adhoc circampositae relictaeque gentes, laxatisque habenis- 
omnes Romanorum fines invehuntur. Germani, Alpe 
Rhactia, totaque Italia penetrata, Ravennam usque per 
unt, Alamanni Gallins pervagantes, etiam in Italiam tı* 
eunt, Graecia, Macedonia, Pontus, Asia, Gothorum in” 
datione delentur. Nam Dacia trans Danubium in perpetu* 
aufertur. Quadi et Sarmatae Pannonias depopulantur, 6 
mani ulteriores abrasa potiuntur Hispania, Parthi Mesop“ 
miaın auferunt, Syriam corrodunt, Extant adhuc per dire 
sas provincias in magnarıum urbium ruinis parvae er paup“ 
sedes, signa miseriarum et nominum indicia servantes; ‘ 
quibus nos quoque in Hispania Tarraconeım nostram ad @ 
solationem muiseriae recentis ostendimus, Et ne quid \* 
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unter den einbrehenden Allemannen, Suesen und Sigambern, 
wahrſcheinlich die große Augufta und Aventicum (bey Wife 
lisburg), Vandalen, Südfranfen und andere ffreiften 
bid nad) Spanien, aud) Tarragona fiel in Trümmer, Marz 
comannen und Duaden drangen durch Defterreich nad) Sta 
lien, Gothen, Burgunder, Boranen plünderten Thracien 
und Kleinafien, und die Eroberungen der Perfer, welde 
fhen in Syrien und am Amanus fianden, foderten Die 
Gegenwart ded Valerian. Gallienus zog an den Rhein, 
dann nach Gallien, bald aud nah Möflen und Illyrien, 
und würde unter die trefflichen Kaifer gerechnet werden, 
wenn ihn. das Schidfal feines Vaters nicht zu behutfam ge» 
macht und er endlid) die Unmöglichfeit, dab Reid) zu retten, 
eingefehen hätte k). Valerian war in den Drient gegangen, 
überließ fi) aber in Antiochien den Zerftreuungen, weiler Feine 
Möglichkeit fah, zugleich Gothen und Perfer glücklich zu bee 
fümpfen. Die Gothen hatten namlid) eine Flotte von elen⸗ 
den Fahrzeugen audgerüftet, waren zuerſt nach Trapezunt 
und die benachbarten Gegenden gefommen, waren durch die 
‚dort gemachte reihe Beute zu neuen Zügen aufgemuntert . 
worden, hatten Prufa, Nicda, Nicomedien und andere, 
Derter audgeplündert, und auf einem dritten Zuge hatten 
fie Epheſus und die ganze Küfte, Griechenland und die Ins 
ſeln verheert 1). Gegen fie brach endlich Valerian auf, kam 


Romani corporis ab hac dilaceratione cessaret, conspirant ins 
trinsecus tyranni, consurgunt bella civilia, funditur ubique 
sanguis Romanorum, Romanis barbarisque saevientibus; sed 
cito ira dei in miserieordiam vertitur et coeptae ultionis major ' 
forma quam poena in mensuram plenitudinis reputatur, 

k) Dies fagt, wie ic) glaube, ein Ahetor recht gut Eumen; Pane- 

gyric, Constantio Caesari dictus (Panegyrici veteres edidit H, 
J. Arntzenius Trajecti, II. Vol. 4. 1790.) pag. 271. Tunc se 
Medus et Parıhus extulerat, et Palmyrenus aequaverat; 'tota 
Aegyptus et Syriae defecerant; amissa’ Rbaetia, Noricum, 
Pannoniaeque vastatae, Italia ipsa, -gentium domina, pluri- 
murum urbium suarum excidia moerebat, - Non erat tantum 
doloris im singulis cum paeue; omnibus.careret, 

1) Zosim. lib.I. p.649. Ovalsgıavög 82 mudöusvog Ta zara 

ziv Bıduviav orgarnyarp uiv ouösvk av zarıa tor Bapßäeam, 
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aber nur bis nad) Cappadscien, wo ihn Mangel an Leben 
mitteln nöthigte, zurückzugehen und den Feinden den ein 
Theil ded Landes zu überlaſſen, während feine eigene Trup 
pen den andern nidyt weniger graufam behandelten. Sndrf 
fen hatte Sapor Armenien befegt, und war bis Edeſſa pı 
drungen; dahin begab fid) dann Valerian, um durd) Geld dn 
Frieden zu erhalten, ward hinterfiftiger Weiſe nicht mei 
von Edeffa gefangen (259) und lebte noch zehn Jahr in dr 
Gefangenfchaft (bid 269). Gallienus war nach feiner Ahk 
kehr m) aus Gallien unzufrieden mit den Römern, die mil 
einer festen Anftrengung während feiner Abweſenheit u 
thunger und Südfranfen von der Stadt abgekrieben halt 
täufchte fie Dur) Siegeönadhrichten und Spielen), in 


\ äuuvar und amıoriag sIagpsi zaranızgreücas Dükıza di ft. 
rakovra vd Bugävrıov oreihag , aurög and riüg Avrıogis | 
aygı Karnadoxiag eyageı xaı Ti mapödp MoPov enirgyas tk 
nöhsıg Umdorgeys | 

m) Sext, Aur, Victor do Caesarib. cap. XXXIII. Sub idem ten 
püs Licinius Gallienus, cum a Gallia Germanos strenue ıt# 
ret, in Illyricum properans descendit. Ibi Ingebum qu2 
curantem Pannonos comperta Valeriani clade cupido imper 
incesserat, Mursiae devicit, moxque Regallianum, qui reit? 
tis militibus quos Mursina.clades reliquos fecerat, bellundr 
plicaverat.: His prospere ac supra vota cedentibus, moreb 
minum secundis solutior, rem Romanam quasi naufragio de 

‘ dit, cum Salonino flio cui honorem Caesaris contulerat, 


n) Treb; Pollio (deffen Nachrichten Übrigens ſo ſchlecht find, N 
ich ihm jeden andern vorziehe) Gallieni duo cap.IIl, Lad 
- Circeiises, ludosque scenicos, ludos gymnicos, Judicram ea" 
venationem et ludos gladiatorios dedit, populumque gun 
victorialibus diebus.ad festivitatem ac plausum vocarit. * 
quum plerique patris ejus captivitatem moererent, ille sp«“* 
decoris quod pater ejus virtutis studio deceptus viderelW 
supra modum laetatus est. Constabat autern censuram palt" 
tis eum ferre non potuisse, votivumgue illi fuisse, quod Im 
minentem cervicibus suis gravitatem patriam non hab 
cap. IV. — — — — Quumque ludibriis et helluation! \* 
saret, neque aliter rempublicam regeret, quam qaum pi" 
fingunt per ludibria potestates, Galli quibus insitum est) leren 
et degenerantes a civitate Romana et luxuriosos principes 
aon posse, Posthumium ad imperium vocarunt« 


fen! 


- 
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ıchte einen Theil der Barbaren gegen den andern zu be— 

yaffnen, weshalb er aud) die Pipa, eined Marcomannifchen 

zuͤrſten Tochter heurathete, und ihrem Vater Attalud einen 
Eheil von Ober: Pannonien abtrat. Died veranlaßte dann 
viele Feldherrn nach der Kaiferwürde zu ftreben, unter Denen 
poſthumius einer der Erſten war. Er nahm gleid) nad) Gal⸗ 
ienus Abreife, aus Gallien den Sohn ded Gallienus, Salo—⸗ 
rinus, gefangen, tödtete ihn bey Coͤln, und regierte einie 
je Sabre, bis ſich Lollianus bey Mainz empörte, und von 
ihm befiegt ward. Die Soldaten, die Poſthumius für ihr 
Sefhöpf anfahen , foderten die Plünderung von Mainz, 
er vermeigerte fie tandhaft, und ward im Tumult erſchlagen. 
Schon vorher hatte er, wie ihn Gallienus und deffen General 
Aureolus geſchlagen hatten, den Victorinus zum Mitregen⸗ 
ten angenommen 0), dieſer eilte jetzt herbey, den Tod ſei⸗ 
nes Collegen zu raͤchen, und Marius, den die Soldaten ge⸗ 
wählt hatten, verlor nad) zwey Tagen dad Leben (265). 
Victorinus war zwar ein guter General, aber feine Aus⸗ 
fdyweifungen machten ihn verhaßt, und er ward in Coͤln er» 
mordet: feine Mutter, Bictorina war im Heer „unter 
Dem Namen der Mutter des Lagers fehr geachtet, und bes 
wog die Soldaten, den Tetricus, einen ihrer Anverwandten, 
Derin Aquitanien mit Feftigfeit und Gluͤck Heer und Provinz 
Leitete, zu mählen; diefer fehlte Gallien folange Gallienus 
und Claudius regierten, war aber ein Sclave ſeiner eignen 
Soldaten, welche er unter Aurelian ſelbſt verrieth. Im 
Orient ſchrieb man die Gefangenſchaft des Valerianus der 


e) Die ganze Gefchichte ift verwirrt und unft cher, meine Erzäh» 
(ung nad) Sext. Aur. Victor de Caesaribus,. das Yeßte nad) 
Tee, Pollio Gallieni duo cap. VII. Contra Posthumium igi- 
tur Gallienus cum Aureolo et Claudio duce, qui postea impe- 
rium obtinuit, principe generis Constantini Caesaris nostri, 
bellum incepit, et cum multis auxiliis Posthumius juvaretur, 
Celticis ac Francicis in bellum cum-Victorino processit, cum 
quo imiperium participaverat, Victrix Gallieni pars fuit, plu- 
ribus proeliis eventuum ratione decursis, Erat enim in Gal- 
lieno sabitae yirtutis audacia, nam ee injuriis graviter 

‚  movebatur, 


t ! 
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Verraͤtherey des Macrianud zu, meil diefer treufofe General 
fid) unabhängig gemacht, Aegypten und Syrien befeht, alt 


anderen Gegenden aber Preis gegeben p ) hatte. Er mad 


fi bald durch graufame Verfolgung der in jenen Gegenden 
zahfreidyen Chriften verhaßt, und fein General Aemilianı‘, 


Der ihn nad) einem Jahre ermordete, bemädhtigte fih da 


Herrſchaft (261) q). Auch er zeigte ſich ald eigen Zeind de 
Chriſtenthums, und ward von Theodotuß, den Gallien 
gegen ihn geſchickt hatte, gefangen und nach Rom geführt 
(262) Zn Sprien "hatte zuerft Calliſtus die Ehre der Roͤmi⸗ 
ſchen Waffen gerettet, und den König der Perſer zurüche 
trieben, dann aber-hatte Odenathus, einer der angefeh 


p) Der Biſchoff Dionyfius in dem Briefe, den Eufebius (ecd- 
siast, historiae libri decem edidit Henr, Valesius Mogut, 
1572. fol.) lib. VII. cap.X. pag.256 anführt, giebt das In 
glück des Valerian und den Grund an, warum Macrians 
feine Söhne zu Mitregenten annahm :, O ner Ovahsgiarig x 
Taüra ind Tobrov rodaydeiz (der Verfolgung der Chriſten in 
Drient) eıs Üßgeız xar oVeidıguodg erdodeis zara To gender —* 

»  Hoaiav xal ovros. egeheSavro Tas odoðe aurav xal Ta Böck 

. ara aurav — — — Öurog dire Basıkela zaga vıp as 

,  smwuareig, zaı ro» Baoiksıov vnodüraı xösu0» avanıa 16 


caliarı un Svvanısvog roðc ÖVo naldag Tas Tarenaz aya ie 


FEvovg ouapriag TEOSTTHIATU. 


g) Des Aufftands erwähnt auch Eufebius, bie Geſchichte befll, 
ben mag ith doch dem Trebellius Pollio nicht glauben. Trigints 
tyranni cap. XXII. pag. 778. Qrum quodam die cujusdamser 
vus curatoris, qui Aeriudrum tunc regebat, militarie ob ha 
caesus esset, quod crepidas suas meliores quam mülitis esse 
diceret, collecta multitudo ad domum Aemiliani anceps venit, 
atque eum omnium seditionum furore et instrumento pers« 
cuta est, ictus est läpidibus, petitns est ferro, nec defuit ul 
lum seditionistelum. Qua re coactus Aemilianus sumsitim. 

_ Perium, quum scixet, sibi undecungue pereundum, Consen- 
serunt ei Aegyptiacus exereitus, maxime in Gallieni odiun; 


nec ejus ad rempublicam regendam vigor defuit, Nam The 


baidem totamque Acgyptum peragravit et quatenus potuit bar- 
barorum gentes forti auctoritate submovit, Denique Alexar- 
der vel Alexandrinus virtutum merito vocatus est, Et quum 
contra Indos pararet expeditionem, misso Theodoto duct, 
- Gallieno poenas dedit, siquidem strangulatus in carcere capli 
vorum vererum more perhibetur. 
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n Edeln von Palmyra, einer Stadt, die den ganzen 
fatifhen Handel. mit Europa an fid) gezogen, und deren. 
ruͤmmer wie nod) jegt bewundern, Die Perfer fo glücklich 
ı der: Spiße der von den Römern nicht mehr befdyligten, 
obf aber oft mißhandelten Einwohner des Landes befämpft, 
iß er fie bid Über den Euphrat verfolgt hatte. Als Odena⸗ 
us bis nad) Etefippon gedrungenwar, nahm ihn Gallienus 
eil er von ihm in Europa nie etwas zu fürchten hatter), 
ım Mitregenten an, und lieg Münzen mit feinem Bilde 
blagen, damit er den Macrinus, Quintus und Baliſta, 
je mit Calliſtus Legionen den KRaifer bedrohten, verdrängen 
öchte. Macrinus ging darauf nad) Europa Über, ward 
on den Seinen verlaffen, und auf feine Bitten von den Paͤo⸗ 
iern, die erſt, nachdem fie ihm die legte Pflicht erfünt hate 
n, zu Gallienus übergingen, mit feinem Sohne getödtetz 
en Duintus und Balıfta überfiel Odenathus in Emefa und 
eß fie hinrichten. Auch nach diefer Zeit ſchlug Odenathus 
och einmal den Sapor, verfolgte ihn in ſein Land, nahm 
teſiphon, und bewies ſich ſehr freundſchaftlich gegen den 
zallienus. Er herrſchte ruͤhmlich im Orient, bis feines Bru⸗ 
ers Sohn, Maͤonius, den er beſchimpft, und als er gewagt 
atte, ihm zu drohen, ins Gefaͤngniß geworfen, auf Bitten 
eines Sohns aber freygelaſſen, ihn und dieſen Sohn er» 
nordete (267) 5). Beine Gemahlin Zenpbia,. ein Weid 


r) Nach Zonarad pag.476 und 478. Or uevroı Pouatos Huyör» 
rec 55 fıgmrar, orgarnydv bauroig eneornoay, Hakkısrör iv 
ög oxredavvuu£vovg Toüg Ileesag og@V, za AMEQIOxEnTag ENLöl- 
za; rals Xupaıs, TO um Tıva Osdaı auroig avrırafacıar, 
snırigevraı &Ig00n avroig zas Hövov rarv Bapdagmv nAsigrop 
eıpyacaro vuı nahharas dihe Danagov sup nAoirg noAld. und 
Treb. Poll, de Odenatho cap. XV. p. 770. Sperans ( Odena« 
thus), quod Macrianum qui imperare contra Gallıenum coe» 
perat, posset opprimere; sed illo iam profecto contra Aureo= 
lum et contra Gallienum, eo interempto, filium Quintum im 
terfecit Balista, (ut plerique asserunt) wegnum, usurpante, ne 
et ipse posset occidi. Dielen Macrianus muß man übrigens 
nicht mit dem Aegyptiſchen verwechſeln; bey Zonaras heißt 9% 

. richtiger Macrinus. | — 

s) Treb. Pollio trigint, tyranni cap. XV. de Odonatlio p. 771. 
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von männlihem Sinn, behauptete aber nicht allein die 
Würde, die ihr Gemahl gehabt Hatte, fondern fie ſuchte ſich 
auch auf Koften der Römer auszubreiten, weil der tapfer: 
Claudius, der Damald im Weſten herrſchte, ‚nicht Willens 
war, ein Weib ald Mitregentin anzuerfennen. Ihr Gene 
ral Zabdad zog mit. fiebzigtaufend Mann nady Aegnpten, 
ſchlug die Römer und befeste in Verbindung mit einem 
Aegypter, Timagened, Alexandria. Claudius hatte Damals 
dem Probus mit einer Flotte abgefchict, um den Räubereyen 
der Gothen zur See Einhalt zu thun, mit diefem Hereinigten 
fid) die Yegypter, um die Palmpyrener aus ihrem Lande zu 
treiben t). Probus verfolgte aber feine Vortheile zu hikig, 
fiel in einen Hinterhalt ded Timagenes,. kam mit einem gro 
Ben Theile der Seinigen um, und Zenobia behielt die Herr 
- fchaft uͤber Aeghpten, deffen HYauptftadt durch innere Unrw 
hen zerriffen wurde, bid auf Aurelianud Zeit. 


Composito igitur magna ex parte Orientis statu, a consobrino 

suo Maeonio, qui et ipse imperium sumserat, interemtus 

cum filio suo Herode, qui et ipse postreditum de Perside cum 

- patre imperator est appellatus. Iratum fuisso reipublicae deum 
credo, qui interfecto Valeriano noluit Odenatum reservare, 


1) In diefe.Zeit fällt auch die Belagerung des Bruchium, bie 
Ammian unter Aurelian fest; das fcheint mir Valois ad Euseb, 
hist, eccles, lib, VII. 31. hinreichend bewiefen zu haben. in 
geachtet ber Verheerungen und Zerftörungen dachten doch du: 
mals die Alerandriner daran, die Ariftotelifer, die Caracalk 
verfolgt hatte, wieder zu heben, Euseb, hist. eccles. lib, VIl. 
cap. 52, Avarölıog auro dıadoxos, ayasds Hai» ayasoü 
xadisraraı yEnog iv zar aurög Aksbandgeüg‘ Aöyap da Evera 
zaı naudslag vis 'EAAHvor YHılocopiaz Te Ta neora Far wa. 
Aısta za’ muds Öoxumrärov anspnveyuevos, Arte apı$urti- 
275 za Yenuerglag asreovoniag rs zar tus aldınz dıadexrimis 

Erı Ts duaıxüg Iempiag frrogixav Te eAnaaxag sıg äxgor, or 
Evexa xaı rög em’ Akskavdgeiag Agıororsloug diadognz ri 
Ssareıßnv, Acyoy Fyer, weg Tov rode molstov gusrhoassu 
avrdv akındyvar. Anatolius bewürkte, weil er es nicht de⸗ 
bin bringen fonnte, daß die Alerandriner den Römifchen Ge 
neral einließen,, daß diefer doch allen Greifen, Kindern, Weis 
bern, aus der Stadt zu gehen erlaubte. Wahrſcheinllch mag 


ſich alfo Eroberung und Blutbad bis unter Aurelian verzögert | 


haben, 


- 
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Sn Europa hatte Gallienus, wie er endlich aufs neue 
gegen die Gothen aufgebroden war, den Befehlshaber feie 
ner Reuterey, Aureolus, in Italien zurlicigelaffen, um die 
Alpenländer zu deden, und Diefer empörte ſich. Gallienus 
ſchlug ihn, und ſchloß ihn in Mailand ein, ward aber wäh 
rend der Belagerung von Heraclianuß, dem Haupfmann 
feiner Leibmache, nicht ohne gegründeten Verdacht, daf 
Staudius, der ein. abgefondertes Corps commandirte, date 
um miffewu), mährend eines nächtlidyen. Gefechts toͤdtlich 
verwundet. Die Soldaten riefen fogleidy den Claudius als 
Kaiſer aud, und er ward dom Senat der Form wegen 
beftätigt.- ‚Er. fegte die Belagerung fort, ‚nöthigte den 
Aureolus, ſich zu ergeben, und hätte ihn gefchont, wenn 
ed die Soldaten zugelafien hätten; auf ihre Andringen 
ward er, der-Eapitulation ungeachtet, zwiſchen Mailand 
und Bergamo umgebracht v). (268 März) Claudius zog 


u) Yosim. lib. I, p. 653. "HoaxAıapdg 6 ö Ticavdgg ü vragyos * 
vavdv rTGſ axiyeng Aaßav Kiabdıov Ogusra Baaıkda Tav Om» 
erırgonsueıv edönsı Bävaron snıßovisve: Taldınvyd. Anders 
lautet die ganze Erzählung bey Aur, Viet, de Caesarib. cap. 
XXXIII. p. 405, Namque Aureolus cum pex Rhaetias legioni. 
‚bus praeesset, excitus, uti mos est, secordia tam ignavi ducis, 
sumto imperio Romam contendebat. Eum Gallienus apud 
pontem, cui &x eo Aureoli nomen est, fusum acie Mediola- 
num cotgit, Quam urbem dum machinationibus omnis gene- 
ris oppugnat ab suis interiit, Quippe Aurcolus ubi solvondi 
obsidir spem inanem videt, ducum Gallieni tribunorumgue 
nomina, quasi destinata ab eo ad necem, astu composuit, 
litterasgue e muro, quam occultissime potuit abjecit, quae 

. forte a ınemoratis repertae metum suspicionemque injecere 
mandati exitii, verum eas efflaxisse incuria ministrorum, 

. Qua causa Heracliani consilio, cujus gratia in exercitu et ho- 
nor praestabant, simulata proruptione hostium, nullis, uti re 
trepida et ropentina solet, tectum stipatoribus tabernaculo 
educunt nocte intemperata, teloque trajicitur, — per 
tenebras incertum, 


v) Treb, Poll, trigint, tyrann, cap.XI, Hunc eundem Aureolum 
Claudius interfecto jam Gallieno conflictu habito, apud sum 
pontem interemit, qui nunc pons Aureoli nuncupatur, atque 
ällic, ut tyraunum sepulcro humiliore donavit, 


* 
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gleidy nach Uebernahme der Regierung in die don den Gothen 
bisher verwüfteten Gegenden, flug fie bey Naiffus und 
verfolgte fie bis in die Paͤſſe des Hamus Gebirgs, Dann ſchickte 
er den Probus mit einer Flotte gegem ihre Raubſchiffe und 
richtete diefe zu Grunde. -- Auch Aegypten hätte er wieder 
befegt, wenn nicht, wie oben erzählt worden, Probus fih zu 
weit hätte locken laſſen und. dadurd fein Heer eingebuͤßt. 
Mangel und Elend, die das Reid) verädeten, befrepten mehr 
noch ald das Schwerdt den Claudius von den Gothen, von 
denen Taufende durch die aus dem Mangel entſtandenen 
Krankheiten, deren Opfer aud) der Kaifer felbft ward, hin 
rafft wurden w) (270). Ehe er ftatb, billigte er die Wahl 
des Heers, Das den tapfern Aurelianus zu feinem Nachfol- 
ger beftimmte, und fein Bruder Quintifius, Den Der Senat 
gewählt hatte, tödtete ſich ſelbſt nad) funfjehn Tagen Aus | 
relianus ift ald Wiederherfteller des ſchon faſt vernichteten 
Reich unter den Kaifern Diefer Zeit der Größte, da er mit 
Aufopferung ded durchaus Unhaltbaren, dem Reit der Pre 
vinzen die Ruhe verfchaffte, deren diefe feit zwanzig Jahren, 
die Zeit der dreißig Tyrannen genannt, entbehrten. Der 
Senat allein, der unter Gallienus Regierung großes Anfehn 
gehabt, hatte, mar mit der militairifhen Ordnung und 
Strenge ded Aurelianud nicht ganz zufrieden, da dieſe ſelbſt 
- dem Heere furchtbar war x); er zeigte dieſe Unzufriedenheit 
| | bey 
w) Trebell, Pal. 1. c. c. VIII. p. 8og. Ut docet ejusdem epistola, 


quam ad Junium Brocchum scripsit, Ilyricum tuentem, Clau- 
dius.Broccho: Delevimus trecenta millia Gotihorum, duo 
nıillia navium mersimus, Tecta sunt flumina scutis, spathis, 
et lanceolis omnia littora operiuntur. Campi ossibus latent 
tecti, nullum iter purum est, ingens carrago deserta est. Tan- 
tum mulierum cepimus, ut binas et ternas myulieres victor sibi 
possit adjungere, , 

x) Flav. Vopisc. Divus Aurelianus cap, VIII, Valerianus Augustus 
Antonino Gallo consuli. Culpas me familiaribus litteris guod 
Posthumio filium meum Gallienum magis quam Aureliäno com- 
miserim,. gun utique et severiori oredendus fuerit et puer 
et exercitus? nec tu id diutiusiudicabis, si bene scieris, gaan- 
tae sit Aureliauus severitatis, Nimius est, wultus est, gra- 

vis 
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ey einem Einfall der Marcomannen in Stalien und ward 
‘hr hart beftraft. Die erften Unternehmungen des Kaifers 
yaren gegen Juthunger und Vandalen: die Erſten wurden ge⸗ 
öthigt, ohne Das Geld, welches fie verlangt hatten, zu erhals 
'n, die Bedingungen des Kaiferd anzunehmen, die Letzteren 
urden bid an die Donau mit dem Nöthigen verforgt y), 
nd. in ihre Sige zuruͤckgebracht, nachdem fie dem Römifcyen 
yeere, welches fhon Damals fait aus lauter Barbaren bee 
and z.), eine bedeutende Anzahl Recruten abgegeben hat» 
na). Eben fo murden die Gothen, denen er Dacien eihe 
Aumte, aus den Gegenden ſuͤdlich von der Donau vertriebeny 


vis est, etad nostra jam non facit fempora. Testor autem 
omnes deos, me etiam.timuisse,. ne quid erga fliam meum 
severius, si quid ille fecisset, ut est natura pronus ad ludicra 
saevius cogitaret, Die Difciplin, wie fie Aurelian im Heer 
übte (Beyſpiele dey Gibbon) hat er in einen Briefe an feinen 
Vicarius niedergelegt: : Si vis tribunus esse, imo si vis vivere, 
manus mılitum contine, Nemo pullum. alienum rapiat, ovem 
nemo contingat, Uvam nullus auferat, segetem nemo deterat, 
oleum, sal, lignum, nemo exigat, annöna sua contentus sit, 
De, praeda hostis, non de lacrymis provincialium .habeatg 
arma tersa sint, ferramenta samiata (i.e. acuta), calceamenta. 
fortia, Vestis nova vestem veterem excludat, Stipendium in » 
balıeo, non in popina habeat, Torquem brachialem et annulum 

apponat, equum saginariomsuum defricet, capitum (i,e, pa- 
bulum) animalis non vendat, mulum centuriatum (soluta mi- 
litiae veteris disciplina coeperant singulis centuriis mali de- 
putari ad sarcinas vehendas Casaub. ) communiter curent, 

Alter alteri quasi servus obsequatur; a mellicis communiter 
curentur, aruspicibus: nihil dent; in hospinas caste se agant, 
qui lıtem fecerit, vapulet, 


y) Dexippus, in excerpt, legationum pag, 8. ed. Venet, 0 de 
}onög Bavdiio» Gyuhog en’ Ö1roV eronidero magfyorrog Top 
Pouaiov agxovrog ayopav Esrs eni rov Iot ꝑov. 

2) Ein Brief Valerians Flav, Vopiscus Aurelianus cap. XI. ſagt 
dies ausbrüdlic, 


a) Dexippus l.c., Kai sm roðrois Exagmaan TE mgdg ludaır zai 
aı unovdat eyEvovro' sureuäyoup de ano risds Pouaioız Bar. 
Önımv innerg sig Öıszıhioug' Ös ev Tuveg Gigerol ex TOoU nındoug 
ei⸗ Tnv ovmayiav raralsyIEvres, bs di rar edehgureg ixol- 
G109 GTpaTıan Ünodvöusvor, 

Schloßers A. G. Q q 


* 
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und gaben feiner Armee viele Soldaten ab; dann riefihn? 
neue Angriff der Juthunger und Alemannen nach Stalin 
Er ſchlug fie b), verfolgte fie bis in ihr eigenes Land, ın) 
erzwang einen harten Frieden, den fie aber nur fo lanı 
beobadyteten, als fie Gefahr dabey ſahen, ihn zu breden 
Nachdem er die, melde in Rom Unruhen erregt, ode 
deffen befchuldigt wurden, bejtraft hatte (271), brady er nu: 
Aften auf; doch begann er erft, ein trauriges Zeichen d 
Zeit! den Bau einer neuen Mauer um Rom, welche bern 
Probus außbaute, Der Zug gegen die Zenobia ſchien ihr 
dringender, ald die Unterwerfung von Gallien, welches der 
Tetricus gehorchte c), weil auffer Aegypten ganz Cappats 
cien und Salatien bid nad) Ancyra der Zenobia untermworin 
war, und Bithynien ihe nur den Gehorſam vermeigert: 
weil die Nachricht kam, daß Aurelianus anrüde. Auf da 
Rath des Zabdad gab Zenobia Vorderafien und die Päjle Ci 
lieiend freywillig auf, meil fie fi auf ihre gepanzerten Re 
ter vorzüglid) verlied, und die Römer alfo in der Ebene wur 
Antiohien erwartete. Sie ward gefhlagen, und täufdt: 
die Antiochier, damit fie nicht uͤber ihre fliehenden Truppe 
herfielen, durch einen Gefangenen, den fie für Aurelian aus 
gab, bis fie ganz abgezogen war. Sie lagerte fidy dann mit 
70000 Mann bey Emefa, und Yurelian machte eine Aus 







b) Aur, Vict. epitom, cap. XXXV,,p.556. Istein Italia tribu: 
praeliis victor fuit, apud Placentiam, inxta amnem Metauruu 
ac fanum ‘Fortunae, postremo Ticinensibus campis, Huju 
tempore apud Dalmatos Septiminus imperator effectus, mar 
a suis obtruncatur. Hoc tempore in urbe Roma monetarii r« 
bellarunt, quos Aurslianus ımperator ultima crudelitate com- 
pescuit, Iste primus apud Romanos diädema capiti innexui, 
gemmisque et anrata omni veste, quod.adhucfere incognitun 
Romanis moribus videbatur, usus est. : 

e) Ich folge lieber de Boze hist, de Pacadémie des inseriptions & 

. belles lettres, Tom, XXVI. p 518-519. über die Zeitrechnun 

als Gibbon, der felbit fagt, de Boze does not wish and Tille 
mont does not dare, zwey Schriftfteller allen andern vorzujle | 
ben, i have been fairer ıhan ıhe ong and bolder tlıan ibe 
other, ich aber nicht; ſchon wegen Pagi Critica historico-cni- 
tica in Annal. Baron, ad aun, 275,.ed. Colon, 1705, Eol, p. 291 





| bıı 
rahme von feiner gewöhnlichen Strenge d), ald er den Eine 
bohnern von Antiohia verzieh, damit-nidht ganz Syrien 
‚egen ihn aufftehe. ‚Bey Emefa fette der Kaifer feine auß den 
;arbaren neu gewörbene Snfanterie der Palmprenifchen ges 
enüber e), indep feine Reuter, die Denen der Zenpbia bey 
seitem nicht gewachfen waren, die gepanzerten Syrer, 
on Denen fie zurücgetrieben wurden, meit vom Schlacht⸗ 
eld locktenz dies verſchaffte ihm den Sieg und er ruͤckte 
or Palmyra. Hier zeigte ſich Zenobia als Weib; ihr gro— 
er und edler Rathgeber Longinus verlor feinen Einfluß, 
nd fie, ftatt das Aeufferfte abzumarten, wo vielleicht die 
tömer hätten aus Mangel aufbrehen müffen, wollte nad) 
Jerfien entfliehen (272). Sie ward eingeholt, zum Aures 
an gebracht, und die Stadt mußte ſich auf billige Capitufas 
on ergeben. Aureliun ließ, mie er vorher ginen Elenden, der . 
yn von der Mauer herab ſchimpfte, hatte tödten laffen, 
uch den Longinus hinrichten, ſchonte aber des Lebens der 
enobia, die er für feinen Triumph aufhob, richtete eine 
rilitairiſche Regierung in Palmyra ein, und eilte nad) Eu— 
„pa zurüd. Daß die Palmyrener, unruhige Syrer und 
bhafte Griechen, fich wieder empören würden, war voraus. 


3) Um Thyana zu retten, fagt Flavius Vopiſcus fey ihm Apollo; 
nius erfchienen, Tlav, Vopis, Aurelian, cap. XXIV, Fertur 
enim Aurelianum de Thyanae civitatis eversione vera dixisse, 
vera cogitasse, verum Apollonium Thyanaeum celeberrimae 
famae auctoritatisque sapientem, veterem philosoplium, ami- 
cum verum deorum, ipsum etiam pro numine frequentandum, 
Tecipienti se in teutorium ea forma, qua videtur subito asti- 
ıisse atque haec, ut,homo Pannonkrus intellig eret‘ 
verba Jixisse, cet. \ 

) Zosim, lib.I, pag. 657. Avreozgaronsdsisro vi re Anlunrav 
inng »aı Muvoig zaı Dlaimoı, zas örı Ye Nogıxoig xaı Pairorg, 
aneesgri Keira rayuara'naav d: meosTtourong 64 Tod Baaıdı- 
xoU Tehoug ex navrav agızrivöny Gureieyusvor, za navray 
ÖLangsnestaroı" GUVETEraxTo aurois zul Mavpovoia Imnog 
xaı and rüg Aclas aırs ano Tvavav Övvaneız, za ueoyg ro» 
morandv, zaı Zveiag, za Poivinns, zaı Iladaısrivys, re) 
rıva Tov avöpeioraror, Öı d3 and Maraısrivng weds 12 an. 

Gõnoer Kopüvas xal gönaha enapreovro. | u 
242 , 
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zu ſehen, da Aurelian ald Soldat dem Handel von Palmyra 


nicht günftig feyn Fonnte, ald Pannonier, der kaum Gries 
chiſch verfiand, für die Wilfenfchaften, die dort biühten, | 


und 


die Künfte, durch melde fih Tempel und öffentliche 


Gebäude dort erhoben , die wir in ihren Trümmern bewun— 


dern, feinen Sinn hatte, feine Officiere aber durch den 


Stel; der Syrer, die fich feit gwanzig Sahren ald Römer 
befrugen, beleidigt murden, und fie hart behandelten. Kaum 
hatte Aurelian die Stadt verlaffen, ald ein Aufruhr au 
brach und die Palmyrener einen unbedeutenden Menfihen, 
der die Gefahr der Ufurpation übernehmen wollte, an ihre | 

Spitze ftelten f), worauf der Kaifer aus Europa mit jew 


niger Life zurüdfehrte, Palmyra eroberte, ‚die Einwohnet 


zerſtreute, die herrlichen Gebäude vernichtete, und die bil: 
hendſte Stadt Aſiens nad) und nad) zum Schutthaufen mer 


un 


£) 


) 


ließ g), wo jetzt unter ungeheuern Ruinen weidende 


ei — Anfangs den Statthalter von Meſopotamien u— 


bereden, ‚an ihre Spige zu treten, Zosim. lib, I. pag.6bı. 


Auròc uip Aupnlıavg TO oxe poꝛꝛ xareugvuoe' IaAyugnvoi di 


Avrioxꝙ egdevreg aloveyis inarıov zara tur Tlaryıgar 
dıyov. Avpnkıaydg di raüra axnxooag, auröden &g Eıyer ii 
ruv imav eorAkero' zaraladar di Tao Avrıöyetav, xal inzo! 
ayihAng enırelouuevng TO Önu® Pavsıc, xaı To adoxnra-nar. 
rag erninbas, eni ty» Tlaluipav ühauver, auayıarı d& tur 
nöhım )ov xaı »aragzäyag, oupE zuumgias Ayriogor afır 
dıa ryv surelsiav Eıvar vouicag apinut, 


Das lernt man am beiten von Aurelian felbft : Aurelianus 
Augustus’ Cejonio Basso. Non oportet ulterius progreli 
militum gladios, iam satis Palmyrenorum vaesum atque 
concisum est. Mulieribus non pepercimus, infantes occi 
dimus, senes iugulavimus,rusticos interemimus: cwi ter. 


. ras, cui urbem, deinceps relinquemus? Parcendum es 


iis, qui remanserunt. Credimus enuim, tam paucos tas 
multorum supplioiis esse correctos. Templum sane soli 
quod apud Palnıyram aquilifer legionis tertiae cum vexilli 
feris legionis.tertiae et cum draconario etcornicinibusa! 
que Jiticinibus diripuerunt, ad eam formam volo, quat 


"fuit, reddi. Habes trecentas auri libras e Zenobiae cap 


sulis; habes argent# mille octingenta pondo. De Palmyr: 


| 
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yeerben den Wechſel menfchlicher Dinge der Seele recht Mar 
sahen. Aus Aegypten hatte zwar fhon vorher Zenobia 
yre. Truppen gezogen, 'und das lange belagerte Bruchium 
‚ar endlich übergegangen; aber Firmus, der durch. große -- 
yandeldunternehmungen der bedeutendfte Mann in Alexan⸗ 
rien war, mit Zenobia und den Palmyrenern in Verbin⸗ 
ung ſtand, und mwierganz Alexandrien durch ihr Ungluͤck 
ngeheuer verlor, erregte in diefer Stadt einen neuen Auf— 
uhr, der Aurelian bewog, auch dahin zu ziehen, und die 
Stadt ſehr hart zu beſtrafen h). Da er ſchon in dem Briefe, 
en er an den Senat ſchrieb, des Tetricus nicht mehr erwaͤhnt, 
o ſcheint ed, daß er ſchon vor ſeiner Abreiſe in den Orient 
nit dieſem uͤbereingekommen ihm die Laſt des Purpurs ab— 
unehmen, den er als Diener ſeiner unruhigen Soldaten trug. 
Bie Aurelian nad) feiner Ruͤckkehr (278) in Gallien einruͤckte und 
s bey Chalons fur Marne zum Treffen kommen ſollte, ver⸗ 
ieth Tetricus i) ſelbſt, daß er alle die Truppen, denen gar 


norum bonis habes gemmas regias. Ex his omnibus fae 
eohonestari templum, mihi et diis immortalibus gratissi- ’ 
mum feceris, ego ad senatum scribam, petens, ut mittaß 

-  pontificem, qui dedicet templum. 

h) Aud mit dem Römiſchen Volk war er damals nicht zufrieden. 
Flav. Vopisc, in, Firmo cap, V, Nihil est-Romulei Quirites, 
quod timere possitis. Canon Aegypti, qui suspensus per la- 
tronem impium fuerat, integer veniet, Sit vobis cum senatu 

"concordia, cum eqüestri ordine amieitia , ‘cum praetorianis 
affecıio. Ego efficiam ne sit aliqua sollicitudo Romaua, Va- 
cate ludis, vacare Circensibus, Sch habe oben eine Werbeffe: 
rung des Salmaſius aufgenommen, nad) der gewöhnlichen Les: 
art ware Streit in Nom — 

3) Er iſt der legte der dreißig Tyrannen, Cpriades, Poſthumius, 

der jüngere Poſthumius, Loilianus, Victorinus, Victorinus | 
der jüngere, Marius, Ingenuus, Regıllianus, Aureolus, 
Macrianud, Macrianus der jüngere, Quintus, Odenatus, 
Herodes, Mionius, Balifta, Walens, Walens der ältere, Pifo, 

Aemilianus, Saturninus, Tetricus, Tetricus der jüngere, _ 
Zrebellian, Herennian, Timolaus, Celſus, Zenobia u. Victos 
ria, des Victerinus Mutter. Man fieht aber fchen aus den 

“ Mamen, wie mon fid) Gewalt angethan, um die alberne Ver: . 

— gleichung mit den dreißig Athenienfifhen Tyrannen gut zu 

machen. Aillemsnt Pag 702. hat doch nur achtzehn. 
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nicht zu trauen fen ; umter dem Befehl. ded Fauſtinus auf dr 
rechten, Flügel ſtellen, felbft aber den linken führen wel 
In der Schlacht ließ er ſich abfcyneiden, ward gefangen un 
gut behandelt, Fauftinus mit allen feinen Leuten zufammm 
gehauen, und Gallien wieder mit dem Reiche vereinigtk) 
(274) Nadydem Aurelian auf einem von vier Elephanten 
jogenen Wagen den glänzendften Einzug in Rom gehalten!) 
eilte er fogleidy nad) Vindelicien, und von dort nad) Juyrin 
mo ſich Dad große Heer, das er gegen Perfien zufammens 
verſammeln ſollte. Mit diefem Heer brad) er im folgate 
Frühjahr nad) Afien auf, und ward in. der Nähe von Epjs 
auf Anftiften feines Secretaird, der feine Strafe rlırati 
" ermordet m), (März 275). Wie mohltbätig die Etrenf 


k) Trebell. Poll. trigint. tyrannıi cap. xxxv: P. 781. * 
qunm Aurelianus nihil mite neque simplex aut tranı! 
Jum umquam cogitaret, senatorem populi Bomani eund® 
que consularem qui inre praesidiali omnes Gallias m 
rat, per triumphum duxit eodem tempore, quo et Zen 
am, Odenati uxorem, cum filiis’minoribus Odenati Her* 
niano et Yimolao; pudore tamen vietus vir nimium se" 
rus, eum, quem triumphaverat correetorem totius Italut 
fecit i. e. Campaniae, Samnii, Lucaniae, Bruttiorum, A! 

‚ Jiae, Calabriae, Hetruriae, atque Umbriae, Piceni et Flar' 
niaeomnisque annonariae regionis, ac Tetrieum non solu2 
Vivere, sed etiam in summa dignitate manere passus & 
quum illum sacpe collegam nonnumquam commilitone?» 

aliquando etiam imperätorem appellaret. 


1) Zonar. Annal. lib, XII, €.27. pag · 481. 


m) Sext. Aurel. Vict. de Caesar. c.XXXV. P.409. Urbem qu® 
validissimis muris laxfore ambitu circumsepsit; simnlgr 
usus porcinae garnis, quo plebi Romanae affatim eedett 
prudenter magnificeque pr ospectavit- Deletaeque fscalt 
et (madruplatorum, quae urbem miserabiliter affecerat'; 
calumniae, consumtis isni- tabulis, monumentisqne bu 
jusmodi negotiorum, atque adGraeciae morem decretaabt 
Jitione, inter quae avaritiae peeulatum, provinciarump"” 
datores eontra morem militarium, quorum e numero en! 


immane guanlum insectabalur, Qua caussa ministri scelerh 
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zrelians auf das Heer gemwirft, zeigte fid) gleich nach feinem 
‚de, mo Senat und Armee von-einander die Wahl eines 
liſers wechſelsweiſe verlangten, und über dieſe Botfchaften 
gen der, Entfernung des Heers ſechs Monat verfloffen, bi 
e Senat endlidy (Dctob, 275) den Tacitus wählte, der zur 
mee eilte, -um die in Afien ftreifenden Alanen n) in Schrans 
? zu halten. Daß er feinen Bruder Florianud zum Ober⸗ 
rehlöhaber in Europa ernannte, erregte die Unzufriedene 
it der Offiziere; fie ward vermehrt als cr einen feiner Bere 
indten, den Mariminuß über Syrien geſetzt hatte. Maxi⸗ 
n. ward erſchlagen, und um der Strafe des Kaiſers zu 
tgehen, toͤdteten auch ihn die Soldaten in Cilicien oder 
ppadocien 0). Nach feinem Tode ward Probus im Dften, 
orianus in den weſtlichen Provinzen ald Kaiſer erkannt, | 
dobeyde lagerten ſich bey Tarſus gegen einander, aber 
zrianus, weder vom Senat, noch von den Truppen ges 


eui secretorum officium crediderat, circumventus, apud 

Caenofrüurium (zamopgovgio» zwiſchen Heracläa und Byzanz) 

interiit, eum ille praedae conscientia delietique, sceripta 

eallide composita tribunis quasi per gratiam prodidisset, 

_ quibus interfici iubebantur, illique eo metu accensi facinus 

patravere. Die Zeitbeftimmung weidyt hier ab, weil alle fas 

gen, daf das Zwifchenreich nur 6 Monat gedauert habe, und 

Tacitus den 25. Sept. ermählt ward. Dod muß man. dann 

_ _Vopise. in Aurel. cap. XLI. p-%8o. die Lesart andern, wenn 
überhaupt auf diefen zu rechnen ifl, i 


) Flav, Vopise. Tacitus cap, XIII. Et quoniam a Maeotide 
multi barbari eruperant, hos eosdem consilio et viribus, 
ut eo redirent, compulit. "Ipsi auteın Moeotidae ita con- 

- gregabantur, quasi accitu Aureliani ad Persicum bellum 
convenissent, auxilium daturi nostris, si necessitas postu- 
laret — — — — Gessit autem propter brevitatem temporis- 
nihil magnum. Interemtus est enim insidiis militaribus, ut 
alii dieunt, sexto mense, ut alii, morbo interiit, Tamen 
constat, factionibus eum oppressum, mente atque auimo 
defecisse: | | 


) Zon. Annal, lib. VIII. p.48%. 
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liebt, ward auf Probud Befehl von feinen eignen Leuten au 
dem Wege geraumt (276. Auguft). Probug, obgleich ein fire 
ger Soldat, war dod) milder als Aurelian, und rettete de 
Staat aus der dringendften Gefahr. Er. war faum vom? 
nat anerfannt p), als er nad) Gallien eilen mußte, wo? 
deutſchen Voͤlker eingefallen waren, über Deren Verheern 
‚gen. man am beften urtheilen Fann, menn man Durd | 
felbft erfährt, was immerhin übertrieben feyn mag, daft 

ihnen fiebzig Städte habe wieder entreiffen müffen, und di 
vierhunderttauſend Barbaren umgekommen feyen. Erw 
foigte die aus Gallien getriebenen Deutfchen über Den Ahın 
und zeigte hernad) in Illhrien und Pannonien Diefelben I 
lente, konnte fidy aber doch nicht verbergen, Daß die % 
fcyaffenheit der Heere, verbunden mit der im Innern in 
mer fteigerden Ueppigkeit und Weichlichkeit, Der ſelbſt der 
den beffern Kaifern genährten 4) Verworfenheit des Pöbe 
der, Hauptftadt, Der immer noch dad Kömifche Wolf fer 
wollte, das Reid) ſtuͤrzen muͤſſe, und es war vergeblidy, d# 


7) Er ſchrieb um dieſe Beſtätigung an den Genat, aus far 
Antwort fieht man aber, welche Nechte der Senat Bamalshun 
und fudite- Flav. Vopiscus Probus cap. XIII. Accepto if 


tur S. C. secunda oratione permisit patribus, ut ex mi 
- norum iudicum appellationibus ipsi cognoscerent, procı* 
sules crearent, legatos consulibus darent, jus praetorius 
praesidibus darent, leges, quasProbusederet, senatuscot 
sultis propriis consecrarent, Statim deinde si qui de ir 
terfeetoribus Auxeliani superfuerant, vario genere vins 





cavit. . 
q) Don Yurelian heißt es: Panibus —— Romae unciam“ 
Aegyptio vectigali auxit — — — Statuerat et vinum jr 


tuitum populo Romano dare, ut quemadmodum oleun ® 
panis et porcina gratuita praeberentur, sic etiam vinıt 
’daretur — — — sed multi dieunt Aurelianum ne id fat 
ret, praeventum, alii a praefecto praetorii sui prohibitun 
qui dixisse fertur, si et vinum populo Romano damus. :* 
perest, ut et pullos et anseres demus. Argumento est, “ 
vero Aurelianum cogitasse — — — — quod in porticib® 
templi solis fiscalia vina ponuntur, non gratuita popu) 


* * 


en: 617 
er durch Wälle und Mauern, die er oft in ungeheueuer Aus- 
Dehnung ziehen ließ, die Soldaten weniger nöthig zu machen 
glaubte, obgleich er fie dadurch nuͤtzlich befchäftigte. So 
ſehr er die Barbaren fuͤrchtete, nahm er doch ſechszehntauſend 
Mann derſelben unter die Legionen auf, vertheilte ſie aber 
in funfzig und ſechzig, Damit fie nicht, bemerkt würden, und 
Feine Gemeinſchaft unter einander hätten r). Er magte ed 
nicht einmal, den müfigen Haufen der großen Städte zum 
Anbau der wüften Felder aufjufodern, fondern ließ in Dem 
verwüfteten ‚Thracien hunderttaufend Baftarner, hernach 
auch Bepiden, Gruthunger, Bandalen fi) anfiedeln, die here 
nad) jeden Einfall ihrer Landsleute begünftigten, und Durch 
biutige Kriege mußten befiegt werden.  Zwey Mahl mußte, 
er uͤbrigens nad) Afien, oft nad Gallien ziehen, drey Ems 
pbrer ftanden gegen ihn auf, den Sfauriern mußte er Lycien, 
das fie befegt hatten, entreiffen, wobey er, ald er endlid) ın 
das Land Diefer. tapfern aber räuberifhen Nation eindrang, 
geſtand, daß er es nicht für möglidy ‚halte, Leute, die ſolche 
Felſen und Bergſchluͤchte bewohnten, unter ſeinem Gehorſam 
zu halten s). Bey dieſem Zuge flößte er auch dem Perſer— 


eroganda, sed pretio. Sciendum tamen, congiaria illum 
ter dedisse, donasse efiam populo Romano tunicas albas 
manicatas ex diversis provinciis, et lineas Afras et Aegyp- 
tias puras, ipsumque primum donasse oraria populo Ro- 
mano quibus uteretur populus ad favorem. 


r) Dicens: sentiendum non videndum esse quum auxiliaribus 
„ barbaris Romapus juvatur. \ 


Die Jfaurier hatten ſich zu Valerians Zeit unabhängig ges 
macht. Sie blieben es feit der Zeit mehr oder weniger „. wie 
die Umftändewaren. Flav. Vopisc. Probus cap. XVI. p-939. 4- 
His gestis Orientem petiit, atque in ilinere potentissimo 
quodam latrone Palfurio capto et interfecto, omnem Isay- 
riam liberavit; populis atque urbibns Romanis legibns 
restitntis. Barbarornm, qui apud Isauros sunt vel perter- 
rorem vel per voluntatem loca ingressus est, quae cum 
peragrasset, hoc dixit: Facilius est, ab istis Jocis latrones 
arceri quam tolli. Veleranis emnia illa quae auguste ad- 
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| koͤnige ſolche Jarcht vor den Romiſchen Waffen ein, daß er 
mit ihm unterhandelte, bis Probus durch Die Berhecrungen, 
welche die neulich in die Provinz verfegten Voͤlker anrichte 


ten, zuruͤckgerufen ward., Wie diefe Unruhen gedämpft wa 


ren, beſchaͤftigte Probus feine Soldaten mit Der Anlegunz 
von Weinbergen und Canälen in der Gegend von Sirmium, 
wie er die deutfchen Legionen zu den Pflanzungen am- Rhein 
gebraucht hattet). Schon früher hatten die unruhigen 
Truppen den Hauptmann der Leibwache, Carus, ermähle 
mollen; jegt warfen fie in einem Augenblid des Unwillen 
ihr Arbeitögeräth von ſich, erſchlugen den Kaifer (mo jest 
Mitrowitz liegt) unb.bereuten die That in dem nächiten Yu 
genblide u) (282. Yug.). Carus ward von ihnen gemäßlt, 
und machte nicht lange hernach ſeine beyden Söhne, Sarinus 
und Numerianus zu Caͤſaren; im folgenden Jahr aber, ald 


euntur loca privata donavit addens, ut eorum filii ab anno 
octavo decimo militarent, ne ante —— quam mili- 


tare discerent, \ 

t) Auch die Ungarifchen Weinpflanzungen find eigentlich feit 076. 
Der Sirmifche MWein'ward berühmt, von dort aus breitete ig 
dıe Cultur in die andern Gegenden von Ungarn aus, erſt feit 
1576. aber, verdrängte der Ruhm des Tokayers den des Sir 
mifhen Weins. Man rechnet, daß jeßt im Durchfchnitt für 
1200000 fl. Ungarifdfe Weine ausgeführt werden. 

u) Sext. Aurel. Vict. de Caesarib. cap. XXXVII. Post quem 
Probum in Illyrieo factum aecepere, ingenti belli scientia 
exercitandisque varie militibus, acduranda iuventute prope 
Hannibalem alterum. Namque ut ille oleis Africae pleraque 
per legiones, quarum otium reipublicae atque ductoribus 
snspectum rebatur, eodem modo hic Galliam Pannoniam- 
que et Moesorum eolles vinetis replevit, posiea sane quam 
barbarorum attritae gentes sunt, quae nostris principibus 
suorum scelereinierfeetis irruperant; simul caesis, Saturni- 
no per Orientem, Agrippinae Bonosi exercitu, nam utrique 
dominatum tentaverant, sumta,-cui duces praeerant, manı. 
Qua caussa receptis omnibus pacalisqne dixisse fertur, 
brevi milites irustra, fore. Hinc denique magis irritati, 
paullo cis sextum annım apud Sirmium Irucidavere, cuın ad 
siccanlam lacunis et fossa urbem ipsi patriam adigerentur. 
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er mit dem Heer, das ſchon Probud gegen die Perfer gerls 
et hatte, aufbradh, ließ er den Carinus als Auguftus zu⸗ 
ac. Carinus war durch feine fdylechte Lebensart übel bes 
achtigt, und zog fogleidy nad Gallien, feinem Geburtslande, 
Gährend (285) fein Vater, nadydem er an,der Donau glüds 
ch geftritten v), über Carrhä, das er eroberte, bis nad) 
tefiphon Drang. Um die Unruhen im Innern des Perfis 
hen Reichs zu benugen, war Carus im Begriff weiter. zu 
ringen, als man plößlicy feinen Tod im Heere verfündigte 
255 Decemb.); viele fagten, er fey ‘vom Blig erfcylanen, 
ndere befhuldigten ded jungen Numerianus Schwiegerva« 
er, den Hauptmann der Garde, per, dem man aud) 
feid) darauf Numerianus plöglichen Tod Schuld gab (284) w). 
(per befaß aber die Zuneigung der Armee nicht, und diefe 
nterftügte den Diocletian, als er ihn in Chalcedon nieder: 
ieß, und felbft-den Purpur nahm (284. Septemb.). Sp» 
ald Carinus von der Anmaßung des Diocletianud Nachricht 
atte, entblößte er Gallien, das dadurch den Barbaren 
dreid gegeben ward, von allen Truppen, und ging ihm ente 
egen. - Er war in vielen Gefechten gluͤcklich, nad der 
SchFfadht zwiſchen Viminatium und Margus aber verrie⸗— 
hen ihn feine eignen Soldaten, die feine feit dem Tode ded 
Jaters gränzenlofe Ausſchweifung befeidigte, er ward erfchlas 


v)y Flav. Vopisc, Carus cap. IX- Bonum principem Carum 
fuisse, cum multa indicant, tum illud, quod statim adep- 
tus imperium, Sarmatas adeo morte Probi feroces, ut in> 
vasıros se non solum Illyricum, sed Thbraciam quoque 
Italiamque minarentur; ita inter bella patiendo contudit, 
ut paucissimis diebus Pannonias securitate donavgrit, oc- 
cisis Sarmatarım.sedecim millibus. ; 


w) Daß Arer am Tode Numeriane Schuld geweſen, ift fehr un» 
wahrſcheinlich, dann hätte ihn ja Diecletian vor Gericht zie— 
hen Fönnen, ſtatt daf er ihn im Angeficht der Truppen nieder; 
ftieß und ausrief: gloriare aper Aeneae magna dextra cadis, . 
Es ift vielmehr nicht ganz ohne Wahrſcheinlichkeit, daß Diocle.· 
tian ſelbſt um den Mord es habe, Ä 


. 
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gen und beyde Heere erfannten den Diocletian x) (Aug. 255). 
Die furchtbare Macht der Barbaren aber, die zugleid) die 
oͤſtlichen und meftlihen Provinzen uͤberſchwemmten, di 


x) Was Nachıtheiliges von Diecletian kann gefagt werden, me 
von vieles leider nur zu wahr ift, hat Lactantius, oder weru 
feinem Styl der Verfaffer der Schrift de mortibus persew 
torum fepn mag. Lactantii opp. (ed. Bünaug.) pag. 1383, 
mort. persec. cap. VII. Diocletianus, qui scelerum inrer 
tor et malorum machinator fuit, quum disperderet omnir 
nec a Deo quidem manus potuit abstinere. Hic orbem te 
rae simul et avaritia et timiditate subvertit. Tres enin 
partieipes regni sui fecit, in quatuor parties orbe diviso« 
multiplicatis exercitibus, quum singuli eorum longe ma» 
rem numerum militum habere contenderent, quam priori 
principes habuerant, quum soli rempublicam gerere:! 
Adeo major coeperät numerus accipientiam, quam danl- 
um, ut enormitate indietionum consumtis viribus colors 
rum; desererentur agri et culturae verterentur in sylvan 
Et, ut omnia terrore complerentur, provinciae quogqueis 

frusta coneisae, multi praesides et plura officia singuli 
regionibus et paene jam civilatibus incubare, item ration: 
les multi et vicarii praefectorum, quibus emnibus civils 
actus admodum rari (d.h. viradmittebant privatas caussa 
sed contemnationes tantum et proscriptiones frequentss, 
'efactiones rerum ihnumerabilium, non dicam crebrae, se 
perpetuae, et in exactionibus injuriae non ferendae. Ne 
quoque tolerari. possunt, quae ad exhibendos milits 
spectant — — — Huc 'accedebat infinita quaedam cupidi 
tas acdificandi, non minor provinciarum exactio, in eıh 
bendis operariiseet artifieibus, et plaustris omnibus, quæ 
cunque sint fabricandis operibus necessaria. Hic basil 
eae, hic moneta, hie armorum fabriea, hie uxori,domss, 
‚hie fillae. Repente magna parte civitatis (Nicomediae) er 
eeditur. Migrabant emnes cum conjüugibus et liberis, qu: 
si urbe ab hostibus capta. Et quum perfecta haec fueran 
cum interitu provinciarum, non recte facta sunt, ajebat, 
alio modo fiant. Rursus dirui ac mutari negesse erat, ik 
rum fortasse casura, ‚Ita semper dementabat, Nicomedias 
studens urbi Romae coaeyuare, Jam illud praetereo quas 
. multi perierint possessionum aut opum gratia. 


/ 
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urcht vor Empörung eined dreiften, oder Nachläßigfeit eines 
Jlaffen Beneraldan der Graͤnze, der von ihm erft Verhal— 
ingsbefehle holen mfıffe,, bewogen Divcletian mit einem 
iner Freunde das Reich zu theilen. Marimianus folte die 
veftlihen Provinzen vertheidigen (Apr. 286), er felbft kehrte 


ı den Oſten, wo Vararanes III. der nad) dem ſchnellen 


bzuge ‚des Römifchen Heerd die" Gränzprovinzen befegt 
atte, vor ihm bis an den Tigrid zurid wid. Marimian 


arte einen ſchwereren Kampf gegen die unglücklichen Bagau⸗ 


— 


en, d. h. die Bauern, die durch den Druck verarmt zu 


täubern wurden, und fic) mit den Barbaren verbanden y). 
Nord und Biütvergießen bezeichnete den Zug Marimiand 
? Gallien und in Deutfdyland, und feine Strenge veranlaßte 
ud) den Caraufius, Befehlshaber der Flotte, Dieergegen Fran⸗ 


en und Sachſen, melde die Küften pliinderten, ausgeruͤ⸗ 


er hatte, fi) zu empoͤren, die gegen ihn ausgerüͤſtete 
Hotte zu ſchlagen, und (290) den Kaifertitel in Brittan« 
ien und den Küften von Gallien zu behaupten, his ihn einer 


yv) Das Wori iſt galliſch, die Sache dauerte fort. Salv ianus (Salvia- 
ni Massiliensis opera Noribergae 1623. 8.) de gubern, dei 


lib.IV. pag.ı7ı1. De Bagaudis nune mihi sermo est, qui . 


per malos judices et eruentos spoliati, afflicti, necati,’post- 
quanı jus Romanae libertatis amiserant, etiam honorem 
„Romani nominis perdiderunt. Et imputatur his infelicitas 
sua, imputamus bis nomen calamitatis suae, imputamus 


nomen, quod ipsi fecimus. Et vocamus rebelles, vocamus | 


perditos, quos esse compulimus eriminosos. Quibus etiam 
aliis rebus Bagaudae faecti sunt, nisi iniquitatibus nostris 
nisi improbilatibus judicum, nisi eorum proscriptionibus 
et rapinis, qui exactionis publicae nomen in quaestus pro- 
prii emolumenta verterant, et „ndictiones tributarias prae- 
das suas esse fecerunt: qui in similitudinem immanium 
bestiarum non rexerunt traditos sibi, sed devorarunt: nec 


spoliis tantum hominum (ut plerique latrones solent), sed 


laceratione etiam et ut ita dicam sanguine pascebantur: ae 
sic actum'est,- ut latrociniis judicum strangulati homines 


et necali, ineiperent esse quasi u quia non permüit- + 


tebantur esse Romani, 
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feiner Leute, Allectuß , (294) mordete, der aber nicht ag 
im Beſitz blieb. Diocletian, der fidy fonft gemöhnlid I 
Nicomedien aufhielt, wie Marimian in Trier oder Mail) 
hielt mit-diefem eine Zufammenfunft in Rhätien, ausm 
dyer Provinz fie die Barbaren vertrieben, und zog dam 
den Drient gegen innere Feinde. Die Negppter mar 
ungeadhter Fur; vorher Diocletian Bufirid und Koptod, © 
gen einer Empörung zur ſchreckenden Strafe zerftört hattı, ® 

Aufſtande, und hatten eine bedeutende Anzahl von Trupt 
der Küfte von. Africa in Dienfte genommen. Achilleus fr 
digte den Gehorſam dem Reiche foͤrmlich auf, ald fie ihn“ 
ihre Spige fielten, Mauritanien und dasjenige Lit 
mweldyee man nad) den fünf Städten benannte, (quin® 
gentanae nationes, Cyrene, Ptolemais, Arfinoe, Dart 
und Berenice) vereinigte fid) mit ihnen, während die fl 
gleich nad) Diocletiand Entfernung wieder ind Rand qıiult 
waren, und die Sarmatiſchen Völker die Donau: ink 
verheerten. Da indeß ungeachtet der Tapferkeit W 
Maximian bey feinem erften Zuge nach Deutfchland:z) N 


2) Darüber preifer ihn‘ fein £obredner, ‚der diefe Rede 292 in Ti 
hielt. Mamertini panegyricus Maxim. dictus cap. V. (* 
vero vixdum misero illo furore (den Bagaudenifrieg) sol" 

"cum omnes barbarae nätiones exeidium universae Galli 
minarentur, neque solum Burgundiortes et Alamanni #' 
etiam Chaibones Erulique viribus primi barbarorum, loc 
ultimi, praecipitiimpetu inhas provincias irruissent, qu 
Deus tam insperatam salutem nobis attulisset, nisi tu dl 
fuisses? Tum enim divinae providentiae, imperator, &* 
silio prius quam vi bellum gerendum ratus, ceteros (I 
dem perduelles, quibus parebat ipsa multitudo pestilen 
ire in profundam famem et ex fame in pestilentiam, M" 
ad triumphi ornamenta capienda militum manibus usurus; 
Chaibonas tamen Erulosque non dignatus pari astu per 
dere: atque ut interim divina virtus tua exercitatione ®% 
lita non careret-aperto Marte, atque uno impetu pereulis 
‘ti, non wniverso exercitu ad id proelium usus sed pauci‘ 
cohortibus. capgV II. (p.4ı. ed. Artzen.). Et quis umqu® 
ante vos prines non gratulatus est, Gallias illo amt! 





| 6.3 
'ranfen Batavien und Belgien überfhmwemmten, Caraufiuß 
mer anmaßender ward, fo wählten (292) beyde Kaifer 
ven Gäfaren, von denen der milde aber tapfere Conſtantius 
hlorus die Barbaren aud Gallien treiben follte, die ihn 
en Langres fhlugen, wieder gefhlagen wurden, immer aber 
yre Angriffe erneuerten; Galerius ſollte gegen die Perfer zie⸗ 
en. Der fanfte, menfchenfreundlihe Conftantius ficdte 
ngeachtet des uͤberall herrfhenden Elend bey feiner erſten 
teife durch Gallien, wo in Beſançon, yon, Toufoufe, 
tarbonne, Autun, berühmte Rechtsſchulen waren, die 
:ünfte, die nur im Frieden blühen, wieder her a) und ents 


(Rheno) muniri? quando non cum summo metu nostro 
Rheni alveum minuit diu serena tempestas? quando non 
cum securitate nostwra rllius diluvia creverunt? Credo iti- 
dem opimam illam fertilemque Syriam velut amplexu suo 
tegebat Euphrates, antequam Diocletiano sponte se dede- 
runt regna Persarum, verum hoc Jovis sui more, nutu 

illo patrio, quo omnia contremiscnnt, et majestate.vestri 
nominis consecutus est. Tu autem imperatorinvicte, feras 
illas indomitäsque gentes, vastatione, proeliis, cacdibus, 
ferro, ignique domuisti — — — Licet Rhenus arescat, te- 

“nuique Japsu vix laeves calceulos perspicuo vado pellat nul- 
lus inde metus est. Quicquid ultra Rhenum prospicio Ro- 
manum est (Man fiebt, dad hätte in der Noten Fluth bemerft 

werden follen, dem Rhetor entfchlüpft dos das doppelte est am 
Ende des Satzes). Uebrigens hielt fib Marimian in Trier, mo 
diefe Lobrede, zwey Jahr hernach der Genethliacus gehalten wurs 
den, häufiger auf, als in Mailand, Superbiehbat palatio, Capi- 
tolio, amphitheatro, Circo Maximo, armorum et moneta- ' 
rum officinis. Ueber Blüthe, Municipalverfaffung u. ſ. w., hat 
Barre histoire d’Allemagne Tom.T. (4. 1748.) pag. 342 fol. 
vieles gut und auc leicht zu überfehen, zuſammen gefellt. 


+) Eumenius war Faiferlicher Gabinetöfecretair ( magister memo- 
riae) geweien, vorher aber kerühmter Lehrer in Aırtun, Con⸗ 
ftantius hieß ihn-dort wieder lehren, mit Benbehaltung feines 
Rangs und feines Gebaltd, der 15000 Ducaten betrug, den 
aber Eumenius, ob er gleich viele Kinder hatte, zur Wieders 
herftellung der hohen Schule zu Autun, die durch die Bagäu— 
den gelitten hatte, onmwandte, Darüber erließ der Cäſar ein 
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riß dem Carauſius zugleich mit Geſſoriacum einen Theil! 
Küfte. Us Allectus den Caraufius ermordet hatte, dran 
er durch Flandern, Brabant, Seeland, nad) Holarl 
durch lauter von Franken befegte Gegenden, verpflanzte vi 
Deutſche in andere Sike, und erwarb durch dieſe Siegede 
Mittefzur Wiedereroberung von Brittannien. Er ging aufde 
Inſel aber erft hinüber, alö fein General Afclepiodorut, 
aus der Seine auslief, dem Allectuſs, welcher mit fin 
ganzen Macht bey der Inſel Wight lag, durch Hülfe em 
Nebels entgangen und glüdtid) gelandet war. Als Con 
tius erſchien, wollte fidy) der Ufurpator aus Land retten, eh 
die Dritten hatten den Caͤſar mit Triumph aufgenonmt 
und Afelepiodorus ſchlug und tödtete (296) den Alec: 
Eben fo giüdtic waren Galerius und Diocletianus inf 
lichen Theile ded Reichs, obgleich fi) der Erftere zii‘ 
Carrhaͤ und Callinicum (296) vom Perfifchen Könige W 


s 
u 


Refeript, Eumen, orat, pro instaur. scholis cäp.XIV. (Pr 
BIT vet. ed. 1790. p. 209.) Merentur et. Galli nostri, u* 
‘rum liberis, quorum vita in Augustodunensium oppid® 


genuis artibus eruditur, et ipsi-adolescentes, qui hir 
consensu meum Constantii Cacsaris ex Italia reverte@” 





suscepere comitatum, ut eorum indoli consulere cu 
mus. Proinde quod aliud praemium his, quam illud * 
ferre debemus, quod nec dare potest fortuna nee eripert 
Unde auditorio illi quod videtur interitu praeceptoris® 
batum, te potissimym praeficere debuimus cujus elop* 
tiam et gravitatem Morum ex actus nostri habemus a" 
nistratione compertam. Salvo igitur privilegio dignilaW 
tuae, hortamur, ut professionem'oratoriam repetas, a“ 
in supradicta civitate, quam non ignoras nos ad pristi# 
reformare, ad vitae melioris studium adolescentium &i" 
Jas mentes: nec putes, hoc munere ante partis aliquilt" 
honoribus derogari, quum honesta professio ornet potiu 
quam destruat dignitatem. Denique etiam salarium a 
sexcenis millibus nummunm ex reipublicae viribus conse!’ 
volumus, ut intelligas, meritis tuis etiam nostram con® 
luisse clementiam. Vale, Eumeni,. carissime nobis, 
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es Cregterte ſeit 290) hatte überfallen laffen ‚ und deswegen 
son Diocletianus. im Angefiht des ganzen Heers war bes 
chimpft worden. Diocletianus felbft aber war. gegen den 
Ucyiteusnad) Aegypten gezogen, hatte nad) eingr ahtmonatlia 
hen Belagerung (297) Ulerandria erobert, und hart behan⸗ 
delt. Mit ſeinen Truppen, die er zu Galerius Heer ſtoſſen 
ließ, hatte dieſer, durch die erlittene Beſchimpfung ge⸗ 
reizt, dad Lager des Perſiſchen Könige erſtuͤrmt, (297) die 
Weiber und Kinder deffelben gefangen genommen und einen 
Srieden erhalten, in welchem Armenien.und Sberien abges 
treten wurde, Mefopotamien den Römern bfieb, und Der 
Fluß Tigris Die Graͤnze ward b). Da Galeriud fdyon fruͤ⸗ 
her in den Donau» Ländern, die er. beſonders begünftigte, 
Die Barbaren gezüichtigt, in Pannonien Wälder außgehauen, 
den See Pelfo ‚-jegt die fruchtbaren Gefilde zwiſchen Preß⸗ 
burg und Tyrnau, abgeleitet, eine neue Provinz nach dem 
Namen feiner Gemahlin Valeria genannt hatte, und die 
erften Slaviſchen Völker dort angefiedelt, fo ſchien eine 
allgemeine Ruhe zu feyn, und die Kaifer feyerten in Rom, 
das feit vielen Jahren feine Herrſcher nicht gefehen hatte, 
einen größen Triumph (305) c). Diocletian aber, der in 


b) Der König Narfes hatte ben Apharbos geſchickt mit dem Auf⸗ 
trage. Excerpit. leg. pag. i9 oder 26, 'R; Exovzeg erıcizeiav TO _ 
rüg oıeiag Basıksiag dıraiov 14 Ponaio» enırgäuau pıhan. 
Sporig’ roı vag ouv umdd ToDg Opxovg wopigeı ep dıg xen Ji- 
yesdaı rmnv sughvnv alla ro Okov ri Prouy roũ Bacıkeng dt. 
dovaı nimm Orı mapazalei.ToVg maidag uörov zar Tas Yauerag 

.oved rapadodrva. Dann fhicfte Galerius den Sicorius 
pag. 21. oder 38. 'Hv 3 ra xepalara rüg mgegßeiag Tara 
Osts zara rd avarokırdv #Alıa raw IvrgAyonv era Zopnr 0, 
ra Aesaxvry pera Kagdorgriv xoi Lußdirnvig Ponaiovs 
xei »ai Tov Tiygıw noraudv ixartpaz mokıraiag 0godsuıov 
Ewvaı. Aqueviav Ö6 Zivda TO xaoteov sv uesogio tig Mudimig 
‚xeilıevov Ögigeıw tõv re Ißnplag Banıkda rüs oınsiag Baoı)eiaz 
ra ovußora Ponaioıg opeihsır. Mur Mifibi wollte er nicht 
jum Ort des Congreß, und darin gab Galerius nad. 


e) Welhttrauriges Bild giebt felbft der Lobredner von einem 
von allen Seiten mit innern und äußern Feinden kämpfenden 
Reich! Eumen. orat, pro instanr. scholis cap. XXI, pP 226, 
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Nicomedien den Drientalifihen Pomp angenommen, und ir 
Orientaliſche Unterwürfigfeit gemohnt war, wurde durd 
Dreiftigfeit der Rönrer fo befeidigt, Daß er mur dee 
Tage in Rom vermeilte, imraubften Wetter, ſchon unpiflt 
nad) Ravenna ging, dort fein Confulat antrat, dann dut 
Suyrien nad Nicomedia zurück reifere, und fo gerährld 
franf wurde, daß man ihn mehrere Mahl todt gfauıt 
fid) in einem ganzen Zahr nicht erholte, und endlich Ir 
an Körper und Geift, eine Regierung, die er nicht führt 
konnte; niederfegte, um den Reſt feiner Tage in Kult) 
verleben d). So wenig Luft der rüftige Maximian hi 
dem Beyfpiele des Collegen zu folgen, fo mußte er fih!® 
gezwungen dazu entfchließen, und nachdem Diocletian 
Severuß und Marimian, zwei ihm, von Balerius aufge 
gene Officiere e), die ſich dieſem durch ihre Untugenden emp 
len Hatten, mit Uebergehung des Sohns von Confarl‘ 


Fortissimorum imperatorum pulcherrimae res gestae ff 
diversa regionum argumentä recoluntur, dum calentib® 
; semperque venientibus victoriarum nuntiis revisunturf 
ı -*.Amina Persidos flumina, et Libyae arva sitientia, et connil 
‚Rheni .cornua,. et Nili ora multifida;5 dumque sibi ad hir 
 singula intuentium animus adfingit, aut sub tua, Diocleiit 
"ne Auguste, clementia, Aegyptum, furore posito, quiest® 
tem, aut te Maximiane invicte, pereulsa’ Maurorum azmin 
fulminantem ;- aut sub dextera tua, domine —— 
taviam Brittanniamque squalidum caput, silvis et lluetidu 
exscrentem ; aut te, Maximiane Caesar, Persicos arcuspb* 
; retrasque calcantem. Nuncenim, nunc demum invatorb® 
spectare depictum cum in illo nihil videmus alienum. 
.d) Die Erzahlung bey: Lactantius. de mortib, parsecut. cap. Ih 
— hat ſoviel gegen ſich, daß man ihr nicht wohl feh⸗ 
anıı 
*) Da die heidn ſchen Schriftſteller im Weſentlichen nicht wi” 
ſprechen, ſo darf man des Euſebius Stelle, wo er den (9 
ftantin mit feinen Mebenbuhlern zufammenftelt, ehe geluu⸗ 
chen. Euseb, de vit. Const, lib. I. cap. XII. pag. „413, M 
dr air (die andern Kaifer) ovyxvoe. *axdu — D —— 
ER pas auroug mgörego», *Aneito Tols ünmzoog ee 
Tas, novneoYv darıövav nAavaıg EdovAoürro: 6 de eughrte 
Surarns Fol, in?’ aurod Banıhsvouerors ekagyav Ta si 
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hlorus, des Gonftantin, zu Cäfaren erklärt, » nahe 
nen Galerius und Eonftantius den Titel Auguſtus an, 
nd Dioeletianus zog ſich nad Salona in. Jllyrien, 
Naximinn auf feine Güter in Lucanien zurück. Con» 
tantinus ward wahrſcheinlich zurüdgefeßt, weil feine Tas 
ente und Verdienfte dem Galerius, unter dem er diene 
e, verdächtig waren, fo,mie feine Zreundfchaft für die 
'priften, deren graufame Verfolgung in Diefen Zeiten übris 
end ihren Grund nicht blos im Charakter des Diocletianus, 
zalerius und Lieinus hatte, fondern aud) in der Zmwietracht. 
nd den blutigen Streitigfeiten der Chriften, Da der Name 
er Religion dem Eigenfinn und den andern Abfichten Kleiner 
Seelen zum Vorwand diente, und Bott in den BVerfolguns 
en die wahrhaft Frommen bewährte, den Undern die Ges 
ichte zeigte, Die ihnen bevorftänden, wenn fie nicht die Einheit . 
es Blaubens bewahrten £), was leider damals, wie immer 
n ähnlichen Fällen, vergeblich war; doch trogre der Körper, 
en fhon Damals durch die Hierarchiſche Einrichtung die Chris 
ten bildeten, alten Stößenpon auffen, Die erfte Zolge der 
euen Theilung (305) war die Entfernung des Conftans 
inus vom Drientalifhen Hofe, wo er fi von der Zeit an 
ur ald Geiffel betrachten konnte. Conſtantinus nämlid), 
er Ueltefte und Entſchloſſenſte der Söhne des Conftantius, 
er am Hofe ded Diocletianus erzogen worden, und wahr⸗ 
cheinlich damit unzufrieden war, daß fi fein Vater mit 
en Rändern innerhalb der Pyrenaͤen freywillig begnügt - 
atte g), erbat fi vom Balerius die Erlaubniß zur Reife 


Isö» sugeßsiag ahuna ToTg Oixeloıg eßeaßevev. Aida xal macı 
uiv avIoonoıs Baguraraz sısrgaksig sraıumgodvre; Ös aA) os 
Bio» aßimrov avroiz xaı Javarou yaherdregav emnetmv' 11o- 
vog ev Kovaravrıog dAunov Tols apyouiyorg zaı yahnvıv 
Tapauredacag TYv apynv, margıung zmösuoviag ev ovdert kei. 
novGav TnveE auto magelyev enızougiav. . 

£) Den Beweis kann ich hier, nicht führen, man leſe aber auf; 
merffam, Euseb, hist. ecelesiast, lib. VIII. ı. 

8) Eutrop. lib.X. in prince. Divisusque inter eos ita Romanus 

 orbis, ut Galliam, Italiam, Africam Constantius; Ulyri- 
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nach Gallien „erhielt fie, weil ihn Galerius * de J— 
verderben wollte, entkam aber dieſen Nachſtellungen u! 
erreichte Boulogne, wo gerade damals fein Vater Zlottw 
Heer verfammelt hatte, um gegen die Caledonier zu jihe 
Er ging mit feinem Vater nad) England; und als diefer ({% 
506) in. Yorfftarb, erwählte ihn dad Heer und unter die 
befonderd die Allemannen und ihr König zum Nachfolge 
Vaters, doch erfännte ihn Galerius Anfangs nur ald Ci 
Die Nachricht von der Wahl des Conftantinus veranli 
auch in Stalien Unruhen, und meil ſowohl Severudald Pu 
min durch ihre Lebensart verhaßt waren, machte fh! 
Sohn des Marimianus, Marxentius, einen Anhan? 
Rom , und ward ald Kaifer ausgerufen (Det. 306). Ei 
rus eilte in Die Stadt, aber Marimian Fehrte aud fun 
nad Rom zurüd, nahm den: Purpur. wieder, Ei 
ward von feinen Anhängern. verlaffen, und floh nad" 
venna, um in diefer Feftung die Hülfe des, Gaferius, } 
aus Jllyrien heranrücte, zu erwarten; aber Mapentiusl 
ihn ausder Stadt und ließ ihn nicht weit von Romermen 
Auch Galerius mußte ſchnell zurüdgehen bh), weil audif 









cum, Asiam Galerius obtineret, sumtis duobus Caesaribs 
Constantius tamen, contentus dignitate Augusti, Jtaliae ® 
que Africae administrandae sollicitudinem recusavit: # 
egregius et praestäntissimae civilitatis, divitiis provinc# 
lium ac privatorum studens, fisci commoda noh admocı? 
adfectans, ducensque melius publicas opes a privatishab 
quam intra unum claustrum reservart, Adeo autem cult 
modiei, ut feriatis ‘diebus, si cum amicis numerosior'® 
esset epulandum , privatorum iis argento ostiatim pe" 
“> trielinia sternerentur, Hic non modo amabilis, sed ei’ 
venerabilis Gallis fuit, praecipue quod Dioeletiani #* 
pectam prudentiam jet Maximiani sanguinariam temen 
tem imperio ejus evaserant. 





ui) 
h) Lactant. de mortib, ENG ‘cap. XXVII. Dle ——— 


geek 
interea coacto exercilu, inv ‚adit Italiam, adurbem? * 

t Y 
senatumexstineturus, populumtrucidaturus; verum 


Y 
et munita omania offendit. ‚Stulle eratspes iarumpendi 
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eine Soldaten ungetreu wurden. Bald hernach entzweyte 
Th Marentius mit feinem Vater und. der Erftere gewann 
ie Soldaten, daß Maximianus ſich nah Gallien rettete, 
eine Töchter Faufta mit Conftantinus vermählte, And diefen 
n Trier, wo er gewoͤhnlich refidirte (307), zum Auguſtus 
rflärte. So ausgezeichnet ihn auch Conſtantin behandelte i), 
ſo wartete doch der alte Mann nur auf eine Gelegenheit, 
reuen Aufruhr zu ftiften, und kaum war Conftantin (308) 
sber den Rhein gegangen, als er nad) Arles zog, ſich des 
ortigen kaiſerlichen Palaſtes bemäcdhtigte, und das Gerlicht 
serbreiten ließ, daß der Kaifer umgefommen fey. "Aber, 
Sonftantinus uͤberraſchte ihn durch die Schnedigfeir, mit der 
r gegen Arled anrüdte, und ihn nöthigte, nad) Marfeilte 
u fliehen, mo er ſich vertheidigen wollte, von feinen Sol— 
yaten aber ausgeliefert und nicht lange hernach aus der Welt 


pugnatio difficilis, ad circumsidenda moenia non satis co- 


. 


piarum, quippe qui numquam viderat Romam,aestimaret- ' 


que illam non multo esse majorem, quam quas.noverat ci- 
vitates. Tunc quaedam legiones detestantes scelus, quod 
söcer generum oppugnaret, et quod Romani milites Romam, 
translatis signis imperium reliquerunt. Etiam ceteri mili- 
tes nutabant, quum ille fracta superbia, demissisque ani- 
mis, Severi exitium metuens, ad pedes militum provolu- 
tus orabat, ne hosti traderetur, donec promissis ingenti- 
bus flexit militum animos eorum et retro signa convertit, 
ac fugam trepidus capessivit — — — — — Vastata est igi- 
tur ea pars Italiae, quo pestiferum illud agmen incessit, ex- 
pilata omnia, mulieres corruptae, virgines violatae cet. cet. 


i) Eumenius, der allgeit.fertige Cobrebner, der damals, bey ber 
erften Zufammenkunft des Conitantinus und Marimianus eine 
Lobrede auf Beyde gehalten, ift deshalb nad) der Hinrichtung 
des Einen gar nicht verlegen. Panegyr, Const, Aug, dictus c, 
X1V, p.59r. Quid, oro, sibi voluit ? (Marimianus) quid 

“ optavir? ut quid amplius adipisceretur his, quae antea fuerat. 
consecutus? cui tu summa et diversissima bona, privatum 
otium et regias opes dederas, cui digredienti ad annulos se- 
deras, cui impensius etiam quam tibis- occurrere obsequia 
nostra mandaveras, cujus omnibus jussis sic statueras obe- 
dire, ut penes te kabitus, penes illum potestas esset imperii. 
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gefchafft ward. Diocletian überlebte ſeinen alten Freundk) 
und obgleidy er manches Herbe erdulden mußte, geftehn de 
feldft die feilen Lobredner der Zeit, daß er meife und mil 
war und blieb 1). Gleich nach feinem ungluͤcklichen du 
nad) Stalien hatte übrigens Galerms den Licinius, cin 
alten Waffengefährten, zum Collegen angenommen, un 
allen den Herrfchern aber, denen jest die Römifbe Ei 
gehordhte, war nur Conftantinus geredyt und mäßig; duit 
ein Heiliger ſey, Fonnte von einem Krieger, in der fu 
beym fteten Kampf gegen Ungerechtigkeit und Undanfki 
keit, bey der Nothwendigkeit, ein von Tyrannen zerrlttt! 
Reich zu ordnen, Keiner erwarten m). Maxentius mit! 
glücklich (3ır) einen Ufurpator, der Africa an fic geil 
zu befiegen, mishandelte aber nady feiner graufamen Nil 
das blühende Carthago aufs ſchrecklichſte, und rliftete ii 
ein Heer, das gegen Conftantinus oder Liciniud bein“ 
fenn fonnte,. und diefe beyden, fo ungleich auch ihre ® 
raftere maren, verbuͤndeten ſich, weil nad) dem Tod! 
Galerius (311) Licinius auch den Mariminus, der in Ag 


k) Gewöhnlich fagt man, Marimian ſey zwey Jahr in Arlt 
fangen gewefen, habe dort neue Unruhen angefangen, bie ie 
das Leben gefoftet (310). Ich glaube, die histoire de in 
vence Tom.Il. p.3. befonders die Note p. 3-4. hat u 
gut gehandelt. | 


1) Eumen, ].c. pag.395. At enim. divinum illum virum, g 
primus imperium..et participavit et posuit, consilii et fr 
sui non poenitei, nec amisisse:se putat, quod sponte U 
ecripsit. Felix beatusque vere, quem vestra, tantotum Pr 
cipnm colunt obsequia privatum. Sed et ille multijuge er 
tus imperio et vestro laetus tegitar umbracnlo, quos 2 
sua stirpe crevisse et glorias vestras juste sibi vindicat, In 
ergo illum, qui fnerat ab illo [vater adscitus puduit mia"! 
hunc illum in Capitolini Jovis templo iurasse puduit. 

‘m) Victor, de Caesar. cap. XL. pag. 451. At memoͤria me⸗ ud 
stantirum, quamguam promtum ceteris virzutibus adum 
astra votis omnium subvexere, Qui profecto si munißcenn 
et ambitioni modum, hisque artibus statuisset, quis N. 

puo adulia ingenia gloriae studio progressa lougius 20 con 

rium labuntur, haud multum abesset deo, 
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en und Yfien den Titel Auguſtus angenommen, flrdten 
mußte. Conſtantinus fam dem Marentius juvor,, und fo 
edeutend aud) deffen Macht war n), beſiegte er ihn doch in 
yrey Treffen, von denen das Letzte in der Nähe von Rom 
yorfiel 0). Marentius ftürzte von ‚der Milvifchen. Brüder 
and Conftantin ward Herr von Italien und Africa (3ı2). 
Sine feiner erften Handlungen war eine Vereinigung mit 
kicin zu Gunften der überall, nur in Gallien, Brittannien und 
Spanien nidyt, bedrängten Ehriften, die von dem Toleranz» 
edict des Balerius wenig Vortheil gezogen hatten p). Maris 
min, des Marentiud Verbündeter, der aus der Vermählung 


m) Conſtantin, der Eurz vorher einen neuen Angriff der Deutfchen. 
jurücgetrieben hatte, ließ ftarfe Befaßungen am Rhein, ‚mir 
ift daher die Angabe, daß er mit 25000 Mann alter Römifcher 
Truppen an den Rhein gegangen fey, und dort 30000 Belger, 
Gallier, Britten, Spanier, zu ihm geftoßen, wahrfceinlicher; 
als Zofimus 90000 Wann zu Fuß und 7000 Reuter. . Zosim, 
lib. II, p.676. Nogaoxsvagon£vov Ö2 neidovı dvvänsı zaı Maker. 
riov, Pauauov iv zaı Ira cv eıg oxro nugadag AUTO ouve- 
’  payovv za Tugenvav 000: rmv vagallav aravav MxouvV, vap- 
eixoyro Ö8 xaı Kapxndör ‚u orgarsune uugıkdov Teoadgap var 
Sızsliöraı mpög — orgareuna mar erraxal. 
dsxa uugiador, inneov 88 upimv moög Tolz ortaxısyıkiorg. 


0) Lactant. de mortib, persecut. cap. XLIIII. p. 1470. Commo- 
nitus est in quiete Constantinus, ut coeleste signum dei notas 
vet in scutis, atque ita proelium committeret, , Facit, ut 
'iussus est, et transversa.X littera summo capite circumflexo 

“ ‚Christum in scutis notat, 

‚p) Der befte Beweis, wie ausgebreitet das Chriſtenthum ſchon 
zu Decius Zeiten war, und wie ſchon die ältefte Kirche einen 
zahlreichen Clerus für nöthig hielt, ift die Stelle Euseb, hisr, 
eccles. lib. VI. cap. 45., aus der man zugleich fehen kann, wie 
Zufammenhang, Ordnung der Gefchäfte und Zucht, dieinden 
Reichdangelegenheiten fehlten, in der. chriftlichen Gemeinde ſich 
fanden. Cornelius, Bifcheff von Nom, fchreibt an den %as 
bius von Antiochien, dem er meldet, was mit feinem Presbys 
ter Novatus vorgenommen worden: Erdıxyrag O0V Tovevayye- 
hiov 00x ꝓrioraro Eva enioxonov Ösiv Eıvar Ev 90h] exzin: 
oia, ev 7. oux myvöet, Tg ap; meesBurepovg Eıvas Teogapäd- 
xovra ze, —— inrà, aro). oð Souc oðo xai Teosagärovra, 
etoguıgräg ras avayyügtoug Ara muhapois dðo xas mavrünov. 
ra, ungas ovv YdıBouevörg ünde rag Kıklaz mevryroolag Oug 
aavrag 7 Toü Ösgrörov 'Yagız zaı Hıhavdpunia duargepe 
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der Schwerter Conftantind mit Lieinius_ und der Zufammen 
funft in Mailand fein Schidfal vorausfah, erwartete 
des Licinius Angriff nicht, ſondern erfhien nahdem er die 
Städte am Bosporus befeht hatte, bey Adrianopel, lehnk 
alte Unterhandlungen mit Picinius ab, "behielt im erfien 
Gefechte die Oberhand, verlor aber durch Licinius Bette 
bungen die Zuneigung feiner Soldaten und waro befiegt 
‚Er felbft mar einer von denen, die zuerft flohen, und eilt 
nad) Aegypten, um fid) dort feftzufegen, farb aber in Tan 
ſus (313). Während diefer Zeit war Conſtantinus auf 
neue in Trier gemefen, hatte vieled angeordnef und Die Ban 
‚ baren vertrieben. Das Gefühl feiner Kraft Tieß ihm den 
Antrag, ded Licinius, mit dem er jegt allein Die. Herrfchait 
der Roͤmiſchen Welt theilte,. daß ein Caͤſar in Stalien be 
ſtellt werden foute, verfhmähen,. und Beyde griffen zu dın | 
Waffen (314). Bey Cibalis (dem jekigen Flecken Mihanofi 
unmeit des Zufammenflußes der Donau und Drau), 
trafen beyde Heere aufeinander; Licinius, obgleich fein 
Truppen zahlreicher waren, wurde zurückgedrängt, in Thracien 
mod) einmal befiegt, und genöthigt, feinem Schwager , dert 
noch zu ſchwierig fand, ihn ganz zu vernichten, Pannonier, 
"Syrien, Griechenland abzutreten, ‚behielt-aber Thracien 
. und den Orient. Valerius Valens, den Licin zum Caͤſar 
ernannt hatte, mußte als Stifter der Zwietradht gelten, und 
ed wurden hernach ftatt feiner Die beyden älteften Söhne de 
‚Conftantin, und der Sohn des Licin, Licinianus, zu Cäfaren 
ernannt. Conſtantin, ungeachtet er die Prätorianer, die 
der Stadt Nom zum Schu und zur Ehre dienten, abge 
ſchafft, und den Senatoren eine Tare aufgelegt, war wegen 
feiner Thätigfeit g) und Milde augemein beliebt, Dahinge 
6» ovö2 Toooüro nAMI0g xai Gurag avayzaton ev Th exximalg 

dıa Tig Toü Seoü ngovolas mAoVaıög TE zar nInIUwv —R 

- HETA uejigtov xaı avapı9unrou Aaov and Tas TOLalrng azıj. 
"voicedg TE zal AMAJOPEÜTEDG EVErgEYE TE za avexalegato ik 

anv errimsiav, 


g) Er vermehrte der Abgabe wegen’ bie Zahl der Senatoren; fei: 
ner Sorge für die Verſchönerung der Stadt gedenkt Mazarius, 
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ven Lieinius Graufamfeit, melde fogar des Diocletianuß. 
Frau und Tochter erfuhren, ihn allgemein verhaft machte. 
Diefen Haß fannte Eonftantin, und veranlaßte deshalb einen 
euen Streit, ald er die Gothen aud auf dem Gebiet des 
'iciniusangriff, woraus ein Krieg entftand, deſſen Haupturfas 
he fein Ehrgeiz war; dieſer aber wurde durch Fobredner und 
durch feine hriftlichen Diener, deren er viele hatte, obaleich er 
noch aͤuſſerlich Heyde war, heftiger angefeuert, feit er (522) 
an der Donau bedeutende Bortheile erfochten, Sarmaten 
nad Thracien verfegt, und Trajand Brücke erneut hatte. 
ficinius unterlag (323); Conftantin verfprad) ihm das Feben, 
hielt ed aber doch für zu gefährlich, einen fo nahen Ber» 
wandten gefangen zu halten und ließ ihn in Theffalonich, wo— 
hin er gebracht war, hinrichten (325); Lieinianus, der Sohn 
feiner Schwefter, ward hernach (326) in das Schickſal feines 
eignen Sohnd Erifpuß verwidelt. Auch Conftantın, wie fo 
viele Andre, trug das Gluͤck nicht mir Demfelben Sinn, den 
er in Widerwaͤrtigkeiten bewieſen; die Hinridytung feines 
Sohns Criſpus r), der fi in Gallien und ım Kriege mit 


Panegyr. Const. Aug. cap. XXV. p. 632. Placidam quippe re- 
rum quieiem et profundum urbi otium-gentes perdomitae con- 
diderunt, Vacat remissioribus animis delectamenta pacis ad- 
hibere, Crebeyrima quaeque urbis novis operibus enit scunt: 
nec obsoleta modo per vetustateım redivivo culın insigniuntur, 
sed illa ipsa, quae antehac magpificentissima putabantur, nune 
auri luce indecoram majorum parsimoniam prodiderunt (Er 
ahndet nicht, daß Kunft mehr iftal8 Gold). Circo ipsi Maxi- 
mo, sublimes porticus, et, rutilantes auro columnae tanıum 
inusitati ornatus dederunt, ut illo non minus cupide conyenia- 
tur loci gratia quam spectaculi voluptate, 


x) Die Art, wie Aurelius Victor diefen Tod erzählt, wenn Re 
gleich fonderbar ift, drücdt um fo mehr die Dunfelheit aus, in 
der man über die eigentliche Veranlaſſung war, da das Chronic, 
Alex. und Theophanes auf ähnliche Arı darüber hinwegfchlüpfen. 
de Caesarib. cap. XLI. p.456. Namque ea tempestate im- 
peratori nostro Constantio insigue Caesaris datum, Qaorum 
cum natu grandior, incertum qua caussa, patris indicio ocei- 
disset, repenteCaloclerus magister pecoris camelorunm Cyprum 
insulam specie- regni demens capsssiverat,. Das Chronicon 
Alex, p.225, Araßındivra ara avethe. 
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Ficin große Verdienfte erworben, der Tod feiner Gemahlin 
die Entfernung der Truppen von den Bränzen in dad Znnti 
wo fie den Einwohnern zur Laſt waren, und felbft vd“ 
ben wurden, die harten Auflagen, die er machen mußt 
nem die Anlage einer neuen Hauptftadt im Byzanz nod 
feinen Lebzeiten zu vollenden 8), das Ungeheure diefer fl 
gen felbft, die neuen.Hofämter, der neue Senat in dir 
erlzauten Stadt, ſchienen einen Ehrgeiz zu verrathen, K 
Alles feinen. Planen opfert, und die Beglnftigung ui 

ſchlechten Menſchen, Die feine Güte benugten, in fin 

"Namen Unrecht übten, und feine Caſſe erſchoͤpften, matt 


s:) Oros. lib. VO, c.28. pag. 541. Urbem nominis sui fun 
’ norum regum vel primus vel solas instituir, Quae sola & 
pers idolorum, ad hoc, brevissimo tempore, condita a Chnisit 
no imperatore, provecta est, ut sola Romae tot seculis, "' 
seriisque provectar, forma et potentia merito possit zequ: 
Der Anfang des Baues feit 328. Gibbon history of ıkt ie 
eline and tbe fall of. the Roman empire (ed.Basil), Tom.ll 
cap. XVII, hat über Finanzeinrichtung, Staatsaͤmter, (4 
ſtantinopel Alles zufammengeftellt. Den Verordnungen Ü* 
ftantind wegen des Chriftenthums hot freylich Schrödh, J 
Kirchengeſchichte Th. 5. p. 94. u. folg. ein eignes Capite⸗ 
widmet, im ſechzehnten Bud des cod. Theodos, findet u 
aber durch Godefroy und Ritter Alles beyſammen. Die Bu 
ber neuen Stadt-war 330, ſchon 332 erhielten die Einmeht 
aud) die Getraideaustheilung, 354 waren ſchon viele der d 
ften Gebäude und Plaätze fertig, und es ward die Vererdi 
gegeben, daß die Alerandrinifche Getraide Slette nach Gent 
tinopel, die Africanifche nad) Rem, wohin vorhin beyde 
gen, beftimmt ward. Cod. Theodos. lib, XIll. Tin V. & 
Naviculariis Tom, 5. p.71. Pro commioditate urbis, 9" 
aeterno nomine, iubente deo, donavimus, haec vobis P" 
legia credidimus deferenda, ut navicularii omnes & eiviliie 
oneribus et muneribus et obsequiis habeantur immuns @ ” 
honores quidem civicos, ex quibus aliquod incommodan 
tiant subire cogantur — — — — de proprietate etiam, \“ 
haereditate, vel qualibet alia civili caussa pulsati, ne" 
scripto quidem nostro ad extraordinarium iudicium evoc® 
tur, sed agentibus in suo foro respondeant, et ad exemp)"® 
Alexandrini stoli quaternas in frumento centesima$ consequn 
tur. Ac.praeterea per singula milia singulos solidos. Ui 
animati et nihil fere de suis facultatibus expendentes equen 
tent maritimos commeatus, 
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am Ende feines Lebens die Aufrichtigfeit feiner Zrömmigfeit 
berdaͤchtig. Das Chriftenthbum, das er zuerft auf den Thron 
brachte, fuchte-er durdy fein Anfehn in der Würde zu erhale 
ten, die es durd) Spaltungen und Streit feiner Befenner 
verlieren konnte, darum hatte er (514), wegen der Strei— 
tigfeiten mit den Donatiften, Die aus der Verwerfung des 
Säcilianus (310), den fie nicht'zum Biſchoff wollten, eine 
Trennung der Kirche machten, und in Africa Unruhen vers 
anlaften , eine Verfammlung in Arles halten laffen, und | 
berief jet ald Herr des ganfen Reichs eine allgemeihe Ver— 
ſammlung der Bifhöffe nach Nicka (325), um die Streitig: 
feit, welche Aegnpten und Aften befchäftigte, zu entfcheiden t), 
dDaMfeit 520) Arius eine irrige aber ſchwer als irrig zu bewei, 
fende Meinung tiber die. Gottheit Ehrifti aufgeſtellt hatte. 
Daß es ſich in Nicaͤg, wo 250 Biſchoͤffe fid verfanmelten, 
ſchon zeigte, wie viel weltlich geſinnte Menſchen das Anſehn, 
welches die Wuͤrdigen der Geiſtlichkeit verſchaft Hatten, an— 
locke, lehrt die Geſchichte der Verſammlung; dieſelben Leute, 
die den Frieden ſtoͤrten, trieben Übrigens den Kaiſer, Verord— 
nungen gegen die Ketzer zu erlaſſen, wodurch ihre Widerfe- 
lichkeit vermehrt wurde, ſo wie ſeine zu große Guͤte oft 
Schwaͤche ward, die den Boͤſen vortheilhafter war, als den 
Guten. Daß übrigens Conſtantinus das Chriſtenthum aus 
Politik angenommen und geſchuͤtzt, und daß Alles, was man 
von ſeiner Froͤmmigkeit und Ergebenheit gegen Gottesdienſt 
und Geiſtliche erzaͤhlt, Heucheley geweſen, haben aͤltere 
Feinde der chriſtlichen Lehre erzaͤhlt, und die Neuſten weiter 
verbreitet. Das Fehlerhafte, feiner Anſtalten war, daß er 
durch eine kuͤnſtliche Organiſation der Staatsmaſchine u), 
t) Sehr dringend, liebevoll und vernünftig iſt das Schreiben, 
welches Conftantin an die Biſchöffe erließ, um fie zur Eins 
tracht zu ermahnen. Euseb. vit. Constantin, lib. II. cap, 71- 


‘72. p. 47678, Ueber feine zu große Güte lib. IV. c. 51 
und 54. 

u) Die neue Eintheilung der Provinzen in vier Präfecturen: 
1) Orientis, mit 5 Diöcefen, 48 Provinzen. IL) Illyriei, 2 
Didcefen und 11 Preringen. 111) Italiae, 5 Diöcefen, 29 
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durch. willkuͤhrliche Erleichterungen Einzelner v), Die fren 
Bewegung ded Ganzen hemmte und hinderte. Die lesten 
Jahre feines Lebend waren Jahre der Kube für Das Reid, 
und wenn feine drey Söhne Conftantinus, Sonftantius un 
Conftand, Die er zu verfchiedenen Zeiten zu Cäfaren gematt 
hatte, nicht die Regierungsfunft lernten, auch nicht die 
Wirkſamkeit der chriſtlichen Religion an ihrem Charafter 
zeigten, fo war daran nicht Schuld, das er feine, eher, dai 
er zu ängſtliche Sorge w), und zu vielfache fur fie getragen. 
Seine Liebe zu.feinen Brüdern, von denen der eine unbekannt 
ftarb, der Andre Conftantius, ald Nobilifimud, Die naͤchft 
Wuͤrde nach den Caͤſaren erhielt, und zwey unmuͤndige Soͤhm 
Julian und Gallus hinterließ, der dritte Dalmatius Annib⸗ 
lianus, zwey Söhne hatte, die viele gute Eigenſchaften bes 
faßen, ward diefen feinen Neffen verderblih x), weil Dal 


Provinzen. IV) Galliarum, 5 Didcefen, 29 Provinzen. 

- Nom und Eonftantinopel hatten eigne Prafecten. Die Hef— 
ordnung war fchon vor ihm eingerichtet, er vervellfommte fir, 
die nachfolgenden Kaifer richteten den ſchon Eleinlichen Gat 
des Sriechifchen Theils des Reichs immer mehr. auf Rang un 
Titelbeftimmungen. 


v) Die Befreyung des Clerus von öffentlichen Laſten war Feine 
Befchwerde des Staats. Cod. Theodos, lib,XVI. Tit, II (T.0. 
p. 55. ed. Lips. 1741, fol.). Neque vulgari consensu, neque 
quibus libet petentibus sub specie clericoram a muneribus 
publicis vacatio deferatur; nec temere et citra modum popalı 
celericis eonnectantur, Sed cum defunctus fuerit clericus ad 
vicem defuncti alius allegetur, cui nulla ex municipiis pro- 
sapia fuerit, neque ea est opulentia facultatum, quae publica 


factiones queat facillime tolerare ; ita ut; si inter civitatem 
et clericos super alicujus nomino dubitetur, si eum aequits 


trahat ad publica obsequia et progenie municeps vel patrimo- 
nio idoneus dignoscetur exemtus clericis civitati tradatur, 
Opulentos enim seculi subire necessitates oportet, paupers 
ecclesiarum divitiis sustentari, 
w) Dante Purgatorio Canto VII. v.ı2ı, 

‚ Rade volte risurge per li rami 

L’umana probitäte; e questo vuole 

Quei che la dä, perche da lui si chiami. 


x) Auſſer den Angeführten hatte er noch eine Schweſter, Eutropia, 
die mit dem Römiſchen Senator Nepotianus vermählt war, 
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matiud zum Cäfar ernannt war, und Annibalianud Nobilifs 
fimud, - dann König von Pontus und. Armenien gewors 
den y). Noch in feinem fünf und fechzigften Jahre, als die 
Perſer ind Land gefallen waren, zog Conftantinuß auf die 
Nachricht von diefem Einfall felbjt gegen. fie aus, ftarb aber 
auf dem Marfcye (22. Mai 637) ,- und hinterließ feinen drey 
Söhnen das Reid). Sie famen in Pannonien jufammen, 
um die Teilung zu verabreden, Conſtans erhielt Stalien, 
Sieilien, Illyrien, Macedonien, Achaja, den Peloponnes, 
und Africa mit Ausnahme des proconſulariſchen, wozu die 
Hauptſtadt Carthago gehörte; Conſtantinus alles Land im We⸗ 
ſten der Alpen, mit dem proconſulariſchen Africa ; Conſtan⸗ 
tius Aſien, Aegypten und Thracien mit Conftantinopel. Aber 
Conſtantinus gründete auf den Befig der Hauptftadt einen Ans 
ſpruch an ganz Africa, und wollte zugleich den Mitbefig von Ita⸗ 
lien ertrogen, wie er vom Conftantiud ertrogt hatte, Daß er. 
den Athanafius, welcher nach Trier geflüchtet war, wieder in 
Alexandrien aufnahm: Drey Jahre ward der Streit zwiſchen 
den beyden Brüdern in Unterhandlungen betrieben, mäh> 


deren Sohn 350 den Purpur ne / aber nach 28% Tagen era 
fchlagen ward. 


y) Der Eine ward fen 338, der Andere 339 wahrſcheinlich mit 
Wiſſen des Conſtantius durch die Soldaten umgebracht. Dal— 
matius war ein tapferer Mann und oft gebraucht worden, er 
hatte, nach dem Chronikon Alexandrinum den Aufftand des 
Kaloclerus gedämpft, und dieſen verbrennen laffen, hatte auch 
dem Athanafius das Leben gerettet, als er bey einem Zumult 
in Gefahr war. Zosim, lib.II, pag. 692. . Kat mgörov iv - 
Hovarayrig margds adslHo dıa TWV urzaTınTav ratangar- 
. FETas Iavaror' ereıta xar (es iſt vom Konjtantıus Li. die Rede) 
Aal ‚nario To Kaisagı panteı Ti» Ouolan sr Bou).nv GUvaval- 
enIsfras TOÜTQ zaı Unrariavov TAGGIREVAGaS, 05 naga Kov- 
sravrivov ras akiag Teruggns TOÜ TaTgıxiov, TEWTOU Taürng 
HEı@uevovg TOP Tıjg auAng inagyav vouoNethcavtog' ayygesr 
de ‚Tore zuı Aßkapıog 6 Tag avang uraggog — — — — — 
egnsg ÖE xuta TAUNg KOpov TAs vujjereiag, var Apr Balıavon 
FouTgg ENEINZEV* vᷣn oↄcuevoc erbodvp Tolg GTEATIOTALG, O5 0Ur 
av apxovrog irfgou, mhgv Twv liwverarrirou nalöav uva- 
syo»To, | BR 
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rend Conftantius in Syrien verweilte, und Sapor IL dur 


». die Befagung der Feſtung Niſibis nad) einer drey und ſech 


tägigen Belagerung zum. Rücdzuge. genöthigt ward, di 
daß der Kaifer ſich feiner Unterthbanen anders als durch di 
feitigung: von Amida angenommen hätte; im vierten m 
Conſtans gegen die Völker der Donau aufgebroden, ı 
- Conftantin dad obere Stalien befegte, und bis nad) LAquih 
vordrang. Hier traf er auf die Truppen, welche Conſin 
gegen ihn gefhidt hatte, ließ fi) in einen Hinterhalt lodı 
und blieb (840). ‚Seine Länder fielen an Conſtans, der )i 
Kranfen, welche indeß in Gallien eingefallen waren, m 
Süd befämpfte, und nad) Brittannien uͤberging, wort! 
ganzes Jahr verweilte. (543). Aber feine Thpätigfeit, mi 
‚derer fuͤr Die innere Verwaltung z), und Die äuffere Kul 
forgte, erſchlaffte bald, und er überließ die ganze Berw 
‘tung feinem Zinanzminifter Marcelinus amd dem Ha 
mann feiner Leibwache Magnentius, da er felbft leidenfärl 
lich den Vergnügen nachging. Als er ſich eines Tags ı 
der Jagd befand, verleiteten feine Minifter die Soldaten jr 
Abfall, Magnentius ward Karfer (350. Jan.), Piareelim 
befam die Leitung aller Gefchäfte a), und Gonftand, da 


2) Dahin gehörte befonders, daß er zwar das Heidenthum, m 
ches feiner Natur nad nicht mehr beftehen Eonnte, im 
mehr zu befchränfen fuchte; aber doch vernunftig. Dil 
man leicht aus einem feiner Geſetze. Cod. Thheodos. lib. 
Tit.X. de paganis Tom. VI, p. 295. Cesset superstitio, ®* 
crificiorum aboleatur insania. Nam quicunque contra lagen 
divi principis, parentis nostri, et hanc nostrae mansuetudr 
nis iussionem ausus fuerit celebrare, competens in eum yır 
dicta et praesens sententia exeratur. Dagegen in einem ji 
ten Sefeß, ebendaf.: Quamquam omnis superstitio penin 
eruenda sit, tamen volumus, ut aedes, quae extra muros su 
positae, intactae incorruptaeque consistant, Nam cum # 
nonnullis vel ludorum vel Circensium, vel agonum orizo fur 
rit deducta, non convenit, ea convelli ex quibus populo Ro 
mano praebeatur priscarum solennitas voluptatum. 


a) Er ward Magister ofliciorum, der den Kang nach dem Nds 


liſſimus, ‚fo wie diefer nad) dem Caͤſar hatte; doch möcht 10 
nicht mit Zuverfiht dem Johann Lydus folgen, obgleich i 


! 
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ach Spanien fliehen wollte, ward am Fuß der Pyrenäen 
Elne ereilt und getbdtet. Magnentius glaubte ſich um fo 
yer behaupten zu koͤnnen, da der Krieg mit Perfien den 
onftantius im Drient zu halten fhien und er den Nepo» 
anus, den Sohn der Tochter Conftantinus des Großen, 
er. in Rom den Purpur genommen, fdyon nad) acht und 
vanzig Tagen unterdrüdt hatte. Conſtantius hatte den 
irmeniern, melde Tiridates, der dad Ehriftenthum ange. 
ommen, ſechs und funfzig Sahr beherrſcht, und zu Ehrijten 
emacht hatte, nad) deffen Tode (542) den Sohn deffelben, 
en Chosroës, zum König gegeben, Diefer hatte durch einen 
ribut den Frieden von den Perfern erfaufen müffen, und 
Zapor II., Über deffen Beynahmen Dulaclaf die Drientafen fo 
tandye Fabeln erfunden haben, erſchien aufs neue auf Rös 
aiſchem Gebiet, und Conftantiuß lieferte ihm in der Nacht 
ey Singara (345) ein Treffen b), meldyes für die Römer. 
ingeadhtet der Tapferfeit, Die fie bemiefen, verloren ging. 
zwey Jahre hernad) ald Conjtantiuß unter feiner Aufſicht zu 
Zeleucia in Syrien einen Hafen anlegen und Antaradus 
ad feinem Namen nennen ließ, belagerte Sapor Nifibis 
fs neue acht und fiebzig Tage, und in dem Jahre, wo _ 
Sonftans das Leben verlor, ward dieſe Bormauer des Reichs 
we durch eine bemwunderungswürdige Vertheidigung der 
Blirger, die am Ende der hunderttägigen Belagerung durd) 
yad Wetter, wenn audy nicht, wie ed hieß, durch Wunder 


feine Stelle anführen will. De magistratibus reipublicae Ro- 
manae, Parisiis 1812. lib II, cap. 25, pag. 156, Hai ögrız 
piv, GV» @vouasdn TNP agymv nayıorgog our Erw Atyeın, Tüg'’ 
igrogiag aıyaang' ovös Yag ned Magrıvıavod 06 yv Und Aızıv- 
vio uayıurgog ahov Tıvög meoanyoplav % ioropia mapadidwnt. 
Auvrs d: roürg ind Aixivvich 6 Kovaravıivog ryvoAyv rg 
Baoı$siag uovog xarasyav eEovsiav, IaAAadıov uayıoreov Tüg _ 
audng sysıporörnoser, Avöga auveröv xai Ilfgcas Payaioıg meo- 
zegov xaı Ma&ıuavg To Talspio Hılsaavra. i 

b) Gibbon Tom. IH. c. XVII, fegt 548; da ich aber nicht weiß, 
warum,er der gemeinen Angabe gegen die Chronologia codicis 
Theodosiani Tom. I, pag. XLY. ad, ann, 545 felgt, fo ziehe 
ich die dort angegebenen Gründe vor. 
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unterftüßt wurden, gerettet. Die Gefahr von den Perſn 
hielt indeffen Eonjtanttus nicht ab, die Sefandten, die in 
der Ufurpator geſchickt hatte, verhaften zu laffen, und ni 
Illyrien zu eilen. Dort hatten die Soldaten ‚den Betranı 
einen alten braven General, zum Kaiſer gemacht, und M 
nentiud und Conftantius bewarben fid) um fein Bündei 
Er zog Eonftantius vor, der ihn betrog. Er verfammi 
naͤmlich beyde Heere, hielt eine Rede, hatte viele gemenn 
und bemog endlich ae, ihm allein zu huldigen. Vetrus 
mußte abdanfın, (35) ftarb aber in friedlicher Ruke« 
ju Prufa iu Bithynien eined natuͤrlichen Todes, mir 
wohl feiner Unbedeutenheit verdanfte, Um dieſelbe Zen hai 
Conftantius den Gallus, der bisher mit feinem Bruder’) 
kan in Cappadocien enge verwahrt war, aus der Haft ıı 
laſſen (550), und nach Eonftentinopel gezogen jetzt erflin 
er ihn (351) zum. Cäfar und ſchickte ihn, als die Perfe 
Waffenſtillſtand bradyen, nach Antiochien, mie des Kult 
Zeinde fagten, um einen Vorwand zu haben, ihn ji verte 
| Ki 


0) Darüber ift eine ſchöne Stelle in ber historia miscella Ih. 
| (Murat, I. pag. 75.) Interea Constantius Augustus ad uſtioen 
fraternae necis bellum civile commoverst, castra melw® 
Ulyricum. Cogebat enim eum fraternae necis ultio, et maxin 
Vetranionis, qui per milites Augustus fuerat factus, (un? 
venisset Sirmium, mutuo foederibus habitis Vetranionem " 
dit, Factumqgue est, ut milites; qui eum constituerant, iu- 
sirent ad favorem Constantii: quo facto, solum Consupues 
imperatorem Augustum voce missa clamaverunt. Cumque⸗ 
Vetranione nulla memoria fieret, ille repente, sciens, # 
ditum, ad’pedes se prostravit imperatoris. Porto Constanls 
auferens ei coronam simul et purpuram clementer ei lau 
est, monens, ut sub schemate-privato quiesceret , quod 
utique aetati couvenientius, quam habere nomen solljeite 
nibus onustum, Jussitgne ei sumtus 'uberrimos ex pub 
functionibus exhiberi; fuit enim prope ad $tultitiam er 
cissimus. Cumgue Prusae in Bithynia Vetranio moraten 
Constantius scripsit ei, dicens, quia mulıorum ei bonn 
caussa fuisset, quem a tantis cogitationibus et malis sib) r 
venientibus liberasset; nec se bene fecisse, quia qua ad 
proestare debuerat, illi potius impendisset. Nur zehn ze 
nate, feit März 350, hatte Vetranid der Läftigen Ehre gen! 
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en. Magnentiuß war indeffen mit feiner ganzen Macht aufe 
ebrochen, und Conftantiuß mußte ſich vor ihm zuruͤckziehen, 
erfor in verfdiedenen Gefechten) an der Donau, Sau und 
Rau bedeutend, und verfuchte vergebens die Truppen des 
ſurpators zu verführen. Durch ſein Gluͤck dreiſter ges 
aacht, wollte dieſer Sirmium firmen, und ward zurück— 
etrieben, machte dann einen Angriff auf Murſa (Eſſek), 
er gluͤcklicher ſchien, bis Conſtantius zum Enlſatz herbey⸗ 
ilte, und in einem hartnaͤckigen und blutigen ‚Treffen 
egte (Sept. 351).d). Magnentius hatte noch Macht ges 
ug fid) in Italien zu behaupten; erft wie er merfte, daß 
en Römern nicht zu trauen. ſey, ging er, nad) Gallien, nach⸗ 
em er am Ticeinus die Truppen des Conſtantius uͤberwun⸗ 
en. An Muth und Klugheit fehlte es ihm nicht, aber ſein 
ʒegner hatte ſchon Africa durch Geſandte von ihm abgezo⸗ 
en, Spanien und. Gallien zeigten wenig Füft feine Sache 
u bertheidigen, und nad) einem neuen Treffen in der Dau⸗ 
hins, ſtuͤrzte er ſich in der Naͤhe von Lyon in ſein Schwerd 
353) e), nachdem er juerft feine Familie getoͤdtet hatte. 
Bährend die Allemannen in Gallien ſtreiften, feherte Con⸗ 
kantius Spiele. in Arles und Balenceyr und machte, endlich 
nit den Barbaren: (564) einen Vertrag) um in Mailand Auf 
Naasregeln zu denken, welche Gallus unvorſichtigkeit E) zu 


d) Sext, Atir, Victor. eBirchi, cap. XL. ptG678. Hoe. tempore 
Constantius cum Magrientio apud Mursam dimivans virit, In 
quo bellö paene nusquam amplius Romarind consumtae sunt 
vires, totiusque imperii fortuna ———————— 


) Die Erzählung in der histoira miscella weicht hiervon aan 17 
ſcheint aber doch nicht unwahrſcheinlich. | 


n) Das Beyfpiel, das ich anführe, beweifet, daß in Yntiohien, 
wie in vielen andern Städten des Drients, was auch aus 
vielen Stellen’ des Libanius / und für den Occident ans dem 
"ggdex Theodosianus · ſich zeigen laͤßt, für gute nächtliche Stras 
benbeleuchtung geſorgt war. Ammiun: Marsellin, rerum gest, 
4b,XIV, edp. I, in fin, ° Novo denique Nagitiosoque' exem- 
plo idem Gällas atisus est inire Aagitiumm’grave,. quod Romae 
cum wltimo' dedecore aliquando tentasse dicitur Gallienus, et 

" adhibitis paugis tlam ferzo succimctis; — pex täbernas 
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erfordern ſchien. Diefer Prinz war zwar mit der Schreck 
des Conſtantius vermählt; diefe war aber gegen ihren dr 
der feindfelig gefinnt, meil fie die Wittwe des Amibalianı! 
war. Sie beftärfte den unvorfihtigen Gallus in fen 
Trotz, und feine Sraufamfeit, fein Argmohn, feine Ib 
laͤßigkeit bey den wichtigſten Sefhäften, feine Ungeredtt 
keit endlich, bewogen den Eonftantiuß. der eben fo argul) 
niſch, viel ängftlidyer', aber von bodhaften Menſchen un! 
ben war, den Domitian, Präfetten der. Prätoriant; 
nach Antiochien zu fhiden, um durd) ſchlaue Sreundlidt‘ 
Gallus zu bewegen, nad) Italien zu reifen. Domitian 
nahm fi) fo unbehutſam, daß ihn Gallus verhaften ii 
und ald der Quäftor dagegen zu fpredyen wagte , feine bun 
reitzte, Domitian: und den Quäftor zu mißhandeln; | 
ſchleppte fie durch die Stadt, und warf fie hernach in! 


r. 


Fluß h). Jetzt Hätte freylich Gallus auch den letzten Shriti 


+ gagabatur et compita, quaeritandg Graeco sermone, cuju 
| ‚apprime gnarus, quid de Caesare quisque.sentiret, Erbe 
‘conhidenter agebat in urbe, ubi pernoctantium luminun * 
" Yirudo dierum solet imitari fulgorem. 
-g) Zon. lib, XIE, Tom,H: p. 16. Asicag öuw ö HKoferam 
u TumliangSeievieik anpataciar. bu Un’ sxrsideragroduevon, Wr 
guAtov voltuon ‚deney aurg, Aoustuanör, Auöge erugan 
xaı npaıöv Enapyor rar — mEOXEIgLFaemeg , " 
Avrioxsiar Bersıhev erreihänsvog FG andgı Ev aroppark” 
 upwig wg ro» Iahdop imeldeiv, ‚na malcaı aid 
auröv., 'O.88, 5 Avrıögsıav wapayeyopüg, xal.narı adi⸗ 
To mpäyua Mersgeiglsaton ; iu. 
B) Ammian, ‚Marcel. lib.XIV. e.7. Qui cum venisset chl⸗ 
Festinatis itineribus Antiochiam, praestrictis palatil jan 
» contemto Caesare, quem videri decuerat, ad praetorium‘® 
pompa solemni perrexit, morbosque diu caussatus, 2" 
introiit, nec-processit in publicum ; aed abditus multa 12" 
moliebatur exirium, addens quaedam relationibus super! 
;quas subinde mittebat ad principem, Rogatus ad ultins® 
» admissusque. in consistorium, ambage nulla praegreist, 
„. considerate.et leyiter :, profisciscere, inquit, ut praeceſ⸗ 
est, Caesar, sqiens quod si cessaveris, et tua, er palıtl 
aulerri iubebo propediem annonas, Hocque solo contur* 
..ter dicto subiratus-abscessit, mee-in sonspectum ej 
venit arcessitus, | 
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unabhängig zu erflären, thun müffen; aber theild litt dies 
feine Schwaͤche nicht , theils hatte er feine Untergebenen zu 
fehr gereizt, um auch nur einer Seele fiber zu ſeyn; er 
ſchickte alfo feine Gemahlin Fufebia, um ihren Bruder zu 
befänftigen. - Als fie unterwegs ftarb, blieb er; freylich durch 
eigne Schuld, ohne Freund und -ohne Rath i), und ließ ſich 
durch das Vorgeben, daß Conftantius feines Raths bedürfe, 
wie. durch freundliche: Briefe ju einer Reife in den Occident 
bewegen. - Schon während ‚der Reife, ‚wurden feine Freunde, 
deren er wenige hatte, von ihm entfernt, er von Noricum 
an als Verbrecher behandelt, auf eine Inſel bey -Pola in 
Iſtrien gebracht, und dort, wo auch der upsiuckliche Criſpus 
getoͤdtet worden, hingerichtet (Nov, 354). Viele am Hofe 
des Kaiſers hätten, gerne ‚den Bruder des Gallus, Julian, 
in dies Unglüͤck verwickelt, ob man ihm gleich vorher erlaubt 
hatte, in Nicomedien zu leben, wo feine Selehrfamfeit viel. 
Yuffehn machte; aber die Kaiferin Eufebia hielt ihren Ges 
mahl zuruͤck, und verſchaffte dem damals blos mit ſeinen 
Studien beſchaͤftigten Prinzen die Erlaubniß, erſt in Jo⸗ 
nieny. dann in Athen feine Studien fortzuſetzen. Von Athen, 
wo den empfaͤnglichen Juͤngling die myſtiſchen Philofophen 
mit Dem Nebel ihrer Worte getäufcht ; und feine durd) Leſen 
der alten heidniſchen Schriftſteller erhitzte Phantaſie mit dem 
poetiſchen der alten Religion, und dem Leben, das ſie zu 
haben ſchien, welches ihr aber eigentlich nur der jugendlich 
kraͤftige Geiſt der alten Griechen und ihrer Einrichtungen 
zab, erfüttt hatten, ging er nad) Mailand, ſchon damals 
em Chriftenthum adgeneigt. Er traf den Hof von Mäiland 
in großer Verlegenheit. Der Aufſtand des Sylvanus k), 
i), Ammian. Marceli. Le. Abstexgendae caussa suspicionis soro⸗ 
xem suam ejus uxorem Constantius ad se tandem desideratam 
„ venire, multis fictisque blanditiis hortabatur, Quae licet am« 
.bigeret, metuens Saepe cruehtum; spe tamen, quod eumi 
lenire poterat, ut germanum, profecta‘, cum Birhyniam ‚ins 
_ troissef, in statione; quae Caenos Gallicanor up al ab» 
sumta est vi febrium repentina, 


v Ammias. Marsell.. lib. XV. cap.6. — inter — apud 
Sin 
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den elende Ankläger und Hofleute, welchen ſich Conftantır 
um ſo mehr uͤberließ, je ſchwaͤcher ſeine Geſundheit war 
veranlaßt hatten, mar zwar durch Urfieinus, der ſich ben ihm 
zu Coͤlln einfhlid und feine Soldaten. verführte, geil 
und Sylvanus ſelbſt, der dem Neiche vorher große Diet 
gethan hatte, getödtet worden; aber die Perfer dropten m 
einem neuen Kriege, der gleid) hernach ausbrach , die! 
mannen ſtanden an und ih den Paͤſſen von der Edi 
und Tirol, die Franken in Gallien, die Sarmaten ftreiftn! 
die Länder fldlidy von der Donau, und Eonftantiud gefun 
daß er‘ der Taft ber Gefchäfte nicht gewachſen fen. re 
ſchloß ſich / dem Rath ſeiner Gemahlin su’ folgen, den Jule 
zum Caͤſar zu ernennen (Octob. 355), und ihn nad; Gall 
zu ſchicken. Umgeben von Spionen, nur aus Blhern ! 
lehrt, ohne Menſchenkenntniß, ohne‘ hinreichende Truypen 
kam Julian in ein Land, wo Eotln und Trier gan; aus 
ſehr gelitten hatten, mov Ifeitdern Conftantius die Allemann 
gegen Magnentius gerufen, drey und vierzig Städte ver 
und alles Land bis an die Rhone von’ Allemannen / bi— 
die Maas und Mofel von Franken beſetzt war. Conſen— 
dermeilte eine ‚Zeitlang in Stalien, befudhte die EM 
Rom 1), fah und bewunderte zum‘ erftenmal ihre Dead 
Agrippinam Sylyanus, assidnisque — comperlis m 
quae Apodemus in labem suarum ageret fortunarum, etsai 
animum tenerum versabiläs principis, 'timens, ne abs? 
indemnarus perdgeretär'reus, in diflicultare positus maxie! 
barbaricae se ſidei cömmittere-cogätabaf. Sed Laniogaie* 
tante, tunc wibuno, quem dum militaret candidatus #® 
adfuisse imorituro Constanti supra retulimus , doc“ 
Francos, unde öriebatur,  interfecturos eum, aut accepto p"" 

mio prodituros: nihil tutum ex praesentibus ratus in * 

lia agobatur extrema, et sensim cnm principiorum vortic.” 
secretius collocutus, jisdemque mignitudine promissa ne 


cedis accensis, cultu purpureo’a draconum et vexillorun ” 

signibus ad tempus äbstracto ad culmen imperiale adsc 

u 1) Ammian. Marcellin, lib,XVI, cap, 10, Proigde Roman ? 

“  gressus, imperii virtutumque omnium larem, cum ven“ 

'ad Rostra, perspectissimum priscae potentiae forum obstuf 
perque omnelatus, quo-seoculi contulissent miraculorum 


end 





ad 


re Denfmäler und ihre Größe, und befchenfte fie mie. 
inem Andenfen feiner Anwefenheit m): Julian entwidelte 
ı Gallien ganz neue Talente , uͤbte fi) in den Klınften des 
'rieg6 , war immer in den Sägern, und: half fi aus der 
rößten Verlegenheit nur durch eigne Beifteßgegenwart, als er 
ey Send (356) von den Allemannen uͤberfallen ward, und 
Narcellus, der Befehlöhaber feiner Reuterey ihm keine Hülfe 
iftete. Wie diefer, der bisher jeden ühnern Plan Julians 
ehindert hatte, endlich zuruͤck gerufen ward, zeigten fich 
ft feine Thaͤtigkeit und feine Geſchicklichkeit im rechten 
ichte. Er war dem Conftantiud um fo nüslidyer, da die 
3ölfer. an der Donau neue Einfälle thaten, und diefer aus 
talien, wo er ald Arianer und Verfolger ded würdigen 
thanaſius, verhaßt war, dahin: aufbrechen mußte (35% 
Nap). Er reinigte Pannonien und Obermoͤſien von Qua» 
en- und Sarmaten, die man. Limiganten nennt, und ging 
ber Die Donau (357 — 358). Nachdem er in Girmium, 


. . ! , * * Eu . 0 
sitate praestrictus, nobilitatem allocutus e curia, populumque 
'e tribunali, in palatium receptus favore multiplicı, laetitia 
fraebatun : ve. 000 — | 


m Er ließ bekanntlich den großen Obelisk, welchen Sixtus V. wies 
der aufrichten ließ, aus Aegypten nad) Rom fchaffen, als Denf: 
mahl feiner Anwefenheit. Er duldete die Gladiatorſpiele (cod, 
 Fheodos, Tom.V, pax. 455),. und nahm die Grabmähler,. 
deren Verlegung ſchon Conftans bey Lebensitrafe verboten hatte, 
durch zwey Edicte in Schutz. Das zwepte, cod. Theodos, 

. Tom.ill. pag,ı54. Qui aedificia manium violant, domus (ut 
ĩta dixerim) defunctorum, geminum videntur facinus per- 

; . ‚petrare, nam et sepwltos spoliant destruendo, et vivos pollu. 
unt fabricando. Si quis igitur de sepulcro abstulerit saxa, 
wel marmora, velcolumnas, aliamve quamcungue materiam, 
‚fabricae gratia, sive id fecerit venditurns, decem auxi pondo 
cogatur inferre, fisco;, sive quis propria sepulcra defendens , 
hanc in judicium intulerit querelam, sive quicunque alius ac- 
‚eusaverit,: vel-officium nuntiaverit. ‚Quae pogna priscae se- 

‚ -veritati accedit; nihil enim derogatum est illi supplicio, quod 
sepulera violantibus videtur impositum, Huic autem, poeuae 

..„ Subjacebunt,. et qui.corpora sepulta aut xeliquias contrectave- 
‚air, Gleichwohl dauerte die Zerftörungswuth fort, wie man 

aus den Edicten der folgenden Kaifer ſieht. | 


\ * 

Murſa, Singidunum lange aufgehalten war, ging tr end 
lich nad) Aſien (Auauſt 359), weil Sapor Die Belagerun 
von Niſibis zwar. hatte aufgeben möffen, aber das fit 
Amida erobert. hatte. Julian fchlag in der. Zeit mit din 
zehntauſend Mann ein: ungeheured,. Heer Allemannen 
Strasburg, mo über ſechſstauſend Allemannen erfälaur 
wurden n), und. nod) viel mehrere ihren "Tod im Rhein iv 
den; ihr König Chnodomar ward gefangen nady Rom ö 
bradıt (357). Died unerwartete Gluͤck des ‚mehr zum & 
philten ald zum Krieger gebildeten: Caͤſars o) , den eq 
feine Fehler zur Tugend führten, erhob feinen Nil 
er ging auf neue uͤber den Rhein, Drang bis in den & 
ſart, überwand die Allemannen, und zwang fie zu en 
Waffenſtillſtand auf acht Monat. Nun ging er im 
Franken näher zu ſeyn, nad) Paris, machte Anlagen, 
fie in. größern Städten zu. ſeyn pflegten, ‚und nahm bn 
fein Hauptlager: Died.fchredte Die fogenannten Ealit 
Franken, melde von den Sachſen nach Seeland ger" 
waren, und fid) in Zlandern verbreitet hatten; fie it 
feine Freundſchaft, und er nahm fie an, um erft die® 
») Man Fann hier am beften fehen „wie viel dem Zufim 
trauen iſt; ertäßt Goooo Mann erfchlagen; werden; üb 
war das Gefecht wahrſcheinlich an dem Hügel bey Dir! 
beim, den Jutian klüglich befegt hatte, ran deffen Fuß der 

- Süwel. fließt. a 
©) Mamertini gratiarum actio Juliano Augusto (panegria" 
res. Tom, II, "Pag. 664 ), cap, IV, Florentissimas quo 
antiquissimaäsque urbes barbari possidebant‘; 'Gallorum il.’ 
lebrata quondam nobilitas, aut Ferro odciderat; aut immib® 
addicta dominis serviebar, Porro aliae, quas a vasutale® 
barica terrarum.intervalla distulerant, 'iudicum nomie:’ 
fariis latronibüs obtinebantur; ingenua suberant indigms” 
ciatibus corpora; "nemo ab injuria liber, 'nisi eradeb) 
praelonis pretio mitigässet, ut jam barbari desiderareniv' 
praeoptaretur a miseris fortuna captorum, "In hoc sat ® 
perator noster Gallias nactus, minimum habuit adverun! 
tem laboris atque discriminis; una acie universa Gem 
deleta est, uno proelio debellatum, sed emendatio m 
judiciorumque cortecijo er difficike'Iuctamen et pericu) ? 

aum negotium fuit, 0 War win 
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annen, die ſich wieder unruhig zeigten, ganz niederzu⸗ 
erfen. Ungeachtet Dad Getraide für das Heer aus Aqui— 
nien und Brittanien, ſo lange die Chamaven nicht beſiegt 
aren, nicht konnte herheygeſchaft werden p), und die 
agazine in Bonn und Bingen und andern dazu beſtimm⸗ 
n Dertern am Rhein erft wieder errichtet werden mußten, 
eß fich doch Sulian nicht. abhalten, er forgte auf andere 
rt für dad Heer q), und bradte nad) zwey Feldzligen 
58 u. 559) bey Maynz einen Frieden zu Stande, der den, 
alliern die Ruhe ſicherte. Diefe Thaten, noch mehr die 
erechtigfeit und Treue, mit der er die. Provinz verwaltete, 
e von feinen Freunden gepriefen wurde, weil fie ihn ſchaͤtz⸗ 
n, und von feinen Feinden, weil fie den Neid und die 
iferfucht des Kaiſers zu reisen boften r), Vaf er, fränf» 
ch und reisbar, den einzigen Vermandten, der feine Stütze 
3 Finderlofen Alter feyn konnte, verderbe, mußten den 


p) Eunapius Sardianus (excerptt. legationum pag, ıı oder 15.). 
O Iovlıavdg guveräger, xaı Töv Bacıkla — mgoeh9eiv x#. 
Aslaag — — — ÖKÜV EUNpÖCHLOV T2-Aua, xaı dvayxzalan 
GUT Tv EIonvav (Kausov yap um BovAouevon adtvarov 
aarı rnv rTüg Bostravvingg vn00V aırorouniav eniı Ta Pouaixi 
pevügıa Stanäunssdaı) xalinr ouero⸗ Und Tg Xesiag, xaeica. 
——— — 

gqg) Amm. Marcell, lib. XVII, cap. G. Id tandem reperit solum, 
ut anni imaturitate non exspectata, barbaris occurreret änspe- 

" zatus, firmatoque Consilio, viginti dierum frumentum ex eo 

quod erat in sedibus consumendum, ad usus diuturnitatem 
excoctum, buccellatum, ut vulgo appellaut, humeris MT 
suit libentium militum. 


x) Mamert, grat. actio, L. c. pag.666. Et cum sancti — 
morcs atque instituta falsarum vituperationum licentiam su 
moverent, callido nocendi artificio accusatoriam diritatem 
laudum titulis, peragebant, in omuibus conventiculis, quasi 
per benevolentiam, illa iactantes; Julianus Alamanniam do- 
muit, Julianus urbes Galliae ex favillis et eineribus excita. 
‚yit, Ilae provinciae obsessae, expugnatae, ferro ignique- 
z yastatae bentiores sunt his oppidi⸗ quae habet sine hoste Con- 
: ‚stantius,, Aestates omnes in castris, hiemes in tribunalibus 
‚Aegit, Ita illi anni spatja divisa sunt, nt aut barbaros domi- 
‚tet, aut civibus jura restituat, perpetuum prolessus aut con- 
‘tra hostem, aut contra villa certamen, 
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Conftantiud von ihm entfernen, aber Julian mar Hug, tt 
ſichtig, geliebt, ihn fonnte man nidyt wie Gallus fly 
Zuerft hatte Conftantiud den getreuen Salluſtius von ie 
getrennt, jest (360) foderte er Galliſche Legionen zum Et 
der oͤſtlichen Graͤnze. Julian flıgte ſich auch darin, fm 
Legionen aber waren erbittert, daß man ihnen einen antıı 
Befehlöhaber geben wolle, und fie von ihren Familien 
fernen, fie riefen ihn in Parid als Auguftus aus, hobenl 
auf. ihren Schilden empor, .und frönten ihn mit cm 
Diadem , das der Zufall dazu machte (360 Auguf) 3). 1 
ihn Conſtantius nicht anerfennen molte, und ihm dies dur, 
einen eignen Gefandten in Paris ankündigen ließ, fo! 
ihm nichts uͤbrig, als ſich durch die Waffen zu behaus 
Nicht eher verlies er ‚aber Satlien, als bis er vorher mi 
zwey Mahl über den Rhein gegangen war, und die gem 
nifchen Voͤlker zurück getrieben hatte. Auch GConfacli 
blieb noch bis in den Herbft ded folgenden Jahrs in I 
(561) ehe er gegen Julian aufbrach, und fchloß erft mil! 
Heinen Zürften am Tigrid, mit ‘den Königen von rm‘ 
und Sberien einen Bund, che er feine Truppen von 
Gränze entfernte. Julian theilte -feire Truppen, um! 
. Meinung jpon ihrer Anzahl zu vergrößern; durd) Jul 
ging eine Abtheilung , eine andere durch Schwaben; " 
auderlefenen dreytaufend Mann führe er ſelbſt die Dr 
herab, um alle Abtheilungen in Servien wieder ju nl" 
gen. In Naiſſus erhielt er die Nachricht vom Tot! 
Conſtantius +), der ihn vor feinem Ende als Audit’ 
2) Er ließ Eein Mittel unverfücht, die Soldaten. zu gemit 
und Eonnte ruhig der Erfolg abwarten, da er nicht fehlenfer 
Ammian, Marcellin. lib, XXI, cap. 2. Utque omne, "7 
impediente, ad sui farorem illiceret, adhaerere cultui Chn 
no fingebat, aquo iam pridem occulte desciverat, ara") 
. participibus paucis, haruspicinae auguriisque intentus, WÜ 
. .teris, quae dcorum semper fecere cultores, Et urhae ” 
terim celarentur, feriarum die » quam celebrantes mer“ F 


. r ’ . 


. — * * * ü 
nuario Christiani Epiphanig dictitant, “progressus u 
ecclesiam, sölemniter numine orato discessit, a 
. J x tıYy m]Jıli * 


€) Sext. Aurel, Victor epitom. cap. XLIl. p. 580, His Co 
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oftte erfannt haben. Er eilte nad) Conftantinopel, wo er 
cht Monat verweilte und viele Verordnungen gab, auch die 
Ibgaben fehe erfeichterte, Doc) Dabey dem Salluſtius Ges 
unduß, den er zum Praͤfect des Orients ernannte, auftrug, 
n der Spige einer Commiffion in Chaleedon, gegen alle 
ie gerichtlich zu verfahren, die ihm und Gallus entgegen 
eweſen, worauf viele verdammt und verbannt wurden. . 
Die Entlaffung des zahlreichen Hofgefi nde& war loͤblich, 
‚ber eine übertriebene Maagregel, feine Erklaͤrung gegen 
as Chriſtenthum ward Quelle unſaͤglicher Feindſchaften, 
'a er eine Parthey, die zu tief geſunken war, um ſich wies 
er zu, heben , nicht wieder empor bringen Fonnte , den Haß 
rer Einzelnen aber wieder weckte u). Da er nur Heiden, &o« 
hiſten, Schmeidyler, die feine Schmachheiten benusten, um 
ich fammelte, fie nicht bloß zum Umgang, fondern audy zu 
Beſchaͤften gebrauchte, da er aud im Aeuffern das Anfehn 
ines Philofophen affectirte, fo war feine Gerechtigkeit, 
ein einfaches Wefen, felbit feine unermidete Thätigfeit, 
yem Staate nit fo müglih, als fie hätten feyn fönnen, 
veil er fich oft lächerlich machte, und die Wiırde, diedem Volk 
us aͤuſſerlich erſcheinen muß, vergaß v). Er ließ die Tem⸗ 


tius magis magisque — — atque, ut erat talium im- 
patiens, in radicibus montisTauri apud Mopsocreuen febriacer- 
rima, quam indignatio nimia vigiliis augebar , interiit anna 
aevi quarto et quadragesimo, imperii nono ac trigesimo, ve- 
rum Augustus quarto vicesimogque, osto solus, cum fratri bus 

atque Magnentio, sedecim, quindecim Caösar. Felix beliis 
civilibus, externis lacrymabilis; mirus artifex in sagittis; a 
eibo vinoque et somno multum tgmperans, patienslaboris, fa- 
cundiae cupidus, quam cum adsequi non un aliis ; in- 
videbat, ' 


») Eine sfemtich woüſt andige Aufzählung der im Orient — er⸗ 
folgten Ungerechtigkeiten, Grauſamkeiten, Gewaltthätigkeiten, 
Zerſtörungen, findet man im Chronicon Paschale pag.‘235 otev 

296. und weiter. Ebendafelbfl, auch aus Beifpielen, wie 
ſchädlich dies. auf den ae Charakter ber ſchon Zerdor⸗ 
benen Nation wirkte. 


9 Amm. Marcel, lib,XXIT, cap. 7. Freguentabat inter — cu. 
riam agendo diversa, quae divisiones maſtiplices ingerebant. 
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pel wieder herftellen,, Opfer und Feſte Der Heiden erneuern n) 
und verſchwendete dabey bedeutende Summen, die a un 
fo eher hätte fparen, ſollen, da er fo vielen Gegenden di 
Abgaben ſchenkte, und feine Freunde ibm ſchaͤndlich bit 
gen x). Vergebens verfuchte er aber den Gang deb did 
fald zu Ienfen, als er den Tempel von Serufalem wid: 
aufbauen wollte, dad Chriftentbum, daß Gott pflanzte,m' 
menſchlicher Kingheit niederdrüden, und die Chriften In 
dern , fi Kenntniffe zu erwerden, wenn fie nicht heidnit 
Lehrer benugen wodten y). Seine Eitelfeit,. die. felbit " 
trefflihen Verordnungen für die Pojten, für die Landfraitı 


für die Abkürzung des. Procefganges , ‘für die Gebaͤude h 


Et cum die quodam ei caussas ibi spectanti venisse nuntih 
esset ex Asia philosophus Maximus, exsilait indecots; # 

. ‚qui esset oblitus, effuso cursu a vestibulo longe progreis 
exosculatum susceptumgne reverenter secum induxit, F 
ostentationem intempestivam nimius captator inanis gl 
visus. So urtheilt ein Gefhäftsmann, anders ein Rh 

‚ Libanius enırapıog em’ lovAiard pag. 254 ( Liban, sophit 
orationes et declamationes edit, Reiske 1984. gr.4, Altert, 


‚w) Mamertini grat, actio Julian. Aug. cap.IX, pag. 684. Ip 
illae bonarum artium magistrae et inventrices, Athenat, 0* 
nem cultum publice privatimque perdiderant, In miseranis 
ruinam conciderat Eleusina, Sed universas urbes, ope!* 
peratoris refotas, enumerare perlongum est: scire satis #ı 
cunctas Macedoniae; Illyrici, Peloponnesi civitates, uns“ 

' binis epistolis maximi imperatoris repentinam induisse 20" 
tis moenibus iuventutem, aquas omnibus locis scatere, qu 
paullo ante arida et siti anhelantia visebantur, ea nunc per 

mnudari, madere, fora, deambulacra, gymnasia, laetiset?”* 
u dentibus populis frequentari, dies festos et ceJebrari ve” 
"et novos in honorem principis consecrari, 


x) Sext. Aur, de Caesarib, cap. XLII. pag.444. Haectantal® 
qus inelyta, tenug studium probandis, provinciarnm ac m" 
| tiae rectoribus, simul ministrorum parte maxima absurdi #" 

‚res, adhuc neglectus boni cujusqye foedavere. Atque u" 
rum absolvam brevi, ut imperatore ipso clarius, ita appıt 
‚torum plerisque magjs atröx nihi. 7 


2* 
— ze ze 


y) Im fiebenten Monat erließ er die constitutio in cod. Theo‘ 
. ib. XII. tit, III. de medic, et professoribus No.V. Ton, 
„38, wodurch er alle Ernennungen fid und feinen deun 


| 61 
Städte, verdächtig madıte, war auch den Einwohnern von 
Intiodia, bey denen er, meil e8 auch dort nody viele 
jreunde des Heidenthums gab, gern verweilte, lächerlich, 
nd: fie fpotteten feiner.. Er vergalt ed, vergaß aber Dabey, 
yaß er als Sophift Die Würde des Kaifers zu behaupten habe, 
nd Duß die Doppelte Radye, die er ald Satyrifer und als 
Raifer nahm z), doppelt verädhtlich mache. Die Eitelfeit, 
dem Hercules und Bachus, die den Welten und Oſten bes 
fiegten, denen ihn feine Rhetoren verglichen „ in der That 
gleich zu werden, trieb ihn auch wohl zu dem Kriege gegen 
die Perfer, bey dem es recht deutlich ward, wie der menfd)s 
lie Verftand, wenn er Alles am forgfältigften beredynet, 
durch jich ſelbſt beftridt wird. Julian hatte nämlidy alle 
Anftalten fo getroffen, daß es faft unmöglich ſchien, daß der 
Zug mißlinge. Während er am Euphrat herunter ging, 
um hernach den Tigris ficherer zu beherrfhen, ſollten der 
König von Armenien Arfaced und der General Procopius 
in Medien einfallen, und eine anſehnliche Flotte auf dem 
Euphrat a) führte tebendmittel und Kriegemafchinen, und war 
das Mittel, leicht über die Fluſſe zu ſetzen. Den ganzen Troß 


vorbehält. Dann das förmliche Verbot, epist. 42. Jul. Opp. 
ed, Spanh, p. 422, welches Orosius lib, VII. cap.3o0. fo aus- 
drücft: Aperto tamen praecepit edicto, ne quis Christianus do- 
cendorum liberalium studjorum professor osset, 


£) Anitnian, lib. XXIII, cap.2. Ipse autern Autiodhiam egressu- 

. zus, Heliopoliten quendam Alexandrum Syriacae jurisdictioni 

praefecit, tarbulentum et saevum ; divebatque, non illum me, 

. ‚zuisse, sed Antiochensibus contumeliosis et avaris hujusmodi 

judicem convenire, Cumque eum profectarum deduceret mul. 

titudo promiscua, itum felicem, reditumgue.gloriosum exop- 

R taus, oransque, ut deinde placabilis esset et lenior; nondum 

ira, quam ex compellationibus et probris conceperat emollita, 

_ loquebatur asperius, se eos esse asserenis’ postea non visurum, 

4) Ammian, Marcell. lib. XXIII. cap. 5, infin, 'Dumquehos alle- 

Quitur, Xerxis illus potentissimi regis instar, classis advenit, 

tribuno Constantino cum comite Luciliano ductante, quae la- 

' tissimum flumen Euphratem artabat; in qua mille erant one» 

's zariae naves:ex diversa trabe contextae, commeatus abunde 

4° ferentes et-tela et obsidionales machiuass quinquaginta aliae 
hellatrices, totidemvo ad compaginandos necessariae pontes, ‘ 
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von Kameelen, der den Zug der Kaifer biöher fo fair 

jenen Gegenden gemadjt hatte, weil er für fie und die & 

nerale Überflüffige Bedürfniffe nachführte, ſchaffte er dut 

einen Befehl ab b). Aber Arſaces erſchien nicht zu tech 

Zeit, meil er die Uebermadt der Römer fürdtete d; ! 

Roͤmiſchen Generale, die mit ihm ziehen ſollten, zahl‘ 

unter ſich und mit den Armeniern, Julian, ftatt ſen 

Schiffe, die er durch den wieder eröffneten Nahar Nil: 

(Berbindungdcanal von Euphrat und Tigris) in den Ich 

Fluß gebracht hatte, mit fidy zu führen, verbrannte fi, ® 

er fie leicht den Fluß hinauf hätte ziehen laſſen fm: 
unter dem Vorwand, daß dab halbe Heer zum Scifjii' 
müßte gebraucht werden, und zum größeren Ungläd fü‘ 
der Strom uud) die funfzehn Schiffe, die er zu Brld' 
uͤbrig gelaſſen, dem Feinde zu. Jetzt ward er durch Ueberlö 
fer, Denen et traute, getäufcht, in oͤde Gegenden gelodt, 
Land war durch Römer und durch die Perſer ſelbſt verbr‘ 
wie er zurüc gehen woute, mußte er unter druͤckendem Pr 
gel, von der ganzen Perfifhen Armee verfolgt, den Mi 
sug antreten, gab aber während deffelben Proben vor © 
duld, Tapferfeit, Enthaltſamkeit und Klugheit, die ini! 
nem Heer die Hoffnung erhielten, daß er fie aus dem fi 
lichen Lande führen werde, - Uber gerade wie er am un 
behrlichſten war, und ſich in jeder Gefahr, in jedem Öl! 
b) Libanius, smragıog eni Iovdıavc edit, Keiske pag. 264. Wi 

905 SE zaunkor Isngwog, xaumAov eönernueonv zaulo 


poeriois Bapvromivas, de nv Owog ra ndıcrog, allK“ 

alAng Yüs za 000 eis hdio mocıv övov avuSparors neun 
“za, Tai Hegoıwro, epöpevog, Ensıdy EmriSsrto, even u 

ra⸗ æ mãc av ndovon, meineı Yie orgaticraug ayadok si 
õuvor, öv auroig xrAraı To Öögv' TO» orgarı@rav M J 
ni autdc Evan, za NMoHzEIV auıd, Toig: noAdolz eodiart" 
nr. Ava Die ganze Gefhichte bes Zuge iſt intereffant bey Le 
nius zu leſen. Po DEE 
6) Libanius pag. 271. Die Armenier feyen- nicht erfhin” 
adırig Tod ro #Ivog Fyovrog; die Römer ſeyen nicht end 
‚treffen, wie ihnen Julian befehlen hatte, weil arspos (Fr 
copius) zur, Aregog (Sebaftianus) uevsıw wagalvur. 
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er alten Helden, die, er: peter ‚würdig — „fiel er von 
nbefannter Hand d) (26. Juny 363). Nach feinem Tode, 
en man.auf Libanius Zeugniß allein den Chriften nidyt zus 
reiben kann, da die andern heidniſchen Schriftfteler, wie 
ie chriftlichen, den Urheber nicht fennen e), war das Heer 
n großer Verlegenheit, und der vorgerücdte Theil, bey den 
id. Julian befunden hatte, wählte den Jovican, der zwar wes 
ven feines Vaters eine anfebnliche Stelle bekleidete, auch felbjt 
sicht ohne Talent aber ohne alle Energie war. Bey Dem weis 
eren Marfd wurden die Perfer faft in allen Gefechten zu: 
uͤckgetrieben, Sovian war aber nicht im Stande, Hunger, 
Mangel, und Tod um fid) ber zu fehn , und zu verachten, um 
sie. elenden Mefte eines glänzenden Heers in Das Römifcye 
Bebiet zurüczuführen, und nahm deshalb den Waffenftitts 
tand, den ihm die Perfer anboten, unter den harten Bedin⸗ 
jungen , die fie ihm auflegten, an. Keine der Bedingungen 
var härter, ald die, daß Nifibis, die Vormauer des Reichs, 
ofte den Perfern uͤbergeben werden, und die Cinwohner 
tr ihren Heldenmuth nun den Lohn erhalten, daß fie den 
Zitz ihrer Väter verlafen, und mit ihrer Habe nad) Amida 
ind andere Derter ziehen dürften. ‚Die Perfer ließen uͤbri⸗ 
ens, nachdem dieſer dreißigjaͤhrige Waffenſtillſtand geſchloſ⸗ 
en war, den Kaiſer ruhig ziehen, und aus dem Verluſt, den 
r durch Mangel unterwegs erlitt, ſieht man, daß es leichter 
ſt, den ſchmaͤhlichen Waffenſtillſtand tadeln, als eine beſſere 
Nogbreget anzugeben, und daß Julian zur rechten Zeit für 


9 — lib. VII. o. Be. Ltaque postquam e Ctesiphonto, castra 
movit, dolo.cujusdam perfugae in deserta perductus, cum vi 
sitis et ardore solis, atque insuper labore arenarum confectus 
Perires exercitus, imperator tanto rerum periculo anx ius, dum 

- per vasta deserti incautius evagatur, ab obvio quodami hostinm 
«quite conto istus interiit, Sic misericors deus impia consi- 
lia impii morte dissolvit, 


) Das alberne Mährihen das im Chronicon PERS RER (p. 
238.) wahrfcheinlich aus Malala, erzählt wird, Eonnte frey⸗ 
lich auch auf einen Ar —— es iſt aber doch nicht 
wahrſcheinich. — D 


\ 
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feinen Ruhm ftarb. F) Der Kaifer war uͤbrigens feinen Br 
te getreu, Feine Bitten der Einwohner von’ Nifibis, wor 
zwey Monat verweilte, rührten ihn, und er ward in Antie 
chien öffentlicy verfpottet, weil er jene Stadt und Den Dr 
bündeten der Römer, den König von Armenien, Xefach 
ganz der Willkuͤhr der Perfer überlaffen hatte, .Er fur 
übrigend, noch ehe er Eonftantinopel erreihte, zu Da 
naſtus an der Graͤnze von Galatien und Bithpnien, ı 
achten Monat feiner Regierung (16 Febr. 364). Die Col 


£) Nicht bloß die Spötter und bie alten Weiber im Antiedi 
(Suidas im Artikel Ioßiavos), fondern auch Ammianus Na 
cellinus als Officier urtheilt anders. ‚lib. XXV. cap. 7. Fr 
rebat inedia iraque percitus miles, ferro properans que 
fame, ignavissimo genere mortis, absumi. Erat tamen e 
nobis aeternum dei coelestis numen, et hi Persae praeter sp 
rata priores, super [undanda pace oratores Surenam et op“ 
matem alium mittunt, animos ipsi quoque despondens 
quos omnibus paene proeliis pars Romana superior quassr 
in dies.‘ Conditiones autem ferebant difficiles et perplew 
fingentes, humarorum respectu reliquias exercitus redir: # 
were clementissimum regem, quae jubet si impleverit cu 
primatibus Caesar, Coittra hos cum Sallustio praefecto m+ 
titur Arinthaeus? et dum deliberatur examinatius, quid ie 
deberet, dies quatuor sunt elapsi inedja oruciabiles et om 
‚supplicio tristiores. “Quo temporis spatio antequam.bi m’ 
terentur, si exabusus princeps. paullatim terris hosulibs 
excessisset, profecto venisset ad praesidia Corduenae, ube 
regionis et nosträe, ex co loco, imquo haec agebantur, «r 
tesimo lapide disparatae, Petebat autem rex, ut ipse ajrbeı 
sua dudum a Maximiano erepta, ut docebat auterm negoris 
ro redemtione nostra quinque regiones Transtigritanae (}.} 
für die Perfer trans Tigrim gelegen) Arzanenam, Moxotna, 
et Zabdicenam, itidemque. Rehimenam et Corduenam cı= 
castellis quindecim et Nisibin et Singaram et castra. Mauir 
zum, munimentum perquam opportunum, Et cum puge 
decies expediret, ne horum quidguam dederetur, ‚adulatorız 
instabat globus timido principi , 'Procopii metuendum sa> 
serens nomen ; eumque adfirmans,. nisi rediret, cognito )r 
Jiani interitd cum intacto milite, quem regebat, novas 
nullo renitente moliturüm, Hac''perniciosa ille verbotas 
assiduitate nimia siıckensus, sine duhctatiorie tradidir omas 
quae petebantur, difficile hoc adeptüs, at Nisibis es Singw 
sineincolis transirent in jura Persarum, := - 
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en mählten jest da der Präfect Satluſtius für ſich und feinen 
Sohn zum zweyten Mahl dad Reid) ausfcylug, einen tapfern 
ind firengen Befehlähaber ‚den Valentinianus, den feine eigne 
Zeigung, weil er der griechiſchen Sprache durchaus unfuns 
ig war, und die Einfälle der Barbaren in den Weften tie» 
en; weshalb er feinen Bruder Valens zum Kaifer des öfllie 
hen Reichs ernannte; eine Wahl, die feine beften Diener ge— 
nigbiltigt hatten, g) was ihn bewog, die feyerliche Ernens 
ung erft in Conſtantinopel vorjunchmen. Jovianus ſchon 
;äfte Das Chriſtenthum wieder öffentlich befannt und erhoben, 
Balentinian hatte unter Julian eine wuͤrdige Standhaftigkeit 
yafüır bewieſen k), nur Valens war Arianer und ward den , 
Shriften verderblicher, ald ſelbſt Julian. Seine Schwädye 
eigte fid) aud) bey der Empörung des Procopius; hätte Sue 
iand Verwandter, Procopius, nicht ded Valens Eiferfucht 
jefürcdhtetz er hätte nie die Empörung und die Annahme 
des Purpurs ald das einzige Mittel, der Verfolaung zu ent: 
zehen, ergriffen; wäre nicht Valens feige‘ und unentfchloffen 
geweſen, ed hätte ein. fo unbedeutender Fluͤchtling nicht die 
Hauptftadt gewinnen, und ohne Talent und Anhang ſich 
mehrere Monate behaupten Fönnen (von Sept. 365. bid Zus 
nii 366). Co ſchwach er war, befiegte ihn Valens dody nicht 
‚g) Ammian, Marcellin, hb, XXVI. cap. 2 At in Bithynia Va- 
lentinianus princep = — — — — perounctabatur quem- 
nam ad imperii consortium oporteret adsumi; ‚silentibusque 
eunctis, Dagalaipkus, equestris ‚mililiae. rector, vesponder 
‚fidentius: Si tuos, inquit, amas, imperatox optime ‚habes 

‚ fratrem, sirempublicam ‚: quaere quem, vestias, |, 


bh) Er fchlug den heidnifhen Priefter, der ihn, wie die Andern 
von Julians Gefolge, mit Weihwaſſer befprengte. Dann 
Oros, lib, VII. c.:52, -Valentinianus, ociavus et trigesimus, 
apud Nioaeam consensu militum imperätor creatus'est, man- 
sitque in eo annis undecim, qui cum Christianus Integer hide 
sacramentum miälitiae gereret, et'sub Juliano Angusto tribu« 
zus scutariorum, äussus ab imperatore sacrilego aut immolare 
idolis aut.militia excedere, fideliter sciens, et graviora dei 
esse judicia et meliora promissa, sponte discessit.' lUeber 
feinen Charakter vergleiche man der Kurze wegen Suidas im 
Artikel Valentinian. — a ee 


‚656 

durd Gewalt, fondern gewann feinen General Xgilo, f 
den Procopius durd feine eignen Soldaten greifen lih 
und ihn in der Nähe von Nafolia in Phrygien dem Valr 
gebunden überlieferte, „worauf ihn dieſer hinrichten I 
Auch die Perfer benusfen des Valens Schwäche, um un 
dem Vorwand, fie feyen durch Zovians Tod der Bad 
lichkeiten, die fie gegen ihn übernommen hatten, entledi 
Armenien zu befegen. Wie er gegen fie zog, rief ihn fir 
aus Cappadocien Procopius Aufftand zutlck, als er nad 
wieder aufbreden wollte, erfuhr er, daß die Gothen iu 
Mebetten Hülfe geſchickt Hätten, ſchnitt dies Huͤlfscorpoͤſe 
von der Donau ab, und vertheilte es in den Provinjen 
Died nahm ihr König Athanarich, der vom Dnieſter bi 
gen die Donau tıber Therwinger regierte , und fid) der her 
ſchaft ded mächtigen Ditgothen- Königs Ermanrich der bir 
den Don herrſchte, k) mit diefen weſtgöthiſchen Gänse 


ein 


ee | | 
i).!Eünapius (excerpt, legat.) pag. 23 ober. 18, Buaomeiga; © 
‚aurodg xaTa Tag. möhsıs al: svlesum izarelge Hgg" 
HaTapg6vnOLw EVEemOLLEITO Tolg Ienuevorg auror ra von 
 'meög TB Mirog dy,geiov Ekauvöneda , ya Bagürepa vor, sl 
zura, te 20 HEOOV Ssorpiyuiiva, inep drin Aguororet 

14. Ta S8PTOUA,,; f, WEGE — 
k) Die fünf und zwanzig Könige des Bosperanifchen Kat? 
— wahne ich nicht, dA iht Seyn oder Nichtſeyn für den 6% 
ber Begebenheiten ganz gleichgültig if. Sie beugten fd" 
«ber unter den Gothen , erlagen aber um diefe Zeit, rl 
‚find Über diefe Dynaftie: Breitenbauch ältefte Gefdiht 
Erdbeſchreibung des jetzigen Tauriens und Caweafiend 1 
‘und Heyne rerum-Chersonesi Tauricae memoria breritt!® 
rosita. Nicht ſo bekannt möchte es feyn, daß ſich rd 
hiſtoriſche Notizen, einige gute Erläuterungen aus Di’ 
und vortreffliche Bemerkungen über die Gegend und den ©? 
rakter der Völfer finden in: A tour performed in the je" 
‚2798-96 ıhrongh.tlie Taurida or Crimea; ‚the ancient kun 
‚dom of Bosphorus, the Repablio of the: Tauric Chersen " 
by Mıs. Maria Guthrie, London, 1802. 4, Geite ado — 
Werks und 560 und folg. des Anhangs, außer dem / 
Vaillaut, imperium „Achiacmenidarum seu regum Ponu⸗ ah 
w, .phpzi et, Büliyniae,historia., Tom. Ildus, ed. Paris 17" 
pag. 300 bis 295 hat. Die Hunnen wurden auf ein 


. 
n » 
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itzog, ald einen Friedenöbrud ‚und führte drey Jahre lang 
vieg. Valens ging endlidy über die Donau und erzwang 
en Frieden (Dec. 369): Auch jetzt konnte er, den Zug nach 
ntiochien nicht fortfegen, und mie er hernach hinkam (En? 
e 372) beſchaͤftigte er ſich mit Geſetzgebung, Erleichterung 


er Abgaben in den Provinzen, Verbeſſerung der. Finanzen, 


lusforſchung der Ungerechtigkeiten der Miniſter und Statt—⸗ 
alter Die. ery wie ſein Bruder, unterſuchte und ſtrenge bes 
raften aber nicht mit denn Kriege iS dad Undringen der 
yunnen , eines mogoliſchen Volkes, das aus feinen Steppen 
nand)e andere Voͤlker mie ‚herbepführte , N. ihn zum 8* 
chen Kriege rief. — | 


Die Weſtgothen naͤmlich von den: Dftgothen, wie dieſe 


on den Hunnen gedrängt, m) erſchienen ander ‚Donau, 
der Bosporaner übergeflihrt, ihr Kampf mit den Gothen' zer. 
Nnichtete die elenden Reſte des Reichs, 1.1: 0. — 
1) Joruand. de reb. Gaticis, cap. XXIV, (‚Murat; tom. I.) P.. 203; 
Tali ergo stitpe (det. Alraunen und der böfen Beifter der Wüfte). 

- Humi- oreati ,' Gotläordmi’ Ainibus advertere, ‘' Quotum natio 
säeva, ut. Priscus historicus referf; im Maeötide palude ulte- 
‚„xiorem ripam insedit, Yenatiore,tantum mec alio Jabore ex- 
perta, nisi postquam, crevisset in populos, fraudibus et ra= 
piuis vieinam gentem cönturbavit — — — mox ingentem 
iham paludem 'transiere, illico Mipzuros, TMeidzuros, Ita- 
maros, Tuncassos et Boiscos, qui.ripae. istivs ‚Scyrhiaejin» 
sidebant, quasi quidam turbo gentium rapuere, — qupr 
que pugnae sibi pares, sed humanitare, victu, formaque 

- dissimiles frequenti certamine fatiganıes subiugavere, 
m) Jorn. de xeb. Geticis ]./e; Nam Ermanariehus rex Görhorum 
licet, (ut superius retulimus) multarum gentium extiterit 
triumphator, de 'Hunnorum tamen adventu ‘dum cogitat, 
Roxsolanorum gens inſida, quae tunè inter alias famulatuma 


nV 


ei exhibebat, tali-eum naneiscitur ötcasione decipere, Fra 


enim -quandam -mulierem nomine Sanielh, ex Zente memo- 
rata, pro mariti fraudulento discessu‘; rex furore commotus, 
equis ferocibus illigatam,, incitatis cursibus, per diversa di- 
 Welli, praecepisset ; frater ejus Sarus er: Ammius germänae 
- ‚obitum vindicantes, Ermanxici latus ferro petierunt; quo 
Yulnere saucius,. aegram vitam corporis. imbecillitate con- 
iraxit, quam adversam ejus 'valetudinem captans Balamir 
zex Hunnorum in Ostrogotbas. movit prorinctum, a quorum 
societate iam discessere Vesegothae, quam dudum inter se 
Schloßers U. ©, | St 


» 
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und eine Anzahl, weiche man auf 'aooooo angab, bat 
hentlich um Aufnahme in die Roͤmiſche Provinz, melde i 
die Generale des Kaiferd verfagten, und als fie mit Gel 
den Uebergang Üiber die Donau erzwingen wollten, fiemitün 
luſt zuruͤck ſchlugen. Valens dankte ihnen fchlecht n) (fi: 
er ertheilte Die Erlaubniß, die Barbaren unbewafnt: 
die Provinz aufzunehmen, weil tr von ihnen Hilfe gy 
feine Neffen im Oceident, und Anbau und Verrheidigung! 
Landes erwartete. Die. Habſucht, Wouuft, Nadläfii 
feiner Generale vereitelte aber Alles, da dieſe die Rotik 
Gothen benuzten, um. ihnen Getraide zu berfaufen, " 
ſtatt einen Haufen nad) dem Andern herüber zu führe 
und nad Möften uͤberzufetzen, nur ihr Intereſſe wahrnahn 
Selbſt Maximus und. Lupicinus, die oberften Befalh 
ber, gingenmit ſchlechteu Beyſpiel voran, und ganje he 
fen bewaffneter Gothen fegten ſich in der Proviri fef. F 
fie endlich die Gothen, Die fie Durch Hunger zur Verzmeifi 
gebracht hatten, durch Meuchelmord, der an ihrer Iall? 
ıbt werden ſollte, der edlen und entſchloſſenen Führt! 
Fritigern und Alavivus berauben wollten, ſtellten fih 
an die Spitze ihrer erbitterten Landsleute, verheerten P 
Thraecien, und die fonft ihnen feindfeelig gefinnten Oſtzohe 
unter Saphrax und Alatheus, und ſogar Alanen und Hurmn 
vereinigten ſich mit ihnen. Die Roͤmiſchen Truppen muß? 
uͤberall weichen, dad. Land ward geplündert, und die Berge" 
der Gegendeu, die fi) mit ihnen vereinigten, zeigten ihn" 
. iuncti habebant, Inter. haec Bemanrichs vulneris dolo® 
quam etiam incursiones Hunnorum non ferens, grandaerı' 
plenus dierum centesimo et decime anno vitae suae delunc? 
est, Cujus mortis occasio dedit Hunnis.praevalerein 
illis, quos dixeramus orientali” plaga sedere er Ostt; 
nuncupari, | 
a) Funap, excerptt. pag, 135. IxuIiv si ToAumporate a 
 audadsıs Bırvasdaı TöP nöpov dyvacar, *al Puagon® 
zarsxönnoan, 64 dd drapdeigavreg TO» amödaguor 1 
TS T8 apyüs magelüincav, xad Mepi Tor Fapacı Rn 
»evoav. Kurz vorher ſtehen die Gründe des Valens / Di 
Text erwähnt finde | 


„s 
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yerftedkten Schäge der Landleute. Weil aber die feften Städte 
en Angriffen der rohen Zahl troßten o) fo mußte der Mans 
jel der plündernden Menge, die mehr verdarb, als verzehre 
e, mit jedem Augenblic fteigen , da die Griechen hingegen 
on der See aud Zufuhr erhielten. Der Plan, den die Gene» 
ale des Valens befolgten, dem aud) er treu bleiben wollte, 
achdem er einen Frieden mit den Perfern gefchloffen hatte, 
ind in Conftantinopel angefommen (28 May 578) war, 
die Gothen langfam aufzureiden, hätte gelingen müffen, _ 
venn ſich nicht Valens durch Das Toben des Volks von feie 
nem Entſchluß hätte abbringen lagen. Daß er eine Schlacht bey 
Adrianopel wagte, war um ſo übereilter da Richomer, ei⸗ 
ner der Gardehauptleute des Gratianus, Kaiſer des Weſtens, 
‚ey ihm angelangt war, und ihm gemeldet hatte, daß Gra⸗ 
jan, der zwey Mahl nady Gallien hatte zuruͤckgehen müffen, 
don bey Caſtra Martis in Dacia Ripenfis mit feinem Heer 
tehe. In der Schlacht fiegte Die Menge und die wilde Tas 
‚Ferfeit der Feiride (Auguft 378), zwey Drittheile Der ganzen 
Römifihen Macht gingen unter, Valens ſelbſt ward nad 
ver Schlacht nicht miehr gefehen P)- 


0) Ammian, Marcell. lib, XXXI. cap. 6, Tuno Fritigernus 
frustra cum tot malis colluctari homines ignaros obsidendi 
contemplans, relicta ibi manu sufficiente, abire negotio im- ° 
perfecto suasit, pacem sibi cum parietibus memorans, sua- 
densque, ut populandas opimas regiones et uberes absqus 
discrimine ullo vacuas praesidiis etiam tum adorirentur, 
Laudato regis consilio, quem cogitatorum norant fore socium 
efficacem, per Thraciarum latus omne dispersi caute gradie- 
bantur, dedititiis vel captivis vicos uberes’ostendentibus, eos 
praecipue ‚„ ubi alimentorum reperiri satias dicebatur; eo 
maxime adjumento praeter genuinam erecti fduciam, quod 
confluebat ad eos in dies ex eadem gente multitudo, dudum 
a mercatoribus venumdati, adjectis plurimis, quos primo 
transgressu necati inedia, vino exili vel panis frustis muta= 
vero vilissimis, Quibus accessere sequendarum auri venarum 
non pauci, vectigalium perferre non sufficientes saccinas 
graves, 

p) Hist, miscell, lib. XII. c,84, Ipse imperator sagitta saucius, 
versusque in fugam, ob dolorem nimium dum de equo labe- 
zetur, im vilissima deportatur casa, Ubi supexvenientibus 


an 
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Aud) der Deeident hatte um dieſe Zeit unter fieten b 
fällen der Barbaren, wegen deren Balentinianus fat hf 
dig in Trier wohnte, gelitten, und hätte nicht Diefer m 
Fräftiger Hand die Regierung geführt, q) fo wären die l 
mannen nod) eher Herren von Gallien geworden, alb del 
then von Thracien. Kaum mar nämlid) Valentinin' 
Mailand angefommen, ald er von Angriffen des Alm: 
nenbundeß auf die Galliſchen und Rhaͤtiſchen Provinzen 
‘te, die um fo mehr zu fuͤrchten waren, da die Burgum 
‚die biöher in den Gegenden der Laufig gewohnt hatten, F 
<mer’ weiter gegen den Rhein drangen, die Sachſen per! 
Elbe und Eyder her mit ihren Schiffen die Klften 6 
liens und Brittanniend verbeerten, Pieten und Seotentı 











Gothis, igne supposito, incendie crematus est — - 
Justo itaque dei iudicio ab illis igne crematus est; qua 
perfidiae succender,i, namque petentibus Gothis, ut eis 

c60pPoOs mitteret, a quibus ſidoi rudimenta suscipetent, 
doctores Ariani dogmatis misit. Sicque universa zeit ® 
Ariana elfecta est. | 5 


g) Balentinian war! gerecht, aber ftrenge, ein furchtbar 
fpiel davon fell er in Conftantinepel gegeben haben, " 
Suidas in Salluftiu$ und Chron, Alex, p. 341. m 
du Tresne darüber eine gute Bemerfung, in nous ad (* 
Paschale pag. 496. Valentiniayi seweritatem nimiam et" 
tatem quidam crudelitatem et avaritiam interpretabuntıl; # 
Hieronymus et ex eo Jornandes, cum’ut ait Sidonius Ih, 

"ep. IX, correptio non erucntans et severitas quae non sie 
sed tetrica esse debeat, Daß feine Natur übrigens nicht 7 

- and araufam war, beweifet ſchon der Umftand, daß er e 

um Oſtern die allgemeine Verzeihung für Verbrecher uk 

werin ihm die folgenden Kaifer nachahmten. Cod, The“ 
Jib, IX. tit, XXVIII. Tom. III, pag. 295. Ob diem Dr 
(quem intimo corde celebramus) omnibus, quo 1] 
astringit, carcer in«lusit, claustra dissolvimus, Ann? 
sacrilegus, in majestate reus, in mortuos venehicus, * 
maleficus, adulter, raptor, homicida, communione e 
muneris separentws, Cine Verordnung Gratiand übt” 
felben Gegenftand p. 500 fchließt fo: Sereniratis en pr”. 
fine concludimus, ut remissionem veniae crimina nisl 
commissa non habeant: ne in eos liberalitatis Augnsta ai 
ratur humanitas. qui impunitatem ‚veteris admissi, 
emendationi potius quam consuetudini deputarunt, 


— 


— 


— 
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md bedrohten, und den Franken nicht zu trauen war. Wähs 
end Balentinian in Paris war (561), drangen die Alleman⸗ 
en bis Chalond, und ſchlugen einen General des Kaiſers, 
yurden aber im folgenden unmeit Meb und an andern Stel» 
en gefhlagen, vertrieben, entzweyt, und Valentinian legte 
m Nedar und auf der Bergftraße (3567-70) Befeftigungen 
n, moährend Theodofius der Vater des nachherigen Kaiferd, _ 
‚achdem er die Ruhe in Brittannien hergeſtellt hatte, die 
Yuaden und Marcomannen, die bis Aquileja ftreiften (370), 
urück treiben mußte.» Weder die Gegenwart des Kaifers, 
‚sch feine, thätige Sorge, r) noch die Schanzen die er uͤber⸗ 
It anlegen ließ, hielten gleichwohl die Barbaren zurück, und 
Balentinian ftarb auf einem Zuge gegen Die Duaden, nach⸗ 
em er noch Furz vor feinem Tode den beften General, Theo⸗ 
wfius, in einer Uebereilung zum Tode verdammt, und 
en Roͤmiſchen Senat graufam hatte verfolgen Taffen 6). 
Zein Tod war piöglic, und eine Folge feiner. Heftigfeit, 
er erfolgte in der Nähe von Alt⸗Ofen (375) t). Gratianus, 
ven der Diditer Aufoniud erzogen hatte, und den Valene 
inian ſchon in feinem achten Jahr zum Collegen angenoms 
:) Gewiß iſt es nicht, ob von ihm die neue Eintheiluug von 
Gallien in 17 Provinzen ſich herſchreibt; ſicher iſt es, daß die 
dadurch vervielfältigte Zahl der Civilbedienten, obere und 
fubalterne , eine unerträgliche Laſt ward. 
s) Die mehrften Senatoren in Rom hingen noch am heidniſchen Abers _ 
x glauben, befonderd an folden Künften,durd die fie die Zufunft 
—zuu exrathen hofften, oder Dinge zu erzaubern, bie fie münfchten; 
dies hafte und verfolgte Valentinian überall fehr ſtrenge. Der 
ganze Senat glaubte fih in Gefahr und fdidte (371) Befandte 
sach Trier , die nichts ausrichteten weil ibnen der Kaifer ſchlau 
auswich. Cod, Theodos- lib. IX. tit: XXVIII. Tom. III. pag. 
298. Indulgentiam heißt e$ in-der Antwort, patres con- 
scripti, quos liberat, notat; nec infamiam criminis tollit, 
sed poenae gratiam facit. In uno hoc aut in duobus ratum 
. sitz qui senatui indulgentiam dat, damnat senatum, 
t) Sext. Aur. Vietor epitom. cap. XLVI. p. 588. (Valentinia- 
- aus) ——— prudenter uti locis, temporibus, sermone, at- 
que ut breviter concludam, si ei focdis hominibus quis 
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men, hätte jetzt feinem Vater folgen follen; aber zwey & 
nerale bewürften, daß er feinen jüngern: Bruder Balı 
nian II. zum Mitregenten annehmen mußte, mit dem ı 
fpäter das Reid) theilte u). Im Unfang feiner Regierung, ı 
Gratian fidy noch leiten ließ, und feined Vaters Diener ihn 
zur Seite ftanden, war feine Megierung rühmtidy, une 
befiegte nicht nur die Alemannen in einer blutigen Shi 
bey Colmar (377), fondern eilte auch mit dem ganzen st 
dem Valens zu Hülfe. Da diefer indeffen dad Opfer fin: 
Uebereilung geworden, und die Gothen alle Provinzen ie 
ſchwemmten, die Hunnen bid nad) Pannonien ftreiften, 
er den Sohn ded treflihen aber unglücklichen Theodeis 
zu fi) nah Sirmium, ſchickte ihn gegen die Gothen, u 
übertrug ihm, da er einem bedeutenden Gieg erfochten, 
Sirmium, wohin er ihn zurüdfommen ließ, den Befik 
orientalifhen Provinzen, indem er zugleich feinem driX 
Dalentinian Stalien, Africa ‚, Süyrien abtrat (379). Is 
dofius hatte einen langen und fdywierigen Kampf mil e 
Gothen, von denen er viele unter fein Heer aufnahm, " 
in die entfernteren Provinzen des Reichs ſchickte, aus dit 
er dann, wie aus Aegypten, die alten Legionen zurld it 
Als nach Zritigerns Tode aud der König Athanarid 





sese quasi fidissimis prudentissimisque dederat, car! 
aut probatis eruditisque monitoribus uti licuisset, periet 
tus haud dubie princeps enituisset. 

u) Zosim, hist, lib,III, p.746. Oedvrec 6: Taklapyoı Megoie 
öns zaı 'Exiriog Ovalsvra xaı I garıavöv zoppw mov dat} 
Bovrag — — — Üpogausro un more auußf, roix de 
"Iorgov Bapßapousg avapyoız Enınscetv’Torz ngayuacı zur 
Ovalsvriıvıarod veover yansrıg ovrh Teydivra vügagong 
Mayvertin ovroınaaong OV röppo nom era ig. urtꝑðẽ ur | 
peransuyansvoı magayovcı era rg aAovpyidog ex Taf" 
Asıa, n£untov dyovra uölız Eviavröv. duel.oueiran de mit 
roi; Igarıavoü zaı Ovarevrıniavod ToU vyeov ruv Bas * 
65 EÖoxeı ToL; mepi auradg Ta meaynare Ösarpivovai (date 
fdah erſt 379) — — — Tearıaves iv ra Kelrıa Hi 
xaı Iönela näva xaı q Besttamımny vıjoog ansıngoüso 0“ 
Asvriviavov 68 Edores ru» Iraliav Te za IMvbꝑioðũ⸗ war fi 
S)gv Exeım Außigm. 
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n Zuflucht fand.v), ald er die Abgaben erhöhte, und auch 
den verheerten Provinzen  eintreiben ließ , um Die 
thiſchen Soldaten zu bezahlen, als er die DOfficierftenen 
3 fie begünftigen zu koͤnnen, verdoppelte, und die Gewalt⸗ 
itigfeiten, die fie überall übten, nicht fireng untere 
hte w), fo galt er für einen Freund der Gothen, fie foch⸗ 
ı in feinen Heeren, oder vielmehr, diefe beftanden gang 
5 Sothen, und Die Gegenden an der Donau waren ihnen 
geräumt, wie man den Hunnen erlaubte, die Pannpnis 
en Weiden zu benugen. Doch fehlte es an Mordfcenen 
d Schladhten bey fo verwirrten Dingen nicht, der Haupts 
3 des Theodofiud war aber der uber die Gruthunger, 
: er an der Donau in einer bedeutenden Schlacht bes 
jte (386) x). 


ı Jornand. de reb. Get. cap. XXVIII. p. 205 erzählt, wie Atha⸗ 
narich nad Conſtantinopel geladen ward: Qui omnia libenter 
acquiescens, regiam urbem ingressus est, miransque: En, 
inquit, cerne quod saepe ineredulus audiebam, faman vi- 
delicet tantae urbis, et huc illac oculos volvens, nunc 
siturn urbis, commeatumque navium, nunc moenia clara 
prospectans, miraturp, populosque diversarum gentium 
quasi fonte in uno. e diversis partibus scaturiente unda, 
sic quoque militem ordinatum aspiciens; Deus, inquit, 

‚sine dubio terrenus est imperator, et quisquis adversus 
eum manum moverit, ipse sui sanguinis reus existit. In 
tali ergo admiratione et majore a prineipe'honore sufful- 
tus paucis mensibus interjectis ab hac luce migravit. 

Died und die Dfficierftellen darf man wohl dem Zofimug lib. III. 
P:754— 58 aus feiner Schimpfrede gegen Theodofiuß glauben, bes 
fonderd, wenn man Eanapius in excerpt. legat. pag. 15/ver⸗ 
gleicht. Bemerkt zu werden verdient doch, daß, da fo viele 

Denfmäler untergangen find, die Säule, die dem Theodofius 

errichtet wurde, als 382. der erfte Gothen⸗Fuͤrſt zu ihm nad Con⸗ 
ftantinopel Fam, nody vorhanden ift, im Palaſt ded Sultan am 
dritten.großen Thor. Nur die Statue fehlt. ‚Dallaway Con- 
stantinople ancienne et moderne Sam Frangaise An 

VII) Tom, ı. pag. 34 
Elaudianus de IVto consul. Honorii giebt dem Honorius, der 
kaum zwey Jahr alt war, Antheil an dem Sieg; v 622. 


! 


— 


— 


3* 


664 

Gratian indeffen konnte mit allen den Tugenden, 
man ſeiner ſchwachen Seele durch⸗ "Erziehung und Gi 
nung degeben hatte y), ſelbſt durch die Sorge, welche til 
feine Soldaten bewies z), die Liebe derfelben nicht fe 
da er frommen, aber wenig kraͤftigen Männern die Kin 





Ausi Danubium quondam transnave Gothunni 

In lintres fregere nemus „ tibi mille ruebant 

‚Per fluvinm plenae cuneis immanibus alni. 

Dux Odothaeus erat, tantae eonamina ölassis 

Incipiens aetas et primus contudit'ännus. » 

: “Submersae sedere rates, Auitantia numquam 
Largius Arctoos. pavere cadavera pisces. — Mit ur 
mus annus muß. man ed fo genau nicht nehmen. 


y) Ausonius (D. Magni Ausonii Burdig. Consularis riri # 
ra a Jos. Scaligero et Elia Vineto denuo recognita: 17 

I. Stoer, 1595. 12.) gratiarum actio p. 266- Nadbdem ei 
Geſchicklichkeit im Reiten und Bogenſchießen, die ihm nut 
lich ward, gerühmt, hat; In eibis autem, cujus sacen' 
abstinentior ceremonia? in vino, cujus senis mens If 
galior? Operto conclavis tui non sanctior ara Vest" 
non pontificis cubile castius: nec pulvinar flaminis ta 
pudicum. In offieiis amicorum non dieo paria reddi:® 
tevenis, et quoties in obsequendo- praecedimus, end 

eis pudore tam obnoxio quam in nobis esse deberet 4° 
peratore praeventis, In illa vero sede, ut ex more Ion 
mur, consistorii, ut ego sentio, sacrarii tui, nullus 0 
quam aut dicenda pensius eogitavit, aut consultius d 
gitata disposuit, aut disposita' 'maturius ex pediv 
aliqua de oratoriis tuis —— dicerem, nisi ver® 
mihi gratificari. -, | 

z) Auson. grat. actio pag. 270. Legionibus universis, J 
eommuni Marte evenit, si quid adversi aeciderat, " 

te circumire tentöria: satin’ salvae, quaerere, trach" 
vulnera sauciorum : et ut salutiferae apponerentuf nei | 
lac, atque ut non cessaretur, instare. — — — Hujw“ 
einas mulis aulicis vehere: his specialia jumenta praeben 
illis ministeria ‚perditorum instaurare lixarum; alien“ 
egestatem tolerare sSumtu, horum .nuditatem velare “ 
titu. „Omnia agere indefessa et benigne, pietate mas) 
ostentatione nulla, 





gr 
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ang "berließ, die Abgaben milderte, und alſo wenig ſchen⸗ 
n fonnte, den Franfen in feinen Dienften den Vorzug: bey 
inen Jagden gab, und ſich diefem Vergnügen ſo unbeforgt 
berließ, daß er die Unruhen in Brittannien nicht eher ers 
uhr, als bis er von der Anfunft des von den Brittannifdyen 
zruppen ermwählten Kaiferd Nachricht erhielt. Diefer war 
Naximus, einer der Kriegsgefährten des Älteren Theodoſius; 
ve fand, wie er nad) Gallien kam, durd) den Mauobaudes, 
inen Sränfifhen Heerführer,, einen Anhang, und ließ den 
Sratianus, der fidy zu Den ihm getreuen Truppen oder zu 
einem Bruder WValentinian nah Stalien flüchten wollte, 
om Befehlöhaber feiner Reuterey einholen und tödten 
383) a). Theodofiud war zu fehr im Orient befcyäftigt, 
ım Bratian rächen zu fünnen, er erfannte alfo den Maris 
mus unter der Bedingung, Daß er Balentinian und deffen 
Mutter Juſtina im Beſitz ihrer. Länder laſſe. Anftatt die 
Liebe der Unterthanen zu ſuchen, veranlafßte Juſtina in 
Italien. große Unzufriedenheit, als fie den edlen und feften 
Ambrofiuß b), der auf Bitten ded Volks aud einem Statt» 
halter Bifchoff von Mailand geworden war , und durch feine 
Beredfamfeit vol Salbung, mie fein Zeitgenoffe Martin 
von Tourd durd Einfachheit und Reinheit des Lebens, und 
der von Ambrofius befehrte Auguſtinus durch Scharfſinn 


J 
&) Oros. lib. VII. c. 34. Maximus, vir quidem strenuus et 
probus, atque Augusto dignus, nisi contra. sacramenti 
fidem per tyrannidem emersisset in Brittannia invitus pro- 


pemodum ab exercitu imperator creatus, in Galliam tran- 


siit, ubi Gratianum Augustum'subita incursione perfer- 
ritum atque in Italiam transire meditantem interfecit do- 
lis circumventum. Man fieht hieraus, daß Marimus weder 
Statthalter war, noch font eine angefehene Stelle bekleidete, 
zugleich, daß er fein Verbannter war. 


b) Illum non populi fasces, non purpura regum 
Flexit, et infidos agitans discordia fratres, 
Aut conjurato descendens Dacus ab Istro, 
Non res Romanae perituraque regna; neque ille 
Aut doluit miserans inopem, aut invidit habenti,' 


\ / 
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und Strenge der Grundſaͤtze unter den Chriſten hervorlus 
tete, aus feiner Hauptfirche vertrieben, und den Arianiinil 
den Theodofiud mie andere Kegereyen im Orient mit j 
aroper Strenge verfolgte,’ in Stalien einführen mel 
Diefe Unbedachtſamkeit der Juſtina zeigte die Schwaͤch he 
Regierung, die in ihrer eignen Hauptftadt ihren Willen nit 
durchfegen konnte, öffentlich. Maximus rüdte in {tl 
ein (387) und Balentinian, feine Mutter, und feine She 
ſter Sata flohen zu Theodoſius, der ihnen in Theflalet 
eine Wohnung anwies, fie dort befuchte, die Gala Wi 
rathete, und zu ihrem Dienfte gegen Marimus, dei 
in Noricum und Pannonien erwartete, aufbrach. Ani 
und Macht der Truppen war Maximus dem. Tpeodefi 
Überlegen, er. hatte unter Undragathus eine bedeuten 
Flotte auf dem Adriatifchen Meer, aber feine Anhin 
wurden in der Nähe von Effed in mehreren Gefechten 
ſchlagen, er felbft befegte die Juliſchen Alpen, verlor te 
die Befinnung, und ward von den Seinigen in Aauilea 
laffen, ausgeliefert und hingerichtet. Andragathus fin! 
fih ind Meer (388. Sept.): Theodofius ging nad Fin 
vermweilte mehrere Jahre in Stafien, und übergab fen 
Schwager das weſtliche Reich, wo er vorher verfhieht! 
gute Einrichtungen gemacht hatte c). Größer ald in dieſe 





e) In der hist." miscell. lib,. XIH. cap.-86, ift von ein I 
Seelenverkaͤufferey in Nom bie Rede, welche ſehr glaublid 
da viele. Verordnungen im Eoder Theodofianus fic finden wit 
bemeifen, daß man die Verbrecher, wie vorher die Schavenfit 
zum Buchthaufe, in pistriaum verdammte, und fogar bey ein 
Oeneralpardon verordnete, darauf zu ſehen, daß die Derforgm | 
der Hauptitabt dadurch nicht litte. Erat, heißt ed in der am 

. führten Stelle, ab initio in urbe Roma domus ingenti mit 
nitudine fabricata,. in qua panis fiebat, qui universa & 
vitati ministrabatur. Horum mancipes, tempore proct 
dente pistrina publica Jatrocinia esse fecerunt, Cumenl® | 
essent molae in locis subterraneis constitutae, per singıl 
latera earum domuum tabernas instituentes, meretric# 
prostare faciebant, quatenus per eas plurimos reif 
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Fdelmuthe zeigte er fich, ald er in Mailand fih vom Erz 
iſchoff den Eingang in die Kirdye verweigern ließ, ohne zu 
denen d), ſich öffentlich vor Gott demüthigte, und befannte, 
aß er geflndiat, weil er ein geringes Verfehen an den Eins» 
oohnern von Theſſalonich fo grauſam geftraft ‚hätte, daß fies 


‚en taufend Menfchen ihr Leben verloren (390). Ein Kaiſer, 


ver nicht Feldherr war, das fühlte Valentinian bald, mar 
nehr Sclave feined Heerd und der fremden Officiere Deffels 
‚en, ald Sebieter; Died zeigte der große Theodofius, da er 
eine Söhne ſolchen Dfficieren empfehlen mußte; aud) dem 
Zalentinian hatte er den Franken Arbogaft zur Site gege⸗ 
ven, und dieſer bemaͤchtigte ſich bald der ganzen Regierung. 


_ rent, alios, qui pro pane veniebant, alios, qui pro hu 
zuriae turpitudine ibi festinabant. Arte namque mecha- 
nica in molam de taberna cadebant, et hoc patiebantur, 
maxime peregrini et ita latebant clausi, ut multi ad se- 
nectutis tempus inde non permitterentur exire, aestiman- 
tibus eorum propinquis, eos esse defunctos. In hujus- 
modi.laqueos miles quidam Theodosii ineurrit, Cumque 
fuisset clausus ad molam, nec dimitteretur exire, evagi- 
nato gladio prohibentes oceidit. At illi terrore detenti 
militem dimisere. Hoc agnoscens imperator et mancipes 
supplicio- occidit et ipsam pistrinam funditus destruere 

| praecepit. 

d) Nach einem heftigen Briefe, trat Ambroſius dem Kaiſer entge⸗ 
gen mit den Worten: Unus dominus et rex hujns universi- 
tatis fabricator deus. Quibus igitur ocnlis intuebere tem- 
plum illius, qui est omnium dominus? Quibus pedibus 
sanctum illud solum calcabis? Qui, quaeso, manus re- 
spersas sanguine et caede injusta extendere audes, et eis-- 
dem sacrosanctum domini corpus acceipere ? Aut gquomodo 
ejus sanguinem ori adrhovebis, qui furore irae inbente, 
tantum sanguinis, tam inique effudisti? Recede igitur et 
ne conare novo scelere scelus ante edilum augere, sed ca. 
pesse vinculum, quo ut ligeris, deminus omnium caelitus 
sententiam dat, quod quidem vinculum vim habet, et 
morbum animi depellendi et ad sanitatem te restituendi, 
Die Einwohner von Theſſalonich hatten den Boterich / magister 
militum per Illyriam, erſchlagen. 
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Balentinian, der fih mit ihm in Trier aufhielt, malte ) 
entlaffen, ward verhöhnt, ſuchte Schub beym Her, ſu 
dieſes ganz dem Franken ergeben, wandte ſich zu fpätanlı 
entfernten Theodofius, floh, fuchte eine ‚Ausfühnung m 
ſeinem General, flehte den Ambrofius um feine Dem 
dung, und nahm ſich entweder in der Verzweiflung ii 
das Leben, oder. ward in Vienne auf Befehl des Arbogen 
erdroſſelt (392). Arbogaftes fand ed nicht rathfam, 1% 
die Karferwürde zu nehmen, er ertheilte fie dem Fuge 
den ihm ein anderer Barbar Richomer, einftzum Get 
fchreiber empfohlen, und welchen er hernach zum Hofları‘ 
des Kaiferd gemacht hatte. Unter dem Namen des Eugn 
regierte er, und fuͤhrte ungeheuere Schaaren von Star 
und andern Barbaren gegen Theodofius. Theodofus } 
langfam und mit weifer Vorſicht, des Erfolgs verlät 
heran; aber aud unter ihm commandirte Gtilice, * 
Bandale, Gemahl der adoptirten Bruderstochter 6 
dofiuß, die Griebifhen, Römifhen und unter die 
genommenen barbarifhen Truppen, und Gainat, N 
Gothe, zwanzigtaufend Mann gothiſcher Hllfätruppen 
zehntaufend andere ſchickte Theodofius voraus, dam * 
zufammengehauen würden. Arbogaft; hatte fidy an di‘ 
ben Stelle gelagert, wo Maximus gefchlagen war, W 
aber ein ganzes Jahr (395) und einen Theil des fol“ 
Zeit gehabt, fi) zu rüften. Als er nad) einem fehr gi” 
lichen und lange zweifelhaftem Kampf gefchlagen mard(EH 
594), nahm er fid) felbft Daß Leben, Eugenius ward ir 
richtet. Gleich nachher ließ Theodofius feinen Sohn I 
rius nad) Marland fommen, übergab ihm die Reg“ 
der Provinzen, die Valentinian beſeſſen hatte, um w 









-e) Jornand. de reb. Geticis cap. XXVII. p. 205. Et ipsi ſ 

Godthen) dicti foederati, (ftrenge genommen ift das uunrit 
e quibns imperator contra Eugenium tyrannum, plus" 
viginti millia armatorum, fideles sibi, et amieos ine“ 
gens secum duxit, vietoriaque de praedicto tyranaO r 
titus, ultionem exegit. BET ER 
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aute die Sorge für den Unmändigen dem Stilico F). Cr 
(bft ftarb bald hernach (Jan. 395) von allen Guten bes 
ruert g), Oft heftig, immer eine Stübe der Religion‘, ein 


N 


Claudian in cons- IIItio Honor, 142. hat dem Theodofi {iu Worte 
in den Mund gelegt, mit denen er wenigftend dem Etilico die 
Vormundſchaft übertragen haben fonnte: 
Üt ventum adsedes cunctos discedere tectis 

Dux iubet, et generum compellat talibus ultro: 
Bellipotens Stilico, cujus mihi robur in armis, 

Pace probata:fides; quid enim per proelia gessi 

Ye sine? quem merui te non sudante triumphum? ) 
Odrysium pariter Getico foedavimus Hebrum 
Sanguine, Sarmaticas par iter prostravimus alas, 
Ripaeague fessos simul pr oreximus artus 

In glacie, stantemque rota sulcavimus Istrum. * 
Ergo age, me quoniam coelestis regia poscit, 

Tu.curis succede meis, tu pignora’solus 

Nostra fove, geminos dextra tu protege fratres, 


‘Per consanguineos thalamos, noctemque beatam 


Per täedas, quas ipsa tuo regina levavit 
Conjugio, sociaque virum produxit ab aula. 
Indue mente’patrem, crescentes dilige fetus 
Ut dueis, ut soeeri: —R 


Sext. Aurel. Victor epit. cap. XLVIII. Fuit autem Theodor 


siũs moribus et corpore Trajano similis — — — Clemens 


animus, et misericors, communis, solo habitu se ceteris 
differre putans, in omnes homines honorificus, verum 
effusius in bonos; simplicia ingenia aeque diligere, eru- 
dita mirari,'sed innoxia; largiri magno. animo magna; 
amare cives vel privato contubernio cognitos, eosque 
honoribus, pecunia, beneficiis ceteris munerare, prae- 
sertim, quorum erga'se vel patrem aspero casu officia 
probaverat —— pag. 597. Irasci sane rebus indignis, sed 
flecti cito, unde modica dilatione emolliebantur aliqnan- 
do severa praecepta ——— pag: 599. Melior haud dubie, 
quod est rarae virtutis, post auctam annis potentiam. re- 
galem, multoque maxime post (civillem victoriam. Nam 
et annonae curam sollicitus attendere, et auri argentiqueo , 
pondus sublati atque expensi: a tyranno, multis e suo 
restituere, cum.benigni principum et quidem vix fundos 


* 
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milder Regent und tapferer Krieger, was feiner feiner &öhı 
ward, weil die Natur ihnen viele Gaben verfagte. Cige 
lic) hätten in getrennten Provinzen der fiebzehnjährige As 
dius und der eilf Fahr alte Honorius gemeinfchaftlich ken 
fhen fouen; aber die Männer von denen fie abhingn 
gaben dies nit zu. Schon Theodoſius Hatte zuf 
müffen, daß zwey Barbaren an feinem Tifhe das Sch 
gegen einander. zogen, und der Cine im Palaft niedem 
ftoßen wurde h), feine Söhne waren blod das Spiel 
Heerführer ,. die ihnen der: Zufall brachte. Stilico 
Talent, Kraft, und ale Regenteneigenfdaften, er verfi 
die Barbaren zu benugen; Rufinus, der für Arcadiuti 
Drient regierte, verband mit unerfättliher Habfudt ı 
unbegrängte Eitelkeit, feine Cabale ſchnitt dem Sit 
alten Einfluß im Orient ab, und bewürfte eine Trennus 
die bepden Höfen verderblich ward. Da Rufinus, der fe 
Tochter mit dem Kaifer hatte verheurathen wollen, aufı 
ſchimpfliche Weife getaͤuſcht worden, als der Kaifer ſih 
dem Augenblid‘, wo er glaubte, daß er feine Tochter in « 
Pallaſt fuͤhren wuͤrde, auf ded Kämmerling Eutropius & 
treiben mit.der Aelia Eudoxia, der Tochter eine trefflise 
Generals, ded Franken Bauto, vermählte (April 595), futt 
er die Freundſchaft der Barbaren, deren Sprache und fo 
dung er annahm i), mährend nicht blos Thracien , Das 


solerent nudos ac deformata praedia concedere. Jam ilı 
minutiorä et, ut dieitur, intra. aulam, quae quidem,gqui 
occulta sunt, magis naturae, hominum curiosae ocu® 
auresque ad se trahunt. Patruum colere tamquam geni® 
rem, fratris mortui, sororisque liberos habere pro su 
cognatos affinesque parentis animo complecti, elegans!r 
‚ tumque convivium dare, non tamen sumtuosum, mise“ 
colloquia pro personis, studia dignitatibus, sermone«® 
gravitate jucundo. 
ph) $ravitta, Freund der Römer, und Erulf ihr Feind; der Erie 
ftieß den £egtern nieder. Eunap,; excerpt. legat. p- ı5 9.3 
D Claudian. in Rufin. lib. II. v. 7g. 
Ipse inter medios, ne qua de parte relinquat 
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onien, Theffalien,, Syrien, durch fireifende Gothen und 
adere Barbaren verheert ward, fondern fogar die Aſiatiſchen 
rovinzen von ihnen geplündert wurdenk). Stilito mwoute 
em Reiche zu Hülfe Fommen, ein Befehl des Arcadius hielt 
n zuruͤck, weil ihn Rufinus fürchtete. Gainas aber, dem 
‚it feinen Gothen und Alanen, die ihre Familien im Orient 
ıtten, Rufinus die Rüͤckkehr nicht verfagen fonnte, ermor⸗ 
te ihn auf Stilicod Cingeben, ald er Die Truppen in der 
aͤhe der ſieben Thuͤrme, welcher Platz damals das Hebdo⸗ 
on hieß muſterte (Nov. 395). Hatte Stilico der ſich dies 
s Mordes ruͤhmte, dadurch einen groͤßern Einfluß auf das 


Barbariem, revocat fulvas in pectore pelles 

'Frenaque et immensas pharetras, arcusque sonoros 
Assimulat, mentemque palam testatur amictus, 

Nec pudet Ausonios currus et iuga regentem. 

Sumere deformes ritus vestemque Getarum. | 

Man wird hier den Uebergang zur fremden Sitte bemerken, das 
rum feße ich ein Geſetz des Honorius hieher, welches um 399 er: 
faffen wurde, um von Rom wenigen Die fremde Tracht fern zu 
halten; aber vergeblich. Cod. Theod. Tom. V. p.239, Intra ur- 
bem Ror:am nemo vel ragis vel tzancis utatur, Quodsi 
quisquam post praeceptum nostrae clementiae in hac con- 
tumacia perduraverit, prout .conditio siverit coöreitus sa- 
era urbe pellatur. Mehr hierüber. bey Maſcou Gefrpichte der 
Deutſchen ıter Band sted Bub ©. 328. 

) Ciaud. in Rufin. lib, II, v. 30, 

— —— — Jam paseua fumant 
Cappadocum volucrumque parens Argeus equorum 

Jam rubet altus Halys: nec se defendit iniquo 

Monte Cilix,;- Syriae tractus vastantur amoeni, 
Assuetumque choris et laeta plebe canorum 

Proterit imbellem sonipes hostilis Orontem 

Hinc planctus Asiae; Geticis Europa catervis 

Ludibrio praedaegne datur, frondentis adusque 
Dalimatiae fines, omnis qua mobile Ponti 

Aequor et Hadriacas tellus interjacet undas 

Squalet inops pecudum, nullis habitata colpnis, 

Instar anhelantis Libyae, quae torrida semper 

Solibus, humano nescit mansuesoerg -oultu, 
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oͤſtliche Reid) zu erhalten gehefft, fo hatte er ſich batrog 
meil Eutropius bald eben fo unumfchränft über Aradı 
berrfchte., ald vorher: Rufinus, und ſich mit dem Konig 
Gothen Alarid) und: dem Rebellen Gildo in Unterpantis 
gen einlieg, um dem Stilico Verdruß und Arbeit zugeht 
Schon vor dem Tode des Rufinus war nämlid Marsh 
nig der Weftgothen geworden, und hatte,.alö diefer feigennd 
treufofen Menſchen Griechenland uͤbergab, Thracien, I 
donien, Theffalien -geplündert (395) und endlich befente 
Griechenland ſchrecklich verheert; er mar in den rim 
nes eingedrungen, ald Stilico herbeyeilte „ihn. in Et: 
ſchloß, und ſchon aufs Aufferfte gebracht hatte, ald ein!“ 
läßigfeit des Roͤmiſchen Generals ihm Gelegenheit gahı 
nad) Epirus zu ziehen, wo ihm Eutropius den Dhrk 
der Truppen übertrug, Stilico ihn alſo nicht weiter buz 
higen Fonnte, (396), I) :und ihm fogar fpäterhin in? 
theil ded Honorius an Illyrien einraͤumte (399). Rühnl‘ 
für Stilico war der Krieg mit Gildo, als jener ſich A" 
mo er Statthalter und Feldherr (niagister utriusgut ® 
tiae) war, bemächtigt hatte, und durch die Zurldi 
der Setraides Flotte folhen Mangel in Stalien veranli) 
daß man durch eine ganz neu Erfindung, Rom aub &* 
zu verforgeny helfen mußte m). Gildo, der felbft in’ 
| ge 
1) Zofimus verwirrt hier. die Chronologie, ſonſt ift fein er 
lung richtig... Wie unglücflich war das Land, das Kun 
verheerten, Barbaren eben fo verheerend vertheidigten! 2” 
bist, lib. V._pag. 784. _ Kat gästa drepdeugev aurok #" 
röv enırnöeiov (Stilico die Gothen, die,er ın Eis ur 
ſchloſſen) cu ur rgupH zul ginorz yekoior, yaızra me all 
Heraus yuvaıfıv erboug Eavröv, abıjze Todg orpariafh 
»atalskoinacı ÖL Bapbupoı agnageım Too TE Soüraı vo 
wild; Evpvyaplav araywencası Tg TlsAomövrnaöu ner? n 
vis heiag Eıs mv "Hneipod Staßivar, var rag ev Taut] y 
Sau möksıs' Omsp aurobg 6 Zreliyov nem oinzötag ‚dan er 
Tog eat ro Irahiav anenkevae neigova .xai yahmarı" 
"Eins zaxa, 60 GV snnysto orparıaran ende, 
m) Claud in Eutrop. lib. I. v. 500. — 
Quae suscepta fames, quantum discriminis urbi- 
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bohren mar, hatte dort ein eignes Reich zu gründen ges 
fft, und mar ‘fo gut von feinen Landsleuten unterftügt 
yrden, daß er ein Heer von fiebzigtaufend Mann hatte, 
‚er er entzweyte ſich mit feinem Bruder Mafcezil, deffen 
ımifie er morden ließ, Maſcezil flüchtete nach Italien, ging 
t der Römifchen Flotte und dem Heer berliber, (5897-98) 
d veranlaßte feined Bruderd Niederlage n); aber auch er 
bft ward bald nachher getödtet, weil er die Fllichtigen 
d den Kirchen geriffen., Das Scidfal ded Roͤmiſchen 
ichs mar aber entſchieden, und aud ein großer: Mann 


Ni tua vel soceri numquam non provida virtus 
Australem Arctois pensasset frugibus annum? 
Invectae Rhodani Tiberina per ostia classes 
“ Cinyphiisque ferax Araris successit aristis, 
Teutonicus vomer Pyrenaeique iuvenci 
Sudavere mihi, segetes mirantur Iböras 
‚Horrea: nec.Libyae senserunt damna rebellis 
Jam Transalpina contenti messe Quirites. 
Orosius (felöt ein Africaner und Zeitgenoffe) lib, VI. €. 86. 
pag. 564 Igitur Mascezil iam inde a Theodosio sciens; 
. quantum inrebus desperatissimis oratio hominis per fidem 
Christi a clementia dei impetraret, Capfariam insulam 
adii, inde secum sanctos dei servos aliquotz, permotos 
precibus suis sumsit: cum his orationibus, jejuniis, psal- 
mis, dies etnoctes continuans, sine bello victoriam imeruit, 
ac sine caede vindictam, Ardalio fluminis nomen est, 
‚quod. fluit inter Thebastem ct Metrideram civitates, ubi 
cum parya manu hoc est cum quinque millibus (ut ajunt) 
militum contra ‚septuaginta millia hostium casträa metatus 
————— reliquae cohortes, deditiönem iam fieri mi- 
litum existimantes, certatim sese ad Mascezilem signis de: 
dere conversis.. Gildo mollte fliehen , aber Claud, de laudib. 
Stiliconis ı. v. 354. | ’ 
Sternitur ignavus Nasamon, nec spicula supplex V 
Intorguet Garamas,'repetunt deserla fugaces |, J 
Autololea, pavidus projeeit missile Mazax DR 
Cornipedem Maurus nequidquam hortatur anheiumis _ 
Praedonem lembo profugum, ventisque repulsum 
Suscepit merito fatalis Tabraca portu. | 


Schloßers A. ©, uu 
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konnte es nicht anderd wenden; daß Honorius Fein folk 
mar, iſt ausgemacht; aber Stilico erfegte, mas ihm ma 
gelten was vermochte er? Kaum war er, aud. Africa jur 
fo mußteer nah Gallien eilen,. um. die ‚Sranfen i in der & 
gebenheit, zu der. fie ſich ſeit einiger Zeit verftanden hattı 
zu.erhalten,, und Alarich nugte feine, Abweſenheit, um dui 
Pannonien, Noricum, Rhaͤtien, durch die Sulifchen %; 
in Italien einzurücken (402) und den Honorius zur ix 
nach Ravenna o) zu. treiben. Da er einzu bedeutendes fi 
hatte, als daß Stilico ihn mit den. Truppen, Die er hatı 
und bie ermüdet gemefen, wenn fienad) Stalien gefomm: 
noch in dem Jahr hätte angreifen koͤnnen, fo Drang er«i 
doch die feften Städte zu befisen, bis nad). Piemont wi 
Jetzt (403) erfchien Stilico mit allen Legionen, ließ ſogard 
Rhein ohne Vertheidiger, zog die Truppen aus Brittancın 
an ſich, und erfocht bey Pollentia, (bei Chieraſco) in en 
blutigen Schlacht einen glänzenden Sieg p), der vielen ww 
fend ungluͤcklichen Gefangenen ‚ die die Gothen mit ſich fit 


“ Dieſe Stadt ward dur Sumpfe und Befeftigungen geſchuͤtt, ut 
"Rom wurde damals neu —— Claud, consul. Vtus 
"ori v. 3: 41. 1J 

qAlebant pulehrum novarmoenia vultum 

reg uditö'perfeotä recens rumore Gelarum- 

genen war, wie man aus dem Codex ſieht 402 und 40 ii 

veſtaͤndig in’ Ravenna, jetzt urbs regia. 

v Aurelii Prudentii Clementis 'adv kat ei lib- J 
* "655. 
entavit Geticus nuper delere tyrannus 
"Italiam, patrio veniens iratus ab Istro, 

Has ärces acquäre sölö,’tecta aurea fammis 

“ —— mastrueis proceres vestire togatos. 
Jamque ruens, Venetos turmis protriverat agros 
Et Ligurum västaräf opes;, et amoena profundi, 
Rura Padi, Thüsdumqne solum vieto amne premebat—- 
Depulit hos nimbos equitum, non!pervigil anser 
Proäitor occulti tenebrosa nocte periclix 
Sed vis cruda virum pradefractague edge 
Peectora, nes trepidans 'animus suceiimbereteto 

u: . *5 










6 
r die Freyheit verſchaffte. Alarich erhohlte ſich bald, Sti 
wollte dem fliehenden Feinde eine goldne Brücke bauer; 
‚ gewährte ihm einen ungehinderten Abzug, maß weder 
Römer billigten, weiter. die Beute mit fortſchleppe, noch 
Gothen, die ſich beſchinpft glaubten unñd deſhalb der‘ 
"trag brachen, um ſchnell auf Rom zu marſchiren. Dies 
deckte Stilico und ſchlug den Alarich noch einmal ben Ve— 
ar beſetzte die Gebirgpaͤſſe, daß er ſich nicht mit andern 
rbaren verbinden konnte, und noͤthigte ihn durch Man⸗ 
und die Begleiter des Mangels, anſteckende Krankheiten, 
mit: einem geringen Reſt ſeiner⸗ Truppen zu flürkhten ). 
n ſtellt ſich dann nur lebhaft vor, welche: Ruinen, und’ 
che Veroͤdung dieſe Einfaͤlle zuͤruͤckließen, wenn man die 
gen des Hieronymus und. Claudianus uͤber den Zuſtand 
Oceidents und Orients geleſen hat. Das Elend waͤre 
rtraͤglich geweſen, haͤtte nicht die chriſtliche Religion um 
die Zeit fo: maͤchtigen Einfluß erhalten, ie die Seelen‘ 


FFIR 
Pro patria, et pulchram per vulnera: ;quaorere, laudem. 
Illie terdenis gens exitiabilis annis 

Pannoniae poenas tandem deleta pependjt, 

Corpora famosis olim ditata rapinis % 

In cumulos congesta jacent, mirabere seris . 

Posteritas seclis inhumata cadavera late, 


Quae Pollentinos lexerunt -ossibus agros; 


Damals firleh die Franken zum erften Mahl über Feier: ald 
fie es hernach ndch zwei Mahl verheerten, wurde Arles Hauptſtadt 
Galliens: Ueber den Sieg bey Deron fast kun de 
VIto consulatu Honorii v. 200,. 
Tü quoque non parvum, Getico; Veräna, — 
Adjungis cumulum; nee plus Pollentia rebus “ 
Contulit: Ausoniisi; aut moeniä’'vindieis’ Asſstae. 
Hic:rurdus dum pacta'movet,; damnisque coactus” 
Extremo miutäre parat präebenitiä casu. 
Nil sibi perjurum sensit prodesse furorem | R F 
Converti nec fata loco, multisque suorum. u. 
'Diras pavit aves inimicaque corporä volrons — 
Jonios: Athesisimutavit Jänguineflitetuss ' ne 
Une 


- den x), während doch bid-auf Stilicod Mord, Gatlin, 


ten nad) Cypern Über, und ſchleppten Pifider und par“ 


der Beffern ‚anf ernige Guͤter gerichtet, der irdiſchen vr 
fen, und nur zu oft auch der Sorge fuͤr diefelben, die nt 
und billig ift; denn diefelben Menſchen, die. den Barkır 
welche „ihr; Eigenthum vernichteten,, kaum zu. miderkt 
wagten, erdutderen Verbannung: und Tod und fodtn “ 


‚zweifelt , wenn es irrige oder, fhrsterig: gehaltene Meinuf 


a 
Im Orient war man aud) nachdem Alaridy in Zur! 
einen Sig genommen). undifid) gegen Den Decident mul 
darum nicht gluͤcklicher, da Dort. afle Provinzen verbr 


tel / und Unter + Stalien, Spanien und. Africa verſchen 
en. Die Begenden des oberen Aſiens wurden nämlid 
Hunnen verheert, in Phrygien hatte man Bothen angeft! 
Die, nach Norden und. Shden ftreiften, die räuberifden‘! 
tier. verheerten Eilicien und: Syrien, fhreiften in Cum 
cien-und- Pontus, raubten bid nach Lycien und Carien, 








ald Selaven in ihre. Berge s). So war es ſchon untr 
tropius, ald er, der vorher den Titel eines Vaters 


x) Philostorgius hist. ecclesiastic. lib, XI, No, 8. (edit nid 
Moguntii apud Bechensteinios 1679. fol.) pag. 5%. " 
67 "Ovwor Hncdib si ww Tg Evrög "Iorgov Lauda ' 
nollyv Keıpmoausvoı xar drapFeiganre; por. * 
zaytvra Tov moranöov daßanres, adeong sig mw If 

.. tıonkavav.. Kal xara zäcav araydevrs; ruy Opamıı‘ 

Fa 1: 'Evponnv eAnisavro, ou Ö8 ‚weög ‚nAıor avicxone 

Tävolv moraubv» dıaßavrsg, zaı rn dag amenplntä, 
Aglisviag weradng dig Tv zalounerv Mehr ar“ 
cav sx raurng di Evpearnoian Te ensdKoar, zai Hell h 
Koilas .Zupiag Ykacav, xaı ryv Kıkıziav zaradgau 
Povor avIeünm» sıpyacavro dmıaröpnron; W por ' 
‚arka »ai Magızss xaı Außapıavoi, ueraku sis * 
Appav Ovro vEuovraı, xara, wir TO. smdımör auim! oh 
zyv Aıßönv skepnumsar, xas Ts Aryürrov golge? " 
elayiornv ouvöınlecar, Apeooi⸗ rs euBahörrs rais h 
kevo» MAıov Ta napanknoıa Figacar. 


s) Nachdem Philoftorgius das. im Tert Erwähnte erjäht 
lib, XI, in ku, pog, 632, feßt.er hinzu; „Has Karate 
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& trug, durd den Zorn der beleidigten Kaiferin, oder 
3 Opfer ded Bainas,- oder feines eignen Ehrgeizes gefallen 
we), leitete die Kaiferin Eudofia den Hof und der treue 
e und arianiſche Gainas dad Kriegsweſen. Schon vor« 
: beglinftigte er den Aufftand, den fein Landsmann Tres 
ild in Phrpgien (398) erregt hatte, er verband ſich end» 
, (599) al& er gegen ihn ziehen foltte, mit ibm, und ver⸗ 
‚gte die Minifter des Kaifers zur Beftrafung audgeliefert. 
r Kaifer mußte feine Refidenz verlaffen, eine Zuſammen⸗ 
‚ft mit dem ftolgen Gothen halten und ihm die Minifter 
Hiefern, die er nachdem er. fie mit der Todeöftrafe bee 
ht hatte, fortiagte. Aber die Einwohner von Eonftan» 
»pel, denen Gainas auch ald Arianer verhaßt war u), fite 


nieigtov avaoınoavrıg , ayxgı Tüg ans row Tlövrov dus. 
duvevoar, x Tov Allıv Papdapav Ta xelgara Toüg 
ädısxonfvoug Ovror dutlerro. 
Er flüchtete fi erft in eine Kirche, Chryſoſtomus, bisher flets . 
mit ihm entzweyt, rettete ihm dort das Leben; er ward nach 
Cypern gebradt, wo er doch umkam. Der heidnifche Dichter 
und der chriftliche Bifchoff zeigen fich hier in ihrem verfchiedes 
nen Licht, Claudian freut fi und fpottet des Unglüclichen, 
den der Biſchoff in Schug nimmt, in Eutrop: lib, II, prolog. 
V. 25, Canitiem raram largo de pulvere turpat 
Et lacrimis rugas implet anile gemens 
Suppliciter pias humilis prostratus adaras 
' Mitigat iratas vooe tremente nurus, 
dann bitter und höhnend: 
V. 48. Direptas quid plangis opes? tuas riatus habebit, 
Non aliter poteras primcipis esse pater, 
Quod tibi sub Cypri littore parta quies ?- 
Omnia barbarico per te concussa tumultu, 
Crede mihi, terris tutior aequor erit, 


Chryſoſtomus widerfegte fih, als der Gothe eine Kirche in 
der Stadt verlangte, da er eıne vor derfelben hatte. Theo- 
doret. ecclos, hist. lib. V, c, 52, p. 258, aA Exas, Epm» 
ueldovg TV nörav Tag avrıdöcsis argarnydg TE Yap dı war Fig 
orarıxng nEıadns oroAög“ xal xen ae gxonzjaas ri ev ncda 
zaraı ri 83 yeyivgaaı vüv xos Tisch meörsga nevia vi de i 
rnapoüca zegiovcia” xal omoloıs iv ecYgugas Exdxgenco wplr 
dıaßzvaı rdv”"Icrpov, önola dd vov negıßeßinsaı axönnaon 
roivuv, @g oAlyos 1 möroı, uiyiora 82 Ta Yen, ai un Ylvov 
zegh rodc reriunmorac axäagıarog. Erübernahm auch die Ges 
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len über feine. Gothen zu einer ‚Zeit her, wo er die® 
‚verlaffen hatte, erfchlugen viele in den Straßen, triek 
‚nen Sturm, den er auf ihre. Stadt that, um den Erin: 
‚Hülfe zu fommen, ab, und.tödteten in einer Kirk‘ 
fiebentaufend mit brennenden Balfen, mit Ziegeln un! 
Steinen. Gainas wollte nad) Afien übergehen, mad! 
von einem andern Gothen in faiferlichen Dienften eins 
wieder freygelaffen, und erft ald er Über die Donau e 
wollte und in Möfien herumirrte, von einem Yun 
tödtet, der den auf feinen Kopf gefegten Preis gu 
wollte (26. Dec. 400). Vergebens verfuchte der Eli 
Chryſoſtomus, den man wegen feiner Beredfamkeit u: 
tiochien nach Conjtantinppel gerufen hatte, den Si 
"befonders die Kaiferin aufmerffam zu madyen, daß de 
den und Daß Elend des Reichd der Ruf Gottes zur Lil 
Befferung fen, fein Eifer, ald er mit glänzender Bere 
feit gegen Stolz.und Luxus redete, ward ald Rebeiint 
deutet, zwey Mahl ward er bad Opfer feines Eifer? 
Mahl aus der Stadt gefuͤhrt, ſtarb er in einem Bit! 
ſchwarzen Meeres verbannt, und auch nad) dem ik 
Raiferin ‚teftgehalten, (407). Bald nad) ihm ftard ar 
und hinterließ einen unmündigen Sohn, Theodefi iuß I 
den zuerft (bis 415). Anthemius, dann feine Schweit'‘ 
heria, die Regierung führte v). In diefen Zeiten ger! 

ſandtſchaft an Gainas, die Keiner übernehmen mel: | 

diefer: üUnmnvraoe Te meoIUuog wöggwSer, za, 10 ® 

dekian Toiz SHSaluutz megitiderae, ab pin Tab" 

naidag Toig iegoig avroö rꝑcexoutos Yoramı“ oura nf 


agern xaraudeiv TE zai raranki Gere xat roðe ayar lW 
TATOUL,. 


” Bekannt, obgleich fonderbar. if die Anecdote, die Ir 
(de bello Persico cap, III, pag. 226 oder pag.7 7.8.) un 
führlicher die historia miscella bat,. lib. Xxul. pag. ‚Qu 
Murat.) Arcadius,; cum se mori cerneret, videns Tim? 

. flium suum parvulum esse (erat enim annorum ce) 
deransque, ne a quoquam insidiis appetererur, hum' 
ratorem appellarit, et ei curatorem per testamenuP 

„ -statuit, Hisdigerdem regem Persarum, Hisdigerdes # 
Arcadii testamento, suscepto, pacegue sine invidi eP 
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tient unter der VBormundfchaft fü viel. Ruhe, ald bey fo 
aurigen. Umftänden möglich war, indef der Occident durch 
e heftigſten Stürme: erſchuͤttert ward, da die Hunnen: im⸗ 
er weiter nach Pannonien drangen, und die von ihnen zum 
jandern gezwungenen Voͤlker immer weiter nach Weſten 
ſckten. Eben wollte Stilico und der mit ihm befreundete 
larich, dem er daflır eine bedeutende Summe verfpradyz 
m-oftrömifchen Reich den Reſt von Illyrieum entreiffen, 
6 Rhadagaifus an der Spige Aſtingiſcher Vandalen, die 
ı Bannat wohnten, zu denen fid) aber Alanen geſellten, nad) 
eutfchland ging und durch Sueven verftärft in Italien ein« 
ab. Man gab ihre Zahl auf 200000 an w), und.fie wolf» 
adurch Etrurien gerade auf Rom gehen (406). Bey Fäfuld 


manös usus, Theodosio imperium conservavit et Antiochum _ 
:quendam mirabilem ‘atque rationabilem virum ei tutorem et 
paedagogum mittens; haec Romano senatui seribit: Arcadio 
dormiente, meque curatorem filii constituente , qui suppleat 
locum .menm direxi, Ne quis ergo insidias puero coneturz: 
ne proelium intolorabile (“anovdov) contra Romanosigsurgat, 
Antiochus vero cum Constantinopolim venisset, ab Honorio 
imperatore libenter susceptus est, et erat pax inter Romanos 
et Persas ipso Antiocho maxime pro Christianis multa scri=-’ 
bente,. Sicque .dilatata est in Perside- Christjanitas, Ma- 
ruutha, episcopo Mesopotamiae mediante, | 


r).Oros.lib, 7. e. S7. pı 567, Taceo de ipsorum inter se bar- 
barorum crebris dilaceratiönibus, cum se invicem Gothorum 
cunei duo, deinde Alani, atque Hunni variis ckedibus popu- 
Jabantur, ‚Rhadagaisus omnium antiquorum praesentiumque 
hostium . longe immanissimus, repentino impetu totam 
iuundavit Italjam, Nam fuisse in populo eius plus quam 
‚Aucevta millia Gathorum, ferunt, Wie mächtig damals die 
Anhänger der alten Lehre, die untergehen follte, noch waren, 
zeigt Folgendes: Hic supra hanc ineredibilem multitudinem 
indomitamque virtutem paganus et Scytla erat: qui, ut mos 
est hujusmodi gentibas, omnem Romani generis sanguinem 
diis suis propinare decreverat. Hoc igitur Romanis arcibus 
imminente fit onmium paganorum in urbe concursus, hostem 
adesse, tum utigue viriüm copia tum maxime praesidio deo- 
rum Pötentem, urbem autem ideo destitutam et matureperitu- 
ram, quia deos et sacra perdiderit, Magnis querelis ubique 
agitur, et continuo de repetendis celebrandisque saoris agitur 
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fanden fie unerwarteten Widerftand , und fie wurden piötl 
in den Bergen eingefchloffen, weil Stilico alte Paͤſſe beit 
hatte. Die Befchaffenpeif der Apenninen, Die Schmid 
Feit der Paͤſſe, Stilicod Wachſamkeit, nahm ihnen die Hd 
nung, meil er jedem Treffen auswid) , wo vielleicht Den 
und Verzweiflung gefiegt hätte. Jeder Angriff Foftete & 
Barbaren viele Leute, andere famen beym Mangel an 9 
gazinen vor Hunger um, der Reſt ergab fi), und nahm 
Stilico Dienfte, der Vandalen, Hunnen, x) Gothen in ı 
fondern Abtheilungen bey feinem Heer hatte. Rhadagen 
ſelbſt ward gefangen und getödtet (Dec. 406). - Die griii 
Hälfte der Barbaren, die fi) an Rhadagaiſus anfdyloflen 
oder durch feinen Zug ſich veranlaßt fahen, die Gelegenhen 
nußen, bradyen in Gallien ein, weil Stifico die Legionenm 
Rhein entfernt hatte. Sueven, Vandalen, Allemann 
Burgunder , werden neben den Franken, die ſich immer no 
ter im Norden! verbreiteten , genannt. Die blühendften Etin 
wurden erobert, die Denkmaͤhler zerftört, weil einige do 
baren den Grundſatz hatten, daß died erſt ihren Sieg * 
zeichne, die ſchrecklichſten Grauſamkeiten ausgeübt (407-4% 
und nur wenige Städte , unter ihnen Touloufe, fcheinen X 
Wuth der Bandalen entgangen zu feyn, um menige Sat“ 
hernach den Weſtgothen zum Haube zu werden 2). De 
X) Oros. 1. 0. pag. 569. Adsuns Uldin et Sarus, Hunnorun 
Gothorum duces, praesidio Romanorum :; sed non sinit den 
rem potentiae suae virtutem hominum et maxime hostiss 
videri, Conterritum divinitas Rhadagaisum in Faesuları 
montes cogit, ejusque (secundum e08, qui pareissime re> 
zunt) ducenta millia hominum inopum consilii et eibi, ? 
arido et aspero montis iugo, urgente undique timore incluö 
quibus dudum angusta videbarur Italia, latendi spe in un 
ac parvum vertioem trudit, Um zu fehen, wie intolerani « 


die Inbifferen; macht, muß man Gibben über dieſe Begebe 
beit leſen. 

y) Sed neque quam multae species, neo noming quae siat 
Est numerus; neque enim numera comprendere refers 
. Quem qui scire velit, Libyci velit sequoris idem 
Piscere quam multae Zephyro turbentur arenae, 


.2) Das Schickſal von Toulouſe nach der Mote (XLV) im erfit 


— 
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Berheerungen der Barbaren machten die ſchnelle Abfendung 
on Huͤlfstruppen nöthig, und Alarich erpreßte 4000 Pfund 
Bold, als Bezahlung der, Unfoften des Zugs gegen Juyrien, 
den er mit GStilico. verabredet gehabt, während aud) Die 
Brittannier einen eignen Kaifer erwahlten. Jetzt war Stilico, 
vas audy fonft fein Charakter feyn mochte, der Einzige, welcher 
die Truppen an ſich fefleln und dad Reich halten konnte; aber 
er hatte dem Honorius feine beyden Töchter nad) einander in 
einem Alter aufgedrungen, wo die Heurath nicht volzogen 


Bande der histoire de Languedoc pag. 642. lm diefe Zeit 
reifeten Honoratius und Venantius aus Toul in. den Drient, 
um dort ald Möndye zu leben, Venantius ftarb auf der Reife, 
der h. Honoratius ging nad) Gallien zurüd, und lebte Anfangs 
in einer Felsgrotte bey Frejus, dann auf der Inſel de Lerins, 
wohin fich bald zu ihm eine große Anzahl von andern Büßen⸗ 
den fammelte, aud nah St Marguerite, mo fie ganz nad 
Sitte der Mönche des Drients lebten, getrennt, in ewigen 
Schweigen, in Arbeit, Gebet, in feeliger Ruhe unter einem 
heitern Himmel, dem Leben entfremdet. Weniger den ältes 
ften Grundfagen 'getreu, richtete ber berühmte Caffianus (4:8) 
den Anfang des eigentlichen Klofterlebens in Gallien ein, da 
er bey und in Marjeille Klöfter ven Mönchen und Nonnen 
ftiftete: fchon vorher hatte Martin von Tours Mönchsleben 
eingeführt. Seit dieſer Zeit breitete fi) das Kloſterweſen in 
Gallien aus. Darüber viel Intereffantes hist. de Provence 
Tom, I. Liv, 2. pag. 14-18. Die Berheerurigen der Zeit 
fchildert der h Hieronymus am beften, epist.XI., welchen Brief 
man aud bey Barenius und Pagi ad ann, 407 findet, wo der 
Letztere bewiefen hat (Tom. II, pag. 78), daß der Brief 4og 
gefchrieben ward. Praesentium miseriarum pauca percurram, 
Quod rari hucusque residemus, non nostri meriti, sed do- 
mini misericordjae est, Innumerabiles et feroeissimae na- 
siones universas Gallias oecuparunt. Quicquid inter Alpes et 
Pyrenaeum est, quad Oceano et Rheno inchuditur, Quadus, 
Vandalus, Sarmata, Alani, Gepides, Heruli, Saxones, Bur- 
gundiones, Alemanni o (lugenda respublica!) hostes Pannonii 
(Aunnen) vastarunt, Maguntiacum, nobilis quondam civi- 
tes capta atque subversa est, et in ecclesia multa haminum 
waillia trueidats. Vangiones langa obsidione deleti, Rhemo» 
zum urbs praepotens, Ambiani Atrebatae, extremique ho, 
minum Morini, Tornacus, Nemete, Argentoratus, translati 
iu Germauiam, Aquitanjae, novemque,populorum et Lugdu- 
pensis provinciae, praeter paucas urbas populata sunt CunGts, 
quas er ipsas foris gladius a0 intas vaotat fames, 


682 : | / 


werden konnte, die Hofleute hatte er durch feinen Stel; b 
leidigt, den Oberbefehlshaber der Gothen in Faiferlik« 
Dienften, den Sarus, durch Freundſchaft mit defen I 
feind Alarich gereizt, und Olympius, einer der erften di 
bedienten, wußte es wahrſcheinlich zu machen, daß er 
nem Sohne Eucherius die Krone’ beſtimme. Dieb mat 
dafı der Mord des Stilico mit des Honorius Einmiligen 
vollbracht ward, nadydem man erft einen Aufftand in an 
veranlaßt, wo die Roͤmiſchen Soldaten ihre Hffieiere, yı 
Theil Ausländer, die dem Stilico getreu waren, erfhlun 
Auf dieſe Nachricht hätte Stilico feine Barbaren rüften, " 
von Bologna, wo er fie erfuhr, gegen feine Feinde m’ 
fhiren können; aber, entweder war er in der That 
’ Berräther, oder fehlte es ihm im Augenblick der Entitt 
dung an Entfdluß, er lieg Sarus Zeit, feine Huni 
Garde nieder zuhauen, undflob nach Ravenna, wo ihnai 
die Frepftätte der Kirche nicht vom Tode: errettete (Au 
408) a). Heraclianus, fein Mörder , ward Statthalter! 
Africa. Da man zugleih, ohne zum Kriege gerüftet —1— 
dem Alarich die mäßige Summe, fuͤr welche er aus Noriı 
nach Pannonien ziehen wollte, verweigerte, fo ward tw! 
reizt, die mächtige Parthey des Stilico zu unterftlpen, i 
Unzufriedne zu fi zu fammeln, und gerade vor om! 
rücken b). Zofimus hat Recht, wenn er behauptet, lm 
hätte entweder Dad Geld bezahlen, oder ftatt der el“ 
Römifchen Generale, Denen er dad Commando Libergail! 
Sarus an die Spige ftetten ſollen, dies bemeifet ſich daran 
a) Stilico war ſtolz ſelbſtſüchtig, hatte viele Sehler; che 

war ein Mann. Olympiodorus (in eclogis bist. — 

pag. 146. Ed. Par. p. 5. Kal og ent mwäsiaron £rı pahls 

jedn Öuvausag xar molAoüg woltuoug reg Pouajar a 

nolda- ro» eIvon roędods z.di ‚OEL Haug boy za an“ 


Sera anovdr Ohvumiov 0v aurög,cd, Baguei eooqulo⸗s 
da Eipovg Umeusırs Iavaror, 
b) Daß die Weiber und. Kinder. ber fremden Truppen in Nie 
ſchen Dienſten,die als Geiſſel in italiänifdyen Städten wart! 
damals ermordet ſehen, glaube ich dent Zofimus nicht / mi 
aber, daß die Wittwwe des Stilico umgebracht ward. 
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daß Rom, nachdem ed eine Zeitlang: veraebend auf Entfaß 
gehofft, und alle Sräuel der Belagerung erduldet harte, fid) 
iosfaufen mußte, .nadhdem eine erfie Geſandtſchaft ſchnoͤde 
vom Alarich abgewieſen war c). Da der Vertrag nur die 
Stadt Rom anging, 308 Alarich nah  Hetrurien, um die 
Gothen und Hunnen, melde- ihm feiner Frauen Bruder, 
Ataulph, aus Pannonien zuführen folte, zu erwarten. Sn 
Diefer Zeit war Olympius geftürzt, und Alarichs alter Bes 
fannter Jovius hatte vielen Einfluß am Hofe-geivonnen, 86 
ſchien alfo eine Ausſoͤhnung leichter; aber. bey „einem Ge: 
ſpraͤch zu Ariminium forderte Alarich einen jährlichen Tribut 
und Venetien, Noricum und Dalmatien für feine Gothen. 
Ssovius flug vor, ihn zum oberften Kriegsbefehlöhaber (ma-' 
gister utriasque militiae) zu ernennen, Honorius vermeis 
gerte dies aber auf eine heleidigende Art. Nun nahm. Ala> 
rich Oſtia und die dort flr Rom aufgehäuften Vorräthe, 
und zwang die Römer den. Stadtpräfecten Attalus als Kais 
fer zu erkennen, der ihm dann die Reichswuͤrde, die Hono⸗ 
rius verweigert hatte, fogleich. ertheilte d). Jetzt hätte Atta— 
lus nad) dem Rath ded Alarich eine Abtheilung ſeines Heers 
nad Africa ſchicken ſollen, da ohne diefe Provinz; Rom Hun- 
ger.leiden mußte, er benahm ſich aber in Allem ungeſchickt, 


c) Zosim, lib. V. pag. 816- 17. fagt, 'es babe geheißen, man 
könne Rom dur heidnifhe Ceremonien retten, der Senat 
habe es nicht gewagt, fie Öffentlih anzuftelen: xeumovas 
roivuv zaı audız Toüg meesdsig »aı Aodyav Exaripnder nÄsisrov 
yeysvnuivan Edoxeı dodAvar napa Ti; mölewg mevrazısyıklas 
„ev Iyevoiov Airpag, Toisuvpias Te mgög Tadraıg apyveiov, 
 ameıxoüg ÖE Fergaxısyıhloug Kıravaz' Erı 6% xoxxoßapn Teig- 
‚yikıa dignara, rar nenegı oraduoy Ehrov Teisyıklav Altea. 
Das Geld Fonnte nicht zufammengebracht werden, ohne die 
Schätze und den noch übrigen Schmud der heidnifchen Tem⸗ 
pel auszuplündern. 
d) Sigonius, der wohl ein Manufeript bes Zofimus hatte, das 
.  vollftändiger war, als der Text des Zofimus, den ich Eenne, 
fagt auch, daß Ataulph comes domesticorum geworden. ‚Dies 
nur, weil auch Mafcou Band ı. pag. 560, dies in feinen 
Text feßt, ohne ein Wort darüber zu erinnern, da ed wohl 
glaublich, aber nicht bewieſen. 
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und ſchlug doch den Antrag ded Honorius, dab Neid mi 
ihm zu theilen, verädhtlih aus. Heraclianus: verforgte da 
Honorius mit Geld und Proviant, Rom litt an Hm 
Mangel; Jovianus, der vorher zum Attalus Lıbergegin 
gen war, ward zum Verräther an diefem; endlich (Zeh. 
410), gab ihn fogar Alarich auf; doch blieb er im Gothiſhn 
Lager. Als Marich durch Sarus Einfluß aber die Abſh 
die er bey des Attalud Abſetzung hatte, verfehlte, und u 
gebend bey Ravenna vermweilt hatte, Tieß er feinen Zom u 
Kom aud, das er mit Sturm nahm, und viele Gebäilt 
verbrannte, andere audplünderte e) .Dody verließ er ed hl 
wieder, befette Campanien, rüdte in dad untere Stalin, 
machte einen Verſuch nach Sicilien liberzugehen, und fr 
bald nachdem diefer mißlungen war £). Ataufph übernahm 


e) Oros, lib, VII. cap. 59. Adest Alaricus, trepidam Roma 
obsidet, turbat, irrumpit, Dato tamen prascepto prius, u 
siqui in sancta locs, prascipueque in sanctorum apostolorun 
Petri et Pauli basilicas confugissent, hos inprimis inviolatc 
securosque esse sinerent, Tum deinde quantum possul 
praedae inhiantes, a sanguine temperarent, Accidir quoqut, 
quo magis illa urbis irraptio indignatione.dei acta, qunm 
bostis fortitudine probaretur, nt beatus Innocentius Roman 
ecclesise episcopus, tamquam justus Lot, subtractus a Sod“ 
mis occulta dei providentia apud Ravennam tune positu; 
peccatoris populi non videret excidium, pag, 575. Teni 
die barbari quam ingressi fuerant urbem sponte discedun, 
facto quidem aliquantarum aedium incendio, sed ne uri 
quidem, quantum septingentesimo conditionis ejus ım 
casııs eflecerat. 


E) Jornand, de reb. Geticis cap, XXX, Ibi ergo veniens Alaricus 
rex Vesegotharum cum opibus totjus Italiae quas ia pracdı 
 diripuerst, exinde, ut dictum est, per Siciliam in Africa 
transire disponit Cujus, quoniam non est liberum, gu‘ 
eunque homo sine metu dei disposuerit, fretum illad hom 
bile aliquanıas naves submersit, plurimas conturbavit. (u 
adversitate repulsus Alaricus, dum secum quid ageret delibe 
raret; subito immatura morte praeventus rebus excessit ur 
manis, Quem nimia dilectione sui lugentes Busentum ame" 
juxta Consentinam civitatem derivant, Nam hic Auvius & 
pede montis iuxta urbem dilapsus Auit unda salutiken, 
Hujus ergo medio alveo collecto captivorum agmine sepul 
turae locum offodiuut, in cujus foveao gremio Alaricum cn 
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dad Commando, er war zur Ausſoͤhnung geneigt, weil er 
die Schwefter des Honorius, die Placidia, welche als Geiſ⸗ 
fel in den Händen der Gothen war, liebte und audy fie feine 
Hand nicht verfhmähte g). Nur Honorius machte nod) 
Scmwierigfeiten, modurd Ataulph bewogen wurde, gegen 
Rom vorzurlicken und in Stalien zu brandfdyagen h), Ende: 
lich nahm er neben dem Königstitel auch den eined DOberbe- 
fehlähaberd der Römifhen Truppen an, und ging über die 
Alpen, mo damals große Verwirrung war. Der Kaffer‘ 
naͤmlich, den die Biittannier ermählt hatten, Conſtantinus, 
hatte die Pieten und Scoten erſt aus England vertrieben, 
und. war dann: mit. feiner Armee nach Gallien übergegan⸗ 
gen i), wo. man ihn ald Netter empfing. Er nahm feinen 
Sitz in Arles, nachdem er bey Balence die Bandalen geſchla⸗ 
gen, zog feinen Sohn Conſtans aus dem Kiofter und ſchickte 
ibn nad) Spanien, um auch died Land zu befegen,. Durdy'' 
diefen Angriff auf Spanien wurden auch die Päfle der Py⸗ 
renäen den Barbaren geöffnet, weil Didymus und. Verinia⸗ 


multis opibus obruunt, rursusque aquas in suum;alyeum 
reducentes, ne a quoquam quandogue locus cugnoscerelut, 
fossores omnes inieremerunt, ü | 


g) © ift bekanntlich ein Streit darliber, ch die Vermählung vor : 
Ataulphs Abmarfh aus Stalien in Imola, vder nachher in 
Marbonne gefeyert ward; daß die Erremenie in Narbonne 
war, ifi'gewig, übrigens har Philoftorgius einen guten Ger 
danken, nämlich auf diefe Heyrath eınen Spruch Daniels 
anzuwenden ; ecclesiast. hist. lib. Xli pag, 554. rn ig 
oorpariimv HVcıv, da ifteine Rüde, die Valois gut ausfüllt : 
tunc enim testacea natura conjüncta est ferreae. A 


h) Joxnaud, de reb, Get. cap. 31, Qui sucepto regno iterum ad 
Romam, si quid primum remanserat, more locastayım erasit, 
nec tanium privatis divitiis ltaliam spoliavit, imoetpublicis, 


i) Nun warem alfe ‚die ‚Britten und Armorica- ihren "eigenen 
Kraften überlaffen, richteten auch (410) eine eigene. Regie⸗ 
rung ein, fie. waren aber nicht ım Stande, ven Picten und 
Seoten zu widerftehen, und baten wiederhohlt um Romiſche 
Hulfe erhielten fie auch von Zeit zu Zeit, bis 465 die letzten 
Truppen zurückgezogen wurden... ner 
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nusk), zwey junge Spanier, Verwandte ded Honoriud, di 
fie bisher mit Nationaltruppen vertheidigt hatten, fidyzuräd 
ziehen mußten (409). Vandalen, Alanen, &ueven, tel 
ten bald das Land, und ftifteten eigne Reiche. In derfelhe 
Zeit wo der Brittanifche Ufurpatör von Honorius anerkm 
wurde, filrzte aber feine :Macyt zuſammen. : Der Genm 
Gerontius nämlidy, den er ſeinem Sohn jur Eeite gegh 
hatte, ward von dieſem, oder vom: Vater ſelbſt beleidigt) 
griff zu den Waffen, ließ einen feiner ‚Freunde; den Dar 
mus, ald Kaifer auseufen, nahm den: Cohftans: in Diem 
gefangen , ließ ihn umbringen und ſchloß Eonftantin in % 
led ein. Honorius tapferer General Conſtantius wonteis 
benußen, um die Belagerer und: Belagerten zu. verded 
Gerentius ward von feinen. Soldaten. gemordet, Eon 
tim vertheidigte fi) einige Zeit, und verſuchte Alles, umit 
und feinen Sohn Julianus zu retten. Er ſchickte, nahm 
fr vier Monate belagert worden, den Edobich, einen Frur 
ken, um ein Heer von FZranfen und Allemannen zum In 
fat herbey zu hohlen ; da aber diefed an der Stelle, wo ih 
Beaurairefteht, gefchlagen wurde, mar für. ihn Feine A 
tung, biß ein neuer Aufftand in Maynz ausbrach, mo SV 
vinus zum Kaifer erwählt wurde. Seht gemährte Confir 
tius dem Conftantinus leidlihe Bedingungen, melde a 
Hoͤndorius nicht erfuͤllte, ſondern ihn toͤdtete. Um dieſe zu 
am: Ataulph nach Gallien und fand den Conſtantius fo mb 


k) ‚Isidorus (Aug» Grotii bist, Goth. Vand, Suer, 1655, 5) 
Pag. 752. Sed postquam iidem fratres, qui privato prassich 
Pyrenaei claustra tuebamtur, ob suspicionem, tyrannidis I" 
sontes et nulia culpa obnoxii, a Constantio Caesare interleen 
- Sünt, memoratae gentes Spaniarum "provincias inrumpur 
Das Folgende über die Theilung von Spanien ift mit ein! 
Morten bey Iſidor und Idatius. — ‚as 
17, Während Gerontius ‚den Conſtans nach Italien verfolatt 
5 ‚blieb er.in Spanien; aber ohne Anjehn, doch haben wir Mi 
Mtzen von ihm; Eckhekdgertina nummoram: vererum Vol.Vil. 
p: 178-179: Wie-Orofind Fchriebrinsas der: imzelenden In 
ftänden in Spauien z.Markellinus erzähltzinaßser nah’ 
venna gebracht wurde: - “ 
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rauiſch, daß er den Attelus ned) einmal mit dem Purpur 
‚efleidete m), und fid) auf deffen Kath mit Jovinus in Untera 
jandlungen. einließ m). Als Jovinus das Land nicht mit 
ltaulph .theilen, noch weniger den Attalus begünſtigen oder 
as Heer der Gothen ernaͤhren wollte, fo wandte ſich Ataulph 
egen ihn, eroberte Vienne, wo er ſich aufhielt, und ließ ihn 
inrichten o). Immer war er aber mit Honoriiſs noch im 
driege, verſuchte ſich vergedlich gegen Marſeille, welcheg 
Bonifacius rettete (413), nahm aber Narbonne, Bordeaur, 
:ouloufe, und plünderte, und miehandelte die SIDE p). 


J 


m) — —— checrieon (apud Duchesne scripit, hist, 
Francorum. Tom, 1.) ‚pag. 205. Constant. V. C. Cos. Atialus Go- 
thorum consilio ‘et 'praesidio tyrannidem resumit in Gallia, 
Das Fahr ift gewiß falfh, über die Sache felöft hat Mafcon 
I. Theil ©. 378 eine Stelle aus Paulinus. Dann eine Note 
zum Olympiedorus, von Labbé eclogae hist, de reb. Byz, ' 
pag. 201, Attalus war Heyde, fonft ein Jonier. 

n) Bey Olympiodor Belogae hist; pag. 147 ‘oder pag. 7, or 
Ioßtrog m u rar Orduönv: Poap' ou Aldvoü xal 
Tovvriapiou 09, —R syenuärıss ro» Boveyovvrıöran 
rðęcvvog ar yageugn mgdg. Ov, napaysndydaı "Arzarog Adaov)-. 
Hov zagalvsı. Dem Sonftantin und feinem Sohne hielt Ho⸗ 
norius das Wort des Tonſtantius nicht, weil er don den vier 
Verwandten ded Honorius, dem —55— Verinianus, 
Theodoſius und Lagodius, denen dieſer Spanien anvertraut, 
die beyden Erſten hatte umbringen laſſen, die beyden Letztern 
waren nach — on, als Conftane‘ in Spanien 
berrfchte.. > 

oe) Olympiod, lie; —** emötar ent rw’ Aαονρον Kolpovaiz 
za nejperas di .. To ac Artale ryv 
apıkın. A 


p) Das Elend der Zeiten ünd die Wohfthäticfeit des’ Troftes der 
chriftlichen Religion fleht man am beſten aus den Verſen des 
Prosper, ver feibft unter den Peidenden war CProsperyr Aqui- 
tanici, episcopi Regiensis, opera, accurata vetustorum 
exemplarium icollatioue, ‚fer. viros ermditos.recognita,, Colo- 
niae 1540. 8,) de, Providentia, prolog, v„:ı5 (p, 597). 

nu Onmique:animum,patriae subit,fumantis imago \ 
Et stetit ante, oanlos quidquid ubique perit,, 
Frangintur, immodicis et flegibus era rigamus; . , 
Dumque pios.aßimus vertimanin querulas. »_ 
‚ff . 
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In dem Frieden den er endlich machte, verſprachen nah 
ſcheinlich die Gothen, Gallien zu räumen, und die Vande 
len, Alanen, &ueven, in Spanien zu befriegen. au 
ſchloß diefen Vertrag hauptſaͤchlich, um Zufuhr zu erhalt 
teil dad erſchoͤpfte Gallien ſeine Truppen nicht mehr mil 
3. Se + s nt 


Nec parcunt quidam turbatam incessere mentem 
Linguarum et jaculis saucia ‚sorda petunt. 
Die (ajunt) caussas, qui rerum hominumque labora 

Arbitrio eredis stare regique dei; 
Quo scelere admisso pariter periere tot urbes, 
Tot loca, tot populi, quid möruere mali? 
Si totus Gallos sese effudisset in agros 
| Oceanus, vastis plus superesset aquis. 
Quod sane desunt pecudes,.quod semina feugum 
uodquæe Jaqus non est vitibus aut-oleis -- 
Qu od fundorum aedes vis abstulit ignis et imbris 
Quarum.stare aliquastristius est vacuas, - 
Si toleranda«mali-lahes;, heu eaede-decenni, 
« Vandalicis gladiis sternimur,et: Geticis. 
Non castella petris; non oppida montibus altis 
| Imposita aut urbes ämnibus aequoreis 
Barbäriti $uperäre dolos atque arma furoris 
Evaluere omnes, ultima —— | 
| Quid ‚pueri insontes, quid meruere püellae? 
Nulla quibus dederat crimina vita brevis? 
- "Quare templa. dei liouit popularier igni?- 
Eur violata sacri; vasa ministerii? 
Non honor innuptas devotae virginitatis 
- Nec texit viduas religionis amor.. 
Aulla sacerdotes reverentia numinis. almi 
Discrevit miseri suppliciis populi: 
Sic duris caesi flagris, sie ignie perustä 
Inclusae vinculis sie gemuere nanus. 
Tu quoque pulvereus plaustra inter et arına Getarun 
Carpebas duram non sine fasce' viain- | 
Cum sacer ille senex plöbem usta pulsus ab urbe 
*,  Ceupastorlaeeros:duceret'exuloven, 
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ren’konhte. Honorius fonute diefe gewähren, weil er Fury 
vorher den Heraclianus, der ald Statthalter von Africa die 
Setraideflotte zurüdgehalten, und endlidy nach Stalien Über» 
jegangen mar, befiegt hatte. Aber auch nach der:;Zenen 
Yiefed ‚Friedens durch die Hochzeitsfeyer deB Ataulph und 
ver Placidia in Narbonne g) (Jan. 414), behielt Ataulph 
ie Städte Galliens befekt, und des Honoriuß tapferer Ges 
eral Conſtantius brach von Arled gegen ihn auf, blodırte 
tarbonne, und fuchte die Gothiſche Armee auf. Ataulph 
ädıte fid) Anfangs. Durd) neue Verheerungen in Gallien, als 
r- endiidy das Land verlieg und nah Epanten aufbrady), 
ard er in. Barcelona (415) ermordet: Giegreich, Der Bru⸗ 
er des Sarus, ſeines Todfeindes ‚, den er hatte tödten lafs 
nn, beherrſchte nad) ihm fieben Tage lang die Gothen, und 
ehandelte die Placidia und ıhre Kinder fehr hart. Nach 
iger Ermordung ließ fid fein Nachfolger Wala mit Con» 
antius in Unterhandlungen ein; der unglückliche Attalus 
dard preißgegeben r), Wallia führıe in Honorius Auftrag 
Wer fühlt nicht dig Kraft der Lehre, aus der die nn des 
Prosper fließt, de provident, v. 820, pag. 623 


— — — dum quo torgquentur iniqui, 
Hoc sancti crescunt;. et quod poenam attulit illis 
Pro cufpa, hoc istis dat pro virtute coronam. 
Denique si quiequid mundanis rebus acerbum 
Aceidit excutias totum, jam sponte videbis 
Anticipasse dei, famulos. Gemit ille talentis 
_ Argenti atque auri amissis; hunc rapta suppellex ı 
Perque nurus Geticas divisa monilia torquent: 
-Hunc pecus abductum, domus ustae, potaque vina 
Afticiunt, sed sapiens Christi servus nil perdidit horum, 
Quae sprevit coeloque prius translata locavit, 
Ac si quid mundi sub tempestate laborum 
_“ Ineidit, intrepide subiit, manifestus honoris 
Promissi, et cupidus victo certamine. solvi. 
4) Ueber. die Hocyzeitsfeyer hat Olympioder in eclögis pag. 9 
oder 149 genaue Nachricht gegeben. 
e) Attalus.ward entweder aufder Geegefangen, oder, wie Philo⸗ 
ſtorgius erzählt, von den Gothen ausgeliefert, von Honorius in 
Rom an die unterfie Stufe des Throns geftellt und verbannt, 
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Kriege mit den Barbaren in Spanien, und Honerı 


feyerte die Siege der Gothen ald Siege der Kim 
dur einen Triumpheinzug in Rom (418). Daß 6 


lien 
fen 


indeffen, foweit ed nicht den Burgundern und ji 
bberlaffen blieb, gerettet. war,  verdanfte Hana 


dem Conſtantius, den er an fidy zu. Fmüpfen fudt 
ihm die Caͤſarwuͤrde ertheilte, und feine Schmefter Js 
Dia zwang , den Widerwillen, den fie gegen ihn hartes)ı? 
überwinden, und ſich mit ihm zu vermählen (417). © 


Um diefe Zeit (413) ertheilte Honorius den Biſchoͤffen eines 
diction über den Clerus, Cod. Theod. lib. XVI. tit41,. Ton! 
pag. 88. Clericos non nisi apud episcopos accusari # 
venit. Igitur si episcopus vel presbyter, vel diacon 
quicunque inferioris loei, Christianae legis minister, i]' 
episcopum (siquidem alibi non oportet) a qualibet X 
sona fuerint accusati, sive ille sublimis vir honoris. '" 
ullius alterius dignitatis, qui hoc genus laudabilis ı* 
tionis arripiet, noverit docenda probationibus, & 
stranda documentis se debere inferre. Si quis igitur 0 
hujusmodi personas non probanda detulerit, aucln'' 
huius sanctionis intelligat se jacturae famae propriat® 
jacere, ut damno pudoris, existimationis dispendiodix 
sibi alienae verecundiae insidiari saltem de cetero " 
licere- 

Die Beſchreibung, welche Olympiodor pag. 8 oder u" 
ihm macht, zeigt, daß er zwar etwas Königliches, aber“ 
Liebenewürdiges hatte; Labbe in den Noten zu 
pioder (pag. 202.) hält aud das Königliche für Er 





‚ 9» 83 Kovoravrıog ev ev Tal mgoodorg zarıpiz zal m 


nög, meralöpdaiuösrs zai usyahauynv zar mharife 
vevav di OAov eni TOV Teaxmaov TOO HEgovrog avrör dert: 
xaı övrw tijds xaxsıcs Aoköv exnkumon Td Opa ori" 
Aöyov näcı Yaivesdar Eıdos aEıov Tugavvidog, sp di 6 
za guumouiog regmvög xal molırırögy bs ar zgigem Th” 
uoic moAlazıg neo Tag reanedns. Von der Placıdia pag. 1 
oder 12. Ep’ © (yauım) moAka iv avrn avdavevovca, Kam“ 
TIOP TapEIrEÜAGE Kata TOV aurng OpyigesIar Iegarorraf neh 
sy ri rüsürarteiagnufeg and Keıpds racznv 6 Baoıkeig rat" 
Pds Ovagıog Axovcav Aaßav eyxeipigei nagadıdoüg Karate 
Hernach pag- ı52 droht fie dem Conftantius mit der Eo 


dung, wenn erden Zauberer und Zeichendeuter Libanius"" 


umbringen laffe. 
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erhin (420) machte ihn Honorius zum Caͤſar, und im fol⸗ 
enden Jahr zum Auguſtus, in welcher Würde ihn Theodo⸗ 
jus U., der Sohn ded Arcadius, oder vielmehr die, welche 
iefen regierten, nicht anerfennen wollten, weshalb Con⸗ 
kantius ſich zum Kriege rüftete, aber» fdyon ſechs Monat 
ach feiner Ernennung flarb t). Plaridia hatte ihm vorher 
en Balentinian gebohren, dem dad Reich beſtimmt war, 
a ihre Bruder eine Zuneigung zu ihr hatte, Die vielen uns 
rlaubt ſchien, und audy'nody vor feinem Ende in Feinds 
daft überging,. weil fie eine beſondere Vorliebe für die 
zarbaren ihres alten Hofes bewies. Placidia floh mit ihren 
eyden Söhnen an den Hof von Conftantinopel, und erhielt 
on dieſem einen anftändigen Wohnſitz imj Theſſalonich. 
Bie Honorius ſtarb (408 Sept.) ſuchte Johannes, einer 
einer Hofbedienten u), den die Soldaten waͤhlten, die 
yerrfchaft an ſich zu reifen, Er fchidte eine Geſandtſchaft 
n Theodofius, Daß ihn auch diefer anerfenne,, aber Theo⸗ 
oſius ließ Die ‚Gefandten .verhaften,. erfannte den. Sohn 
er Placidiaald Valentinian III. flr feinen Collegen (Dctob. 
24) und gab dem Ardaburius, einem im Perfifchen Kriege 
erühmt gewordenen Beneral Befehl, von Salona aus den 
sohannes anzugreifen. Ardaburius felbft ward durch Sturm 
nter die Flotte ded Ufurpatord getrieben, und nad) Ras 
enna. gebradht., mo man ihn fehr gelind behandelte. Er bes’ 
ugte die Freyheit, die man ihn ließ, um die Leute des Johan. 
es zu verführen, während fein Sohn Afpar mit Drientalifchen 
ruppen Aquileja überrumpelte, und durch einen Sumpf nach 
tavenna vordrang. Das Thor, welches zu diefem Sumpf 
ihrte, war nicht bewacht, die Truppen, die den Afpar zus 
uͤcktreiben jolten, verriethben den Johannes nad) kurzem 
t) Nur Thesphanes Chronographia pag. 58 fagt, fo viel ih 
weiß, za sopayn , aber nicht durch wen, oder warum. 


a) Die Miscella pag. 92 nennt ihn quidam ex subscriptoribus. 
+ Procop. de bello Vandalico lib, i. p. 548, fagt: 64 da rg sv 
Poun Basılia; avin; Töv rıva exslvy' argarınrav Bacılfa 
Ggoüvran, nv dd.durog app mggög re xaı Euviaang du Fxar, 
za aperns eranamicdar — — 
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Gefecht, und. Afpar ſchickte ihn nach Aquileja, mo erg 
fam hingerichtet ward.t;:Der- General’ Aetius, der dem Uie 
pater fechzigtaufend Barbaren ,.befonderd Hunnen, zuflihi 
Fam. zu.:fpäty lieferte gleichwohl dem Afpar ein Trift 
verlor “ed, ward aber nad) demſelben in - Valentinir 
Dienfte genommen: auch feine Barbaren, von. denn 
wenige zurick ofchichte blieben in kaiſerlichen Dienften (x 
Oct. v). So wichtig von der Seit an der Gem 
Aetius auch war, weil en mit. Dem ſchrecklichen Huna 
die Den Römern um ſo furchtbarer wurden, als dieſe du 
die Entfernung Der. Weſtgothen Illyrien und einen Theilw 
Pannonien wieder in Anſpruch nahmen, in genauer Babe 
dung ſtand und ſie in. Frieden und im. Kriege zu befand“ 
wußte „da er Die Sitten und Lebensart Der Barbaren ı 
nau fannte, bey denen er drey Jahr als Geiſſel Alariche at 
hatte, ſo beglinftigte doch Placidia mehr den E:tatthälter m 
7 Faſt um diefelbe Zeit erließ Theodoſens EL:"das Gel, I" 
Theotos: lib«.Vib ts XNE Tommi. p. 118), dag die 
‚Fefforen, dB Graͤmmatiker, Philoſophen, Juriſten, den I 
‚der gomitiva, pximi ordinis haben ſollen: dann, Jib, \ 
‚tit. IX, de stud. ‚liberalibus. Tom. V. Pag. 227- Nad ct 
gen andern Berimmurigen — — — NHabeat igitur auditoris 
spetialiter nöstrum , in his priinum ‚ quos Romanze t- 
"quentiae commendat ‘doctrina, oratöres yuidem tres" 
inero; decem'verö’graimmatidos, in his’eliam, qui facund 
. Graeeitatis pollere inoscuntur ‚gitinque! murmero sint sv 
| phistae et. grammatichaeque;decem; ., Et: quoniam non" 
artibus ‚tantum ‚aloleseentiam gloriosam optamus instiln 
profundioris quoque scientiae et ‚dpgtrinag, memoralis w 
gistris sociamus auetores. Unum igitur adjungi ceter‘ 
volumus qui philosophiae arcana rimetur: duos quog« 
qui iuris ae legum formulas pandanf. ‚Ita‘, at unicuig" 
loca specialiter. deputata ‚adsignari-faciat tua sublimib* 
ne discipuli sibi i inyicem possint obstrepere;; neve ling! 
rum confusio permixta vel, yacym. , aures quorundan 
menies a studio literarum avertat. "Die Zapl der Zrupm! 
‚ mit denen Aëtius am. dritten. ‚Tage nad der Gefangennehnun 
des Johannes, anfaiı, iſt aus. Philoſorgius am Sqluſe dr 
uaten Buche pag- DI, anavı . oswnminenmarn 03 | 


ifriea , Bonifacius, weil er, ihr Freund geweſen, :und es 
inter „der. Regierung des. Johannes von allen Feldheren 
Anz alein geblieben. war, obgleich auch: ihn⸗ nicht ſowohl die 
reundfhaft für Placidia, als Haß ıgegem Caſtinus zu dieſer 
standhaftigkeit ‚beimog. Bonifacius nämtich verdankte ſei⸗ 
en, erften Ruhm -der-tapfern Bertheidigung von Marfeile 
gen den. Angriff Ataulphs, und war hernach (421) mit 
m Caſtinus (comes damesticorum)⸗ der gegen die Frans 
n ruͤhmlich gefochten hatte, gegen den Koͤnig der Van— 
len, Gundarich, nach Baͤtica geſchickt worden. Ungeachtet 
rZwiſt des Caſtinus und Bonifacius, welcher letztere ſich 
tfernt hatte, damals die Niederlage Des Roͤmiſchen Heers 
ranlaßte, und Caſtinus nach Tarragona fliehen mußte, 
b doch Honorius (420) dem Bomifacius Die» Statthalter⸗ 
aft von Africaumd rief den Caſtinus zu ſich nad) Ravenna. 
a Caſtinus des Johannes Erhebung vorzuͤglich bewirkte, 
blieb Bonifacius der Placidia getreu, und feine ver⸗ 
inte: Begünftigung: w) beleidigte. jetzt den Aetius x) 
) Diefer verdiente von Placidia begünftigt zu werden, Olympiod, | 


in eclog, pag, 14 oder 152. Kai uorög aut Ta nıorü pukar- 
To» and rag Ayeıxa ne noXe, xai Re O5 sdüvaro € Emeu- 
ns xar' nmoög nd inv avrög Eanevde' Jepguneiav' ‚Ügrspor' 68 
‚sis crv rög Bacıkeiag avalnvım asavra- oureßakero..: Was 
Caſtinus angeht, hist. Miscell, lib. XIV. p. 93., Castinum 
vero magistrum militum ‚damnant,exilio, cujus factione : 
arripuisse Joannes tyrannidem credebatur. 
Die wichtige Stelle ‚über feinen Charakter bey Gregorius von 
Tours aus Renatus Frigiderius finder man auch wörtlich überfegt. 
bey Gibbon, history..of the decl. ed. Basil. Vol. VI,ch.XXXV. 
pag. 74. Gregor, Turon, hist, Franc. lib. II..$- VII. (apud 
Du Chesne Tom. I pag.. 277.) Et quia de hoc viro conse- 
qnuenter plura memoranda sunt, genus moresque ordiri J 
placet. Gaudentius pater, Scythiae provinciae primoris 
loci, a domesticatu exorsus militiam usque ad magisterii 
‚equitum culmen provectus est- Mater Itala, nobilis ac 
locuples femina. Adtius filius, a puero praetorianus, tri- 
bus annis Alarici obses, dehince Chunorum, post haec 
Carpilionis gener, ex comite domesticorum Joannis curam 
palatii gerere coepit. Medii corporis, virilis habiiudinis, 
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In Gallien hatten ſchon zu Honorius Zeiten die Golhe 
bleibende Sitze erhalten, da Wallia dem Vertrage mit dr 
Kaifer zufolge Alanen, Sueven, Vandalen in Spanien glil 
lich befämpft, Zredibal, einen König der Vandalen gefan 
nach Rom geſchickt, und die Alanen fd aufgerieben hatte, Wi 
fie ſich dem Gunderich König der Vandalen, der hernad, m 
oben erzählt, den Caſtinus befiegte, unterwerfen mußten. * 
Lohne hatte Honorius, der durch dieſe Siege einen Theil m 
Spanien wieder-erlangte, Aquitanien abgetreten y), moh 
Gothen in Touloufe ihre Kefidenz nahmen (419). Sie beweh 
ten, fo fange Wallia lebte, den Frieden, als aber Theodoridir 
gefolgt war, und Johannes Ufurpation auch Bemegunge' 
Gallien veranlaßte, fo fieler in die Roͤmiſche Prooinj m 
und der erfte Dienft, den Aetius der ‘Placidia Teiftete, m 
der Entfa von Arles (425), wobey er die. Gothen auf ihn 
Rüdzuge hberfiel und flug. Auch die Franken trieb er > 
rd, und die Hunnen, welche damals fhyon unter Dem D 
ter. ded Attila, dem Roab, oder Munzud eine mädtı 


. decenter formatus, quo neque firmitudini esset, ner 
oneri.. Animo alacer, membris yegetus, eques prontis 
‚ mus, sagittäarum iactu peritus, conto impiger, bellis # 
tissimus, pacis artibus celebris, nullius avaritiae, mi: 
mae cupiditatis, bonis animi pra@ditus, nec impulsorib® 
quidem pravis ab instituto so 'devians, injuriarum p 
tientissimus, laboris adpetens, impävidus periculorı 
famis-sitisque atque vigiliarum tolerantissimus. Gui ® 
ineunte aetate praedictum liquet, quantae potentiae far 
destinaretur, temporibus locisqüe suis celebrandus. M 
ſieht übrigens, Daß dies feine Schilderung, fondern eine Lobredei 
y) Nämlid Aquitania secunda, mit dem Toloſaniſchen, die gu 
Novem populonia ward erfi durch fpäter gemachte Erobers 
L der Aquitania prima gothifh. Das damalige Septimania ® 
alfo: dad Gebiet von Toulouſe, Bourdeloid, Poitou, Eainten 
Angoumoid , Perigord, Agenois. Ausführlich Darüber in " 
Notes sur l’histoire de Languedoc Not.LVII. pag.659. No. 
Doch waren die Gothen ſchon 473 Herren ded ganzen Landes iv 
fden der Loire, Rhone, den beyden Meeren und den Prem 

nur Auvergne aufgenommen. 
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öffervereinigung ausmachten, und in Pannonien (427) ſich 
eiter ausbreiten wollten, draͤngte er aus der Provinz. 
aum war er von dieſem Zuge zuruckgekehrt, ald die Ju⸗ 
unger, ein Volk, welches zum Allemannen⸗-Bunde gehoͤrte, 
talien bedrohten (450) und er gegen ſie ziehen mußte, aber 
um ſie zuruͤckgetrieben hatte, als die Weſtgothen (431) 
rles aufs neue bedrohten, welches er aufs neue rettete. 


benn er aber, was freylich Procopius Zeugniß allein nicht 


eweiſen kann, den Freund des Auguſtinus, den Statt⸗ 
alter von Africa, Bonifacius, bewog, die Vandalen, 
eſche ſchon vorher die Inſeln des Mittellaͤndiſchen 
Neers und Mauritanien verheerten 2), nach Africa zu 
ufen, nachdem er ſich mit der Tochter eined Vandalen⸗ 
ürften vermählt hatte, fo fdyadere .er dem Reiche eben fo 


iel, als er ihm nügte. Was audy die Urfache war, daß Bo- 


ifacius mit Dem Hofe entzweyt wurde, er glaubte fih von 
tömifchen Truppen:bedroht, ward zugleich von den Einge⸗ 
ohrnen von den Bergen und Wüften her angegriffen a), und 
ing felbft nad) Spanien, y wo er den „König der Bandalen 


39 N 

2) Schon beym Jahr 423; heißt M in Idatiue Chronicon (du 
x Chesne scriptt. cet. I. p. 187): Vandali Balearicas insulas 
„‚depraedantur deinde Carthagine, Spartaria, et Hispali 
eversa et Hispaniis depraedatis Mauritaniam invadunt. 
Procopius, Theophaned und die Mifcella. fagen, daß Aëtius 
dem Bonifacius geſchrieben, daß man ihn-von Rom aus bedrohe, 
daß Dies feinen Abfall veranlaßt, Daß aber hernach dad Worzeigen 

.. ber Briefe ded Aetius au feine Ausſoͤhnung bewirkt habe. 
a) Augustini opera Tom, IIdus ellit. Erasmi Basil. 1528. fol. 
- ‚Bier. ift e& noch der 7ofte Brief, nad der neuen Abtbheilung 
der 120ſte pag. 215. Quid autem dieam de vastatione Afri- 
cae, quam faciunt Afri barbari resistente nullo, dum tu 
. talis tuis necessitatibus occuparis, nec aliquid ordinas, 
‚ . ande ista calamitas avertatur? Quis autem crederet, quis 
timeret, Bonifacio domesticorum et Africae comjte.in Africa 
constituto cum tam magno exercitu et potestate, qui tri- 
bunus cum paucis foederatis omnes istas gentes expugnan- 
do et terrendo pacaverat, nunc tantum fuisse barbaros 
ausuros ,tanlum progressuros, tanta vastaturos, tanla rap- 
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Geiſerich bemogy ihn mit einem Huͤlfscorps -zu- unferftügen, 
damit er zugleid), genen feinen Kaifer,und gegen Die, At 


canet fid) behaupten fönne; Auguftinus Warnung für emm 
ſolchen Entſchluß war feider umſonſt b). Geiſerich, flattmı 
einer Abtheilung :feiried Volks hinüber zu gehen, kam mit 


achzigtauſend Mann, der ganzen Madt:der; Alanenrun 
Dandalen, (Mai 429) und verheerte Dad Land: . Bonifech 
ſah zu fpät, daß er ſich betrogen hatte, Placidid ſchicte 1 
nige ihrer Vertrauten nad) Africa, um die Ausſoͤhnung mi 
ihm zu Stande zu. bringen „ en bot dem Bandaten Geld, mın 
fie: abzÖögen ‚lieferte ihnen, wie fie. ſich weigerten, eim Treffen 
nad) deſſen Verlufter-audy die Etädteinichtüretten fonntt. 
Auguſtinus, den Dem Bonifacius die goͤttliche Weisheit wer: 
geblich ſtatt der menſchlichen Klugheit, empfohlen: batteic), füh 


turos), tanta loca, quae plena populis fuerant deserta far 
'turos? Qui non dicebant, quandocungue tu comitivar 
sumeres potestatem, Afros barbäros'nän' solum domit 
sed etiam tributarios, futuros Romanäe :reipubligae?:i 
nunc quam sit in .contrarium versa spes hominum vide, 
nec diutius hinc tecum loquendum est, — plus ea ıı 
potes cogitare, quam nos.dicere: | W 
b) Aus. I. c. p. 214. Ne tardes convertiaddominum, nega’ 
| differas de die: in diem, justam quidem dicis habere can: 
sam, cujus ego iudex' non sum; quoniam partes ambs: 
audire non possumy, sed qualiscungue sit tua caussa, de 
qua modo quaerere vel disputare.'non opus est, numgquil 
coram Deo pötes negäre, quod in istäm necessitatem ncı 
pervenisses, risi bona hujus secwli. dilexisses, quae tam 
quam servus dei, quem.te antea noveramus. contemnert 
omnino et pro nihilo habere debuisses. Weber frübere War: 
nungen finder man eine Stelle bey Mafcou I. Buch. EX. p. 40; 
'c) August. l. ce. pag. 21% Si ergo tibi bona sunt praestita 
quamvis transitoria ab imperio Romano, quia et ipsum 
' ı terrenum est non coeleste, nec potest praestare, nisi quoi 
habet im potestate: si ergo bona inte callata sunt, noli 
reddere mala pro bonis. Si autem mala irrogata sunt, 
noli reddere mala pro malis. Quid istorum duorum sit 
nec discutere volo, nec valeo iudicare, ego Christian 
loquor: Noli reddere vel mala pro bonis, vel mala prı 
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roch das Unglück ſeines Vaterlandes und farb im“dritten 
Nonat der Belagerung von Hippo 460) ‚wo er Biſchoff war“. ı 
zonifacius thatandeß alles, iwas fich noch thun ließ, er ver⸗ 
heidigte Hippo mit Hartnaͤckigkeit, bis Theodoſius TI, dem 
'prene'und die Pentapolis gehörte, um Diefe zu ſchuͤtzen, ein 
yeer unter: Aſpar ausrüftete, «und zu ihm ftofien"Tieß, mit 
em en dann ein zweytes Treffen lieferte, nach deffen Verluſt 
uch Hippo erobert und verbrannt ward (431) d)..: Bonifae 
us, den Afpar begleitete, welcher?ebenfalls nad) Conſtan⸗ 
nopel zurüdging, als für die Pentapolis nichts zu fürchten 
ar, weit auch Carthago ſogar erſt fpäter (439) fiel, "erhielt 
e ganze Gunſt der Placidia wieder, und ward ;, n Obere 
fehlshaber der Truppen ernannt. Sobald die; Aetius 
Gallien wo er ſich aufhielt, erfuhr, marſchirte er nach 
talien (438), lieferte dem Bonifacius ein Treffen, ward 
ſchlagen, iund rettete ſich zu. dem großen König der Hunnen 
Dduden mit ihnen verbundenen Horden, dem Attila, der 
Ungarn feinen Sitz hatte und nach dem Tode feined Va⸗ 
"8 zugleich mit feinem Bruder Bledavom Rhein bi an 
n Don regierte. Aber auch Bonifacius war in der Schlacht 
otlich verwundet worden und an feinen Wunden geftor: 
‘ malis.. Dicis mibi'fortasse: in tanta necessitate quid fa- 
:ciam? Si consilium a me secundnm hoc seculum quaeris, 
quomodo ista'salus tefa transitoria tuta sit et potentia at- 
que opulemiarelista servetur, quam nunc habes, vel 
“etiam majör-allddtur, quid respondeam neseio. Si autem 
secundum 'deum me consulis, neanimatua pereat, et times 
verha veritatis, dieentis: quid homini prodest si totum 
ımundum lueretur, animae autem suae detrimentum patia- 
' tur, habeo "plane „u dicami est — me consilium 
quod audias: 
RMecht gut ſetzt Baronius hinzu, —— er uus Poſidonius an⸗ 
geführt hat, daß’ Auguſtinus feine Bibliothek und die von ihm 
verfaßten Schriften) der Kirche zu Hippo vermadt habe. Annal. 
ecclesiast. ad''annum 430. No. 88. . At plane-miraculo fac- 
tıım esse videfur, ut concremata Hipponensi civitate a 
'farentibus Vandalis; jisdemque Arianis, ipsa Hipponensis 
bibliotlieca illaesa permansenit. 
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benz; Sebaſtianus, fein Nachfolger, war ‚nicht im Stantı 
den Anhängern des Aetius und den Hunnen, melde. dei 
nad) Stalien führte,. zu widerſtehen, Der Hof von Ravenn 
fand wahrſcheinlich, daß. die Hllfe ded Koͤnigs Der ‚Wege 
then, um die er gebeten hatte, fehr gefährlidy fen, ſoͤhnte fit 
alfo mit Aetius auß, (434) welder dann in Gallien die Ehr 
der Römifhyen Waffen rettete. Doch bediente er fich dam 
der Hunnen, die oft nidyt weniger graufam mit ihren Bunt» 
genoffen umgingen , ald:die Vandalen in Africa. mit iv 
wehrtofen Einwohnern, denen fie ald Barbaren und als Am 
ner verhaßt waren e). Aetius indeſſen ſchlug in Gadın 


e) Victor Biſchoff von Vita (in dem opus historiarum noir 
seculo convenientissimum Basil. 1541. 12.) lib. I. p. I 
Et quanto plus dabatur, tanto amplius aliquem habır 
eredebant. Ahiis palorum vectibus ora reserantes,, for 
dum coenum ob confessionem pecuniae faucibus -inger 
bant. Nonnullos in frontibus et tibiis nervis remugiei 

' bus torquendo cruciabant. Plerisque aquam marinas 
‚aliis acetum, amurcam, Jiquamenque et alia multa ci 
lia tamquam utribus imbutis ore apposito ‘sine miser 
cordia porrigebant =——— u Quantis sacerdotibss 
quantisque illustribus onera ingentia ut camelis vel ai: 
generibus jumentorum imposuerunt nequeo narrare. (us 
stimulis ferreis ad ambulandum urgebant: quorum nor 
nulli sub fascibus miserabiliter vitam amisere — — — I 
aedificiis nonnullis magnarum aedium vel domorum, ık 
ministerium ignis minus valuerat, tectis admodum despi 
catis, pulchritudinem solo aequabant, ut nunc antiqw 
illa speciositas civitatum nec quae fuerit prorsus apparea' 
Sed et urbes quam plurimae, aut raris, aut nullis habit: 
toribus incoluntur: Nam et hodie, si qua. supersunt, sub 
inde desolabantur, sicut in Carthagine nunc theatra, æ 
:dem Memoriae et viam, quae coelestis vocabatur fundits 

deleverunt. Eine Anſchauung des Elends giebs befonde: 
das Schickſal Einzelner. : 3. B. Theodorer ſchreibt den Sal 
und 53ften Brief an den Bifhoff von Edefla und von Eonfaniı 
für den Eoprianus, einen afrifanifchen Biſchoff, Theodorei 
‘opera 'editio Schulze. (Halae ı772) Tom. IV. pag. sei 
"0; ögudraı ev ex Ti; vo)oIguAinrov Asßüng, Mrayxasta di 
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icht blos die Weſtgothen, ſondern er raͤchte auch an den 

jurgundern ‚I die fi) vorher in dem Elſaß feſtgeſetzt gehabt, 

en Friedensbruch, als fie von achttauſend Gothen unter⸗ 
uͤtzt in das belgiſche Gallien einbrachen. Ein großer Theil 

rer wehrhaften Männer kam um, und der Reſt erhielt am 

uße der. Alpen, deren Paͤſſe fie bewahren wollten‘, von ſei⸗ 
er Milde oder Klugheit Die verlaffenen und verödeten Sitze 
er Helvetier und Allobroger,. wo fie: ihr Vieh weideten, 
luch die Bagauden, oder empbrten Gallier, unterwarf 
letius wieder, dafür aber machten die Gothen, um die acht⸗ 
ufend. ihrer Landsleute zu rächen, einen Angriff auf 
tarbonne (436), weldyed Avitus, der dDamald unter Wetius 
iente, durch eine Uebereinfunft rettete. : Kaum war er aber 
egen die Bewohner der Seeflifte, die unter dem Namen Ar⸗ 
ıorica von der Seine bis zur Loire eine Art Republik bilden 


nv Eon megLvogTstv dıa Tv Tov BapBapav huörnra' recau. 
para dd qutv xeöuıxsv TOÖ ÖdLWTÄToV ENIOxömoV TOU xUpiov 
Evoesßiov ös ro Talarav EIvog WYÜVEı.70pW@g" TOUTOV era Tg 
auvnYoug Pıloppoavung brodskauson n 0oü pıhodeia, vooreu- 
VAaro WTA Yoaumarav eds Ovg av sdEAN xuploug Zaı Iso- 
pıÄssrarovg enioxömovg" iv’ aurög ev ri; ayadıg anohadey 
apa yuyüs avrıdo ÖE aurois Ta enovparıa xar uövıa xeedn. 
Dann im 7often Briefe pag. 1121 erzählter das traurige Schick— 
fal einervornehmen Jungfrau, die mitihrer ehemaligen Sclavin 
in feinen Bifchofsfig (Cyrus in Syrien) verkauft worden, durch 
die Treue der Dienerin, die ıhr auch in der Sclaverey aufıvartete, 
erkannt ward, und von den Soldaten während der Abwefenheit 
Theodorets losgekauft wurde. zy& de, fagt.er, uera av 
zuavodop dıdaydeis.xaı TO Ipdum vis avuıpopäg, xaı Tor 
orgarıorov tüv akıdnawov Ogskır, Ta ayada iv ennukaınv 
ersivoig, TAv euyevsgrarnv Ö8 zoenv Tov svAaßssrarov tivi 
Ölaxövov roptönra, aımpicuov ahoüv xoenyelsdau napE/YV- 
naag' Ötra d3 dıeAn)vdorav unvor, uadoUca Tov narioa güv 
Erı za apysıv ev Try Oboe, enedVunosv EIxöTag Mobg sxsivov 
sraveAdsiv” zal Tıvav sıpnzörap 5 and ig Eonkong Fumogos’ 
mwAeigtor zaraligovcım si: TAv vüv map öntv (er fchreibt an den 
Biſchoff zu Aega in Eilicien) smireAouusonv marnyugır , 
NTNIE META Ypauarov Eucv TAV anodnulav momaasIaı. 
Er bittet dann den Bifchoff , fie recht zuverläßigen Sciffern, 

“ Steuerleuten, Kaufleuten zu empfehlen und ihnen zu fagen, 
Daß fie recht viel dabey verdienen würden, wenn fie die Tochter 
ihrem Vater zurückbraͤchten. Ä 
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wollten, aufgebrochen, als die Gothen den Krieg mich 
gannen. Aetius fhicte, Den Litorius mit einem Heer w 
Hunnen gerade auf Toulouſe, um dieſe Stadt zu üb 
ſchen, diefer mishandelte,aber unterwegs die Gallier fo, Wi 
felbft Avitus gegen Diefe Hunnen zu den Waffen griff. fi: 
rius fegte gleichwohl feinen Zug fort, wies den: Bilder 
Stadt fhndde von ſich, ſchloß Toulouferenge. ein, kl 
aber als die Gothen alle ihre Kräfte ſammelten, un ı 
wahrſcheinlich im Vertrauen anf heidniſche Worbedeutn 
und. Weifingyngen ‚einen heftigen Angriff that, gefhlun 
und gefangen (439).F). Auch nad) diefem Vortheilen, mi 
die Gothen erfochten hatten, : ließen fie ſich wieder zum fr 
den bewegen, in welchem fie blos Carcaffonne und dat 
biet der Stadt behielten. 

Die, Hunnen, welde. bid- dahin: wegen der Zrun 
{haft mit Aetius g) und der Leichtigkeit, den Drientalili‘ 


f) Salvianus (opera. ‚Norimbergae 1623. 8.) de gubernat. ® 
lib. VII. pag. 260. Denique probavit hoc bello proi 
infelicitas nostraa Cum nempe Gothi metuerent, ]" 

“ sumsimus nos:in viribus spem pönere , illi in deo, ® 
pax ab illis postularetur, a nobis negaretur, illi episc 
mitterent, nos repelleremus- IIIli etiam in alienis sat 

‘ dotibus deum honorarent, nos etiam in nostris contem* 
remus, prout actus cujusque partis, ita et rerum term 
nus fuit- Illis data est:in summo timore palma , nobi" 
summa elatione confusio. — — — Namque agnori! hei 
ille dux nostrae partis, qui eandem urbem 'höstium, quäf 
eodem die vietöorem ‘se intraturum praesumsit, capliW 
intravit — — — relorta brächia tergo. gereret, man 
quas bellicosas putabat, vinctas videret, puerorum # 
mulierum- spectaculum fieret, -illudentes sibi barbar* 

 eerneret, irrisionem sexus sustineret — — — Ille aut" 
quantum ad poenarum longitudinem pertinet, longo Ie® 
pore et diuturna in ergastulo barbarorum tabe consuml“ 

in hanc miseriam redactus est, ut quwod plerumque h® 
nes etiam poenis ipsis gravius atque acerbius putant; 
m‘serationem hostium deveniret- 


g) Mehrere Proben davon find (don vorgekommen, ep pri 
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aiſer zu bedrängen, ruhig geweſen, richteten jetzt ihre 
ngreiffe gegen den’ Weſten, weil, ein fefter und tapferer 
dann im Drient regierte; : Theodofiud nämlich, derinur 
ı dem Krieger gegen ‚den Perſiſchen König Vararaned; Ä 
m Nachfolger: des, Jesdegerd, der ihm einen Vors 
und beſtellt hatte, gluͤcklich war, lberließ feiner Gemah— 
2. und Dem. von. ihr. begunftigten Minifter Chryfaphius 
e awichtigſten Geſchaͤfte, und dieſe unterwarfen ſich allen 
emüthigungen, welche ihnen der ſtolze aber kraͤftige, klu⸗ 
„deſpotiſche, mit der Kraft des Barbaren die Feinheit 
iechiſcher Lift verbindende Attila h) auflegte. Attila hatte 
imlich ſchon als er noch mit feinem Bruder: Bleda regierte, 
hracien und andere Gegenden verheert, die Griechen in 
nem Treffen unweit der Dardanellen geſchlagen, unge⸗ 
uere Summen von ihnen erpreßt, und ſie zugleich ſehr 
raͤchtlich behandelt. Als er (4439 ſeinen Bruder Bleda 
is der Welt geſchafft hatte, mußte er durch Beſonnenheit 
d Wuͤrde wie durch Grauſamkeit, wenn ſie noͤthig war, 


excerpt. leg. p. 35. if der Geheimſchreiber des Attila ihm von 
Marius zugeſchickt, ein elender Menſch, der durch Attila eine 
reihe Frau für ſich vom orientaliſchen Kaiſer DEN läßt, 
ein verdienteg Ende p. 39. 
Den Bericht des priſeus von ſeiner Geſandtſchaft an den Attila 

‚findet man im Weſentlichen auch bey Schmidt Geſchichte der 
Deuitſchen ir Theil 18 B. Kap. XI. pag. ı60 und folg. Den 
Attila ſelbſt ſchildert Jornandes (nad Priſcus) de reb. Getie- 
eap. XXXV. (Murat. I. p. 209). Cujus exereitus esse quin- 
gentorum millium numerus ferebatur. Vir in concussio- 
nem gentium natus in mundo, terrarum omnium metus, 
qui nescio qua sorte terrebat cuncta, formidabili de se 
opinione- vulgata. Erat namque superbus incessu, huc 
atqne''illuc ‚circumferens oculos, ut elati potentia ipso 
suoque motu cörporis appareret. Bellorum quidem ama- 
tor. sed: ipse manu temperans,: eonsilio validissimus, 
gupplicantibus 'exorabilis,; propitius in fide semel receptis. 
Forma brevis , lato pectore, capite grandiori, minutis 

‚ oculis, rarus barba, canis adspersus, simo 0; teter 
€ «lore j originis suae signa Testituens. 


u 
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und Milde i), alle die verſchiedenen Vblker, Die er befiel 
im. Sehorfam zu halten, und nahm feinen Sig dieſſeits de 
Theiß in Ungarn, entweder. in Sazberin oder Tofay, un 
herrſchte bis in eine Entfernung — die wir nicht genau beitim 
men fönnen, obgleich wir miffen, daß er mit den Perfen 
Krieg führen ließ, und zugleidy Oftgothen, Gepiden, Th 
ringer zur Lehnsderbindlichkeit zwang. So lange Theodofu 
lebte , dauerten die Demüthigungen und Erpreffungen fat; 
ald diefer (450) geftorben war, und feine Schwefter, um «x 
Stüge zu haben, den Marcianus heurathete, der, im Kia 
alt geworden, eine andere Sprache annahm, fo. fuchte Ytni: 

_ leichtere Eroberungen im Dccident, wozu ihn auch Geifent 
ermunterte. Diefer hatte zwar Anfangs, als er zuglen 
von Theodofius und Valentinian bedroht wurde, einen Fre 
den gefchloffen, in welchem er einen Tribut verfprad J— 


i) Ein Kaufmann, der nur an die Laſten und Abgaben der Ar 
denkt, für Vaterland, Sitte, eigened Leben feinen Sinn — 
fegt dem Priſcus (Excerptt. legat. pag.40-4ı.) in einer lasıı 
Unterhaltung auseinander, daß ed beffer unter Attila als ben x 
Nömern fey. Die lateiniſche Weberfegung der Stelle finder zu 
bey Mafcou Theil I. p. 425- 26. 5 
R) Er ſchloß zweymal Srieden, um 435 und 442. Vom erften Fr 
den fagt Procopius de bell. Vandal. lib. II. c. IV. pag. 3 
Zrovdas mpög Basılda Balsvriviavdv nosirar,, ep’ © Erare 
Eros daguods ex ‚Außüns Basıket hEgeım Eva Ts ToV zaidor On 
giyov sv öyragov nolgq, ent Taury Ön,ry Önodoyiqz wapeduun 
Den zwepten Frieden und die Raubfucht der Vandalen ſchilder 
Victor Vitensis de persec. Africae pag. 377 (edit. supr 
‘ memoratae). Et ita in brevi avitas atque paternas op# 
abstulit rapax disponens quoque singulas provincias, si 
Jacenam, Abaritanam, atque Gaetuliam et partem Numilix 
reservavit. Exerecitui vero Eugitanam vel Proconsulare: 
«funicula haereditatis divisit. - Valentiniano adhuc imper 
tore reliquas, licet jam exterminatas , provincias def® 
dente, post cujus mortem totius Africae ambitum obtinui' 
Nec non et insulas maximas, Sardiniam, Siciliam, Ce— 
sicam, Majoricam, Minoricam, vel alias, multa superb 
sibi consueta defendit — — — — pag. 396. Quae vero 
Hispania, in Italia, Dalmatia, Campania, Calabria, ® 
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d einige Landſtriche Africas in Valentinians Haͤnden ließ, 
ch hatte er feinen Sohn Hunnerich mit der Tochter Theods 
ichb, des. Königs der Weftgothen (feit 419) vermählt; aber 
hatte die graufam:mishandelte Tochter dem Könige zuruͤck⸗ 
ſchickt, und fuchte bald die Gothen mit den Römern, zu« 
ich die Römer mit den Gothen, und beyde mit den Huns 
n zu entzweyen. Attila ging mit allen verbundenen Voͤl⸗ 
n über den Rhein, Drang bis Orleans 1) (451), und der 
treit zweyer Zränfifchen Prinzen um dad Erbe ded Vaters, 
achte audy einen Theil die ſes Volks zum Bunde mit ihm, 
tind allein: beſchwor den drohenden Sturm, und bewog 
n König der Gothen, fid) mit feiner ganzen Macht an die 
mer anzufchließen. Der Hunnen größte Macht beftand 
rin Reuterey, Drleans behauptete ſich, die Verrätherey 
es Alanens Zürften, der. ald Bundögenoffe der Römer in 

: Nähe von Orleans lag, mislang m), die Gothen gaben 


die, Sardinia, Brutia, Venetia,' — Epiro, Hel- 
lade, gesserit, melius ipsi, qui passi sunt, — — 
lugendo narrabunt. 


) Sidon. Apollin. Carm. VII. v. 319. (Sirmondi opera Tom. T. 
pag. 1210.) 

— — — subito cum rupta tumultu 
Rarbaries totas in te tränsfuderat Arctos 
Gallia; pugnacem Rugum comitante Gelono, 
Gepida trux sequitur, Scyrum Burgundio cogit: 
Chunus, Bellonotus, Neurus, Basterna, Toringus, 
Bructerus, ulvosa quem vel Nicer abluit unda, 
Prorumpit Francus. Cecidit cito secta bipenni 
Hercinia in lintres, et Rhenum texuit alno. 
Et jam terrificis diffuderat Attila turmis 
In campos se Belga tuos. 


) Die Bundesgenoffen ded Astius zählt die aus dem Cod. Ambros. 
vervollftändigte hist. miscella auf, Murat. I. P- 97: Fuere 
interea Romanis auxilio, Burgundiones, Alani cum Sangi- 
bano suo rege. Franci; Saxones, Riparioli, Bariones, 
Sarmathae, Armoricani, Luteciani, ac paene totius populi 
Oceidentis, quos omnes Adtius, ne impar Attilae occur- 
reret, ad belli adsciverat societatem. Bey Jornand. de 


70% | 
den Plan, die Yunnen in. jihrem Lande zu erwarten, auf, % 
tius beſetzte bey Mury im der Nähe von Troyes einen Hit 
der allein Die weite Ebene n) beherrſchte, und, Attila, der ſe 
bis dahin zuruͤckgezogen, verlor- durch Aetius Geſchidliche 
und durch; Die. Tapferkeit: Der Gothen das blutige Tefn 
in dem auch Theodorich eniweder im 0) Gedränge jertni 
oder durch den Pfeil eines Oſtgothen getroffen wurde, A 
zog ſich in feine Wagendburg;, und feing Hunnen mußien ur 
ihren. hölzernen Scyilden einen Scheiterhaufen erridie 
auf. dem-ev fi) und das Seinige verbrennen wollte, W® 
die Römer, Gothen und. Franken verbunden feine Day 
burg durchbrechen: wirdenz das verhinderte Aetius. © 
der letzte große Mann des finfenden Weſtroͤmiſchen Kit 








ie du 
‚rch. Get. cap. 36 ſteht ſtatt Luteciant: Liciani; at Barı 
“nes: Ibriones, andere Olibriones, Pagi fur Jdart!i 
durch mit den, Andern in Harmonie zu bringen, dab" gi! 
in den Zahlen, ausſtreicht. Die Litianer wohnten nad Ne" 
Hennegau, die Burgunder , wie ſchon vorhin berührt, u⸗ 
Savoyen, ihr Hauptort war nod Genf, Ripatioli zei! 
Rhein, Maas und Mofel, Ibrionen öftlich vom Bodenit. 
na) Campi Catalaunici , meil Chatond in der Ebene liegt. 


0) Der Verluſt der Heere war-natürlich ungeheuer, wer zahlte a 
die Gefallenen? Idatius (Sirmond. opp. II. p. 305.) bel 
nox intempesta diremit. Rex illic Theodorus prostrat® 
oceubuit, trecenta ferme millia hominum in eo certami“ 

. oceidisse memorantur. 'Jornand. -de reb. Get. cap. Nu 
pag. 212. In hoc enim famosissimo et fortissimarun 5" 
tium bello ab utrisque partibus CLXII. millia caesa reit 
runtur, praeter quindecim millibus Francorum e! bey 

darum, qui ante congressionem pnblicam noctu sibi & 
currentes , mutuis. coucidere vulneribus, Francis Pf 
liomanorum, Gepidis pro. Hunnorum parte pugnantib 
Tie Miscella (Murat. -p. 97). Eo siquidem proelio centw 
octoginta millia hominum caesa referuntur. Tantung" 

‚ est sanguinis effusaum, ut parvulus, qui ibidem habeba'“ 

.rivulus, immodicus subito torrens effectus : cadavera 
cum traheret peremtorum, 


* 
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ab fon nur ein bfoßer Rahme mar, glaubte ed allein dadurd) 
od) einige Zeit erhalten zu koͤnnen, daß er gegen Gothen die 
Junnen , gegen Hunnen die Gothen unterftligte, um zwi⸗ 
hen beyden in’ der Mitte gefucht ju werden‘, und fuchen zu, 
önnen, Er rietb dem Sohn des gefallenen gothiſchen Koͤ⸗ 
igs, dem Thorismund, ſich ſchnell vom Schlachtfeld zu ent⸗ 
ernen, damit nicht einer feiner zahlreidyen Brüder ſich des 
andes bemaͤchtige. Thorismund fi icherte ſich den Beſitz des 
hrons ward aber ſchon im folgenden Jahre (460) von feinen 
eyden Bruͤdern, Theodorich und Friederich, ermordet, von 
enen der Erſte als Theodorich II den Thron beſtieg. Der 
sränfifche Fuͤrſt, der auf Aetius Seite geweſen, eilte gleich⸗ 
ans in fein Land, um’ den Sieg zu benugen, und Attila 
og ungehindert liber den Rhein zurück, war bald mächtiger, 
ils vorher, und fuchte gleicy Darauf ſich an den Römern zu 
äden p). Er befegte erft Suprien, Dann Drang er nad) 
Stalien, nahm Verona, Padua, Vicenza, Bergamo , Mais 
and felbft, nachdem er Aquileja zerftört, und Das Land fo 


p) Wenn nur der an Abentheuern reiche, oft ſehr ſchlecht von 
fruͤhern Begebenheiten unterrichtete Procopius erzaͤhlte, daß 
die Schmwefter ded Valentinian, die man am Hofe fehr fireng 
hielt, dem Attila ihre Hand angeboten, ihm einen Ring ges 
ſchickt, daß er died zum Vorwand des neuen Kriegs genommen,- 
fo würde ich Died, da Attila ein Heyde war, da Honoria die 
‚Sitten der Yunnen fannte, da der Auftrag, den Ring zu über« 
bringen, fo gefährlich war, mit Stillſchweigen übergehen; aber 
Priſcus (excerpt. pag. 27 oder 40.) und alle andern ſtimmen 

darin überein; die Gefchichte erzählt Jornandes am fürzeften, 
de reb. Get. cap. XLII. Illud prae omnibus denuncians .- 
(Attila), atque interminando decernens, graviora se in 
Italiam illaturum , nisi ad se Honoriam ', Valentiniani 
prineipis germanam, filiam Placidiae Augusiae, cum por- 
tiöne sibi regalitim.opum debita mitteret. Ferebätur enim, 
quia haecHonoria, dum propter aulae decus ad castitatem 
'teneretur, nutu fratris inclusa, clam Ennueho misso Atti- 
lam invitasset, ut contra fratris potentiam ejus patrocinio- 
uteretur; prorsus indignum facinus, ut licentiam libidinis 
malo publico compararet. 


Schloßers A. ©. | DH 


> heißt, felbft eine Geiffel Gottes genannt hatte, farb fir 


+ 
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verheert hatte, daß die unglücklichen Einwohner fid mi 
einem Theil ihrer Habe. in die Lagunen ftüchteten, und fi 
auf den Inſeln anbauten, mo fpäterhin Venedig zum mat 
tigen Stdate ward. Aetius magte entweder nicht, die le 
ten Kräfte des Reichs der Gefahr audzufegen, oder hatte 
verborgene Abfichten: genug, Bitten fdyienen auch ihm de 
‚Einzige Mittel, den Barbaren, der fhon am Po ftand, m 
Rom abzuhalten. Es ward der Bifhoff Leo von Kom, lu 
pilio, des Aetius Sohn, und der Vater des Caffioder ) 
(der hernach unfer dem Dftgorhen - Könige Theodoric fo 
rühmt ward), der Sicilien fur; vorher gegen Geiſerich Iapl 
vertheidigt, als Sefandte geſchickt, fie bemürften Ari 
Rüdzug,-under, der fi), wie es im Leben eined Heil 


im folgenden Jahr (455) r). Balentinian}, von dieſer zur 


q) Verzeihen wird man ed dem Caſſiodorus wohl ‚gern, m! 
in dem Briefe, den er im Namen des Königs Theodonte 
den Senat ſchreibt, etwas mehr fagt, ald genou mahr ſeyn m 
wenn man die Lage bedenft, und aus Priſcus weiß, melgedk 
Gefandten beym Attila jpielten. M. Aurelii Cassiodori opt) 
omnia. Genevae 1663. 4. Variarum No, 4. p.8. Sed ut 

solent pares animi semper eligere, ita patritio Aetiopro'® 
vanda republica magna fuit caritate sociatus (sc. pater0# 
siodori). Quem tunc rerum dominus propter sapienlin 
sui etgloriosos in republica Jabores in omni consilii pt 
sequebatur. Ad Attilam igiturarmorum potentem cunst 

pradicti filio Carpilione legationis ‚est officio non im! 
destinatus — — — — Invenit. regem superbum, sed religt 
placatum, et calumniosas ejus altercationes tanta sit!‘ 
destruxit, ut voluisset gratiam quäerere, cui expedieh 
pacem cum ditissimo non habere. Erigebat constantia ® 
pärtes timentes, nec imbelles crediti sunt, qui legati 
libus videbantur armati. & 

Idatius ganz allein giebt einen glaublichen Grund an, mi" 

Attila ſich fo leicht erbitten ließ. Idatii chronicon, Sirmont 
opp. Tom..Il. pag. 305. Secundo regni anno Marcio 
principis, Hunni, qui Italiam praedabantur, aliquan' 
etiam civitatibus irruptis, divinitus partim fame , paris 
morbo quodam, plagis coelestibus, feriuntur, mis! 








Fr 
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efreyt, aberließ ſich freyer feinen kuſten, denen ed ſchon ſeit 
»em Tode der Placidia (Nov. 450) mehr Herrſchaft uͤber ſi ch 
rlaubt hatte, als mit dem Wohl des Reiche befteben fonnte, 
Der‘ Verfhhnittene r Heraclianuß, benußte feinen Hang zum 
Bergnügen, um fi ch der Regierung zu bemächtigen 8), machte 
en Aetius verdächtig und beredete den ‚Kaifer zum Morde 
yeffelben. Der Freund des Aetius, der Hauptmann der Leib⸗ 
vache, Boetius, ward mit ihm in den Palaft gerufen, und 


etiam per Marcianum principem Adtio duce caeduntur 
auxiliis, pariterque cdelestibus plagie et per Marciani 

“ subiguntur exercitum, et ita subacti, pace faeta.cum.Ro- 
manis, proprias universi repetunt sedes adquasrex corum 
Attilas mox reversus moritar. .* 3. 2 ji; Ä 


s) Doch falten in dieſe Zeiten mehrere trefflice ———— 
Merkwürdig iſt die, woraus man ſieht, daß ſchon damals die 
Suriddiction, die man den Seiſtlichen gegeben, Unzufriedenheit 
veranlaßte, und man durch ein Geſey, das Majorianus wieder 
aufhob, diefen Mibbraud einzuſchraͤnken ſuchte Leg. novella- 
rım Valentiniani lib. II. tit. XIL. in cod. Theodos. Tom. VI. 
append. pag. 127. De episcopali iudicio diversorum saepe 
caussatio est. Ne ulterius querela procedat, necesse est, 

_ praesenti lege sanciri. Itaque cum inter clericos iurgium 
vertitur babeat episcopus licentiam iudicandi: praeeunte 
tamen vinculo compromissi. Quod et laicis, si consen- 
tiant, auotoritas nostra permittit. Aliter eos judices esse 
non patimur, nisi voluntas iurgantinm, sieut dictum est, 
eonditione praecedat. Quoniam constat, episcopos et 
presbyteros forum legibus non habere, nec de aliis caus- 
sis, secundum Arcaldii et Honorii constituta Divalia, quad‘ 

Theodosianum corpus ostendit, praeter religionem posso 

cognoscere. Si ambo ejusdem officii litigatores .nolint, 

vel alter uter, agant publicis legibus et jure communi u.f.w. 

Aus einem andern Geſetz tit. XI. de patribus, qui filios suos 

distraxerint per necessitatem cet. fieht man recht das Schreck⸗ 

liche der Zeit: Hat einer feine Söhne ausNoth, Hunger, Elend 
verfauft, fo ſoll der Käufer, wenn er: he für 5 Solidog gekauft 
bat, ſechs wieder erhalten; wenn er: gehn ‚gegeben hat, zwölf, 
und fo im Verhaͤltniß; verfauft er fie aber uͤbers Meer, oder an 
fremde m fo fol er dem Fiſcus 6 Unzen Gold bezahlen. 

— y 2 


⸗* 


— 


708 


der Kaiſer ſelbſt ſtieß den Aetſus, als er, wad ihm mi 
feinem Sohn verſprochen worden, dteifter forderte, al 
‘einem Unterthan gebührt, mir eignet Hand nieder, undir 
zugleich den Freund deffelben ermorden (454). Aber ah 
leidigte bald den Angeſehenſten von denen, die ihm ju ie 
"Morde gerathen t), den Senator Maximus, welcher un 
‚von ded Aetius Anhängern Muth machte, ihn äffentlidh 
den feherlichen Spielen zu töDLen (455 März). Petr 
„Maximus, vorher ein angefehener und beliebter Nun 
‚nehm. den ‚blutigen Thron ein, und ward dadurd uk 
„maltthätigfeiten genöthigt , , die ihn ungluͤcklich machten: 
und Anlaß ‚zu vielen Unruhen. gaben , melde ul 
der immer mit feine Raudflotte in See mar, bw 
> & wie hier aeſchehen if, ‚läßt ſich wodl ve und Patiue 

1... „beiten. verbinden · 


2* * Eine merfwuͤrdige Stelle Darüber finder ſich bey Sidoniusir 
Ainaris Epist. Iib. II. epist. 17.Sirmond. opera. Ip 
“ Denique require‘ im supradieto (Maximo) vitae p1«" 
24242 gratiam, potentiam;, diuturnitatem,. eque diverse j" 
| eipatus- paullo amplius quam .bimestris originem, b 
=... em, finem; 'profecto invenies, hominem beatioren }” 
nr fuisse, quam beatissimus nominaretur. Igitur ille, «* 
“anterius'epulae , mores, pecuniae , pompae, June 
fasces , patrimonia, patrocinia florebant, cujns ipa © 
nique spatia vitae custodiebantur, ut per, horarum di 
sitas clepsydras explicarentur;j-is nuncupatus Augus® 
-«ac'sub hac specie palatinis liminibus inclusus, ante" 
“. > »pustulum ingemuit, quod' ad vota pervenerat, (u 
mole curarum pristinae quietis tenere dimensum prob 
retur, veteris aetutum regulae legibus renuntiarit, * 
perspexit, pariter ire non posse negotium prineips.* 
otium senatoriss .Nec fefellerunt futura moere“ 
Namque tum, caeteros aulicos honores tranquilissim | 
eurrisset, ipsam aulam turbulentissime rexit, ine" 
multus militum ; popularium , foederatorum; po : 
exitus prodidit novus, celer, acerbus ; quem eruent" 
fortunae diu lenu.. nantis perfidus finis, quae yirum, # 
scorpius , ultima sui_parte percussit. 


>». 
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n in die Fiber — Als die Vandalen ſi ſich Rom 


oͤtzlich naͤherten (455 Sun.) ward. Maximus im erſten 


tm erſchlagen, und die Sage ‚verbreitete, ſich, ı daß 
ıdoxria, Wittwe des. Valentinian, Tochter Theodofius I, 


e er genöthigt hatte, ſich mit ihm zu vermaͤhlen, die Van⸗ 


fen gerufen v), obgleich der. Erfolg dies nicht. bewies, weil 
eiſerich die Kaiſerin und ihre beyden Töchter ald Ges 
ngene mit fidy nahm. Rom erfuhr bey der Gelegenheit 
erzehn Tage lang alled Schrecliche der Pluͤnderung. Das 
[end der Menfchen, Die von den harten Bandalen und 


n räuberifchen: Mauritaniern fortgeführt und ald Sclaven 
Africa verfauft wurden, war unausſprechlich, die chrifte 
be Religion allein erfeichterte ‚den Sanımer: des frommen 


iſchoffs Deogratias von Carthago Anſtrengungen und ſeine 


uͤte gegen die Leidenden bewegen auch Unglaͤubige w) zur 


ewunderung, wie die Aufopferung des Paulinus von Nola, 


d Mauritanier und Bandalen nach Campanien ftreiften, 
Ibft. der graufamen Barbaren Herjen, rührte x). Capua 


) Ich weiß nicht, wie Gibbon dem Procopius, beſſen Erzäh» 
lung man bey ihm felbfi leſen muß, um fie abentheuerlich zu 
finden, nacherzählen Epnnte. Evagrius giebt freylich auch zu 
erkennen, daß einellebereinfunft Statt fand. ‚Hist, ecclesiast, 
lib, IL, cap. VII. (Mogunt. 1698. fol.) pag. 208; ‘© Tick. 
eıyog.Öım Bägßapos xa row Toönoh auradıns Te za nakiıBoAog 

‚ ovös Tadry To nyarov, öpöhakev adda rw nödın nupnoincas; 
zayıa TE Anioayıevog, haßov nv Evöofiav cup ra Tals dðo 
Iuyargäsız. e; Tourich av Elaciv moısirtaı. 


) Gibbon Vol, VI, p. 125-126 wird gerührt von diefem 


Glauben, dort findet man auch. die That, welche: fonft Victor 
Vitenſis, de persecut. Vandalic. lib. I, p. 3854; der: citirten 
Sammlung, und aus ihm Baronius ad ann. 455 erzählt, 


:) Hist, misc. lib. XIV. (Murat, I. p.98), Inter has procellas 
vir piissimus Paulinus, Nolanae urbis episcopus,, postquam 
quicquid habere poterat, in captivorum redemtionem expen- 
dit, novissime cum nihil ei aliud, quam ipse sibi solum- 
modo superesset, pro cujusdam viduae Alio, maternas non 
valens piis ferre visceribus lacrimas, cum eadem ad Africam 
profisciscens, qua jam hostes discesserant, sese barbaro viro 
vice vicaria in servitium tradidit, cujus sanctitas cum apud 
barbaram eandem gentem dei nutu cognita fuisset, demum‘ 


{ 
— 
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und Nola waren ſchrecklich verheert, Neapel behauptete fi 
die umliegenden Dörfer und Landhäufer wurden vernidi 
Seiferich ſelbſt überließ ſich feiner rohen Sinnenluft, 
‚nen Sohn Hunneri mußte die eine Tochter der Cu 
heurathen, und ihr felbft erlaubte er erft fehr Lange hemi 
mit der andern nad Conftantinopel zu gehen; feine De 
dalen, jest große Guͤterbeſitzer, folgten feinem Benfpielt. 
feine Flotten waren bald nur mit Africanern bemannl'ı, 
Roms Herrſchaft theilten Barbaren aus. In Gallen“ 
nomlich der Franfenftaat zu neuer Kraft gelangt, all 
dio (445) einer ihrer Fürften, von feiner Flucht zu den! 
ringern zurüd kehrte, und um ſich her eine Macht bik 
mit der er die Genend um Tournay, Cambray, bid in) 
Somme unterwarf; die Allemannen dehnten ſich vom Ar 
bis and Jura» Gebürge aus, mo bey Genf die eine Zeit 
ruhigen Burgunder fie aufhielten; die Weftgothen mud‘ 
fo bedeutende Bewegungen, dag Maximus den Iir 
Dberbefehlöhaber feiner Truppen in Gallien, zu ihnm® 
ſchickt hatte, um mit ihnen zu unterhandeln. Ihn bei 
Theodorich II., den erledigten Thron zu befteigen , ald I 
mus Tod verflindigt worden. Die Gatlier zuerft (dr: 
Ang. 455) erfannten diefen Kaifer, den ihnen die Ef 
brachten ‚ dann ging er nady Pannonien, fpäter wardii' 
Rom audgerufen , und ficherte fi) durch einen Yun" 


cum: omnibus suis eivibus ad urbem propriam tem!" 
Unter ‘den weggeführten Römern war auch ein Sohn des 
Gaudentius, Sidon. Apollin, Carmen V. v. 2055 biefer P- 
ed, dem er,. wie feine. Verläumder fagten, den Apr 
ſtimmte. cf. Sidon, Apoll, 1. c. v. 126, 


“y) Sidon. Apollin. panegyricus in Majorianum v. 555. (* 

opp, H. p. 1176.) 
— — — — — propriis nil conficit armis 
Gaetulis, Numidis, Garamantibus, . Autololisque 
Arzuge, Marmarida, Psyllo, Nasamone timetur 
Segnis, et ingenti ferrum iam nescit ab auro, 
Ipsi autem color exanguis, quem crapula vexat, 
Et pallens pinguedo tenet, ganeaque perenni 
Pressus, atescentem stomachus non explicat autam. 





| arı 

dem Drientalifchen Raifer. Aber von Gothen und Galliern 

gewählt, war er den Staliänern nicht angenehm, und fein 
Feldherr Ricimer, welcher furz nad) feiner Thronbefteigung 
bedeutende Bortheile Über die Vandalen, welche er bey, 
Agrigent und in der Nähe der. Inſel Eorfica geſchlagen 
hatte z), erfochten, fand fid) unter den gebildeten Galliern, 
welche den Hof des Avitus bildeten, zuruͤckgeſetzt, meil der 
Patricier Meflianus ane Gefchäfte, leitete. Während Theo 
Doridy II. mit einem Zuge nad) Spanien, wo er die Sueven 
fajt ganz. vernichtete a), befchäftigt war, ward zuerft Mefs 
fianud umgebracht, dann Avitus gezwungen, feine Regie 


2) Nicimer war aus dem Gefchlechte der Sueviſchen Könige, feine 
‘ Mutter war eine Tochter bes Wallia, Königs der Gothen. 
Des einen Siegs unter Avitus Regierung gedenft Idatius, 
Chronicon (Sirmond, opera ‚Tom, I1.) p. 508, Hisdem diebus 
Rechimeris comitis circaumventione magna multitudo Vanda-. 
lorum quae se de Carthägine cum sexaginta navibus ad Gallias 
vel ad Italiam’ moverat regi Theuderico eaesa nunciatur per 
Avitum, - Dies hat auch Pagi und nad ihm Gibbon bemerft; 
eines andern Siegs erwähnt Sidonius Apollinaris Carmon II, 
panegyr, Anthemii. v. 366. 


Quid veteres narrare fugas, quid damna priorum ? 
Agrigentini recolit dispendia campi,. | 
Inde furit, quod se docuit sıtis iste nepotem 
Iilius esse viri, quo viso Vandale semper 

Terga dabas, nam non Siculis illustrior arvis 

Tu Marcelle redis, per quem tellure marique 
Nostra Syracusios presserunt arma penates, 


a) Idat. Chron, (Sirm, opp. II .) pag. 507. Mox Hispanias rex 
Gothorum Theodoricus cum ingenti exercitu suo et cum vo- 
Juntatg et ordinatione Aviti imperatoris ingreditur. Cui cum 
multitudine Suevorum rex Rechiarius occurrens, duodecimo. 
de Asturicensi urbe milliario ad fuvium nomine Urbichm 
tertio.Nonas Octobris die, sexta feria“\inito mox certamine 
superatur;. caesis suorum agminibus, aliquantis captis, plu- 

' zimisque fugatis ipse ad extremas Gallaeciae sedes plagatus, 
vix evadit ac pröfugus, Theudorico rege cum exercitu ad 
Bracaram extremam civitatem Gallaeciae pertendente, quinto 
Cal. Nov. die dominico, etsi incruenta fit tamen satis moesta. 
et lacrymabilis ejusdem civitatis diroptio, Romanorum agitur 
magna captivitas cajtivorum, sanctorum basilicae efiractäe, 
altaria sublata , u confracta, virgines dei exin quidem 


— 
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tung niederzulegen; doch litt feine Familie nicht daben, u 
er felbft ward Biſchoff (den 16. Dctob. 456). Gleich nad 
flüchtete er fih aus Ztalien und Fam auf der Flucht um! 
Jetzt befegten die Burgunder yon, die Angelſachſen,! 
von den Britten gegen die Picten und Scoten gerufen m 
ven, fiengen.an, ihren Freunden felbft läftig zu werden, } 
Gothen engten den Reſt des Roͤmiſchen Galliens im 
mehr ein, und nur die Franken, die ihren eignen Kin 
Childerich verjagten, ließen ſich acht Jahre lang von dı 
Ömifdyen General (magister militum) Aegidius regierm: 
Das Drientalifye Reid) gewann indeffen unter Narı 
nus, einem trefliden Mann, neue Stärke, und dl 
Reid) der Hunnen, melde. Attila nad) feinem Rldjug 
Italien gegen ihn hatte führen wollen, nad) deſſen Tode jı 
fiel, und der Reft der Hunnen an deu Don zurlickfehrt, | 
mar es leichter, die Gepiden, die den älteften Sohn N 
Attika, den Euaf, mit 30000 Hunnen erſchlugen, und 
Oſtgothen von den Graͤnzen abzuhalten, da dad mefilit 
Reich feinen Antheil an Juyricum und ganz Pannoit 


adductae, sed 'integritate servata, clerus usque ad nu 
fatem pudoris exutus, promiscui: sexns cum pamalis 

ocis refugii sanotis populus omnis abstractus , jun 
forum, pecorum, camelorumque horrore locus sack! ” 
pletus  — _ _ _ Rechiarius ad, locum qui Port! 
appellatur pro fuga regi Theuderico adducitur, quo in a 
diam redacto, ceteris, Qui de priore certamine superluer 
tradentibus se Suevis aliquantis nihilominus inter 
reeghum destructum et finitnm est Suevorum. 


b) Woher Evagrius in Antiochien wußte, was andern gan 
bekannt iſt, weiß ich nicht; bey ihn heißt es, hist, ecdes“ 
lib, IH, cap, VII, in fin, (Pag. 299); Bawıdecsı Pouaior 3 
708 umvas Öxts, Todtov ÖE TV Biov Muqᷓ Aeralkafarıgı" 

e) Freylich erft feit Ende 457, denn er ward magister mil 
per Gallias durch Majorianus, Pagi ceritic, Baron, ad ana, 2 

‚BD 352. Warum Gibbon cap. XXXVI, Not. 63 die Zet w 
ð Jahren für Aegidius / der doch erft 464 farh, zu fang ſu 
weiß ic) nicht, ef. histoire de Languedoc Tom, ]. Nor. LY“ 
Bekanntlich ift Übrigens bey der Lnficherheit des Gewah⸗ 


manns Gregor von Tours für die frühern Zeiten das Or 
ungewiß. — 


J 
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gab, und die Rugier in Noricum ‚Sie fanden. 
daß ſich unter Theodofius II. die ſchlechteſten Menſchen 
eiligften Vorwands bedient, hatten, um’ ihren Stolz, 
Rachſucht, ihren Neid zu befriedigen, murden unter 
ianus auch die Streitigkeiten über die hriftliche Lehre 
die vierte allgemeine Kirdyenverfammlung' in Chalces 
451. Detob.) beendigt, auch die Vandalen fürchteten 
nur, die Perſer konnte er an Streifzügen nicht hindern. 
Marcianus alt wurde, führte Afpar, den viele einen 
en, Jornandes einen Gothen nennt, feine Kriege, lenfte 
Staat, und hätte ald der Kaifer (457. Febr.) ſtarb, 
Thron beftiegen, wäre er nicht Barbar und Arianer ges 
n. Er erhob einen feiner ehemaligen Untergebenen, Leo, 
yer ihm verſprach, feinen Sohn zum Cäfar zu ernennen, 
welchen er zu beherrſchen hoffte. Zu der Ernennung 
te ſich (469) Leo entſchließen d), da er die Gothen fuͤrch⸗ 
, die dem Aſpar ergeben waren; um aber eines fo läftio 
Auffeherd entledigt zu werden, ſuchte er die ftreitbaren 
urier unter den Truppen an ſich zu fnüpfen, ließ einen 
elben, der bey ihnen in großem Anfehn ftand, den Na» 
ı Zeno annehmen e), und gab ihm feine Tochter. Afpar 
fte bald, worauf es abgefehen war, da aud) Baſiliscus, 
Bruder der Kaiferin Verina, zu einem Dberbefehl beför- 
t ward, er wollte den Zeno, der dad wichtige Commando 
Thracien erhalten hatte, ums Leben bringen, und bes - 


) Sreylich nicht ohne Widerſpruch. Zon. Annal, lib,XIV. Tom. 
p. 59.” "Agrı 88 zarasravrog TOO Atovrog Avroxgaropog © 
"Aonap enersıto Bıalov avrov Kaicaga morncaı Iarspov Tov 
biõv auroü zara ThP bnöczeow. Avaßakkousvov Ö’auroü ö 
"Aorap tus Bacıkıang aAaveyidog aryäpevos, E97, Basıhed, av 
raurnv aunegöusvor YeidesIaı ou gem" zaı 05 avYunnv 
ayxev’ AA ovds: Bhagesdaı za ayssdaı &5 avdgamodor. Das 
Kolgende im Text ift nad) Candidus, felbft einem Sfaurier, 
eclogue lib, I; pag. 28 oder 154, ed,. Venet, 


) Weil fein Name fehr barbarijch Elingt, den Namen muß wohl 
Candidus am beſten wiſſen, er fagt I. c. yEros dıa Tagaızov- 
dica, PovoovußAnösdrov. | 
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ſchleunigte feinen’ Sturz, der den Sturz ‘feiner Famifıe 
ſich 309 (470) f). Noch ehe Afpar fiel g), hatte ni 
wieder freundſchaftlicher mit dem Occident verbunden + 
habt, als feit langer Zeit beyde Reiche. verbunden gend 
Nach Avitus Tode hatte Ricimer zwar den Verſuch genat 
felbft das Reich zu verwalten, ſah aber bald, dafer int 
behaupten fünne, meil ihm Puͤonius in Gallien und M 
cellinus in Dalmatien den Gehorſam aufgefündigt hatt: 
Er leg nach fiebenmonatlicer Zwifchenregierung (1.1 
457) den Majorianud ausrufen, der als Dbergeneral (m 








f) Wie felten die Treue im Orient und überall damald gene 
wie heftige Unruhen der Mord des Afpar nad fih in" 
herrlich auch fonft dunkle Männer durd Tugend glich 
mag ein Beyſpiel aus dem Chronicon Alexandrinum ji 
pag. 257 oder pag. 523. - Kai syersro 8» Kovaraynımın) 

 Tagayın“ Eıyov yap nImDug Tordar xar Köumrag za all 
naidag mapaukvovrag avrois. "OIer dis Tor doc rar iur 
. gövrav aurg Aonapı, ovonarı’Ooreog Köumg, Eazhder in! 
rararıov roßevo» uera ra» Alla Tordar, xau mw 
. ysvousımg uera ro» eErovußırdpw» zar" Oorgov xountoq mil) 
sxonnoav. Kai nedasdeig idsv Orı yrrndn, za Epoyı Jah 
ıyv nallaxida "Aonupog sumgeneotäryv Övsay, zal iii 
Torsav, vᷣric Epınnog ana avıd eEjAdev-sxi ri Dei“ 
za. engaldsvoar Ti Yapia, neps OU Brpakan di Bular 
Nexgou dudsig Hikos, Eı un mövog "Ooreog 
; 'g) Erinnert zu werden verdient bier, daß die chriftfiche Klut 
ſchon damals im Drient auf der einen Seite durd Pr 
herrſchſucht, auf der andern durch das Ausarten dei an! 
nicht zu tadelnden Mönchswefens in Bonzentugend und Ne 
lerey die aus Eitelfeit unternommen \wurde, fdäntid ? 
„mißbraucht wurde. Was das Erſte betrifft, fo war mt 
dafür, daß Leo zuerft vom Patriarchen gekrönt ward, ſu 
Zweyte muß man das Leben des b. Daniel, des Saulır' 
wohners, der damals bey Conftantinopel fein Welen mi 
in actis Sctorum ad diem ı1..Decemb, fefen. Nur!’ 
‚Stelle daraus. Baron. Annal, ad ann. 465, de ceieto W* 
erat imperatoris in sanctum reverentie, ut-non solum 
honoraret cum iis, quae oportebat, sed etiam cum als 
rem caelestem ostenderet, Jtague cum paulo post contigis 
gem Lazorum venire ad imperatorem Romanorum @* 
faciendi foederis, aliis quidem präetermissis ‚cum ” 
accipiens, et ducens ad sanctüra? "hoc est inquit mei inf” 
‚miracnlum, —— 
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militiae), welchen Titel jeßt Rieimer annahm, einen 
ud der Allemannen, in Stalien einzufallen vereitelt 
und ſchon zu Aetius Zeit fo mächtig war, daß er der 
ilie deſſelben gefährlidy fhien, Sobald Majorianud von 
118 Kaifer erfannt war, reifete er nad) Gallien, um die 
zunder aus Lyon zu treiben, und die Weftgothen einzus 
nfen h). Seine Zreundlichfeit gemann die Provinzias 
fie fühlten ſich ftärfer ald vorher, und als die Gothen, 
indeß ihre Züge gegen Spanien fortgefegt hatten, im 


Damals war ed (Nov. 457), daß Sidonius Apollinaris, als 
ein ‘guter Hofmann, obgleich er Schwiegerfehn des Avitus 


gewefen war, dem Majorianus eine Lobrede hielt. Er ward . 


dafür von Majorianus zur Tafel gezogen und hat uns in der 
Rangordnung der Tafel, und der Erzählung der Geſpräche 
einen Beweis des Kleinigkeitsgeiftes und der Eitelkeit der da» 
mals fehr gebildeten Gallier hinterlaffen. Cine Eleine Probe 
wird dieg zeigen. Epist, lib. I, epist. XI. (Sirm. opp. I. p. 875). 
Edulium multa parta finita, Caesaris ad consulem sermo di- 
rigitur, isque succinctus; inde devolvitur ad consularem, 
cum quo saepe repetitus, quia de litteris factus, ad virum 
illustrem Camillum ex occasione transfertur, in tantum, ut 
‚ diceret princeps: Verum habes patruum, frater, Camille, 
propter quem familiae tuae consulatum unum gratuler.con- 
tulisse, Tunc ille, qui simile aliquid optaret, tempore in- 
vento, Non unum, inquit, domine Auguste, sed primum. 
Summo fragore, ut nec Augusti reverentia obsisteret, excepta 
sententia est, Inde nescio quid Athenium interrogans super- 
jectum Paeonium compellatio Augusta praeteriit, casu an 
industria ignoro. Quod cum turpiter Paeonius aegre tulisset, 


quod fuit turpius, compellato tacente respondit, Subrisit . 


‚Angustus, u?.erat auctoritate servata, cum se communioni 
dedisser, joci plenus, per quem cachinnum non minus ob- 
‚tigit Athenio vindictae, quam contigisset injuriae, Colligit 
itaque sese trebacissimus (vielgewandte) senex, et ut scmper 

intrinsecus aestu pudoris excoquebatur, cur sibi Paeonius 
anteferretur, Non miror, inquit, Auguste, si mihi standi 
locum praeripere conetur, qui tibi ıinvadere non erubescit. 

loquendi. Et vir illustris Gratianensis, Multus , inquit, 
hoc jurgio satyricis campus aperitur, Hic imperator ad me 
cervice conversa, audio, ait, comes Sidoni, quod satyram 
scribas (Man befhuldigte ihn fälſchlich, daß er der Verfaſſer 
einer bittern Satyre fey);. et ego inguam, hoc audio, domine 
princeps. Tunc ille, sed ridens, parcevel nobis, At ego, 
inquam, guod ab illicilis tempere milıi parco. 


% 
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folgenden Jahr (458) aufs neue vor Arles erſchienen, 
Aegidius fie mit ſolchem Verluſte zuruͤcke, daß fie tm 
Zrieden eingingen, durch welchen die Römer die Spani 
Seeftädte wieder erhielten, und die Sueven im dem dult 
ften Ende von Spanien ſich etwas erholen Fonnten. 
Beſitz der fpanifchen Häfen wollte Majorianus zu ti 
Angriff auf Geiſerichs Reich nutzen; er verabredet t 
gemeinfdaftlihen Zug mit Leo, und ließ deshalb die in 
Genueſiſchen Häfen gefammelte Flotte nach Spanien auf 
fen, fie ward aber auf Anftiften eined Verraͤthers von 
- Bandalen verbrannt. Jetzt konnte auch Majorianud, ohfli 
er. durch feine Geſetze Die höhere Geiſtlichkeit und den &ı 
gewann, und um die Stadt Rom und die Provinzen do 
dienfte hatte i), dem Schickſal nicht entgehen, das frih 
oder ſpaͤter alle Creaturen des Ricimer traf, er ward, m 


J | 
i) Novell, Majoriani Tit, VI. de aedifc, publicis, im Appel 
des Viten Theil von Ritters cod, Theodos. pag. 154. U 
iſt felbft Hier eine orientalifche Härte: Idcirco generdli Ik: | 
sancimus, cuncta aedificia, quae vel in templis aliisque mr 
numentis a veteribus condita, propter usum vel amoenitik® 
publicam surrexerunt, ita a nullo destrui atque conting, 
iudex, qui hoc fieri statuerit quinquaginta librarum a" 
illatione feriatur, apparitores vero ac numerarii (Ati! 
und Rechnungsbeamte), qui iubenti obtemperaverint, & 
neutiquam suggestione restiterint, fustuario supplicio subdi 
t08, manuum quoque amissione truncandos per quas sen 
veterum mönumenta temerantur. Durchaus milder it en 
anderes Geſetz, durch welches er beym Antritt feiner Nat 
rung alle Rücftände der Contributionen erfäßgt, und ale & 
waltthätigkeit bey Erhebung der Abgaben verbietet. Tie,IV.& 
indulgent, reliquorum pag, 152, Ac ne ulterius canoniant 
rum venalis improbitas publicis fortunis inferat private‘ 
dispendium, veteri more revocäto, provinciarum rectott 
celebraudae exactionis summa respiciat, per quorum offica 
profligari iubemus annuas sanctiones, “ita ut duodecimit 
‚indictionis initio, nullus palatinus, nullus armatae potesw 
minister accedat, sed universa fiscalia, quas de provinc 
speranda sunt, per locorum iudices inferantur, ' quos W 
negligentiae cura respiciet, aut laus manebit industriae, " 
ut ipsis moderatoribus ad admonendum tantummodo direct 
execulor immineat. 
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ahrbücher, nur Procopius ausgenommen, fagen, auf 
ten Ricimerd in der Nähe von Tortona getddtet (den 
8. 46x). Auch jet blieb der Thron eine Zeitlang erles, 
und ald Ricimer endlid) den Severus, den viele eined 
eils am Morde ded Majorianus befhuldigten, erhob 
. 462), fo zeigte fi überall Unzufriedenheit. Mars 
us behauptete fid) immer noch in Dalmatien, Aegi⸗ 
rettete zwar in Gatlien Die Ehre der Roͤmiſchen Waffen, ' 
ınte aber meder den Ririmer, noch den Severuß, 
ye dann die Gegend: um Narbonne den "Weftgothen ab» 
n, Damit. fie den Aegidius befchäftigten, Aber‘ auch 
wollte den Severus nicht erkennen, und als dieſer 
Aug.) ſtarb, und Ricimer mieder allein regierte, fchien 
Elend Staliend aufs hoͤchſte geftiegen. Die Bandalen 
‚lich waren bis dahin Durch die Flotte des Marcellinus, 
man bewogen gehabt, Zicilien zu’ befegen, in Schranfen 
ılten worden ; Ddiefer fürdptete, weil Ricimer feine Sole 
en verführte, felbft verrathen zu werden, und in. Sicilien 
em Scidfale Üüberlaffen zu feyn, er ging alfo nad) Dal» _ 
tien zurlick; Leo vermeigerte feine Flotte; Mangel und 
nger, verbunden mıt den Landungen der Bandalen, nöthige 
Ricimer, die Verbindung mit dem Orient zu ſuchen k). 
es ſchien um fo nöthiger, da in Gallien der tapfere Aegi⸗ 
‚8 geftorben mar, nachdem er Narbonne vergeblidy zur 
ten verfucht, Armorica in Gehorfam gehalten , die Franken 
errſcht, Friedrich), den Bruder des Gothen» Königs bey 
leans erſchlagen, und mit den Vandalen unterhandelt 1): 
) Die vandaliſchen Verheerungen, Leo’ 8 Weigerung, Marcellis 
nus nad Prifeus excerpt, legat. pag.. 50, Auch von andern 
Seiten her drohten Stalien Gefahren. Hist, miscell, Kb,XV. 
. (Murat, I, p. 98.) Statimque apud Ravennam Severns impe- 
rator eflicitur, atque Augustus appellatur, Tertio hujus im- 
perii anno Biorgor, rex Alanorum, cum. exercitu adveniens, 


occurrente Patricio: Ricimero superatus non longe a Bergamo 
civitate Venetiae atque exstinctus est. 


I) Idatius chronicon (Sirm. opp, Tom, II.) pag. 312. Aegidius 


moritur, alii dieunt insidiis, Quo desistente mox Bora 
Fegiones invadunt, 3 Romano nomini tuebantur, 
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jegt aber herrfchte der vertriebene König der Franken, den 
Parthey ſchon vorher zurlic gerufen, nad) Aegidius Todems 
. der über Ude, und Syagriud fein Sohn , ‚behauptete fih m 
Mühe in Soiffens, mährend die Burgunder bid an 
Duranre drangen. Lange unterhandelten Leo und Kıiciat. 
bis Unthemius der Schwiegerſohn des Kaifer Mar 
-einer der angeſehenſten Griechen, der in Krieg und Zr 
viele Dienfte gethan hatte, und zu diefer Zeit den Hberkii 
‚über die Flotte führte, zum Kaifer auderfehen ward, 
Geiſerichs Verwandter, der Patricier Olybrius, der die Sir 
fter der Gemahlin feined Sohnes, Valentinian II To 
‚gebeurathet und den er auf den Thron! zu bringen ſuchtt / 
ruucktreten mußte m). Anthemius vermaͤhlte feine Tohterr 
Ricimer n), und nahm Beſitz vom Thron (12 April di) 
m) Procop. de bell, Vandalico lib.I. pag. 364 oder 191. Ar 


dd, nöm neöregov Aydemor, dvden ex. yagousiaz wÄonrg ®| 
za, yevaı ueyar Bacılda rg Eönegiag zaracıınaanro, — 2— 
—X ö4 ta 8; töv Bavdıkıxov gvAinunras mörsuo rail 
> Fıgegıgos, Exenoe zaı moAla 'sAımägsı OAußeio vapudorr 
rav Bacıksiav IMaxıölqa ri Bakivriavoü audi Euro 
xar da TO xüdog svvoindg Aura EXovrı amsudn di si" 
nröynoev Erı uähkor Weyigsto xaı näcap iv Bacilım m 
. eAnidero. . | 
n) Die Hochzeit ward mitten im größten Elend Ztaliensfomi 
- begangen (vergl. Seite 488 diefes Werks, die Nr = 
Plutarch), daß Sidon. Apollin, epist. lib. I. epit K 
pag. 862, fchreibt, Postnuptias patricii Recimeris, id et pi 
imperii utriusque opes eventilatas, tandem reditum wi 
'publicam serietaterın, quae rebus actitandis januam pate“ 
Die Stelle ift.viel treffender, als der Schluß des Äten Brut 
der ausführlicher if. Im Leben des heil. Epiphaniut, " 
wie Anchemius und Ricimer entzweyt waren, als Geh“ 
des Letztern zum Erftern kam, drückt ſich darüber Anchem 
» fo aus (Sirmond, opp. I. p. 1662): Quamvis inexpliad* 
mihi, sancte Antistes, adversus Ricimerem causs down! 
sit; et nihil pröfuerit, maximis eum a nobis:donatu 
beneficiis; quem etiam (quod non sine pudore et vogm € 
sanguinis nostri dicendum est) in familiae stemma copalt! 
wus, dum indulsimus amori reipublicae quod viderelü‘ 
nostrorum odium pertinere, Quis hoc namque veteruM rei 
principum fecit ungüam, ut inter munera, quae pellito 
dare necesse erat, pro quiete communi Äilia poneretur] 
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Kaiſer verabredeten eine Unternehmung gegen Africa ; 
te verungtädte durdy Sturm , bey der andern Fonnte 
niuß Leo nur mit Geld; und den Schiffen des Marcel⸗ 
den mah wieder bewogen hatte, nad) Sardinien zu 
— unterſtützen, weil’die Galliſchen Angelegenheiten alle 
Rräfte forderten, under Italien nicht verlaffen durfte. 


orich II war nämlidy (466 Aug.) von feinem Bruder 


) ermordet worden ; dieſer hatte nit allein die Siſe⸗ 
ifs neue bedrängt, fondern er bedrohte auch den klei⸗ 
leſt des Roͤmiſchen Galliens, weil ihn Geiſerich reizte, 


oͤmer zu beunruhigen, indeß die Oſtgothen an der Do⸗ 


on ihm angetrieben wurden, der Griechen Provinzen zu 
eren. Anthemius bat Anfangs den Riothamus Koͤnig der 
en, d.h. der Bewohner der Nordweſtkuͤſte von Frank⸗ 
‚um Hülfe, weil iefer gerade damals durch feine vor 
Ingelfachfen aus Brittannien ftiehende Landsleute ver» 
: war, diefer mißhandelte aber die Gallier und wurde 
Eurich geſchlagen (470). Nach feiner Niederlage fuchte 


emius dadurd) dad Uebrige zu retten, daß er den Burs - 


ern Mienne, Burgund, Vivaraid foͤrmlich abtrat ; aber 
Freunde maren faft cben fo gefährlich ald die Zeinde. 
des Kaiferd Avitus Sohn, Eediciud, der Elermont 


) fo tapfer gegen Eurich vertheidigte, ‚fonnte die Erobe⸗ 


Galliens wohl aufhalten, nicht verhindern; gleichwohl 
n zu eben der Zeit noch Ufurpatoren auf, welche Anthes 
z firafen mußte. Gluͤcklicher ald Anthemius in Gallien, 
Leo gegen die Bandalen. Obgleich der erfte, mit unges 
vn Koften veranftaltete Zug o) (465). durch Nachlaͤßigkeit 
Verrath des Bafılifeus und Schlauheit des Geiſerich 


Gibben hat ber Koſten (Tom. VI. pag. 163.) gedacht, aber 
die Quelle nicht genannt, da er die Angabe aus Tillemont oder 


Pagi (ad ann. 468.) nahm. Es iſt ein Fragment des Candi⸗ 


dus bey Suidas, wo es in voce xeioice (ed. Kuster. Canta- 
brig. 1706. fol. Pag. 667.) heißt: zeer av snargarelan tiv 
rxara Bardi) co Ansıga xXehlara dedararıre, Ycav Yap 5 ö6 
raüta ehavfpnuar reyeıpnrörsg dıa uEv TO» Ünapxm» zevalov 
hirgaı Terganısud'gias wopdg Enranıoyıllars, dıa d8 TOU xölın- 


» 
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vereitelt war, fo. gewannen Doch die. Griechen im folge 
Sahr, eine Schlacht, durch welche Geiſerich zu einem 
„theilhaften Frieden .genöthigt ward: p). Gleich darauf ı 
‚Hand zwiſchen Ricimer, der feinem Sig in Mailand gu 
men, und dem Anthemius ein fo;bitterer Zwiſt, daß fiekı 
‚ihre Unhänger bewaffneten, und eine. Yusföhnung, tr! 
‚heilige Fpiphanius zu, Stande drachte, . nicht von Tu 
‚mar q). Ricimer ließ, den Olybrius aus dem Drient ji 
.Jommen, um ihn dem Anthemius entgegen zu ſetzen, diä 
‚mer waren fuͤr den Letztern, dem auch Bilimer auß Oak 
‚u Huͤlfe eilte. Bilimer aber ward von. Kicimer geſchagn 
roc Tor Imvaugir Imrarısylduar todg Moplaıg, zab a 
.., Airgau ENTaROGIGK xıkradeg , Ars rov Aaron apeir“ 
"Önuevoilu@v xaı er Foü Baoıdkeag Avtiupv, u 
p) Von'dieſer zweyten Schlacht ſagt Procopius nichts; tr 
ſagt ers gingrwerioren, weil Marcellinus aus Cut“ 
45, ‚Petacliys, „der ſchon Tripoli erobert hatte, und Ball“ 
„zugleich plöglih auf Carthago marfchiren ſollten, Ball? 
aber einen Warfenftillitand ſchloß, während deſſen Gr 
7 bie. ungeheuere Menge griechifcher Fahrzeuge, diem ee 
Hafen gedrängt; lagen, ‚verbrannte . Der, zwegten 
‚erwähnt Iheophanes, der freylich die Erzählung ven“ 
 Chronogr, pag. 81, Kai nA&ov rijg Baoıliarov var“ 
viadav röv Tıfigıyov more nagaorsvacaı auröv zug" 
‚ neesßevoas npög Akovra vor Baaıkea. | 
9) Ennodius im Leben des h. Epiphanius legt dem Ricimer &* 
in den Mund, die feinen Charakter und das Verbaltit ” 
Kaifer zu ihm gut ausdrücken. Sirmond.opp Tom. I, p"* 
Interea apud Ricimerem patricium, Mediolani ea —D 
residentem, ‚fit collectio Ligurum nobilitatis, qui Bali 
nibus, soloque prostrati, pacem orabant principum © 
ab scandalo utraegue partes desinerent, occasiones gRUF 
‚ „una precabantur, offerri. Quid plura contexam? ® 2 
Ricimer, et velle se reparare concordiam permotus mu 
Retibus pollicetur. . Sed quis, ait, potissimum hujus I z 
nis Pondus suscipiet? quem tantae molis cura maneat? E 
est, qui Galatam concitatum revocare possit et prncp® 
Nam semper cum rogatur exuberat, qui iram 
deratione non terminat, | 
2) Hist. miscell. lib. XV, pag. 99. Bilimer Galliarun 
cognita adversus Anthemium conspiratione — 
nılo „ferre praesidium cupiens, Romam properarih Ric 
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yiefer nah Kom mit Sturm (ıt gul. Sum). Seine: 


ıren übten in der Stadt Raub und Mord, der Kaiſer 


ward erſchlagen, von vierzehn Auartieren der Stadt 
n nur zwey von Flammen verfhont.. Die Folge war 
szuſehen; Hunger und Mangel der Einwohner der Ge» 
‚ die fo geoß waren, daß und Theophaned erzählt, man 
Feder genagt und das Ungeniefbare gegeffen, traf aud) 

ruppen, felbft NRicimer farb an der Seuche. (20. Au⸗ 
472) Dlvbriud, den Nicimer zum Kaifer ausgerufen, 
ıptete fi) nur durdy Ricimerd Neffen, den Butgundis 
Prinzen Gundobald, den er zum Patricier machte. Auch 
rius ftarb aber nad wenigen Monden 8) (Detober), 
in den noch rauchenden Trlimmern Roms mar feiner 
ad Kaiſerthum hätte behaupten fünnem. Gundobald ließ 
Ravenna den Glycerius, deßen Nahme und Geſchlecht 


Ricimirio ad Adriani pontem proelium committens continuo 
ab eo superatus et, occisus est. Exstircio Bilimero mox 

victor Bicimirus urbem inyadens, quarto iam anno agentem 
jura imperii Anthemium gladio trucidavit — — sed non 

diutins de perfidia laetatus est"Ricimirus, nam post mensem 
tertinm languoribus excrutiatus et ipse interiit, 

Gibbon Tom. VI,/pag, 176 fagt: Olybrius fey wich the 

secret connivance of the emperor Leo Kaifer geworben ; dies 

beruht wohl Auf Chronicon paschale pag. 256 oder 321, 

Or vᷣgeioc neupdsis er Pouy- Ind Acovroc Bavıkdag ,. x Bıag- 

Bei ind Tor exside Pokaiov, Yeıporoveirans Baoıkevs Es 

fheint aber, als ließe fich Dies auch anders erklären. Die 

Söhne des Anthemius blieben wenigftend im Orient in großen 

Ehren, fo daß der Eine von ihnen mit derjünaften Tochter Leos, 

mit der Leontia, der Schwefter von der Ariadne, die mit Zeno 

verbunden war, vermählt wurde, und darauf einen Anfprud 

an dad Reich gründete (Theoph, Chronogr p.87). Er hatte es 

fhon in Bänden, verlor e8 aber dur Machläßigfeit wieder, 

Seine und feines Bruders Schieffale Hat Eur; Candidus, eclo- 

gae pag. 20 oder 156 ed, Venet. ws Elipuliog auneorn rd 

Zivaorı öl euos, sEapxovrog ‚Mapxıavod zaı Igoxorniov don 

roð Bacıl. euoavrog Pogmg Av®suiov' zal garhoavtog Lhvovog 

8. T)00 messßüregog iv Magxıavög exsseorovn®n ö 8 Ilgo- 

zönıog mgdg Osdöcgıyov röv Ev Opaxy dıspvye' var 65 Urspo. 

6ıcYeig Mapxıavdg ev Kannadorig, xal Jıapvyav erapafs vuv 

xar’ Aystpav Taratiav. Daraus wird es denn auch wahrs 

ſcheinlich, daß Anthemius aus Galatien war. 
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der Geſchichte fonft unbefannt find, zum Kaifer audrufen; 
bald er aber auf die Nachridyt von feined Baterd Gundwid 
Tode nad) Gallien eilte, um feinem Bruder Hilperich di 
- Erbe ftreitig zu mahen, mar Glycerius nicht im Stand 
Italien zu behaupten, und wenn der heilige Epiphaniu 
viel bey ihm galt, ald deſſen Lebenöbefhreiber behaupit 
war er gewiß nicht geſchickt, eine ſolche Herrfchaft, mic 
jetzt übernommen hatte, zu führen, und Nepos, der ne 
Orientaliſchen Kaiſer geſchickt, ihn gefangen nahm, und je 
Bifhoff von Salona beftelte (474 Mai), ' erzeigte ie 
‚eigentlih eine Wohithat. Nepos war der Echmwefterk 
ded Patrricierd Marcellinud , und fand ed unmöglid % 
vergne zu retten, da Glycerius die Macht der Weſtgothn 
durdy ein Heer Oftgothen verftärkt Hatte, welche in Stalien 
eingefallen waren, und durch Geſchenke bemogen fh nad 
Gallien wandten, Epiphaniud, den Nepos an den Inu 
der Weftgothen, Eurich, fandte, erhielt einen Frieden, in 
welchem, wahrſcheinlich alles Land auffer der Provence aba 
trefen ward t), auch diefe ging aber bald verloren, da erdui 
Drefted zum commanditenden General in Gallien ernannt: 
Drefted wandte fidy gegen ihn felbft (Sept. 476), nöthigte ih 
zur Zlucht nach Dalmatien, wo er noch fünf Jahr Tebte, un 
gab den Thron feinem eignen Sohn Romulus Auguftulut 
Im Orient war indeß (474) Leo I geftorben, hatte feine 
Enkel Leo II zum Erben beſtellt, dieſer hatte feinen Vat 
—Zeno zum Mitregenten angenommen, ftarb frühzeitig, un 
Zeno blieb im Beſitz des Reiche, Fonnte aber Italien nid! 


“ 2) Ueber die Friedensbedingungen ſchweigt der Lebensbeſchreibe 
des h. Epiphanius, dagegen fieht man, welder Haß zwiſchen 
Arianern und Orthodoren war, und wie e& möglich war, dei 
Eurid) hernad die Feten fo graufam verfolgte. Ennodius 
erzähle, nad der Audienz des Epiphanius bey Eurid (Sir 
mond, opp. Toın, I. p..ı668,. Ad quem statim precatorum 
turba Jirigitur, ut secuturo die regis epulis interesser; quem 
ille jam compererat jugiter per sacerdotes suos polluta babere 
convivia, cui excusavit, dixitque, sibi non esse in mort 

> positum alienis aliquando prandiis vesci; perinde se malle 

proßscisci, Zu 
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1, als es durch Oreſtes Uſurpation unter die Herrſchaft 


Barbaren fiel. Unter den Barbaren, welche in Roͤmi⸗ 
Dienften ftanden, waren nämlid) große Schaaren von 
en, Herulen, Rugier, die feit den legten zehn Jahren 
cum (Defterreich) und die benachbarten Gegenden fiber» 
emmt hatten; einer derfelben, durch GBeifteöfraft und 
‚ergröße gleich ausgezeichnet u), Odoacer, hatte ſich zum 


biöhaber emporgeſchwungen; mwie er von des Oreſtes An-⸗ 


ung hörte, fammelte er feine Landsleute um fi, und 
gegen Pavia, mo ſich DOrefted verfhanzt hatte; Diefer 
) von feinen eignen Xeuten verlaffen, Pavia von Freund 
Zeind geplündert v), Orefted bey Piacenza ereilt und 


Sm Leben des b. Severinus, das Eugipius um 511 foll ges 
fchrieben haben, was mir aber doch unwahrfcheinlich ift, heißt 
es in dem Leben diefes Apofteld von Noricum, Scriptores 
rerum Austriacarum veteres et genuini edidit Hieronymus 
Pez. Lipsiae 1721. fol. Tom. I. pag. 70. Ex illö tempore, 


quo est sanitas reddita desperato ; universa Rugorum gens. ad 


dei famulum frequenter coepit gratulationis obgequium red- 
dere, et opem suis postulare languoribus, De aliis etiam 
gentibus, ad quas tanti miraculi fama pervenerat, multi 
Christi militem videre cupiebant, Qua devotione etiam ante 
hoc factum quidam barbari, cum ad Italiam pergerent, pro. 
movendae benedictionis gratia ad ejus intuitum diverterunt; 
inter quos'et Odovacar, qui postea regnavit Italiae, vilissimo 
tunc habitu, juvenis statura procerus advenerat. Qui dum 
se, ne humile tectum cellulae suo vertice contingeret, incli- 
nasset, a viro dei se gloriosum fore cognovit, Cui etiam 
valedicenti, Vade, inquit, ad Italiam, vade vilissimis nunc 
pellibus coopertus, sed multis cito plurima largiturus, Her» 
nad) pag.'8o heißt e8: Odoacer habe ſich der Weiffagung er- 
innert, dem h. Severinus eine Bitte erlaubt, und diefer habe 
um die Sreyheit eines Jünglings, Ambrofius gebeten. 


Ennod. in vit,,S. Epiphanii (Sirm, opp.I. p.ı669). Etu 
haesg pernicies in Ticinensi, civitate contingeret, Orestem 
ad eam ſiducia munitionis invitat._ Episcopus cum omnibus 
ad se pertinentibus pracsens invenitur, fit maximus in urbe - 
concursus, praedandi rabies inardescit; ubique luctus, paver 
ubique et mortis imago plurima discurrebat, Ille sollicitus 
poscebatur ad poenam, rujus substantiam notiorem fecerat 
amicitiarum fides antiquior. Alii flammas ruituris aedibus 
supponebant, alii ad exitium poscebant dominum , pra,cujus 


% 
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‚gerödtet, fein Sohn aus Erbarmen verfchont, und mit einem 


nicht unbedeutenden Einfommen nad) Campanien gefendet. 
Ddvacer nannte ſich König von Stalien (Sept. 476), Über 
ließ Die andern Provinzen des Reichs denen, die fie erobern 
wollten, und dad Kaiferthum im Weften hatte ein Ende. 


salute convenerat pugnari., Currunt ad ecclesiae domum, 
totis direptionis incendiis aestuantes, dum quem videbant 
orogare plurima, perimmensa suspicabantur abscondere. Proh 
‚ nefas! ıhesauros cruda barbaries quaörehat im terra; quos ille 
ad coelestia secreta transmiserät, Diripitur etiam sancra ejus 
/ germana et seorsum ab eo captivitatis sorte deducitur: omnes 
nobiljum a suis familiis sequestrantur — — — — — — — 
Sublato tamen Oreste et propter Placentinam nıbem extincto 
depraedationis impetus conquievit, 


Sed nos immerisum spatiis confecimus aequor; 
Et iam tempus equũm fumantia solvere colla, 
* 


— 
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